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Dr. h.c. Georg Frey 
DIE ENTOMOLOGIE WAR SEIN LEBEN 


Von Gerhard Scherer 


Sein Tod reißt eine Lücke, die sich nicht wird schließen können. Georg 
Frey, der Koleopterologe und Mäzen der Entomologie, Freund vieler Ento- 
mologen, lebt nicht mehr. Er war ein Phänomen, ein Mann mit untrüglichem 
Blick für Sammlungen, ein Leidenschaftlicher, vielleicht gar ein von seiner 
Sache Besessener. Eigenschaften, ohne die Ruhm und Erfolg nicht zu ernten 
sind. Die Entomologie war sein Leben, mehr als 40 Jahre lang. Noch schwer 
erkrankt ließ er es sich nicht nehmen, seinem Museum einen Besuch abzustat- 
ten. Als seine Stimme schon schwach war, ging ein Leuchten von seinen Augen 
aus und es schien ihn neues Leben zu erfüllen, wenn das Gespräch auf Käfer 
kam. 

Herr Dr. h. c. Georg Frey verstarb am 28. August 1976. Er verließ die 
Bühne der entomologischen Taxonomie nicht wie irgendein Entomologe, des- 
sen Platz vorübergehend schwer ersetzbar ist, sein Abschied war zugleich das 
Ende einer Ära. Wird auch die Sammlung Frey weiterbestehen, so fehlt ihr 
doch die Seele, die Ausstrahlungskraft, der unermüdliche Antrieb. Es gilt nur 
noch, das Erbe zu bewahren, zu verwalten und in Ehren zu halten. 

Herr Georg Frey wurde am 3. April 1902 in München geboren. Sein Bil- 
dungsweg führte ihn durch die Gymnasien St. Stephan in Augsburg und Et- 
tal. Nach dem Abitur trat er in den elterlichen Betrieb, die weltbekannten 
Loden-Frey-Werke ein, die er in dritter Generation leitete und bedeutend 
vergrößerte. Nur am Rande sei u. a. seine Gründung der Loden-Frey-Austria 
in Oesterreich genannt. 

Bereits am Gymnasıum fühlte er sich zu den Naturwissenschaften hinge- 
zogen und hätte er nicht als einziger Sohn der elterlichen Fabrik und den 
Verkaufshäusern vorstehen müssen, so wäre wohl ein Naturwissenschaftler 
aus ihm geworden. Aus persönlichen Gesprächen war zu entnehmen, daß u.a. 
der Chemie eine Vorliebe gehörte. Großes Interesse zeigte er an der Minera- 
logie, und er besaß auch eine Sammlung kostbarer Mineralien. Die Botanik 
fesselte ihn gleichermaßen, so begeisterte er sich beispielsweise für die Pilz- 
kunde und entwickelte sich auf diesem Gebiet zu einem ausgezeichneten Ken- 
ner. Pilze sammelte er nicht nur leidenschaftlich für die Küche, auch hier kam 
seine Vorliebe zur Taxonomie zum Vorschein. Weitgestreut lagen die Allge- 
meininteressen und müßig hat man ihn wohl nie gesehen, dann zumindest mit 
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einem Buch beschäftigt. Seine humanistische Bildung mit Kenntnissen der al- 
ten Sprachen kam ıhm beim Studieren der in Latein abgefaßten Arbeiten sehr 
zustatten. Mit Besuchern und Gastforschern aus anderen Ländern unterhielt 
er sich in Englisch, Französisch und Spanisch. Auch nutzten ihm diese Spra- 
chen bei fremdsprachiger Literatur auf seinem entomologischen Arbeitsgebiet. 

Im Jahre 1928 heiratete Herr Frey. Aus seiner Ehe gingen zwei Söhne und 
eine Tochter hervor. Der Name seiner Frau ist aus zahlreichen Artnamen von 
Käfern ersichtlich — barbarae —, Käfer, die er zusammen mit seiner Frau 
auf zahlreichen Reisen fing. 

Schon als Gymnasiast begeisterte sich Herr Frey für die Käfer und baute 
sich eine Schülersammlung auf, wie wohl jeder einmal anfıng. Systematisch 
zu sammeln begann Herr Frey dann im Jahre 1928. Zu dieser Zeit wandte er 
sich an die Zoologische Staatssammlung in München und wurde hier mit 
Herrn Kulzer bekannt, der damals dort die Käfer betreute. Herr Kulzer gab 
ihm manche Anregung zum Fangen, Präparieren und Bestimmen von Käfern; 
von ihm wurde Herr Frey auch in die Münchner Koleopterologische Gesell- 
schaft eingeführt, die sich später mit der Entomologischen Gesellschaft zu- 
sammenschloß. Zusammen mit Herrn Kulzer und auch mit anderen Herren 
dieser Gesellschaft machte Herr Frey zunächst Sammelexkursionen in die nä- 
here Umgebung von München, ein Gebiet, das er auch später zur Zeit seiner 
großen Reisen immer wieder sammelnd aufsuchte. Auch ich, der Verfasser 
dieser Abschiedszeilen, durfte ihm später in den Sechzigerjahren noch öfters 
dabei Gesellschaft leisten. 

Durch Sammelreisen und Ankauf der ersten Kollektionen wuchs seine 
eigene Sammlung und bereitete ihm Platzsorgen. 1932 kann man als das 
Gründungsjahr des Museums Frey betrachten, da damals ein fünfzig Quad- 
ratmeter großer Raum in München, Wiedenmayerstr. 51, für die Sammlung 
eingerichtet wurde und Herr Frey auch die erste Mitarbeiterin, Fräulein 
Dr. Weiß, an das Museum holte. 1936 kam als weiterer Mitarbeiter Herr 
Franz Stöcklein (gestorben 1956) und noch ım selben Jahr — für das inzwi- 
schen verehelichte Fräulein Dr. Weiß — Herr von Dall’Armi, der mit Un- 
terbrechungen bis zum Kriegsende im Museum arbeitete. 1937 nach dem To- 
de des Fürsten Torre e Tasso in Duino (Italien) und der Auflösung seines Pri- 
vatmuseums war Herr Dr. Carl Koch frei geworden und fand im Museum 
Frey ein neues Betätigungsfeld. Herr Koch betreute die Tenebrioniden und 
ging 1948 an das Transvaalmuseum in Pretoria. Abermals wurden die Räume 
zu klein, und das Museum zog 1938 in die Pienzenauerstraße 181, wo zwei- 
hundert Quadratmeter zur Verfügung standen. 1938 kam dann auch Fräu- 
lein Rosetta Roi (ab 1957 verehelichte Kadlec) ebenfalls aus dem Museum in 


Duino. Sie brachte für das Museum Frey eine ausgezeichnete museale Ausbil- 


IX 


dung mit. Im selben Jahr trafen sich anläßlich. des Internationalen Entomolo- 
genkongresses in Berlin die Museumsdirektoren Westeuropas im Hause Frey 
in Tutzing. Im Jahre 1938 wurde zudem Herr Bollow aus Hamburg, ein 
Spezialist für Dryopidae, eingestellt (ausgeschieden 1945), der Fräulein 
Schott heiratete, das ebenfalls während dieser Jahre im Museum arbeitete. 
Nach dem Ausscheiden von Dr. Koch, 1948, kam Herr Hans Kulzer nach sei- 
ner Pensionierung von der Zoologischen Staatssammlung an das Museum Frey 
und betreute die Tenebrioniden-Sammlung, in der sich inzwischen über 2000 
Typen befanden. Herr Kulzer gehörte dem Museum bis zu seinem Tode im 
Jahre 1974 an. Im Jahre 1948 verließ Dr. Jan Bechyn& Prag und arbeitete 
bis zum Februar 1958 an den Chrysomeliden. Im selben Jahr wurde auch 
wieder umgezogen. Der Eifer, mit dem Herr Frey sein Museum vorantrieb, 
forderte erneut größere Räume. Er errichtete in der Osterwaldstraße 60 für 
das Museum einen eigenen Bau, schön gelegen neben einem Teich, den Herr 
Frey schon seit vielen Jahren mit verschiedenen Wasserpflanzen und Getier 
als eine Art biologische Station pflegte. 1953 trat dann Dr. Emil Haaf in das 
Museum ein und arbeitete bis zum 1. 4. 1964 an den Curculioniden. Durch die 
sich ständig vergrößernde Sammlung und die wachsende Bibliothek wurden 
die Räume in der Osterwaldstraße schon bald wieder zu klein. Herr Frey 
baute in Tutzing am Starnberger See neben seinem Landhaus ein eigenes In- 
stitut nach modernsten Gesichtspunkten. Von München wurde nach Tutzing 
umgezogen. Am 12. Juli 1954 fand die feierliche Einweihung des neuen Mu- 
seums unter Anwesenheit des Kultusministers von Bayern, Herrn Dr. ]. 
Schwalber und einer großen Zahl prominenter Wissenschaftler und Direkto- 
ren naturwissenschaftlicher Museen des In- und Auslandes statt. Die ständig 
umfangreicher werdende Bibliothek verlangte nach einem Bibliothekar; Herr 
H. Bauer übte diese Tätigkeit von 1955 bis 1959 aus. 1956 verließ Herr R. 
Frieser das Museum, der seit der Zeit der Osterwaldstraße dort arbeitete. Als 
Ersatz kam ım selben Jahr für Präparationsaufgaben Fräulein Wittkop (bis 
1959). Nur ein kurzes Gastspiel gab Herr H. J. Kamp von Anfang 1956 bis 
Oktober 1956. Als Nachfolger von Dr. Jan Bechyne kam im März 1958 
Dr. Gerhard Scherer, der am 1. Oktober 1973 die freigewordene Koleopte- 
rologenstelle an der Zoologischen Staatssammlung in München übernahm. In 
Anerkennung seiner großen Verdienste um die systematische Entomologie 
wurde Herrn Georg Frey am 18. Februar 1959 die Ehrendoktorwürde der 
Naturwissenschaftlichen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität in 
München verliehen. Ein großer Tag im Leben des Herrn Frey, seine Tätigkeit 
und sein Einsatz für die Sache der Wissenschaft wurde auch von der Univer- 
sıtät gewürdigt. Im Sommer 1960 fand in Wien der XI. Internationale Ento- 
mologenkongreß statt. Anläßlich dieses Treffens der Entomologen der Welt 
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gab Dr. Frey einen Empfang im Rathauskeller in Wien, an dem 180 Koleop- 
terologen aus allen Erdteilen teilnahmen. Vielen wird dieser Abend noch in 
Erinnerung sein und manche Kontakte wurden geknüpft, die später dem Mu- 
seum wieder zugutekamen. Am 1. Mai 1961 trat Dr. Walter Pinsdorf in das 
Museum Frey ein, er bearbeitete die Criocerinae bis zu seinem Wechsel zum 
integrierten Pflanzenschutz am 1. November 1966. Von 1962 bis 1968 nahm 
sich Frau Mariann von Falkenhayn der Bibliothek und Präparationsaufga- 
ben an. Vom 1.4.1964 bis 1. 4. 1965 arbeitete Dr. Johann Machatschke an 
afrikanischen Rutelinae. Zum 15.2.1967 kam Herr Gert Buchholz in das 
Museum, das er aber wegen Krankheit zum Jahresende wieder verließ. Nach- 
folger von Dr. G. Scherer wurde Herr Dr. Marcus Würmli aus Basel am 
1. Oktober 1973. 

Dies sei nicht nur eine Chronik über das Personal, das die Sammlung 
ordnen und vergrößern half. Mit Absicht wurden ebenso die großen gesell- 
schaftlichen Ereignisse herausgestellt. Es soll damit gezeigt werden, wie ein 
Geschäftsmann mit unternehmerischem Können eine wissenschaftliche Institu- 
tion aufbaute. „Public Relation“ wurde groß geschrieben, so waren auch auf 
allen bekannten Kongressen Mitarbeiter des Museums Frey vertreten und der 
Geschäftsmann konnte am Ende feststellen, dies hat sich bezahlt gemacht. Mit 
kaufmännischem Weitblick und entomologischem Sachverstand kaufte Herr 
Frey gezielt nur solche Sammlungen, die für das Ansehen und die Arbeits- 
richtung des Museums attraktiv waren. Klangvolle Namen von Entomologen 
aus aller Welt verzeichnet das Gästebuch. Besucher aus Japan, Hawaii, Afrı- 
ka, Nord- und Südamerika gingen ein und aus und arbeiteten am Material. 

Eine solche Institution brauchte natürlich ein Publikationsorgan. Um 
Druckraum für das Museum Frey sicherzustellen subventionierte Herr Frey 
bis 1938 die Entomologischen Blätter, ab 1939 die Mitteilungen der Münch- 
ner Entomologischen Gesellschaft. 1950 wurden dann die Entomologischen 
Arbeiten aus dem Museum Frey ins Leben gerufen. Bis jetzt sind 27 stattliche 
Bände daraus geworden. Dieser Erfolg einer Privatinitiative ist in der Ge- 
schichte der Entomologie bisher einmalig. Wesentliche bedeutsame und große 
Veröffentlichungen wurden herausgebracht. So z. B. der Catalogue des La- 
miaires du Monde (Col. Cerambycidae) von $. Breuning mit 1069 Seiten und 
drei Bände der Faunistik der mitteleuropäischen Käfer von A. Horion. Mit 
der eigenen Zeitschrift stand das Museum mit mehr als 200 anderen natur- 
wissenschaftlichen Zeitschriften im Tausch und hielt so seine Bibliothek auf 
dem laufenden. 

Persönlich fesselten Herrn Frey hauptsächlich die Scarabaeidae. Zu- 
nächst arbeitete er sich in die Onthophagen ein, später kamen noch die Rute- 
linae und Melolonthinae dazu. Dr. Frey wurde auch das Material dieser 
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Gruppen von allen anderen Museen der Welt zur Bearbeitung anvertraut. 
Die Ergebnisse publizierte er in 128 Arbeiten, nicht nur in den Ent. Arb. Mus. 
Frey, auch in ausländischen Fachzeitschriften. 

Zahlreich und seinen weitgestreuten Interessen gemäß waren die ehren- 
amtlichen Tätigkeiten Dr. Freys. Er war Konsul von Guatemala. Über fünf- 
zehn Jahre hatte er das Amt des zweiten Vorsitzenden des Bundes Natur- 
schutz inne und war danach dessen Ehrenmitglied. Hier hat er sich große 
Verdienste erworben. Wenn es um den Ankauf zu schützender Landschaften 
ging, hat Herr Frey oft das Geld vorgeschossen, wenn es wie meist nicht zur 
Verfügung stand, auch manche Stiftung kam von seiner Seite. Viele Jahre 
war Herr Frey Vorsitzender der Gesellschaft der Freunde der Zoologischen 
Staatssammlung und hat sich zur Aufbesserung der dort völlig unzureichen- 
den Mittel bemüht. Die Münchner Entomologische Gesellschaft machte ihn zu 
ihrem Ehrenmitglied. Ebenso stellte er viele Jahre seine Arbeitskraft dem 
Internationalen Institut für Missionswissenschaften zur Verfügung. Für diese 
Verdienste wurde Dr. Frey von Papst Paul VI. 1967 mit dem Komtur-Ritter- 
kreuz des Gregoriusordens ausgezeichnet. 

Tief war seine Liebe zu Bayern verwurzelt, wie er überhaupt in seinem 
Wesen ein typisch bayerischer Charakter war, ich möchte sagen, ein barocker 
Typ. Eigenschaften, die ıhn liebenswert machten. Bei festlichen Anlässen trug 
er stets mit Stolz seinen Bayerischen Verdienstorden, der ihm vom Minister- 
präsidenten für seine Verdienste um den Freistaat Bayern verliehen worden 
war und dessen er wohl ein würdiger Träger war. 

Überblickt man zurückschauend die Summe seines Lebens und Schaffens 
in ihrer Gesamtheit, so kann man nur annähernd die große Lücke ermessen, 
die sein Tod hinterläßt. In der Entomologie hat sich Dr. Frey mit seinen 
Publikationen und dem Aufbau seines Museums ein bleibendes Denkmal ge- 
setzt. Auch in Hunderten von Jahren wird der Name Georg Frey nicht ver- 
gessen sein. Zahlreiche Käfer tragen seinen Namen und bei den Scarabaeiden 
werden seine Arbeiten stets zitiert werden. Noch ist Herr Frey uns in leben- 
diger Erinnerung, doch sein Werk wird auch uns überleben. 
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Beschreibung neuer Onthophagus-Arten aus dem Museum Frey, Zoolo- 


gisches Museum Berlin und Museum Paris. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 5: 741—745 
Coprophagen-Studien über neue und wenig bekannte Arten. — Ent. 


Arb. Mus. Frey 6: 1057—1066 

Neue asiatische und afrıkanische Onthophagiden. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 7: 657—661 

Liste der von S. Nathan in der Wüste Thar im Jahre 1955 gesammel- 
ten Lamellicorniern mit der Beschreibung einer neuen Catharsıus- 
Art. — Ent. Arb. Mus. Frey 7: 654—656 

Über meine Sammelreise nach Brasilien. — Ent. Arb. Mus. Frey 7: 
1156—1157 

Koleopterologische Eindrücke auf einer Weltreise. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 8: 696— 701 

Neue indische und afrikanische Coprophagen. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 8: 687—691 

Über die Gattung Hexodon 01. (Col. Dynast.). — Ent. Arb. Mus. 
Frey 8: 679—682 

Über einige Onthophagen des Musee Royal du Congo Belge in Ter- 
vuren. — Rev. Zool. Bot. Afr. 55: 132—140 

Neue Coprophagen aus Westafrika. — Ent. Arb. Mus. Frey 9: 914 bis 
9477 

Parc National de l’Upemba: Onthophagıni, Fascicule 54: 69—90 


Meine entomologische Reise nach Mexico und Guatemala. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 10: 597—604 
Zwei neue Onthophagus-Arten aus dem pazifischen Raum. — Ent. 


Arb. Mus. Frey 10: 622—624 
Mission zoologique de /’I.R.S.A.C. en Afrique orientale (P. Basi- 
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1964, 


1965, 


1965, 


lewsky et N. Leleup, 1957). XV. Coleoptera Scarabaeidae Ontho- 
phagini. — Ann. Mus. Congo Tervuren, Zool. 81: 245—250 

Studien über afrikanische und indische Melolonthidae. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 11: 318—324 

Neue Coprophagen von Westafrika und Belgisch Congo. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 11: 581—586 

Neue und wenig bekannte afrikanische Melolonthiden. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 11: 627—639 

Parc National de la Garamba. — Mission H. De Saeger. Onthophagi- 
ni. — Fascicule 21: 69—98 

Neue afrikanische Coprophagen. — Ent. Arb. Mus. Frey 12: 511—516 

Neue Sericinen aus meinem Museum, nebst Bestimmungstabelle der 
Gattung Lasioserica. — Ent. Arb. Mus. Frey 13: 132—137 

Eine interessante Ausbeute von Mt. Nimba (Col. Onthophagıni). — 
Bull. I.F.A.N. 24: 237—238 

Revision der Gattung Ceraspis Serv., nebst Beschreibung einer dazu- 
gehörigen neuen Gattung (Col. Melolonth.). — Ent. Arb. Mus. 
Frey 13: 1—66, 3 Tafeln 

Neue Onthophagus-Arten. — Ent. Arb. Mus. Frey 13: 616—622 

Neue Melolonthiden aus Asien und Ostafrika. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 13: 608—615 

Neue Coprophagen und Melolonthiden mit Bestimmungstabellen. — 
Ent. Ar. Mus. Frey 14: 550—559 

Neue Onthophagen aus Australien (Queenslandausbeute von H. De- 
marz) und aus Afrika. — Ent. Arb. Mus. Frey 14: 538—549 

Zweı neue Apogonıa-Arten aus Neu-Guinea, nebst Bestimmungstabel- 
le. — Ent. Arb. Mus. Frey 15: 277—278 

Neue Melolonthiden aus dem Museum Frey. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 15: 129—133 

Ein neuer indischer Onthophagus. — Ent. Arb. Mus. Frey 15: 290 

Eine neue Serica aus der Zoologischen Sammlung des Bayerischen Staa- 
tes. — Ent. Arb. Mus. Frey 15: 731 

Neue Melolonthiden. — Ent. Arb. Mus. Frey 15: 691—701 

Die kolumbianischen Arten der Gattung Isonychus. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 15: 319—333 

Neue Sericinen aus dem nordöstlichen Himalaya. — Ergebn. Forsch. 
— Unternehmen Nepal Himalaya 2: 88—93 

Neue südamerikanische Melolonthidae. — Ent. Arb. Mus. Frey 16: 
143—151 
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1968, 
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Eine neue Melolonthiden-Gattung aus Südafrika. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 16: 159—160 

Bestimmungstabelle der Isonychus-Arten aus Ecuador, Peru und Boli- 
vıen. — Ent. Arb. Mus. Frey 16: 112—124 | 

Eine neue Serica-Art aus dem Himalaya-Staat Nepal. — Ergebn. 
Forsch. — Unternehmen Nepal Himalaya 3: 182—183 

Contribution A la faune du Congo (Brazaville). Mission A. Villiers et 
A. Descarpentries. XXVI. Coleopteres Scarabaeidae Sericinae. 
— Bull. I.F.A.N. 28: 837—850 

Neue Melolonthidae. — Ent. Arb. Mus. Frey 17: 326—332 

Die Gattung Plectris. — Ent. Arb. Mus. Frey 18: 1—136 

Neue Ruteliden aus dem Museum G. Frey. — Ent. Arb. Mus. Frey 18: 
374—383 

Neue Melolonthiden. — Ent. Arb. Mus. Frey 18: 419—424 

Zwei neue afrikanische Coprophagen, sowie eine neue Synonomie. — 
Ent. Arb. Mus. Frey 18: 404—405 

Eine neue Maladera-Art. Ergebnisse der zoologischen Forschungen von 
Dr. Z. Kaszab ın der Mongolei. Reichenbachia 9: 145—146 

Bestimmungstabelle der zentral- und südamerikanischen Arten der 
Untergattung Spilota der Gattung Anomala nebst einigen Neube- 
schreibungen. — Ent. Arb. Mus. Frey 19: 281— 295 

Ein neuer Chaetadoretus aus Angola. — Ent. Arb. Mus. Frey 19: 280 

Neue Sericiden aus Afrika und Madagascar mit Bestimmungstabelle 
der westafrikanischen Aulacoserica-Arten. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 19: 199—228 

Melolonthini und Rutelini der Expedition des Ungarischen National- 
museums nach Kongo/Brazaville. — Ent. Arb. Mus. Frey 19: 151 
bis 163 

Neue Arten der Gattung Microcamenta P£er.. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 19: 305—309 

Unbekannte afrikanische Sericinae. — Ent. Arb. Mus. Frey 20: 73 bis 
78 

Bestimmungstabelle und Revision der Gattung Liogenys Gu£rez. — 
Ent. Arb. Mus. Frey 20: 36—64 


Neue Ruteliden aus Neu-Guinea und Salomonen. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 20: 480—483 

Neue Lamellicornia aus Südostasien und Australien. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 20: 106—116 

Revision der Maechidius-Arten Neu-Guineas. — Ent. Arb. Mus. 


Frey 20: 494—509 
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Neue Melolonthiden aus Nepal. — Ent. Arb. Mus. Frey 20: 518—525 

Neue Macrodactylini. — Ent. Arb. Mus. Frey 20: 376—402 

Über zwei Apogonia-Arten aus der Äthiopischen Region. — Casopis 
Moravsk. Mus. 54: 183—184 

Beitrag zur Kenntnis der südamerikanischen Melolonthiden. — Ent. 


Arb. Mus. Frey 21: 281—287 
Neue australische Coprinae. — Ent. Arb. Mus. Frey 21: 150—153 


Neue Sericiden von der Elfenbeinküste und S. W. Afrıka. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 21: 268—278 


Neue Ruteliden aus Indochina. — Ent. Arb. Mus. Frey 21: 170—183 


Bestimmungstabelle der Holotrichia-Arten Hinterindiens. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 21: 244—265 


Bestimmungstabelle der Isonychus-Arten aus Guayana, Brasilien und 
Argentinien. — Ent. Arb. Mus. Frey 21: 123—147 


Ein neuer Onthophagus aus Gabun (W.-Afrika). — Ent. Arb. Mus. 
Frey 21: 296—297 
Neue afrıkanische Adoretini. — Ent. Arb. Mus. Frey 21: 196—203 


Neue Melolonthiden aus Indo-China. — Ent. Arb. Mus. Frey 21: 108 
bis 111 

Bestimmungstabelle der indischen und ceylonesischen Arten der Gat- 
tung Holotrichia Hope. — Ent. Arb. Mus. Frey 22: 206—225 

Coleoptera aus Nordostafrika. Melolonthidae und Rutelidae. — No- 
tulae Entomologicae 51: 1—7 

Contribution a l’etude biologique du Senegal septendrional. X. Co- 
leopteres Trogidae, Geotrupidae et Scarabaeidae Onthophagini. 
— Bull. I.F.A.N. 33: 137—144 

Neue afrıkanische und asiatische Onthophagus-Arten. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 22: 93—98 

Neue Ruteliden und Melolonthiden aus Indien und Indochina. — Ent. 
Arb. Mus. Frey 22: 109—133 

Beitrag zur Kenntnis der südamerikanischen Melolonthiden. — Ent. 
Arb. Mus. Frey 23: 93—102 

Bestimmungstabelle der Gattung Dicranıa Serv. (Melolonthinae- 
Macrodactylini). — Ent. Arb. Mus. Frey 23: 67—85 

Eine neue Lepidiota-Art aus Kamerun. — Ent. Arb. Mus. Frey 23: 
286 

Ein neuer Onthophagus von den Philippinen. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 23: 268—269 
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Katalog aller in die Gattung Sophrops Fairm. eingereihten Arten. — 
Ent. Arb. Mus. Frey 23: 354—356 

Neue afrikanische Sericinae. — Ent. Arb. Mus. Frey 23: 142—149 

Neue chinesische Melolonthiden aus dem Museum Koenig in Bonn und 
einige neue Holotrichia-Arten. — Ent. Arb. Mus. Frey 23: 108 bis 
121 

Neue Ruteliden (Col. Scarab.) aus China, Indochina und Westafrika. 
— Ent. Arb. Mus. Frey 23: 247— 254 

Neue Sericinen aus Indien und Indochina, sowie Abbildungen von Pa- 
rameren bekannter Arten. — Ent. Arb. Mus. Frey 23: 186—216 

Neue Sericinen der Klapperich-Ausbeute aus Fukien des Museums Ale- 
xander Koenig in Bonn. — Ent. Arb. Mus. Frey 23: 162—177 

Über einige Oniticellini und Onthophagini aus Ostafrika mit Beschrei- 
bung einer neuen Art (Coleoptera, Scarabaeidae). — Monitore zool. 
ital. (N. S.) Suppl. 4: 309316 

Beschreibung zweier neuer Onthophagus-Arten und des Allotypus zu 
O. volucer aus Bangla Desh. — Ent. Arb. Mus. Frey 24: 101—103 

Neue afrikanische Adoretus-Arten. — Ent. Arb. Mus. Frey 24: 284 
bis 289 

Neue afrikanische und indische Sericinae. — Ent. Arb. Mus. Frey 24: 
244—248 

Neue Macrodactylini. — Ent. Arb. Mus. Frey 24: 255—279 

Neue orientalische Melolonthiden. — Ent. Arb. Mus. Frey 24: 232 bis 
259 

Neue westafrikanische Onthophagus aus dem Museum Budapest. — 
Ent. Arb. Mus. Frey 24: 311—314 

Synopsis der südamerikanischen Sericinen. — Ent. Arb. Mus. Frey 24: 
315—366 

Neue Melolonthiden von den Expeditionen des Ungarischen National- 
museums ın Budapest, gesammelt von den Herren Dr. S. Endrödi- 
Younga und Dr. J. Szunyoghy, sowie eine neue mittelamerikani- 
sche Gattung der Sericinae. — Ent. Arb. Mus. Frey 25: 109—120 


Neue Astaena-Arten aus Argentinien, Brasilien und Bolivien. — Ent. 
Arb. Mus. Frey 25: 131—135 
Eine neue amerikanische Gattung der Tribus Pachydemini. — Ent. 


Arb. Mus. Frey 25: 139— 140 

Eine neue Gattung der Schyzonychiden aus Südafrika. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 25: 141—142 

Alphabetischer Katalog der Gattung Plectris Serv. (Philochlaenia 
Blanch.). — Ent. Arb. Mus. Frey 25: 244—258 
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1974, Neue Lamellicornia aus der Zoologischen Staatssammlung in München. 
— Ent. Arb. Mus. Frey 25: 276—280 

1974, Neue Macrodactylini (Col. Melolonthidae). 21. Beitrag zur Kenntnis 
südamerikanischer Melolonthiden. — Ent. Arb. Mus. Frey 25: 319 
bis 332 

1974, Ein neuer Trichinopus aus dem Museum Alexander Koenig in Bonn. — 
Ent. Arb. Mus. Frey 25: 342 

1974, Neue Sericinae. — Ent. Arb. Mus. Frey 25: 354—357 

1975, Eine neue südamerikanische Gattung und Tribus der Melolonthiden.— 
Ent. Arb. Mus. Frey 26: 84—86 

1975, Ergebnisse der Bhutan-Expedition 1972 des Naturhistorischen Mu- 

| seums ın Basel. Coleoptera: Fam. Scarabaeidae Subf. Melolonthi- 

nae. — Entomologica Basiliensia 1: 223— 247 

1975, Mission entomologique du Mus2e Royal de l’Afrique Centrale aux 
Monts Uluguru, Tanzanie. 4. Neue Onthophagus-Arten (Coleoptera 
Scarabaeidae). — Rev. Zool. afr. 89 (3): 715—718 

1975, Neue afrikanische und indische Sericinen. — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 
181—187 

1975, Neue südafrikanische Onthophagini gesammelt vom Dung beetle 
research unit, Pretoria. — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 191—197 

1975, Neue Onthophagen aus Südindien und Afrika. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 26: 198—200 

1975, Bestimmungstabelle der südamerikanischen Arten der Gattung Phyllo- 
phaga Harris und ihrer Untergattung Phytalus Er.. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 26: 201—226 

1975, Neue Macrodactylini. — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 252—255 

1975, Neue Melolonthiden und Ruteliden aus den Beständen der Zoologi- 
schen Staatssammlung München. — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 256 bis 
262 

1975, Zwei neue Anomala-Arten. — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 275—276 

1975, Eine neue Lepidiota aus Sumatra. — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 277 

1975, Neue Coprophagen aus dem Zentralafrikanischen Museum in Tervu- 
ren (Belgien) und aus meinem Museum. — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 
292—296 

1975, Neue madagassische Sericinen und Coprinen vom Zentralafrikanischen 
Museum in Tervuren bei Brüssel. — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 297 
bis 306 

1975, Neue indische Ruteliden. — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 314—315 

1975, Zwei neue Holotrichia-Arten aus Ceylon und Südindien. — Ent. Arb. 
Mus. Frey 26: 316—318 
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1938 
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1959 


Bestimmungstabelle der Gattung Bolax Fisch. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 27: 107—117 
Eine neue Pachydemine. — Ent. Arb. Mus. Frey 27: 389 


Eine neue Phyllophaga aus Venezuela. — Ent. Arb. Mus. Frey 27: 
299 — 300 

Eine eneue Rhinypta aus Laos. — Ent. Arb. Mus. Frey 27: 296 

Neue Sericinae und Macrodactylini aus Brasilien. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 27: 375388 | 

Neue Sericinen aus Südindien und Westafrika. — Ent. Arb. Mus. Frey 
27: 369—371 

Neue südamerikanische Ruteliden. — Ent. Arb. Mus. Frey 27: 344 bis 
356 

Neue westafrikanische Sericinae aus der Sammlung G. Nonveiller. — 
Ent. Arb. Mus. Frey 27: 323—326 

Zweı neue Anomala-Arten aus den Philippinen. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 27: 297—298 


Von Dr. Frey für sein Museum angekaufte Sammlungen 


— Sammlung Wagner, palaearktische Apıon mit zahlreichen Ty- 
pen 

— Sammlung Wüsthoff, Aachen, palaearktische Staphylinidae 

— Sammlung Apenhagen, Teneriffa, ein Ergebnis 20jähriger 
Sammeltätigkeit 

— Sammlung Apfelbeck, Sarajewo, besonders Otiorrhynchen 
und Pterostichinen mit zahlreichen Typen 

— Sammlung Hopp, Berlin, Carabidae ohne Cychrus 

— aus der Sammlung Leonhard Doubletten von Blindkäfern 

— Sammlung Lüders, Berlin, Buprestidae 

— Sammlung Roeschke, Berlin, Nebriini 

— Sammlung Schultze, Ceutorrhynchinae 

— Sammlung Stöcklein, Palaearkten 

— Sammlung Itzinger, Wien, Cetoninae, über 1700 Arten 

— Sammlung Paganetti, Staphylinidae 

— Sammlung Käufel (sie enthielt die Sammlung Mayer- 
Darcis mit den Typen von Clouet), Aphodiinae 

— Sammlung Mamitza, Heteroceridae 

— Sammlung Gebien, Hamburg, Tenebrionidae 

— Sammlung Schuster, Wien, Tenebrionidae 
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1939 
1959 


1940 
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1945 


1948 


1948 


1951 


1951 


1953 
1954 


1954 


1954 


1954 


1955 


1956 


1957 


1359 


1960 


1961 
1961 
1963 
1963 


1964 


Sammlung Puel, Frankreich, ohne Carabidae 

Sammlung Thery, Paris, Tenebrionidae, zahlreiche Bupresti- 
den-Doubletten folgten 

Sammlung Borchmann, Hamburg, Meloidae 

Sammlung Haberecker, München, Buprestidae, Melolonthi- 
nae, Rutelinae, Coprophagen 

Sammlung Heinze, Berlin, exotische Cassıdinae, palaearktische 
Chrysomelidae 

Sammlung Henning, Berlin, Spezialsammlung der Mark 
Sammlung Scheibel, blinde Trechini aus dem Balkan 
Sammlung Frıieb, Salzburg, Spezialsammlung sibirischer Käfer, 
davon fehlten 500 Arten in der gutbestückten Sammlung Frey 
Sammlung Breit, Wien, alle Palaearkten außer Tenebrionidae 
und Staphylinidae, ca. 500 000 Stück 

aus der Sammlung Hoschek Buprestiden-Typen 

Sammlung Heikertinger, Wien, Alticinae mit zahlreichen 
Typen 

Sammlung A. Alfıeri, eine Sammlung ägyptischer Käfer mit 
350 Typen 

Sammlung Knirsch, Wien, exotische Cerambycidae, Dynasti- 
nae und vereinzelt Lucanidae. Diese Sammlung enthielt die Coll. 
Brancsık mitu.a. vor allem Curculionidae, Chrysomelidae 
Sammlung Brancsiık siehe Sammlung Knirsch 

eine Sammlung Cerambycidae, 500 Arten, davon 200 Typen von 
Dr. S. von Breuning gekauft 

Sammlung der Steylschen Missionsgesellschaft in Holland 
Sammlung Itzinger, Wien, Cerambycidae 

Sammlung L. Mader, Wien, Coccinellidae mit zahlreichen Ty- 
pen, Languriidae, Endomychidae, und Erotylidae 

Teilsammlung der riesigen Collektion R. Oberthür (via Dey- 
rolle), 15 000 präparierte Exemplare mit Typen, hauptsächlich aus 
der indomalayischen und papuanischen Region 

Sammlung Erih Heinze, Berlin, Criocerinae vor allem aus 
Afrıka mit zahlreichen Typen 

Sammlung P. Wolfrum, Anthribidae 

Sammlung Hans Goecke, Krefeld, Donaciinae 

Ankauf diverser exotischer Cerambycidae, vor allem Lamiinae von 
S. v. Breuning, Paris 

Sammlung K. Mandl, Wien, Cicindelidae, 70 %/o der bekannten 
Arten von Palaearkten und Exoten. 


= 


1965 — 


1974. — 


1930 — 
1932 — 
1933 — 
1936 — 
1940 — 
1944 — 


1945 — 


1955 — 


1955 — 
1955 — 


Eine Sammlung bestimmter afrıkanischer Käfer von Prof. Dr. K. 
Schedl 

Sammlung J. W. Machatschke, Scarabaeidae, vor allem Ru- 
telinae mit zahlreichen Typen 


Ankauf von Ausbeuten 


Aigner, Berlin, Coleopteren aus Japan, besonders Insel Sado 
Aigner, Berlin, Coleopteren aus Island 

Aigner, Berlin, Coleopteren von der Südküste des Toten Meeres 
Dr. Reinhold Mayer, Darmstadt, Nordafrika-Ausbeute 

Hartmann, Käfer aus Südwestafrika 

Firma Staudinger, Dresden, die gesamten Bestände der Chrysome- 
liden und Coprophagen, die Grundlage zahlreicher Typen späterer 
Bearbeiter 

Kardakoff, Coleopteren aus der Mandschurei 

W. Friedrichs (leg. 1938), 2000 Koleopteren von der chinesisch-tibe- 
tischen Grenze 

Prof. Dr. Franz, Congo-Ausbeute 

Dr. Löffler, Coleopteren aus Peru 


1951—1955 und später kamen Zigtausende von Coleopteren aus: Südameri- 


1956 — 


1958 — 


1960 — 


1961 — 


1961 — 


1961 — 


1962 — 


1963 — 


1964 — 


ka von M. Alvarenga, P. Buck, F. Plaumann, Walz, Weyrauch. — 
S.-Afrıka von Dr. Zumpt, O.-Afrıka von P. Hartl. — Australien 
Demarz und Nikitin. — Indien von Nathan. — Japan Arakawa. 
C. Koch, Hexodon-Material aus Madagascar 

C. Koch, Somalia- Ausbeute 

vıa Förster, Buenos Aires, 4000 Coleopteren von den Galapagos-In- 
seln 

Pater B. Schneble, 15 000 Coleopteren aus Kolumbien, es folgten 
später noch mehr 

M. Alvarenga Coleopteren aus Brasilien, es folgten später noch 
mehr 

Herr Demarz sammelte im Auftrage von Herrn Frey im Atherton 
Tableland in Queensland 

Tauschaktion mit nordamerikanischen Museen. Zu diesem Zwecke 
besuchte Dr. Haaf New York, Ottawa und Chicago 

Pater Cl. Voss, vor allem Lucanidae, Dynastinae, Curculionidae 
und Chrysomelidae aus Neu Guinea 

L. E. Pena, Coleopteren aus Chile, Peru und Ecuador 
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1970 — Ardoin, Arcachon, Coleopteren aus Laos, Vietnam und Thailand 

1970 — Pater Kandulawa, Coleopteren aus Ceylon, später folgten noch 
mehr 

1970 — Dr. K.E. Hüdepohl, Coleopteren aus Brasilien 

Sammelreisen von Dr. Frey 

1929 — Spanien 

1930 — Tripolitanien 

1930 — Rollepaß und Mt. Cavallo, zusammen mit Herrn Kulzer 

1931 — Spanisch Marokko und Südspanien 

1931 — Kärnten und Mt. Maggiore, zusammen mit Herrn von Dall’Armi 
und Herrn Bühlmann 

1932 — Kleinasien und Rhodos 

1932 — Südliche Schweiz und in Macugnaga, zusammen mit Herrn Dr. Ihs- 
sen 

1933 — Kanarische Insein, südliches Marokko und Großer Atlas 

1934 — Kolumbien und Venezuela 

1935 — Sizilien, zusammen mit Herrn Kulzer 

1936 — Irak bis Basra, an der persischen Grenze und Beirut, zusammen mit 
Herrn Kulzer 

1937 — Dalmatien 

1938 — Tripolitanien und Cyrenaika 

1940 — Unteritalien, zusammen mit Herrn Koch 

1942 — Sizilien 

1943 — Spanien, zusammen mit Herrn C. Koch 

1939 — Rhone-Delta, Mt. Ventoux und Cevennen 

1948, ebenso 1949 und 1950 — U.S.A., gesammelt und getauscht mit dorti- 
gen Museen 

1951 — Mittel- und Westalgerien, Ergebnis 2700 Käfer 

1953 — Indien und Ceylon 

1954 — Ägypten, zusammen mit seiner Frau und seinem Freund Herrn 
Gutleben 

1955 — Venezuela, Trinidad und Jamaica, zusammen mit seiner Frau und 
Tochter. Ergebnis etwa 6500 Coleopteren, vor allem Cerambycidae, 
Tenebrionidae, Alticinae, Eumolpinae 

1955/56 — Brasilien, zusammen mit seiner Frau 


1956 — Californien, Hawaii, Fidji-Inseln, Neuseeland, Australien, Singa- 


pore, Bangkok, zusammen mit Frau und Sohn Bernhard 
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1958 — 


Mexico, zusammen mit seiner Frau 


Ende 1958 — Nord- und Mittelamerika 


1960 — 


Afrıka: Dakar, Senegal und Tunis, zusammen mit seiner Frau 


1960/61 — Venezuela, Kolumbien und Panama, zusammen mit seiner Frau 


Von Angestellten des Museums Frey durchgeführte Sammelreisen 


1951 — 


1955 — 


Von April bis August durchgeführte Expedition von Dr. Jan Be- 
chyne und seiner Frau nach West-Afrika (Guinea). Ergebnis 
20 000 Coleopteren 

Vierwöchentliche Reise des Herrn Dr. E. Haaf und seiner Frau nach 
Cypern. Ergebnis 6000 Coleopteren, davon 2700 Staphylinidae 


1955/56 — Reise des Dr. Jan Bechyne& und seiner Frau nach Nigeria und 


1960 — 


1961 — 


Kamerun. Ergebnis ca. 30 000 Coleopteren aus dem damals noch 
nahezu unerforschten Gebiet, die zahlreichen Typen aus dieser Aus- 
beute zeugen davon. 

Reise des Dr. E. Haaf nach Kenia, Congo, Mozambique und Trans- 
vaal. Ergebnis ca. 20 000 Coleopteren. 

Von Mai bis einschließlich August Reise des Herrn Dr. G. Scherer 
nach Nordindien und Nepal. Ergebnis über 20 000 Coleopteren 


1962/63 — Reise des Dr. E. Haaf und seiner Frau nach Tanganyıka und 


1972 — 


1976 — 


Madagscar (mit VW-Bus). — Ergebnis 18 000 ostafrikanısche und 
ca. 2000 madagassische Coleopteren 

1971 hatte Dr. G. Scherer eine Gastprofessur in den USA und fuhr 
anschließend noch für das Mus. Frey von dort nach Venezuela und 
Puerto Rico (Monat Januar). Ergebnis etwa 5000 Käfer 

Von April bis Junı sammelte Dr. M. Würmli mit seiner Frau auf 
Bali, Flores und Borneo. 


Anschrift des Verfassers: 


Dr. Gerhard Scherer, Zoologische Sammlung des Bayerischen Staates, 
Maria-Ward-Str. 1b, D-8000 München 19 
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Jan Bechyn&. Necrology and Bibliography 


by Terry N. Seeno, Sacramento 
Gerhard Scherer, München 
Karen S. Corwin, Sacramento 


Jan Bechyne 


Jan Bechyne wurde am 19. April 1920 in Pfibyslav, Tschechoslowakei, 
geboren. Seine akademische Ausbildung erhielt er an der Karls-Universität 
in Prag. Bechyn& war Schüler von Professor Obenberger. Da Obenberger zu 
dieser Zeit noch Privatdozent war, übernahm die wissenschaftliche Anleitung 
seiner Dissertationsarbeit Professor J. Komärek (bekannt in der Forstento- 
mologie). Bechyn@ promovierte 1948 mit dem Thema „Prispevek k poznani 
filogenese a zoogeografie rodu Tymarcha Latr.“ zum Dr. phil. Professor 
Maran war einer seiner Lehrer, der ihm viele wissenschaftliche Anregungen 
gab. 


Mit Professor Obenberger wurde Jan Bechyn& bereits während des zwei- 
ten Weltkrieges bekannt, als die Universitäten geschlossen und Lehrkräfte 
und Studenten kriegsverpflichtet in die Fabriken geschickt wurden. Jan Be- 
chyne& fand dabei einen verständnisvollen Chef, pro forma wurde er auf Ge- 
schäftsreisen geschickt, in Wirklichkeit arbeitete er in der Entomologischen 
Abteilung des Naturhistorischen Museums in Prag unter Anleitung von Pro- 
fessor Obenberger. Hier sortierte er Insekten und fand immer mehr Interesse 
an den Chrysomeliden. Der Grund hierfür war wohl die schöne Chrysome- 
liden-Sammlung von Achard, eines ehemaligen französischen Weinhändlers 
in Prag. Dazu beigetragen haben wohl seine umfangreichen Botanikkennt- 
nisse, die sein Vater in ihm weckte und für einen Chrysomeliden-Spezialisten 
unbedingt notwendig sind. 


Am 13. Februar 1946 heiratete Bechyne Bohumila Springlova, seine 
stete Gefährtin rund um die Welt, auch bei allen Sammelreisen, bekannt aus 
vielen Publikationen. Sie bewohnten in den schlechten Jahren kurz nach dem 
Kriege eine viel zu große Wohnung, als ihnen von amtswegen zustand, da 
der Wohnraum rationiert war. So teilten sie ihre Wohngemeinschaft mit 
Dr. Z. Boucek (Hymenoptera, jetzt Commonwealth Institute of Entomology, 
London), Dr. J. Hanzäk (jetzt Direktor der Zoologischen Abteilung des 
Naturhistorischen Museums in Prag) und Dr. O. Sustera (Hymenoptera, der 
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um 1950 Präsident der Tschechoslowakischen Entomologischen Gesellschaft 
wurde). Diese jungen Leute trafen sich oft um Mitternacht in der Küche die- 
ser Wohnung, wo sich heiße Diskussionen über zoogeographische Probleme 
und Theorie der Taxonomie entwickelten. 


1948 kam Dr. Jan Bechyne& mit seiner Frau nach München, wo er am 
Museum Frey (seit 1954 ın Tutzing) eine Anstellung fand. Dies war seine 
entomologische Sturm- und Drangzeit, wie seine Frau Bohumila schreibt. Es 
war die Zeit des Reisens, er besuchte die Museen in Brüssel, London, Paris 
und viele andere. Er war Teilnehmer vieler Kongresse, so auch an dem In- 
ternationalen Kongreß für Entomologie 1951 in Amsterdam. Zwei Expedi- 
tionen führten ihn mit seiner Frau nach Afrıka, 1951 nach Guinea, 1955 —56 
nach Nigeria und Kamerun. Sein bester Freund während all dieser Zeiten 
war Dr. Monros, Tucuman, Argentinien (Clytrinae, Cryptocephalinae, 
Chlamysinae u. a.), der 1958 starb. Bechyn& verließ das Museum Frey im 
Februar 1958, dessen Chrysomelidensammlung er seinen Stempel aufgedrückt 


hat. 


Das folgende Jahr verbrachten die Bechyn&s an der Zoologischen Samm- 
lung des Bayerischen Staates in München und am Institute Royal des Sciences 
Naturelles de Belgique in Brüssel. 


1959 gingen die Bechynes dann nach Zentralamerika, nach San Salva- 
dor. Hier wurde Dr. Bechyn& mit Dr. Niilo Virkki bekannt, der einer seiner 
besten Freunde wurde. 


Nach San Salvador war Dr. Bechyn& ab 1960 am Museum Emilio 
Goeldi in Belem, Brasilien, tätig. Wie überall, sammelte er Insekten und 


wertete sie wissenschaftlich aus. 


Die Odyssee der Bechyn&s endete 1965 in Venezuela. Anscheinend ganz 
gegen die Gewohnheit dieses Forscherehepaares, ließen sie sich hier nieder 
und kauften sich ein Haus. Jan Bechyn& war an der Universidad Central de 
Venezuela, Facultad de Agronomia, Instituto de Zoologia Agricola in Ma- 
racay als Entomologe tätig. Dieses Institut verlieh ihm 1971 den Titel Pro- 
fessor. Es war eine äußerst produktive Zeit in Bechyn&s entomologischer Tä- 
tigkeit. Unzählige Forschungsreisen ließen die Bechynes ganz Venezuela und 
das übrige nördliche Südamerika kennenlernen. Ihre Sammelreisen machten 
sie mit einem Jeep, nachts schliefen sie in einer Hängematte zwischen zwei 
Bäumen, bewacht von einem ihrer zwei wunderbaren Deutschen Schäfer- 
hunde. Im Januar 1972 traf ich die Bechyn&s in Maracay, Jan Bechyn& er- 
schien mir wie immer zuvor und von einer Krankheit merkte man nichts. 
‘Wir sammelten zusammen am Rancho Grande und ich bewunderte die 
Sammlung, die er in Maracay aufgebaut hatte. Es war unglaublich, welch 
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ungeheueres Material er dort die Jahre über zusammengetragen hatte. Un- 
zählig, was bereits wohlpräpariert, etikettiert und vor allem bei den Chry- 
someliden bestimmt und geordnet in den Schränken zu sehen war, ein Fest 
für die Augen eines Taxonomen. Unglaublich war auch die Nachricht, die wir 
ein Jahr später von Bohumila Bechyne& erhielten, Jan sei am 9. März 1973 
gestorben. Erst 53 Jahre alt, doch nach einem erfüllten Leben. 


Bibliography 


The author is Jan Bechyn& unless otherwise specified. The chronological 
order in which this bibliography is arranged follows the list, “J. Bechyne”, 
supplied to us by Mrs. B. Springlova de Bechyne. To reduce confusion for 
those persons already in possession of numbered Bechyn& reprints, the ori- 
ginal numbering system ıs preserved. Items 26 and 78 were erroneously du- 
plicated on the original list and are left blank in this bibliography. There- 
fore, the total number of Bechyne& journal publications ıs 186 and not 188. 


1941 


1. Synonymicke poznamky k nekolika druhüm z rodu Leptaulax. (Col. 
Passalidae). / Synonymische Bemerkungen über einige Leptaulax-Ar- 
ten (Col. Passalidae). — Sb. ent. Odd. nar. Mus. Praze 19 (203: 
64—66. 

1942 


2. Klic k urcoväni virnikü (Gyrinidae). — Ent. Listy 5 (1—2): 40—44. 

3. De Paxilli leachi MacLeay variationibus (Col. Passalidae). / Paxillus 
leachı MacLeay a jeho rasy (Col. Passalidae). — Cas. Cesk& Spol. ent. 
39 (2): 120. 

4. O variabilit Plateumaris consimilis Schrank. (Col. Donaciidae). / De 


varıatione Plateumaris consimilis Schrank. (Col. Donaciidae.). — Sb. 
ent. Odd. zem. Mus. Praze 20 (247): 232—237. 


1943 


5. Barymela ifanıdianae sp. n. (Col. Chrysomelidae). — Cas. Ceske Spol. 
ent. 40 (2): 81. 
1944 
6. Revise druhü rodu Deuterocampta Chevr. / Generis Deuterocampta 


Chevr. specierum revisio. (Col. Phytoph. Chrysomelidae). — Sb. ent. 
Odd. zem. Mus. Praze 21—22 (253): 57—65. 
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10, 


ID1E 


122 


13. 


14. 


115% 


16. 


172: 


18: 


. Revise druhü skupiny Timarcha sardea Villa. / Specierum sectionis 


Timarcha sardea Villa revisio. (Col. Phytoph. Chrysomelidae). — Sb. 
ent. Odd. zem. Mus. Praze 21—22 (261): 139—146. 


Prispevek k poznäni Severoafrickych druhü rodu Timarcha Latr. (Col. 
Chrysomelidae). / Notulae ad cognitionem specierum Africae septen- 
trionalis generis Timarcha Latr. (Col. Chrysomelidae). — Sb. ent. Odd. 
zem. Mus. Praze 21—22 (271): 211—221. 


Prispevek k poznanı Severoafrickych druhü rodu Timarcha Latr. (Col. 
Phytoph. Chrysomelidae). / Additamenta ad cognitionem specierum 
Africae borealis generis Timarcha Latr. (Col. Phytoph. Chrysomeli- 
dae). — Sb. ent. Odd. zem. Mus. Praze 21—22 (275): 284—293. 


Doplüky k monografii rodu Zygogramma Chevrl. / Adnotationes ad 
monographiam generis Zygogramma Chevrl. (Col. Chrysomelidae). — 
Sb. ent. Odd. zem. Mus. Praze 21—22 (279): 306—316. 


O rasach druhü Linographa musicalıs Stäl. / De subspeciebus Lino- 
graphae musicalıs Stäl. (Col. Phytoph. Chrysomelidae). — Sb. ent. 
Odd. zem. Mus. Praze 21—22 (282): 328—329. 


De daubus variationibus novis Monocamptae crucigerae Sahlb. (Col. 
Phytoph. Chrysomelidae). — Sb. ent. Odd. zem. Mus. Praze 21—22 
(283): 329. 


O druzich rodu Timarcha Latr. ze skupiny T. laevigata Linn. / De 
speciebus generis Timarcha Latr. sectionis T. laevigata Linn. (Col. Phy- 
tophaga, Chrysomelidae). — Sb. ent. Odd. zem. Mus. Praze 21—22 
(288): 360—372. 

Cassıdidae a Hispidae v Cechäch a na Morave£. / Bohemiae et Moraviae 
Cassıdidarum et Hispidarum conspectus. — Ent. Listy 7: 74—86. 


1945 


O druzich rodu Timarcha skupiny T. tenebricosa F. / De specibus ge- 
neris Timarcha Latr. sectionis T. tenebricosa F. (Col. Phytoph. Chry- 
somelidae). — Ent. Listy 8: 5—10. 

Prispevek k poznäni nasıch mandelinek. / Additamenta ad cognitionem 
Phytophagorum Centrali-Europaeorum (Col.). — Ent. Listy 8: 87—91. 
O odchylkach druhü Phytodecta fornicatus B. / De Phytodectae for- 
nicati Brüggm. variationibus (Col. Phytophaga, Chrysomelidae). — 
Ent. Listy 8: 111—112; 9 figs. 

Timarcha pfefferi n. sp. (Col. Phytoph. Chrysomelidae). — Cas. sl. 
Spol. ent. 42: 64—65. 
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29: 


20. 


2y, 


22. 


23; 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


90. 


Jermaniella n. gen. Chrysomelidarum Neotropicarum. (Col. Phytoph.). 
— Cas. esl. Spol. ent. 42: 92—94. 


De Chrysomelidarum Americae Meridionalis formis novis. / O novych 
formäch Jihoamericych Chrysomelid. (Col. Phytoph. Chrysomelidae). 
— Cas. &sl. Spol. ent. 42: 94. 


De sectionis Timarchae latipes Linn. speciebus. (Col. Phytoph. Chry- 
somelidae). / O druzich sekce Timarcha latipes L. — Cas. £sl. Spol. 
ent. 42: 101—103. 


Cosmogramma Sterbai n. sp. (Col. Phytoph. Chrysomelidae). — Cas. 
csl. Spol. ent. 42: 115—116. 


Prispevek k poznani Jihoamerickych Eumolpidü. / Additamenta ad 
cognitionem Eumolpidarum Neotropicarum. (Col. Chrysomeloidea). — 
Sb. ent. Odd. när. Mus. Praze 23 (306): 167—172; 2 figs. 


1946 


Novy druh a nekolik novych variet rodu Timarcha Latr. / Descrip- 
tions d’une espece et des varietes nouvelles du genre Timarcha Latr. — 
Cas. &sl. Spol. ent. 43 (1—4): 27—30. 


O odchylkäch mandelinky Centroscelis notata Fabr. / De speciei Cen- 
troscelis notata Fabr. variationibus. (Col. Phytoph. Chrysomelidae). — 
Cas. sl. Spol. ent. 43 (1—4): 30—31. 


The article originally assigned this number is a duplication of num- 
ber 18 on the original list of Bechyne scientific papers. 


Prispevek k poznänı Madagaskarskych mandelinek z £eledi Eumol- 
pidae. / Adnotationes ad cognitionem Eumolpidarum Madagascarien- 
sıum. (Col. Phytophaga). — Sb. ent. Odd. när. Mus. Praze 24 (309): 
39—52. 


Prispevek k poznäni Madagaskarskych mandelinek. / Notulae ad co- 
gnitionem Phytophagorum Madagascariensium. (Col.). — Sb. ent. 
Odd. nar. Mus. Praze 24 (311): 69—81. 


O novych druzich a formäch Jihoamerickych mandelinek. / De Chry- 
somelidarum Americae Meridionalis speciebus et formis novis (Col. 
Phytophaga, Chrysomelidae). — Sb. ent. Odd. när. Mus. Praze 24 
(313): 87—95. 

Prispevek k poznäni rodu Desmogramma Er. / Additamenta ad cogni- 
tionem generis Desmogramma Er. (Col. Phytoph. Chrysomelidae). — 
Sb. ent. Odd. nar. Mus. Praze 24 (315): 107—124; 1 fig. 
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32. 


33: 


34. 


33. 


36. 


97: 


38. 


39 


40. 


41. 


42. 


Prispevek k poznäni evropskych druhü rodu Timarcha Latr. / Addita- 
menta ad cognitionem Europae specierum generis Timarcha Latr. (Col. 
Phytophaga, Chrysomelidae). — Sb. ent. Odd. när. Mus. Praze 24 
(317): 129—139. 


Prispevek k poznäni Jihoamerickych mandelinek tribu Phyllodectini. / 
Additamenta ad cognitionem Phyllodectinorum Neotropicorum. (Col. 
Phytophaga, Chrysomelidae). — Sb. ent. Odd. nar. Mus. Praze 24 
(320): 165—174. 


Nomenklatoricke a faunisticke poznämky k nekterym druhüm rodu 
Chrysolina Motsch. / Notulae synonymicae et faunisticae specierum 
nonnularum generis Chrysolina Motsch. (Col. Phytoph. Chrysomeli- 
dae). — Ent. Listy 9: 105—112; 18 figs. 


1947 


Druhy prispevek k poznäni rodu Chrysolina Motsch. / Notulae ad 
cognitionem generis Chrysolina Motsch. II. (Col. Phytophaga, Chry- 
somelidae). — Ent. Listy 10: 58—64; 16 figs. | 


Diagnoses de deux especes nouvelles du genre Rhembastus de Mada- 
gascar (Col. Phytoph. Eumolpidae). — Bull. mens. Soc. linn. Lyon 16 
oe 

Notes sur le genre Neodera Duviv. (Col. Phytophaga, Alticidae). — 
Bull. mens. Soc. linn. Lyon 16 (7): 139—140. 


Deuxieme note sur les Eumolpides Malgaches (Col. Phytophaga). — 
Bull. mens. Soc. lıinn. Lyon 16 (10): 206—208. 


Chrysomeloidea Madagassa. (Coleoptera). — Sb. ent. Odd. nar. Mus. 
Praze 25 (326): 2947. 


Notulae ad cognitionem generis Timarcha Latr. VIII.!) / 8. Prispevek 
k poznäni rodu Timarcha Latr. (Col. Phytoph. Chrysomelidae). — Sb. 
ent. Odd. nar. Mus. Praze 25 (328): 55—61. 


Diagnosy novych Madagaskarskych mandelinek el. Eumolpidae. / De 
Eumolpidarum Madagascariensium formis novis. (Col. Phytophaga). 
— Sb. ent. Odd. när. Mus. Praze 25 (336): 95—102. 


Prispevek k poznäni rodove& skupiny “Stilodes Chevrl.” / Additamenta 
ad cognitionem generis sensu latiore “Stilodes Chevrl.” (Col. Phytoph. 
Chrysomelidae). — Sb. ent. Odd. nar. Mus. Praze 25 (339): 113—118; 
2 figs. 


Poznämky ke studii o rodu Timarcha Latr. (11.) / Notulae ad cogni- 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 y. 


43. 


44. 


45. 


46. 


47. 


48. 


49. 


50. 


31. 


52. 


53: 


54. 


tionem specierum generis Timarcha Latr. XI. (Col. Phytophaga, Chry- 
somelidae). — Cas. &sl. Spol. ent. 44 (1—2): 3—9. 

Prispevek k poznäni Stredoamerickych druhü rodu Chalcophana 
Chevrl. / Adnotationes ad cognitionem specierum Americae Centralis 
generis Chalcophana Chevrl. (Col. Phytophaga, Eumolpidae). — Cas. 
esl. Spol. ent. 44 (3—4): 81—85. 


1948 


Pfispevek k poznäni rodu Phytodecta Kirby. / Additamenta ad cogni- 
tionem specierum generis Phytodecta Kirby. (Col. Phytoph. Chryso- 
melidae). — Sb. nar. mus. Praze (1947) 3 (3, Zool. no. 1): 89—158; 
5 pls. 


Prispevek k poznäni phyllogenese a zoogeografie rodu Timarcha. / Con- 
tribution A la connaissance du genre Timarcha Latr. 12: Etudes phyllo- 
genetiques et zoog&ographiques. (Col. Phytophaga, Chrysomelidae). — 
Sb. nar. mus. Praze 4 (2, Zool. no. 1): 1—62; 21 maps. 

Novi Halticidi z Madagascaru. / De novis speciebus Halticidarum 
Madagascarıiensium. (Col. Phytophaga). — Cas. £sl. Spol. ent. 45 (1—2): 
3—11; 


Notes sur des Chrysomeloidea de l’Am£rique du Sud. — Acta zool. 
lilloana 5: 185—202; 8 figs. 


Notes sur les Chrysom&lides de l’Amerique du Sud (Col.). — Revta 
Ent., Rio de J. 19 (1—2): 295—312; 11 figs. 


Col&opteres d’Angola. Phytophaga, Chrysomelidae et Halticidae. — 
Revue suisse Zool. 55 (4, no. 29): 533—548; 6 figs. 


Les Timarcha des Pyrenees Francaises (Coleopteres Chrysomelidae). — 
Revue fr. Ent. 15 (4): 197—208. 


Treti prispevek k poznanı rodu Chrysolina Motsch. / Notulae ad 
cognitionem generis Chrysolina Motsch. III. — Ent. Listy 11: 10—15; 
7 figs. 


Nouveaux Galerucides de Madagascar (Col. Phytophaga). — Bull. 
mens. Soc. linn. Lyon 17 (6): 99—101. 


1949 


Contribution a la connaissance du groupe de Chrysolina carnifex 
(Col.). — Bull. mens. Soc. linn. Lyon. 18 (5): 84—86; 2 figs. 


Liste provisoire des Eumolpides de la Republique Argentine [et obser- 
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59. 


56. 


>: 


58. 


39% 


60. 


ol. 


62. 


63. 


64. 


65. 


66. 


67. 


vations diverses sur les Eumolpides de l’Amerique du Sud] (Col., 
Chrysomeloidea). — Acta zool. lilloana 8: 457—535; 6 figs. 


Ctvrty pfispevek k poznänti rodu Chrysolina Motsch. / Notulae ad 
cognitionem generis Chrysolina Motsch. IV. — Ent. Listy 12: 48—55; 
21 figs. 


Desäty prispevek k poznanı Madagaskarskych mandelinek. / Dixieme. 
note sur les Eumolpides Malgaches. (Col.). — Cas. &sl. Spol. ent. 44 
(129). 19225, 


1950 


Notes sur les Eumolpides de l’Ame£rique du Sud, (Col. Phytophaga). — 
Ann. Mag. nat. Hist. Ser. 12, 3 (25): 70—85; 3 figs. 


Notes sur les Eumolpides de l’Amerique du Sud. — Ann. Mag. nat. 
Hist. Ser. 12, 3 (36): 1067— 1091); 5 figs. 


Notes sur les Eumolpides Americains (Col. Phytophaga). — Mitt. 
münch. ent. Ges. 40: 245— 263; 6 figs. 


Les generotypes des Eumolpides de l’Amerique du Sud et du Centre 
avec les diagnoses des formes nouvelles (Col. Phytoph. Chrysomeloidea). 
— Mitt. münch. ent. Ges. 40: 264—292; 2 figs. 


La liste des Chrysomeloidea captures par M. W. Wittmer a Muri 
(Bresil): lere partie. Eumolpidae et Chrysomelidae. (Col.). — Mitt. 
münch. ent. Ges. 40: 293— 299. 


Notes sur les Chrysomelides de l’Ame£rique du Sud. II. (Col.). — Revta 
Ent., Rio de J. 21 (1—2): 115—156, 15 figs. 


Nuovi Eumolpidi Sud-Americani. — Mem. Mus. cıv. Stor. nat. Ve- 
rona 2:99 106; 5.fiss. 


Eumolpides nouveaux de Madagascar (Col. Phytophaga). — Bull. 
mens. Soc. linn. Lyon 19 (7): 148—151. 


Tableau analytique des Lactica de Madagascar (Col. Phytophaga, 
Alticinae). — Bull. mens. Soc. linn. Lyon 19 (10): 220— 224. 


Nouvelles especes de Chrysolina, subg. Naluhia (Coleoptera, Chryso- 
melidae) de l’Afrique &quatoriale. — Publcöes cult. Co. Diam. Angola 
1950 as a separate 11 pp. 3 figs.; again in 1952 no. 6: 119—123; 3 figs. 


Notes sur les Eumolpides Neotropicaux des collections de l’Institut 
Royal des Sciences Naturelles de Belgique. — Bull. Inst. r. Sci. nat. 
Belg. 26 (54): 1—24; 2 figs. 


68. 


69. 


70. 


7: 


22. 


BR: 


74. 


75. 


76. 


VL. 


78. 


79. 


80. 


81. 


Les Chrysomelidae vrais du Congo Belge (Col. Phytophaga). — Revue 
Zool. Bot. afr. 44 (1): 119—131. 


7° contribution A la connaissance du genre Chrysolina Motsch. (Col. 
Phytophaga Chrysomelidae). — Ent. Arb. Mus. Frey 1: 47—185; 
58 figs. 


Eumolpides Am£ricains nouveaux ou peu connus. — Ent. Arb. Mus. 
Frey 1: 205—236; 1 plate. 


Notes sur les Chrysomeloidea de l’Amerique du Sud et ou Centre. (Col. 
Phytoph.). — Ent. Arb. Mus. Frey 1: 237—269; 9 figs., 1 plate. 


1951 


Liste provisoire des Eumolpides de Bolivie et observations diverses sur 
les especes de I’ Amerique du Sud. (Col. Phytophaga). — Ent. Arb. Mus. 
Frey 2 (2): 227—352; 2 figs., 1 plate. 

Les Chrysomeloidea neotropicaux des collections du Museum Zool. 
de l’Universite & Helsingfors. — Notul. ent. 31: 59—66; 2 figs. 


Chrysomeloidea Americains nouveaux ou peu connus (Coleoptera). — 
Revta chil. Ent. 1: 75—112; 2 figs. 


Contribution a la connaissance des Eumolpides Malgaches. — Bull. 
mens. Soc. linn. Lyon 20 (4): 91—94. 


Nouveaux Eumolpides de Madagascar (Col. Phytophaga). — Bull. 
mens. Soc. linn. Lyon 20 (9): 195—198. 


1952 


Nouveaux Galerucides de Madagascar. — Bull. mens. Soc. linn. Lyon 
21 (5): 115—118. 

The article originally assiıgned this number is a duplication of number 79 
on the original list of Bechyne& scientific papers. 


Nouveaux Alticides de Madagascar. — Bull. mens. Soc. linn. Lyon 
21 (10): 248—251. 


Deuxieme note sur les Eumolpides neotropicaux des collections de 
’Institut Royal des Sciences Naturelles de Belgique (1). — Bull. Inst. 
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New Taxa proposed by Jan Bechyn& 


The orthography in this section is faithfully reproduced with the ex- 
ception of the type-localities. Whenever possible, the names of the countries 


were updated for the reader’s convenience. 
pP 


The majoriıty of Bechynes work deals with the Chrysomelidae (s. lat.) in 
the groups Alticinae, Chrysomelinae, Eumolpinae and Galerucinae. The 
arrangement here is alphabetical except for the 5 miscellaneous families 
which are placed just before the index. All new taxa except species are so 
labled and are followed by the appropriate bibliographic: page citation. 
All taxa of generic level or higher appear ın bold face type. Subgenera are 
included in parenthesis and the symbol (f) is used to indicate that the descrip- 
tion was accompanied by a figure. Type species designated by Bechyne& are 
listed in the index under the proposed new genera. 


A few posthumous publications past number 188, 1973 by Jan Bechyne 
have been published or are being prepared from his notes. We tentatively 
plan to prepare a supplement to this publication at the appropriate time. 


Alticidae 


Abrarius 
altimontanus 157:140 Madagascar 
globicollis 157:139 Madagascar 
micheli 157:140 Madagascar 
paulianı 157:139 Madagascar 
Acallepitrix MS 115:592 
Acallepitrix MS 122:62 
Acallepitrix n. gen. 142:323 
aegidia 105:172 Brazil 
affectuosa 151:38 Brazil 
angela 105:172 Brazil 
anıla 156:3 El Salvador 
basilepta 136:651 Brazil 
boliviana 142:324 Bolivia 
carinulata 152:72 Brazil 
catharinae 
aereola n. ssp. 122:63 Brazil 
chaparensis 142:325 Bolivia 
clypeata 
heteronitens n. ssp. 156:8 El Salvador 
constantina 115:593 Guadeloupe 
dissimulans 181:157 Venezuela 
estebania 156:7 El Salvador 
freyi 105:169 Venezuela 
helga 105:170 Venezuela 
heterocera 122:64 Brazil 
homoplana 105:171 Brazil 
huallagensis 142:324 Peru 


hylophila 156:7 El Salvador 
immetallica 105:170 Brazil 
iris 156:5 El Salvador 

lıma 142:324 Peru 

mahulena 115:592 Guadeloupe 
maracaya 105:170 Venezuela 
melanoxantha 115:593 Guadeloupe 
monilicornis 181:158 Brazil 
morazanica 156:3 El Salvador 
nigerrima 136:651 Brazil 
orbitalis 156:4 El Salvador 
pachiteensis 142:324 Peru 
pacıana 152:71 Brazil 
parahena 181:159 Brazil 
pellucida 181:160 Brazil 
persuavis 156:2 El Salvador 
ponderosa 156:6 El Salvador 
punctum 105:171 Brazil 
raphaela 105:172 Bolivia 
resina 162:26 Brazil 

rozei 105—170 Venezuela (n. sp.?) 
rubrifrons 156:5 El Salvador 
rufobrunnea 105:170 Brazil 
scaeva 105:170 Venezuela 
schindleri 142:324 Bolivia 
sulcatipennis 181:156 Bolvia 
wittmeri 122:63 Brazil 
zulmira 181:159 Brazil 
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Acanthonycha 
acrocostata 142:282 (Acanthonycha)!) 
Brazil 
adriana 187:29 Brazil 
adusta 128:31 Brazil 
adusta 142:294 (A.) Brazil 
antennata 
diabroticina n. ssp. 128:31 Brazil 
arbusticola 173:79 Brazil 
arenga 142:284 (A.) Brazil 
oxala n. ssp. 158:130 (f) Brazil 
aspirator 159:81(f) Brazil 
bahiensis 142:289 (A.) Brazil 
bordoni 159:80 Venezuela 
bucki 142:288 (A.) Brazil 
championi 142:287 (A.) Panama 
chulumania 142:291 (A.) Bolivia 
convexiuscula 142:292 (A.) Brazil 
cora 187:30 Brazil 
corumba 142:294 (A.) Brazil 
denticulata 160:27 Brazil 
depressiuscula 142:293 (A.) Brazil 
diabroticina 142:283 (A.) Brazil 
discigera 142:286 (A.) Brazil 
elytropleurica 142:282 (A.) Colombia 
germainiana 142:281 (Cicindeloderma)?) 
Brazil 
guanabara 187:33 Brazil 
guerini 142:285 (A.) Brazil 
hermesia 142:291 (A.) Peru 
hexagonia 142:294 (C.) Bolivia 
hylophila 173:80 Venezuela 
mea 105;121 Peru 
irupana 142:288 (A.) Bolivia 
isparetta 142:290 (A.) Brazil 
jacobyi 142:287 (A.) Panama 
cojedenya n. ssp. 187:32 (f) Venezuela 
laevissima 142:290 (A.) Peru 
lanei 150:423 Brazil 
lucifuga 142:286 (A.) Peru 
magira 142:293 (A.) Brazil 
mamorensis 142:289 (A.) Bolivia 
milesima 142:287 (A.) Brazil 
misionea 142:284 (A.) Argentina 
nigrifica 142:287 (A.) Brazil 
oberthuri 142:284 (A.) Peru 
ochracea 158:130 Brazil 
opacula 142:291 (A.) Bolivia 
paranana 142:287 (A.) Brazil 
parvula 142:286 (A.) Brazil 
pereirai 142:289 (A.) Brazil 
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ernesta 142:355 Peru 
erotylina 136:672 Brazil 
gabriela 132:149 Brazil 
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gıoia 105:186(f) Brazil 
conversa n. ssp. 116:1041 Brazil 
gualaquiza 155:239 Ecuador 
heretolimbia 105:194 Bolivia 
homolimbia 105:194 Peru 
inca 105:190 Peru 
latitarsis 103:4 (Homophoeta)!) Brazil 
lineolata n. ab. 103:4 Brazil 
lenis 103:7 Brazil 
lilophaea 136:671 Brazil 
limbifera 
hirtifrons n. ssp. 142:350 Bolivia 
macrophthalma 91:132 Brazil 
macropoda 116:1043 Brazil 
magniguttis 103:5 (H.) Brazil 
marginella 103:2(f) (H.) Brazil 
marıianna 136:674 Brazil 
marica 103:7 (Omophoita) 
mera 105:191 Ecuador 
paramba 136:673 Ecuador 
polychalca 105:190 Bolivia 
praedestinata 105:194 Peru 
reflexicollis 105:193 Peru 
rosanna 105:187 Venezuela 
sarıguea 105:192 Peru 
seferi 152:84 Brazil 
sericella 103:2(f) (H.) Brazil 
spitzi 116:1042 Brazil 
stabilitata 105:194 Ecuador 
succincta 
rubens n. ssp. 136:671 Peru 
vermiculosa 105:191 Peru 
veronica 105:187 Venezuela 
vogli 105:188(f) Venezuela 
weyrauchi 105:192 Peru 
yungarum 105:191 Bolivia 
zaıra 105:196 Bolivia 
Omototus 
antonıus 162:38 Brazil 
rufobrunneus 
chaparensis n. ssp. 142:372 Bolivia 
Oreinodera n. gen. 156:13 
aptera 156:13 El Salvador 
Orodes 
bucki 136:636 Brazil 
Orthocrepis 
ambohitantelyensis 157:142 Madagascar 
angulatula 157:144 Madagascar 
chalybaea 
androyensis n. ssp. 157:145 Madagascar 
freyi 93:677 S.-Africa 
kaswabilenga 146:81 Zaire 
kuimba 144:20 Zaire 
likimiensis 144:21 Zaire 
losquina 157:142 Madagascar 
majuscula 157:145 Madagascar 
masculina 157:142 Madagascar 


1) subsequently (H.) 


mulangensis 93::679 

pulvinata 144:21 Zaire 
punctulaticollis 157:144 Madagascar 
rufcollis 


bamakoensis n. ssp. 106:527 Mali 


sabiensis 93 :677 S.-Afrıca 

suavıs 144:22 Zaire 

subcircularis 157:144 Madagascar 
subreticulata 


diminuta n. ssp. 157:142 Madagascar 
togoensis 

umbralis n. ssp. 172:1715 Congo 
transvaalensis 93:678 S.-Africa 
tsaratananensis 157:143 Madagascar 
tshela 144:22 Zaire 
varipes 157:145 Madagascar 
wittei 146:81 Zaire 


(Orthophenrica) n. sgen. 165:143 


(See Phenrica) 


Oxygona 


coriaria 142:299 Bolivia 
denticollis 
boliviana n. ssp. 116:981 Bolivia 
obtusata n. ssp. 116:981 Paraguay 
iolantha 116:982 Fr. Guiana 
lineola 116:983 Fr. Guiana 
wittmeri 116:980 Brazil 


Palmaraltica n. gen. 142:347 


heteronycha 142:347 Bolivia 
yepezi 179:54(f) Venezuela 


Palopoda 


binotata 171:352 Venezuela 
parcepunctata 142:367 Bolivia 


Panchrestus 


trochantericus 171:352 Brazil 


Paracacoscelis n. gen. 152:59 
Paralactica n. gen. 151:45 


rubinii 170:194 Brazil 


Paranaita n. gen. 103:23 


bilimbata 
pan n. ab. 103:24 Brazil 
bitaeniata ' 
antennata n. ab. 103:24 Brazil 
hansae 103:25 Brazil 
iracema 151:47 Brazil 
monalisa 105:214(f) Brazil 
opima 
balyı S.-America 
bicolorata n. ab. 103:27 
elytralis n. ab. 103:27 
maculipennis n. ab. 103:27 
nigrifacta n. ab. 103:27 
pallidisterna n. ab. 103:26 
subunicolor n. ab. 103:26 
corumbana n. ssp. 103:27 Brazil 
fuscatipennis n. ab. 103:27 
limbatella n. ab. 103:27 
nigristerna n. ab. 103:26 S.-America 
opulenta S.-America 
dominula n. ab. 103:25 
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rufodiscalis n. ab. 103:25 
uberabensis n. ssp. 103:25 Brazil 
rubeola 
acrosculpta n. ssp. 136:702 Brazil 
mesosculpta n. ssp. 176:172 Brazil 
sanguinipes 
testacea n. ab. 103:26 Brazil 
Parasyphraea n. gen. 142:313 
alaida 152:49 Brazil 
attenuaticornis 152:49 Brazil 
metasternalis n. ssp. 159:87 Brazil 
bicostulata 152:53 Brazil 
biolena 167:411 Brazil 
bordoni 159:85 Venezuela 
citrirubra 159:87 Brazil 
desvia 159:86 Brazil 
egleri 162:22 Brazil 
foveifrons 116:990 Brazil 
geniculata 159:86 Venezuela 
granulosa 151:34 Brazil 
hetaera 167:410 Venezuela 
homolimbia 142:314 Peru 
irupana 142:315 Bolivia 
isolda 142:314 Peru 
liodina 136:630 Brazil 
llama 116:989 Peru 
marına 167:434 Venezuela 
mesomera 159:88 Brazil 
palissandra 142:315 Colombia 
pantana 167:436 Brazil 
paraiba 136:629 Brazil 
pleurica 152:50 Brazil 
retroversa 151:37 Brazil 
sampaia 152:48 Brazil 
selecta 151:35 Brazil 
sinuatella 152:51 Brazil 
solitaria 167:435 Venezuela 
sulcifera 151:35 Brazil 
ultrasimilis 
costifrons n. ssp. 142:314 Bolivia 
nitentula n. ssp. 152:47 Brazil 
sublaevis n. ssp. 142:314 Peru 
xantholimbia 142:314 Bolivia 
yeda 152:52 Brazil 
Parecynovia n. gen. 136:647 
expulsa 136:647 Brazil 
Paropsiderma n. gen. 139:92 
Pedilia 


cycloptica 142:346 (Nephrica) Bolivia 


Phenrica MS 122:67 
Phenrica n. gen. 142:341 
adherens 116:1016 Brazil 
aemula (Orthophenrica)t) 
reticulata n. ssp. 165:163(f) Peru 
bucki 116:1020 Brazil 
calceata 165:151(f) (O.) Brazil 
capadarensis 165:163 (O.) Venezuela 


1) subsequently (O.) 


caurimarensis 165:160(f) (O.) Venezuela 


chipiriria 142:342 Bolivia 
clytroides 116:1015 Brazil 
costaricensis 116:1017 Costa Rica 
dialiria 136:660 Brazil 
dupuizeti 165:164(f) (O.) Fr. Guiana 
fenestrella 142:344 Paraguay 
guaira 142:345 Paraguay 
guerini (Phenrica) 
divisella n. ssp. 165:150 Brazil 
helmina 116:1021 Peru 
inclusa 
obscurior n. ssp. 136:659 Peru 
itapiranga 116:1019 Brazil 
kjellanderi 165:152(f) (O.) Brazil 
kriegi 142:343 Bolivia 
limaı 152:75(f) Brazil 
hylaea n. ssp. 165:156 Brazil 
naviensis n. ssp. 165:156(f) Brazil 
lindella 156:147 (Phenrica) Brazil 
submetallica n. ssp. 156:148 Brazil 
litigiosa 165:162(f) (O.) Venezuela 
thoracalis n. ssp. 165:163 Brazil 
littoralis (Phenrica) 
aliena n. ssp. 165:146 Brazil 
semilaevis n. ssp. 165:146 Brazil 
magdalena 165:156 (O.) Colombia 
mathani 116:1016 Peru 
media 116:1015 Brazil 
obsolescens 142:344 Peru 
opacipennis 142:343 Bolivia 
pamela 116:1018 Brazil 
panamensis 142:345 Panama 
paraensis 142:344 Brazil 
patricia 142:345 Bolivia 
paulistana 165:152.(©.) Brazil 
perichroma 165:161(f) (O©.) Peru 
periculosa 165:150 (Phenrica) Brazil 
pernambucana 165:153(f) (O.) Brazil 
petra 142:345 Peru 
piceosignata 165:159(f) (O.) Brazil 
pictitarsis 165:154(f) (O.) Bolivia 
plagosa 165:161(f) (O.) Peru 
punctifera 142:345 Peru 
quadrimaculata 
beniensis n. ssp. 142:344 Bolivia 
itaituba n. ssp. 142:344 Brazil 
semicylindrica 116:1019 Brazil 
ucayalensis 165:154(f) (©.) Peru 
vicina (O.) 
grandis n. ssp. 165:159 Peru 
piceola n. ssp. 165:159 Brazil 
virginia 165:155(f) (O.) Brazil 
yasa 165:164 (O.) Venezuela 
zodiaca 116:1015 Brazil 


Philopona 


abercornensis 145:28 Zambia 
collarti 144:29 Zaire 
inversevittata 106:554 Cameroon 
stigmoptera 93:684(f) S.-Africa 
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Phygasia 
ambohitsitondronensis79:250 Madagascar 
analıs 

apicicornis n. ab. 46:9 Madagascar 
concoloripes n. ab. 46:9 Madagascar 
nigricans n. ab. 46:8 Madagascar 
apolinarıa 79:250 Madagascar 
collarti 144:23 Zaire 
denotata 79:250 Madagascar 
freyı 157:152 Madagascar 
furax 79:249 Madagascar 
gangana 106:529 Guinea 
globicollis 146:82 Zaire 
macrospica 145:17 Zaire 
melanoxantha 146:83 Zaire 
monodi 106:530 Tanzania 
puncticollis 172:1720 Congo 
sibitiensis 172:1721 Congo 

Phyllotreta 
iridicollis 144:16 Zaire 
sanga 144:16 Zaire 
tropaeoli 110:61 Madagascar 

Phyllotrupes 
denticollis 

nigricornis n. ssp. 159:93 Venezuela 
paraensis n. ssp. 136:622 Brazil 
dissimilis 179:45 Brazil 
spitzi 136:621 Brazil 
tenuelimbatus 150:425 Brazil 
violaceomaculatus 136:622 Brazil 

Physimerus 
onerosus 159:110(f) Venezuela 
rosalesi 159:111(f) Venezuela 

Physoma 
costuliferum 141:320 Madagascar 
fenerivense 141:323 Madagascar 
freyı 157:160 Madagascar 
mahatsinjense 141:321 Madagascar 

continuens n. ssp. 141:322 Madagascar 
micheli 141:321 Madagascar 
nigrigenum 141:322 Madagascar 
paulianı 141:321 Madagascar 
sambiranensis 134:196 Madagascar 
simplicificatum 141:321 Madagascar 
tsaratananae 133:11 Madagascar 
vohilavense 133:11 Madagascar 

Physomandroya n. gen. 141:318 
atropolita 141:319 Madagascar 
decorsei 141:319 Madagascar 
elongatula 141:320 Madagascar 
mixtipes 141:320 Madagascar 
oviformis 141:320 Madagascar 
punctulifera 141:320 Madagascar 

Physonychis 
hirtella 106:556(f) Guinea 
kankunda 146:109 Zaire 
kasıma 144:30 Zaire 
mongapıana 144:30 Zaire 
nabi 106:557 Guinea 
pubipennis 106:556(f) Guinea 


Piobuckia n. gen. 116:1005 
Piobuckia n. gen. 128:41 
cyanescens 116:1006 Brazil 
melanıa MS 116:1006 
melanıa 142:318 Bolivia 
promecosomoides 116:1005 Brazil 
promecosomoides 128:41 Brazil 
Plectrotetra 
surquia 156:17 El Salvador 
Pleurasphaera n. gen. 136:679 
Podagrica 
approxımans 146:87 Zaire 
aralına 146:86 Zaire 
bambesa 145:18 Zaire 
distortella 146:87 Zaire 
femoralis 143:233 S.-Africa 
kamitunguluna 146:86 Zaire 
lubanga 146:86 Zaire 
lupiala 146:84 Zaire 
mabwensis 146:85 Zaire 
nostalgica 106:537 Guinea 
olwena 145:18 Zaire 
ruandana 108:219 Ruanda 
senzensis 146:88 Zaire 


-Podagricini n. tribe 172:1718 


Podagrixena n. gen. 172:1719 
Podaltica n. gen. 156:52 

harrietta 156:53 El. Salvador 
Prasona 

electa 74:97 Bolivia 

freyi 74:97 Peru 

obsoleta 74:97 Bolivia 

pohli 179:48 Brazil 

ranchograndensis 179:46 Venezuela 

yungarum 179:47 Bolivia 
Pratima 

angusticollis 139:85 Reunion 

bicolor 139:84 Mauritius 

fossulata 139:85 Mauritius 

inelevata 139:84 Mauritius 

metallica 139:85 Reunion 

vinsoni 139:85 Mauritius 
Protosilapha n. gen. 188:27 

holdgatei 188:27(f) Chile 
Pseudadorium 

elongatum 134:193 Madagascar 

femininum 134:194 Madagascar 

oberthuri 134:194 Madagascar 

subcirculare 134:193 Madagascar 
Pseudonisotra n. gen. 172:1719 
Psilapha 

costifera 136:643 Argentina 

varıans 142:328 Peru 

vicına 188:29(f) Venezuela 
Psilaphina n. subtribe 188:27 (Arsipo- 

dini) 

Psylliodes 

gibbosa 

fageli n. ssp. 127:4 Algeria 

Pyxidaltica n. gen. 116:1044 
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Pyxidaltica n. gen. 128:46 
Resistenciana n. gen. 116:988 
cardiophora 148:40 El Salvador 
cyanoptera 116:989 Argentina 
cyanoptera n. ssp. 116:989 Argentina 
major n. ssp. 116:989 Paraguay 
gallenia MS 116:989 Bolivia 
gallenia 142:312 Bolivia 
Rhinotmetus 
bucki 116:1068 Brazil 
buci 128:51 Brazil 
diversipes 116:1068 Brazil 
diversipes 128:50 Brazil 
lanei 136:704 Brazil 
Rhynchasphaera n. gen. 105:198 
basısticta 136:680 Peru 
latipleura 116:1056 Peru 
orophila 105:199(f) Bolivia 
Roicus 
antennatus 142:371 Bolivia 
mapirtiensis 142:371 Bolivia 
yepezi 159:117(f) Venezuela 
Sanariana n. gen. 105:75 
frontalis:159:78(f) Brazil 
gounellei 116:976 Brazil 
orbitalis 151:28 Brazil 
rubra 105:75 Brazil 
saltensis 158:129 Argentina 
parumnigra n. ssp. 158:129 
siıgia 105:77 Bolivia 
suella 105:76 Bolivia 
thalassına 159:76(f) Brazil 
validicornis 159:77 Brazil 
Sanckia 
antongilensis 112:175 (Eugonotes)!) 
Madagascar 
antsingyensis 112:174 (E.) Madagascar 
dentella 106:517 (E.) Guinea 
kenia 146:55 (E.) Zaire 
insulana 112:175 (E.) Madagascar 
lebisı 79:248 Madagascar 
meridionalis 112:174 (E.) Madagascar 
ornatipennis 112:175 (E.) Madagascar 
paulianı 112:174 (E.) Madagascar 
tsaratananae 112:174 (E.) Madagascar 
venusta (Sanckia) 
ambrensis n. ssp. 112:176 Madagascar 
Sangaria 
coroicensis 142:366 Bolivia 
jacobyi 105:173 C. America 
peruana 105:174 Peru 
piceola 105:174 Peru 
yungarum 142:366 Bolivia 
Sebaethe 
basılewskyi 108:227 Ruanda 
Serraphula 
bohumilae 106:517(f) Guinea 


!) subsequently (E.) 


pallens 106:518 Guinea 
sesengensis 144:13 Zaire 
Sesquiphaera n. gen. 139:92 
Sesquityphus n. gen. 136:706 
Sparnus 
chaparensis 142:377 Bolivia 
rufonitidus 162:42 Brazil 
Sphaeroderma 
achardı 38:47 Madagascar 
biumbanum 108:230 Ruanda 
collucens 146:106 Zaire 
dalabae 106:562 Guinea 
elisum 106:563 Guinea 
freyi 106:563 Cameroon 
gavirgoides 108:230 Urundi 
gibbicolle 106:564 Guinea 
guineense 106:562 Guinea 
houisi 106:564 Guinea 
infumatum 146:108 Zaire 
iyengarı 106:566 Guinea 
januarıum 93:684 S.-Africa 
mahatsinjense 38:46 Madagascar 
mirbanum 106:565 Guinea 
muhavura 108:229 Ruanda 
nigrorubrum 146:107 Zaire 
nigrorufum 106:565 Guinea 
nina 121:182 Tanzanıa 
onerosum 146:106 Zaire 
paribanum 146:108 Zaire 
scutellatum 38:45 Madagascar 
serenum 106:564 Guinea 
tarsale 46:10 Madagascar 
urundiense 108:229 Urundi 
vadoni 46:10 Madagascar 
Sphaeronychus 
augustinus 176:172 Brazil 
augustinus 171:354 Brazil 
Sphaerophysa 
caesarea 133:11 Madasascar 
clermonti 133:10 Madagascar 
fianarantsoa 133:11 Madagascar 
heikertingeri 133:10 Madagascar 
suareza 133:10 Madagascar 
Sterneugonia n. gen. 142:371 
magna 142:372 Bolivia 
Strabala 
cleusa 152:54 Brazil 
darcelina 152:55 Brazil 
durangoensis 105:148 Mexico 
irritans 116:1034 Brazil 
insignicollis 105:148 Colombia 
(see 105:250) 
maculimembris 132:146 Brazil 
peri 152:56 Brazil 
punctigera 152:57 Brazil 
punctulata 132:145 Bolivia 
racenisi 136:635 Venezuela 
restituta 
opaconitida n. ssp. 136:635 Argentina 
supposita 152:58 Brazil 
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taracua 132:144 Brazil 
weyrauchi 132:145 Peru 
Styrepitrix n. gen. 156:9 
boqueronica 156:9 El Salvador 
Syphraea 
adpressa 105:135 Peru 
alegrensis 116:991 Brazil 
alegrensis 128:35 Brazil 
angularis 152:44 Brazil 
ardens 105:139 Brazil 
arevaloi 148:51 El Salvador 
arhenia 148:46 El Salvador 
autochroma 105:136 Brazil 
balnearia 148:45 El Salvador 
basicostata 142:312 Peru 
bibiana 105:136 British Honduras 
bipartita 136:632 Paraguay 
blasıa 105:140 Brazil 
calcarifera 105:133 Peru 
callosa 142:309 Bolivia 
cardıaca 152:43 Brazil 
caura 170:187 Venezuela 
chalcoidea 116:997 Brazil 
chrysoderma 148:48 El Salvador 
clavitibialis 105:133 Peru 
conciliata 142:311 Peru 
dactylographa 105:140 Brazil 
delineata 116:996 Brazil 
dilutitarsis 91:131 Brazil 
dirce 152:45 Brazil 
exstans 102:18 Brazil 
flavicornis 
infuscata n. ssp. 170:187 Venezuela 
franzacana 158:133 Brazil 
freudei 105:137 Venezuela 
frigida 148:44 El Salvador 
geralis 116:992 Brazil 
hermeta 136:632 Brazil 
idiolepis 148:47 El Salvador 
illosheeda 142:310 Bolivia 
impala 115:591 Guadeloupe 
impressicollis 102:19 Brazil 
iolantha 105:135 Venezuela 
ipiranga 116:994 Brazil 
irıcolor 116:994 Brazil 
jacarecatinga 158:132 Brazil 
laetaria 105:138 Venezuela 
leptomarginata 116:996 Brazil 
luederwaldti 116:992 Brazil 
maronina 136:632 Brazil 
melas 105:140 Brazil 
memnonia 142:310 Bolivia 
modesta 
translittoralis n. ssp. 91:131 Brazil 
monoschema 116:997 Brazil 
morana 142:309 Bolivia 
multiimpressa 116:995 Brazil 
multiimpressa 128:36 Brazil 
nodieri 102:18 Brazil 
novoteutoniensis 102:17 Brazil 


olga 116:994 Brazil 
olga 128:35 Brazil 
pachiteensis 105:132 Peru 
palaciosı 148:50 El Salvador 
palomita 148:51 El Salvador 
picea 105:139 Brazil 
plaumanni 102:20 Brazil 
polyhirma 142:312 Bolivia 
protuberans 102:18 Brazil 
psalidina 142:311 Bolivia 
punctatostriata 142:309 Peru 
quintanillai 148:45 El Salvador 
rufobadia 148:49 El Salvador 
rufonigra 136:632 Brazil 
rugifrons 102:20 Brazil 

bridarollii n. ssp. 142:312 Paraguay 
scarletta 105:135 Venezuela 
semiordinata 132:146 Brazi: 
sparsata 151:33 Brazil 
strigatipennis 159:91(f) Brazil 
subandina 142:312 Bolivia 
suntia 148:50 El Salvador 
uberabensis 104:7 Brazil 

guerini.n. ssp. 116:993 Brazil 
utinga 152:46 Brazil 
vedetta 142:309 Bolivia 
viridilucens 105:134 Peru 
wittmeri 102:18 Brazil 

tijucana n. ssp. 116:993 Brazil 
zena 105:155 Peru 

Systena 

adelpha 105:118 Brazil 
bonariensis 116:984 Argentina 
calligrapha 116:985 Brazil 
candella 156:24 El Salvador 
capraı 122:54 Argentina 
carıpena 159:95(f) Venezuela 
costifera 156:28 El Salvador 
densata 132:144 Brazil 
disconigra 152:56(f) Brazil 
elysia 179:51(f) Venezuela 
geminata 116:984 Brazil 
guija 156:24 El Salvador 
laurentia 105:117 Fr. Guiana 
lepontina 156:27 El Salvador 
marcapatensıs 105:117 Peru 
melanosterna 156:20 El Salvador 
nitentula 91:126 Brazil 
santaneca 152:64 Brazil 
scurra 

ajonjoli n. ssp. 179:50(f) Venezuela 
silvestrii 122:55 Argentina 
simeona 105:119 Argentina 
s-littera 

tenuis n. ssp. 91:125 (f)Paraguay 
sulcatula 156:27 El Salvador 
suturigera 152:63 Brazil 
teresopolitana 116:986 Brazil 
testaceovittata 

densepunctata n. ssp. 132:143 Brazil 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 37 


vogti 152:62 Argentina 
Temnocrepis n. gen. 156:11 
trifiniensis 156:12 El Salvador 
Teresopolisia n. gen. 116:980 
callosa 116:980 Brazil 
maratonga 136:624 Brazil 
mendesi 136:624 Brazil 
protensa 136:623 Brazil 
vittigera 136:623 Brazil 
Terpnochlorus 
americanus 168:1033 Venezuela 
janssensi 146:101 Zaire 
Tetragonotes 
nycterophila 179:55(f) Venezuela 
Trichaltica 
bucki 91:131 Brazil 
coronata 142:319 Bolivia 
cyanescens 116:1003 Brazil 
foveicollis 91:131 Brazil 
melastomacearum 151:43 Brazil 
micros 91:129 Brazil 
pauletta 105:160 Argentina 
pereirai 136:650 Brazil 
perfidia 142:320 Bolivia 
subopaca 142:320 Bolivia 
thoracica 142:320 Bolivia 
wittmeri 91:130 Brazil 
Trifiniocola n. gen. 156:14 
freundi 156:15 El Salvador 
Triphaltica n. gen. 172:1717 
Ulrica 
melitta 179:59(f) Venezuela 
teratoptera 179:59(f) Venezuela 
Upembaltica n. gen. 146:53 
scolytina 146:53(f) Zaire 
Utingaltica n. gen. 151:46(f) 
Varicoxa n. gen. 105:81 
aguablanca 105:82 Argentina 
amans 170:178(f) Venezuela 
anıta 136:615 Brazil 
apolonia 105:82 Brazil 
aperta n. ssp. 105:82 Brazil 
occlusa n. ssp. 116:978 Brazil 
occlusa n. ssp. 128:30 Brazil 
benfica 151:29 Brazil 
campininha 105:83 Brazil 
cayetunya 148:27 El Salvador 
freyi 105:82 Venezuela 
varia n. ab. 105:83 
grossa 136:616 Peru 
heteropoda 116:977 Brazil 
guaruja n. ssp. 116:977 Brazil 
heteropoda n. ssp. 116:977 Brazil 
limnophila 170:181(f) Venezuela 
malachitica 142:279 Bolivia 
nehalennia 136:614 Costa Rica 
resplendens 170:183(f) Venezuela 
salinasi 170:177 Venezuela 
subaenea 136:615 Brazil 
substriata 116:977 Brazil 


sylvia 148:28 El Salvador 
ustulata 
centralis n. ssp. 105:81 Mexico 
inconstans n. ssp. 170:181 Panama 
viridipennis 116:977 Brazil 
Vilhenaltica n. gen. 159:101 
dibolosoma 159:101(f) Brazil 
picturata 164:419 Brazil 
Walterianella n. gen. 103:21 
acquisita 142:363 Bolivia 
alboguttata 116:1050 Brazil 
multiguttata n. ssp. 116:1050 Brazil 
anda 116:1051 Ecuador 
buci 116:1048 Brazil 
buci 128:47 Brazil 
callipoda 105:228 Peru 
copelia 142:363 Peru 
curvipes 132:151 Brazil 
diascopica 136:695 Brazil 
eglerı 162:33 Brazil 
eleagna 105:227 Bolivia 
erica 105:233 Ecuador 
eugenia 105:225 Trinidad 
exaequata 116:1049 Brazil 
exocosta 156:73 El Salvador 
gouini 137:24 Mexico 
gounellei 116:1048 Brazil 
guttifera 116:1047 Brazil 
helga 105:237 Trinidad 
hypervariata 105:230(f) Peru 
independentia 136:697 Paraguay 
integralis 116:1046 Brazil 
ısıdora 105:226 Brazil 
jeanneli 116:1045 Brazil 
judica 105:233 Brazil 
laurentina 105:236 Trinidad 
lena 105:237 Venezuela 
lucia 136:694 Peru 
malaisei 132:150 Brazil 
manızala 105:232(f) Colombia 
molina 136:700 Brazil 
monetta 142:361 Bolivia 
nyalla 136:696 Brazil 
paula 116:1044 Brazil 
paula 128:47 Brazil 
platysoma 105:234(f) Brazil 
pernviana 
yungarum n. ssp. 105:229 Bolivia 
prasinovittata 116:1049 Brazil 
retinata 136:698 Panama 
scelerata 105:231(f) Bolivia 
schindleri 142:362 Bolivia 
subordinata 132:151 Brazil 
trıspila 103:23 Brazil 
virgifera 136:699 Brazil 
xanthomelaena 105:229(f) Brazil 


Wanderbiltiana n. gen. 105:215 


acola 120:337(f) Brazil 
borealis 120:332(f) Brazil 
bucki 120:338(f) Brazil 
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sandara 120:338(f) Brazil 
spyria 105:217 Brazil 
xanthosticha 120:336(f) Brazil 
Wittmeraltica n. gen. 116:1011 
muriensis 116:1011 Brazil 
Wittmeralticina n. subtribe 172:1717 
(Cacoscelini) 
Yungaltica n. gen. 142:316 
schindleri 142:316 Bolivia 


Chrysomelidae 


Aeneolucentia n. gen. 41:116 
Algoala 
collaris 143:227 S.-Africa 
(Allochrysolina) n. sgen. 69:133 
(See Chrysolina) 
(Allohypericia) n. sgen. 69:159 
(See Chrysolina) 
Araucanomela n. gen. 188:25 
wellingtonensis 188:25(f) Chile 
Barymela 
antennalis 28:77 Madagascar 
hiları 28:78 Madagascar 
ifanidianae 5:81 Madagascar 
obscuripennis n. ab. 5:81 
munifica 28:78 Madagascar 
picturata 92:582(f) Madagascar 
testacea 28:77 Madagascar 
unicolor 
didyensis n. ab. 5:81 Madagascar 
Barymelina 
globulata 28:79 Madagascar 
Barymelini n. tribe 48:295 
(Brachyphytodecta) n. sgen. 44:101 
(See Phytodecta) 
Calligrapha 
aladına 92:584 Mexico 
huancayensis 71:265(f) Peru 
limbolata n. ab. 71:267 
melasomina 92:586(f) Bolivia 
multiplagata 
cochabambana n. ssp. 92:585 Bolivia 
panzoensis 81:5(f) Guatemala 
serpentina 
temaxensis n. ssp. 81:4(f) Mexico 
subdenticulata 81:4(f) Costa Rica 
(Caudatochrysa) n. sgen. 69:149 
(See Chrysolina) 
Centroscelis 
notata 
apicalis n. ab. 25:31 S. Africa 
fasciolata ın..ab. 25:3145. Afrıca 
lunulata n. ab. 25:31. 8. Africa 


pictipennis n. ab. 25:31 S. Africa 
refracta n. ab. 25:31.S- Africa 
ultima n. ab. 25: 31,5 Africa 
ventralis n.ab.25:31°S: Area 
Ceralces 
affinis (Ceralces) 
villiersi n. ssp. 96:888 Guinea 
basılewskyi 68:128 (Pseudomela) Zaire 
(Chrysocrosita) n. sgen. 69:90 
(See Chrysolina) 
Chrysolina 
acervata 49:544 (Naluhia) Zaire 
aegyptiaca (Diachalcoidea) 
aleppensis n. ssp. 109:350 Syria 
aeneomicans (Pıierryvettia) 
rufolucens n. ab. 69:71 China 
aeruginosa (Allohypericia) 
chingana n. ssp. 82:382 China 
peninsularis n. ssp. 82:382 Korea 
affinis (Maenadochrysa) 
baetica 
chalcomelaena n. ab. 69:119 Spain 
vectigalis n. ab. 69:119 Spain 
hecateia n. ssp. 69:119 Spain 
indomita n. ssp. 69:119 Spain 
vicinitatis n. ssp. 69:120 Spain 
xanthophryna n. ssp. 69:118 Tunisia 
alternata 
alternata W. Europe 
corsican-ab. 55:52 
extempulans n. ab. 55:52 
patibilis n. ab. 55:52 
plausibilis n. ab. 55:52 
alternata (Hypericia) 
conversarian. subsp. 82:380 Switzerland 
isidis n. ssp. 82:380 Egypt 
normandi n. ssp. 55:51 Tunisia 
ambrostomoides 108:205 (Taeniochrysea) 
Ruanda 
americana (Taeniochrysea) 
insulivagans n. ssp. 68:122 Elba 
anceyı (Ihrenosoma) 
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pluscula n. ssp. 69:52 Iraq 
winkleri 
praestantialis n. ab. 69:52 Syria 
aurata (Pierryvettia) 
indosinensis n. ssp. 69:70 N. Vietnam 
aurichalcea (Anopachys) 
amethystina 
uvida n. ab. 69:147 Korea 
asclepiadis 
viridisplendens n. ab. 69:148 Italy 
collarıs 
kiotensis n. ab. 69:147 Japan 
relator n. ab. 69:147 Japan 
fokiensis n. ssp. 69:147 China 
kwanghsiensis n. ssp. 69:147 China 
omisiensis n. ssp. 69:147 China 
vagesplendens n. ssp. 69:148 Vietnam 
yunnanica n. ssp. 69:148 China 
auriventris 69:73 (Pierryvettia) Laos 
aveyronensis 69:117(f) (Maenadochrysa) 
France 
sortilega n. ab. 69:117 
banksi (Chrysolina) 
ibizensis n. ssp. 69:93 Ibıza 
barrosi 66:8(f) (Naluhia) Angola 
blanchei (Colaphoptera) 
nilotica n. ssp. 69:97 Egypt 
bowringi (Pierryvettia) 
rubricans n. ab. 69:72 S. Vietnam 
burgeoni 49:538(f) (Polysticta) Zaire 
carnifex (Chalcoidea) 
burdigalensis n. subsp. 53:86 France 
coerulescens 
lugdunensis n. ab. 53:86 France 
parisiensis n. ab. 53:86 France 
cruentata 
pseudocruentata n. ab. 69:164 Spain 
toletensis n. ab. 53:86 Spain 
Tossulata 
allofossulata n. ab. 69:165 Spain 
isofossulata n. ab. 69:165 Spain 
pseudofossulata n. ab. 69:165 Spain 
carpathica 
carpathica 
internitens n. ab. 34:61 Romania 
jaspidea n. ab. 34:61 Romania 
lucifuga n. ab. 34:61 Romania 
gabrieli 
adulterata n. ab. 34:62 CSR 
ceralis 
ceralıis 
bivittata 
purkynei n. ab. 51:12 Yugoslavia 
ceralis 
fastidita n. ab. 51:12 CSR 
ornata 
pseudocerealis n. ab. 51:13 CSR 
uzelin. ab. 51:13 CSR 
plorans n. ssp. 51:13 
opulentiformis n. nat. 51:12(f) 


Yugoslavia 
tincticollis n. ab. 51:13 
plorans n. nat. 51:13 CSR 
hibernacea n. ab. 51:13 
podolica n. nat. 51:13 USSR 
relucentiformis n. nat. 51:13 CSR 
rufolineata 
pretiosissima n. ab. 51:13 USSR 
coerulans (Menthastriella) 
coerulans C. Europe 
adameki n. ab. 69:78 
evittata n. ab. 69:78 
splendifera 
mimeomicans n. ab. 69:79 USSR 
pseudostarhoni n. ab. 69:79 USSR 
uzbekorum n. ssp. 69:78 USSR 
coerulea (Ovostoma) 
ehumerosa n. ssp. 69:63 Yugoslavia 
montanella n. ssp. 69:63 Yugoslavia 
confluens (Naluhia) 
nigrosignata 
conspergata n. ab. 49:542 Kenya 
crassicollis (Colaphoptera) 
rementina n. ssp. 69:101 Romanıa 
crassimargo (Colaphoptera) 
bavarıca n. ssp. 69:108 Germany 
omınosa n. ssp. 69:108 CSR 
cretica (Ovosoma) 
comisabunda n. ab. 69:126 Crete 
extrita n. ab. 69:126 Crete 
insulicola n. ab. 69:126 Crete 
praevia n. ab. 69:126 Crete 
cuprina (Hypericia) 
dilecta n. ssp. 82:380 USSR 
staneki n. ssp. 55:52 Turkey 
dimbrokensis 66:10 (Naluhia) Ivory Coast 
elysıa 92:662 (Camerounia) Tanganyıka 
exaequata 49:541 (Naluhia) Tanganyıka 
fasciata (Polysticta) 
nonfasciata n. ab. 92:661 S. Africa 
femoralis (Maenadochrysa) 
balanyensis n. ssp. 69:121 Spain 
bargusiana n. ssp. 69:121 Spain 
camena n. ssp. 69:120 France 
femoralis 
anquisita n. ab. 69:120 France 
ootypa n. ssp. 82:372 Spain 
parumnitens n. ssp. 82:372 Spaın 
pernitescens n. ssp. 82:372 Spain 
putealis n. ssp. 82:372 Spain 
tagen 
collita n. ab. 69:121 France 
fimbrialis (Threnosoma) 
fimbrialis 
manicata n. ab. 69:53 CSR 
fossulifera 49:544 (Naluhia) Angola 
freyı 69:167(f) (Chalcoidea) USSR 
fricata 69:158 (Hypericia) China 
fuliginosa (Allochrysolina) (f) 
espanoli n. ssp. 69:134 Spain 
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gendreaui n. ssp. 55:55 France 
microsticha n. ssp. 55:54 Italy 
geminata 
utens n. ab. 55:53 Europe 
 globipennis (Ovostoma) 
deubeli n. ssp. 51:14 Romanıa 
euminuta n. ssp. 69:64 CSR 
globosa (Colaphoptera) 
peripherica n. ssp. 82:367(f) Hungary 
reprehensa n. ssp. 69:103(f) Bulgaria 
gracilis 69:157(f) (Hypericia) China 
graminis (Euchrysolina) 
artemisiae 
isofulgida n. ab. 69:85 USSR 
auraria 
falsocerealis n. ab. 69:85 China 
mediterranea n. ssp. 69:85 Corsica 
edomita n. ab. 69:85 
grossa (Melasomoptera) 
grossa 
dulcinula n. ab. 69:143 Yugoslavia 
haemograpta 49:53(f) (Polysticta) Ang- 
ola 
halysa 69:127 (Ovosoma) Syria 
asyrıca n. ssp. 69:127 Iraq 
halysa n. ssp. 69:127 Syria 
intercalarıa n. ssp. 69:127 USSR 
helferi 69:72 (Pierryvettia) Burma 
hemisphaerica (Colaphoptera) 
banatica n. ssp. 69:110 Yugoslavia 
herbacea (Menthastriella) 
alacris n. ssp. 69:77 Turkey 
herbacea C. Europe 
durabilis n. ab. 69:76 
exspectata n. ab. 69:76 
solistima n. ab. 69:76 
thoracica n. ab. 69:76 
talyshana n. ssp. 69:77(f) Iran 
indica (Timarchomima) 
ramnadensis n. ab. 69:66 USSR 
inflata (Threnosoma) 
extricata n. ssp. 69:57 Algeria 
vıtiosa n. ssp. 69:57 Tunisia 
interstincta 
coiffaiti n. ssp. 53:85 France 
graelsı Spain 
escorialensis n. ab. 53:85 
joliveti 69:56 (Threnosoma) France 
kinabaluensis 82:373 (Pierryvettia) Borneo 
kulzeri 69:166(f) (Chalcoidea) USSR 
lapidaria (Colaphoptera) 
macromela n. ssp. 82:366 Yugoslavia 
pachysomoides n. ssp. 69:100 Romanıa 
temeraria n. ab. 69:100 
latecincta (Stichoptera) 
laboissierei n. ssp. 82:377 Pyrenees 
tarragonensis n. ssp. 69:140(f) Spain 
latipleura 82:384 (Polystictella) Uganda? 
lepida (Hypericia) 
lepida 


dotalis n. ab. 69:154 Italy 
semigrans n. ab. 69:153 Italy 
lichenis 
ahena 
cunctabunda n. ab. 34:63 Austria 
neta n. ab. 34:63 Austria 
havelkai n. ssp. 55:55 CSR 
lichenis 
februa n. ab. 32:62 CSR 
hiemata n. ab. 32:62 CSR 
mendosa n. ab. 32:62 CSR 
prunicea n. ab. 32:62 CSR 
moraviaca 
conducta n. ab. 34:63 Poland 
pervilis n. ab. 34:63 Poland 
plesiensis n. ab. 34:63 Poland 
tatrıca n. ab. 34:63 Poland 
rhipaea 
jugosa n. ab. 34:64 Romania 
urgens n. ab. 34:64 Romania 
suturalis n. ssp. 34:63 Carpathians 
limbata (Craspeda) 
kavani n. ssp. 69:168 USSR 
lucida (Melasomoptera) 
torresi n. ssp. 69:144(f) Spain 
lurida (Taeniosticha) 
bakuensis n. ssp. 82:377 USSR 
jailensis n. ssp. 82:376 USSR 
mangaliana n. ssp. 82:376 Romania 
nevesinjensis n. ssp. 82:376 Yugoslavia 
obscurefacta n. ssp. 82:376 Italy 
maculatissima (Naluhia) 
verhulsti 
nigriscutis n. ab. 49:543 Angola 
maestitialis 69:55 (Threnosoma) Italy 
marcasitica (Colaphoptera) 
dissipabiblis n. ssp. 69:102 Yugoslavia 
marginata (Chalcoidea) 
convexior n. ssp. 51:15 Sicily 
caroniensis n. ab. 119:16 
iniussa n. ssp. 69:165 Spain 
portai.n. ssp. 51:15 Italy 
sculpticollis n. ssp. 51:15 Pyrenees 
unificans n. ssp. 69:166 Turkey 
mauliki 69:68 (Timarcholina) Ceylon 
monardı 49:545(f) (Naluhia) Angola 
nikinoja 69:155(f) (Hypericia) Korea 
exgeminata n. ssp. 82:380 China 
notiophila 82:368 (Colaphoptera) Bul- 
garıa 
obenbergeri 69:54 (Threnosoma) Roma- 
nia 
obscurella (Threnosoma) 
remigrata n. ssp. 69:57 Italy 
obtexta 66:9(f) (Naluhia) Angola 
orientalis (Ovosoma) 
orientalis 
bythiniensis n. ab. 69:126 Turkey 
palaestina n. ssp. 69:127 Israel 
thraeissa n. ssp. 69:126 Greece 
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orthostigma 49:543 (Naluhia) Tanganyıka 
palmyrensis 109:350 (Diachalcoidea) 
Lebanon 
assurensis n. ssp. 109:350 Iraq 
palmyrensis n. ssp. 109:350 Lebanon 
peregrina 
impavida n. ssp. 55:54 Turkey 
platypoda 69:62 (Threnosoma) France 
porphyrea (Colaphoptera) 
diga n. ssp. 82:370 USSR 
erivanicola n. ssp. 82:370 USSR 
kubanica n. ssp. 82:370 USSR 
minutior n. ssp. 82:370 USSR 
problematica (Polysticta) 
instillata n. ab. 68:128 S.-Africa 
pseudogeminata 69:156 (Hypericia) Ja- 
an 
 bktarsis 69:160 (Allohypericia) China 
pura (Naluhia) 
filosa n. ab. 49:541 Mozambique 
occidentalis n. ssp. 49:541 Angola 
purpurascens (Colaphoptera) 
allobrogorum n. ssp. 69:109 France 
stoeckleini n. ssp. 69:109 Germany 
sutilis n. ssp. 69:109 Yugoslavia 
relucens 
aquilina n. ab. 51:11 Austria 
rhodia 69:127 (Ovosoma) Isle of Rhodes 
bleusei n. ab. 69:127 
rufa (Colaphoptera) 
bohumilae n. ssp. 69:99 CSR 
diminuta n. ssp. 69:99 CSR 
frieseri n ssp. 69:99 Germany 
squallida 
dichotoma n. ab. 69:99 CSR 
staphylaeoides n. ssp. 69:99 Germany 
samarensis 69:137(f) (Taeniosticha) 
USSR 
staphylea (Chrysolina) 
arthritica n. ssp. 69:93 Denmark — 
Faero Is. 
sumatrensis (Pierryvettia) 
borneensis n. ssp. 69:69 Borneo 
superba (Taeniochrysea) 
gandensis n. ssp. 87:83 Ruanda? 
oscitans n. ssp. 68:123 Uganda 
tribunicia n. ssp. 68:123 Kenya 
susterai 69:130 (Parkaniola) CSR 
taygetana 82:374 (Taeniosticha) Greece 
tortuosa 49:539(f) (Polysticta) Angola 
quangoensis n. ssp. 49:540 Angola 
trapezicollia (Colaphoptera) 
exsul n. ssp. 82:371 USSR 
kutaisa n. ssp. 82:371 USSR 
umbratilis (Colaphoptera) 
erudita n. ssp. 82:367 Hungary 
olivaceocuprea n. ab. 69:105 Germany 
varians (Sphaeromela) Europe 
aerifera n. ab. 69:152 Poland? 
malletiana n. ab. 69:152 


nigroolivacea n. ab. 69:152 Poland? 
violetta n. ab. 69:152 
vernalis (Ovosoma) 
canfrancensis n. ssp. 83:172 Pyrenees 
egelida n. ssp. 83:172 Pyrenees 
vernalis 
moreana n. ab. 69:125 Yugoslavia 
vilhenai 68:126 (Naluhia) Angola 
viridana (Menthastriella) 
chloris 
algecirensis n. ab. 69:75 Algeria 
viridana 
pseudochloris n. ab. 69:75 Corsica 
vitalisi 69:71 (Pierryvettia) S. Vietnam 
(Chrysolinopsis) n. sgen. 69:82 
(See Chrysolina) 
Chrysomela 
adamsi (Linaeida) China 
adamsı 
praecox n. ab. 92:669 
minutior n. ssp. 92:669 India? 
metalla n. ab. 92:670 
viridana n. ab. 92:670 
apaneca 179:28 El Salvador (Macrolina) 
coerulea 
azurea n. ssp. 33:108 CSR 
slovaca n. ssp. 33:108 CSR 
fimbrialis 
avulsa n. ssp. 33:106 CSR 
globipennis 
styriaca n. ab. 33:108 CSR 
interrupta (Macrolina) 
mainensis n. ssp. 92:670 USA 
marginata 
diachalea n. ab. 332107 CSR 
nıgrosignata 
conspergata n. ab. 49:542 Kenya 
oricalcia 
Paganamme2b, 35.1107. CSR 
protrusa n. ab. 33:107 CSR 
roscida n. ab. 33:107 CSR 
vjetan. ab. 33:107.CSR 
Colaphellus 
joliveti 92:665 Algeria 
Cosmogramma 
confusa 92:586(f) Ecuador 
fulvocincta 
rufescens n. ab. 20:94 Brazil 
sterbai 22:115 Brazil 
lineigera n. ab. 22:115 Brazil 
wygodzinskyi 48:300 Brazil 
Crosita 
grata (Bittotaenia) 
pseudoturanica n. ab. 69:177 Turkey 
salviae (Bittotaenia) 
catalonica n. ssp. 69:178 Spain 
salviae 
connectens n. ab. 69:178 France 
tripolitanica 69:178 Libya 
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Cryptostetha 
apolena 29:92 Brazil 
cassidea 29:92 Brazil 
cırcumpuncta 
cırcumpuncta 
nigricans n. ab. 29:93 Uruguay 
violacea n. ab. 29:93 Uruguay 
costipennis n. ssp. 29:93 Argentina 
similis n. ab. 29:93 Argentina 
vırıdısn. ab. 29:93 Argentina 
difficilis 81:11 Bolivia 
dimidiatipennis 81:11 Argentina 
juanae 74:81(f) Argentina 
fenestrella n. ab. 74:82 
tenuelimbata n. ab. 74:82 
8-notata 29:92 Brazil 
palmeni 29:92 Brazil 
pereirai 136:531 Brazil 
viridiopaca 62:133 Brazil 
Desmogramma 
acuminata 74:86 Bolivia 
antiqua 30:112 Ecuador 
arwa 92:589(f) Bolivia 
bivia 


argentiniensis n. ssp. 30:119 Argentina 
decolorata n. ab. 62:135 Argentina 


ocularis n. ssp. 30:119 Guiana 

ruficornis n. ab. 30:119 Brazil 
brachycentra 74:84 Colombia 
brasiliensis 30:121 Brazil 
circulifera 92:589(f) Peru 
convexicollis 30:118 Peru 
diachroma 92:588 Bolivia 
discrepans 74:84 Peru 
elongata 30:118 Peru 
femoralis 30:114 Brazil 
freyı 74:83 Peru 
hemisphaerica 30:118 Peru 
interrupta 30:115 Bolivia 
irregularis 30:123 Brazil 
jacobyi 

subcolorata n. ab. 81:5 Brazil 
ljunghi 

trıcolor n. ab. 30:123 Argentina 
martinezi 74:86 Bolivia 
monochroa 92:587 Brazil 
mrazı 30:122°Brazıl 
myrrha 81:5 Bolivia 

umbratilis n. ab. 81:6 

umbripennis n. ab. 81:6 
nigripennis 30:121 Brazil 
nonstriata 74:86 Bolivia 
optata 74:84 Bolivia 
polychordia 

fasta n. ab. 62:136 Peru 

vadosa n. ab. 63:136 Peru 
putumaya 92:588(f) Colombia 
recticollis 30:114 Brazil 

santarema n. ssp. 74:85 Brazil 


rotundicollis 30:120 Brazil 
stepaneki 30:122 Brazil 

concolor n. ab. 30:122 
subtropica 30:116 Costa Rica 
trapezicollis 30:120 Brazil 
tropica 30:117 Brazil 
unicincta 

beniensis n. ssp. 161:75 Bolivia 
vittipennis 30:119 Brazil 
zaira 30:124 Argentina 

(Desmostyla) n. sgen. 74:79 

(See Metastyla) 


Deuterocampta 


achardi 6:61 Brazil 
citrina 48:311 Brazil 
fallax 62:143 Brazil 
freyi 92:593(f) Brazil 
humeralis 6:61 Brazil 
ita 136:530 Brazil 
martialis 81:10(f) Brazil 
mrazi 6:65 Brazil 
prostethialis 6:61 Brazil 
rufipes 6:62 Brazil 
sedula 
nervulata n. ab. 6:63 Brazil 
semistriata 
polystriata n. ab. 6:64 Brazil 
stauroptera 
formosa n. ab. 6:61 Brazil 
picturata n. ab. 6:61 Brazil 
undulata 62:142 Brazil 
vinculata 
nonstrigata n. ab. 6:60(59) Brazil 
20-lineata 6:59 Brazil 
vittulosa 6:61 Brazil 
zikani 62:144 Brazil 
(Diachalcoidea) n. sgen. 109:349 (See 
Chrysolina) 
Dinahia n. gen. 30:124 
Dlochrysa 
fastuosa 
andorrensis n. ssp. 69:174 Andorra 
fastuosa Central Europe 
callichloris n. ab. 69:174 
jodası n. ab. 69:174 
Doryphorella 
acumınata 
cupripennis n. ab. 29:91 Brazil 
fulgens n. ab. 29:91 Brazil 
smaragdina n. ab. 29:91 Brazil 
tristis n. ab. 29:91 Brazil 
virıdana n. ab. 29:91 Brazil 
congener (Histrionella) 
gentica n. ab. 29:88 Brazil 
saucipennis n. ab. 29:88 Brazil 
darıia 29:87 (Histrionella) Brazil 
egregia 29:89 Brazil 
gibbithorax 29:90 Brazil 
histrio (Histrionella) 
obscurior n. ab. 29:87 Brazil 
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oberthuri 
montana n. ssp. 29:90 Peru 
zaıasakab. 29:90 
punctella 29:90 Brazil 
Doryphorini n. tribe 62:115 
Dorysterna 
dichroa 92:616 Brazil 
dorsosignata 
nitidior n. ab. 74:78 Brazil 
eugenia 
isospilota n. ab. 48:307 Peru 
subfestiva 
testaceicollis n. ab. 74:78 Peru 
guttifera 48:310 Brazil 
hereditaria 48:308 Brazil 
macromela 81:12(f) Brazil 
melzeri 62:132 Brazil 
orthodoxa 92:617 Colombia 
riopardensis 48:311 Brazil 
salvatori 48:311 Brazil 
thalysıa 92:615(f) Peru 
Elytrosphaera 
cartographica 62:145 Ecuador 
famosa 92:611(f) (Elytromena) 
Colombia 
laeta 81:10 (Elytrosphaera) Brazil 
lahtivirtai 73:64(f) Brazil 
loja 92:607 (Elytromena) Ecuador 
pamela 92:610(f) (Elytrosphaera) Brazil 
dormina n. ssp. 92:611(f) Brazil 
vittata 
misionea n. ssp. 62:145 Argentina 
vittata 
alternata n. ab. 62:145 Brazil 
xanthopyga 
montana n. ssp. 62:145 Brazil 
sulcipennis n. ssp. 62:145 Brazil 
yasmina 92:612(f) (Elytromena) 
Ecuador 
(Erythrochrysa) n. sgen. 69:91 
(See Chrysolina) 
(Euchrysolina) n. sgen. 69:83 
(See Chrysolina) 
Eugonycha 
bryantı 29:93 Brazil 
Euparochia 
oreomelina 92:613(f) Colombia 
Eustilodes 
cornuta 41:117 Brazil 
conjugata n. ab. 62:139 Brazil 
desmogrammica 62:139 Brazil 
incisa n. ab. 62:140 Brazil 
loma 92:605 Brazil 
Gavirga 
bohumilae 62:156(f) Argentina 
discoidalis 32:173 Bolivia 
interrupta 62:155 Brazil 
monrosi 62:154(f) Argentina 
ampla n. ab. 62:155 
conjuncta n. ab. 62:155 


rufipennis n. ab. 62:155 
trispiloides n. ab. 62:155(f) 
mrazi-32:172 Brazil 
obenbergeri 32:173 Bolivia 
obliquata 32:174 Brazil 
rudis 62:153 Brazil 
steini 
coroicensis n. ssp. 136:536 Bolivia 
meridionalis n. ssp. 86:17 Brazil 
subaenea 32:172 Brazil 
(Ghesquiereita) n. sgen. 68:127 (See 
Chrysolina) 
(Ghesquierita) n. sgen. 69:171 (See 
Chrysolina) 
Grammodesma 
alcazara 92:592(f) Bolivia 
altisterna 92:591(f) Brazil 
depressiuscula 81:7 Brazil 
dragaena 92:590 Brazil 
elongata 81:8(f) Brazil 
ima 92 592 (N) Brazil 
insignita 81:6(f) Brazil 
productisterna 92:591(f) Brazil 
stulta 
hybrida n. ab. 62:138 Brazil 
Iscadida 
chirinda 153:182 Rhodesia 
timarchoides 
adumbrata n. ssp. 153:183 S. Africa 
Isostilodes n. gen. 41:115 
inflata 41:116 Brazil 
Jermaniella n. gen. 19:92 
nitidula 19:92 Brazil 
Jolivetia n. gen. 32:166 
Leioplacis 
duplex 47:201 Argentina ? 
elliptica 
kuruensis n. ssp. 47:200 Fr. Guiana 
rufitarsis n. ssp. 73:65 Brazil 
meridionalis 47:201 Argentina 
minuta 47:201 Brazil 
Limenta 
charidotella 92:674(f) Brazil 
circulifera n. ab. 92:674(f) 
maronica 92:673 Fr. Guiana 
vittulifera 92:673 Brazil 
Linographa 
musicalis 
nitida n. ssp. 11:329 Brazil 
(Maenadochrysa) n. sgen. 69:116 (See 
Chrysolina) 
(Melasomoptera) n. sgen. 69:141 (See 
Chrysolina) 
(Menthastriella) n. sgen. 69:74 (See 
Chrysolina) 
Metastyla 
bioculata 
transversonotata n. ab. 81:12(f) Brazil 
elegans 62:135(f) Brazil 
poecilograma 74:81 (Desmostyla) Brazil 
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prosternalis 74:81 (Desmostyla) Brazil 
zikanı 74:80 (Desmostyla) Brazil 
Microtheca 
lacustris 136:538 Peru 
nitens 29:94 Bolivia 
parvula 47:201 Argentina 
viedma n. ssp. 136:537 Argentina 
planicollis 29:95 Argentina 
weyrauchi 136:538 Peru 
Monardita n. gen. 49:534 
opulenta 
kaniamae n. ssp. 68:120 Zaire 
minuta n. ssp. 68:120 S. Africa 
sericea 49:536 Natal 
Monarditini n. tribe 87:85 
Monocampta 
erucıigera 
bimaculata n. ab. 12:329 Brazil 
continua n. ab. 12:329 Brazil 
uberabensis n. ssp. 102:5 Brazil 
(Naluhia) n. sgen. 49:540 (See Chrysolina) 
Oidosoma 
limbipenne 
obscurata n. ab. 68:131 Zaire 
Oreina 
alpestris 
gaukleri n. ssp. 135:84 Germany 
gersfeldiana n. ssp. 135:84 Germany 
kraussı n. ssp. 135:85 Carpathia 
polonina n. ssp. 135:85 Poland 
bifrons 
cadorensis n. ssp. 135:87 Italy 
gadmena n. ssp. 135:87 E. Switzerland? 
recuperata n. ssp. 135:87 Austria 
cacaliae 
feldbergensis n. ssp. 135:91 Germany 
gloriosa 
huberi n. ssp. 135:86 Fr. Alps 
lurida (Taeniosticha) 
fageli n. ssp. 127:2 Italy 
melanocephala 
divisoria n. ssp. 135:89 Yugoslavia 
kaprunensis n. ssp. 135:89 CSR 
speciosissima 
bisculpta n. ssp. 135:92 Germany 
crocetta n. ssp. 135:92 Italy/France 
natarsıa n. ssp. 135:92 Austria 
priela n. ssp. 135:92 Italy? 
pyhrgassıa n. ssp. 135:92 Austria 
tristis 
marxzellana n. ssp. 135:83 Germany 
onega n. ssp. 135:83 USSR 
tristis 
rareua n. ssp. 135:33 Romania 
virgulata 
isofastuosa n. ssp. 135:90 CSR 
mona n. ssp. 135:90 Italy 
(Palaeostricta) n. sgen. 82:383 (See 
Chrysolina) 
Parastilodes n. gen. 41:113 


paula 86:10 Brazil 
4-taeniata 
tricolor n. ab. 41:115 Brazil 
striatipennis 
meridionalis n. ssp. 41:114 Paraguay 
occidentalis n. ssp. 41:114 Peru 
subregularis 41:115 Argentina 
(Parkaniola) n. sgen. 69:130 (See 
Chrysolina) 
Pataya n. gen. 32:166 
Phaedon 
confinis 
cordobanus n. ssp. 136:535 Argentina 
simulator n. ssp. 62:149 Paraguay 
pertinax 
aerifer n. ab. 62:150 Brazil 
semimarginatus 
argentinensis n. ssp. 62:148 Argentina 
Phytodecta 
affinis (Phytodecta) 
fennicus n. ab. 44:124 Finland 
zanaida n. ab. 44:125 Norway 
arcticus (Phytodecta) 
guttifer n. ab. 44:123 N. America 
bergrothi (Phytodecta) 
ascendens n. ab. 44:119(f) USSR 
carbonarius n. ab. 44:119(f) USSR 
gradualis n. ab. 44:119(f) USSR 
jureceki n. ab. 44:118(f) USSR 
marae n. ab. 44:119(f) USSR 
cheni 44:102(f) (Phytodecta) Siberia 
coreanus 44:114(f) (Phytodecta) Korea 
dinah 44:118(f) (Phytodecta) Siberia 
fornicatus 
bohumilae n. ab. 17:112 CSR 
7-punctatus .n. ab. 17:111 CSR 
tetraspilotus n. ab. 17:111 CSR 
trıangularis n. ab. 17:111 CSR 
linnaeanus (Phytodecta) 
basalis n. ab. 44:120(f) CSR 
biguttatus n. ab. 44:121(f) CSR 
congener n. ab. 44:120(f) CSR 
continuus n. ab. 44:121(f) Germany 
deficiens n. ab. 44:120(f) CSR 
dispersus n. ab. 44:120(f) CSR 
distans n. ab. 44:120(f) CSR 
fasciolatus n. ab. 44:121(f) CSR 
flavotibialis n. ab. 44:121 CSR 
hofferi n. ab. 44:121(f) CSR 
humeralis n. ab. 44:120(f) CSR 
imperfectus n. ab. 44:121(f) CSR 
inclinans n. ab. 44:121(f) USSR 
lunulatus n. ab. 44:121(f) CSR 
medius n. ab. 44:120(f) CSR 
mutenicensis n. ab. 44:121(f) CSR 
octonotatus n. ab. 44:120(f) CSR 
parietis n. ab. 44:121(f) CSR 
picturatus n. ab. 44:121(f) CSR 
posticus n. ab. 44:120(f) CSR 
pragensis n. ab. 44:120(f) CSR 
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privorai n. ab. 44:121(f) CSR 
proximus n. ab. 44:120(f) CSR 
punctulum n. ab. 44:121(f) CSR 
quadrangularis n. ab. 44:120(f) CSR 
reversus n. ab. 44:120(f) CSR 
tetragrammus n. ab. 44:121(f) CSR 
triguttatus n. ab. 44:120(f) CSR 
vadius n. ab. 44:121(f) Austria 
vigilans n. ab. 44:121(f) Austria 
nivosus (Phytodecta) 
excisus n. ab. 44:125(f) Austria 
hexangularis n. ab. 44:125(f) Alps 
latefasciatus n. ab. 44:126(f) Austria 
marginipennis n. ab. 44:126(f) Austria 
trinotatus n. ab. 44:125(f) Alps 
vicinus n. ab. 44:126(f) Alps 
orientalis (Phytodecta) 
alternatus n. ab. 44:122(f) USSR 
aterrimus n. ab. 44:122(f) USSR 
minutus .n. ab. 44:122(f) USSR 
repetens n. ab. 44:122(f) USSR 
samaricus n. ab. 44:122(f) USSR 
tockoensis n. ab. 44:122(f) USSR 
pallidus (Goniomena) 
carpathicus n. ssp. 44:98 CSR 
nigriscutis n. ab. 44:99 
pectoralis n. ab. 44:98 
nigricolor 
atrobrunneus n. ab. 44:97 CSR 
distinctus n. ab. 44:97 CSR 
guttulosus n. ab. 44:97 CSR 
oralis n. ab. 44:97 CSR 
stramineus n. ab. 44:97 CSR 
tatricus n. ab. 44:97 CSR 
testaceus n. ab. 44:96 
wadası n. ab. 44:98 CSR 
nigripennis 
alpestris n. ab. 44:96 Austria 
melas n. ab. 44:96 Austria 
sanguinicollis n. ab. 44:96 Austria? 
reticulatus n. ssp. 4:99 Bulgaria 
balcanicus n. ab. 44:99(132) Bulgaria 
sudeticus n. ssp. 44:96 Poland 
plagiatus n. ab. 44:96 Poland 
silesiacus n. ab. 44:96 Poland 
xanthomelaenus n. ab. 44:96 Poland 
variolosus n. ssp. 44:98 France 
occidentis [occidentalis 44:154] n. ab. 
44:98 
vulgaris n. ssp. 44:98 CSR 
ater n. ab. 44:98 Switzerland 
grossus n. ab. 44:98 CSR 
rufipes (Phytodecta) 
praecox n. ab. 44:113(f) CSR 
populi n. ab. 44:113(f) CSR 
taeniolatus n. ab. 44:113(f) Yugoslavia 
tremulae n. ab. 44:113(f) CSR 
salicis (Phytodecta) 
sinuatocollis n. ab. 44:114(f) USSR 
springlovae 44:115 (Phytodecta) Japan 


gradualis n. ab. 44:116 Japan 
viminalis (Phytodecta) 

labialis n. ssp. 44:106 USSR 

rufus 
curvungulus n. ab. 44:112(f) USSR 
adumbratus n. ab. 44:110(f) CSR 
approximatus n. ab. 44:110(f) CSR 
bifasciatus n. ab. 44:110(f) CSR 
bijunctus n. ab. 44:109(f) CSR 
circumductus n. ab. 44:110(f) CSR 
complicatus n. ab. 44:109(f) CSR 
conjugatus n. ab. 44:109(f) CSR 
cyathigerus n. ab. 44:110(f) Yugoslavia 
darius n. ab. 44:137 CSR 
10-stilatus n. ab. 44:111(f) CSR 
declivis n. ab. 44:108(f) CSR 
defectivus n. ab. 44:109(f) CSR 
diffusus n. ab. 44:107(f) 
elegantulus n. ab. 44:109(f) CSR 
eximius n. ab. 44:110(f) CSR 
fantısi n. ab. 44:109(f) CSR 
flamulatus n. ab. 44:108(f) CSR 
fleischeri n. ab. 44:110(f) Austria 
floreus n. ab. 44:110(f) CSR 
gratus n. ab. 44:109(f) CSR 
havelkai n. ab. 44:108(f) CSR 
havliki n. ab. 44:110(f) CSR 
kocoureki n. ab. 44:109(f) CSR 
kodymi n. ab. 44:110(f) USSR 
lepidopterus n. ab. 44:110(f) CSR 
marekorum n. ab. 44:108(f) CSR 
musili n. ab. 44:110(f) CSR 
obengergeri (obenbergeri 44:139) 

n. ab. 44:11(f) CSR 

oppositus n. ab. 44:109(f) CSR 
panzeri n. ab. 44:108(f) France 
paracenthesis n. ab. 44:108(f) CSR 
pterostigma n. ab. 44:111(f) CSR 
pudicus n. ab. 44:108(f) CSR 
roubali n. ab. 44:108(f) CSR 
samsinaki n. ab. 44:109(f) CSR 
separatus n. ab. 44:111(f) CSR 
sigmoideus n. ab. 44:109(f) CSR 
sticticus n. ab. 44:108(f) CSR 
tactus n. ab. 44:110(f) Finland 
trijunctus n. ab. 44:109(f) CSR 
uniguttatus n. ab. 44:108(f) CSR 
urbanı n. ab. 44:110(f) CSR 
vittula n. ab. 44:109(f) CSR 
w-nigrum n. ab. 44:108(f) CSR 
x-notatus n. ab. 44:111(f) CSR 
zajıceki n. ab. 44:109(f) USSR 
zig-zag n. ab. 44:110(f) CSR 


(Pierryvettia) n. sgen. 69:68 


(See Chrysolina) 


Pixis 


erotyloides 
12-stillata n. ab. 86:17 Brazil 


Plagiodera 


amazonica 
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flebilis n. ssp. 62:153 Argentina 
subaurata n. ab. 74:87 Argentina 

araguensis 161:63(f) Venezuela 
aurantiacovittata 92:668(f) Bolivia 
belemea 179:31 Brazil 
bicallosa 179:30 Brazil 
diamantina 92:666 Brazil 
encausta 

nitescens n. ssp. 74:88 Argentina 
saltensis 92:667(f) Argentina 
sanguıinosa 

affirmans n. ab. 81:17 Argentina 
vianai 74:87 Argentina 
weyrauchi 92:667 Peru 

Planagetes 
achardı 32:170 Brazil 
aerifera 136:537 Brazil 
bahiensis 136:537 Brazil 
boliviana 32:169 Bolivia 

conjuncta n. ab. 32:169 Bolivia 

electa n. ab. 32:169 Bolivia 

nigrosparsa n. ab. 32:169 Bolivia 

trijuncta n. ab. 32:169 Bolivia 
bucki 86:18(f) Brazil 
exochromas 161:65 Venezuela 
guerini 81:17(f) Brazil 
jatahyensis 

nigripennis n. ab. 81:17 Brazil 
ogloblini 32:169 Argentina 
seminiformis 161:66(f) Venezuela 
subregularıs 32:170 Brazil 
venezuelensis 81:17(f) Venezuela 

Platyphora 
alıcantina 136.532 Brazil 
circelita 163:167 Ecuador 
heliogenia 163:166 Ecuador 
jabaquara 136:532 Brazil 
manhumirima 136:533 Brazil 
tortonesei 163:165 Ecuador 

(Platyphytodecta) n. sgen. 44:100 
(See Phytodecta) 

Podostilodes n. gen. 92:603 
henrietta 92:604(f) Ecuador 
pratti 92:603(f) Colombia 

(Polystictella) n. sgen. 82:384 
(See Chrysolina) 

Prasocuroides n. gen. 143:227 

Prosicela 
antennalis 


macasensis n. ab. 81:10(f) Ecuador 
macasensis n. ab. 92:610(f) Ecuador 


boliviensis 92:607(f) Bolivia 
designata 92:608(f) Peru 
maculata 

vittula n. ab. 92:607(f) Ecuador 
signifera 

conjuncta n. ab. 29:93 Venezuela 


Pubistilodes n. gen. 81:8 
colombiensis 92:594(f) Colombia 
rubrosignata 81:8(f) Peru 

crux n. ab. 81:9(f) 

Rudebeckiana n. gen. 143:228 
bicolor 143:229 Lesotho 
metallica 143:228 Lesotho 

Stichotaenia 
acumınata 

infusa n. ssp. 62:131 Brazil 
aladına 92:634(f) Panama 
alvarengai 92:634(f) Brazil 
amazona 
callipoda n. ssp. 92:652 Ecuador 
angelica 92:627 Colombia 
apalaisa 92:656 Brazil 
arıas 81:15 Paraguay 
atlanta 86:14(f) Brazil 
parumnotata n. ab. 86:15 
parumsignata n. ab. 86:15 
plerumsignata n. ab. 86:15 
axillarıs 
abstractionalis n. ab. 74:77 Brazil 
additionalis n. ab. 74:77 Brazil 
bianca 92:633(f) Ecuador 
bettina 92:625(f) Peru 
biforis 


fulvothoracica n. ab. 62:125 Brazil 


intersaepta n. ab. 48:304 Brazil 

manifestans n. ab. 62:124 Brazil 

mansueta n. ab. 48:304 Brazil 

pellecta n. ab. 48:304 Brazil 

perstrata n. ab. 48:303 Brazil 

perterrita n. ab. 48:303 Brazil 

pollens n. ab. 48:304 Brazil 

praejudicata n. ab. 62:125 Brazil 

semistrata n. ab. 48:303 Brazil 

simplicissima n. ab. 48:303 Brazil 

trita n. ab. 48:303 Brazil 
bigata 

redhibita n. ab. 48:304 Brazil 
bisbimaculata 

inferior n. ssp. 92:644 Costa Rica 
caquetana 92:619(f) Colombia 
chanchamaya 92:625(f) Peru 
churilama 92:658(f) Colombia 
circumflexa 

bimarginata n. ab. 62:118 Brazil 
claudia 92:646(f) Brazil 
concentrica 92:619(f) Brazil 
conchita 48:301 Brazil 
connexa 

speculabunda n. ab. 74:78 Peru 
conviva 

fortuita n. ab. 48:304 Brazil 

vaticina n. ab. 48:304 Brazil 
convocata 81:16 Costa Rica 


conjuncta n. ab. 92:609(f) Colombia 
simplicipennis 
biglumis n. ab. 92:609 Ecuador 


corruscans 
centaureoides n. ab. 62:129 Brazil 
flavistigmula n. ab. 86:16 Brazil 
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crowsoni 62:125 Brazil 
cuyabensis 92:635(f) Brazil 
deborah 92:628 Ecuador 
decens Panama? 
dorsotincta n. ab. 92:656 
florigera n. ab. 92:655 
guttaticollis n. ab. 92:655 
nonguttata n. ab. 92:655 
diaphragma 92:621 Colombia 
durax 92:652 Ecuador 
elytrosphaeroides 62:131 Brazil 
ertli 92:635(f) Brazil 
fervida 
brasiliensis 
pseudoscutellaris n. ab. 62:123 Brazil 
tosta n. ab. 62:122 Brazil 
unisignata n. ab. 62:122 Brazil 
fervida 
nigricollis n. ab. 62:123 Brazil 
filia 48:305 Brazil 
flavilabris 
puripennis n. ab. 92:627(f) Colombia 
florencia 92:651(f) Ecuador 
geometra 
schild-burgdorfi n. ssp. 92:638 
Costa Rica 
habenata 
enuntiata n. ab. 48:302 Brazil 
opinabilis n. ab. 48:302 Brazil 
histrio 
nigrispina n. ab. 62:118 Brazil 
iantara 92:626(f) Peru 
imperialis 
epipleurica n. ab. 62:120 Brazil 
incerta 62:12%(f) Brazil 
inecita 92:644(f) Guatemala 
instabilis 
striola n. ab. 92:648 Colombia 
iphigenia 92:637(f) Colombia 
iquitoensis 92:630(f) Peru 
irrorata 
meridionalis n. ssp. 62:120 Brazil 
itatiayensis 62:126 Brazil 
jambolaya 92:636(f) Colombia 
janja 92:643 Peru 
jaruguia 92:630(f) Ecuador 
jesajah 92:640(f) Colombia 
J0cosa 
signifex n. ab. 74:78 Brazil 
ligata 
adaequata n. ssp. 92:650 Panama 
supplicans n. ssp. 92:650 Costa Rica 
Iuteipennis 
simplicior n. ab. 92:639 Colombia 
macrogramma 92:659(f) Costa Rica 
maenas 81:15 Brazil 
mapiriensis 81:13 Bolivia 
marlesa 92:632 Brazil 
megistomelina 92:622(f) Peru 
atrilimbia n. ssp. 92:622 Bolivia 


microspina 92:639(f) Colombia 
monica 92:649(f) Ecuador 
moyobamba 92:642(f) Peru 
mundula 
divisoria n. ab. 62:125 Argentina 
multisticta n. ab. 62:125 Brazil 
natalia 92:647 Brazil 
nora 92:626 Peru 
olala 92:620(f) Bolivia 
olivenca 92:657(f) Brazil 
evittata n. ab. 92:658(f) Mexico? 
supplementaria n. ab. 92:658 
oxapampa 92:625(f) Peru 
palmeniella 73:63 Argentina 
pauletta 92:632(f) Colombia 
pellucens 92:623 Colombia 
petraea 92:624(f) Peru 
pterosticha 48:304 Brazil 
quadrigata 
evittula n. ab. 86:16 Brazil 
fissivittis n. ab. 86:16 Brazil 
multifissa n. ab. 86:16 Brazil 
translata n. ab. 86:16 Brazil 
14-spilota 
salvadorensis n. ab. 62:121 Brazil 
rubropunctata 
jaraguina n. ssp. 92:618(f) Ecuador 
semiviridis 
semicyanea n. ab. 48:306 Brazil 
senta 92:631(f) Bolivia 
stillata 
instillatipennis n. ssp. 92:637 Brazil 
submersipes 81:14 Panama 
tambilloana 92:629(f) Peru 
tangolita 92:641(f) Costa Rica 
tesselata 
fortiuspunctata n. ssp. 86:13 Brazil 
tesseraria 
lenipunctata n. ssp. 86:13 Brazil 
tesseraria Brazil 
abstracta mn. ab. 80:19 
alegrensis n. ab. 86:13 
testudo 
diversicolor n. ab. 74:77 Bolivia 
thomsoni 
bisticticeps n. ssp. 92:653 Ecuador 
tina 92:623(f) Peru 
valentina 92:650 Colombia 
vitacoensis 92:641(f) Colombia 
weyrauchi 92:621(f) Peru 
yungarum 81:13(f) Bolivia 
zarına 92:653(f) Peru 
zikanı 62:127 Brazil 
Stilodes 
cachimbana 92:597 Brazil 
cordicollis 92:600(f) Peru 
gonionyma 92:601(f) Ecuador 
harlequin 81:9(f) Brazil 
laglaizeana 163:165 Venezuela 
lobata 92:594 Brazil 
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lydıa 92:601(f) Ecuador 
monomorpha 92:595 Peru 
pentagramma 92:602(f) Peru 
pallidior n. ssp. 92:603 Peru 
polyspiloides 92:598(f) Panama 
retifera 92:597(f) Panama 
sanella 92:596(f) Brazil 
trinitatis 163:164 Trinidad 
xanthogramma 92:599(f) Bolivia 
xanthorrhoea 92:601(f) Peru 
(Taeniochrysea) n. sgen. 68:121 
(See Chrysolina) 
(Taeniochrysea) n. sgen. 69:87 
(See Chrysolina) 
Timarcha 
achardi 21:102 Algeria 
aguiları 24:27 Sicily 
altimontana 50:204 (Timarchomorpha) 
Pyrenees 
angusta 8:220 Algeria 
algirica n. ssp. 39:58 Algeria 
apicicornis 45:62 Morocco 
arragonica 
aurichalcea n. ab. 50:205 Spain 
nigrocuprea n. ab. 50:205 Spain 
spectacula n. ssp. 153:185 Spain 
araneiformis 39:57 Algeria 
atlantıca 8:216 Morocco 
araneiformis n. ssp. 89:98 


atlantica 
euprınarn. ab39:57 
atlantica 
mıma n. ssp. 39:57 Morocco 
balearica 


coerulescens n. ab. 24:30 Balearic Is. 

discolor n. ab. 24:30 Balearic Is. 

longicornis n. ab. 24:30 Balearic Is. 

nigriventris n. ab. 24:30 Balearic Is. 

olivacea n. ab. 24:30 Balearic Is. 

semicoerulea n. ab. 24:30 Balearic Is. 

tricolor n. ab. 24:30 Balearic Is. 

viridipennis n. ab. 24:30 Balearic Is. 
brachydera 

distans n. ssp. 13:372 Tunisia 

figurata n. ssp. 13:372 Tunisia 

limitata n. ssp. 13:372 Tunisia 

pumilio n. ssp. 13:371 Tunisia 
bruleriei 

obenbergeri n. ssp. 42:8 France 
calabrica 13:369 Italy 
coiffaiti 50:201 (Timarchostoma) 

Pyrenees 

conveniens n. ab. 50:201 Pyrenees 
colasi (Timarchomorpha) 

regularis n. ssp. 50:204 Pyrenees 
corinthia (Metallotimarcha) 

albanica 

kodymin. ab. 45:57 Albanıa 
corinthia 
bosnica n. ab. 45:57 Yugoslavia 


cornuta 7:143 Corsica 

corpulenta 9:289 Algeria 

cyanescens (Timarchostoma) 
aequata n. ssp. 89:87 Spain 
guipuzcoana n. ssp. 50:203 Spain 
migratorıa n. ssp. 50:203 Pyrenees 


sphaeromorpha n. ssp. 50:203 Pyrenees 


vızcayensis n. ssp. 89:87 Spain 
daillei (Timarchostoma) 
cylindricollis n. ssp. 50:203 Pyrenees 
franzi n. ssp. 153:184 Spain 
pseudoperezi n. ssp. 89:89 Spain 
pygmaeola n. ssp. 89:89 Spain 
djelfaica 39:58 Algeria 
espanoli 45:62 Spain 
fallax 
tortosensis n. ssp. 45:60 Spain 
fossulata 8:221 Algeria 
freyi 89:96 Morocco 
generosa 
generosa 
obscura n. ab. 8:215 Tunisia 
laeviventris n. morph. 8:215 Tunisia 
similis n. ab. 8:215 Tunisia 
gnaptoroides 8:220 Algeria 
goettingensis 
belchitensis n. ssp. 153:184 Spain 
carpathica n. ssp. 31:137 CSR 
goettingensis 
duftschmidti n. morph. 31:136 CSR 
mangaliana n. ssp. 31:138 Dobrudja 
monserratensis n. ssp. 153:184 Spain 
semirufa 
parisiensis n. ab. 31:137 France 
splendorifera n. ssp. 31:137 France 
granadensis 45:60 Spain 
dislocata n. ssp. 45:61 Spain 
hummeli (Metallotimarcha) 
starcki n. ssp. 89:85 Spain 
insignis 
inornata n. ssp. 9:288 Algeria 
ıinsularis 13:369 Sicily 
martialis n. ssp. 89:93 Spain 
ruffoi n. ssp. 89:93 Spain 
interstitialis (Timarchostoma) 
atramentaria n. ssp. 50:200 Pyrenees 
confinis n. ab. 50:200 
laevigata 
laevigata 
aeruginosa n. ab. 13:366 Tunisia 
robustior n. ssp. 13:366 Tunisia 
marani 13:368 Tunisia 
marginicollis 
violetta n. ab. 45:61 Spain 
maroccana 
liebmanni n. ssp. 89:96 Morocco 
melas 9:288 Algeria 
melica 42:6 Bulgaria 
metallica (Metallotimarcha) 
portai n. ssp. 100:90 Italy 
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nicaeensis 
designata n. ab. 15:10 France 
fraterna n. ab. 15:10 France 
nitidipes 9:290 Algeria 
opacicollis 9:289 Algeria 
orophila 50:204 (Timarchomorpha) 
Pyrenees 
parvicollis 
elocata n. ssp. 89:92 Spain 
nitentula n. ssp. 89:92 Spain 
perezi 
praecox n. ssp. 89:89 Spain 
vivesin. ssp. 153:184 Spain 
pfefferi 18:64 Algeria 
reticulata (Timarchostoma) 
moderata n. ssp. 50:202 Pyrenees 
reticulata 
irridescens n. ab. 50:202 Pyrenees 
thoracica n. ssp. 50:202 Pyrenees 
rugosa 
aterrima n. ssp. 8:219 Algeria 
bicolor n. ab. 8:216 Algeria 
kourili n. ssp. 8:219 Algeria 
pedestris n. ab. 8:219 Algeria 
minutissima n. ssp. 8:219 Algeria 
idiochroma n. ab. 8:219 Algeria 
rugosa 
incolorata n. ab. 8:216 Algerıa 
nigra n. ab. 8:216 Algeria 
rugulosa 
sinaiana n. ssp. 42:5 Romania 
stichai n. ssp. 42:5 USSR 
sardea 
corsica n. ssp. 7:145 Corsica 
sinuatocollis 
pseudostrangulata n. ssp. 89:85 
Andorra 
spuria 39:58 Algeria 
staneki 13:366 Tunisia 
stepaneki 31:134 CSR 
strangulata (Timarchostoma) 
breiti n. ssp. 89:90 Spain 
decens n. ssp. 89:90 Spain 
epipleuralis n. ssp. 89:90 Spain 
sculptipennis n. ssp. 50:199 Pyrenees 
susterai 7:146 Sardinia 
taborskyi 13:368 Tunisia 
tangeriana 8:217 Morocco 
tarsata 13:365 Tunisia 
tenebricosa 
anglica n. ssp. 15:9 England 
walesiaca n. ab. 39:61 England 


heyrovskyi n. ssp. 15:8 Carniola 
moravica n. ssp. 15:8 Moravia 
motschulskyi n. ssp. 15:10 Russia 
normandiana n. ssp. 15:9 France 
pauperata n. ssp. 15:8 France 
submontana n. ssp. 15:9 Germany 
helvetica n. nat. 15:9 Switzerland 
tenebricosa 
bulgarica n. ab. 15:9 Bulgarıa 
transitoria n. ssp. 50:199 (Timarcha) 
Pyrenees 
varıiolosa 13:363 Algeria 
viator 50:204 (Timarchomorpha) 
Pyrenees 
zavadili 7:144 Corsica 
(Timarcholina) n. sgen. 69:66 
(See Chrysolina) 
(Timarchomima) n. sgen. 69:65 
(See Chrysolina) 
Trichomela 
elytropleuralis 92:614 Peru 
Zygogramma 
bucki 86:10 Brazil 
catamarcana 48:297(f) Argentina 
flavivittis 
adpicta n. ab. 48:297 Argentina 
flavotaeniata 
peruana n. ssp. 10:311 Peru 
fossulifera 62:116 Brazil 
marginicollis 
campogallensis n. ssp. 47:197 Argentina 
obscurior n. ab. 47:197(f) Argentina 
mendesi 48:296 Brazil 
monrosi 47:196(f) Argentina 
nitidicollis 10:309 Brazil 
9-virgata 
molitula n. ssp. 62:117 Argentina 
suspiciosa n. ab. 62:117 
obenbergeri 10:312 Brazil 
obstructa 48:298(f) Brazil 
rivulosa 
collaris n. ab. 20:94 Brazil 
santae-catharinae 86:10 Brazil 
tetragramma 
interstitialis 
rufipes n. ab. 10:309 Brazil 
viridipennis 10:311 Argentina 
weyrauchi 74:75 Peru 
Zygospila 
esperanza 81:3(f) Mexico 
jaliscensis 81:3(f) Mexico 


Eumolpidae 
Agbalus nitidissimus 
continuus 54:497(f) Peru cyaneoindutus n. ab. 59:252 
coroicensis 59:250(f) Bolivia Peru 


cyanescens n. ab. 59:251 


surinamensis n. ab. 59:252 Surinam 
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vianaı 54:496(f) Argentina 
zikanı 54:494(f) Brazil 
Agrianes 
andicola 70:214 Peru 
bryanti 70:213 Argentina 
validicornis 
bipartitus n. ab. 54:482 Argentina 
collaris n. ab. 47:186 Argentina 
marginatus n. ab. 47:186 Argentina 
nigerrimus n. ab. 54:482 Argentina 
Agrosterna 
caprai 123:229 Ecuador 
egleri 162:5(f) Brazil 
guayaquilensis 123:229 Ecuador 
Alethaxius 
argentiniensis 54:518 Argentina 
callosicollis 90:108 Colombia 
marcuzzil 136:522 Venezuela 
monrosı 54:517 Argentina 
parumpunctatus 90:107 Colombia 
polychromus 107:626 Colombia 
punctifer 90:108 Colombia 
ruffoi 63:103 Brazil 
varians 61:296 Brazil 
elytralis n. ab. 61:297 
muriensis n. ab. 61:297 
Allocolaspis n. gen. 57:81 
apatura 123:236 Peru 
costaricensis 90:74 Costa Rica 
hallı 57:82 Fr. Guiana 
medvedevi 136:512 Brazil 
nocturna 71:254 Guyana 
perterita 136:511 Brazil 
sphaerophthalma 90:76 Bolivia 
straeleni 67:9 Brazil 
taylorı 57:82 Trinidad 
urucuana 123:235 Brazil 
Alwiunia n. gen. 90:73 
excentrica 90:74 Venezuela 
Ambodiriana n. gen. 88:233 
pimeliodes 88:233 Madagascar 
Ambohitsitondrona n. gen. 157:106 
micheli 157:106 Madagascar 
paradoxa 157:106 Madagascar 
tenuepunctata 157:107 Madagascar 
Ancheita n. gen. 101:176 
argooides 101:176(f) Brazil 
Ancieta n. gen. 101:176 
Andrahomana n. gen. 113:230 
exepipleurica 113:231 Madagascar 
Androyinus n. gen. 157:113 
alluaudi 157:113 Madagascar 
Antitypona 
amapariensis 150:411 Brazil 
anthrax 72:261 Brazil 
caprai 123:227 Peru 
caracasa 101:164 Venezuela 
cobosi 101:165 Brazil 
confraterna 72:261 Brazil 
demerara 107:580 Guyana 


dilatata 67:2(f) Brazil 
discigera 72:258 Venezuela 
displicita 101:166 Venezuela 
pallidula n. ab. 101:166 
dorsoplagiata 107:581 Peru 
ecrasıia 107:579 Bolivia 
egleri 162:3 Brazil 
ephippium 
pura n. ab. 101:165 Brazil 
epiphania 107:579 Brazil 
formosa 179:14 Brazil 
fulvimana 
cyaneoviolacea n. ab. 70:210 
Fr. Guiana 
virescens n. ab. 70:210 Fr. Guiana 
hebe 
haemorrhoidalis n. ab. 54:480 Brazil 
maronica n. ssp. 54:480 Fr. Guiana 
obscurata n. ab. 54:480 Brazil 
incisella 90:33(f) Argentina 
insularis 90:33 Brazil 
ıvongioides 101:167 Brazil 
josephina 90:30 Brazil 
jüngeri 90:31 Peru 
kuscheli 70:210 Bolivia 
longicornis 90:30 Brazil 
macacoara 162:2 Brazil 
nicteroyensis 72:260 Brazil 
nitentula 90:32 Brazil 
ornaticollis 72:255 Peru 
boliviana n. ssp. 72:256 Bolivia 
plaumanni 91:116 Brazil 
progressa 72:262 Brazil 
regressa n. ab. 72:262 
pythia 179:11 Venezuela 
4-maculata 
lunulifera n. ab. 72:255 Brazil? 
obsolescens n. ab. 70:209 Bolivia 
rugulosa n. ssp. 70:209 Paraguay 
5-pustulata 
connectens n. ab. 72:254 Brazil 
tinctella n. ab. 72:254 Brazil 
rubeola 72:257 Bolivia 
ruficeps 
taracuensis n. ab. 70:209 Brazil 
scymnoides 136:481(f) Bolivia 
septella 72:256 Bolivia 
sulcaticeps 72:259 Brazil 
ventralis 90:31 Brazil 
yepezi 169:8(f) Venezuela 
zeca 162:4 Brazil 
Apterodina n. gen. 101:220 
bucki 101:221 Brazil 
granulifera 158:120 Brazil 
Argoa 
parva 101:224 Brazil 
Aristonoda n. gen. 90:42 
pereirai 136:485 Brazil 
periculosa 90:43 Brazil 
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Balya 
picta 


obscuripennis n. ab. 54:483 Bolivia 
4-punctata n. ab. 54:483 Bolivia 


reducta n. ab. 54:483 Bolivia 
6-notata n. ab. 54:483 Bolivia 
Bastrhembus n. gen. 40:101 
chopardi 157:115 Madagascar 
clavicornis 40:102 Madagascar 
hiları 40:101 Madagascar 
laevigatus 157:117 Madagascar 
paulianı 157:116 Madagascar 
platyceros 157:116 Madagascar 
similis 157:117 Madagascar 
tectipennis 157:115 Madagascar 
Berliozita n. gen. 129:20 
Brachymolpus 
purpurascens 27:43 Madagascar 
Brachypnoea 
arbustorum 151:2(f) Brazil 
doryphthalma 


quimensis n. ssp. 136:484 Bolivia 


eulina 151:4 Brazil 
paraensis 152:8 Brazil 
piccolina 158:118 Brazil 
vulnerata 152:9 Brazil 
Brevicolaspis 
kaszabi 107:633 Paraguay 
Callicolaspis n. gen. 60:275 
cuneiformis 60:277 Peru 
ellifranzaeana 60:277 Bolivia 
guignoti 72:301 Bolivia 
Campylochira 
bipleuralis 57:78 Brazil 
dimorpha 57:80 Brazil 
discophora 57:75 Brazil 
eupulchella 57:79 Brazil 
grandis 57:81 Argentina 
pectoralis 
ametalla n. ab. 57:73 Brazil 
scintillans 57:76 Brazil 
subrecta 57:77 Brazil 
theobromae 57:79 Brazil 
zikanı 57:74 Brazil 
Caryonoda n. gen. 72:265 
bisinuata 152:9(f) Brazil 
campanulicollis 72:266 Bolivia 
kuscheli 72:265 Bolivia 
meridana 90:35 Venezuela 
pohli 72:267 Brazil 
Caryonodini n. tribe 72:265 
Caudatomolpus n. gen. 90:50 
paradoxus 90:50(f) Brazil 
Cayetunya n. gen. 136:516 
breesei 136:516 Trinidad 
Cellomius 
muriensis 107:634 Brazil 
Cephalaletes n. gen. 71:260 
clavicornis 72:318 Bolivia 
suspiciosus 71:261(f) Venezuela 


theobromae 63:104 Trinidad 


Chalcophana 


aedificatoria 67:20 Brazil 
aeneipennis 
chlorana n. ab. 54:520 Argentina 
cyanea n. ab. 54:520 Argentina 
grammica n. ab. 54:520 Argentina 
nigritula n. ab. 54:520 Argentina 
purpurascens n. ab. 54:520 Argentina 
purpurita n. ab. 54:520 Argentina 
bogotana 
minarum n. ssp. 67:22 Brazil (See 
72:323) 
atrocuprea n. ab. 67:22 
obscurata n. ab. 67:22 
bryanti 107:604 Ecuador 
caligans 72:329 Bolivia 
cıncta 
noncincta n. ab. 90:71 Guatemala 
colimana 59:255(f) Mexico 
continua 54:521 Brazil 
coronadoi 43:83 Panama 
nonfascıata n. ab. 90:72 
cuneata 72:333 Bolivia 
dominula 72:330 Bolivia 
chanchamaya n. ssp. 123:234 Peru 
effulgens 
acutipennis n. ssp. 72:333 Bolivia 
boreella n. ssp. 90:64 Colombia 
euxina 72:327 Ecuador 
subrufula n. ab. 72:327 
excellens 72:327 Peru 
fossulata 72:329 Ecuador 
fortepunctata 72:331 Bolivia 
freyı 60:287 Guatemala 
haroldi 
ignita n. ab. 90:68 Colombia 
hondurensis 90:71 Honduras 
transversofasciata n. ab. 90:71 
vestigalis n. ab. 90:71 
illustris 
nigrofemorata n. ab. 72:324 Peru 
simplicicornis n. ssp. 101:198 Ecuador 
inquilina 90:65 Ecuador 
jacobyi 
binotata 
innotata n. ab. 72:325 Ecuador 
parvinotata n. ssp. 72:325 Bolivia 
kulzeri 59:257(f) Ecuador 
kuscheli 72:332 Bolivia 
latifrons 70:223 Argentina 
medvedevi 136:498 Brazil 
melas 72:326 Bolivia 
metallica 90:65 Ecuador 
minarum (See C. bogotana) 
mutabilis 
discoviolacea n. ab. 72:335 Costa Rica 
mimeocincta n. ab. 59:257 Costa Rica 
4-maculata n. ab. 59:257 Costa Rica 
4-sıgnata n. ab. 59:257 Costa Rica 
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vulnerata n. ab. 72:335 Costa Rica 
noctivaga 70:222 Peru 
nodulosa 107:605 Mexico 
obversa 54:522 Argentina 

inolita n. ab. 54:523 
oxapampa 72:328 Peru 
paramba 107:603 Ecuador 
parvicollis 

atriuscula n. ssp. 101:197 Paraguay 
porcaticolor 59:256 Costa Rica 
punensis 107:607 Peru 
sabanilla 107:607 Colombia 
semicostulata 72:326 Bolivia 
semirufa 

stricta n. ab. 90:72 Costa Rica 

tristicula n. ab. 43:83 Costa Rica 

viridisignata n. ab. 90:72 Costa Rica 
sericeipennis 54:523 Argentina 
sermonis 72:327 Bolivia 
stenocara 72:328 Bolivia 
stereomorpha 72:334 Peru 
stöckleini 59:259(f) Colombia 
storkani 43:81 Costa Rica 
supervisoria 67:21 Brazil 
tippmanni 72:324 Peru 
tosticornis 90:70 Costa Rica 
trinidadensis 107:606 Trinidad 
versicolor 


pseudobogotana n. ab. 90:69 Colombia 


subrugosa n. ssp. 43:85 Mexico 
labialis n. ab. 43:85 Mexico 
tincta n. ab. 43:84 Colombia 
verticalis 90:68 Ecuador 
aereotincta n. ab. 90:68 
pura n. ab. 90:68 
spectrum n. ab. 90:68 
umbratissima n. ab. 90:68 
vilcanota 107:604 Peru 
vısoria 67:21 Brazil 
weyrauchi 54:520 Peru 
zischkai 72:326 Bolivia 
Chalcoplacis 
clermonti 
minutula n. ssp. 160:24 Brazil 
fulvicollis 
aeneobadia n. ssp. 160:25 Brazil 
ochracea 
navigatoria n. ssp. 136:497 Brazil 
odontorhoa 160:26 Brazil 
striola 151:7 Brazil 
subunicolor 
macrosoma n. ssp. 136:497 Brazil 
melanitarsis n. ssp. 136:497 Bolivia 
tenella 160:24 Brazil 
virescens 
impressiceps n. ssp. 136:497 Bolivia 
Chrysodina 
callida 70:206 Brazil 
elegans 
cobaltina n. ab. 54:479 Brazil 


erythropoda 90:29 Brazil 
festiva 
ruficornis n. ab. 70:205 Costa Rica 
fruhstorferi 107:573 Ecuador 
ıgnita 
supraviolacea n. ab. 72:253 Costa Rica 
incerta 
hiemalis n. ab. 54:476 Brazil 
lectiuncula 72:250 Brazil 
limitropha 60:267 Brazil 
lunaı 72:252 Brazil 
malaisei 54:477 Brazil 
maronıca 70:206 Fr. Guiana 
melania 107:574 Trinidad 
olaena 72:252 Argentina 
parvula 
crassa n. ssp. 107:571 Trinidad 
podtianguini 72:249 Paraguay 
praestans 60:266 Bolivia 
pucaya 107:576 Ecuador 
querula 70:207 Brazil 
semiaurata 
meridionalis n. ab. 54:479 Argentina 
simplocarina 101:162 Brazil 
subsericea 107:574 Peru 
surrabaya 107:572 Venezuela 
tribialis 
ibaguensis n. ab. 54:478 Colombia 
trinidadensis 72:251 Bolivia 
viridiceps 59:247(f) Mexico 
Chrysodinopsis n. gen. 60:271 
Clisithera 
cerasına 
pedestris n. ab. 54:481 Peru 
Cocotteumolpus n. gen. 129:9 
cuprescens 129:9 Mauritius 
Colasita n. gen. 157:117 Madagascar 
major 157:118 Madagascar 
Colaspis 
acallosa 54:511 Argentina 
achardı 54:509 Bolivia 
aeruginosa 
semicyanea n. ab. 54:507 Argentina 
violetta n. ab. 54:507 Argentina 
augusta 
kosnipata n. ssp. 175:236 Peru 
boggianıı 123:238 Paraguay 
bogotensis 
splendicans n. ssp. 175:238(f) Venezue- 
la 
bondari 175:240 Brazil 
bridarolliiı 54:507 Argentina 
aurichalcea n. ab. 54:508 
carminea 107:615 Brazil 
chotana 136:511 Peru 
comica 90:89 Brazil 
corpulenta 107:614 Brazil 
defficiens 90:86 Brazil 
denieri 90:85 Argentina 
dicksoni 72:297(f) Brazil 
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dionysea 54:508 Argentina 

cohaerens n. ab. 54:509 

rcpetitissima n. ab. 54:509 
diringshofeni 175:234 Brazil 
dominga 136:509 Brazil 
elytrospila 175:249 Brazil 
excentritarsis 175:244(f) Brazil 
fasciata 

caurensis n. ssp. 175:237 Venezuela 
freyi 59:254 Mexico 

adscripta n. ssp. 59:255 Costa Rica 
fuscitarsis 

santoamarensis n. ssp. 57:70 Brazil 
fuscovittata 101:204 Brazil 
gounellei 

acrospina n. ssp. 175:248 Brazil 
guttifera 102:2 Brazil 

lepidosoma n. ssp. 175:244 Brazil 
inconstans 

nicoletta n. ab. 57:70 Brazil 
jeanneli 72:295 Brazil 
jusepinensis 175:255(f) Venezuela 
laplatensis 54:509 Argentina 

epistropha n. ab. 54:509 
lima 107:613 Peru 
longicornis 72:298 Bolivia 
martinezi 72:293 Bolivia 
medeirosi 152:12 Brazil 
melanocephala 90:90 Brazil 
mendesi 

zikanı n. ssp. 90:83 Brazil 
missionea 54:512 Argentina 
montesi 90:87 Argentina 
musae 57:71(f) Fr. Guiana 
nigritarsis 

minor n. ab. 90:87 Paraguay 
pallidula 

interior n. ssp. 136:508 Brazil 
parallela 72:299 Paraguay 
piceola 175:252 Brazil 
problematica 72:292 Brazil 
proteus 54:513 Argentina 

cupreolucens n. ab. 54:513 

pellucidula n. ab. 54:513 

ultima n. ab. 54:513 
pseudopruinosa 54:510 Brazil 

iris n. ab. 54:510 
pulchella 

insolvens n. ssp. 57:72 Brazil 

pseudopulchella n. ssp. 57:72 Fr. 

Guiana 

radioni 80:9 Brazil 
richteri 90:90 Brazil 
roseovittata 


obsoleta n. ssp. 175:243(f) Venezuela 


schinicola 136:510 Peru 
scintillifera 54:510 Argentina 
seabrai 175:246 Brazil 
semiocclusa 72:300(f) Bolivia 
sergipensis 175:250 Brazil 


simplicipes 59:254 Mexico 
spinifera 123:237 Paraguay 
submersa 54:512 Argentina 
taylorı 54:514 Argentina 
tejucana 
centrosignata n. ab. 90:84 Brazil 
pseudoconnexa n. ab. 90:84 Brazil 
tenuenotata 71:243 Brazil 
trıgonomera 175:253 Brazil 
vigia 152:11 Brazil 
violena 101:204 Brazil 
vittulosa 72:291 Brazil 
weyrauchi 71:244 Peru 
chaparensis n. ssp. 72:292 Bolivia 
Colaspoides 
balyı 
decolor n. ab. 54:530 Argentina 
immaculaticeps n. ab. 70:229 Brazil 
catoniella 70:235(f) Brazil 
chanchamayensis 70:227 Peru 
depexa 70:233(f) Brazil 
exitialis 70:235(f) Brazil 
flavofasciata 
multiornata n. ab. 70:227 Brazil 
obsolescens n. ab. 70:227 Brazil 
parumornata n. ab. 70:227 Brazil 
freyi 107:639 Venezuela 
hlisnikovskyi 54:529 Brazil 
hypoxantha 
nisotricollis n. ssp. 101:226 Brazil 
itaituba 159:73 Brazil 
mera 
bahiensis n. ab. 54:528 Brazil 
fallax n. ab. 54:528 Brazil 
nigrothoracica 70:234(f) Brazil 
obtenta 70:231(f) Brazil 
ocellata 
aestuans n. ab. 70:232(f) Brazil 
anticejuncta n. ab. 70:232(f) Brazil 
extranea n. ab. 70:232(f) Brazil 
luminosa n. ab. 70:232(f) Brazil 
mediojuncta n. ab. 70:232(f) Brazil 
petraeella n. ab. 70:232(f) Brazil 
scaevdn. 20.70.23) Brazil 
pavonina 
guttatithorax n. ab. 54:532 Brazil 
signatithorax n. ab. 70:233(f) Brazil 
pereiraı 54:531 Argentina 
joanopolitana n. ab. 54:532 Brazil 
marcelinensis n. ab. 54:531 Brazil 
placidula 70:226 Peru 


angustomarginata n. ssp. 90:123 Pana- 


ma 

progressa 70:230(f) Brazil 
rufitarsis 

ignita n. ab. 54:528 Brazil 
sarta 70:233(f) Brazil 
serena 70:229(f) Brazil 
suturalis 

dilutior.n. ab. 702227 Brazil 
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tempestiva 70:228(f) Brazil 
tibialis 54:528 Brazil 
turialbana 59:263 Costa Rica 
unituberculata 70:235(f) Brazil 
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aequilibra n. ab. 70:234(f) Brazil 
integella n. ab. 70:234(f) Brazil 
pronuba n. ab. 70:234(f) Brazil 
tumultuosa n. ab. 70:234(f) Brazil 
weyrauchi 70:226 Peru 
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madagassum 


chalybaeoides n. ab. 88:230 Madagascar 


cupriferum n. ab. 88:230 Madagascar 
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speculum n. ab. 75:92 Madagascar 
vohemarense n. ab. 75:92 Madagascar 
semipurpureum 
callichloris n. ab. 76:195 Madagascar 
Corumbaea n. gen. 101:174 
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discalis n. ab. 101:176 
notata n.>ab..101:175 
semivittata n. ab. 101:176 
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colası 72:340 Brazil 
funesta 
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peruviana 72:338 Peru 
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subaenea 
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guarujensis 101:202 (Campylochira) 
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pygodonta 58:1071 (Campylochira) 
Brazil 
Deuteragbalus n. gen. 54:499 
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vinsoni 129:10 Mauritius 
Diacolaspis n. gen. 71:245 
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Dryadomolpus n. gen. 179:17 
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costulifer 38:40 Madagascar 
subchalceus n. ab. 38:41 
dissutus 76:198 Madagascar 
felicitarius 113:230 Madagascar 
flavotibialis 28:74 Madagascar 
geniculatus 
obscurior n. ab. 28:74 Madagascar 
pallidior n. ab. 28:74 Madagascar 
gibbifer 113:228 Madagascar 
gracilipes 147:276 Madagascar 
hereditarius 38:38 Madagascar 
hoberlandti 27:49 Madagascar 
hovus 27:52 Madagascar 
jeanneli 28:72 Madagascar 
joliveti 28:75 Madagascar 
lambertoni 27:50 Madagascar 
lebisı 28:75 Madagascar 
typophoroides n. ab. 28:76 
violaceotinctus n. ab. 28:76 
lepidus 
frequentior n. ab. 75:94 Madagascar 
mandritsarensis 76:197 Madagascar 
contrarius n. ssp. 76:198 Madagascar 
manjakatompensis 157:110 Madagascar 
micheli 38:38 Madagascar 
multatitius 157:112 Madagascar 
nanulus 
comorensis n. ssp. 157:110 Madagascar 
nossibeanus n. ssp. 157:110 Madagascar 
nickerli 27:51 Madagascar 
pan 38:39 Madagascar 
parioides 38:41 Madagascar 
superpositus n. ab. 38:41 
paulianı 147:274 Madagascar 
pectoralis 27:51 Madagascar 
pensistus 38:39 Madagascar 
perinetensis 147:275 Madagascar 
persimilis 28:74 Madagascar 
4-plagiatus 38:37 Madagascar 
sambiranensis 157:112 Madagascar 
schaeferi 35:30 Madagascar 
seguyi 147:278 Madagascar 
selectus 27:51 Madagascar 
solicitarius 157:110 Madagascar 
stilpnus 38:39 Madagascar 
subangulatus 38:41 Madagascar 


tananarıvensis 27:50 Madagascar 
tener 147:277 Madagascar 
tonsılis 76:198 Madagascar 
trıcolor 28:73 Madagascar 
unicostulatus 38:40 Madagascar 
Rhembivongius n. gen. 157:91 
minor 157:92 Madagascar 
piceus 157:92 Madagascar 
tarsalıs 157:91 Madaeascar 
Rosiroia n. gen. 64:148 
anısotomoides 64:148 Madagascar 
Rosiroiini n. tribe 64:148 
Ruffoita n. gen. 63:105 
grandis 63:105 Argentina 
univestis n. ab. 90:109 
Sahantaha n. gen. 40:100 
dilaticornis 40:101 Madagascar 
Sandrananta n. gen. 157:114 
testacea 157:114 Madagascar 
Schizonoda n. gen. 61:293 
dimorpha 67:5 Brazil 
dubitabilis 101:174 Brazil 
metallica 61:295 Brazil 
mimas 158:119 Brazil 
Pandora 72:280 Brazil 
terminalis 151:6 Brazil 
wittmeri 61:294 Brazil 
thoracica n. ab. 61:294 
Scotosus 
eumolpoides 27:43 Madagascar 
Spintherophyta 
lectiuncula 


polychromella n. ssp. 136:480 Paraguay 


lesueuri 
cuprascens n. ab. 71:239 Mexico 
submucronata 60:265 Brazil 
Stereonoda n. gen. 72:267 
aerıfera 72:268 Brazil 
aerosa 72:269 Argentina 
epimeralis 72:269 Brazil 
lenkoı 152:6 Brazil 
minutula 72:267 Bolivia 
nigrofemorata 72:269 Brazil 
plaumanni 72:269 Brazil 
Sterneurus 
balyı126:55 Brazil 
berylinus 73:60 Brazil 
fulgidus 
fallasın ab, 70.225 Brazıl 


viridisplendens n. ab. 126:54 Brazil 


penetrans 126:55 Peru 
viridicatus 126:54 Brazil 
kahnei n. ab. 126:54 
nigricans n. ab. 126:54 
viridicoeruleus n. ab. 126:54 
Sternocolaspis n. gen. 67:13 
guermi 22:302 Brazil 
Stylomolpus n. gen. 90:110 
dentatocarinatus 90:110 Brazil 
Susteraia n. gen. 70:236 
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trigonomera puncticollis n. ssp. 123:242 Costa Rica 
arbusticola n. ab. 70:236 Brazil tortonesei n. ssp. 123:242 Nicaragua 
Syagrus Tectaletes n. gen. 90:48 


achardi 40:99 Madagascar 
tabens n. ssp. 40:100 Madagascar 
allochromus 157:76 Madagascar 
ambrensis 157:75 Madagascar 
castellanus 157:82 Madagascar 
distentus 28:71 Madagascar 
diversicornis 40:99 Madagascar 
hovus 75:93 Madagascar 
lebisi 40:97 Madagascar 
marlenus 157:80 Madagascar 
maromandiae 28:71 Madagascar 
pullatus 40:98 Madagascar 
quartus 157:78 Madagascar 
quintus 157:79 Madagascar 
graciliformis n. ssp. 157:79 Madagascar 
imerinensis n. ssp. 157:79 Madagascar 
quintus n. ssp. 157:79 Madagascar 
recidivus 40:98 Madagascar 
rhembastoides 38:37 Madagascar 
rogezianus 56:24 Madagascar 
sambiranensis n. ssp. 56:25 Madagascar 
secundus 157:78 Madagascar 
sextus 157:79 Madagascar 
strangulatus 40:100 Madagascar 
mandrakanus n. ssp. 40:100 Madagas- 
car 
nandıhizinae n. ssp. 40:100 Madagascar 
tertius 157:78 Madagascar 
vadoni 28:70 Madagascar 
Sybriacosoma 
berlandi 157:72 Madagascar 
brenierei 95:42 Madagascar 
fulvicorne 
tinctum n. ab. 27:44 Madagascar 
ignıtum 27:45 Madagascar 
aeneocuprea n. ab. 27:45 Madagascar 
ornatum 
coerulescens n. ab. 27:46 Madagascar 
viridescens n. ab. 27:46 Madagascar 
picı 27:46 Madagascar 
rufipes 27:44 Madagascar 
laetum n. ab. 27:44 Madagascar 
violaceum n. ab. 27:44 Madagascar 
subsericans 
cupricolle n. ab. 27:44 Madagascar 
tampolense 157:73 Madagascar 
Sybriacus 
lefevrei 
viridulus n. ab. 27:39 Madagascar 
tibialis 27:39 Madagascar 
cuprarius n. ab. 27:40 
Taimbezinhia n. gen. 101:181 
bucki 101:182(f) Brazil 
shannona 136:485 Brazil 
Talurus 
discolor 90:114 Costa Rica 
tortonesei 123:241 Nicaragua 


itatiayensis 90:49 Brazil 
Theocolaspis n. gen. 90:105 
Therses 
guatemalensis 107:610 Guatemala 
Tijucana n. gen. 123:244 
lineaticollis 136:527 Bolivia 
Trichostola 
berliozi 
antennalis n. ssp. 129:18 Reunion 
callitrichiıa 129:13 Mauritius 
chrysoptera 129:15 Mauritius 
collaris 
reunionis n. ssp. 129:14 Reunion 
evops 
vıcarıa n. ssp. 129:15 Reunion 
mametı 129:15 Mauritius 
perilampina 129:13 Mauritius 
umbilicata 129:16 Mauritius 
vestita 
viridicata n. ssp. 129:18 Mauritius 
vinsoni 129:12 Mauritius 
Tymnes 
guatemalensis 107:633 Guatemala 
tibialis 107:632 Mexico 
Typophorus 
appendiculatus 47:191(f) Brazil 
basalis 
bipartitus n. ab. 47:193 Brazil 
conjunctus n. ab. 47:193 Brazil 
decoloratus n. ab. 47:192 Brazil 
hexaspilotus n. ab. 47:193 Brazil 
impensus n. ab. 47:193 Brazil 
mrazi n.-ab. 47.:192 Brazil 
novemmaculatus n. ab. 47:193 Brazil 
novemstilatus n. ab. 48:192 Brazil 
pedestris n. ab. 47:192 Brazil 
placitus n. ab. 47:193 Brazil 
rudis n. ab. 47:193 Brazil 
sexnotatus n. ab. 47:192 Brazil 
syagroides n. ab. 47:192 Brazil 
unipunctatus n. ab. 47:193 Brazil 
bohumilae 72:345 Guatemala 
corumbanus 72:346 Brazil 
diomedes 107:635 Peru 
epimeralis 107:637 Brazil 
exaequatus 72:344 Mexico 
festinatus 67:23 Paraguay 
florıgradus 151:13 Brazil 
horvathı 107:636 Brazil 
inflatus 136:526 Brazil 
kuscheli 72:343 Bolivia 
mansuetus 151:12 Brazil 
melanocephalus 
trıbutus n. ab. 47:191 Mexico 
minutus 
imitator n. ab. 72:347 Bolivia 
nigrifactus n. ab. 72:347 Bolivia 
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testaceolus n. ab. 72:346 Bolivia 

xanthomelaenus n. ab. 72:347 Bolivia 
montanellus 73:62 Brazil 
nigronotatus 

adjacens n. ab. 58:1089 Argentina 

effusus n. ab. 58:1089 Argentina 
nigritus 

cretifer n. ssp. 90:118 Guatemala 

erbeni n. ssp. 47:187 Trinidad 

lucens n. ssp. 90:118 Brazil 

molnaria n. ssp. 90:118 Brazil 

rufobasalis n. ab. 90:118 
nitidulus 
repetitus n. ab. 47:187 Brazil 

quinquemaculatus 

martinezi n. ab. 47:191 Argentina 

moestus n. ab. 47:191 Bolivia 
santaremus 107:637 Brazil 
scheerpeltzi 72:345 Costa Rica 
sericeus 47:194 Paraguay 

insignitus n. ab. 47:194 Paraguay 

semireductus n. ab. 47:194 Paraguay 

viridisericeus n. ab. 47:194 Argentina 
signatus 

erythropygus n. ab. 54:525 Argentinia 

ordinatus n. ab. 54:525 Argentina 

piceoniger n. ab. 54:525 Argentina 
sulcifer 91:122(f) Brazil 
tinctus 132:134 Brazil 
viridicyaneus 

coronadoi n. ssp. 47:189 Mexico 


interpositus n. ssp. 72:344 Costa Rıca 


obliquus 
nigriceps n. ab. 47:190 Guatemala 
nigritoides n. ab. 47:190 Colombia 


ustus n. ab. 47:190 Panama 
punctatissimus n. ssp. 47:190 Mexico 
viridicyaneus 


storkani n. ab. 47:189 Mexico (Baja) 


Vadoniella n. gen. 40:95 
excelsa 40:95 Madagascar 
cyanescens n. ab. 40:95 
Vianaeta n. gen. 54:515 
argentiniensis 54:516 Argentina 
cylındrica 67:17 Paraguay 
denticollis 136:514 Brazil 
gounellei 
meridionalis n. ssp. 101:220 Brazil 
pereirai 136:513 Brazil 
podoxena 54:517 Argentina 
cupripennis n. ab. 54:517 
pohli 72:319 Brazil 
uberaba 67:16 Brazil 
varıans 54:517 Argentina 
aerıfera n. ab. 54:517 
cyanea n. ab. 54:517 
Kilan. ab.54:517 
viridis n. ab. 54:517 
Vinsoneumolpus n. gen. 129:11 
notatus 129:11 Mauritius 
salaziensis 129:11 Reunion 
subalutaceus 129:11 Mauritius 
Wittmerita n. gen. 61:295 
Xanthonia 
umbilicata 107:633 Mexico 
Xanthopachys 
manıcorensis 101:163 Brazil 
Zavadilia n. gen. 27:40 
major 27:42(f) Madagascar 


Galerucidae 


Acalymma 
catae 174:47 Venezuela 
cauca 114:262 Colombia 
chinchaensis 136:577 Peru 
corrusca 
costaricensis n. ssp. 104:5 Costa Rica 
cryptogrammum 174:46 Venezuela 
exigua 136:575 Ecuador 
amazona n. ssp. 136:575 Brazil 
exigua n. ssp. 136:575 Ecuador 
incum 
epichromum n. ssp. 174:35 Brazil 
grossulum n. ssp. 174:34 Brazil 
melonis n. ssp. 174:34(f) Venezuela 
isogenum 174:42(f) Venezuela 
microfidia 114:261 Peru 
perijum 174:43(f) Venezuela 
punctata 136:574 Venezuela 
corema n. ssp. 136:574 Brazil 
punctata n. ssp. 136:574 Venezuela 


punctatum 
aruanıcum n. ssp. 174:33 Brazil 
obovatum n. ssp. 174:33 Brazil 
retinula 136:576 Bolivia 
rubeola 136:574 Peru 
solarıana 154:49 Nicaragua 
xanthographa 102:8 Brazil 
yaracuyum 174:45(f) Venezuela 
Alaotra 
bipunctata 
immaculata n. ab. 38:43 Madagascar 
cordigera 38:43 Madagascar 
Alphidia 
comitata 
coeruleata n. ab. 52:100 Madagascar 
viridis n. ab. 52:100 Madagascar 
cupraria 52:100 Madagascar 
aureocuprea n. ab. 52:100 
cyanescens n. ab. 52:101 
virens n. ab. 52:101 
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ifanidianae 52:101 Madagascar 
laeta 52:101 Madagascar 
purpurina 
simulatrix n. ab. 52:101 Madagascar 
Andrector 
carecuruensis 162:13(f) Brazil 
hybridus 114:339 Brazil 
mapiriensis 114:341 Bolivia 
8-punctatus 114:340 Peru 
timotheus 114:340 Peru 
Anisobrotica n. gen. 178:30(f) 
binisculpta 178:31 Brazil 
thesea 
acronitens n. ssp. 178:31 Brazil 
Antsianka 
cerambycina 157:127 Madagascar 
discophora 157:127 Madagascar 
Aristobrotica n. gen. 114:285 
Austrochorina n. gen. 155:236 
Bipleura 
laboissierei 131:115 Madagascar 
Borbaita n. gen. 132:138 
femorata 132:138 Brazil 
Bradamina 
plicicollis 
marginata n. ab. 38:43 Madagascar 
scutellaris n. ab. 38:43 Madagascar 
Buckibrotica n. gen. 178:29(f) 
Candezea 
laenıs 52:101 Madagascar 
ordinaria 157:134 Madagascar 
platypoda 157:133 Madagascar 
rogeziana 52:101 Madagascar 


antalahensis n. ssp. 52:101 Madagascar 


sahamalotana 157:134 Madagascar 
sulcocarinata 157:135 Madagascar 
Caraguata n. gen. 91:123 
antonia 162:10 Brazil 
apleurica 182:131 Peru 
crassicornis 136:541 Brazil 
fiebrigi 114:290 Paraguay 
guaporensis 136:541 Brazil 
longula 91:125 Brazil 
diminuta n. ssp. 155:236 Paraguay 
mantiqueira 136:540 Brazil 
nigroviridis 114:291 Brazil 
olivina 179:33 Venezuela 
pallidicornis 136:541 Peru 
pallidicornis n. ssp. 136:541 Peru 
uniformis n. ssp. 136:541 Bolivia 
ovalıs 116:966 Brazil 
paraensis 151:19 Brazil 
plaumannı 91:124 Brazil 
rodina 155:237 Brazil 
sublimbata 
additionalis n. ssp. 155:236 Brazil 
licens n. ssp. 91:124 Brazil 
patricia n. ssp. 91:124 Brazil 
vittifera n. ssp. 114:289 Bolivia 
subvittata 


tuberosa n. ssp. 154:41 Brazil 
trinıidadensis 114:289 Trinidad 
trochanterica 179:35(f) Venezuela 
Cerotoma 
tıngomarıana 74:95 Peru 
Chanchamayia 
dicentra 114:283 Costa Rica 
limonensis 169:19 Venezuela 
malena 136:579 Colombia 
megamorpha 136:582 Colombia 
zana 136:581 Colombia 
(Chlorolochmaea) n. sgen. 178:16 (See 
Neolochmaea) 
Chthoneis 
altimontana 114:321 Bolivia 
auyantepuina 169:22(f) Venezuela 
callifera 182:184 Bolivia 
clypeata 162:16 Brazil 
erythrura 114:320 Peru 
hassenteufeli 114:321 Argentina 
iquitoensis 114:319 Peru 
kasmera 169:21 Venezuela 
naviensis 150:421(f) Brazil 
ocularıa 132:141 Brazil 
pebasa 114:320 Peru 
rex 114:320 Brazil 
selecta 114:322 Brazil 
stuarti 
coerulescens n. ssp. 182:185 Peru 
transversicollis 162:15 Brazil 
trapezicollis 132:141 Brazil 
vermiculata 169:20 Venezuela 
Cochabamba n. gen. 104:6 
mera 114:261 Ecuador 
polychroma 114:260 Argentina 
Coelomera 
basalis 114:293 Peru 
raquia 114:292 Paraguay 
ruficornis 
amazonica n. ssp. 182:127(f) Brazil 
weyrauchi 114:294 Peru 
Cornubrotica n. gen. 178:29 
Cornyocesta n. gen. 114:291 
anıcohi 150:415(f) Brazil 
peruviana 114:292 Peru 
Deuterobrotica n. gen. 136:596 
koepckei 154:54 Peru 
Diabrotica 
alegrensis 154:44 Brazil 
alexia 114:252 Venezuela 
allomorpha 114:253 Bolivia 
antonıetta 114:244 Paraguay 
aracatuba 158:126(f) Brazil 
imposita n. ssp. 178:56 Brazil 
bordoni 178:36 Venezuela 
brachyzyga 182:152 Bolivia 
caiuba 178:55 Brazil 
chlororhoidalis 136:544 Brazil 
chromophora 114:246 Costa Rica 
chromopoda 182:140 Bolivia 
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clavijoi 183:290 Venezuela 
confusa 

atrocostata n. ssp. 182:142 Brazil 
cryptochlora 114:258 Bolivia 
cyriaca 114:250 Brazil 
10-punctata 

aspera n. ssp. 136:555 Peru 

sicuanica n. ssp. 136:555 Peru 

somatica n. ssp. 136:555 Ecuador 

sparsella n. ssp. 136:555 Peru 
delrio 

hervalensis n. ssp. 182:137 Brazil 
egleri 151:21(f) Brazil 
ephemera 136:561 Brazil 
eruptiva 104:11 Brazil 
eustolia 136:546 Colombia 
fallenia 114:245 Brazil 
febronia 136:557 Colombia 
fidelia 114:244 Colombia 
firmiona 136:558 Peru 
fortitarsa 183:289 Venezuela 
freudei 114:255 Venezuela 
funerea 

guaporensis n. ssp. 136:547 Brazil 
fusibilis 182:137 Brazil 
guaira 136:552 Paraguay 
gudula 114:257 Venezuela 
helga 114:254 Venezuela 
holmgreni 182:151 Bolivia 
hypolampra 182:146 Brazil 
iridicolis 162:11 Brazil 
isohaeta 178:39 Venezuela 
jariensis 162:11 Brazil 
lamiina 178:41 Brazil 
liberata 136:558 Ecuador 
macrina 136:559 Venezuela 
manaensis 

thoracophora n. ssp. 183:292 Brazil 
marsıla 114:259 Bolivia 
martina 114:251 Venezuela 
matına 136:548 Costa Rica 
myrna 114:249 Venezuela 
orthocosta 178:44 Brazil 
panchroma 104:10 Brazil 
parintinsensis 178:50 Brazil 
paula 154:42 Brazil 

claretiana n. ssp. 178:43 Brazil 
pentazyga 182:151 Bolivia 
periscopica 136:553 Bolivia 
phyllochlora 179:36 Venezuela 
platysoma 114:256 Bolivia 
plaumanni 91:123 Brazil 
poecilenta 136:559 Brazil 
prolongata 

minorita n. ssp. 152:18 Brazil 
propylaea 178:39 Brazil 
prostigma 136:549 Bolivia 
ramona 114:256 Brazil 
samouella 114:247(f) Brazil 
scripta 


perlecta n. ssp. 136:550 Peru 
sebaidia 114:243 Venezuela 
serroazulensis 154:44 Brazil 
sharpi 
multisignata n. ssp. 136:556 Ecuador 
usualis n. ssp. 136:556 Peru 
sheba 136:547 Brazil 
stenocoryna 182:148 Bolivia 
stenozyga 182:153 Bolivia 
synoptica 114:259 Bolivia 
tarcısıa 183:288 Brazil 
teresa 114:248 Brazil 
tijuquensis 
attingens n. ssp. 154:46 Brazil 
travassosı 
aequifacta n. ssp. 154:46 Brazil 
trıphonia 136:545 Colombia 
venancıa' 136:556 Costa Rica 
vilaolivae 178:40 Brazil 
xanthothorax 183:291 Brazil 
zikanı 1356:551 Brazil 
zischkai 114:250 Bolivia 
livarıa n. ssp. 114:250 Bolivia 
Dircema 
aegıdıa 114:297 Peru 
chanchamayense 74:91 Peru 
cyanıpenne 74:91 Peru 
discoidale 
marginicolle n. ssp. 114:295 Peru 
divisum 114:296 Ecuador 
femininum 74:92 Peru 
freyi 114:295 Colombia 
occipitale 114:295 Peru 
peruanum 74:92 Peru 
weyrauchi 74:93 Peru 
zezia 114:297 Ecuador 
Eleona 
chopardi 157:130 Madagascar 
uniformis 131:113 Madagascar 
Eucerotoma 
benina 182:175(f) Bolivia 
boliviana 114:343 Bolivia 
capıtata 114:341 Peru 
egleri 162:13(f) Brazil 
huallagensis 74:96 Peru 
irritans 182:174(f) Bolivia 
Exora 
callanga 114:309(f) Peru 
cingulata 116:967 Brazil 
clermonti 114:313 Brazil 
costaricensis 136:588 Costa Rica 
decemstillata 132:140 Brazil 
defensa 114:312(f) Brazil 
diversemaculata 114:308(f) Peru 
encaustica 
belemea n. ssp. 136:589 Bolivia 
chaparensis n. ssp. 136:589 Bolivia 
densicollis n. ssp. 136:589 Bolivia 


guadeloupensis n. ssp. 136:589 Gua- 


deloupe 
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satipoensis n. ssp. 136:589 Peru 
erotylına 182:180 Peru 
georgia 114:315 Venezuela 
gerentia 158:127(f) Brazil 
lucasia 114:313 Venezuela 
muriensis 114:313 Brazil 
paraensis 136:588 Brazil 
signifera 114:311 Peru 
spilothorax 114:310 Bolivia 
spissa 114:308(f) Peru 
stilodina 154:55 Brazil 
tıppmannı 114:314 Peru 
wittmeri 114:310 Brazil 
Exosoma 
convexiusculum 99:136 Madagascar 
marginellum 99:136 Madagascar 
pygidiale n. ab. 99:137 Madgascar 
tibiellum 99:136 Madgascar 
Exosomorpha 
diversicornis 77:117 Madgascar 
Galerucella 
freyi 114:302 Venezuela 
mapiriensis 182:134 Bolivia 
pereirai 114:300 Brazil 
poeciloptera 116:967 Brazil 
scurrilis 114:301 Paraguay 
zez1a 114.801 'Beru 
zibbia 182:134 Bolivia 
Galerusoma 
apicicorne 
humerale n. ab. 77:115 Madagascar 
Garaguata 
lorcha 137:23 Brazil 
Goudotina 
femorata 77:117 Madagascar 
paulianı 157:128 Madagascar 
prasinella 77:116 Madgascar 
thoracıca 77:116 Madagascar 
Gynandrobrotica n. gen. 102:9 
arcanıa 136:584 Ecuador 
caviceps 
adumbrata n. ssp. 152:19 Brazil 
cearensis 136:583 Brazil 
equestris 
damiana n. ssp. 136:585 Ecuador 
festai n. ssp. 136:585 Colombia 
punctulifera n. ssp. 162:12 Brazil 
reductula n. ssp. 136:585 Costa Rica 
huacapistana 136:585 Peru 
huacapistana n. ssp. 136:586 Peru 
semiregularis n. ssp. 136:586 Bolivia 
strouhali 136:582 Costa Rica 
vogli 114:285 Venezuela 
Halinella n. gen. 114:323 
callangensis 114:324 Peru 
coroicensis 114:324 Bolivia 
costulata 178:99 Brazil 
malachioides 114:323 Bolivia 
Hildebrandtina 
cyanescens 157:131 Madagascar 


halticoides 52:99 Madagascar 
obscura 52:100 Madagascar 
sımilis 52:99 Madagascar 
subregularis 52:100 Madagascar 
tuberculata 52:100 Madagascar 
Hovaliana 
superba 
correspondens n. ab. 52:101 Madagas- 
car | 
Hyperacantha 
palladina 157:122 Madagascar 
tsaratananae 157:121 Madagascar 
Hyperbrotica n. gen. 174:26 
Interbrotica n. gen. 162:14 
desiderata 162:14 Brazil 
Itaitubana n. gen. 155:238(f) 
Jacobyanella 
gastrolinoides 157:125 Madagascar 
metallica 77:115 Madagascar 
pauliani 157:125 Madagascar 
quinquesignata 157:124 Madagascar 
Lilophaea n. gen. 136:601 
areıia 136:602 Brazil 
benevidensis 152:26 Brazil 
diomedes 154:59 Brazil 
piceola 136:503 Peru 
roborensis 182:187 Bolivia 
rozei 136:603 Venezuela 
sponsoria 154:59 Brazil 
taimbezinhensis 154:58 Brazil 
uroderina 152:25 Brazil 
Luperacantha 
vadoni 99:135 Madagascar 
Luperodes 
andicola 114:331 Bolivia 
callangensis 114:326 Peru 
callopterus 114:328(f) Peru 
caracasus 114:330(f) Venezuela 
cayennesis 114:325 Fr. Guiana 
emeritus 114:335(f) Brazil 
felix 114:334(f) Venezuela 
filicornis 114:334 Peru 
freyı 114:330 Venezuela 
granifer 114:325 Brazil 
immersus 114:333 Brazil 
julius 114:329(f) Peru 
lebisi 38:43 Madagascar 
leucopygus 114:331 Peru 
marcapatensis 114:328(f) Peru 
melabonus 114:327 Bolivia 
mimeograptus 114:336 Brazil 
palmarensis 114:332 Bolivia 
pereirai 114:326 Bolivia 
rigorosus 116:968 Brazil 
surrubrensis 114:333 Costa Rica 
wittmeri 114:335(f) Brazil 
Luperolophus 
cyaneofasciatus 157:129 Madagascar 
humerosus 157:129 Madagascar 
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Luperus 
acanthonychinus 114:337 Brazil 
ambositrensis 99:137 Madagascar 
callangensis 114:338 Peru 
camillus 114:336 Bolivia 
iguassuanus 132:142 Brazil 
tananarıvensis 99:137 Madagascar 
tippmanni 132:142 Brazil 
virgilius 114:338 Brazil 
Maevatanania n. gen. 157:136 
Malaconida 
sambiranensis 131:112 Madagascar 
Metrobrotica n. gen. 136:596 
Metrogaleruca n. gen. 178:24 
Mimastroides 
jacobyi 131:112 Madagascar 
Monocesta 
abomaya 114:287 Ecuador 
androgyna 155:235 Brazil 
bella 74:89 Argentina 
corumba 114:287 Brazil 
Jansoni 
suspensa n. ssp. 159:73 Venezuela 
ornata 
cyaneosignata n. ssp. 114:287 Peru 
reitteri 136:539 Brazil 
Monocestoides 
testacea 99:134 Madagascar 
Monoleptinia 
cyanoptera 
colorata n. ssp. 131:114 Madagascar 
ornatipennis 131:114 Madagascar 
vatıcınarıa 131:114 Madagascar 
Narichona 
weyrauchi 136:542 Peru 
Neobrotica 
achroma 136:596 Fr. Guiana 
anısocincta 136:599 Peru 
atlanta 114:318 Brazil 
comma 114:316 Bolivia 
additionalis n. ssp. 114:316 Peru 
erythrinae 136:598 Peru 
hepatica 136:597 Peru 
latifrons 136:600 Brazil 
lineigera 114:318 Bolivia 
lineigera 136:600 Brazil 
ludicra 136:599 Bolivia 
Neolochmaea 
boliviensis 102:13 Bolivia 
convexiuscula 102:13 Brazil 
crassicornis 102:12 Brazil 
dentipyga 151:18 Brazil 
guerini 102:14 Brazil 
planiuscula 102:13 Brazil 
quadrilineata 102:12 Paraguay 
acrocostata n. ssp. 178:17 Brazil 
costifera n. ssp. 178:17 Brazil 
minor n. ssp. 91:125 Brazil 
Nestinus 
bimaculatus 


concolor n. ab. 74:94 Mexico 
Ophraea 
acuticollis 71:268 Mexico 
obtusicollis 71:268 Mexico 
majalis 71:267(f) Costa Rica 
Palmaria n. gen. 114:284 
tibıialis 114:284 Bolivia 
Parabrotica n. gen. 151:23 
decolor 151:23 Brazil 
Paranapiacaba n. gen. 136:562 
morretesi 178:67 Brazil 
ohausı 154:48 Brazil 
pereirai 136:564 Brazil 
seraphina 
serrinha n. ssp. 178:69 Brazil 
Procalus 
malaisei 74:95 Chile 
mutans 
notozonoides n. ab. 74:95 Chile 
reduplicatus 74:94 Chile 
Pyesia 
belarmina 136:590 Ecuador 
bicellii 150:420 Brazil 
brevicollis 136:590 Fr. Guiana 
detrita 
meridionalis n. ssp. 136:588 Brazil 
eglerı 152:21 Brazil 
elytropleuralis 136:588 Bolivia 
elytropleuralis n. ssp. 136:588 Bolivia 
sculpta n. ssp. 182:182 Venezuela 
subalutacea n. ssp. 136:588 Colombia 
Racenisa n. gen. 136:604 
bicolor 136:605 Bolivia 
paraensis n. ssp. 182:183 Brazil 
boliviana 136:605 Bolivia 
boliviana n. ssp. 136:605 Bolivia 
marcapatensıs n. ssp. 136:605 Peru 
fluorescens 136:605 Peru 
venezuelensis 136:605 Venezuela 
Romanita n. gen. 132:136 
amazonica 132:136 Brazil 
maculipennis 132:137 Brazil 
ornata 132-137 Brazil 
vittata 132:137 Brazil 
Sakaramya n. gen. 77:118 
hiları 77:118 Madagascar 
Sarigueia n. gen. 114:302 
Schematiza 
aneurica 114:306 Brazil 
baturitensis n. ssp. 114:307 Brazil 
limbalis n. ssp. 114:307 Brazil 
cearensis 114:304 Brazil 
excentrica 114:305 Peru 
opposita 114:306 Colombia 
rododentis 114:303 Argentina 
sesquilutea 114:307 Colombia 
synchrona 114:306 Peru 
Socorroita n. gen. 114:286 
elvira 114:286 Colombia 
Sonyadora n. gen. 136:594 
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seabrai 178:96 Brazil 
Synbrotica n. gen. 114:243 
aeropaga 114:278 Brazil 
agatha 178:79 Brazil 
alberta 114:281 Brazil 
anabella 182:162 Bolivia 
anısochroma 136:568 Bolivia 
antonia 114:280 Brazil 
aptera 182:162 Bolivia 
asteria 154:52 Brazil 
babetta 150:419(f) Brazil 
beatrix 136:566 Peru 
brasiliensis 
tituboea n. ssp. 178:77 Brazil 
brigitta 114:281 Brazil 
bucki 154:50 Brazil 
callanga 114:266(f) Peru 
cargona 136:568 Peru 
caryocara 114:264 Peru 
cassia 114:270 Peru 
cephalostigma 178:73 Brazil 
cephalostigma n. ssp. 178:73 Brazil 
hypochroma n. ssp. 178:74 Brazil 
certans 136:565 Peru 
chevrolati 
imperfecta n. ssp. 114:274(f) Bolivia 
chiquitoensis 136:572 Bolivia 
complexicornis 114:272 Argentina 
diametralis 114:273 Bolivia 
dianeira 154:53 Brazil 
diomelaena 182:166 Bolivia 
discoplana 114:268(f) Venezuela 
donata 114:280 Paraguay 
erasmia 114:266 Peru 
errans 136:580 Colombia 
eusebia 114:277 Colombia 
exserta 136:569 Bolivia 
ferminiensis 182:161 Bolıvıa 
forsteri 182:164 Bolivia 
galera 114:275(f) Brazil 
ıgnacıa 114:282 Paraguay 
ılicına 114:266 Peru 
ılla 136:580 Colombia 
inflaticornis 114:271 Peru 
irenaea 114:281 Brazil 
alemensis n. ssp. 114:281 Argentina 
irenaea n. ssp. 114:281 Brazil 
javelia 114:277 Bolivia 
justinia 114:279 Argentina 
maina 114:272 Bolıvıa 
metastigma 114:273 Colombia 
meyeriana 178:72 Brazil 
moritzi 114:269 Venezuela 
muriensis 114:280 Brazil 
nabora 114:276 Bolivia 
nestina 114:266 Bolivia 
onira 152:20 Brazil 
oxybella 136:566 Peru 
oxybella n. ssp. 136:566 Peru 


xanthina n. ssp. 136:566 Bolivia 
pallas 136:566 Bolivia 
paranacıta 114:274(f) Argentina 
pedrilla 136:581 Colombia 
perimbuta 136:573 Bolivia 
persilea 136:567 Peru 
platylimbia 136:570 Brazil 
pollina 154:51 Brazil 
protalma 136:565 Peru 
quadratica 114:269 Peru 
rhaesa 114:270 Bolivia 
seraphina 114:283 Paraguay 
sibylla 178:75 Brazil 
spiloptera 
pterospilota n. ssp. 114:272(f) Venezuela 
subirregularis 154:52 Brazil 
ternata 150:418 Brazil 
thecla 114:282 Brazil 
theonella 136:567 Peru 
thesea 136:571 Brazil 
tippmanni 114:278 Brazil 
tolima 136:581 Colombia 
valentina 114:279 Brazil 
venissa 136:567 Peru 
Trichobrotica n. gen. 116:969 
brasiliensis 116:969 Brazil 
Trigonexora n. gen. 178:90 
Uaupesia n. gen. 132:139 
romani 132:139 Brazil 
tijucana 136:601 Brazil 
Yingaresca n. gen. 114:298 
colası 114:299 Brazil 
conifera 114:299 Brazil 
echinoderma 114:298 Brazil 
laticollis 154:41 Brazil 
nerea 154:42 Ecuador 
volatilis 151:20 Brazil 
Zepherina n. gen. 136:590 
atroplagiata 136:592 Brazil 
buci 154:57 Brazil 
carbonera 169:24 Venezuela 
dispensa 136:593 Brazil 
luteovittata 136:594 Brazil 
newtoni 178:95 Brazil 
nigromaculata 136:592 Brazil 
ocoteae 152:22 Brazil 
phenricina 154:56 Brazil 
pulchra 136:591 Brazil 
salchisa 152:24 Brazil 
systenoides 178:92 Brazil 
taperinha 151:25 Brazil 
utingensis 151:24 Brazil 
Zischkaita n. gen. 114:263 
boliviensis 114:263 Bolivia 
jeronymia 136:577 Peru 
metachroma 182:159 Bolivia 
pubipennis 136:578 Brazil 
tapajosensis 182:159 Brazil 
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Miscellaneous families 
Cassididae Gyrinidae 
Cassida Gyrinus 
berolinensis (Cassıda) marinus 
guntheri n. ab. 14:77 CSR maranı nı ab2:42.CSR 
hemisphaerica (Odontionycha) 
bicolor n. ab. 14:77 CSR Passalidae 
Hypocassida 
subferruginea Paxillus 
marginata n. ab. 14:76 CSR leachi 
nitidior n. ab. 3:120 Costa Rica 
Donaciidae 
Sagridae 
Donacia 
discolor (Plateumaris) Aulacoscelis 
kratochvili n. ssp. 16:89 CSR costaricensis 71:237 Costa Rica 
Index 
Abrarius Alt. 18 Andrahomana Eum. 50 
Acallepitrix le (Andrahomana exepipleurica 
(Chalcoides erichsoni ni Jacoby) Bechyne) 
Acalymma . Gal. 63 _Andrector . Gal. 64 
Acanthonycha Alt. 19 Androyinus . Eum. 50 
Aedmon Ale. 19 (Androyinus alluaudi Bechyne) 
Aeneoluceentia -. . . Chr. 38  Anelytropleurica leg 28 
(Stilodes aeneolucens Sal) (Anelytropleurica anthicina 
Afrocrepis . Alt. 19 Bechyne) 
(Derocrepis penis Tacoby) Angulaphthona 2, 
Mrorestia . . le 19 (Aphthona heteromorpha eo 
(Crepidodera laevinscula a) Anisobrotica . Gal. 64 
Agasicles Alt. 19 (Diabrotica donckieri Baly). 
Agbalus Eum. 49 Antanemora Alt. 20 
Agrianes Eum. 50 (Lactica carbönarıa Bechyne) 
Agrosterna Eum. 50 Antitypona Eum. 50 
Alagoasa ’ . Alt. 19  Antsianka Gal. 64 
(Oedionychus libentinns Germar) Aphthona Al 20 
Alaotra - Gal. 63  Apleuraltica Ale 
Alethaxius . Eum. 50 (Apleuraltica curculionoides 
Algoala Chr. 38 Bechyne) 
Allocolaspis . Eum. 50 Apterodina . . . Eum. 50 
(Allocolaspis halli Bechyne) (Apterodina bucki Bechyne) 
Alphidia ’ Gal. 63 _Araguaenia 221 
Altıca Alt. 20 (Araguaenıa microtricha Bechyne) 
Alwiunia Eum.,50,  Araoua,, - re Alteı2l 
(Alwiunia excentrica Bechyne) (Oedionychus umbratica Olivier) 
Ambodiriana . . . Eum. 50 Araucanomela ME Chr. 38 
(Ambodiriana pimeloides Bechyne) (Araucanomela wellingtonensis 
Ambohitsitondrona Eum. 50 Bechyne) 
(Ambohitsitondrona paradoxa Argoa Eum. 50 
Bechyne) Argosomus A 
Ancheita Eum. 50 _Arıstobrotica . : .. Gal. 64 
(Ancheita argooides Bechyne) (Diabrotica 10- -guttata Olivier) 
Ancieta Eum. 50 Ariıstonoda . Eum. 50 
(Ancheita argooides Bechyne) (Arıstonoda periculosa Bechyne) 
Andiroba s N CS2o er rorestta na er ZAlel 
(Andiroba egleri Bechyne) Asphaera Alt. 21 
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Asphaerina . Alt 
(Asphaera fallax Clark) 

Aulacoscelis Miıs. 

Austrochorina . Gal. 
(Monocesta consularıs Clark) 

Ayalaia Alt. 


(Ayalaia salvadorensis Bechyne) 
Babiohaltica 
(Babiohaltica corumba Bechyne) 


Baialtıca Alt. 
(Haltica emarginata Illiger). 

Balya ae Eum. 

Balzanıca Alt. 


(Balzanıca cacoscelina Bechyne) 
Bangalaltica 
(Bangalaltıca antennalis Bechyne) 


Barymela Chr. 
Barymelina Chr. 
Bastrhembus . . »Eum! 
(Bastrhembus hilari Bechyne) 
Benficana . Alt. 
(Benficana longigena Bechyne) 
Berliozita Eum. 
(Nodostella borbonica Berlioz) 
Bhamoina . . Alt. 
(Sphaeroderma acutangulum 
Jacoby) 
Bipleura Gal. 
Blepharida Alt. 
Blepharidina A Alt. 
(Blepharidina guttula Baly). 
Borbaita Gal. 
(Borbaita femorata Bechyne) 
Brachymolpus Eum. 
Brachypnoea . Eum. 
Bradamina Gal. 
Brasilaphthona . . Tale. 
(Aphthona verticalis Baly) 
Brevicolaspis . Eum. 
Brinckaltica Alt. 


(Chaetocnema subaterrima Jacoby) 
Bryanthaltica 
(Grammicopterus striatus Bryant) 


Buckibrotica A (cell 
(Diabrotica cinctipennis Baly) 
Cacoscelis ERS Alt 
Caeporis Alt 
Callangalticar Alt 
(Oedionychus batesi Baly) 
Callicolaspis,. . Eum 
(Colaspis heros Lefevre). 
Calligrapha Chr. 
Campylochira Eum 
Candezea Gal 
Capraita Alt 
Caraguata Gal 
(Monocesta sublimbata Baly) 
Carcharodis Mer Ale 
Carecuruna Alt 


(Carecuruna egleri Bechyne) 
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Alt. 


Alt. 


Alt. 


21 


Carminaltica Alt. 
(Carminaltica uniformis Bechyne) 


Caryonoda . . Eum: 
(Caryonoda kuscheli I Bechyne) 
Cassida Miıs. 
Caudatomolpus Eum. 
(Caudatomolpus paradoxus 
Bechyne) 
Cayetunya Eum. 
(Cayetunya breesei Bechyne) 
Cellomius . Eum. 
Centralaphthona le 
(Aphthona I Baly) 
Centroscelis Chr. 
Cephalaletes Eum. 


(Cephalaletes suspiciosus Bechyne) 


Ceralces Chr. 
Cercyonia . Ale: 
Cerotoma . Gal. 
Chaetocnema Alt. 
Chaillucola Alt. 


(Chaillucola formicicornis Bechyne) 


Chalatenanganya Alt, 
(Chalatenanganya quadrifida 
Bechyne) 

Chalcophana Eum. 

Chalcoplacis Eum. 

Chanchamayıia Gal. 

Chaparena Alt. 


(Metriotes chacoensis Bowditch) 


Chlamophora Alt. 
Chloephaga Alt. 
Chorodecta Alt. 
Chrysodina Eum. 
Chrysodinopsis . ‚= Eum. 
(Nodonota curtula Jacoby) 
Chrysogrammar 22 2 elle: 
Chrysolina Chr. 
Chrysomela Chr. 
Chthoneis Gal. 
Clisithera Eum. 
Cochabamba 5 Gal. 
(Diabrotica marginata Harold) 
Cocotteumolpus „.... Eum. 
(Cocotteumolpus cuprescens 
Bechyne) 
Coelomera Gal. 
Colaphellus Chr. 
Colasita Eum. 
(Colasita major Bechyne) 
Colaspis Eum. 
Colaspoides Eum. 
Colasposoma Eum. 
Collartaltica A: 
(Collartaltica cryptostoma 
Bechyne) 
Conococha . Alt. 
(Altıca blancasi Bea) 
Cornubrotica Gal. 


(Diabrotica dilaticornis Baly) 


Ent. Arb. 


Alt. 


Cornulactica 
(Cornulactica jacobyi Bechyne) 


@oroicona . . Alt. 
(Monomacra jacobyi Baly) 

Corumbaea Eum. 
(Corumbaea collaris Bechyne) 

Corynocesta Gal. 


(Corynocesta peruviana Bechyne) 


@ssmorthona ° : . . . . Alt. 
(Systena antennata Jacoby) 
Corysthea Eum. 
Cosmogramma Chr. 
Costalimaita Eum. 


(Colaspoides suturalis Lefevre) 


Coytiera Eum. 
Crepidodera alle 
Crosita Chr. 
Cryptostetha Chr: 
Cuyabasa es Alt. 
(Wanderbiltiana minor Bechyne) 
Cyrsylus Ale 
Decaria Alt. 
Desmogramma er 
Deuteragbalus Eum. 
(Deuteragbalus bonariensis 
Bechyne) 
Deuteraltica Ic 
(Altica longicornis Jacoby) 
Deuterobrotica Gal. 


(Diabrotica amplicornis I Baly) 


Deuteronoda . Eum. 
(Colaspis suturalis Lefevre) 
Deuterotrichia . Eum. 
(Deuterotrichia vinsoni Bechyne) 
Deuterocampta Chr: 
Diabrotica Gal: 
Diacacoscelis . . TG 
(Cacoscelis lucens Erichson) 
Diacolaspis Eum. 


(Diacolaspis cheobromae Bechyne) 


Dibolia Alt. 

Dimonikaea Alt. 
(Dimonikaea descarpentriesi 
Bechyne) 

Dinahia Chr. 
(Desmogramma stali Jacoby) 

Dinaltica Alk. 


(Monomacra fromenti Duvivier) 


Diosyphraea 3 he 
(Diosyphraea heikertingeri 
Bechyne) 

Diphaltica Alk. 

Diphaulaca Alk. 

Dircema Gal. 

Disonycha Ä Alt. 

Disonychodes . Alt. 


(Prasona exclamationis Boheman) 


Djallonia DAR. 
(Djallonia maindra Bechyne) 

Dlochrysa 7 SChr. 

Dodericrepa Alt 
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24 _ Doloresa Alt 25 
(Doloresa metallica Bechyne) 

24 Donacia s Mis. 69 
Doryphorella Chr. 42 

54  Dorysterna Chr. 43 
Dorysternoides RS Eum. 54 

64 (Dorysternoides chrysomelina 

Bechyne) 
24  Dryadomolpu . . Eum. 54 
(Dryadomolpus eweli Bechyne) 

54 Durangoita . = Eume>4 

41 (Phanaeta chrysodinoides Ian) 

54  Eeleralica .. A 

(Egleraltica j jariensis Bechyne) 

54  Eleona Gal. 65 

24 Elytrosphaera. Chr. 43 

41  Endocephalus Eum. 54 

42  Enneomacra : Alt 25 

24 (Lactica acntangula Weise) 
Entomochirus Eum. 54 

24  Entreriosa » "Eum. 54 

24 (Entreriosa bryanti Bechyne) 

42  Entymosina Ale 25 

54  Epitrix alt 25 
Erotenia Eum. 54 
Escalleriella A025 

74, Eueampylohıra =, . Eum. 54 

(Campylochira discophora Bechyne) 
64 Eucerotoma 2 025@al. 65 
Eugonotes . la 25, 
54  Eugonycha Chr. 43 
Eulychius Eum. 54 
54  Euparochia Chr. 43 
Euphrytus . Eum. 54 
42  Eurydemus Eum. 54 
64  Eurylegna . Alt 25 
24  Eurysarcus Eum. 55 
Eustilodes Chr. 43 
54  Exartematopus Alt. 25 
Exaudita seälte 25 
24 (Exaudita hilaria \ Bechyne) 
24  Exoceras Alt.. 25 
Exora Gal.265 
Exorhina 5 
42  Exosoma Gal. 66 
Exosomorpha Gal. 66 
24  Ferreirana . . Eum. 55 
(Colasposoma dejean: ns) 

24  Forsterita 3 Alt. 25 
(Fosterita boliviensis Bechyne) 
Fractipes . = Eum. 55 

24 (Fractipes rhabdopteroides 

24 Bechyne) 

GAME Enenaıse: Bum.255 

24  Freudeita . Eum. 55 

25 (Colaspis parellin Erichson) 

Gabonia Alt. 26 

25  Galerucella Gal. 66 
Galerusoma Gal. 66 

42  Garaguata Gal. 66 

25  Gastropins . Eum255 
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Gavirga Chr..437 Sltattayasıı Eum. 56 
Genaphthona 10726 (Itatiaya zikani Bechyne) 

(Aphthona jessia Bechyne) Ivongionymus . Eum. 56 
Gioia Alt.226 (Rhyparida colorata a Weise) 

(Gioia wittmeri Bechyne) Tvongins m Eums 56 
Goianinha . Alt. 26 Jacobyanella Gal. 66 
(Systena rufipes Bryan) Jansonıius Eum. 56 
Goudotina 5 Gal. 66  Jermaniella . sChr. 43 
Grammodesma Chr. 43 (Jermaniella nitidula Bechyne) 
Guadeloupena Alt.,26 Wodaara nz Eum. 56 
(Guadeloupena caduma Bechyne) (Jodasia peruviana "Bechyne) 
Gynandrobrotica Ga 66 jolwerau> Chr. 43 
(Diabrotica u EZ Be. obscura Philippi) 

Gyrinus : ee Mis. 69 Kanonga Alt. 28 
Habrophora Eum. 55 (Kanonga atra Bechyne)- 

Hadropoda Alt. 26° Kentalticar ee. INE28 
Halinella 278. Galr166 (Aphthona muhavura Bechyne) 
(Halinella malachioides s Bechyne) Kimongona . Alt. 28 
Haltica . A926 (Kimongona callifera Bechyne) 
Halticotropis Alt. 26 Kuscelina. Alt. 28 
Heikertingerella Alt. 26 (Oedionychus adjnmetns Harold) 
Heikertingeria Alt..27 “ Lactica : : 128 
Hemipyxis Alt. 27. = Lactnas. Alt. 28 
Hemydacne Eum. 55 Lampedona Alt. 28 
Hermaeophaga Alt. 277° Lamprosphaerus . Eum. 56 
Hermenegilda ‘. : „. Alt. 27  Lebisiellann. . Eum. 56 
(Hermenegilda clypeata Bechyne) (Eumolpus pulchellus Klug, 
Hermesilla . „ Eum. 55. Tedesmodinal 2, N Eum.256 
(Hermesia Fulgidicollis Lefevre) (Ledesmodina monrosi ı Bechyne) 
Hespera . Alt. 27° Leioplacis Chr. 43 
Hildebrandtina Gal. 66 Leprocolaspis . . » Eum: 56 
Homophoeta . Ale:#28 (Colaspis interrupta Harold) 
Homoschema . Alt. 28 Lepronota . e 2 Eum 256 
Homotyphus . Alt. 28  Leptophysa 28 
Hovaliana . Gal. 66 Lilophaea . . .  Gal. 66 
Huarinillasa 2 Alt. 28 (Luperodes brasıliensis Jacoby) 
(Huarinillasa kuscheli Bechyne) Limenta . Chr. 43 
Hylax i Eum. 55 Linographa Chr. 43 
Hyperacantha Gal. 66 Longasphaera . Alt. 28 
Hyperbrotica Gal. 66 (Longasphaera hispicornis 

(Neobrotica ebraea Fabricius) Bechyne) 

Hypocassıda Mis. 69 Louisdesartsia Eum. 56 
Hypolampsis . Alt. 28 (Louisdesartsia paraguayensis 

Idaltıca Alt. 28 Bechyne) 

(Idaltica boliviana Bechyne) Longitarsns Alt. 28 
Interbrotica Gal. 66 Loxoprosopus Ale 29 
(Interbrotica desiderata Bechyne) Iuperacantha Gal. 66 
Iphimeis Eum. 55 Lupraeca A 29 
Iphimolpus : Eum. 55 Luperodes . Gal. 66 
(Iphimeis cribrata Lefevre) Luperolophus Gal. 66 
Iphitrea . Alt. 28  Luperus Gal. 67 
Iscadida . Chr. 43 _ Lyraletes Eum. 56 
Ischyrolampra Eum. 55 (Lyraletes diademus Bechyne) 
Isolepronota , :Eum. 55 Eysathla 2 a e.529 
(Chalcophana femorata Erichson) (Altica flavipes Boheman) 

Isostilodes . Chr. 4377 Macrocoma Eum. 57 
(Isostilodes bisbilineata Stal) Macrohaltica Ale. 29 
Itaitubana . Gal. 66 (Altica plicata Brichson) 

(Galerucella spinipennis Bowditch) Maecolaspis Eum. 57 
Itapiranga . Alt. 28 Maevatananıa Gal. 67 


(Itapıranga bicolor Bechyne) 


(Antsianaka pellucida Fairmaire) 
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Mahakirya : Eum. 58 Neocacoscelis . . See 30 
(Mahakirya squamosa "Bechyne) (Cascoscelis filiformis Fabricius) 
Mahatsinjoa . Eum. 58 Neochalcoplacis . Eum. 58 
(Mahatsinjoa phaedonoides (Chalcoplacis dimiata Lefevre) 
Bechyne) Neodera AR Mk Alt. 30 
Majungaeus Bun. 53 Neolochmaea.. Gal. 67 
(Rhembastus striatus Harold) Neoiphimeis . Eum. 58 
ande Gal. 67 (Colaspoides balyi Jacoby) 
anobi Alt. 23 Neothona waere 31 
er j (Neothona prima Bechyne) 
Marcapatia .. Ne Eum.58 
(Crepidodera longicornis Jacoby) (Neovianaeta Angustitarsis Bechyne) 
Margaridisa . Alt. 29 Nephrica Alt. 31 
(Crepidodera flavescens Baly) Nestinus Gare, 
Maritubana Alt. 29 Nisotra . : Alt. 31 
(Maritubana neothonina Bechyne) Nodocolaspis ’ . Eum. 58 
Megistops Alt. 29 (Colaspis costipennis Lefevre) 
Melinophora Eum. 58  Nodonota . Eum. 58 
Menioporus Eum. 58 Nodonotopsis 3 Bunm,259 
Metachroma Eum. 58 (Nodonotopsis monrosi Bechyne) 
Metastyla Chr. 43 _ Nodostonopa Eum. 59 
Metaxyonycha Eum. 58 Noriaia. . . Eum. 59 
Metrobrotica @al#767 (Noriaıa bryanti Bechyne) 
(Cerotoma geometrica Erichson) Notomela Alt. 3 
Metrogaleruca Gal. 67 _ Notozona Alt. 31 
(Chrysomela obscura Demay) Nycterodina . . ehe 
Metroserrapha . Alt. 29 (Spintherophyta aulica Lefevre) 
(Metroserrapha prima "Bechyne) Nycteronyhis . . Ale 31 
Microaletes Eum. 58 (Oedionychis trivittata Baly) 
(Alethaxius parvulus Lefevre) Nzerekorena . N)! 
Microtheca Chr. 44 (Nzerekorena cerambyeina 
Mimastroides Gal. 67 Bechyne) 
Minotula Alt. 29 Ocnoscelis . Alee3l 
Miritius Alt. 29  Octogonotes Al 
(Miritius egleri Bechyne) Oedionychus el 
Monardita . Chr. 44  Oidosoma . Chr. 44 
(Chrysomela opulenta Reiche) Omophoita Alt. 31 
Monocampta . Chr. 44 Omototus A392 
Monocesta Gal. 67° Ophraea Gal. 67 
Monocestoides Gal. 67° Ophthalmica Alt. 31 
Monodaltica Alt. 29 Oreina Chr. 44 
(Monodaltica guineensis Bechyne) Oreinodera Ale 32 
Monoleptinia Se Gal. 67 (Oreinodera aptera "Bechyne) 
Monomacra Alt. 30 Orodes u af. 
Monoplastus Alt. 30 Orthocrepis Alt. 32 
Monotalla . Alt. 30  Otilea Eum. 59 
(Monotalla guadeloupensis Oxygona Alt. 32 
Bechyne) Oyarzuna 2 ; Eum.59 
Monrosiella . Eum. 58 (Noda splendida Philippi) 
(Argoa mucronata Jacoby) Pole. Alt. 32 
Murimolpus h Eum. 58 (Palmaraltica heteronycha Bechyne) 
(Murimolpus wittmeri "Bechyne) Palma = Gal.267 
Musaka ; Alt. 30 (Palmarıa bie Bene) 
„(Sphaeroderma # Frey Bechyne) DR Palopoda a Alt. 32 
yrcina t 
Dreinella Ale) 36 an Alt 32 
ei bong Gal. 67 arabrotica . . Gal. 67 
Nasigona Alt. 30 (Parabrotica dealer Be 
Nvanites Elm. 58% BPäracacoscelis. 32 
(Syagrus Schardi Bechyne) (Cacoscelis tibialis Taloby) 
Neobrotica Gal. 67_ Parachalcoplacıs . Eum. 59 
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Paralactiea. Alt. 
(Monomacra capitata Illiger) 

Paranatiear an Alk. 
(Oedionychus opimus Cm) 

Paranapiacaba Gal. 


(Diabrotica 10- verrucata Gaham) 


Parastilodes Chr. 
(Desmogramma striatipennis 
Stal) 

Parasyphraea . Alt. 
(Monomacra nigriceps "Boheman) 

Parecynovia Ale: 


(Parecynovia expulsa Bechyne) 


Parıa Eum. 
Paropsiderma® 5 EN Le 
(Sphaeroderma anthrax Brancsik) 
Datayarınız „Chr. 

(Chrysomela nitida Philippi) 

Paxillus De vlis 

Pedilia Alt 

Percolaspis . . Eum 
N ornata Germar) 

Periparia -»Eum. 
(Periparia monrosi Bechyne) 

Phaedon Chr: 

Phanaeta Eum 

Phenrica I ENAle 
(Disonycha austriaca Schauffus) 

Philophona Alt 

Phygasia Alt 

Phyllotreta Alt 

Phyllotrupes Alt 

Physimerus Alt 

Physoma Alt 

Physomandroya . . Alt 
(Physoma decorsei Bechyne) 

Physonychis er oe 

Phytodecta Chr. 

Phytoparia Eum 
(Paria gounellei Lefevre) 

Piobuckia Alt 
(Piobuckia promecosomoides 
Bechyne) 

Pixis Chr: 

Plagiodera Chr. 

Planagetes . Chr. 

Plastonothus . Eum. 

Platyphora Chr 

Plaumannita Eum 
(Parachalcoplacis costulifera 
Bechyne) 

Plectrotetra Alk. 

Pleurasphaera . Alt. 
(Omophoita decipiens Klug) 

Podagrica Ale 

Podagrixena Alt. 


(Podagrica decolorata Duvivier) 


Podaltica le 
(Podaltica harrietta Bechyne) 
Podocolaspis . Eum. 


(Podocolaspis tippmanni Bechyne) 


Podostilodes . Ehr. 
(Podostilodes pract Bechyne) 
Podoxenus 5 ae Bun 
Prasocuroides Chr. 
(Prasocuris nana Vogel). 
Prasona Alt. 
Pratima Alt. 
Prionodera Eum. 
Promecosoma . Eum. 
Procalus Gal. 
Prosicela Chr. 
Protosilapha Alt. 
(Haltıca pallens Blanchard) 
Pseudabirus Eum. 
Pseudadorıum . At. 
Pseudonisotra Alt. 


(Crepidodera tosta Gerstaecker) 


Psendostola Eum. 
Psilapha Alt. 
Psylliodes . Alt. 
Pubicolaspis Eum. 
(Pubicolaspis appendicina 
Bechyne) 
Pubistilodes Chr: 
(Pubistilodes rubrosignata Bechyne) 
Pyesia 0 RL a Grad: 
Pygocolaspis Eum. 
(Colaspıs olivieri Lefevre) 
Pygomolpus Eum. 
(Pygomolpus opacus Bechyne) 
Pyxidalseane. Alt. 
(Oedionychnus variegatus Jacoby) 
Racenisa . Gal. 
(Racenisa venezuelensis Bechyne) 
Resistenciana . Alt. 
(Monomacra clara Harold) 
Rhabdocolaspis . . . Eum. 
(Rhabdocolaspis tibiella Bechyne) 
Rhabdopterus Eum. 
Rhembastus Eum. 
Rhembivongius Eum. 


(Rhembivongius tarsalis Bechyne) 


Rhinotmetus Alk. 
Rhynchasphaera . ; Alt. 
(Rhynchasphaera orophila 
Bechyne) 
Roicus Alt. 
Romanita Gal. 


(Romanita amazonica Bechyne) 
Rosiroıa ; : 
(Rosiroia anisotomoides Bechyne) 
Rudebeckiana . . 
(Rudebeckiana metallica Bechyne) 


Rutoitar 2. .. »Eum. 
(Ruffoita grandis Bechyne) 
Sahantaha . Eum. 
(Sahantaha dilaticornis Bechyne) 
Sakaramya . N Gill. 
(Sakaramya hilari Bechyne) 
Sanarıana . Alt. 


(Sanarıana rubra Bechyne) 


Eum. 


Chr. 
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Sanckia Alt. 35 Tetragonotes . Alte 37 
Sandrenanta . Eum. 61 Theocolaspis Eum. 62 
(Sandrananta testacea Bechyne) (Colaspis cupreovittata Lefevre) 
Sangaria Alt 35 = Theyses: . nf Eum. 62 
Sarızueia .. e Gal. 67 . Tijucana Eum. 62 
(Galerucella subvittata Demay) (Paria vitticollis Jacoby) 
Schematiza area ilimarcha en Chr. 48 
Schizonoda Eum. 61  Trichaltica Al97 
(Schizonoda wittmeri Bechyne) Trichobrotica re 1608 
Scotosus Eum. 61 (Diabrotica serplagiata Jassey) 
Sebaethe Alt. 35 Trichomela . . Chr. 49 
Serraphula Alt. 35  Trichostola Eum. 62 
Sesquiphaera Alt.35 Irkmniocola . N 
(Sphaeroderma mashonanum (Trifiniocola freundi Bechyne) 
Jacoby) Trigonexora .  Gal. 68 
Sesquityphus . Alt. 35 (Exora stilodina Bechyne) 
(Homotyphus lacunosus Clark) Triphaltica . Alt. 37 
Socorroita . Gal. 67 (Diphaltica ruderalis is Bechyne) 
(Monocesta carinipennis Tymnes . Eum. 62 
Bowditch) Typophorus Eum. 62 
Sonyadora . Gal. 67°  Uaupesia ; Gal. 68 
(Exora Aepustulata Bowditch) (Uaupesia romani ni Bechyne) 
Sparnus Beeren sb Mrca Ale 97 
Sphaeroderma Alt. 35 Upembaltica 3 
Sphaeronychus Ale, 35 (Upembaltica scolytina Bechyne) 
Sphaerophysa . Alt=35 4 Utimsaltıca Ale 7. 
Spintherophyta Eum. 61 (Monomacra calcarata Illiger) 
Stereonoda . - Eum. 61 Vadoniella. . . Eum. 63 
(Stereonoda minutula Bechyne) (Vadoniella excelsa Bechyne) 
Sterneugonia . . Alt, 35, = Varıcoxa AZ 
(Sterneugonia magna Bechyne) (Systena ustulata Harold) 
Sterneurus \ Eum. 61 _Vıanaeta Eume 05 
Sternocolaspis . . . Eum. 61 (Vianaeta argentiniensis Bechyne) 
(Colaspis 14-costata Lefevre) Vilhenaltica az 
Stichotaenia ah Chr. 46 (Vilhenaltica dibolosoma 
Stilodes . Chr. 47 Bechyne) 
Strabala Alt. 35  Vinsoneumolpus . . Eum. 63 
Stylomolpus Eum. 61 (Colaspis puberula Boheman) 
(Stylomolpus dentafocarinatus Walterianella . . Alte 
Bechyne) (Oedionychus interruptovittatus 
Styrepitrix Alt. 36 Jacoby) 
(Styrepitrix boqueronica Bechyne) Wanderbiltiana A 37. 
Susteraia Eum. 61 (Oedionychus nitidus Fabricius) 
(Colaspoides trigonomera Lefevre) Wittmeraltica Ale 58 
Syagrus Eum. 62 Me murıiensis Bechyne) 
Sybriacosoma Eum. 62 Wittmerita. Eum. 63 
Sybriacus Eum. 62 (Alethaxius verrucosa Jacoby) 
Synbrotica Ä Gal. 68 Xanthonia Eum. 63 
(Diabrotica borrei Baly) Xanthopachys Eum. 63 
Syphraea S Alt. 36  Yingaresca .  Gal. 68 
Systena : Alt. 36 (Galerucella dimicilıs Bowditch) 
Taimbezinhia . . Eum. 62 Yungaltica Alt. 38 
2 ben b bucki i Bechyne) (Yungaltica schindleri Bechyne) 
Talurus . Eum. 62  Zavadilia Eum. 63 
Tectaletes ö , Eum.\62 (Sybriacus magnificns Baly) 
(Tectaletes ı itatiayensis Bechyne) Zepherina . . 1 Gal. 68 
Temnocrepis N alle, 307 (Exora bella Bowditch) 
(Temnocrepis trifiniensis Bechyne) Zischkaita . Gal. 68 
Teresopolisia . 3 N, (Zischkaita boliviensis Bechyne) 
(Teresopolisia callosa Bechyne) Zygogramma . Chr. 49 
Terpnochlorus Alt. 37° Zygospila Chr. 49 
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Revision der Tribus Botryonopini 
(Coleoptera: Chrysomelidae: Hispinae) 


Von M. Würmli 


Abstract 


The author revises the tribe Botryonopini. It now consists in only one genus 
with 42 species or subspecies. Seven are new to science. The former genus Macrispa 
is asynonym of Botryonopa. Eight further specific synonyms are stated. A key to 
the species facilitates future determinations. 


Einleitung 


Die Tribus Botryonopini ist eine ziemlich schwierige Gruppe, obwohl es 
fast durchwegs größere Tiere sind. Uhmann erkannte in seinem Katalog 
(1958/64) 2 Gattungen mit zusammen 41 Arten und 3 Varietäten an. Jetzt 
zählt die Gruppe 1 Gattung mit 42 Arten und Unterarten; 7 davon sınd neu 
für die Wissenschaft. 


Die vorliegende Arbeit ist nach den gleichen Grundsätzen wie meine Mo- 
ncographie (Würmli 1975) verfaßt. Die Bibliographie ist nur dort aufge- 
führt, wo meine Meinung mit der von Uhmann (1958/64) nicht überein- 
stimmt. Die Abbildungen finden sich am Schluß der Arbeit. Die folgenden 
Abkürzungen habe ich gebraucht: 


An  ” n-tes Fühlerglied 
B = Breite (maximal) 
E = Länge (maximal) 
L„ Länge des m-ten Fühlergliedes (auch B,„) 


PB Srange: breite 
SXD = Sexualdimorphismus 


Dank der Mithilfe vieler Kustoden konnte ich alle Arten untersuchen, 
die meisten in typischen Exemplaren. Den folgenden Damen und Herren bin 
ich zu großem Dank verpflichtet: Dr. R. Damoiseau (Bruxelles), Dr. D. Guig- 
lia (Genova), Dr. R. Hertel (Dresden), Dr. F. Hieke (Berlin), Dr. J. Krikken 
(Leiden), K. S. Pradhan (Calcutta), Dr. G. Scherer (München), Sharon L. 
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Shute (London), Dr. E. Tortonese (Genova), Dr. R. E. White (Washington). 
Mein besonderer Dank geht an Herrn Dr. Georg Frey. Er hat mir einen Auf- 
enthalt in Genua zum Studium der Sammlung Gestro ermöglicht. 


Einzige Gattung: Botryonopa Blanchard, 1845 


Gattungstypus: Botryonopa sangninea Guerin-M£neville, 1840 
1845 Botryonopa Blanchard, Hist. Nat. Ins. II: 181. 

1858 Hispopria Baly, Cat. Hisp., p. IX, 94—95. 

1858 Macrispa Baly, Cat. Hisp., p. VIII, 90. Nov. syn. 

Nachdem ich nun alle Arten von Botryonopa studiert habe, steht fest, 
daß die Gattung Macrispa hinfällig ist, besonders auch deswegen, weil sie 
nur noch 2 Arten umfassen würde. Es gibt wie bei Hispopria kein Merkmal 
und keinen Merkmalskomplex, mit dem man Macrispa abgrenzen könnte. 


Die Arten von Botryonopa lassen sich sehr gut nach ihrer Färbung auf- 
teilen. Man darf dabei aber nicht sklavisch verfahren: Die farbige B. moul- 
toniüi ıst beispielsweise bloß eine Färbungsvariante der einfarbigen B. concinna. 
Der Gegensatz „Metallfarben- Nicht Metallfarben“ ist scharf. Bloß die 
B. jacobii (nur Holotypus bekannt) ist schwer zu klassifizieren und bei beiden 
Gruppen aufgeführt. Weitere gute Kriterien zur Artunterscheidung sind die 
Form und Punktierung des Halsschildes, sein Seidenschimmer, die Zusatz- 
punkte im 7. Intervall und die Dicke der Fühler. Bei den folgenden Kriterien 
muß man von Art zu Art unterscheiden, ob sie anwendbar sind: Krenulie- 
rung des Halsschildrandes, lederige Runzelung der Flügeldeckenintervalle, 
Form des Aedeagus, Form des Nahtzähnchens, Sexualdimorphismen, Fär- 
bung im engeren Sinne (z. B. einzelner Körperteile oder Gegensatz „dunkel- 
rot — ocker“). Der Tomentierung der Fühler, die Uhmann (1954) in seiner 
Tabelle von Botryonopa betonte, habe ich keine Beachtung geschenkt, da sie 
variabel und schwer zu beobachten ist. 


Sexualdimorphismen sind bei allen Arten vorhanden, zeigen sich aber 
oft in verschiedener Intensität. Um mich nicht bei jeder Art zu wiederholen, 
gebe ich hier in allgemeiner Form die Geschlechtsunterschiede: 


ö, letzter Sternit: normal, ungefähr wie die anderen Sternite. 


Q, letzter Sternit: mit einer großen halbkreisförmigen Grube oder Ein- 
druck oder mit einer halbkreisförmigen Fläche, die durch Behaarung und 
Punktierung auffällt; Fläche, bzw. Eindruck durch einen Kranz stärkerer 
Haare umgrenzt. 


&, letzter Tergit: Umschlag des letzten Tergiten gewölbt, schmal, mit 


Querfurche. 
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Q, letzter Tergit: Umschlag des letzten Tergiten breit, flach, mondsi- 


chelförmig. 


ö, Mittel- und Hinterschienen am Ende mit kleinem Zahn. 


Q, Mittel- und Hinterschienen am Ende stets ohne Zahn. 


Bestimmungsschlüssel der Arten 


Flügeldecken ganz oder teilweise metallisch gefärbt, sehr selten 
schwarz (Artefakt, B. grandis, Tier dann 16—24 mm lang). 


Flügeldecken ganz ohne Metallfarben, ohne metallische, dunkle 
Spitzenbinde, höchstens mit einem sehr leichten violetten, metalli- 
schen Schimmer auf der hellrotbraunen Grundfarbe (B. purpuras- 
cens). 
Flügeldecken ganz metallisch, höchstens mit einem sehr geringen 
Anteil (< 10/0) nichtmetallischer Farbe an der Basıs, am Schild- 
chen, am Rand oder der Nahtspitze. 
Flügeldecken auch mit nichtmetallischen Farben im Umfange von 
mindestens 10°/o. Meist ist bloß eine Spitzenbinde metallisch; bei 
3 Formen ist ein rotgelber Fleck an der Naht (Basıs oder Mitte) 
vorhanden. 
Halsschild schwarz oder braunschwarz, mit einem Tuberkel auf 
der vorderen Hälfte der Scheibe (Abb. 1). Philippinen. 

1. B. imperialis 


Halsschild gelb- bis rotbraun, in der Mitte meist ohne Tuberkel. 


Halsschildrand deutlich abgesetzt, auch im Gebet der Vorderecken 
aufgekrempt (Abb. 2—5), mit doppeltem Rand, nicht bloß eine 
eine Kante darstellend. 

Halsschildrand undeutlich, keine gerandete Krempe darstellend 
(Abb. 6—8), im Hinterwinkel bloß eine Kante, bei den Vorder- 
ecken fast oder ganz erloschen. 


Halsschild mindestens im vorderen Drittel mit Seidenglanz. 
Halsschild ohne jeden Seidenschimmer. 


Halsschild nur in der vorderen Hälfte mit Seidenschimmer, Punk- 
tierung grob, dicht (Abb. 2). Flügeldecken breiter (Abb. 30). Tier 
größer (15,0—17,5 mm lang). Borneo. 

2a. B. cyanoptera ssp. cyanoptera 


23 
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Ganzer Halsschild mit Seidenschimmer, Punktierung fein, zerstreut 
(Abb. 3). Flügeldecken schmaler (Abb. 31). Tier schlanker, zierli- 
cher (14,0—15,5 mm lang). Philippinen. 

2b. B. cyanoptera ssp. angustata 


Halsschild nur in der basalen Hälfte punktiert (Abb. 4), Punkte 
groß, rund bis oval, dicht, tief eingestochen. Aedeagus kurz, stark 
gebogen (Abb. 56). Philippinen. 3. B. collaris 


Die Punktierung des Halsschildes erreicht den Vorderrand, minde- 
stens in der Halsschildmitte. Aedeagus langgezogen (Abb. 58, 60). 


Nahtzähnchen stark versetzt (Abb. 34). Halsschild (Abb. 7) dop- 
pelt punktiert, mit regelmäßig verteilten, groben und feinen 
Punkten. Flügeldecken zwischen der 7. und 8. Punktreihe mit zu- 
sätzlichen, unregelmäßig verteilten Punkten. Flügeldecken auf den 
Punktzwischenräumen lederig gerunzelt, bes. auf der Seite und 
beim 2. Beine ganz rot. Aedeagus (Abb. 60—62) auf der Oberseite 
ohne „Griffel“. Körperlänge 15—17,5 mm. Philippinen. 

5. B. obscura n. sp. 


Nahtzähnchen nicht oder nur wenig versetzt (Abb. 33). Halsschild 
doppelt punktiert. Flügeldecken im 7. Intervall ohne Zusatzpunkte. 
Beine stets mit schwarzer und roter Farbe. Aedeagus auf der Ober- 
seite vor dem letzten Drittel mit 2 „Griffeln“ (Abb. 59). Große, 
mächtige Tiere, Länge 16—24 mm. Java, Sumatra, Borneo. 

4. B. grandis 


Halsschild gewölbt, glockenförmig (Abb. 8), ohne Seidenglanz, 
glatt, glänzend, nur mit sehr wenigen, sehr feinen Punkten im ba- 
salen Drittel. Flügeldecken vollkommen parallel, 7. Punktreihe erst 
nach dem basalen Fünftel vorhanden. Borneo. 9. B. concinna 


Halsschild nicht glockenförmig (Abb. 6, 7), weniger gewölbt, ganz 
mit Seidenschimmer, mit zahlreichen groben Punkten. 7. Punkt- 


reihe von der Basis an vorhanden. 


Zierliches, schlankes Tier, 12—14 mm lang. Halsschild nur in der 
basalen Hälfte punktiert (Abb. 6), Punkte oval bis länglich. Ober- 
fläche der Flügeldecken meist lederig quergerunzelt, Punkte vier- 
eckig, sehr dicht beieinanderstehend, bes. an der Seite, Nahtzähn- 
chen klein (Abb. 35), Flügeldecken davor nicht ausgerandet. Ma- 
laya, Java, Sumatra, Borneo. 6. B. cyanipennis 


Größere Tiere, 16—18,5 mm lang. Halsschild abgesehen von einer 
Mittellinie, dem Gebiet der Vorderecken und dem Vorderrand ganz 
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IT. 


12. 


14. 


15, 


punktiert. Oberfläche der Flügeldecken glatt, Punkte weit vonein- 
ander entfernt, Nahtzähnchen größer, davor mit Ausbuchtung. 


Halsschild sehr dicht und grob punktiert (Abb. 7), Punktabstände 
viel geringer als ein Punktdurchmesser, Punkte länglich. Nahtzähn- 
chen und Ausrandung davor normal groß (Abb. 36). Fühler dick, 
kurz, L,/B, = 1,8. Borneo. 7. B. sungkita n. sp. 


Halsschild viel weniger dicht punktiert, Abstand der Punkte 2—3 
Punktdurchmesser, Punkte flacher, weniger scharf eingestochen, 
rundlicher. Nahtzähnchen und Ausrandung sehr auffallend (Abb. 
37). Fühler länger, schlanker, L,/B, = 2,4. Tier allgemein schlan- 
ker. Borneo. 8. B. piliha n. sp. 


Flügeldecken am Abfall dicht behaart, ganz ohne Nahtzähnchen 
(Abb. 39), Hinterrand der Flügeldecken deutlich gezähnt. Fühler 
hellbraun. Halsschild glockenförmig (Abb. 9), Rand seitlich ver- 


rundet. 


Flügeldecken hinten dicht behaart, Hinterrand nicht gezähnelt, 
Nahtzähnchen vorhanden, wenn auch oft klein. Fühler schwarz. 


Halsschild schwarz, nur am Vorder- und Hinterrand mit etwas 
braun. Flügeldecken weitgehend hellrotbraun, nur eine schmale 
Spitzenbinde leicht blaumetallisch. Sumatra. 11. B. jacobii 


Halsschild hellrotbraun. Flügeldecken blaumetallisch mit Ausnahme 


eines langen, rotgelben, keilförmigen Flecks, der sich von der Basis 
längs der Naht bis hinter die Deckenmitte erstreckt. Borneo. 
10. B. delkeskampi 


Die metallische Farbe auf den Decken reicht stets bis zur Flügel- 
deckenbasis, das rötliche Feld ist vom metallischen umschlossen, seı 
es an der Basis oder der Mitte der Flügeldecken. 


Die metallische Färbung tritt als Spitzenbinde auf, die höchstens die 
distale Hälfte der Flügeldecken einnimmt. 


Halsschild flach (Abb. 2—3), mit Seidenglanz, Rand deutlich abge- 
setzt, auch bei den Vorderecken aufgekrempt (selten nur eine Kan- 
te). Flügeldecken mit rotgelbem Fleck im Gebiet des Schildchens. 
Philippinen. (var. quadrata). 2b. B. cynoptera ssp. angustata 


Halsschild glockenförmig (Abb. 8), glatt, Seitenrand nur schwach 
angedeutet. Auf der Mitte der Flügeldecken ein linsenförmiger, rot- 
gelber Fleck, der längs der Naht nach vorne und nach hinten etwas 
ausgezogen ist. Borneo. (var. moultonii). 9. B. concinna 


11 


13 


14 


15 


16 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 


2 
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18. 


19. 


20. 


21. 
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Raum zwischen der 7. und 8. Punktreihe mindestens mit einigen 
Zusatzpunkten. 


Raum zwischen der 7. und 8. Punktreihe ohne Zusatzpunkte, 7. und 
8. Reihe ganz regelmäßig. 

Halsschild mit Seidenglanz. 

Halsschild ohne Seidenglanz, glatt. 

Fühler sehr dick, kurz, Körperlänge/Fühlerlänge = 2,7, Ly/B, = 
0,9, Biu/Bs = 1,2, B, = 0,4 mm. Nahtzähnchen und Ausran- 
dung sehr ausgeprägt (Abb. 40). Im letzten Drittel des 7. Intervalls 
2 regelmäßige, zusätzliche, kurze Punktreihen, Punktierung dort 
nicht verworren. Java. 13. B. javana 


Fühler lang, schlank, Körperlänge/Fühlerlänge = 2,0, L,/B, = 
3,3, B}0/Bz = 0,9—1,0, B, = 0,3 mm. Nahtzähnchen winzig, ohne 
Ausrandung (siehe Abb. 35). Zusatzpunktierung im Intervall 
7 oft sehr ausgedehnt, verworren, sich oft bis zum 10. Intervall er- 
streckend und die distalen 4 Fünftel der Flügeldecken bedeckend. 
Vorderindien, Burma, Thailand. 12. B. sheppardi 


Letztes Viertel der Flügeldecken ganz blaumetallisch. Halsschild 
mehr zylindrisch (Abb. 12). Sumatra. 
14a. B. crassicornis ssp. crassicornis 


Die blaumetallische Spitzenbinde reicht nicht bis zum Flügeldecken- 
ende, sondern liegt im letzten Viertel. Halsschild eher glockenför- 
mig (Abb. 13). Südborneo. 14b. B. crassicornis ssp. wegneri 


Beine und Abdomen dunkelbraun bis schwarz. Halsschildumriß ko- 
nisch, leicht glockenförmig (Abb. 15), Scheibe aber eher flach. Hals- 
schild sehr matt, mit Seidenglanz, Punkte kaum erkennbar, ganz 
flach und erloschen (selten deutlicher punktiert). Sumatra. 

15. B. tobae 


Beine und ganze Unterseite rotgelb. Halsschild konvex (Abb. 16), 
größte Breite in der Mitte gelegen, Punktierung sehr deutlich. Ma- 
lakka, Sumatra, Borneo. 


Halsschild ganz seidenglänzend. Nordborneo. 
16b. B. spectabilis ssp. helleri 


Halsschild höchstens im vorderen Drittel seidenglänzend. 


Der blau- oder grünmetallische Spitzenfleck reicht nicht bis zum 
Hinterrand der Flügeldecken, Nahtspitze gelbrot. Südborneo. 
16c. B. spectabilis ssp. kleinei 
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Der Spitzenfleck reicht ganz bis zum Hinterrand der Flügeldecken. 
Sumatra, Malakka. 16a. B. spectabilis ssp. spectabilis 


Halsschild glockenförmig, konvex, nicht gerandet oder nur in der 
basalen Hälfte mit schwachem Seitenrand. 


Halsschild flach, mit deutlichem, durchgehendem Seitenrand. 


Halsschild schwarz, nur am Vorder- und Hinterrand mit etwas 
rotbraun. Flügeldecken ohne Nahtzähnchen (siehe Abb. 39), Decken 
ım hinteren Sechstel behaart, Hinterrand gezähnelt. Sumatra. 

11. B. jacobii 


Halsschild rot oder gelb. Nahtzähnchen vorhanden, Hinterrand 
der Decken glatt, Abfall nicht behaart. 


Jede Flügeldecke am Ende ın 2 Schwänze ausgezogen (Abb. 45), 
mit schwarzem Apikalfleck. Flügeldecken mit 4 deutlichen Rippen 
im 2.,4., 6. und 8. Intervall. Unterseite des Tieres und Beine 
schwarz. Malaya. 17. B. helena n. sp. 


Flügeldecken mit einem Nahtzähnchen (Abb. 43). Tier ganz gelb, 
Flügeldecken ohne Rippen. Borneo. 
14c. B. crassicornis ssp. ikata n. ssp. 


Flügeldecken ganz schwarzbraun, restlicher Körper dunkel rot- 
braun, Körperlänge 8,2 mm. Borneo. 22. B. daiacca n. sp. 


Flügeldecken nicht ganz schwarz, einfarbig ocker bis rotbraun 
oder mit schwarzer Zeichnung. Halsschild hell rotocker, selten 
schwarz. 


Flügeldecken einfarbig rotbraun oder ocker. 


Flügeldecken mit schwarzer oder dunkelbrauner Zeichnung auf hel- 
lem Grund. 


Punktierung der Flügeldecken auf den Seiten spätestens von der 
4. Reihe an verworren, Punktreihen vermehrt, Punkte fein. Große, 


mächtige Tiere, 22—29 mm lang. 


Punktierung in regelmäßigen Reihen, abgesehen von 2 oder 3 Zu- 
satzpunkten im 7. Intervall. Tiere kleiner, höchstens 19 mm lang. 


Halsschild, Beine und Unterseite tiefschwarz. Flügeldecken auf der 
Seite mit netzartiger Skulptur. Halsschild mit ausgeprägten Vor- 
derecken (Abb. 18), in der Mitte mit 2 Gruben, basale Hälfte 
grob, dicht und unregelmäßig punktiert. Himalaya. 

18. B. saundersii 
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Halsschild, Flügeldecken, Unterseite und basale 2 Drittel der 
Schenkel ockerfarben. Flügeldecken wohl mit verworrener Punk- 
tur, nie aber mit netzartiger Skulptur. Halsschildoberfläche glatt, 
glänzend, ohne Gruben, Form des Halsschildes wie bei B. grandis, 
größte Breite in der Mitte gelegen, mit doppelter Punktierung: Die 
sehr feinen Punkte treten überall regelmäßig auf, die gröberen nur 


in der basalen Hälfte. Sumatra, Malaya. 19. B. ingens 


Beine und Unterseite rotbraun bis ocker, von der gleichen Farbe wie 
der restliche Körper, nicht oder nur sehr wenig dunkler. 


Beine und Unterseite schwarz oder dunkelbraun, basale Hälfte der 
Schenkel selten rotbraun, Rest aber viel dunkler als die Flügeldek- 
ken (ungefähr 1/0 von B. sanguinea hat hellere Beine). 


Tier groß, 14,5—16,5 mm lang. Halsschild mit deutlichem Seiden- 
glanz, nur in der basalen Hälfte punktiert. Flügeldecken mit leich- 
tem lila metallischen Schimmer. Philippinen. (Exemplare aus Java 
und Sumatra gehören zu B. sanguinea). 21. B. purpurascens 


Tiere klein, 8,8—9,5 mm lang. Halsschild ohne Seidenglanz, ganz 
punktiert. Flügeldecken ohne metallischen Schimmer. Philippinen, 
Borneo. 23. B. misella 


Halsschildrand sehr grob, unregelmäßig gezähnelt (Abb. 23). 
Halsschild, Unterseite und Beine meist schwarz, es treten aber sel- 
ten (var. geniculata) Tiere mit rotbraunem Halsschild, Kopf, Pro- 
und Mesonotum und basaler Schenkelhälfte auf. Philippinen. 

25. B. foveicollis 


Halsschildseitenrand glatt oder nur gewellt (Abb. 27). Halsschild 
stets wie die Flügeldecken gefärbt. Beine schwarz. Java, Sumatra. 


Halsschild sehr breit, L/B = 0,7, gegen vorne deutlich breiter wer- 
dend, größte Breite etwas hinter der Mitte gelegen (Abb. 22), Rand 
ziemlich stark gewellt. Flügeldecken im 2., 4., 6. und 8. Intervall 
mit leichten Rippen. Sumatra. 24. B. dohrni 


Halsschild länger, L/’B = 0,8—0,9, Seiten parallel oder gegen 


vorne konvergierend, Rand glatt oder leicht gewellt. Flügeldecken 
meist ohne Rippen. 


. Halsschildform variabel, Seiten meist gegen vorne konvergierend, 


Seitenrand glatt. Halsschild meist mit Seidenglanz, wenn auch nur 
oft am Vorderrand, nur in den basalen 3 Vierteln punktiert, die 
Punktierung erreicht den Vorderrand nicht. Tier größer, 14 bis 
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18 mm, schlanker. Seitenrand der Flügeldecken nicht dachartig ab- 
geflacht. Mittel- und Hinterschienen des ö am Ende mit 2 Zähnen. 
Aedeagus am Ende nicht zugespitzt (Abb. 71). Java, Sumatra. 

20. B. sanguinea 
Halsschildseiten parallel oder leicht gegen vorne konvergierend 
(Abb. 27), Rand leicht gewellt, Halsschild glatt, nie mit Seiden- 
glanz, bis zum Vorderrand gleichmäßig dicht und ziemlich grob 
punktiert. Seitenrand der Flügeldecken dachartig abgeflacht. Mit- 
tel- und Hinterschienen des d am Ende ohne Zahn. Aedeagus zuge- 
spitzt (Abb. 75). Zentraljava. 32d. B. modiglianii ssp. uniformis 


Flügeldecken mit schwarzer Längszeichnung, so daß nur die 
Ränder und die Naht gelbbraun bleiben. Scheibe des Halsschildes 
in der Mitte dunkler. Nusa Kambangan, Java. 

32c. B. modiglianii ssp. vittata 


Decken mit dunkler Querzeichnung oder Spitzenquerbinde. 


Die Querzeichnung auf den Flügeldecken besteht aus einem Fleck, 
der weit vor der Deckenspitze liegt. Beide Flecken können an der 
Naht vereinigt sein. Philippinen. 29. B. bipunctata 


Die Querzeichnung besteht aus einer Spitzenquerbinde, die schwar- 
ze Färbung reicht bis zur Deckenspitze oder doch so nahe heran, 
daß nur der Raum zwischen dem Rand und dem letzten Punktstreif 
dunkelbraun gefärbt ist. Sehr ähnliche Arten. 


Vorderschenkel in der distalen Hälfte ohne Zahn, höchstens mit 
einem schwachen Vorsprung (Abb. 81). 


Vorderschenkel in der distalen Hälfte mit deutlichem Zahn (Abb. 
76—77) (von B. bipartita ist bisher nur das 2 bekannt; obwohl zu 
41 gehörig, auch hier wegen eventuellen SXD angeführt). 


1. Fühlerglied des $ groß, bananenförmig gekrümmt (Abb. 78), 
2.Glied exzentrisch eingelenkt; auch das 1. Fühlerglied des $ sehr 
groß (Abb. 79). Kleine Art, 7, 4—7,7 mm lang. Philippinen. 

31. B. schultzei 


1. Fühlerglied normal, Tier über 10 mm lang. 


Vorderschenkel mit Zahn oder spitzem Vorsprung in der basalen 
Hälfte (Abb. 76). 2. und 3. Fühlerglied wenig, verschieden, kurz, 
L,/LE,; = 1,3, Ly/B, = 1,3. Halsschildrand sehr‘ spitz gezahne 
(Abb. 24). Vor dem Nahtzähnchen eine weite Ausbuchtung (Abb. 
49). Philippinen. 27. B. terminalis 
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Vorderschenkel in der basalen und distalen Hälfte ohne Zahn. 
Halsschildrand glatt oder viel weniger stark gezähnt. 3. Fühler- 
glied länger, L,/B, = 1,8—3,0. 
Großes Tier, 18—19,5 mm lang. Halsschild stark gewölbt, Seiten 
gerundet, glatt, gegen vorne kaum konvergierend, Punktierung tief, 
die basale Hälfte umfassend. Malaya. 

16 d. B. spectabilis ssp. stomachosa n. ssp. 


Kleiner, höchstens 14 mm lang. Halsschild flacher, Seiten # krenu- 
liert, Punktierung anders. Nicht aus Malaya. 


Größer, 14 mm lang. Halsschild L/B = 1,5, Rand nur sehr wenig 
krenuliert (Abb. 28), Punktierung nur an der Basis und an den Sei- 
ten vorhanden, Punkte tiefer eingestochen, schärfer, Rest des Hals- 
schildes nur sehr fein und schwach punktiert. Tonkin. 

33. B. bipartita 


Länge 9—12 mm. Halsschild L/B = 1,3, Rand stark und unregel- 
mäßig krenuliert-gezähnelt, die grobe Punktierung erfaßt den gan- 
zen Halsschild, dazwischen feinere Punkte. Philippinen. 

26. B. punctatissima ? 


Beine und Metasternum (z. T. auch Metepisternen) schwarz oder 
dunkelbraun, viel dunkler als Körpergrundfarbe. Flügeldeckenrand 
verbreitert, gegenüber der Scheibe abgesetzt erscheinend. 


Beine rot oder rotbraun, Gelenke selten angedunkelt, Unterseite 
stets hell. Flügeldeckenrand nicht stark abgesetzt. 


Halsschild spärlich punktiert, Punkte klein, flach, ihr Abstand be- 
trägt bis zu 3 Punktdurchmesser, besonders im vorderen Teil des 
Halsschildes. Sumatra. 32a. B. modiglianii ssp. modiglianii 


Halsschild dicht, grob und tief punktiert. Abstand der Punkte höch- 
stens 1 Punktdurchmesser. Westjava. 

32 b. B. modiglianii ssp. apicalis 
Größte Breite des Halsschildes im ersten Drittel gelegen, Halsschild 


nachher verengt (Abb. 25). Halsschildrand stark abgesetzt. Taiwan. 
30. B. bicolor 


Halsschildseiten ungefähr parallel oder gegen vorne divergierend, 
Seiten nicht stark abgesetzt. 


Halsschild stark konvex (Abb. 26), überall stark gewölbt, ohne De- 
pressionen, dicht, gleichmäßig und grob punktiert, eine scharf be- 
grenzte, etwas erhöhte Mittellinie bleibt frei. Schwarze Färbung der 
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Flügeldecken nicht scharf begrenzt, mit Übergang, in der Mitte wei- 
ter vorgezogen und dort bis ins basale Drittel reichend. Philippinen. 
30. B. mindoroica 


— Halsschild gegen vorne kaum verbreitert, mit deutlichen Depressio- 
nen oder Gruben, unregelmäßig gewölbt, bes. am Vorderrand, nicht 
so dicht und so gleichmäßig punktiert. Schwarze Färbung der Flü- 
geldecken meist scharf begrenzt, höchstens bis zur Mitte der Decken 
reichend. (Tiere aus Java und Sumatra gehören zu B. modiglianii, 
siehe 43) 46 


46. Größer, 14 mm lang. Halsschild L/B = 1,5, Rand nur sehr wenig 
krenuliert (Abb. 28), Punktierung nur an der Basıs und an den Sei- 
ten vorhanden, Punkte tiefer eingestochen, schärfer, Rest des Hals- 
schildes nur sehr fein und schwach punktiert. Tonkin. 

33. B. bipartita 


— Länge 9—12 mm. Halsschild L/B = 1,3, Rand stark und unregel- 
mäßig krenuliert-gezähnelt, die grobe Punktierung erfaßt den 
ganzen Halsschild, dazwischen feinere Punkte. Philippinen. 

26. B. punctatissima Öö ? 


Die einzelnen Arten 


1. Botryonopa imperialis Baly, 1869 (Abb. 1, 29, 53—54) 
1869 Botryonopa imperialis Baly, Trans. Ent. Soc. London 1869: 375—376. 

15,0— 21,5 mm. Tiefschwarz, Flügeldecken blau, Abdomen rotbraun. 
Langgestrecktes Tier. Halsschild (Abb. 1): Rand überall deutlich abgesetzt, 
seine Zähnelung in der basalen Hälfte variabel, Punktierung variabel, im 
vorderen Drittel fehlend, Punkte rund. 7. Intervall der Flügeldecken ohne 
Zusatzpunkte, Nahtzähnchen siehe Abb. 29. Alle Schenkel mit spitzem Zahn. 
Aedeagus siehe Abb. 53—54. 


Verbreitung: Philippinen, Mindanao (Surigao, Zamboanga) und Bası- 
lan. 


2. Botryonopa cyanoptera Baly, 1869 


1869 Botryonopa cyanoptera Baly, Trans. Ent. Soc. London 1869: 375. 
1885 Botryonopa opacicollis Baly (nom. nud.), Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. 
Genova (2) 2 [22]: 163. 


Flügeldecken im 7. Intervall ohne Zusatzpunkte. Nahtzähnchen ähnlich 
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Abb. 29. SXD, 6: Vorderschenkel mit eckigem Vorsprung, $ : Vorder- 
schenkel ohne Vorsprung oder dieser nur angedeutet. 

Ich teile die Art in 2 geographische Rassen, deren Extremformen mor- 
phologisch gut unterscheidbar sind. Es existieren aber ziemlich viele Zwi- 
schenformen, die darauf hinweisen, daß die Art eben erst am Anfang einer 
Aufspaltung steht. In den folgenden Beschreibungen sind die Zwischenformen 
nicht berücksichtigt: 


2a. Botryonopa cyanoptera ssp. cyanoptera Baly, 1869 (Abb. 2, 30) 


14,5—17,5 mm. Rotgelb, Flügeldecken blau, Fühler (A,—A,,) 
schwarz. Halsschild etwas breiter (Abb. 2). 


Verbreitung: Borneo, Insel Labuan; Kinabalu; Pontianak. 


2b. Botryonopa cyanoptera ssp. angustata Uhmann, 1931 (Abb. 3, 31, 55) 
1931 Botryonopa angustata Uhmann, Stett. Ent. Ztg. 92: 221—222. 

13,9—15,7 mm. Rotgelb, Flügeldecken blau, selten mit rotgelbem Fleck 
hinter dem Schildchen (var. quadrata Uhmann, 1933), Fühler (A,—A,,) 
dunkelbraun bis braun. Halsschild etwas mehr glockenförmig (Abb. 3). Flü- 
geldecken schmaler, mehr zugespitzt (Abb. 31). Aedeagus (Abb. 55) nicht von 
dem der ssp. cyanoptera verschieden, Aufsicht gleich wie bei B. imperialis 


(Abb. 54). 
Verbreitung: Philippinen, Mindanao (Surigao, Zamboanga). 


3. Botryonopa collaris Weise, 1911 (Abb. 4, 32, 56—57) 
1911 Botryonopa collaris Weise, Ann. Soc. Ent. Belg. 55: 75. 

14,5—17,0 mm. Rotgelb, Flügeldecken blau oder grün, Fühler (A, bis 
A,,) schwarz. Halsschildrand gekerbt oder glatt (Abb. 4). 7. Intervall ohne 
Zusatzpunkte, Nahtzähnchen siehe Abb. 32. Aedeagus siehe Abb. 56—57. 
SXD, ö: Vorderrand nur mit leichtem eckigen Vorsprung, 9: Vorder- 
schenkel ohne Vorsprung. 


Verbreitung: Philippinen, Palawan (Binaluan, Iwahig). 


4. Botryonopa grandis (Baly, 1858) (Abb. 33, 58—59) 
1858 Hispopria grandis Baly, Cat. Hisp., p. 95. 

16,3—24,0 mm. Rot bis rotgelb, Flügeldecken blau oder grün, selten 
schwarz (Fäule?), Fühler und Beine schwarz, basale Hälfte der Schenkel und 
Schienenende rot. Halsschild sehr flach, Rand sehr breit, aufgekrempt, stark 
krenuliert-gezähnt, Punktierung ähnlich wie bei B. obscura n. sp. (Abb. 5), 
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die gröberen Punkte jedoch weniger tief und feiner. Aedeagus Abb. 58—59. 
SXD Ö: Metasternum in der Mitte mit 2 Tuberkeln, Zähne an den Schen- 
keln größer als beim 9. Kleine, bes. unausgefärbte Stücke scheinen auf den 
ersten Blick eigene Arten zu sein! 


Verbreitung: In Java häufig (Bogor, Pamaraian, Tugu, Nusa Kamban- 
gan), Sumatra (Manna), Borneo (Kinabalu, 1500 m). 


5. Botryonopa obscura n. sp. (Abb. 5, 34, 60—62) 


Material: 15 (= Holotypus), Nordpalawan, Binaluan, Nov.—Dez. 
1913, leg. G. Boettcher, Coll. J. Moser, im Museum für Naturkunde, Berlin, 
aufbewahrt; 1 Q (= Paratypus) mit den gleichen Fundortangaben, im Mu- 
seum G. Frey, Tutzing. 


15,0 mm (Ö), 17,3 mm (9), L/B =..2,5 (6) — 2,6 (?). Rotbraun, 
Flügeldecken blauschwarz, Fühler schwärzlich. Halsschild (Abb. 5) L/B = 0,8, 
gegen vorne verengt, Seiten in der basalen Hälfte fast parallel, nur wenig 
nach vorne erweitert, Seiten dort unregelmäßig fein gekerbt, eine Mittellinie 
trägt nur feine Punkte, grobe Punkte auf den Seiten dichter, Halsschildrand 
ziemlich fein. Spitzchen des Aedeagus (Abb. 60—62) seitlich gesehen aufge- 
bogen (Abb. 61). SXD, &: Vorderschenkel mit eckigem Vorsprung, $: Vor- 
derschenkel mit abgerundetem Vorsprung; Mittel- und Hinterschenkel bei ö 
und 9 unbewehrt. 


6. Botryonopa cyanipennis Baly, 1858 (Abb. 6, 35, 63—64) 


1858 Botryonopa cyanipennis Baly, Cat. Hisp., p. 94. 
1897 Botryonopa nobilis Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 18 [38]: 
46—47. Nov. syn. 
Die Art B.cyanipennis war bisher ungedeutet. Die Untersuchung der 
Typen (British Museum) zeigte, daß siemit der wohlbekannten 2. nobilis iden- 
tisch ist. Die B. opacicollis Baly (nom. nud. in coll. Mus. Genova), bisher zu 


B. nobilis gezogen, gehört zur B. cyanoptera. 


12,0—14,0 mm. Rot oder rotgelb, Flügeldecken blau, Fühler und Beine 
schwarz, nur basale Schenkelhälfte rot. Halsschild (Abb. 6) L/B = 0,9, 
größte Breite in der Mitte gelegen. 7. Intervall ohne Zusatzpunkte. Aedeagus 
seitlich gesehen stark gekrümmt (Abb. 63), Spitze mit abgerundeten Ecken 
(Abb. 64). SXD, &: Vorderschenkel mit starkem, spitzem Vorsprung, 9 
mit schwachem Vorsprung; Mittel- und Hinterschenkel bei ö und $ mit 
spitzem Zahn. 


Verbreitung: Malaya (Singapore, Perak), Sumatra (Sukaranda; Ober- 
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Langkat, Deli), Java (Banyumas), Borneo (Sarawak: Mt Dulit, Mt Merin- 
yak, Kuching; Insel Labuan; Südostborneo, Telang). 


7. Botryonopa sungkita n. sp. (Abb. 7, 36) 


Material: 1Q (= Holotypus), Borneo, Muller leg., im Museum Leiden. 

18,5 mm, L/B = 2,9. Rot, Flügeldecken grünmetallisch, Fühler 
schwarz, Schenkel-Schienen-Gelenk angedunkelt. Halsschild (Abb. 7) L/B = 
0,9, Seiten fast parallel, glatt, Punkte an der Basis + rund, gegen vorne rhom- 
benförmig, länglich, der Vorderrand, das Gebiet um die Vorderecken und 
eine Mittellinie unpunktiert, Halsschild vorne ın der Mitte mit Buckel ähn- 
lich wie bei B. imperialis. Flügeldecken am Ende regelmäßig oval abgerun- 
det, 7. Intervall ohne Zusatzpunkte, 7. Reihe an der Basis beginnend, Dek- 
kenpunkte klein, Zwischenräume glänzend. $ : Vorderschenkel mit kleinem 
Vorsprung, Mittel- und Hinterschenkel mit spitzem Zahn. 


8. Botryonopa piliha n. sp. (Abb. 37) 
Material: 1Q (= Holotypus), Borneo, Muller leg., im Museum Leiden. 


16,0 mm, L/B = 3,1. Rot, Flügeldecken blaumetallischh Fühler 
schwarz, distales Ende der Schenkel und basales Drittel der Schienen schwarz. 
Halsschild L/B = 0,9, Form praktisch identisch mit der von B. sungkita, 
Buckel in der Mitte vorhanden. 7. Intervall ohne Zusatzpunkte, 7. Reihe an 
der Basis beginnend. Beine wie bei B. sungkita. 


9. Botryonopa concinna (Gestro, 1901) (Abb. 8, 38, 65—66) 


1901 Hispopria concinna Gestro, Bull. Soc. Ent. Ital. 33: 85—87. 
1913 Botryonopa moultonii Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (3) 6 [46]: 
14—16. 
Die Art B. moultonii ist mit ıhrer prächtigen Zeichnung bloß eine Fär- 
bungsvariante der sonst einfarbigen B. concinna. Strukturelle Unterschiede 
zwischen beiden Formen sind nicht vorhanden. 


11 mm. Rotgelb, Flügeldecken blau oder grünmetallisch, selten mit ro- 
tem Fleck in der Mitte (var. moultonii), Fühler und Beine schwarz, basale 
Hälfte der Schenkel und Schienenende rotbraun. Halsschild L/B = 0,85. 7. 
Intervall ohne Zusatzpunkte, Nahtzähnchen winzig (Abb. 38). Vorderschen- 
kel ohne Zahn oder Vorsprung, Mittel- und Hinterschenkel mit spitzem 
Zahn. Aedeagus seitlich stark gebogen (Abb. 65—66). 


Verbreitung: Borneo, Sarawak (Mt. Dulit; Lundu), Kalimantan (Ta- 
bang, am Fluß Bengen; Pontianak). 
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10. Botryonopa delkeskampi Uhmann, 1960 (Abb. 9, 39) 
1960 Botryonopa delkeskampi Uhmann, Mitt. Zool. Mus. Berlin 36: 123—125, 
fig. 1. 

18,0 mm. Rotgelb, Fühler heller gelb, Flügeldecken abgesehen von einem 
langen, rotgelben, keilförmigen Fleck ın der Mitte blaumetallisch, Unterseite 
fahl rotgelb, Beine rotbraun, Tarsen schwarz. Halsschild (Abb. 9) doppelt 
punktiert, fein und grob, die groben Punkte unregelmäßig, teilweise dicht lie- 
gend, die feinen überall vorhanden. 7. Intervall ohne Zusatzpunkte, 7. Reihe 
nach dem ersten Viertel beginnend, Punktreihen auf dem letzten Drittel erlo- 
schen, Hinterrand siehe Abb. 39. 2 : Vorderschenkel mit winzigem Vor- 
sprung, Mittel- und Hinterschenkel mit spitzem Zahn. 


Verbreitung: Bisher nur Typus bekannt, Borneo. 


11. Botryonopa jacobii Uhmann, 1930 
1930 Botryonopa jacobii Uhmann, Misc. Zool. Sumatra 43: 1—2. 


15,9 mm. Gelbbraun, Kopf und Halsschild dunkelbraun bis schwarz, auf 
den Flügeldecken eine schmale, blauschwarze Spitzenbinde, Fühler (A, bis 
A,,) fahlgelb, A, dunkelbraun, Sternite dunkelbraun, Beine rotbraun, di- 
stale Hälfte der Schenkel und ein Fleck in der basalen Hälfte der Schienen 
schwarz. Halsschildform wie bei B. delkeskampi, Punktierung nur halb so 
dicht. Flügeldecken wie bei B. delkeskampi, Punkte auf dem Abfall aber er- 


kennbar. 


Die Art ist mit B. delkeskampi nahe verwandt. Falls weitere verwandte 
Arten bekannt werden, könnte man die Gruppe als Untergattung abtrennen. 


Verbreitung: Nur Typus bekannt, Sumatra, Tanjung Pura. 


12. Botryonopa sheppardi Baly, 1858 (Abb. 10, 67—68) 
1858 Botryonopa sheppardi Baly, Cat. Hisp., p. 92—93. 


14,0—18,5 mm. Rotgelb, Fühler (A,—A,,) dunkelbraun, hintere 
Hälfte oder hinteres Drittel der Flügeldecken blaumetallisch. Halsschildform 
ziemlich variabel, größte Breite meist an der Basis (Abb. 10), Seiten gegen 
vorne konvergierend, Punktierung sehr variabel, meist bis zur Mitte rei- 
chend, Punkte länglich, grob, dicht. Aedeagus siehe Abb. 67—68. Alle Schen- 
kel mit Zahn. 


Verbreitung: Indien, Bengal (Kurseong), Assam (Sylhet, Sıbsagar, Ca- 
char, Khasia-Hills), Sikkim, Bhutan, Burma, Thailand. 
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13. Botryonopa javana Uhmann, 1928 (Abb. 11, 40) 
1928 Botryonopa javana Uhmann, Treubia 10: 61—62. 

17 mm. Rotgelb, Spitzendrittel der Flügeldecken dunkel violettblau, 
Schildchen und Stirn dunkel, sonst Fühler, Kopf, Unterseite und Beine 
schwarz. Halsschild (Abb. 11) glockenförmig, Seiten, gegen vorne konver- 
gierend, ohne Seitenrand, Punktierung grob, ziemlich dicht. ? : Vorder- 
schenkel mit starkem eckigen Vorsprung, Mittelschenkel mit spitzem Zahn, 
Hinterschenkel ohne Vorsprung. 


Verbreitung: Bloß Typus bekannt, Java. 


14. Botryonopa crassicornis Gestro, 1897 
1897 Botryonopa crassıcornis Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 18 
[38]: 45—46. 

Fühler dick, kurz, Fühlerlänge/Körperlänge = 2,7. SXD: Flügeldek- 
ken beim $ weit über die Hinterleibsspitze hinaus verlängert, spitz zulau- 
fend (Abb. 41), am Abfall mit Querdepression, beim 8 normal (Abb. 42), 
Schenkel bei ö und $ nur mit leichtem Vorsprung. 


B. crassicornis bildet in analoger Weise wie B. spectabılis geographische 
Rassen: 


14a. Botryonopa crassicornis ssp. crassicornis Gestro, 1897 (Abb. 12, 41) 
1930 Botryonopa tamiangana Uhmann, Misc. Zool. Sumatra 43: 2—3. Nov. syn. 


19,5 mm. Ockerfarben, letztes Viertel der Flügeldecken ganz blaume- 
tallischh Fühler (A,—A,,) dunkelbraun-schwarz. Punktierung am Seiten- 
rand des Halsschildes (Abb. 12) etwas dichter als bei der ssp. wegneri. Naht- 
zähnchen klein, davor kaum eine Ausbuchtung (Abb. 41). 


Verbreitung: Bisher nur die beiden Typen (77) bekannt: Sumatra (Ta- 
miang und Sukaranda). 


14b. Botryonopa crassicornis ssp. wegneri Uhmann, 1960 (Abb. 13, 42) 
1960 Botryonopa wegneri Uhmann, Pesquisas 1960, Zool. nr. 7: 14. 


16,5—18,5 mm. Rotgelb, ım letzten Viertel der Flügeldecken liegen 2 an 
der Naht zusammenfließende, halbkreisförmige, blaumetallische Makeln, 
Fühler (A,—A,,) dunkelbraun. Halsschild etwas mehr glockenförmig 
(Abb. 13) als bei der ssp. crassicornis. Seiten weniger stark punktiert. Naht- 
zähnchen etwas stärker hervortretend (Abb. 42). Aedeagus vor der Spitze et- 
was weniger eingeschnürt als bei der ssp. irata n. ssp. 
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Verbreitung: Südborneo: Tabang am Fluß Bengen, bisher erst die Typen 
(25,1%, nur ö gesehen) bekannt. 


14c. Botryonopa crassicornis ssp. ikata n. ssp. (Abb. 14, 43, 69) 
Material: 15 (= Holotypus), Sarawak, Bau, 27. IX. — 15. X. 1909, 
C. J. Brooks, im British Museum. 


14,0 mm. Tier ganz rotgelb, letztes Viertel der Flügeldecken eine Spur 
dunkler. Fühler fehlen. Halsschild stark glockenförmig (Abb. 14), wenig 
punktiert. Nahtzähnchen fein (Abb. 43), davor mit einer weiten, flachen Aus- 
randung. Aedeagus vor dem Ende deutlich eingeschnürt (Abb. 69). 


15. Botryonopa tobae Gestro, 1897 (Abb. 15) 
1897 Botryonopa tobae Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 18 [38]: 


47—48. 
12,5—16,5 mm. Zinnober, letztes Viertel bis Siebtel der Flügeldecken 
grünmetallisch, seltener blau, Unterseite und Beine schwarz. L,/B, = 3,0. 


Halsschildform varıabel (Abb. 15), vor der Basis ıst auf der ganzen Breite 
meist eine Querdepression vorhanden, die sich den Seiten entlang fortsetzt, 
der Seitenrand erscheint dadurch wie angesetzt, Halsschild meist ganz matt, 
Punktierung erloschen, bei einem Exemplar (Fundort unleserlich) ist der 
Halsschild mehr gewölbt, ohne diese Depressionen, und stark punktiert. 
Nahtzähnchen wie bei Abb. 44. Vorderschenkel mit leichtem Vorsprung, Mit- 
tel- und Hinterschenkel mit spitzem Zahn. Aedeagus wie bei 2. spectabılıs. 


Verbreitung: Sumatra (Padang, Tobasee, Tapanuli, Mt. Hajoran, Sipi- 
rok, Payakombo). 


16. Botryonopa spectabilis Baly, 1858 (Abb. 16, 44) 
1858 Botryonopa spectabilis Baly, Cat. Hisp., p. 93. 

17—19 mm. L,/B, = 3,0. Halsschildseiten deutlich gerandet, Rand ab- 
gesetzt, aufgekrempt (Abb. 16), Oberfläche gewölbt, Punktierung in den ba- 
salen zwei Drittel ziemlich dicht, ein Mittelstreif bleibt glatt, Punktabstand 
meist weniger als 1 Punktdurchmesser. Nahtzähnchen siehe Abb. 43. Vorder- 
schenkel mit schwachem Zahn oder Vorsprung, Mittel- und Hinterschenkel 
mit Zahn. 


Nach der Färbung lassen sich 4 Unterarten unterscheiden: 


16a. Botryonopa spectabilis ssp. spectabilis Baly, 1858 


1897 _ Botryonopa nitidicollis Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 18 
[38]: 44—45. Nov. syn. 
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Ocker bis rotgelb, Fühler dunkel, letztes Drittel der Flügeldecken ganz 
blaumetallisch. 


Verbreitung: Malaya (Pulau Penang, Perak, Selangor), Sumatra (Su- 
karanda; Padang; Ober-Langkat, Deli). 


16b. Botryonopa spectabilis ssp. helleri Heyden, 1897 
1897 Botryonopa helleri Heyden, Abh. Senck. Naturf. Ges. 23: 579—580. 


Unterscheidet sich von der ssp. spectabilis nur durch den ganz seiden- 
glänzenden Halsschild. 


Verbreitung: Nordborneo, Sarawak, Mt. Dulit. 


16c. Botryonopa spectabilis ssp. kleinei Uhmann, 1931 
1931 Botryonopa kleinei Uhmann, Zool. Meded. 13: 178—179. 


Rotgelb bis ocker, Fühler dunkel, der blaumetallische Spitzenfleck der 
Flügeldecken reicht nicht bis zum Hinterrand der Decken, Nahtspitze rot- 
gelb. 


Verbreitung: Südborneo, Tabang am Fluß Bengen. 


16d. Botryonopa spectabilis ssp. stomachosa n. ssp. 


Material: 15 (= Holotypus), 25 6, 1 (Paratypen), Malaya, Perak, 
Talping, Typen im British Museum, 15 Paratypus im Museum G. Frey. 


18,0—19,5 mm. Die neue Unterart unterscheidet sich nur durch die Fär- 
bung: Braun oder ockerfarben, Spitzenbinde schwarzbraun, bis ans Ende der 
Flügeldecken reichend. Halsschild ganz glatt. Die Nominatrasse ssp. specta- 
bilis kommt auch in Perak vor. Wie und ob sich die beiden Unterarten geo- 
graphisch ausschließen, ist nicht bekannt. 


17. Botryonopa helena n. sp. (Abb. 17, 45, 70) 


Material: 15 (= Holotypus), Malaya, Selangor-Pahang, ... (unleser- 
lich)... , 2000 ft, Jan. 1st 1940, im British Museum. 


17 mm. Schwarz, Unterseite der Vorderschenkel, vordere Hälfte des 
Prosternum, Unterseite des 1. Fühlergliedes, Stirn, Halsschild mit den Epi- 
sternen und Flügeldecken rotbraun, Flügeldecken nahe vor dem Hinterrand 
mit einem verwaschenen, schwärzlichen Apikalfleck, der ca. ein Fünfzehn- 
tel der Deckenlänge einnimmt, Flügeldecken zwischen diesem Fleck und dem 
Hinterrand braun verdunkelt. Fühler gedrungen, kurz, Körperlänge: Fühler- 
länge = 2,1, Ly/B, = 1,2. Halsschild sehr matt, seidenglänzend, in den 
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basalen 2 Dritteln dicht und tief eingestochen punktiert (Abb. 17), Halsschild 
nur bei den Hinterecken mit Rand, dieser verschwindet in der Mitte des 
Halsschildes. Flügeldecken sehr lang, gegen hinten nur sehr wenig erweitert, 
parallel erscheinend, 7. Intervall hinten mit 2 kurzen, regelmäßigen Zusatz- 
reihen, so daß sich auf kurzer Strecke zwischen den Rippen VI und VIII 4 
Punktreihen finden; Rippe II und IV auf der ganzen Länge vorhanden, stark 
und wulstig, Rippe VI anfangs eher schwach, gegen Ende zu stärker, Rippe 
VIII am Anfang und am Ende stärker als in der Mitte, auch die ungeraden 
Intervalle I, III, V, VII, IX (schwach) leicht erhaben. Vorderschenkel mit 
dickem Zahn, Mittel- und Hinterschenkel mit feinerem, spitzem Zahn. 
Aedeagus vor der Spitze etwas eingeschnürt, Spitze gerundet (Abb. 70). 


18. Botryonopa saundersii (Baly, 1858) (Abb. 18, 46) 


1858 Macrispa saundersiı Baly, Cat. Hisp., p. 91, t. 2, fig. 5 a—g. 
1915 Macrispa krishnalohita Maulik, Rec. Ind. Mus. 11: 369. Nov. syn. 

Die Art krishnalohita (Cotypus gesehen, Zool. Survey India, Calcutta) 
ist bloß ein etwas kleineres und helleres Exemplar der saundersii. 


22—25,5 mm. Glänzend schwarz, Flügeldecken braunrot. L,/B, = 
3,0. Halsschild in der basalen Hälfte stark und unregelmäßig punktiert, bei- 
derseits in der Mitte mit tiefer, punktierter Grube (Abb. 18), eine weitere, 
flachere Grube ın der Mitte vor der Basıs, Seiten gegen vorne divergierend, 
größte Breite hinter der Mitte gelegen. Nahtzähnchen siehe Abb. 46. Bisher 
nur 22 bekannt: Vorderschenkel sehr schlank, mit starkem Zahn, Mittel- und 
Hinterschenkel mit Vorsprung. 


Verbreitung: Nordindien, Bengal (Darjeeling), Assam (Dejoo, North 
Lakhimpur), Bhutan. 


19. Botryonopa ingens Gestro, 1904 


1903 Botryonopa ingens Gestro, Bull. Soc. Ent. Ital. 35 [1903]: 157—158. 
1929 Macrispa perakensis Maulik, Entomologist 62: 109—110. 
1975 Macrispa ingens (Gestro), Würmli, Ent. Arb. Mus. Frey 26: 10. 

27—29 mm. Hellocker, Fühler und Beine (außer den basalen 2 Dritteln 
der Schenkel) glänzend schwarz, Teil des Metasternums braun. L,/B, = 
2,2. Nahtzähnchen wie in Abb. 46. Bisher nur 27 bekannt: Vorderschenkel 
mit starkem, Mittel- und Hinterschenkel mit feinem Zahn. 


Verbreitung: Malaya, Perak; Sumatra (Siboga, Lubu Bangku). 
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20. Botryonopa sanguinea Gu£rin-M£neville, 1840 (Abb. 71) 
1840 Bothryonopa sanguinea Gu£rin-M£neville, Rev. Zool. 1840: 332. 

14,0—18,0 mm. Rotbraun, Kopf braun, Fühler, Unterseite und Beine 
schwarz, eine Aufhellung ın Richtung Rotbraun kann Teile der Beine (Schen- 
kel, Schienenende), die Sternite und das Pro-, Meso- und Metasternum erfas- 
sen; 1%/o der Tiere sind einfarbig rotbraun. L,/B, = 2,7. Halsschildform 
sehr variabel, Seiten gegen vorne konvergierend, fast glockenförmig, oder + 
zylindrisch, größte Breite etwas vor der Mitte gelegen, L/B = 0,85—0,9, 
Punktierung ebenfalls variabel, meist dicht und grob, die basalen 3 Viertel 
umfassend. 7. Intervall ohne Zusatzpunkte, Nahtzähnchen sehr variabel, ver- 
setzt oder nicht, sehr deutlich oder fast fehlend, Ausbuchtung davor sehr weit 
oder fast fehlend. Schenkel mit feinem, spitzem Zahn. Aedeagus am Ende 
nicht zugespitzt (Abb. 71). 


Verbreitung: Von vielen Fundorten in Java und Sumatra bekannt. 


21. Botryonopa purpurascens Chapuis, 1876 (Abb. 19, 47) 
1876 Botryonopa purpurascens Chapuis, Ann. Soc. Ent. Belg. 19, Compt. rend., 


PB. 19. 
14,5—16,5 mm. Gelbrot, Fühler (A,—A,,) dunkelbraun, Flügeldek- 
ken mit lila Metallschimmer. L,/B, = 2,6. Halsschild gegen vorne ver- 


engt (Abb. 19), Seitenrand scharf abgesetzt, Punktierung nicht sehr dicht, 
Punkte fein, Punktabstand 1—2 Punktdurchmesser. 7. Intervall ohne Zusatz- 
punkte, Punktreihen regelmäßig, Punkte groß, Nahtzähnchen stark (Abb. 
19). Vorderschenkel höchstens mit Vorsprung, Mittel- und Hinterschenkel mit 
spitzem Zahn. 


Verbreitung: Philippinen, Mindanao (Buruan). 


22. Botryonopa misella Gestro, 1917 (Abb. 20) 


1917 Botryonopa misella Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (3) 7 [47]: 

392 — 393. 

8,8—9,5 mm. Ockerfarben, Fühler (A,—A,,) schwarz. Halsschild- 
umriß ähnlich Abb. 21, Rand aber stark bis schwächer gezähnt (Abb. 20), 
wahrscheinlich auch ungezähnte Exemplare auftretend, Punktierung doppelt: 
fein und flach, tief grob und dicht, grobe Punkte rund, bis an den Vorder- 
rand reichend, Mittellinie und Gebiet der Vorderecken ohne grobe, aber mit 
feinen Punkten. 7. Intervall höchstens mit 1 Zusatzpunkt, Nahtzähnchen ver- 
setzt, normal. Aedeagusspitze gerundet, ähnlich Abb. 70. Mittel- und Hin- 
terschenkel ohne Zahn. SXD, 4: Vorderschenkel mit großem Zahn, , Vor- 
derschenkel mit kleinerem Zahn oder Vorsprung. 
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Verbreitung: Philippinen, Mindanao (Zamboanga, Higan), Borneo, Sa- 
rawak, Mt. Kinabalu. Das Tier aus Borneo (British Museum) ist weniger 
stark punktiert, Halsschildrand fast glatt. 


23. Botryonopa daiacca n. sp. (Abb. 21) 


Material: 1 (= Holotypus), B. N. Borneo, Mt. Kinabalu, Marei Pa- 
rei, 500 ft, 30. 4. 1929, im British Museum. 


8,2 mm. Dunkel rotbraun, Flügeldecken und Fühler schwarzbraun. 
Halsschildform (Abb. 21) ähnlich der von B. misella, L/B = 0,8, Seiten ge- 
gen vorne leicht konvergierend, Rand leicht gewellt, abgesehen vom vorder- 
sten Neuntel dicht mit länglichen (bes. in der Mitte) Punkten regelmäßig be- 
setzt, Punktabstand weniger als 1 Punktdurchmesser. 7. Intervall ohne Zu- 
satzpunkte, Punkte der Flügeldecken groß, viereckig, nicht tief eingestochen, 
Nahtzähnchen winzig, wie in Abb. 35. Schenkel ohne Zahn oder Vorsprung. 


Die neue Art steht der B. misella sehr nahe, ist aber durch die Körper- 
farbe, die Punktierung des Halsschildes und die Schenkel verschieden. 


24. Botryonopa dohrni (Gestro, 1897) (Abb. 22, 48) 
1897 Hispopria dohrni Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 18 [38]: 49. 


11,5—12,0 mm. Zinnoberrot, Fühler, Metasternum, Abdomen und Bei- 
ne schwarzbraun. L,/B, = 2,0. Halsschild (Abb. 22) L/B = 0,7, glatt, 
Punktierung grob, ziemlich regelmäßig, nur in den basalen 2 Dritteln vor- 
handen. Flügeldeckenrand stärker abgeflacht, Punktierung grob, dicht, re- 
gelmäßig, 7. Intervall ohne Zusatzpunkte, Nahtzähnchen Abb. 48. Zwischen 
den Vorderhüften mit einer queren Erhabenheit. Ich kenne nur 2: Vorder- 
schenkel mit Zahn, Mittel- und Hinterschenkel ohne Zahn oder Vorsprung. 


Verbreitung: Sumatra (Sukaranda, Deli). 


25. Botryonopa foveicollis (Baly, 1858) (Abb. 23, 72) 
1858 Hıispopria foveicollis Baly, Cat. Hisp., p. 96, t. 2, fig. 7 a—8. 
1858 Hispopria geniculata Baly, Cat. Hisp., p. 97. 
Die Art geniculata ist bloß eine Farbabänderung der typischen fover- 
collis. 


13,0—18,0 mm. Schwarz, Flügeldecken ocker bis rotbraun, bei der var. 
geniculata ist auch der Halsschild, der Kopf und Teile der Unterseite (Schen- 
kel, Pro- und Mesosternum, teilweise auch Sternite) rotbraun. Fühlerdicke 
sehr variabel (kein SXD), Ly/B, = 1,6—3,4. Halsschildform sehr varia- 
bel, Seiten parallel (Abb. 23), gegen vorne verengt oder divergierend, Rand 
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flach abgesetzt, Vorderecke stets deutlich ausgeprägt, Halsschild flach oder 
mit 2, 3, 4 oder 5 Gruben, stets aber mit einem Längsgrat in der Mitte. Ist der 
Halsschild ganz flach, so ist er meist ganz punktiert, Abstand der Punkte un- 
gefähr 1 Punktdurchmesser, zwischen den groben Punkten stehen auch feine- 
re; bei etwas grubigem Halsschild fehlen die Punkte oft auf den Erhebungen 
zwischen den Gruben. Halsschild ganz matt bis glänzend. Flügeldecken im 
2., 4. und 6. Intervall mit einer Rippe, die gegen das Ende der Flügeldecken 
zu deutlicher wird, 7. Intervall ohne Zusatzpunkte, Nahtzähnchen wie in 
Abb. 52. Vorderschenkel variabel, sehr stark verdickt bis eher schlank (kein 
SXD), ebenso variabel der Zahn (mittelgroß bis sehr groß), Mittel- und 
Hinterschenkel ohne oder mit leichtem Vorsprung. Aedagus stark zugespitzt 
(Abb. 72), Spitze wie bei B. bipunctata aufgebogen (Abb. 74). 


Verbreitung: Auf den Philippinen häufig, Luzon (Mt. Makiling, Mt. 
Banahao, Mt. Bulusan, Mt. Palimlin, Quezon Park), Samar, Biliran, Minda- 
nao (Surigao). 


26. Botryonopa punctatissima (Chapuis, 1876) (Abb. 73) 


1876 Hispopria punctatissima Chapuis, Ann. Soc. Ent. Belg. 19, Compt. rend., 
P- 22. 

Unterscheidet sich in den folgenden Merkmalen von der nahe verwand- 
ten B. bipunctata, mit der sie sich geographisch nicht überschneidet: 9,0— 12,0 
mm. Rotgelb, Fühler braun, Knie meist angedunkelt bis schwarzbraun, hin- 
tere Hälfte oder hinteres Drittel der Flügeldecken schwarz. L,/B, = 1,6. 
Halsschildrand viel stärker gezähnt, ähnlich B. foveicollis (Abb. 23), feine 
Punktierung deutlicher, Gruben deutlicher, aber schwächer als bei B. fovei- 
collis. Aedeagusspitze länger, stärker aufgebogen (Abb. 73). SXD, 5: Vor- 
derschenkel mit Zahn, $: Vorderschenkel nur mit Vorsprung. 


Verbreitung: Philippinen, Luzon (Mt. Makiling, Mt. Bulusan, Taya- 
bas). 


27. Botryonopa terminalis (Baly, 1876) (Abb. 24, 49, 76) 
1876 Hispopria terminalıs Baly, Ent. Monthly Mag. 13: 127. 

Bisher sind von dieser Art nur ?Q bekannt. Sie steht der B. punctatissi- 
ma sehr nahe und unterscheidet sich nur in den Merkmalen, die im Schlüssel 
genannt sind. Die Artberechtigung muß noch anhand von 5 8 erhärtet wer- 
den. 

10,5 mm. Rotgelb, hinterstes Siebtel der Flügeldecken und Fühler 
schwarzbraun, Beine, besonders Vorderbeine, etwas verdunkelt. 


Verbreitung: Philippinen, Mindanao (Surigao). 
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28. Botryonopa bicolor Uhmann, 1927 (Abb. 25) 
1927 Botryonopa bicolor Uhmann, Suppl. Ent. 16: 109—110. 

B. bicolor schließt geographisch und morphologisch an B. punctatissima 
an, Unterschiede: 8,0—10,0 mm. Färbung wie B. punctatissima, Knie aber 
kaum je angedunkelt. L,/B, = 1,6—1,8. Halsschildrand eher gewellt- 
krenuliert (Abb. 25) als gezähnt, Punktierung ziemlich grob, Punktabstand 
1/4—!/g Punktdurchmesser. SXD, 5: Mittel- und Hinterschenkel mit Zahn, 
beim @ ohne Zahn. 


Verbreitung: Taiwan. 


29. Botryonopa bipunctata (Baly, 1858) (Abb. 74) 
1858 Hispopria bipunctata Baly, Cat. Hisp., p. 96—97. 


B. bipunctata steht der B. foveicollis sehr nahe und unterscheidet sich in 
folgendem: 10—13 mm. Rotgelb, Fühler schwarz, auf jeder Flügeldecke ein 
dunkler Fleck im letzten Viertel, die Flecke berühren sich oder verschmelzen. 
L,/B, = 1,6—1,8. Halsschild stärker konvex, stets ohne Gruben, Rand 
viel weniger gezähnt, eher gewellt. Flügeldecken ohne Rippen, Nahtzähnchen 
wie ın Abb. 52. Aedeagus siehe Abb. 74. Vorderschenkel mit Zahn oder 
Vorsprung, Mittel- und Hinterschenkel ohne Vorsprung. 


Verbreitung: Philippinen, Palawan, Insel Negros (Cuernos Mts.), Min- 
doro (Abra de Ilog, Mangarin). 


30. Botryonopa mindoroica Uhmann, 1931 (Abb. 26, 50, 77) 
1931 Botryonopa mindoroica Uhmann, Neue Beitr. z. Syst. Ins.kde 5: 3. 

13,5 mm. Rotgelb, Fühler schwarz, schwarzer ausgedehnter Spitzenfleck 
auf den Flügeldecken. L,/B, = 1,9. Nahtzähnchen ausgeprägt (Abb. 50). 
Bisher nur der Typus (&) bekannt: Vorderschenkel mit abgesetztem Zahn, 
Mittel- und Hinterschenkel mit Zahn. 


Verbreitung: Philippinen, Mindoro (Naujan). 


31. Botryonopa schultzei Uhmann, 1931 (Abb. 51, 78—79) 
1931 Botryonopa schutzei Uhmann, Neue Beitr. z. Syst. Ins.kde 5: 4. 


7,4—7,7 mm. Rotgelb, Fühler (A,—A,,) und Spitzendrittel der Flü- 
geldecken schwarzbraun. 1. Fühlerglied gelb, opak, L,/B, = 1,4—1,8. Hals- 
schild in Form und Punktierung kaum von dem von B. bipunctata verschie- 
den. 7. Intervall ohne Zusatzpunkte, Nahtzähnchen klein, etwas versetzt 
(Abb. 51). Aedeagusspitzchen noch etwas weniger als bei B. bipunctata (siehe 
Abb. 74) aufgebogen. SXD, 4: 2. und 3. Fühlerglied auf der Unterseite ver- 
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längert, asymmetrisch, Mittel- und Hinterschenkel mit sehr starkem Zahn, 
9: 2. und 3. Fühlerglied normal, symmetrisch, Mittel- und Hinterschenkel 
ohne Zahn. 


Verbreitung: Philippinen, Mindanao (Surigao). 


32. Botryonopa modiglianii (Gestro, 1896) 


1896 Hispopria modigliantı Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor, Nat. Genova (2) 16 [36]: 
330—331. 

10,5—11,0 mm. Halsschildumriß siehe Abb. 27. Flügeldecken mit leich- 
ten Rippen im 2., 4., 6. und 8. Intervall, bes. im letzten Viertel, 7. Intervall 
ohne Zusatzpunkte, Nahtzähnchen siehe Abb. 52. Vorderschenkel mit star- 
kem Zahn oder Vorsprung, Mittel- und Hinterschenkel ohne Vorsprung. 
Aedeagus am Ende zugespitzt (Abb. 75). Je nach Färbung und Punktierung 
des Halsschildes unterscheide ıch 4 Rassen: 


32a. Botryonopa modiglianii ssp. modiglianii (Gestro, 1896) 
(Abb. 27, 52, 75) 


1951 Botryonopa korinchica Uhmann, Ann. Mag. Nat. Hist. (12) 4: 73—74. Nov. 
syn. 


Rotgelb bis rot, Fühler, Beine, Metasternum und Metepisternen braun 
bis dunkelbraun, Spitzendrittel der Flügeldecken schwarzbraun. Halsschild 
spärlich punktiert, der Punktabstand beträgt vorne bis zu 3 Punktdurchmes- 
sern (Abb. 27). 


Verbreitung: Sumatra (Fluß Kumbang, Korinchi), Mentawei-Inseln, Si- 
pora (Sereinu). 


32b. Botryonopa modiglianii ssp. apicalis (Gestro, 1901) 
1901 Alıspopria apıcalis Gestro, Bull. Soc. Ent. Ital. 33: 87—88. 


Rotgelb, Fühler, Beine, Metasternum und Metepisternen braun bis dun- 
kelbraun, Spitzendrittel der Flügeldecken schwarzbraun. Halsschild dicht und 
grob punktiert, Abstand der Punkte weniger als 1 Punktdurchmesser. 


Verbreitung: Westjava (Gunung Tangkuban Prahu; Cibodas; Tugu). 


32c. Botryonopa modiglianii ssp. vittata Uhmann, 1935 
1935 Botryonopa apicalıs ab. vittata Uhmann, Treubia 15: 142. 
Wie ssp. apicalis, aber Flügeldecken im Bereich der 2.—7. (8.) Punktrei- 


he der Länge nach schwarzbraun. Halsschildmitte verdunkelt, Punktierung 
wie bei ssp. apicalıs. 
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Verbreitung: Insel (= Nusa) Kambangan bei Cilacap, Südküste von 
Mitteljava. 


32d. Botryonopa modiglianii ssp. uniformis Uhmann, 1935 
1935 Botryonopa apicalis ab. uniformis Uhmann, Treubia 15: 142. 


Wie ssp. apicalis, aber ganze Flügeldecken hell ocker, ohne dunkle Spit- 
zenbinde. Punktierung des Halsschildes wie ssp. apıcalıs. 


Verbreitung: Mitteljava (Gunung Slamet, Baturradan). 


33. Botryonopa bipartita (Pic, 1927) (Abb. 28, 80—81) 
1927 Macrispa bipartita Pic, Bull. Soc. Linn. Lyon 6: 132. 

Wiederbeschreibung anhand des Holotypus (?, Museum Paris): 14 mm. 
Rostrot, Fühler (A,—A,,) schwarz, hintere Hälfte der Flügeldecken 
schwarz. Kopf mit ganz wenigen, weit zerstreuten, feinen Punkten, ohne aus- 
geprägte Stirnbeulen wie bei B. punctatissima, Mittelfurche nur sehr schwach. 
Längenverhältnisse der Fühlerglieder 25: 13,5 : 18 : 27:25 : 25 : 24 : 23: 
23 : 24 : 31, L,B, = 1,6, 1. Fühlerglied in der Form etwas an B. schultzei 
erinnernd (Abb. 80). Halsschild (Abb. 28) mit ausgeprägten Depressionen: 
2 an der Basis, 2 in der Mitte und 2 bei den Vorderecken. Nahtzähnchen 
winzig. Vorderschenkel mit leichtem Vorsprung (Abb. 81), Mittel- und 
Hinterschenkel ohne Zahn, Hinterschenkel mit sehr leichtem Vorsprung. 


Verbreitung: Bisher nur Typus bekannt: Tonkin, Chapa. 
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Anschrift des Verfassers: 


Dr. phil. Marcus Würmli, Museum G. Frey, 
Hofrat-Beisele-Straße 8, 8132 Tutzing, BRD. 
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Legenden zu den folgenden Abbildungen 


Abb. 1—15: Halsschild von 1. Botryonopa imperialis Baly, 2. B. cyanoptera ssp. 

cyanoptera Baly, 3. B. cyanoptera ssp. angustata Uh., 4. B. collaris Weise, 5. B. 

obscura n. sp., 6. B. cyanipennis Baly, 7. B. sungkita n. sp., 8. B. concinna (Gestro), 

9. B. delkeskampi Uh., 10. B. sheppardi Baly, 11. B. javana Uh., 12. B. crassicornis 

ssp. crassicornis (Gestro), 13. B. crassicornis ssp. wegneri Uh., 14. B. crassicornis ssp. 
ikata n. ssp., 15. B. tobae Gestro. 


Abb. 16—38: 16—28. Halsschild oder Halsschildrand (Abb. 20, 24) von 16. B. 
spectabilis Baly, 17. B. helena n. sp., 18. B. saundersii (Baly), 19. B. purpurascens 
Chap., 20. B. misella Gestro, 21. B. daiacca n. sp., 22. B. dohrni (Gestro), 23. B. fo- 
veicollis (Baly), 24. B. terminalis (Baly), 25. B. bicolor Uh., 26. B. mindoroica Uh., 
27. B. modiglianii ssp. modiglianii (Gestro), 28. B. bipartita (Pic). 29—38. Ende der 
linken oder beider Flügeldecken von 29. B. imperialis Baly, 30. B. cyanoptera ssp. 
cyanoptera Baly, 31. B.cyanoptera ssp. angustata Uh., 32. B.collaris Weise, 
34. B. obscura n. sp., 35. B. cyanipennis Baly, 36. B. sungkita n. sp., 37. B. piliha n.sp., 
38. B. concinna (Gestro). 


Abb. 39—64: 39—52. Ende der linken Flügeldecke von 39. B. delkeskampi Uh., 
40. B. javana Uh., 41. B. crassicornis ssp.crassicornis Gestro, 42. B. crassicornis ssp. 
wegneri Uh., 43. B. crassicornis ssp. ikata n. ssp., 44. B. spectabilis Baly, 45. B. helena 
n. sp., 46. B. saundersii (Baly), 47. B. purpurascens Chap., 48. B. dohrni (Gestro), 
49. B. terminalis (Baly), 50. B. mindoroica Uh., 51. B. schultzei Uh., 52. B. modiglia- 
nii ssp. modiglianii (Gestro). 53—64. Aedeagus mnd Aedeagusspitze von 53—54. 
B.imperialis Baly, 55. B. cyanoptera ssp. angustata Uh., 56—57. collaris Weise, 58—59. 
B. grandis (Baly), 60—62. B. obscura n. sp., 63—64. B. cyanipennis Baly. 


Abb. 65—81: 65—75. Aedeagus und Aedeagusspitze von 65—66. B. concinna 

(Gestro), 67—68. B. sheppardi Baly, 69. B. crassicornis ssp. ikata n. ssp., 70. B. hele- 

na n. sp., 71. B. sangninea Gu£rin-Men., 72. B. foveicollis (Baly), 73. B. punctatis- 

sima (Chap.), 74. B. bipunctata (Baly), 75. B. modiglianii ssp. modiglianii (Gestro). 

76. B. terminalis (Baly), Vorderschenkel. 77. B. mindoroica Uh., Vorderschenkel. 

78—79. 1. und 2. Fühlerglied von B. schultzei Uh., 78. 8, 79. 9. 80—81. B. biparti- 
ta (Pic), 80. 1. und 2. Fühlerglied, 82. Vorderbein. 
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Un interesante Aesalinae Neotropical 
(Coleoptera: Lucanidae) 


Por A. Martinez!) 


En &ste trabajo, que consideramos con un cierto valor zoogeogräfico, se- 
nalamos por primera vez a una especie de la subfamilia Aesalinae para la 
Regiön Neotropical, estando &sta compuesta por sölo dos generos: Aesalus 
con unas 10 y Ceratognathus con alrededor de 17 especies. El primero de 
estos generos hasta ahora Unicamente representado en el hemisferio Norte 
y la regiön Holartica (Asıa, Europa y America) y en &sta ültima sölo en 
zonas de la subregiön Neartica de Mexico 2 especies y, en la parte alta de 
Guatemala 1 especie; &sta sıtuada geograficamente al sud del istmo de 
Tehuantepec y los bordes de la plataforma mexicana, en lo ya considerado 
como regiön Neotropical; sin embargo &sa parte de Guatemala, por arrıba 
de los 1500 m a, debe ser inclutda como continuacıön aislada de la subregiön 
Neaärtica, por la composiciön floristica cuya predominancia de coniferas del 
genero Pinus y fagaceas del genero Quercus es de incuestionable distribuciön 
Holärtica actual. Por el contrario, Ceratognathus esta confinado al hemis- 
ferio sur, pero ünicamente al este de Australia, en Tasmanıa y en Nueva 
Zelandia, es decir en lo actualmente denominado Regiön Australiana en el 
sentido amplio. 


El taxa mas adelante descrito pertenece al genero Ceratognathus, ya 
que por el material visto y las diagnosis genericas (Ceratognathus + Mito- 
phyllus) y especificas estudiadas, no tenemos duda alguna en atrıbuir nuestra 
nueva especie a Ese genero, con el que comparte todas sus caracteristicas y, 
con lo cual queda incorporado al elenco de nuestra region faunistica un ele- 


mento hasta el momento caracteristico de la regiön Australiana. 


Agradecemos al entomölogo Don Luis Pena G., de Santiago, Chile el 
haber puesto a nuestra disposiciön para su estudio este material tan intere- 
sante y, que tenemos el placer de dedicarle, extendiendo el agradecimiento a 
nuestra distinguida amiga la senora Sara Kahanoff por las ilustraciones que 
acompanan y al Dr. George Frey de Tutzing por la publicaciön del trabajo 


en su importante Revista entomolögica. 


1) Investigador de Carrera. Consejo Nacional de Investigaciones Cientificas y 
Tecnicas. Repüblica Argentina. 
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Ceratognathus penai sp. nov. (Figs. 1—9) 


Diagnosis 

Aparentemente cercana a C. insignis (Broun), de la que difiere por la 
forma de las mandibulas con el äpice uniıdentado y, en la regiön medial 
dorsal y ventralmente, con un diente mäs 0 menos prominente; puntuaciön 
del cuerpo ocelada, apretada y sin sedas erectas a lo largo del borde ocular; 
el pronoto sin ancha banda longitudinal medial lisa en la mitad anterior, 
sobre el borde lateral aplanado y deprimido en surco paralelo a &se, el que 
tiene una denticulaciön obsoleta y apenas poco mäs evidente en la mitad 
posterior y, los @litros parcialmente cubiertos con escamas lanceoladas muy 
angostas, algo arqueadas y decumbentes en una superficie rasamente irregu- 
lar. No es posible extraer mas caracteres de la disgnosis original, con la cual 


a sido comparado nuestro material. 


Descripcion 


Especie pequena, de color uniformemente castano rojJizo mas oO menos 
oscuro, dorsalmente cubierta con escamas lanceoladas angostas de color 
amarillo dorado, algo arqueadas e irregularmente dispuestas; la regiön 
ventral con pilosidad muy corta, a veces microscöpica y, las patas con sedas 
cortas tambien de color amarıllo pero mäs claro y bastante mäs aglomeradas 


en las tibias media y posterior. 


ö Holotipo. — Cabeza: pequena, incluyendo ojos y mandibulas 
subcuadrada, su ancho como aproximadamente la mitad del ancho del pronoto 
(1:2); clipeo cası inaparente, sölo visible como una pequena zona mesal 
mas lısa, baja, soldada a la frente y por arrıba del proceso intermandibular, 
en este caso formado por el labro. Frente anteriormente truncada, casi recta 
con el borde finamente rebordeado; a cada lado y por delante de los 0j0s con 
la regiön supraantenal ligeramente convexa, borde lateral escotado; la super- 
ficie sobre el borde anterior un poco deprimida transversalmente, entre los 
0j0s cası plana y sobre el vertice ligeramente convexa; la escultura, excepto 
la regiön supraantenal por delante que es lisa y despulida, formada por un 
tramado irregularmente rugoso, entre el que se encuentran puntos ocelados 
bastante aglomerados, netos, pero no muy impresos, que tienen una escama 


lanceolada que puede ser caduca. 


Region ventral con el labro (proyecciön intermandibular) muy pequeno, 
globular, en vista dorsal semicircular, la superficie microscopicamente 


coriacea y con sedas finas anteriormente. Mandibulas ligeramente desiguales 
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Fig. 1—9: Ceratognathus penai sp. nov., 1. Antena, 2—3. Maxila en vista ventral 
e dorsal, 4—5. Labio en vista ventral y dorsal, 6—7. IX urito en vista ventral y 
dorsal, 8—9. Genital: pieza basal, parämeros y „penis“ en vista dorsal y ventral. 
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en largo, pequenas, de parecida conformaciön, falciformes, mucho mäs 
cortas que el largo de un 0jo; regiön basal interna lobuliforme y ancha, 
hacia la mitad con dos procesos dentiformes cortos: uno dorsal y otro ventral, 
este ültimo en la mandibula derecha menos indicado, proyectändose el 
apice medialmente y por delante de Estos en diente medio coniforme algo 
arqueado y aguzado; en reposo el Apice cruzado y apoyändose sobre el 
diente medio opuesto. Maxila (Figs. 2 y 3) con las gälea y lacinıa membra- 
nosas, distalmente con sedas finas; palpo de 4 artejos, el distal subfusiforme, 
alargado, fino y casi igual a la suma de los 3 artejos precedentes. Labio 
(Figs. 4 y 5) con el mentön pequeno, trapecial; ligula visible por delante 
del mentön, el que no cubre la base del ler. artejo del palpo, Este pequeno, 
de 3 artejos crecientes, el distal poco mas largo que la suma de los prece- 
dentes y fusiforme. Submentön grande, ligeramente deprimido y con las re- 
giones laterales de este y menton irregular y poco densamente punteadas y 
con algunas seditas. Gula angosta, lisa y glabra. Inserciön antenal situada 
por delante y a cada lado de la cabeza, algo adentro de los ojos y sobre la 
base de la mandibula, consistente en una fosa circulariforme, marcada, 
limitada por arrıba y anteriormente con la frente y el borde ocular. Antena 
(Fig. 1) no geniculada, de 10 artejos, los 1° a 79 alcanzando el borde 
_ anterior del pronoto: escapo del largo de los 6 siguientes, algo arqueado, con 
brillo sedoso poco notable y sobre el borde Anterodorsal con una fila de sedas 
largas, finas y ralas; 2° submoniliforme; 3° cilindroide; 4° y 50 en cono 
truncado, algo decrecientes; 6° y 79 cortos, irregularmente moniliformes, 
sobre el borde interno con un tuberculito que lleva una sedita fina y larga; los 
artejos 2° a 7° poco mas brillantes que el escapo y con sölo alguna seda, 
normalmente caduca; 8° a 10° cortos, muy ensanchados, algo arqueados, 
subclaviformes y mas o menos crecientes en ancho hacıa el distal; su ancho 
tanto como la suma de los 7 artejos precedentes, despulidos, opacos y 
cubiertos por granulaciön microscöpica y sedas largas, finas y bastante 
abundantes. Ojo lateral, grande, esferoidal, saliente; su largo como !/3 del 
largo de la cabeza con mandibula; finamente facetado; no hay canto ocular. 

Törax: pronoto con aproximadamente el doble de ancho que largo 
(1:2), moderadamente convexo; borde anterior amplia y mediocremente 
escotado; borde lateral en arco subanguloso en el tercio anterior, fina y poco 
conspicuamente crenulado, los dos tercios posteriores casi rectos y un poco 
convergentes; borde posterior bisinuado, la regiön preescutelar saliente en 
lobulo ancho, poco conspicuo y marginada, perdiendose el margen lateral- 
mente; angulo anterior saliente, casi recto y con el Apice romo; ängulo 
posterior obtuso de Apice redondeado. Superficie algo irregular, totalmente 
punteada, los puntos marcados, ocelados, bastante aglomerados y algo 
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irregularmente dispuestos, llevando una seda escamiforme lanceolada, en 
muchos lugares aparentemente caduca y dejando ver pequenas Areas glabras 
ırregulares; en el disco con surco medial longitudinal impreso y angosto, poco 
mäs ensanchado en la mitad anterior e impunteado y glabro; lateralmente a 
este la superficie algo deprimida; el costado expandido y el borde lateral algo 
levantado, formando una depresiön sulciforme un tanto irregular, pero 
notable y paralela a &se. 


Prosternön glabro, excepto el borde anterior que es fimbriado, el 
basısternön ligeramente aquillado, el proceso posterior cuneiforme, largo y 
muy angosto; presterno con escultura microscöpica indefinida; esternelo 
saliente en pequena apöfısıs medial. Proepisterna y proepimero con puntua- 


cıön ocelada y seditas cortas, finas y decumbentes. 


Mesonoto con el escudete pequeno, cası plano y subogival, el ancho 
subigual a su largo y como 1/10 del largo del &litro, el Apice redondeado; 
la superficie total e irregularmente punteada, los puntos ocelados y con una 
sedita similar a la del pronoto, pero algo mäs pequena. Elitro poco mas de 
11/2 vez mäs largo que la suma de cabeza con mandıbula y pronoto, angosto, 
convexo, cubriendo todo el abdomen, ligeramente ensanchado hacıa el cuarto 
distal y alli ampliamente redondeado hasta la conjunciön con el borde 
sutural, que es anguloso y romo, sobre el borde lateral y limitando la epi- 
pleura con fina pero conspicua quilla marginada por un surco fino medial, 
mäs notable en los quinto proximal y distal; la superficie irregularmente 
deprimida, sin estrias o interestrias aparentes, totalmente cubierta con puntos 
ocelados grandes, rasos, aglomerados, menos marcados lateralmente; sobre la 
base entre el escudete y el tuberculo humeral y en el äpice por deträs del 
callo distal con las depresiones mas marcadas, en el resto rasas y a veces 
coalescentes; tuberculo humeral pequeno, alargado, conspicuo; callo distal 
notable; sutura elitral muy fina y poco aparente; epipleura estrecha, 
angoständose hacia aträs y muy fina, cası confundiendose con el borde en 
el quinto distal; Ja ornamentaciön compuesta por escamas lanceoladas, 
intercaladas entre las areas deprimidas glabras y formando un variado irre- 


gular. 


Mesosternön irregularmente exagonal, anteriormente algo convexo y 

posteriormente deprimido y con el proceso distal angosto; superficie cubierta 
7 D J2 

con puntos ocelados, mäs escasos o ausentes sobre el borde posterior, &stos 

con una sedita corta, fina y decumbente. Mesepisterna con escultura y orna- 


mentacion similar a la del mesosternön. 


Metasternön ancho, anterior y medialmente con el proceso corto y 


soldado al proceso distal del mesosternön, separando angostamente las 
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cavidades cotiloideas de las patas medias; el disco con surco longitudinal 
medial marcado en los 2/3 distales; toda la superficie cubierta por puntos 
ocelados impresos, separados entre sı y con seditas cortas, finas y decumben- 
tes, excepto en parte del trıangulo metasternal y mitad caudal del surco 
medial longitudinal donde es impunteada y glabra. Metepisterna similar- 
mente esculturada y ornamentada al metasternön. 

Pata anterior con la coxa saliente, cilindroide, muy ancha, el borde ante- 
rior aquillado y marginado con sedas; trocanter con puntos y sedas en la 
superficie anterior; femur con la superficie ventral cubierta con puntos 
ocelados espaciados, que llevan una escama lanceolada pequena y muy 
angosta; tibia muy larga, fina, gräcil, algo arqueada y poco ensanchada 
distalmente, el borde lateral con dos dientes triangularıformes pequenos y 
agudos, bien separados entre si, situados en el tercio y Apice distal, entre 
estos y por detras el borde finamente denticulado, el Apice distal rectamente 
truncado y en la mitad interna algo lobulado; espolön hamatiforme, corto, 
fino y aguzado; base de la inserciön del tarso dentada lateralmente; tarso 
mäs corto que la tibia, los 4 primeros artejos muy ligeramente decrecientes, 
el 5° claviforme, subigual en largo a la suma de los precedentes, la faz 
ventral, especialmente el äpice de los primeros cuatro con sedas finas y 
largas; oniquio pequeno y con dos sedas finas; unas grandes, falciformes, 
finas, arqueadas y agudas; el tarso, oniquio y unas similar en todas las patas, 
excepto de que aquel es ligeramente creciente hacıa el par posterior. Pata 
media subcontigua; coxa en la faz ventral cubierta por puntos ocelados 
impresos que tienen una sedita corta, fina y arqueada; trocanter en el borde 
posterior con una fıla de sedas lanceoladas, finas y salientes; feEmur gracil, 
algo arqueado, sobrepasando lateralmente el borde, la faz inferior cubierta 
con puntos ocelados impresos que llevan una sedita lanceolada decumbente; 
tibia fina, gräcil, algo arqueada, subigual en largo al fEmur, opaca, sobre la 
faz lateral y en el tercio distal con un denticulo notable, la escultura forma- 
da por tuberculitos y pequenas arruguitas brillantes y con sedas lanceoladas 
muy finas intercaladas; espolones cortos, aguzados, el ventral hamatiforme, 
el dorsal algo arqueado. Pata posterior: coxa separada de la homöloga por 
el proceso medial anterior del ler. esternito visible, la superficie chagrinada y 
con puntos ocelados que tienen una corta sedita; trocanter sobre el borde 
posterior con una fila de seditas lanceoladas similares a las del par prece- 
dente; femur poco mäs saliente lateralmente que el medio, la superficie 
ventral similarmente esculturada y ornamentada que en aquel; tibia recta, 
gracil, mäs larga que la tibia media, ligeramente engrosada distalmente, sin 
denticulo lateral en el tercio distal, la escultura y ornamentaciön similar a 


aquella; espolones cortos, espiniformes, el ventral ligeramente arqueado. 
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Abdomen: esternitos groseramente punteados, los puntos ocelados, 
grandes, separados entre si y con una sedita corta y decumbente; el ler. 
esternito visible el mas corto e insinuado en cuna bien evidente entre las 
coxas posteriores; II a IV subiguales; V semicircular, poco mas largo que el 
precedente, con el borde posterior medialmente subtruncado y la superficie 
en la mitad posterior y premarginalmente algo deprimida. Pigidio cubierto 
por los elitros, semimembranoso, ensanchado y corto, los angulos posteriores 
redondeados; la superficie cubierta por puntos piliferos espaciados, que tienen 
una corta sedita. Genital (Figs. 8 y 9) con la pieza basal corta, cupuliforme; 
los parameros sıme£tricos, laterales, largos, angostados distad, el borde dor- 
sal sinuoso medialmente; «penis» poco mäs largo que los parameros, 
irregularmente coniforme alargado, el Apice ligeramente arqueado dorsad y 
aplanado; el saco interno no evertido, por lo tanto no descrito, sın flagelo; IX 
urito como en las fiıguras 6 y 7. 


Largo del Holotipo, incluyendo mandibula: 8,5; ancho del pronoto: 3; 
ancho maximo 3,5 mm aproximadamente. 


? desconocida. Ademäs del Holotipo 8, hemos estudiado dos ejem- 
plares con las mismas caracteristicas de aquel, incluyendo medidas. 


Ejemplares examinados y procedencia: 38 5 (Holotipo ö y 2 Para- 
tipos &) de Chile, Arauco, Nahuelbut4 (W), Caramavida 750 m a, 25—31 
Dic. 1953 y 1—10 Ene. 1954 (L. Pena-coll.). Holotipo 5 y Paratipo ö en 
la colecciön Pena, Santiago, Chile; 1 Paratipo 5 en la colecciön del autor 
en Buenos Aires, Argentina. 


Anschrift des Verfassers: 
A. Martinez, C. C. 21, 1624 San Isidro, Pcia Bs. As., Argentina. 
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Bestimmunsgstabelle der Gattung Bolax Fisch. 
(Col. Melolonthidae: Rutelinae: Geniatini) 


Von G. Frey f 


Die Tribus der Geniatini ist über Mittel- und Südamerika verbreitet. Sie 
entspricht in gewissem Sinne den Adoretini der Alten Welt. Die Artenzahl 
ist jedoch wesentlich geringer, die Arten dafür aber mannigfaltiger und an- 
sehnlicher. Die Tiere sind Pflanzenfresser. Sie lassen sich leicht von Büschen 
klopfen und führen meist eine nächtliche Lebensweise, wovon besonders die 
großen Augen zeugen. Man fängt die Tiere sehr leicht am Licht. Die ersten 
Arten der Geniatinı haben die Autoren Blanchard, Lucas und Camerano 
(Geniates s. str.), in kleinerem Umfange auch Laporte, Harold, Perty und 
MacLeay beschrieben. Die weitaus größte Zahl beschrieb in neuerer Zeit 
Ohaus, der Altmeister der Rutelidensystematik. 


Schon Burmeister hat sich mit den Unterschieden der Hauptgattungen 
Bolax und Leucothyreus befaßt und — wie er selbst schreibt — keine befrie- 
digende Lösung gefunden. Im folgenden bringe ich die Bestimmungstabelle 
der Gattungen der Geniatini, die J. Machatschke 1965 (Gen. Ins. 199 c: 118) 
veröffentlicht hat: 


1. Der Seitenrand der Flügeldecken ohne Schrilleiste auf den Epipleuren. 2 


— Die Epipleuren der Flügeldecken mit Schrilleiste. Die Mittel- und Hinterbeine 
auf der Innenseite hinter dem Knie mit einem feinen Leistenfeld. 
Trizogeniates Ohaus 


2. Die Tarsenglieder der Männchen stark verkürzt (gestaucht) und seitlich nicht er- 
weitert. Die Schienen des 2. und 3. Beinpaares distalwärts stark verbreitert, an 
ihrem Ende am breitesten. Evanos Laporte 


— Die Tarsenglieder nicht verkürzt und wenigstens bei einem Geschlecht seitlich 
mehr oder weniger verbreitert. Alle Schienen normal geformt. 3 


3. Die Tarsen nur bei den Männchen verbreitert. Die Oberlippe in der Mitte des 
Vorderrandes nur wenig vorgezogen und hier gerade abgestutzt. Die Unterlippe 
mit breitem, weit zurückgebogenem Fortsatz am Vorderrand. Der Unterkiefer- 
helm auf dem distalen Ende nur mit einer scharfen Kante und einigen Zähnen. 
Die Brust abstehend behaart, der übrige Körper kahl. Geniates Kirby 


— Die Tarsen bei beiden Geschlechtern mehr oder weniger erweitert. Der Unter- 
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kieferhelm dick, mit 2 bis 4 schneidenden Kanten. Sie sind bald dicker, stumpfer 
und matt gefärbt und ihre Oberfläche ist fein gestreift, bzw. bald sind sie glatt, 
glänzend und scharfkantıig. 4 


4. Der Kopfschild von der Stirn durch eine starke Naht deutlich geschieden. 5 
— Der Kopfschild von der Stirn nicht geschieden, eine Naht fehlt. 

Microchilus Blanchard 

5. Die Augen klein, nicht ganz halbkugelig, flach gewölbt. 6 

— Die Augen groß, halbkugelig, stark gewölbt. Die Flügeldecken fast eben. Die 

Rippen und Furchen höchstens angedeutet, niemals deutlich ausgebildet. Die 


größere Klaue auf allen Füßen bei beiden Geschlechtern geteilt. Das Endglied 
der Kiefertaster lang, spindelförmig, nicht sehr spitz. Leucothyreus Mac Leay 


6. Die größeren Klauen bei beiden Geschlechtern an allen Füßen gespalten. Der 
Fortsatz in der Mitte des Vorderrandes der Oberlippe breit, abgestutzt. Der 
Unterkieferhelm sehr dick, vorn verbreitert und mit 3 bis 4 schneidenden Kanten. 

Bolax Fischer 


— Die größeren Klauen bei beiden Geschlechtern ungespalten. Der Fortsatz in der 
Mitte des Vorderrandes der Oberlippe nur schwach entwickelt. Der Unterkiefer- 
helm nur mit einer schwarzen, glänzenden, schneidenden Kante. Eunanus Ohaus 


Auch Herr A. Martinez (Buenos Aires) hat sich mit der Abgrenzung 
der beiden Gattungen Bolax und Leucothyreus befaßt und ist zu folgendem 
Resultat gelangt (ex litt.): 


— Galea sehr groß, am Ende mit 4 Kanten. Augen im allgemeinen 
klein. Skulptur des Dorsums im allgemeinen unregelmäßig. Mittel- 
große, selten kleine Arten. Bolax 


—  Galea viel kleiner, am Ende mit 2 oder 3 Kanten. Augen stets groß. 
Skulptur der Oberfläche, abgesehen vom Pronotum einiger Arten, 
regelmäßig, wenn auch bisweilen grob. Kleinere oder mittelgroße 
Arten. Leucothyreus 


Die Tabelle von Machatschke ist durchaus brauchbar; allerdings bedeu- 
ten die beiden Angaben „Klauen gespalten“ und „Klauen geteilt“ dasselbe. 
Die Unterschiede, die Martinez angibt, treffen meistens zu. Doch muß man 
zur Feststellung der Merkmale den Käfer zerlegen, was in der Praxis uner- 
freulich ist. Es gibt auch eine ganze Reihe von Arten, die man nicht mit Hilfe 
analytischer Merkmale den beiden Gattungen zuordnen kann. Wer sich aber 
auch nur kurze Zeit mit den Geniatini beschäftigt, erkennt bald, daß beide 
Gattungen vom Habitus her leicht zu trennen sind. Besonders die Größe der 
Augen, die Länge des Kopfes und die Skulptierung des Halsschildes erlauben 
auf den ersten Blick eine ziemlich sichere Unterscheidung der Arten von Bo- 


lax. 
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Ursprünglich wollte ich für beide Gattungen, Bolax und Leucothyreus, 
eine Bestimmungstabelle erstellen. Leider fehlen aber in der Sammlung Ohaus 
(Museum für Naturkunde, Berlin) über 50 Typen der Arten von Leucothy- 
reus. Von der Gattung Bolax, auf die ich mich gezwungenermaßen beschrän- 
ke, habe ich fast alle Typen gesehen. Zur Bestimmung der meisten Geniatini 
ist die Untersuchung des Geschlechtsapparates unerläßlich, in besonderem 
Maße in der Gattung Leucothyreus. Bei ıhr sind die Parameren wesentlich 
komplizierter gebaut als bei Bolax. 


Für die leihweise Überlassung der Typen von Ohaus möchte ich mich 
herzlich bei Herrn Dr. F. Hieke (Museum für Naturkunde, Berlin, DDR) 
bedanken. Seine Hilfe konnte ich schon so oft in Anspruch nehmen. Ferner 
bedanke ich mich bei den Museen von Chicago, Washington (Smithsonian 
Institution), New York und München (Zoolog. Staatssammlung), sowie bei 
den Herren A. Martinez (Buenos Aires) und F. Plaumann (Nova Teutönia). 

Typus der Gattung Bolax: Bolax zoubkoffi Fisch. 


Bestimmungstabelle der Gattung Bolax Fisch. 


1/30 Halsschild und Flügeldecken glatt, nicht behaart oder beschuppt. 


2) Flügeldecken deutlich gestreift (bei B. catharinae Bl. sind manche 
Exemplare auf den Flügeldecken sehr undeutlich gestreift; diese Art 
gehört zu den einfarbigen Formen). 


3/6 Arten von 7—8 mm Länge. 


4/5  Halsschild lang, mittelgrob und unregelmäßig punktiert, Flügel- 
decken gestreift, teils dunkel erzfarben mit gelben Längsbinden, teils 
braun mit gelben Längsbinden. Halsschild gefleckt oder einfarbig, 
Halsschild immer einfach, ohne Querfurchen. 7—10 mm. Rio de Ja- 


neiro, Petropolis. mutabilis Burm. 


5/4  Halsschild sehr kurz, mit tiefen Querfurchen, nicht punktiert, 
Kopf und Halsschild hell rotbraun, Flügeldecken gelb mit je 2 rot- 
braunen Längsstreifen. Länge 8 mm. Oberer Amazonas. Ähnlich 
vittipennis, doch ohne eine Spur von Schuppen oder Haaren. 

incogitatus Dohrn. 

6/3 Tiere 12—15 mm lang. 


7/8 Halsschild rotbraun mit tiefen Querfurchen, Kopf rotbraun, Rand 
des Clypeus dunkel, Flügeldecken gelbbraun mit breiten, undeutli- 
chen Streifen. Flügeldecken in Streifen punktiert, aber nur wenig mit 
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8/7 


92 


10/11 


11/10 
12/15 


13/14 


14/13 


15/12 


Quereindrücken ausgezeichnet. Länge 13 mm, Petropolis, Brasilien. 
tacoaraphaga Ohs 


Kopf und Halsschild schwarz, ohne Querfurchen, nur mit 2 grö- 
ßeren Gruben auf dem Halsschild, Flügeldecken mit breiten, gelben 
und braunen Längsstreifen. Halsschild mit deutlichem Seitenrand, 
der auch noch je ein Viertel der Basis umfaßt. Länge 16 mm. Pana- 
ma; Brasilien, Theresopolis, Sta Catharina (Coll. Ohaus, Coll. Ma- 
chatschke). Die Parameren der brasilianischen und panamensischen 
Stücke sınd identisch. magnus Bates 


Flügeldecken einfarbig, bei leicht streifigen Exemplaren ist auch 
Ziffer 2—8 zu prüfen. 


Länge 10 mm, hell rotbraun. Kopf dunkel mit 3eckiger gelber 
Makel. Oberseite glänzend, kahl. Halsschild mit einem Quereindruck 
auf jeder Seite hinter dem Vorderrand, sonst ohne Wülste. Vorderer 
und hinterer Seitenrand konkav, Vorderecken spitz vorgezogen, 
Hinterecken rechtwinkelig, Halsschild sehr zerstreut unregelmäßig 
punktiert, Scutellum dunkel, groß und mittelfein punktiert, Flügel- 
decken mit zwei etwas helleren Rippen, aber nicht eigentlich ge- 
streift, die Zwischenräume quergerunzelt. Pygidium stark gewölbt 
und glatt (5), hellrotbraun. Tarsen dunkel, Tibien an der oberen 
Spitze angedunkelt. Unterseite anliegend weiß behaart. 35 ö, Bra- 
silien, ohne nähere Angaben, Type im Museum New York, 1 Pa- 
ratype in meinem Museum. vauriae n. sp. 


Länge über 11 mm. 


Flügeldecken sehr grob und dicht, aber nicht reihenförmig punk- 
tiert. 

Länge 12—13 mm, Flügeldecken und Halsschild hellbraun, Kopf, 
Scutellum und Beine dunkelbraun, Kopf grob punktiert mit Längs- 
schwielen, Venezuela. palliatus Burm. 
var. fuscipennis Ohs. mit dunkelrotbraunen Flügeldecken. 

var. infuscatus Ohs. Oberseite ganz schwarzbraun. 

Länge 17 mm, Kopf und Halsschild äußerst grob skulptiert, Flü- 
geldecken ebenso grob wie bei palliatus, aber teilweise etwas reihen- 
förmig punktiert. Oberseite einfarbig dunkel rotbraun. Columbien, 
Bogota. variolosus Ohs. 


Flügeldecken fein bis mittelgrob, meist in Reihen punktiert, beı 
dichter, feiner und unregelmäßiger Punktierung zeigen die Flügel- 
decken glatte Streifen oder Rippen. 
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16/25 
17/22 
18/19 


19/18 
20/21 


21/20 


Halsschild mit deutlichen Quergruben. 
Halsschild mit einfachen Gruben. 


Kopf, Halsschild und Flügeldecken schwarzbraun, Kopf und Hals- 
schild stark glänzend, Flügeldecken im Grunde fein und dicht chagrı- 
niert, etwas schwächer glänzend. Flügeldecken eng gerippt, auf den 
Rippen einzelne grobe Punkte, die Zwischenräume dicht quer punk- 
tiert. Länge 15 mm. Minas Gerais, Brasilien. zoubkoffi Fischer 


Kopf und Halsschild hell- oder rotbraun, Flügeldecken hellbraun. 


Breiteste Stelle des Halsschildes distal vor der Mitte gelegen, Sei- 
ten des Halsschildes gerade, nur die Hinterecken ein wenig nach 
außen gestellt. Kopf und Halsschild rotbraun, Flügeldecken hell- 
braun, Scutellum dunkelbraun. Kopf und Halsschild sehr fein und 
zerstreut punktiert. Scutellum glatt. Flügeldecken mit glatten Strei- 
fen, dazwischen sehr dicht, fein und tief punktiert. Länge 12 bis 
13 mm. Brasilien, Parana. angulatus Bl. 
Der ebenfalls rotbraune B. saucins Ohs. ist bei abgeriebenen Stücken auf 
dem Halsschild kahl, der Halsschild ist stark sculptiert, siehe 39/40. 

Breiteste Stelle des Halsschildes in der Mitte gelegen, vorderer Sei- 
tenrand meist gerade, hinterer Seitenrand stark konkav gebogen. 
Flügeldecken hellbraun bis gelbbraun, wenig glänzend, Halsschild, 
Hinterkopf und Scutellum hellbraun bis dunkelrotbraun, teilweise 
der Kopf gelb und der Hinterkopf angedunkelt, Beine dunkel, oft 
die Schenkel heller braun bis gelb. Clypeus fast glatt, Hinterkopf 


Parameren, dorsal, von 1. Bolax phaleratus Burm., 2. B. castaneicollis 
Burm., 3. B. costipennis Ohs., 4. B. foveolatus Bl. 
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22/17 


23/24 


24/23 


25/16 


26/27 


27/26 
290022 


29/28 


30/1 


31/54 


und Halsschild fein bis mittelgrob und zerstreut, Scutellum grob 
punktiert. Flügeldecken dicht und mittelgrob punktiert mit je 2 un- 
deutlichen fast glatten Rippen. Länge 12—14 mm, Brasilien, Rio de 
Janeiro, S. Paulo. Die Art, von der ich über 100 Exemplare (Coll. 
Ohaus und in meinem Museum) überprüfen konnte, variiert in der 
Punktierung und Färbung sehr stark, so daß die Arten salticola Ohs. 
und tzbialis Blanch. als Synonyme einzuziehen sind; die Parameren 
sind jedoch bei allen Arten gleich (Abb. 1). phaleratus Burm. 


Halsschild mit doppelten Gruben auf jeder Seite oder mit 2 durch- 
gehenden Querwülsten. 


Halsschild mit 2 tiefen und länglichen Quergruben auf jeder Seite, 
schwarz, Flügeldecken gelb. Länge 16 mm. Minas Gerais, Esp. Santo, 
Brasilien. Genaue Beschreibung am Schluß. sculpticollis n. sp. 


Halsschild mit 2 durchgehenden Querwülsten, rotbraun, Flügel- 
decken gelb mit Punktreihen, Punkte angedunkelt. Länge 10 bis 
12 mm. Esp. Santo, Brasilien. sulcicollis Germ. 


Halsschild ohne Gruben (bei catharinae am Halsschildvorderrand 
leicht skulptiert). 


Halsschild bis auf die Seiten sehr grob punktiert. Die Scheibe nur 
mit einzelnen gröberen Punkten. Die Seitenränder des Halsschildes 
fast gerade, die Vorder- und Hinterecken mit Depressionen. Kopf 
und Halsschild kastanienbraun, Flügeldecken hellbraun. Länge 
17 mm. Columbien Bogota. Parameren siehe Abb. 2. 

castaneicollis Burm. 


Halsschild mittelfein bis sehr fein zerstreut punktiert. 


Halsschild und Flügeldecken fast gleichfarbig, Halsschild leicht röt- 
lich getönt, Halsschild ohne breiten Basal- und Seitenrand. 14 mm. 
Costa Rica. flaveolus Bates 


Hierher auch B. gaudichaudi Bl. (Cat. Coll. ent. Mus. Paris, Col. 1851: 236) 


Halsschild rotbraun, deutlich dunkler und verschieden von den 
Flügeldecken, Halsschild mit breiten, an den Ecken deprimierten 
Rändern. Flügeldecken manchmal streifig. 14—15 mm. Südl. Bra- 
sılien. catharinae Bl. 


Flügeldecken oder Halsschild oder beides mit Haaren oder Schup- 
pen teilweise oder gänzlich bekleidet. Siehe auch B. goyanus Ohs. 
47/46 (Type nicht vorhanden). 


Nur Halsschild ganz oder teilweise behaart oder beschuppt. 
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32133 


33/34 


34/33 


35/32 
36/39 
37/38 


38/37 


39/36 
40/41 


41/40 


42/45 
43/44 


Halsschild und Scutellum ganz mit weißen Schuppenborsten mä- 
ßig dicht bis zerstreut bekleidet, Flügeldecken gelb. 


Flügeldecken mit deutlichen Rippen, Zwischenräume sehr dicht 
und grob punktiert, Pygidium anliegend, dicht, weiß behaart. Länge 
13 mm. Ecuador. oberthüri Ohs. 


Flügeldecken nicht gerippt, dicht mittelgrob, etwas ungleichmä- 
ßig punktiert, Pygidium, besonders die Seiten, sehr zerstreut mit 
einigen anliegenden Borsten. Fühler 10gliedrig. Länge 10 mm. Vene- 
zuela. cauranus Ohs. 


Halsschild nur an den Rändern behaart oder beschuppt. 
Länge mindestens 15 mm, Halsschildränder weiß behaart. 


Halsschild auf der Scheibe gelb, die Ränder breit schwarzbraun, 
teilweise auf der Scheibe ein dunkler Längsstrich, auf dem Hinter- 
kopf ein großer gelber Fleck, Flügeldecken gelbbraun. 17—18 mm. 


Peru. rutilus Er. 


Halsschild einfarbig, schwarzbraun, Flügeldecken braun, gestreift, 
die Streifen auf gelbem Grund jedoch unscharf begrenzt. Länge 16 
bis 18 mm. Peru. disgamius Ohs. 


Länge unter 15 mm, Halsschildränder mit Schuppen oder behaart. 


Halsschildseitenränder mit weißen, eiförmigen Schuppen geschmückt. 
Die Schuppen verteilen sich unterschiedlich, sie bedecken die Hals- 
schildränder nur teilweise, sind aber bei allen mir vorliegenden 
31 Exemplaren vorhanden. Kopf und Halsschild rotbraun, am Vor- 
derrand tief quer gefurcht, die Flügeldecken gelb bis hell rotbraun 
mit breiten, helleren, leicht gewölbten Rippen. Pygidium mit 2 gro- 
ßen länglichen, weißen Schuppenflecken, die Mitte stark gewölbt, das 
Propygidium, die Brust und Ventralsegmente ebenfalls weiß in 
Querreihen beschuppt. Die Streifen der Flügeldecken variieren, es 
kommen auch einfarbige Stücke vor. Länge 8 mm. Sao Paulo bis Ma- 
to Grosso, Brasilien. Synonym: leucogaster Burm. vittipennis Cast. 


Seitenränder des Halsschildes behaart oder mit Borsten bekleidet, 
ohne Schuppen. Länge 10—14 mm. 


Flügeldecken ohne deutliche Rıppen. 


Halsschild sehr grob punktiert und stark skulptiert. Clypeus tra- 
pezförmig, Vorderrand leicht gerundet und stark aufgebogen. Flü- 
geldecken dicht rugos mit kleinen eingestreuten Punkten. Pygidium 
seitlich und an der Spitze behaart. Oberseite einfarbig rotbraun, 
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44/43 


45/42 
46/47 


47/46 
48/53 


49/52 


50/51 


51/50 


52/49 


Flügeldecken manchmal etwas streifig. Einzelne Exemplare zeigen 
auch keinen Haarkranz am Halsschild, wahrscheinlich sind die Haa- 
re abgerieben; nach der Beschreibung trägt der Halsschild am Rande 
weißliche Haare. Siehe auch 18/19. Länge 12—13 mm. Brasilien, 
Minas Gerais. saucius Ohs. 


Halsschild glatt, fein zerstreut punktiert. Clypeus vorne gerade, 
schwach aufgebogen. Oberseite hellbraun, Clypeus schwarzbraun, 
Hinterkopf bei den Augen und am Hinterrand schwarzbraun, sonst 
hellbraun, die Ränder des Halsschildes schwarzbraun, ebenso das 
ganze Scutellum, Flügeldecken hellbraun, etwas streifig mit Reihen 
von etwas quergestellten Punkten, die Zwischenräume fast glatt. Py- 
gidium an der Spitze und der Unterseite anliegend weiß behaart. 
Länge 13 mm. Peru. glabripennis Ohs. 


Flügeldecken gerippt. 


Basalrand des Halsschildes aufgebogen, Halsschild äußerst grob 
skulptiert. Oberseite rotbraun, Flügeldecken mit je 3 breiten etwas 
helleren Rippen, die Zwischenräume sehr dicht, etwas rugos mittel- 
fein punktiert. Gedrungene Form. Länge 12 mm. Mato Grosso, Bra- 
silien. Parameren siehe Abb. 3 (costipennis Mos. ı.1.). 

costipennis Mach. 


Basis des Halsschildes nicht aufgebogen. 


Halsschild auf der Scheibe und am Rande grob punktiert, daneben 
mit zerstreuten, feineren Punkten. 


Oberseite hellrotbraun, Halsschild mit dunklen Rändern, Scutellum 
dunkel, je 7 Rippen auf den Flügeldecken gelblich. 


Unterseite, Brust und Ventralsegment dicht anliegend behaart, der 
Untergrund ist sichtbar. Länge 11 mm. Brasilien. flavolineatus Mannh. 


Die Unterseite ist bis auf einen glänzenden Rand so dicht beschuppt, 
daß der Untergrund verdeckt ist. Länge 12,5 mm. Goyas, Brasilien. 
Nach der Beschreibung, Type fehlt. Es ist nach der Beschreibung 
möglich, daß auch die Scheibe des Halsschildes einzeln behaart ist. 
goyanus Ohs 


Halsschild schwarzbraun, Flügeldecken braun mit undeutlichen, 
gelben Streifen auf den Rippen, Scutellum schwarzbraun, Halsschild 
und Scutellum stark glänzend. Clypeus-Vorderrand leicht gebogen, 
mäßig aufgebogen, trapezförmig. Pygidium an der Spitze goldgelb, 
dicht behaart, Seiten des Pygidiums und die Unterseite anliegend 
weiß behaart. Länge 11 mm. Goyas, Brasilien. campicola Mach. 
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53/48 


54/31 


55/58 
56/57 


57/56 


58/55 
59/62 


60/61 


Halsschild mittelfein, gleichmäßig und zerstreut punktiert, Kopf 
und Halsschild rotbraun mit dunklem Rand. Der Halsschild eben- 
falls dunkel gerandet mit weißem Haarkranz, Scutellum einfarbig 
schwarzbraun, weiß behaart, Flügeldecken mit je 6 gelben Rippen, 
die Zwischenräume dunkler, metallisch, einfach punktiert und deut- 
lich chagriniert. Flügeldecken glatt, nur an der Spitze und am hinter- 
sten Seitenrand einige weifßße Härchen. Länge 12—15 mm. Bolivien, 
Peru. Synonym: pilosipennis Ohs. boliviensis Ohs. 


Nach der Beschreibung hierher auch B. nigriceps Ohs. (Stett. E. Z. 78: 6) 
aus Peru. Länge 12 mm, Kopf schwarzbraun mit kleinem roten Fleck. 


Type fehlt. 

Nicht nur der Halsschild, auch die Flügeldecken ganz oder teilweise 
mit Haaren oder Schuppen bekleidet (boliviensis Ohs. hat einige 
Härchen auf dem hinteren Rand der Flügeldecken, gehört aber 
trotzdem zur vorhergehenden Gruppe) 


Halsschild skulptiert mit Gruben oder Furchen. 


Länge 8—9 mm. Kopf und Halsschild dunkelbraun, stark glänzend 
mit tiefen Gruben in der Mitte und an den Seiten. Die ganze Ober- 
seite auf den Flügeldecken gleichmäßig, auf Kopf und Halsschild un- 
gleichmäßig und zerstreuter mit abstehenden, kürzeren, weißen Bor- 
stenschuppen bekleidet. Flügeldecken mit vertieften Punktstreifen, 
die Zwischenräume teilweise gelblich oder einfarbig. Cayenne; Mato 
Grosso (Vilhena Rondonia), Brasilien, Parameren siehe Abb. 4. 
foveolatus Bl. 
Länge 14—15 mm. Halsschild mit mittlerer Längsfurche und 
je 3 schrägen Seitenfurchen, Kopf, Halsschild, Scutellum und Pygi- 
dıum hell rotbraun, Flügeldecken gelb mit rotbraunem Streifen, die 
Oberseite mit kurzen weißen Schuppenhaaren. Scheibe des Halsschil- 
des kahl, Pygidium des Ö stark, beim $ weniger gewölbt mit lang- 
gezogenen Nabelpunkten, aus welchen kurze weiße Schuppenhaare 
entspringen. Flügeldecken gefurcht. Brasilien, Bahia. Nach der Be- 
schreibung, Type fehlt. sulcipennis Ohs. 
Halsschild nicht skulptiert, einfach grob oder fein punktiert. 
Flügeldecken stark nach hinten verbreitert, kurze gedrungene 
Form. 
Halsschild grob und unregelmäßig punktiert, Clypeus trapezför- 
mig, Vorderrand leicht gekrümmt, kaum aufgebogen. Der ganze 
Kopf mäßig dicht und unregelmäßig nabelförmig, grob punktiert, 
aus den Punkten entspringen die Schuppenborsten, Halsschild und 
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61/60 


62/59 
63/64 


64/63 


65/66 


66/65 


Flügeldecken sind gleichfalls mit denselben lanzettförmigen, abste- 
henden Schuppen ziemlich dicht bekleidet. Kopf und Halsschild 
schwarzbraun, stark glänzend, Flügeldecken rotbraun, Pygidium mit 
anliegenden Schuppen bedeckt, Untergrund gut sichtbar. Länge 
12 mm. Französisch Guyana. squamuliferus Bl. 
Hierher auch B. cupreoviridis Ohs. (Stett. E. Z. 92: 129), Länge 15—18 mm, 
Type fehlt. 

Halsschild dicht und ziemlich fein, flach nabelförmig und gleich- 
mäßig punktiert, aus den Punkten entspringen weiße Schuppenbor- 
sten, Kopf mit Nabelpunkten wie bei B. squamuliferus Bl. bedeckt. 
Kopf und Halsschild jedoch nur schwach glänzend. Flügeldecken 
dicht weiß, in Reihen abstehend beschuppt, das Pygidium und die 
Seiten der Segmente sehr dicht anliegend beschuppt. Diese Schuppen 
sind breiter und eiförmig. Länge 10 mm. Brasilien: Mato Grosso, 
Duyaba; Sinop, Vila Vera. matogrossensis Ohs. 


Flügeldecken nach hinten nur wenig verbreitert, fast parallel. 


Flügeldecken gelbbraun mit etwas dunkleren schmalen Streifen. 
Nur die Streifen auf den Flügeldecken sind fein abstehend behaart, 
die Zwischenräume kahl. Kopf zerstreut, Halsschild an den Rändern 
dicht, auf der Scheibe weniger dicht, aber ebenso weißlich, fein, ab- 
stehend behaart, desgleichen das Scutellum. Kopf schwarzbraun, 
Hinterkopf mit hellroten breitem Fleck. Suturalstreifen der Flügel- 
decken ebenfalls schwarzbraun, ebenso die Epipleuren. Länge 
13 mm. Peru. andicola Burm. 


Behaarung der Flügeldecken nicht auf die Streifen beschränkt, grö- 
ber oder aus Schuppenborsten bestehend. 


Clypeus trapezförmig, Vorderrand schwach gebogen, Scheitel kahl, 
kaum punktiert, Clypeus, Stirn, Halsschild, Scutellum und Flügel- 
decken gleichmäßig abstehend mit kürzeren, weißen Schuppenbor- 
sten bekleidet. Auf Clypeus und Stirn ist die Bedeckung weitläufiger. 
Pygidium wie die Flügeldecken bekleidet. Die ganze Unterseite ist 
anliegend mit längeren, weißen Borsten sehr dicht bedeckt. Länge 
13 mm. Oberer Amazonas. albopilosus Ohs. 


Clypeus halbkreisförmig, Kopf zerstreut aber gleichmäßig, Hals- 
schild, Scutellum und Flügeldecken sehr dicht mit ziemlich langen 
feinen, gelblichen Borsten abstehend bedeckt. Das Pygidium ist sehr 
zerstreut, abstehend, fein behaart. Die Unterseite anliegend behaart. 
Die ganze Oberseite rotbraun, schwach glänzend. Länge 10 mm. Co- 
lumbien. hirtulus Bur. 
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Hierher auch B. buckleyi Ohs. (Stett. E. Z. 92: 227) aus Ecuador. Nach der 
Beschreibung hat die Art einen 10gliedrigen Fühler. Flügeldecken hell- 
braun mit gelblichen Rippen, Kopf, Halsschild und Flügeldecken weiß und 
beschuppt, Mitte des Scheitels kahl. Pygidium mit einem Höcker vor der 
Spitze. Länge 14,5 mm. Type fehlt. 


Bolax sculpticollis n. sp. 


Dunkelrotbraun, Unterseite, Hinterschenkel und Pygidium etwas hel- 
ler, Flügeldecken gelbbraun, Gestalt eiförmig, gewölbt. Clypeusrand fast 
ganz gleichmäßig gebogen, der Vorderrand leicht aufgebogen. Der Clypeus 
ist leicht skulptiert und unregelmäßig grob punktiert, der Hinterkopf ist 
ebenso skulptiert und punktiert, nur am Hinterrand zerstreut und unregel- 
mäßig, grob und fein punktiert. Der Halsschild ist sehr grob skulptiert, meist 
mit einer grob punktierten Quergrube am Vorderrand und je einer schrägen 
Grube auf den Seiten. In der Mitte auf der Scheibe eine kurze, grob punktier- 
te Längsfurche. Das gleichfarbige Scutellum ist mittelfein, mäßig dicht punk- 
tiert. Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes fast gerade, nur 
ganz schwach konkav. Vorderecken stark vorgezogen und spitz, die Hinter- 
ecken stumpfwinklig und scharf. Die Flügeldecken zeigen Punktstreifen, die 
flachen Zwischenräume sind sehr zerstreut und unregelmäßig, mittelgrob 
punktiert. Die Punktstreifen erlöschen in Höhe der Apikalbeulen. Das Pygi- 
dium ist grob querskulptiert, gewölbt und an der Spitze leicht behaart. Die 
übrige Oberseite ıst kahl, die Unterseite sehr zerstreut weißlich, anliegend be- 
haart, teilweise ganz kahl. Die dunkelbraunen Fühler haben 9 Glieder, das 
1. Glied ist rötlich. Alle Klauen gespalten. Länge 14—15 mm. 4 9, Brasilien, 
Minas Gerais, Pedro Azul, 800 m, leg. Alvarenga (Type, in meinem Muse- 
um); Brasilien, Espirito Santo (Paratypen im Museum Berlin und in meinem 
Museum). Die Art gehört zu den einfarbigen Formen, obwohl gelegentlich 
undeutliche Streifenbildung vorkommt. 
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Monographie der Dynastinae 
(Col. Lamellicornia, Melolonthidae) 
4. Tribus: Pentodontini der äthiopischen Region, II. 


Von S$. Endrödi, Budapest 


Die beiden ersten Teile der Arbeit über die äthiopischen Pentodontini 
sind in den beiden letzten Bänden der Ent. Arb. Mus. Frey (25: 4—108; 26: 
321—361) erschienen. Dieser dritte und letzte Teil schließt unmittelbar an 


den zweiten an. 


10. Gattung: Paranodon Cock 


Cock, Entom., 38, 1905, p. 104. 
Anodon Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (5) I, 1871, p. 36 (praeocc.). — Prell, 

Ent. Blätt., 1936, p. 145. 

Clypeus an der Spitze abgerundet. Stirn mit vertiefter Stirnnaht. Man- 
dibeln außen mit 3 Zähnen. Fühler 10gliedrig, die Fahne auch beim & nicht 
verlängert. Halsschild mit einem postapikalen Tuberkel und einer Grube, 
beim Weibchen nur mit einer schwachen Depression. Die Flügeldecken mit 
Punktstreifen. Die Stridulations-Fläche am Propygidium längs der Mitte 
nicht geteilt. Prosternalzapfen hoch, die Spitze abgestutzt. Mittlere und hin- 
tere Schenkel nicht stark verdickt. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, der 
apikale Zahn sehr lang; die Hinterschienen ziemlich schlank, nur an der Spit- 
ze plötzlich stark erweitert, die Spitze selbst gerade abgestutzt, der Spitzen- 
rand mit zahlreichen Einkerbungen, in diesen mit längeren und kürzeren 
Borsten. Vordertarsen dünn, auch beim & nicht verdickt; Hintertarsen kür- 


zer als die Schienen. Alle Klauen einfach, gleichgeformt. 


Es ist bis heute nur eine Art dieser Gattung bekannt, da zwei Arten, die 
von dieser Gattung beschrieben wurden (P. muticus Burm. und excellens Ar- 
row) wegen des zweispitzigen Clypeus in die Gattung Heteroconus Kolbe 
transferiert werden mußten. P. conicifrons Fairmaire gehört in die Gattung 


Lonchotus 


Typus derGattung: Anodon coquereli Fairmaire. 
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Paranodon coquereli Fairmaire (Tafel I, Fig. 9) 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (5) I, 1871, p. 37 (Anodon). 
Cock, Entom., 38, 1905, p. 104 (Paranodon). 
impressicollis Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 1897, p. 107 (Heteronychus). — Kolbe, 
Ent. Nachr., 26, 1900, p. 326 (Paranodon). 
ö: Heller, selten dunkler kastanienrot, glänzend. Oberseite und Pygi- 
dium kahl, die Brust spärlich, ziemlich lang rötlichbraun behaart. 


Die Spitze des Clypeus abgerundet, die Seiten fast gerade, bzw. leicht 
geschwungen, zur Basis sehr stark divergierend. Die Augenkiele stark abge- 
setzt. Der Spitzenrand kaum stärker aufgebogen als die Seitenränder. Die 
Oberseite des Vorderkopfes äußerst fein gerunzelt punktiert, fast glatt er- 
scheinend. Stirnnaht gerade, vertieft, der Vorderrand der Furche kielartig 
aufgetrieben. Die Stirn etwa doppelt so breit wie der Durchmesser eines Au- 
ges von oben gesehen, spärlich, fein punktiert, der Scheitel glatt. Mandibeln 
außen gebogen, mit 3 stumpfen Zähnen. Die Fühler 10gliedrig, die Fahne et- 
was länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (6:3.5), in der Nähe der Hinterecken am 
breitesten, die Seiten leicht gebogen, in der hinteren Hälfte fast parallel, vorn 
zur Spitze stark konvergierend, die Hinterecken abgerundet. Die Basis fast 
ganz gerade, in der breiten Mitte ungerandet. Hinter dem Vorderrande steht 
in der Mitte ein deutlicher Tuberkel und hinter diesem eine seichte Grube, die 
reichlich ein Drittel der Halsschild-Länge einnimmt; die Ränder der meist 
etwas querovalen Grube sind stumpfkantig. Schildchen dreieckig, kaum brei- 


ter als lang, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (7:5.5), mit mehr oder we- 
niger leicht gefurchten und kaum gepaarten Punktstreifen, die Punkte mäßig 
groß, fein genabelt. Der Nahtstreif ganz, etwas feiner und dichter punktiert 
als die übrigen Streifen. Die dorsalen Zwischenräume spärlich, die seitlichen 
reichlicher fein punktiert. Die Punktierung der Nahtecken ziemlich stark und 


dicht. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze rundlich, leicht gewölbt, 
kahl. Die Stridulationsfläche am Propygidium breit, in der Mitte ungeteilt, 
nicht sehr fein quergestrichelt, der Hinterrand des Propygidiums in der Mitte 
nach hinten sehr leicht bogenförmig ausgezogen, darum das Pygidium ziem- 
lich kurz; von der Seite gesehen leicht, regelmäßig gewölbt, größtenteils glatt, 
nur ein schmaler Streifen der Basis entlang und die Seitenecken äußerst fein 


gerunzelt-punktiert. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, der apikale Zahn 
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sehr stark, der basale dagegen meist schwach. Die Hinterschienen sind ziem- 
lich schlank, nur die Spitze stark, trompetenförmig erweitert; die Spitze 
selbst gerade abgestutzt, mit sehr langen und dazwischen mit viel kürzeren 
Borsten; beide Schrägkiele normal entwickelt. Vordertarsen dünn, alle Klau- 
en einfach, gleichgeformt. Kopulationsapparat Fig. 126—127, Parameren 
mäßıg lang, die Spitzenhälfte verjüngt, hier die Außenseite leicht bogenför- 
mig erweitert. 


Q: Am Halsschild befindet sich in der Mitte hinter dem Vorderrande 
nur eine sehr kleine, nur äußerst fein vertiefte Stelle, oder hier die Oberfläche 
nur leicht verflacht. Das Pygidium ist fast flach. Sonst dem ö sehr ähnlich. 


Länge: 10°—15 mm. — Untersuchtes Material 50 Exemplare. 


Typen: Lectotype $ (des. Endrödi): „Madagascar“; im MP. Auch die 
Type von H. impressicollis Fairmaire wird dort aufbewahrt. 


Verbreitung: Madagascar: Loucoube (ZMB, E); Nossi-Be (AKM, 
ZMB, E); Tananarıve (MRAC, ZMB, E); Antsıanaka-Lac Ahoatra (MF); 
Anosıbe (MRAC); Ambositra (HM); Distr. Analava (HM); Moramanga 
(HM); env. Ambatolampy (HM); Fianarantsoa (ZMB); Andrangoloaka 
(ZMB). 


11. Gattung: Heteroconus Kolbe 


Kolbe, Ent. Nachr., 26, 1900, p. 327. 
Kolbe, Ark: Zool., 11.18,1905,p.3. 

Clypeus an der Spitze mit 2 kleinen Zähnchen. Stirn mit einer geraden 
Querleiste. Die Mandibeln tragen außen 3 Zähne. Fühler 10gliedrig, die 
Fahne auch beim Männchen nicht verlängert. Halsschild einfach gewölbt. 
Flügeldecken dicht punktiert. Prosternalzapfen hoch. Stridulationsfläche des 
Propygidiums der Länge nach ungeteilt oder höchstens mit der Spur einer 
Längsteilung. Schenkel normal. Vorderschienen mit 2 oder 3 Außenzähnen, 
der apikale Zahn lang, fingerartig nach vorn gerichtet, der basale meist sehr 
klein. Hinterschienen zur Spitze stark erweitert, die Spitze gerade abge- 
stutzt, mit einem Borstenkranz. Vordertarsen auch beim & nicht verdickt, 
alle Klauen einfach, gleichgeformt. 


Arrow rechnet in seinem Katalog (Junk-Schenkling) nur 2 Arten zu die- 
ser Gattung (MH. digitatus Brancsik und nanus Brancsik). Die Typen von 
H. digitatus Brancsik sind nicht aufzufinden, sie befinden sich in keinem Mu- 
seum, wo Brancsik-Material aufbewahrt wird, weder in Chicago noch in 
Berlin. Als ich die Type von Paranodon muticum Burmeister untersuchte, 


stellte ich fest, daß die Art (ebenso wie P. excellens Arrow) wegen des zwei- 
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spitzigen Clypeus zu Heteroconus zu zählen ist. Ich verglich dann diese Type 
mit den Diagnosen der beiden Heteroconus-Arten und fand, daß die von 
H. digitatus Brancsik auf H. muticus Burmeister vollkommen paßt. Ich be- 
trachte daher A. digitatus Brancsik 1892 als synonym mit A. muticus Bur- 
meister 1847, (syn. nov.) und füge zu digitatus nur deswegen ein Fragezeichen, 
da die Möglichkeit noch vorhanden ist, daß einmal die Typen zum Vorschein 
kommen und eventuell Unterschiede aufweisen, die in der Diagnose nicht an- 


gegeben sind. 


Mit der hier mitgeteilten neuen Art A. clementi n. sp. rechnen wir heute 
4 Arten zu dieser Gattung; alle 4 leben in Madagaskar. 


Typus der Gattung: Heteronychus digitatus Brancsik = Lon- 
chotus muticus Burmeister. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (2) Pygidium überall grob und dicht punktiert, nur längs der Mitte ist 
ein schmaler Streifen glatt. — Mir unbekannt. „Kleine Art“ ohne 
Angabe der Größe. — Nossi-be. nanus Brancsik 


2 (1) Pygidium in größerem Umfange, besonders die mehr oder weniger 
ausgedehnte Spitzengegend, glatt. 


3 (4) Prosternalzapfen plattenförmig, die hintere Kante schmal, die ab- 
gestutzte Spitze lang dreieckig. Der Spitzenrand des Propygidiums 
beim Männchen breit lappenartig vorgezogen, darum das Pygidium 
kurz. Kopulationsapparat Fig. 128—129, Parameren dünn, fast ge- 
rade, hinter der Mitte außen erweitert. 13,5—16,5 mm. — Mada- 
gaskar. clementi n. sp. 


4 (3) Prosternalzapfen dicker, die hintere Kante breit, die abgestutzte 
Spitze breit dreieckig oder lang oval. Pygidium auch beim Männ- 
chen länger, da der Spitzenrand des Propygidiums in der Mitte nur 
sehr wenig vorgezogen ist. Parameren anders geformt. 


5 (6) Kleine Art von 10—13 mm. Kopulationsapparat Fig. 130—131, 
Parameren dünn, leicht gebogen, auch in der Mitte nicht erweitert. — 
Madagaskar. muticus Burmeister 


6 (5) Große Art von 18—20 mm. Kopulationsapparat Fig. 132—133, 
Parameren stärker, an der Außenseite tief und breit längsgefurcht, 
außen etwa in der Mitte erweitert. — Madagaskar. excellens Arrow 
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Heteroconus clementi n. sp. (Tafel I, Fig. 8) 


ö: Glänzend schwarz, Bauchseite braunrot. Oberseite und Pygidium 
kahl, die Brust und die Beine ziemlich dicht und lang rötlich behaart, Bauch- 
platten nur mit den normalen Tasthaaren, die aus je einer Querreihe von 
Punkten entspringen. 


Clypeus dreieckig, an der Spitze mit 2 einander stark genäherten spit- 
zen Zähnchen; die Seiten fast gerade, bis zu den schwach abgesetzten Augen- 
kielen stark divergierend. Der Vorderkopf feiner gerunzelt-punktiert als die 
Stirn. Der Stirnkiel gerade, in der Mitte leicht verjüngt, ebenso die beiden 
Enden, die leicht nach hinten gebogen fast den Seitenrand erreichen. Scheitel 
glatt oder mit vereinzelten Punkten. Mandibeln außen gebogen, mit 3 lan- 
gen Zähnen. Fühler 10gliedrig, die Fahne etwas länger als die Geißel ohne 
Basalglied. 


Halsschild weit hinter der Mitte am breitesten, an dieser Stelle viel brei- 
ter als lang (etwa 8:5), nach hinten kaum, zur Spitze die Seiten viel stärker 
konvergierend, die Hinterecken abgerundet; die Basis ungerandet, beiderseits 
der Mitte leicht ausgerandet und eingedrückt. Die einfach gewölbte Oberseite 
fein und spärlich punktiert, die Punktierung hinter dem Vorderrande dich- 
ter und stärker als auf der Scheibe und an den Seiten. Längs der Mitte ist kei- 
ne Spur einer Depression zu erkennen. Schildchen dreieckig, breiter als lang, 
in der Mitte nicht eingedrückt, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 10:9), nach hinten leicht 
erweitert. Die dorsalen Streifen regelmäßig, aus großen Punkten bestehend, 
aber nicht leicht zu unterscheiden, da die Zwischenräume mit ähnlichen 
Punktreihen versehen sind. Die Punktierung den Seiten zu allmählich feiner, 
an den Seiten sehr fein, hier die Punkte einfach eingestochen, in der Nahtek- 
ke grob, sehr dicht, gerunzelt. 


Prosternalzapfen hoch, plattenförmig, die hintere Kante schmal, die ab- 
gestutzte Spitze lang dreieckig, dicht punktiert und behaart. Die Stridula- 
tionsfläche des Propygidiums breit, ungeteilt, die Querkielchen zur Spitze 
dichter und feiner werdend; Hinterrand des Propygidiums in der Mitte 
lappenartig vorgezogen, darum das Pygidium sehr kurz; es ist leicht gewölbt, 
in der basalen Hälfte ziemlich dicht, in der Spitzenhälfte vereinzelt, ziemlich 
fein punktiert. 


Vorderschienen mit 2 großen Zähnen, die Spur eines dritten, basalen 
Zahnes ist nur selten (z. B. bei der Holotype) zu entdecken; der apikale 
Zahn sehr groß, nach vorn gerichtet und leicht nach außen gebogen. Hinter- 
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schienen zur Spitze stark erweitert, die beiden Schrägkiele stark entwickelt, 
die Spitze gerade abgestutzt, der Rand dicht und fein gekerbt, mit dicht ge- 
stellten kurzen Börstchen versehen. Vordertarsen dünn, die Hintertarsen 
kaum so lang wie die Schienen. Alle Klauen einfach, gleichgeformt. Kopula- 
tionsapparat Fig. 128—129. Parameren dünn, fast gerade, außen hinter der 
Mitte erweitert. 


9: Pygidium von der Seite gesehen fast flach, ähnlich wie beim 
skulptiert. 


Länge: 13,5— 16,5 mm. — Untersuchtes Material 24 Exemplare. 


Typen: Holotype ö: Madagascar, Ambositra; Allotype 9: Diego 
Suarez, Montagne d’Ambre; Paratypen: Tananarive (Betongolo), XII. 1946, 
22. XI. 47, P. Clement; Tananarive 2. XII. 46, 20. III. 49, beide P. Clement; 
alle diese in meiner Sammlung; weitere Paratypen: 1 $, Diego Suarez („He- 
teroconus pinguis Prell“ in litt.); Tananarıva, Madag. (ZMB, E); Madagas- 
car, Tananarıvo, XII. 14, Friedrichs S. V. (ZMB); N. Madagascar, Amber 
Gebirge, Rolle V. (ZMB); Madagascar, Hildebrandt (ZMB); Madagascar: 
Tzimbazaza-Tananarive I. 1952, R. Benoist (MRAC). 


Ich widme die neue Art herzlichst meinem lieben französischen Kolle- 
gen, Ing. Agr. Pierre Clement. Er hat mir die obigen Exemplare und viele an- 
dere aus Madagascar in liebenswürdiger Weise überlassen. 


Heteroconus excellens Arrow (comb. nov.) 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (11) VIII, 1941, p. 274 (Paranodon). 


Ich überstelle diese Art wegen ihrer Kopfbildung von der Gattung Pa- 
ranodon in die Gattung Heteroconus. 


ö: Glänzend schwarz, die Bauchseite etwas heller. Oberseite und Py- 
gidium kahl, die Brust fein undicht, mäßig lang rötlich behaart. 


Clypeus breit dreieckig, die Spitze mit 2 kleinen, einander stark genä- 
herten Zähnchen. Die Seiten gerade, bis zu den deutlich abgesetzten Augen- 
kielen stark divergierend. Vorderkopf und Stirn fast gleichförmig stark ge- 
runzelt-punktiert. Stirnleiste gerade, in der Mitte sehr wenig feiner als an den 
Seiten, hier nicht oder sehr schwach nach hinten gebogen, die Außenenden den 
Kopfrand nicht ganz erreichend. Scheitel mit vereinzelten Punkten. Mandi- 
beln mit 3 starken Außenzähnen. Fühler 10gliedrig, die Fahne etwa so lang 
wie die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild an der breitesten Stelle etwa 1,5mal so breit wie lang, an den 
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Hinterecken am breitesten. Die Seiten leicht gebogen, zur Spitze stark kon- 
vergierend. Die Hinterecken abgestumpft, die Basis ungerandet, beiderseits 
der Mitte leicht ausgerandet und eingedrückt. Die Punktierung sehr fein, 
spärlich, auch in der Nähe der Spitze nur unter Vergrößerung (8—10mal) 
deutlich zu erkennen. Oberseite einfach gewölbt, ohne Spur eines Längsein- 
druckes. Schildchen dreieckig, wenig breiter als lang, längs der Mitte sehr 
seicht eingedrückt. 


Flügeldecken länger als an der breitesten Stelle zusammen breit (etwa 
12:11), nach hinten leicht erweitert. Die dorsalen Streifen bestehen aus sehr 
großen Ringpunkten, sie sind kaum gepaart. Ebenso große Ringpunkte sind 
auch in den Zwischenräumen zerstreut dort zu finden, wo solche noch über- 
haupt Platz haben. Die Punktierung wird an den Seiten viel feiner, neben 
dem Seitenrand sind die Punkte schon sehr klein, einfach eingestochen, in den 
Nahtecken sind wieder grobe, dichtgestellte Ringpunkte zu finden, die aber 
etwas kleiner sind als die größten auf der Scheibe. 


Prosternalzapfen hoch, der Hinterrand breit, die abgestutzte Spitze 
länglich, leicht gewölbt, dicht punktiert und lang behaart. Die Stridulations- 
fläche am Propygidium breit, längs der Mitte mit der schwachen Spur einer 
Teilung, die Querkielchen fein, an der Basıs spärlicher als an der Spitze. Py- 
gidium von der Seite gesehen mäßig stark gewölbt, in der basalen Hälfte 
leicht eingedrückt, mit Ausnahme eines schmalen Streifens der Basıs entlang 
und der Spitze ziemlich grob und mäßig dicht, stellenweise querrissig, in der 
Mitte sogar quergerunzelt punktiert. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, 
der basale Zahn klein, der apikale nach vorn gerichtet, in der apikalen Hälf- 
te nach außen gebogen. Hinterschienen zur Spitze stark erweitert, die Schräg- 
kiele deutlich, die Spitze gerade abgestutzt, mit etwa 25 Borsten an der 
Außenseite. Vordertarsen dünn, alle Klauen einfach, gleichgeformt. Kopula- 
tionsapparat Fig. 132—133, Parameren schmal, an der Außenseite tief und 
breit längsgefurcht, außen etwa in der Mitte erweitert. 


2: Sehr ähnlich wie das Männchen, das Pygidium fast flach, ebenfalls 
leicht eingedrückt, ähnlich wie beim Männchen skulptiert. 


Länge: 18—20 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 


Typen: Lectotype & (des. Endrödi): Madagascar: Diego Suarez, aus 
der Newinson Coll. 1918—14 und Typenzettel des Autors (BM). 


Verbreitung: Madagascar: Diego Suarez (Type BM); Cap d’Ambre 
(ZMB, dieses 2 hat Prell als die Type von „Heteroconus carinatus Prell“ 
bezeichnet, sie blieb in litteris; ohne Näheres (E). 
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Heteroconus muticus Burmeister (comb. nov.) 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 174 (Lonchotus). 

Felsche, Deutsche Ent. Zeit., 1906, p. 349. 

Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 337 (Anodon). 

foveipennis Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 41, 1897, p. 107 (Heteronychus); 1. c., 
42, 1898, p. 401; Ann. Soc. Ent. France, 1903, p. 188 (Anodon). 

? digitatus Brancsik, Jahrb. Ver. Trencsen, 1892, p. 232 (Heteronychus). — Kolbe, 


Ent. Nachr., 26, 1900, p. 327 (Heteroconus). 


ö: Glänzend braunschwarz, Bauchseite etwas heller. Oberseite und Py- 
gidium kahl, die Brust fein, mäßig lang rötlich behaart. Clypeus breit drei- 
eckig, die Spitze mit 2 einander stark genäherten kleinen Zähnchen; die Sei- 
ten fast gerade, zur Basis sehr stark divergierend, die Augenkiele vom Kopf- 
rande kaum abgesetzt. Oberseite wie die Stirn fein quergerunzelt. Stirn mit 
einer erhabenen Querleiste, welche ın der Mitte und an den Seiten leicht ver- 
jüngt ist, beiderseits aber den Kopfrand nicht erreicht. Scheitel fast glatt. 
Mandibeln mit 3 Zähnen. Die Fühler kurz, 10gliedrig, die Fahne wenig län- 
ger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 6:4), an den Hinterecken am brei- 
testen, von dort die Seiten anfangs gerade und schwächer, in der vorderen 
Hälfte gebogen und stark konvergierend; die Hinterecken stumpf, sehr kurz 
abgerundet. Die Basis ungerandet, beiderseits der Mitte ausgerandet und ein- 
gedrückt. Die Scheibe sehr spärlich und fein, die Seiten und hinter dem Vor- 
derrande dichter und deutlicher punktiert. Oberseite einfach gewölbt, beim ö 
ist die Spur eines Längseindruckes zu entnehmen. Schildchen dreieckig, längs 
den Seiten oft fein gerunzelt. 


Flügeldecken etwas länger als zusammen breit (8:7), nach hinten kaum 
erweitert. Die aus groben geringelten Punkten bestehenden Reihen bilden auf 
der Scheibe 3 kaum gepaarte Doppelreihen, an den schmalen Zwischenräu- 
men sind auch noch vereinzelte ähnliche Punkte zu finden. An den Seiten ist 
die Punktierung fein, die Punkte einfach eingestochen; in der Nahtecke wie- 
der gröber, die Punkte geringelt. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze dreieckig, leicht konkav, 
spärlich punktiert und behaart. Die Stridulationsfläcke am Propygidium 
breit, ungeteilt, die Querkielchen sehr fein, die Spitze des Segmentes nicht 
erreichend; der Hinterrand in der Mitte sehr schwach vorgezogen, darum das 
Pygidium lang, von der Seite gesehen schwach gewölbt, mit Ausnahme eines 
schmalen Saumes hinter der Basis grob und besonders in den Seitenecken dicht 
punktiert, die Spitze wieder glatt. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, der 
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basale klein, stumpf und breit dreieckig, der apikale nach vorn gerichtet und 
nur in der Spitzenhälfte nach außen gebogen. Hinterschienen zur Spitze 
ziemlich stark erweitert, die Schrägleisten deutlich, die Spitze gerade abge- 
stutzt, mit etwa 20 kurzen Borsten. Vordertarsen einfach, dünn, die Klauen 
gleichgeformt. Kopulationsapparat Fig. 130—131, Parameren sehr dünn, in 
der Mitte leicht nach außen gebogen. 


9: Pygidium kaum gewölbt, spärlicher und meist feiner punktiert als 


beim d. 
Länge: 10—13 mm. — Untersuchtes Material 57 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö von H. muticus Burmeister: „Madag. Dp“ (Origi- 
nalzettel, UH) — Type ? von H. foveipennis Fairmaire im MP. — Type 
von H. digitatus Brancsik konnte bisher nicht aufgefunden werden. 


Verbreitung: Madagascar: Maroantsetra (MM); Mudongi (MRAC); 
Moramanga (HM, E); Mt. Ambre (HM); Majunga (HM); Ambositra (HM); 
Ananalava (E); Diego Suarez (E); Tananarıvo (MM, MRAC, ZMB, E); Cap 
Diego (ZMB); ohne nähere Angaben (HM, ZMB, E). 


Heteroconus nanus Brancsık 


Brancsik, Jahrb. Ver. Trencsen, 1892, p. 231 (Heteronychns). 
Arrow, in Junk-Schenkling, Col. Cat, pars 156, 1937, p. 22 (Heteroconus). 


2: Die Type, ein Weibchen ist unauffindbar. Die Diagnose ist so all- 
gemein verfaßt, daß sie beinahe auch auf A. muticnus Burmeister paßt. Nur 
eine Eigenschaft deutet auf eine eigene Art: „segmento analı rude et dense 
punctato, medio tantum glabro“. Es ist allerdings zu befürchten, daß diese an- 
geführte Eigenschaft nicht ganz exakt geschildert wurde, oder sich nicht als 
spezifisch erweisen wird. In diesem Falle könnte die Form mit A. muticus 


zusammenfallen. Die Originaldiagnose der Art lautet: 


„Niger, nitidus, subtus rufo-piceus. Clypeo antice in medio acuminato, 
apice bidenticulato, clypeo et fronte distincte subruguloso-punctato, sutura 
frontali haud elevata; thorace subtilissime, sparsim punctato, nıtido; scutello 


laevi; elytris rude striatopunctatis, striis usque ad marginem lateralem di- 


Fig. 126—137: Kopulationsapparat von 126—127. Paranodon coquereli Fairm., 
128—129. Heteroconus clementi n. sp., 130—131. H.muticus Burm., 132—133. 
H. excellens Arrow, 134—135. Mellissins eudoxus Woll., 136—137. M. popei Endr. 
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stinctis, segmento analı rude et dense punctato, medio tantum glabro; tibiis 
anticis tridentatis. Long. 8, lat. 4 mm. 


Schwarz, auf der Unterseite rotbraun, ziemlich schlank und parallel, 
Kopfschild vorn zugespitzt mit zwei Zacken; Stirnnaht kaum merklich erha- 
ben, vor derselben deutlich aber sparsam runzelig punktiert, die Punktierung 
der Stirne gröber. Halsschild sehr fein und sparsam punktiert; Flügeldecken 
stark punktiert-gestreift, Punkte narbig, die Streifen fast in gleicher Entfer- 
nung von einander bis an den Seitenrand deutlich geordnet, unter der Schwie- 
le in große nicht allzu dichte unregelmäßige Punktierung aufgelöst; After- 
segment grob punktiert, nur die schmale Mittellinie glatt; Vorderschienen 
3zähnig. Von dieser netten kleinen Art liegt mir leider nur 1 Stück von Nossi- 
be vor, so daß Geschlechtsunterschiede nicht hervorgehoben werden kön- 


[i3 


nen. 


12. Gattung: Mellissius Wollaston 


Wollaston, Col. S. Helenae, 1877, p. 65. 

‘Wollaston, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) IV, 1896, p. 313. 

Endrödi, Acta Zool. Acad. Sci. Hung., 18, 1972, p. 27. 

Decelle, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., Zool., No. 192, 1972, p. 121. 

Mittelgroße rotbraune Dynastinen. Clypeus dreieckig. Stirn mit einem 
Höcker oder Beule, selten mit einem kurzen Horn. Mandibeln breit, außen 
abgerundet und vorstehend. Fühler 9gliedrig, selten auf 8 bis 7 reduziert, 
die Fahne auch beim Männchen nicht verlängert. Halsschild einfach gewölbt, 
nur bei M. oryctoides vorn vertieft. Flügel rudimentär. Flügeldecken dicht 
punktiert, Doppelreihen kaum zu unterscheiden. Propygidium mit einem un- 
geteilten Stridulationsapparat. Prosternalzapfen sehr hoch. Vorderschienen 
mit 3 Außenzähnen, Vordertarsen beim ö nicht oder kaum verdickt. Mitt- 
lere und hintere Schienen zur Spitze erweitert, mit 1—2 Schrägleisten, die 
Spitze gerade abgestutzt. 


Es wurden bisher 4 Arten beschrieben, alle von der Insel S. Helena. 


Bestimmungstabelle der Arten: 


1 (6) Stirn mit einem Tuberkel oder Beule, Halsschild einfach gewölbt. 


2 (3) Hinterrand des Propygidiums in der Mitte stark vorgezogen, da- 
her das Pygidium sehr kurz. Kopulationsapparat wie bei M. eudoxus 

Woll. 17—19 mm. 
adumbratus Wollaston 
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3 (2) Hinterrand des Propygidiums gerade oder kaum gebogen, das Py- 
| gidium nicht verkürzt. 


4 (5) Punktierung des Halsschildes auch an der Basis sehr dicht, nur we- 
nig spärlicher als vorn. An den Hinterschienen fehlt die basale 
Schrägleiste. Kopulationsapparat Fig. 134—135, Parameren lang 
und schlank, außen ohne Zahn oder Ecke. 18—21 mm. 

eudoxus Wollaston 

5 (4) Die Punktierung des Halsschildes in der Nähe der Basıs viel spär- 
licher als vorn. An den Hinterschienen beide Schrägleisten entwik- 
kelt. Kopulationsapparat Fig. 136—137, Parameren zur Spitze 
kaum verjüngt, außen in der Mitte mit einem zahnartigen Ecke. 
17—18 mm. 

popei Endrödi 

6 (1) Stirn mit einem kurzen Horn. Halsschild vorn mit einer querova- 

len Vertiefung. Kleiner als die übrigen Arten: 12—13 mm. 


oryctoides Decelle 


Mellissius eudoxus Wollaston 


Wollaston, Col. Sanctae Helenae, 1877, p. 66 (Mellissius). 
Wollaston, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) IV, 1896, p. 314. 
Endrödi, Acta Zool. Acad. Sci. Hung., 18, 1872, p. 29. 
Decelle, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., Zool., No. 192, 1972, p. 122, 123. 
ö: Mäßıg glänzend braunrot. Oberseite und Pygidium kahl, Bauchseite 
und Beine spärlich, nur stellenweise dichter gelbbraun behaart. 


Clypeus breit, die Spitze gerade abgestutzt und aufgebogen, die Seiten 
bis zu den kurzen und mäßig stark abgesetzten Augenkielen gerade, stark 
divergierend. Stirn in der Mitte mit einer Beule oder Höcker, sonst die Ober- 
seite gedrängt gerunzelt-punktiert, die Punktierung an der Stirn stärker als 
am Vorderkopf. Mandibeln die Spitze des Kopfes überragend, auch seitlich 
stark vorstehend, außen einfach gerundet, ohne Zähne. Fühler 9gliedrig, die 
Glieder der Geissel dick, mit Ausnahme des Basalgliedes viel breiter als lang; 
die 3blättrige Fahne etwas länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (etwa 7,5:6), einfach gewölbt fast in der Mitte 
am breitesten. Die seichte Ausrandung an der Spitze gerade (nicht gebogen); 
Vorderecken vorgezogen, stumpf spitzwinklig; Die Seiten gebogen, zur Spit- 
ze stärker als zur Basıs konvergierend. Hinterecken breit abgerundet; die Ba- 
sis sehr leicht doppelbuchtig. Spitze und Seiten deutlich, die Basis undeutlich 
gerandet. Oberseite dicht und stark punktiert, die Punkte auf der Scheibe et- 
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wa so groß wie die größten an der Stirn, fein geringelt, in der vorderen 
Hälfte die Zwischenräume zwischen den Punkten kleiner als die Punkte; 
nach hinten zu werden die Punkte ein wenig spärlicher, so daß hinten schon 
viele Zwischenräume etwas größer sind als die Punkte selbst; der Grund zwi- 
schen den Punkten ist glatt, glänzend. Die schmalen Seiten sind (ähnlich wie 
der Kopf) dicht und fein gerunzelt-punktiert. Schildchen dreieckig, in der 
Mitte leicht vertieft, die Spitze abgerundet. 


Flügeldecken ein wenig länger als zusammen breit (etwa 9:8,5), im zwei- 
ten Drittel am breitesten, die Seiten leicht gebogen, die Nahtecke rechteckig. 
Die Punktierung noch dichter als am Halsschild, gleichmäßig verteilt, die 
Punkte noch größer und deutlicher geringelt. Der Nahtstreif und die Dop- 
pelreihen sind nur sehr undeutlich zu erkennen, aber die schmalen Rippen an- 
gedeutet, die breiten Zwischenräume flach. 


Die Stridulationsfläche ıst nur an der basalen Hälfte des Propygidiums 
vorzufinden, sie ist ungeteilt, an der Basis stärker als ın der Mitte, die Quer- 
kielchen überall dünn, in kurze Kielchen aufgelöst. Prosternalzapfen sehr 
hoch, die abgestutzte Spitze apıkalwärts erweitert, leicht gewölbt, mit star- 
ken, haartragenden Punkten besetzt. Pygidium mäßig stark gewölbt, die 
größte Wölbung etwa im zweiten Drittel liegend, sehr dicht und fein ge- 
runzelt-punktiert, nur die Spitze fast glatt, mit spärlichen Punkten. Vorder- 
schienen mit 3 Außenzähnen, der basale Zahn von den beiden apikalen wei- 
ter nach hinten abgerückt. Die mittleren und hinteren Schienen zur Spitze 
mäßig stark erweitert, die Spitze selbst gerade abgestutzt, die Kante außen 
mit sehr dichten (etwa 35—40), kurzen Borsten besetzt. Die basale Querlei- 
ste schwächer, die apikale sehr stark. Vordertarsen nicht verdickt, alle Klauen 
einfach, gleichgeformt. Kopulationsapparat Fig. 134—135, Parameren 
lang und schlank, außen ohne Zahn oder Ecke. 


9: mir unbekannt. 
Länge: 18—21 mm. — Untersuchtes Material 11 Exemplare. 


Typen: Lectotype & (des. Endrödi): ohne Fundortzettel, mit „Type“ 
Bezeichnung, aus dem Wollaston-Material (BM). Die 4 weiteren Exemplare, 
die als Syntypen bezeichnet waren, gehören zur neuen Art M. popein. sp. 


Verbreitung: Endemisch auf St. Helena (BM, E). 
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Mellissius adumbratus Wollaston 


Wollaston, in Melliss, St. Helena, 1875, T. 23, f. 3 (Mellissius). 
Wollaston, Col. Sanctae Helenae, 1877, p. 67. 
Wollaston, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) IV, 1896, p. 313. 
Endrödi, Acta Zool. Acad. Sci. Hung., 18. 1972, p. 29. 
Die Art ist der M.eudoxus sehr ähnlich, von ihr aber in folgenden 


Eigenschaften abweichend: 


d: Weniger glänzend. Die Augenkiele größer, vom Kopfrande stark 
abgesetzt. Seiten des Halsschildes von der Mitte zu den Vorderecken noch 
ausdrücklicher gerade, fast ein ganz wenig konkav, die Hinterecken weniger 
breit abgerundet. Hinter dem Vorderrande die Mitte sehr leicht eingedrückt 
oder verflacht. Die ganze Oberseite dicht und stark chagriniert, daher fett- 
glänzend; die Umgebung der vorderen Vertiefung fein, die Scheibe viel stär- 
ker punktiert, die Punkte seichter als bei der Vergleichsart, auch auf der 
Scheibe kaum geringelt. In der Nähe der Basis sind die Punkte wieder klein. 
Eine dichte und feine Runzelung ist nur in der hinteren Hälfte der Seiten zu 
entnehmen (stets?). Schildchen mit Ausnahme der Ränder stark gerunzelt. Die 
Punktierung der Flügeldecken ist entschieden weniger dicht, die Punkte be- 
deutend größer, ohne Doppelreihen und Rippen, nur der Nahtstreif und eini- 
ge mehr oder weniger kurze Längsfurchen sind vorzufinden. Der Hinterrand 
des Propygidiums ist in der Mitte stark vorgezogen, daher das Pygidium viel 
kürzer als bei der Vergleichsart. Die Stridulationsfläche groß, breit, ungeteilt, 
die Spitze des Propygidiums erreichend, hier die Querstrichelung viel feiner 
als an der Basis. Die abgestutzte Spitze des Prosternalzapfens rundlich, ge- 
wölbt, fein punktiert und behaart. Das Pygidium schwächer gewölbt, bis zur 
Spitze (hier etwas lockerer) sehr fein gerunzelt-punktiert. Die basale Schräg- 
leiste der Hinterschienen fehlt, die apıkale normal. Die Vordertarsen fehlen 
bei den mir vorliegenden Exemplaren. Kopulationsapparat wie bei M. eudo- 


XuS. 


Q: Seiten des Halsschildes auch vorn gebogen. Das Pygidium gröber und 
deutlich lockerer punktiert als beim ö, nur an der Basis und in den Seiten- 
ecken so fein gerunzelt. 


Länge: 17 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 


Typen: Lectotype 8 (des. Endrödi): aus Wollastons Typenserie mit 
„Iype“ bezeichnet, ohne Fundortzettel, BM. 


Verbreitung: Endemisch auf St. Helena. 
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Mellissius popei Endrödi (Tafel II. Fig. 1) 


Endrödi, Acta Zool. Acad. Sci. Hung., 18, 1972, ım Druck. 


Die Art ıst mit M. eudoxus Wollaston am nächsten verwandt, sie weicht 
von meiner obigen Diagnose dieser Art in den folgenden Eigenschaften ab: 


6: Halsschild weniger stark gewölbt, hinter dem Vorderrande ist in der 
Mitte eine kurze Absturzfläche deutlich zu erkennen; die Punktierung ist viel 
zerstreuter, fast alle Zwischenräume sind überall mehrfach größer als die 
Punkte selbst, diese sind nur ın der Mitte der Scheibe bis zur Mitte der Seiten 
groß, geringelt, sonst klein oder sehr klein, einfach eingestochen; an den Sei- 
ten ist eine feine Runzelung nur in der Seitenfurche wahrzunehmen. Schild- 
chen viel breiter als lang, die vertiefte Mitte dicht punktiert. Die an den Flü- 
geldecken bei M. eudoxus angedeuteten Doppelreihen und Rippen sind nur 
schwach ausgeprägt. Die Stridulationsfläche trägt an der Basis des Propygi- 
diums (in der Mitte) einige starke, warzenartige Tuberkeln, diese werden 
nach hinten zu kleiner und feiner und Spuren von einer Querstrichelung sind 
fast bis zur Spitze zu beobachten. Die Spitze des Prosternalzapfens ist läng- 
lich oval, gewölbt, feiner punktiert, aber ähnlich lang behaart. Das Pygidium 
ähnlich, nur noch etwas feiner skulptiert. Beide Schrägkiele der Hinterschie- 
nen stark entwickelt. Kopulationsapparat Fig. 136—137, Parameren gut 
sichtbar kürzer, zur Spitze kaum verjüngt, außen etwa in der Mitte mit 


einem zahnartigen Ecke. 
Q: unbekannt. 
Länge: 17—18 mm. — Untersuchtes Material 6 Exemplare. 


Typen: Holotype ö und 5 Paratypen ohne Fundortzettel, aus der Ty- 
penserie von M. eudoxus Wollaston; im BM. 


Verbreitung: Endemisch auf St. Helena (BM, E). 


Mellissius oryctoides Decelle 


Decelle, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., No. 192, 1972, p. 123, 128, fig. 43 (Mellissius). 
Ich sah die Art in natura nicht, darum wiederhole ich hier die Diagnose 
der Art wörtlich: 
„Iete a ponctuation fine et peu dense sauf les cotes. Clyp£us triangu- 
laire, tronque & l’apex. Une courte corne recourb£e vers l’arriere a son apex 


sur l’avant du front; pas d’impression en arriere de cette corne. 
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Pronotum avec une impression anterieure ovalo-transverse, atteignant 
la moitie de sa largeur et les 2/5es de sa longeur, limitee vers l’arriere par 
deux tubercules contigus, parfois r&unis en une courte crete transversale. 
Cotes du pronotum regulierement arrondis; ses angles anterieurs aigus, 
saillants vers l’avant. Sa ponctuation ombiliquee peu dense et assez fine. Sa 
base finement rebordee. Ecusson deprim& au centre et ponctu£. 


Elytres sensiblement aussi larges que longs, fortement &largis vers 
l’arriere, leur apex legerement concave, comme trinqug; leur angle suturo- 
apical droit. Pas de cötes. Ponctuation £parse assez faible; intervalles 
entre les points microsculptes et un peu mats. 


Propygidium avec des tres fines et denses strioles interrompues trans- 
versales assez semblables a celles de la forme typique de M. adumbratus. Su- 
ture propygidium/pygidium legerement cintree en son milieu. Pygidium 
transversal, densement et assez finement ponctue A sa base, plus &parsement 
a l’apex; les intervalles entre les points microsculptes. Coloration brun- 
rouge acajou, plus rouge que chez les deux autres eseces du genre. Longeur: 
12 a 13 mm. Seul le sexe ö est connu.“ 


Die Typen befinden sich im MRAC in Tervuren und wurden auf St. 
Helena gesammelt. 


13. Gattung: Marronus Coquerel 


Coquerel, Ann. Soc. Ent. France, (4) VI, 1866, p. 336. 


Vorderrand des Clypeus abgestutzt, breit aufgebogen. Stirn mit einem 
kurzen Horn, bzw. beim Weibchen mit einem Höcker. Mandibeln außen ein- 
fach gebogen. Fühler 9-gliedrig, die Fahne auch beim 5 nicht verlängert. 
Halsschild hinter dem Vorderrande umfangreich (beim $ sehr schwach) ab- 
geflacht, die Absturzfläche hinten in der Mitte durch ein Doppelhöcker be- 
grenzt. Die Flügeldecken sehr seicht, schwach gerieft punktiert. Propygidium 
mit breitem, längs der Mitte ungeteiltem Stridulationsapparat. Vorderschie- 
nen mit 3 Außenzähnen, die hinteren zur Spitze mäßig stark erweitert, die 2 
Schrägkiele gut entwickelt, die Spitze gerade abgestutzt mit dichtem Borsten- 
kranz. Alle Tarsen dünn, ein wenig kürzer als die Schienen, die vordersten 
auch beim & nicht verdickt. Das Basalglied der Hintertarsen dreieckig er- 
weitert. Alle Klauen einfach, unbeweglich, gleichgeformt. 


Bis heute ist nur eine Art dieser Gattung (Bourbon Inseln) bekannt, den 


Typus der Gattung: Marronus borbonicus Coquerel. 
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Marronus borbonicus Coquerel 


Coquerel, Ann. Soc. Ent. France, (4) VI, 1866, p. 337, t. 7, f. 2 (Marronus). 


ö: Glänzend, heller oder dunkler kastanıenrot. Oberseite und Pygi- 
dıum kahl, die Brust kurz, spärlich behaart. 


Clypeus kurz, an der Basıs kaum doppelt so breit wie lang; die mäßig 
breite aufgebogene Spitze etwas vorspringend und fast gerade abgestutzt, die 
Seiten leicht gebogen, bis zu den deutlich abgesetzten Augenkielen stark di- 
vergierend. Die Oberseite fein, undicht punktiert. Die Stirn mit einem kur- 
zen, breiten, vorn abgeflachten, leicht gebogenen Horn, hinter diesem die 
Oberfläche leicht vertieft und glatt, nur seitlich grob und dicht punktiert, der 
Scheitel glatt. Mandibeln außen einfach, ohne Zähne oder Einkerbungen. Die 
Fühler 9gliedrig, die Fahne kaum so lang wie die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (etwa 11:8), weit hinter der Mitte am breite- 
sten, die Seiten gebogen, nach hinten schwach, zur Spitze viel stärker kon- 
vergierend. Hinterecken angedeutet, die Basis seicht gerandet. Die Oberseite 
mit einer großen und seichten Grube, welche bei starken Exemplaren mehr 
als die Hälfte der Breite und der Länge einnimmt; diese Absturzfläche ist hin- 
ten in der Mitte durch eine mehr oder weniger deutlich doppelhöckerige Beu- 
le begrenzt. Die Vorderecken sind stark grubenartig vertieft und gerunzelt; 
sonst ist die Oberfläche spärlich, mikroskopisch fein punktiert, nur neben der 
Absturzfläche sind wenige gröbere Punkte zu finden. Die Flügeldecken sind 
nur wenig länger als zusammen breit (13:12), nach hinten schwach erwei- 
tert, ziemlich fein und fast überall verworren, mäßig dicht, stellenweise ge- 


runzelt punktiert, von den Doppelreihen sind nur rudimente zu erkennen. 


Prosternalzapfen mäßig hoch, stumpf, konisch, spärlich behaart. Stridu- 
lationsapparat sehr breit, längs der Mitte ungeteilt, aus sehr feinen Querstri- 
cheln bestehend; der Hinterrand des Propygidiums ist leicht bogenförmig 
nach hinten ausgezogen, daher das Pygidium ein wenig verkürzt; letzteres ist 
leicht gewölbt, stark glänzend, äußerst fein und spärlich punktiert, nur ın 
den Seitenecken fein gerunzelt. Vorderschienen mit 3 stumpfen Zähnen, die 
Endborsten am abgestutzten Spitzenrand der Hinterschienen lang und dicht. 
Vordertarsen dünn, Klauen einfach, gleichgeformt. Hintertarsen kürzer als 
die Schienen, das Basalglied sehr stark dreieckig erweitert. Kopulationsappa- 
rat Fig. 138—139, Parameren einfach, ziemlich lang, die Spitze abgerundet. 


Q: Stirn mit einem stumpfen Höcker; Hinterkopf stärker und dichter 
punktiert als der Clypeus. Die Absturzfläche des Halsschildes sehr klein, hın- 


ter dieser der Doppelhöcker unscheinbar. Die Absturzfläche mit querrissi- 
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gen, hinter den Vorderecken mit etwas stärkeren, sonst mit sehr feinen und 
spärlichen Punkten. Sonst dem ö sehr ähnlich. 


Länge: 22—24 mm. — Untersuchtes Material 4 Exemplare. 
Typen: Die Typen sind im MP vorzufinden. 


Verbreitung: Bourbon Insel (Typen MP); La Reunion (MP); R£union, 
Plaine des Cafres (E). 


14. Gattung: Parisomorphus Schaufuss 


Schaufuss, Beitr. zur Käferfauna Madagascars, 1890, Meissen, p. 21. 
Schaufuss, Nunqu. Otios., III, 1893, p. 605. 

Clypeus abgestutzt, sehr schwach konvex gebogen. Stirn einfach, ohne 
Naht oder Höcker. Mandibeln breit, außen einfach gebogen. Fühler 10glied- 
rig, die Fahne auch beim Männchen nicht verlängert. Halsschild mit einem 
postapikalen Tuberkel und einer Depression, rund herum gerandet. Schild- 
chen dreieckig. Flügeldecken dicht mit geringelten Punkten besetzt. Propygi- 
dium ohne Stridulationsapparat. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen. Hin- 
terschienen zur Spitze stark erweitert, die Schrägkiele stark entwickelt, die 
Spitze abgestutzt, dicht, ungleichlang beborstet. Vordertarsen auch beim d 
dünn, alle Klauen einfach, gleichgeformt; Hintertarsen dünn und lang. 


Die Gattung hat bloß eine Art, den 
Typus der Gattung: Parisomorphus hilaris Schaufuss. 


Parisomorphus hilaris Schaufuss (Tafel IV. Fig. 10) 


Schaufuss, Beitr. z. Käferfn. Madag., 1890, p. 23 (Parisomorphus). 
Schaufuss, Nungu. Otios., III, 1893, p. 607. 

6: Glänzend rotbraun bis fast schwarz, unten etwas heller. Oberseite 
kahl, Pygidium spärlich, lang aufstehend, die Brust sehr dicht, ebenfalls lang, 
gelb behaart. 


Clypeus viel breiter als lang, die Spitze abgestutzt, aber doch schwach 
konvex gebogen, die Vorderecken abgerundet, die Seiten bis zu den stark ab- 
gesetzten Augenkielen fast gerade, nach hinten ziemlich stark divergierend. 
Die Stirn einfach, ohne Unebenheiten und ohne Naht; die ganze Oberseite 
stark quergerunzelt, die Runzeln vorn stärker als hinten. Mandibeln breit, 
außen einfach gebogen. Die breite Fahne der 10gliedrigen Fühler etwas län- 
ger als alle übrigen Glieder zusammen, leicht gebogen. 
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Halsschild viel breiter als lang (etwa 10:6), weit hinter der Mitte am 
breitesten, die Seiten gebogen, nach vorn stark, nach hinten schwach konver- 
gierend. Vorderecken scharf, fast rechteckig, die hinteren sehr breit abgerun- 
det. Der Spitzenrand konkav gebogen, die Basis sehr schwach doppelbuchtig, 
alle vier Seiten gerandet. Hinter dem Vorderrande befindet sich in der Mitte 
ein starker Tuberkel, hinter diesem ist die Oberfläche eingedrückt. Die ganze 
Oberseite ist äußerst fein chagriniert, fettglänzend, glatt, in den Vorderecken 
mikroskopisch fein, sprälich punktiert. Schildchen dreieckig, fast glatt. 


Flügeldecken ein wenig länger als zusammen breit (etwa 13:11), nach 
hinten leicht bauchig erweitert, überall mit starken Ringpunkten dicht besetzt, 
so daß die ziemlich regelmäßigen Doppelreihen — besonders die seitlichen — 
nicht stark vortreten. Die Punkte sind in den Nahtecken kleiner und einfach 
eingestochen und fehlen nur auf den Schulter- und Apikalbeulen. 


Prosternalzapfen ziemlich kurz, dicht, aufstehend behaart. Propygi- 
dıum ohne Stridulationsapparat. Pygidium von der Seite gesehen regelmä- 
ßig, ziemlich stark gewölbt, auf der Scheibe mit spärlichen, in den Seitenecken 
mit dichteren starken Punkten, hier und an der Basıs außerdem fein gerun- 
zelt. Die Hinterschenkel viel breiter als die übrıgen Schenkel. Vorderschie- 
nen außen 3zähnig, die hintersten zur Spitze stark erweitert, die Schrägkiele 
stark, der gerade abgestutzte Spitzenrand sehr dicht mit ungleichlangen Bor- 
sten besetzt (außen etwa 30 Borsten). Vordertarsen dünn, die innere Klaue 
schwach verdickt, hakenförmig gekrümmt, an der Spitze nicht gespalten. 
Die Hintertarsen etwas länger als die Schienen. Kopulationsapparat Fig. 140 
bis 141, Parameren zur Spitze verjüngt, nur die einfach abgerundete Spitze 
wieder leicht erweitert. 


9: Clypeus weniger breit abgerundet, die verhältnismäßig schmale Spit- 
ze deutlicher aufgebogen. Der postapikale Höcker des Halsschildes schwächer, 
stumpf, die Grube rund, deutlich vertieft. Das Pygidium schwächer gewölbt, 
ähnlich wie beim 5 skulptiert. Alle Klauen einfach, gleichgeformt. 


Länge: 19— 22,5 mm. — Untersuchtes Material 8 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): ein Fundortzettel ist nicht vor- 
handen, nur 1 Zettel mit Handschrift von Schaufuss: „Parisomorphus hilaris 
m.“, sowie ein roter gedruckter Zettel: „Type“; ım ZMB. 


Fig. 138—151: Kopulationsapparat von 138—139. Marronus borbonicus Coqu., 

140—141. Parisomorphus hilaris Schauf., 142—143. Toxophyllus bouvieri Fairm., 

144—-145. T. ganglbaueri Fairm., 146—147. Idioschema karrnense Arrow, 148—149. 
Nimbacola lamottei Paul., 150—151. Homoeomorphus rufipes Burm. 


138 Monographie der Dynastinae Pentodontini 


Verbreitung: Madagascar: Mahatsinjo pres Tananarive (AKM); env. 
d’Ambatolampy et Ankaratra (alt. 1800 m) (E); Mananara (MRAC); oh- 
ne nähere Angaben (ZMB, E). 


15. Gattung: Toxophyllus Fairmaire 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 43, 1899, p. 519. 


Kopf ganz unbewaffnet, auch eine Stirnnaht fehlt, es ist hier nur eine 
schwache Querdepression zu beobachten. Spitze des Clypeus abgerundet oder 
fast zugespitzt. Mandibeln außen einfach gebogen, ohne Zähne. Fühler 10- 
gliedrig, die dreigliedrige Fahne beim 2 kurz, beim & sehr stark verlängert, 
etwa doppelt so lang wie die Geißel, beträchtlich gebogen. Halsschild ein- 
fach gewölbt, ohne Höcker oder Grube, höchstens mit einer schwachen De- 
pression hinter dem Vorderrande. Flügeldecken punktiert, die Punkte größ- 
tenteils in Reihen geordnet, hinten in großem Umfange glatt. Propygidium 
ohne Stridulationsapparat. Hinterschenkel nicht auffallend stark verdickt. 
Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die vier hinteren zur Spitze stark erwei- 
tert, mit 2 Schrägkielen, die Spitze gerade abgestutzt, die Randborsten dicht 
gestellt, ziemlich lang. Alle Tarsen sehr lang und dünn, die vorderen auch 
beim & nicht verdickt, besonders die vier hinteren viel länger als die Schie- 
nen. Basalglied der Hintertarsen walzenförmig, nicht dreieckig erweitert. Al- 
le Klauen lang, einfach, gleichgeformt. 


Bisher sind 2 Arten der Gattung bekannt, beide aus Madagascar. 


Typus der Gattung: Toxophylius bouvieri Fairmaire. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (2) Clypeus halbelliptisch, die Spitze breit abgerundet. Fühlerfahne 
sehr lang, stark gebogen. Kopulationsapparat Fig. 142—143, Para- 
meren schlank, an der Spitze schwach erweitert, die untere Kante fast 
gerade. 17—21 mm. 

bouvieri Fairmaire 

2 (1) Clypeus dreieckig, die Spitze fast scharf. Fühlerfahne kürzer, schwach 
gebogen. Kopulationsapparat Fig. 144—145, Parameren noch 
schlanker, vor der Spitze aber stärker erweitert, die untere Kante 
gebogen. 17 mm. 

ganglbaueri Fairmaire 
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Toxophyllus bouvieri Fairmaire (Tafel V, Fig. 7) 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 43, 1899, p. 520 (Toxophyllus). 


ö: Oben schwarz, Bauchseite und Pygidium (letzteres seltener dunkel) 
hell rot. Oberseite kahl, Pygidium lang, fein, aufstehend behaart, die rote 
Behaarung der Brust lang und dicht. 


Clypeus kaum länger als breit, etwa halbelliptisch oder parabolisch, die 
Ränder sehr schmal aufgebogen. Stirn vollkommen unbewehrt, auch eine 
Stirnnaht fehlt, sie ist gleichförmig fein, sehr dicht gerunzelt. Die Augenkie- 
le sind stark vom Kopfrande abgesetzt. Mandibeln vorstehend, außen einfach 
gebogen. Fühler 10gliedrig, die Geißel kurz, die Glieder 2—7 quer, die 
3gliedrige (in der Diagnose steht irrtümlich 2gliedrig) Fahne sehr lang, länger 
als der Kopf, zusammen mit den Augen, breit, stark gebogen. 


Halsschild breiter als lang (etwa 9:6), einfach gewölbt, ringsum geran- 
det, hinter der Mitte am breitesten. Die Seiten gebogen, nach vorn stärker 
konvergierend als zur Basıs. Vorderecken stumpf, die hinteren schwach ange- 
deutet. Oberseite gleichförmig, sehr fein, mäßig dicht punktiert. Schildchen 
dreieckig, an der Basis dicht und stärker punktiert als der Halsschild. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (13:11), nach hinten nicht er- 
weitert. Die geringelten Punkte der Doppelreihen auf der Scheibe sehr groß, 
an den Seiten und an der Spitze kleiner; die Doppelreihen nicht deutlich zu 
unterscheiden, da auch die Zwischenräume mit ähnlichen gereihten Punkten 
versehen sind. 


Prosternalzapfen kurz, unter der dichten Behaarung verborgen. Propy- 
gidium ohne Stridulationsapparat. Pygidium schwach gewölbt, mit verein- 
zelten, an der Basıs dichter gestellten, haartragenden Punkten. Vorderschie- 
nen mit 3 Außenzähnen. Vordertarsen dünn, einfach, die innere Klaue aber 
stärker als die äußere und viel stärker gebogen. Kopulationsapparat Fig. 
142—143, Parameren schlank, an der Spitze schwach erweitert, die untere 
Kante gerade. 


Q: Der Halsschild gröber punktiert; das Pygidium viel kürzer und fast 
glatt, nur in den Seitenecken deutlicher skulptiert, kahl. 


Länge: 17—21 mm — Untersuchtes Material 5 Exemplare. 


Typen: Lectotype 8 (des. Endrödi), mit einem Zettel mit der Hand- 
schrift des Autors: „Toxophyllus Bouvieri Fairm. n. sp. Madag.“ ; im MP. 


Verbreitung: Madagascar: env. Ambatolampy, Ankaratra, 1800 m 
(HM); Moramanga (HM, E); Ankaratra, Mt. Ambohimi Zandrona, 2500 m 


(E). 
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Toxophyllus ganglbaueri Fairmaire 


Fairmaire, Rev. d’Ent., 20, 1901, p. 147 (Toxophyllus). 
Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (11) VIII, 1941, p. 273. 

Mit der vorigen Art eng verwandt, von der Diagnose der vorigen nur in 
den folgenden Eigenschaften abweichend: 


6: Die Type auch oben rotbraun (stets?). Clypeus kürzer, etwa so lang 
wie an der Basıs breit, dreieckig, die Seiten gerade zur fast scharfen Spitze 
konvergierend, sehr fein quergerunzelt, die Stirn eher einfach gerunzelt- 
punktiert. Die Fahne der Fühler bedeutend kürzer, nicht so lang wie die Brei- 
te des Kopfes mit den Augen, sehr schwach gebogen. Der Halsschild weiter 
hinten am breitesten, die Vorderecken scharf rechteckig, die hinteren sehr 
breit abgerundet. Die Punktierung der Flügeldecken noch etwas gröber, der 
1. breite Zwischenraum fast glatt. Das Pygidium auch auf der Scheibe dich- 
ter punktiert. Die innere Klaue der Vordertarsen sehr wenig stärker und we- 
niger stark gebogen als die äußere. Kopulationsapparat Fig. 144—145, Para- 
meren noch schlanker, vor der Spitze aber stärker erweitert, die untere Kante 
stärker gebogen. 


Q mir unbekannt. 
Länge: 17 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö& (des. Endrödi): Madagascar, Sikora, 1896; im 
MP. 


Verbreitung: Madagaskar: env. Ambatolampy, Ankaratra, 1800 m 
(HM). 


16. Gattung: Idioschema Arrow 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) XIV, 1914, p. 262. 

Janssens, Explor. Parc. Nat. Alb., Miss. de Witte, 38, 1942, p. 10, 18. 
Endrödi, in Brinck, South Afr. Anım. Life, VII, 1960, p. 44. 
Ferreira, Rev. Ent. Mogamb,., 8, 1965, p. 123 (diagn. orig.). 

Clypeus sehr breit, kurz dreieckig. Stirn mit 2 mehr oder weniger schwa- 
chen queren Höckern. Mandibeln breit, außen einfach gebogen, stark vorste- 
hend. Fühler 10gliedrig, die Fahne auch beim ö& nicht verlängert. Halsschild 
des ö& mit einem schwachen postapikalen Höckerchen und mit einer schwa- 
chen Depression. Beim ® fast einfach gewölbt. Flügeldecken dicht punktiert. 
Die Stridulationsfläche des Propygidiums längs der Mitte geteilt. Vorder- 
schienen mit 3 Außenzähnen, die hinteren zur Spitze ziemlich stark erweitert, 
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die Spitze gerade abgestutzt mit sehr feinen Randborsten. Vordertarsen beim 
ö verdickt, die innere Klaue stärker als die äußere, stark gekrümmt. 


Bisher ist nur 1 Art dieser Gattung bekannt, und zwar aus Südafrika, 


der 


Typus der Gattung: /dioschema karruense Arrow. 


Idioschema karruense Arrow (Tafel II. fig. 9) 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) XTV, 1914, p. 263 (Idioschema). 


ö: Fettglänzend dunkel rotbraun, die Bauchseite etwas heller. Oberseite 
kahl, das Pygidium und die untere Seite ziemlich reichlich bräunlichgelb be- 
haart, die Haare lang, am Pygidium aufstehend. Clypeus klein, dreieckig, die 
abgestumpfte Spitze aufgebogen, die Seiten fast gerade, nach hinten stark di- 
vergierend. Augenkiele vom Kopfrande deutlich abgesetzt. Oberseite gleich- 
förmig, fein gerunzelt-punktiert. An der Stirn befinden sich nebeneinander 
2 schwache, quere Tuberkeln, hinter diesen ist der kaum stärker gerunzelt- 
punktierte Hinterkopf nicht vertieft. Mandibeln breit, außen einfach gebo- 
gen. Fühler 10gliedrig, die Fahne kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (etwa 8:6), in der Mitte am breitesten, die 
gebogenen Seiten nach hinten sehr wenig, nach vorn bedeutend stärker kon- 
vergierend. Vorderecken rechtwinklig, die hinteren breit abgerundet. Der 
Spitzenrand konkav gebogen, die fein gerandete Basis schwach doppelbuch- 
tig. Dicht hinter dem Vorderrande ist in der Mitte ein Tuberkel zu finden 
und hinter diesem ein kleiner, rundlicher Eindruck. Die Oberseite mit ziem- 
lich starken eingestochenen Punkten dicht besetzt, nur in der Mitte der Schei- 
be sind die meisten Zwischenräume größer als die Punkte. Am dichtesten ste- 
hen die Punkte in der Vertiefung, sowie in den Vorder- und Hinterecken; ein 
schmaler Längsstreif längs der Mitte von der Vertiefung bis zur Basıs glatt. 
Schildchen dreieckig, längs der Mitte leicht eingedrückt, vereinzelt punktiert. 


Die Flügeldecken viel länger als zusammen breit (etwa 13:9), nach hin- 
ten schwach erweitert, wie der Halsschild fein chagriniert, mit mäßig starken 
Kreispunkten (diese größer als die Punkte des Halsschildes) dicht besetzt. Die 
Doppelreihen regelmäßig, aber schwach zu erkennen, da die ähnlichen Punk- 
te der Zwischenräume teilweise auch längsreihig geordnet sind. Die Punktie- 
rung an den Seiten feiner, in den Nahtecken sehr fein. 


Prosternalzapfen ziemlich hoch, die knopfförmige Spitze lang behaart. 
Am Propygidium ist beiderseits der Mitte je eine Stridulationsfläche zu ent- 
nehmen. Das Pygidium von der Seite gesehen stark und regelmäßig gewölbt, 
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überall fein gerunzelt-punktiert, die haartragenden Punkte klein, seicht, we- 
nig auffallend. Hinterschenkel viel breiter als die übrigen. Vorderschienen 3- 
zähnig, die hintersten zur Spitze ziemlich stark erweitert, der basale Schräg- 
kiel schwach, der apikale stark. Der abgestutzte Spitzenrand sehr fein ge- 
kerbt, in den Kerben mit sehr feinen, oft abgeriebenen Haaren. Vordertar- 
sen verdickt, die Glieder 2—4 nicht länger als breit, die innere Klaue stark 
gekrümmt, an der Spitze nicht gespalten. Die hinteren kürzer als die Schie- 
nen, das Basalglied außen dornförmig ausgezogen. Kopulationsapparat Fig. 
146—147, Parameren schlank, zur Spitze leicht verjüngt, der untere Zahn 
oberhalb der kleinen Erweiterung der Außenränder hervorstehend, vor der 
stark erweiterten Spitze die Seiten tief eingeschnitten und mit einem zurück- 


gebogenen Zahn versehen. 


2: Die Höcker am Kopf und am Halsschild schwach, der Halsschild oft 
fast einfach gewölbt, ähnlich wie beim & skulptiert und behaart. Vordertar- 
sen dünn, alle Glieder länger als breit, die Klauen einfach, gleichgeformt. 


Länge: 15—18 mm. — Untersuchtes Material 75 Exemplare. 
Typen: Die Type (Karroo, X. 1913) ist im BM in London vorzufinden. 


Verbreitung: Süd-Afrika: Karroo (Type, BM); Aliwal North (BM); 
Middelburg (MNM, E). Transvaal: Pienaars Rıv. Dam (TM). 


17. Gattung: Nimbacola Paulian 


Paulian, Bull. Soc. Ent. France, 75, 1970, p. 194. 


Clypeus parabolisch, an der Spitze abgerundet. Stirn n... * Tuberkeln. 
Mandibeln breit, seitlich vorstehend, der Außenrand ohne Zähne, einfach ge- 
rundet. Fühler 10gliedrig, die Fahne auch beim & nicht verlängert. Hals- 
schild in der Mitte des Vorderrandes mit einem kleinen Höckerchen, hinter 
diesen die Oberfläche leicht eingedrückt (beim Q ähnlich, aber etwas schwä- 
cher). Flügeldecken kurz und breit, verworren punktiert. Prosternalzapfen 
sehr kurz, kegelförmig. Propygidium ohne Stridulationsapparat. Vorder- 
schienen mit 3 Außenzähnen, die Spitze der hintersten gerade abgestutzt, mit 
einem Borstenkranz versehen. Vordertarsen beim & stark verdickt. Klauen 
der 4 hinteren Tarsen einfach. 


Es ıst nur 1 Art aus West-Afrika bekannt, der 


Typus der Gattug:Nimbacola lamottei Paulıian. 
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Nimbacola lamottei Paulian (Tafel IV, Fig. 8) 


Paulian, Bull. Soc. Ent. France, 75, 1970, p. 195, figs. (Nimbacola). 


&: Oberseite schwarz, die Flügeldecken durch die dichte Chagrinierung 
und Punktierung fast matt, Kopf und Halsschild, sowie die dunkel rotbraune 
Bauchseite viel stärker glänzend. Oberseite und Pygidium kahl, die aufste- 
hende rötliche Behaarung der Brust und der Beine spärlich. 


Clypeus parabolisch, die Spitze abgerundet, die Seiten bis zu den abge- 
setzten Augenkielen gerade, divergierend. Die Stirn mit 2 stumpfen, koni- 
schen Tuberkeln, hinter diesen leicht vertieft. Vorderkopf gedrängt gerun- 
zelt-punktiert, hinter den Tuberkeln die Stirn viel lockerer, der Scheitel glatt. 
Mandibeln und Fühler bei der Gattungsbeschreibung geschildert. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 7:5), in der Mitte am breitesten, 
die Seiten zur Basis gerade und weniger, zur Spitze gebogen und stärker kon- 
vergierend. Die Spitze ziemlich tief ausgerandet, die ungerandete Basis leicht 
doppelbuchtig, die Hinterecken deutlich. In der Mitte des Vorderrandes das 
Höckerchen klein, scharf, die Vertiefung hinter diesem sehr deutlich. Die 
Oberseite ist sonst mit fast gleichmäßig verteilten kleinen Punkten spärlich 
bedeckt (die meisten Zwischenräume mehrfach größer als die Punkte). Schild- 
chen dreieckig, glänzend. 


Flügeldecken nur so lang wie zusammen breit (8:8), nach hinten leicht er- 
weitert, die Seiten leicht, hinten stark gebogen. Oberseite ohne Doppelrei- 
hen, sehr dicht und fein chagriniert, fast matt, mit verworrenen genabelten 
Kreispunkten dicht besetzt (die meisten Zwischenräume kaum so groß wie die 
Punkte), zwischen den Kreispunkten sind auch kleine, einfach eingestochene 
Punkte zu beobachten. Die Punktierung ist an den Seiten und an der Spitze 
fein, einfach eingestochen, ziemlich dicht. 


Prosternalzapfen sehr kurz, kegelförmig, lang behaart. Propygidium 
ohne Stridulationsappaat. Pygidium mäßig stark gewölbt, auf der Scheibe 
spärlicher, an der Basis und in den Seitenecken dicht und fein punktiert. 
Schenkel normal. Vorderschienen 3zähnig, die hintersten mit 2 deutlichen 
Schrägkielen, die abgestutzte Spitze mit etwa 10 Borsten. Vordertarsen stark 
verdickt, die Glieder 2—4 breiter als lang, die innere Klaue stark gebogen, an 
der Spitze fein gespalten; auch die übrigen Tarsen stark, kaum kürzer als die 
Schienen, die Klauen einfach. Kopulationsapparat Fig. 148—149, Parame- 
ren mäßig lang, leicht gebogen mit fast parallelen Seiten, die Spitze abge- 
rundet. 
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?: Das Pygidium noch weniger stark gewölbt, sonst dem & sehr ähn- 
lich. 


Länge: 15—16 mm. — Untersuchtes Material 4 Exemplare. 


Typen: Holotype 5: Guinee, Nimba, Lamotte, Amiet, Vanderplaetsen, 
XII. 56—V.57, R. Molard, 28. avrıl 57; im MP. 


Verbreitung: Guinee Frangaise: Nimba (MP); Umg. Beyla (F). 


18. Gattung: Homocomorphus Burmeister 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 31. 

Lacordaire, Gen. Col., III, 1856, p. 426. 

Peringuey, Trans. 5. Afr. Phil. Soc., 12) 1901,.p.544. 

Janssens, Explor. P. N. Albert, Miss. de Witte, 38, 1942, p. 9, 17. 
Endrödi, in Brinck, $. Afr. Anım. Life, VII, 1960, p. 44. 
Ferreira, Rev. Ent. Mogamb,., 8, 1956, p. 124. 

Den südamerikanischen Oryctomorphus-Arten sehr ähnlich. Die Spitze 
des dreieckigen Clypeus aufgebogen. Stirn mit einem kurzen Hörnchen oder 
Höcker. Mandibeln breit, neben dem Seitenrand des Kopfes vorstehend, 
außen einfach gebogen. Fühler 10gliedrig, die Fahne beim Männchen stark ver- 
längert, etwa doppelt so lang wie beim  (Diagnose:). Beim & ist die vor- 
dere Hälfte des Halsschildes eingedrückt, diese Grube hinten bis zur Basıs als 
eine seichte Furche verlängert. Flügeldecken kurz und breit, seicht punktiert, 
mit deutlichen Spuren von Doppelreihen. Propygidium ohne Stridulations- 
apparat. Vorderschienen scharf dreizähnig, die hinteren zur Spitze schwach 
erweitert, die zwei Schrägkiele deutlich, der Spitzenrand außen nicht gerade 
abgestutzt, sondern eher leicht bogenförmig ausgezogen. Die Tarsen schlank, 
die vorderen beim 3 nicht verdickt, die hinteren deutlich länger als die Schie- 
nen. Die innere Klaue der Vordertarsen beim ö ein wenig stärker als die 


äußere, die übrigen Klauen einfach, gleichgeformt, unbeweglich. 


Es ıst nur 1 Art der Gattung bekannt, sie wurde in Süd-Afrika entdeckt, 


der 


Typus der Gattung: Homoeomorphus rufipes Burmeister. 
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Homoeomorphus rufipes Burmeister 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 32 (Homoeomorphus). 

Lacordaire, Gen. Col., Atlas, 1856, T. 36, f. 1 (Harposcelis, error). 

Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 545 (Homoeomorphus). 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 124, figs. 142—149. 

morio Lacordaire Gen. Col., IiI, 1856, p. 426 (Homoeomorphus, non Oryctomor- 

phus). — Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 43, 1899, p. 519. 

ö: Schwarz, Bauchseite braun, Beine und Fühlergeißel rot. Kopf glän- 
zend, der Halsschild und besonders die Flügeldecken fast matt, seidenglän- 
zend. Oberseite und Pygidium kahl, Bauchseite dicht, lang gelb und hellrot 
behaart. 


Clypeus breiter als lang, die Seiten zur Spitze stark konvergierend, sehr 
leicht gebogen; die Spitze aufgebogen (darum von oben gesehen als abge- 
stutzt erscheinend), die aufgebogene Kante oben ausgerandet. Die Augenkiele 
breit, lappenförmig, von Kopfrande stark abgesetzt. Oberseite, mit Ausnah- 
me des glatten Scheitels, grob und gedrängt punktiert. Die Stirn mit einem 
kurzen, konischen Hörnchen oder Höcker. Mandibeln und Fühler siehe bei 
der Gattungsbeschreibung. 


Halsschild viel breiter als lang (8,5:5,5), in der Mitte am breitesten, die 
Seiten gebogen, nach hinten kaum, zur Spitze stärker konvergierend, alle 4 
Seiten gerandet. Hinterecken kurz abgerundet. Die vordere Hälfte in der 
Mitte beträchtlich eingedrückt, längs der Mitte der hinteren Hälfte setzt sich 
die Vertiefung als eine seichte Rinne bis zur Basis fort. Die ganze Oberseite 
ist sehr fein chagriniert, fettglänzend, in der Mitte spärlicher, an den Seiten 
etwas dichter punktiert, die Punkte einfach eingestochen, kleiner als jene des 
Kopfes, fast alle Zwischenräume, auch an den Seiten, größer als die Punkte 
selbst. Schildchen dreieckig, glatt, glänzender als der Halsschild. 


Flügeldecken so lang wie zusammen breit (9,5:9,5), nach hinten sehr 
schwach erweitert. Fast matt, mit mäßig dichter Punktierung, die Punkte 
größer als die größten des Halsschildes, seichtt am Grunde glänzend; die 
Doppelreihen schwach vortretend, da die flachen Zwischenräume ebenso 
punktiert sind. 


Prosternalzapfen ziemlich kurz, lang behaart. Propygidium ohne Stri- 
dulationsapparat. Das Pygidium von der Seite gesehen schwach gewölbt (bei 
der Lectotype in der Mitte mit einer kleinen Beule, vielleicht nur eine mon- 
ströse Bildung?), mit Ausnahme der glänzenderen Mitte und Spitze, sehr fein 
und dicht gerunzelt, fettglänzend wie der Halsschild. Schenkel nicht sehr 
stark verdickt. Die Eigenschaften der Schienen und der Tarsen sind bereits 
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bei der Schilderung der Gattung angegeben. Kopulationsapparat Fig. 150 
bis 151, Parameren lang und schlank, die Spitze nach außen stumpf lanzen- 


förmig erweitert. 


Q: mir unbekannt, es ist auch in der Sammlung von Burmeister keines 


vorhanden. 
Länge: 16 mm. — Untersuchtes Material 1 Exemplar. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): Original-Zettel „Caffr. Zeyh.“; 


ın der Sammlung von Burmeister, im UH. 


Verbreitung: eine sehr seltene, in Südafrika endemische Art. 


19. Gattung: Pycnoschema Thomson 


Thomson, Arch. Ent., II, 1858, p. 65. 

Perinsuey, Irans. S. Afr. Phil. Soc, 1271901,9.5329: 

Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (7) XVIII, 1906, p. 134. 

Janssens, Expl. P. N. Albert, Miss de Witte, 38, 1942, p. 15. 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., C. Zool., Ser. III (II), V, 1947, p. 294. 
Paulian, Bull. Inst. fr. noire, 16, 1954, p. 1144. 

Endrödi, in Brinck, S. Afr. Animal Life, VII, 1960, p. 44. 

Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 101. 

Subg. Astaborus Thomson, Arcana Nat., 1859, p. 119. 

Der Clypeus ist stark verlängert, an der Basis meist deutlich einge- 
schnürt, die Spitze erreicht die Spitzen der Mandibeln, nur bei P. cuspidatum 
Thomson viel kürzer; die Spitze selbst ist abgerundet, dreieckig oder zuge- 
spitzt, meist leicht aufgebogen, aber auch innerhalb einer Art oft stark va- 
riierend. Die Form der Wangen mit den Augenkielen ist bei den verschiede- 
nen Artengruppen sehr charakteristisch: sehr lang, einfach nach hinten diver- 
gierend; kurz, die Außenseite der Augenkiele nach hinten divergierend; die 
Außenseite gerade abgeschnitten; die Außenseite nach hinten konvergie- 
rend und ausgerandet; oder die Augenkiele mit zahnartig vorspringenden 
Vorderecken. Die Kopfbewaffnung besteht bei den ö aus einem langen oder 
kurzen Horn, selten aus einem Tuberkel und nur bei ?P. cuspidatum aus einem 
Doppeltuberkel. Bei den $ ist an der Stirn ein einfacher Tuberkel oder ein 
Doppelhöcker zu finden, sehr selten aber ein kurzes Horn. Die Mandibeln 
sind stets sehr breit, stark vorstehend, außen meist fast gleichmäßig gebogen, 
oder seltener in der Mitte abgestumpft eckig. Fühler 10gliedrig, die Fahne 
auch beim & nicht verlängert. Der Halsschild verschiedenartig gebaut, be- 
sonders die Form des Buckels ist bei vielen Arten sehr charakteristisch. Die 
Form der Flügeldecken ist ebenfalls veränderlich, es ist bemerkenswert, daß 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 147 


bei einigen Arten neben den normalen länglich viereckigen Formen auch sol- 
che vorkommen, die kaum länger sind als zusammen breit. Die Punktierung 
ist mehr oder weniger stark, nur bei P. politum Arrow sehr fein. Pygidium 
beim & meist sehr stark gewölbt und fast kahl, beim $ flacher und lang, 
dicht behaart. Propygidium bei manchen Arten ganz fehlend, bei anderen bei 
‚den & mehr oder weniger deutlich, bei allen (mir bekannten) ? fehlend. 
Vordertarsen bei den 5 verdickt, die innere Klaue entweder schmal, un- 
ten mit großem Zahn oder hakenförmig gekrümmt, ohne unteren Zahn. Vor- 
dertarsen der $ dünn, die Klauen einfach, gleichgeformt. Die Form der Pa- 
rameren ist zur Trennung der nahe verwandten Arten kaum geeignet, um so 
mehr aber für einige Artengruppen. Es muß aber bemerkt werden, daß die 
Form der Parameren auch innerhalb einer Art einer oft erheblichen Variabi- 
lität unterworfen ist. 


Ich teilte (1961) die Arten der Gattung in zwei Untergattungen ein: zur 
Untergattung Astaborus Thomson, mit langen, bis zu den Augen divergie- 
renden Wangen und mit langer, mehr oder weniger horizontaler Kopf- und 
Halsschild-Bewaffnung des Männchens gehören nur 2 Arten (P. armatum 
Thomson und schoutedeni Burgeon), alle übrigen wurden in die Untergattung 
Pycnoschema s. str. eingereiht. Die Charaktere der 5 Artengruppen sind aus 
der Bestimmungstabelle zu entnehmen. Leider, wie so oft bei den Dynasti- 
nen, mußte ich mich bei der Zusammenstellung der Bestimmungstabelle stark 
auf die Eigenschaften der & stützen. Ich habe aber auch die wichtigsten Ei- 
genschaften der $ bei den einzelnen Arten mit aufgenommen. 


Ich konnte schon in meiner Arbeit (1961) eine Reihe von Formen klar 
definieren. Ich habe diese nochmals kontrolliert und fast alle Feststellungen 
für richtig befunden. Seitdem ist es mir gelungen, die Typen von sehr vielen 
Formen zu untersuchen und so kann ich noch die nachstehenden Feststellun- 
gen mitteilen: 

P. incuriosum Benderitter, 1915 fällt mit ?P. diversum Peringuey, 1901 
zusammen. Die Type ist ein stark abgenutztes 5, dessen Parameren mit de- 
nen der P. diversum ebenfalls vollkommen übereinstimmen (syn. nov.). 


P. pilifrons Paulian, 1954: Die Type, ein 9, stellt ein aberratives Exem- 
plar der P.scrofa Harold, 1880 dar, bei welcher der (in der Regel an der 
Spitze mehr oder weniger tief ausgerandete) Stirntuberkel fast ganz in 2 
Höckerchen aufgelöst ist. In dieser Beziehung sind zahlreiche Übergänge vor- 
handen. Es muß noch bemerkt werden, daß bei der Type die Seiten der Wan- 
gen nicht nach hinten, sondern wie bei P. scrofa, nach vorn konvergieren. Da- 
her gilt: P. pilifrons Paulian, 1954 = P. scrofa Harold, 1880 (syn. nov.). 


In der Sammlung des ZMB fand ich die Type von P. scrofa Harold, 
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1880 vor. Sie beweist, daß die Art mit ?. rude Raffray, 1885 identisch ist. 
Die Type besitzt nicht derart kurze Flügeldecken, wie ich mir (1961) auf 
Grund der Diagnose vorgestellt habe. Daher gilt: P. rude Raffray, 1885 = 
P. scrofa Harold, 1880 (syn. nov.). 


P. minimum Paulian, 1954 = P. simplicicolle Kolbe, 1905. Die Type ist 
ein @. Ich konnte mich überzeugen, daß die Unterschiede von P. minimum 
nur abberativer Natur sind (syn. nov.). 


P. occidentale Paulian, 1954 = P. diversum Peringuey, 1901, syn. 
nov. Die Type (ein 8) weist keine Eigenschaften auf, welche nicht mit P. di- 
versum konform wären, auch die Form der Parameren ist gleich. Es ist al- 
lerdings sehr überraschend, daß diese Art so weit westlich in Französisch Gui- 
nea (Casamance!) vorgefunden wurde; der nächste, mir bekannte Fundort 


liegt in Kamerun. 


P. immarginatum Paulıan, 1954: Die beiden Typen sind 9, sie können 
nicht von den schwächsten ® der P. diversum Peringuey unterschieden wer- 
den. Die Form ist also synonym mit P. diversum Peringuey, 1901 (syn. nov.). 


P. camerunum subsp. angolense Paulian, 1954: die Type ist ein ö, wel- 
ches zweifellos mit ?. subulatum Quedenfeldt (1884) übereinstimmt (syn. 
nov.). 


P. operculatum subsp. angolense Endrödi (non Paulian) kann von der 


Stammform auch subspezifisch nicht getrennt werden (syn. nov.). 


P. kerandeli Paulian, 1954: auf Grund der Type konnte festgestellt 
werden, daß sie keine Eigenschaften aufweist, welche bei P. operculatum 
Thomson, 1858 nicht auch vorkämen. Alle Unterschiede (wie Bewaffnung 
des Kopfes und des Halsschildes, dichte Grundpunktierung der Flügeldecken, 
lange innere Lamellen der Parameren) können nur als aberrativ beurteilt 
werden. Wegen der dichten und sehr deutlichen Grundpunktierung der Flü- 
geldecken fällt die Form mit P. opercnlatum ab. welense Burgeon, 1947 zu- 


sammen (syn. nov.). 


P. deplanatum Raffray kann auf Grund der Diagnose von P. scrofa Ha- 
rold nicht unterschieden werden. Die Type ist anscheinend verschollen. Es ist 
schwer, die Form mit Sicherheit zu beurteilen. Ich stelle daher die Form mit 
Fragezeichen synonym zu P. scrofa Harold, 1880. 


Ein ähnlicher Fall liegt mit ?. thomsoni Raffray, 1885 und P. tridens 
Raffray, 1885 vor. Die Typen sind weder im MP, noch in einem anderen Mu- 
seum vorzufinden. Bei der Beurteilung der Formen sind wir daher allein auf 
den Wortlaut der Diagnosen angewiesen. Es ist mit Sicherheit festzustellen, 


daß die beiden Formen voneinander artlich nicht getrennt werden können; 
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die Unterschiede, die vom Autor angegeben wurden, können ausschließlich 
als aberrativ beurteilt werden (Größe, Farbe, Punktierung der Flügeldecken, 
Bewaffnung des Kopfes und des Halsschildes). Demnach ist P. thomsoni 
Raffray, 1885 = P. tridens Raflray, 1885 (syn. nov.). Beide Diagnosen 
(die von P. thomsoni und tridens) passen vollkommen auch auf P. diversum 
Peringuey. Die Bemerkung: „ante oculos utrinque cornu laterali multo 
breviori“ (bezieht sich auf die spitzigen Vorderecken der Augenkiele), sowie 
die Beschreibung der Halsschildgrube lassen keinen Zweifel über die Identi- 
tät, oder midestens über die sehr enge Verwandtschaft mit dieser sehr variab- 
len Art. Die 2 Exemplare (leider nicht die Typen), die unter dem Namen 
P. tridens Raffray im MP vorhanden sind, stützen auch diese Annahme, da sie 
mit P. diversum ab. nigrum Arrow identisch sind. Da trotzdem noch eine 
kleine Möglichkeit vorliegt, daß die Typen von Raffray zum Vorschein kom- 
men, stelle ich P. thomsoni Raffray (= tridens Raffray) mit Fragezeichen 
synonym zu P. diversum Peringuey (der letztere Name muß eingezogen 
werden, falls die Identität der beiden Formen endgültig festgestellt wird). 


Die sehr große Variabilität der Arten und die undeutlichen Diagnosen 
von vielen Formen, sowie das Fehlen einer großen Anzahl von Typen ist 
schuld daran, daß so viele Formen zwangsmäßig als eigene Arten beschrie- 
ben wurden und daß mehr als die Hälfte dieser Formen eingezogen werden 
mußten. Es bleiben jetzt nur 19 Arten gültig. Auch von diesen sind noch 3 
ziemlich unklar; sie konnten ın die folgende Bestimmungstabelle nicht ein- 
gearbeitet werden. | 


Bestimmungstabelle der Arten: 


0 (00) Die Mandibeln außen tief eingeschnitten, dadurch entstehen je 
2 lange, stäbchenförmige Gebilde, die nach außen und nach vorn 
gerichtet sind. 12—14 mm. — Süd- und Südwestafrika 

prostome Fairmaire 
00 (0) Die Mandibeln außen gerundet, höchstens hinter der Spitze mehr 
oder weniger deutlich konkav gebogen. 


1 .(4) Vorderrand der Wangen kurz, die Seiten lang, nach hinten bis 
zu den Augen divigierend. Clypeus schmal, konisch, oft länger als 
die Mandibeln, diese außen stumpf eckig erweitert. Beide Ge- 
schlechter gehörnt (subg. Astaborus Thomson). 


2 (3) Kopfhorn des ö, auch bei den kleinsten Exemplaren, in der Nä- 
he der Basis mit einem starken Zahn (Tafel III, Fig. 2). Hinter- 
ecken des Halsschildes scharfeckig, die Seiten, von oben betrachtet, 


2 


10 


(2) 


(1) 


(6) 


(5) 


(12) 


(9) 


(8) 


(11) 


in der hinteren Hälfte leicht aber deutlich ausgeschweift. Die 
sehen den kleinen & sehr ähnlich. 19—30 mm. — Von Abessi- 
nıen bis West-Afrika, selten. armatum Thomson 


Kopfhorn des 4, auch bei den größten Exemplaren, hinten ohne 
Zahn. Hinterecken des Halsschildes stumpfeckig, die Seiten in der 
hinteren Hälfte nicht ausgeschweift. Das 2 unbekannt. 17 bis 
26 mm. — Congo, sehr selten. schoutedeni Burgeon 


Vorderrand der Wangen breit, die Seiten kurz, nach hinten sel- 
tener divergierend, öfters gerade abgestutzt, oder nach hinten 
konvergierend, oder die Vorderecken zahnartig ausgezogen. Stirn 
nur beim ö gehörnt, beim $ gehöckert oder mit einem Querkiel. 
Clypeus nicht länger als die Mandibeln (subg. Pycnoschema s. str.). 


Die Spitze des Clypeus beim 5 etwa das vordere Drittel, beim 
Q etwa das hintere Drittel der Länge der Mandibeln erreichend. 
Halsschild des ö vorn sehr schwach eingedrückt, beim ? einfach 
gewölbt. Vordertarsen beim 5 verdickt, die innere Klaue haken- 
förmig gekrümmt, beim $ dünn, einfach. Parameren sehr ein- 
fach, zur Spitze verjüngt. 11,5—20 mm. — Zentral- und Ost- 
Afrıka (I. Artengruppe). cuspidatum Thomson 


Clypeus ungefähr so lang wie die Mandibeln. Kopf mit einem 
Horn (Ö), mit einem einfachen oder zweispitzigen Tuberkel ($). 


Die innere Klaue der Vordertarsen beim & nicht verdickt, aber 
am Innenrande mit einem starken, nach unten gerichteten Zahne. 
Wangen bei beiden Geschlechtern außen schief abgestutzt, nach 
hinten divergierend, in der Mitte oft ausgerandet. Parameren (Fig. 
154—155) ähnlich gebaut wie bei der vorigen Art (II. Artengrup- 
pe). 

Halsschildbuckel des & mit 4 Ecken, bei sehr kleinen Exempla- 
ren sind die lateralen nur schwach angedeutet. Halsschild des ? 
mit 4 kleinen Höckerchen, grob, aber nicht gerunzelt punktiert; 
Spitze des Pygidiums nicht nach unten eingezogen. 11—20 mm. — 
In den Tropen des Kontinents weit verbreitet, aber auch in Süd- 
afrıka einheimisch. scrofa Harold 


Halsschildbuckel des & nur mit 2 Ecken, die lateralen fehlen voll- 
ständig. 


Flügeldecken deutlich länger als zusammen breit (etwa 13:10). 
Halsschildbuckel des & fast plattenförmig, nach vorn gerichtet, 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 151 


Il 


12 


13 


R 14 


15 


16 
17 


18 


(10) 


(7) 


(14) 


(13) 


(20) 


(19) 
(18) 


(17) 


darunter die Grube tief. Das ? unbekannt. 24—27 mm. — Abes- 
sinien, sehr selten. antiorii Gestro 


Flügeldecken kaum länger als zusammen breit (etwa 10:9,5). 
Halsschildbuckel des 5 kürzer, stärker nach oben gerichtet, die 
Grube darunter bedeutend seichter. Stirntuberkel des 2 zweispit- 
zig; der Halsschild hinter dem Vorderrande mit schmaler Absturz- 
fläche und mit 2 kleinen Tuberkeln darüber. 15—18 mm. — Süd- 
afrıka, sehr selten. corydon Olivier 


Die innere Klaue der Vordertarsen beim & stark verdickt, stark 
hakenförmig gekrümmt, innen ohne Zahn, die Spitze oft fein ge- 
spalten. Die Wangen anders geformt. 


Halsschildbuckel des ö mit 4 Ecken. Körper oben abgeflacht. 
Außenseiten der Wangen nach hinten konvergierend, in der Mitte 
ausgerandet. Stirntuberkel des ? 2spitzig, der Halsschild mit 
4 kleinen Tuberkeln, vorn grob gerunzelt-punktiert. Spitze des Py- 
gidiums schwächer als beim ö nach unten eingezogen. 10—17 mm. 
(III. Artengruppe). — In den Tropen des Kontinents und auch in 
Südafrıka häufig. suillum Kolbe 


Halsschildbuckel des ö nur mit 2 Ecken, oder ganz ohne solche. 
Wangen bei beiden Geschlechtern entweder quer plattenförmig 
oder die Vorderecken zahnartig ausgezogen. 


Der Halsschildbuckel des & stets mit 2 deutlichen Ecken, wenig- 
stens die Spuren solcher Ecken sind auch bei den kleinsten Exem- 
plaren vorhanden. Wangen quer plattenförmig, mit abgestutzter 
Außenseite. Parameren mehr oder weniger schmal, mit 2, meist 
langen Innenlamellen (IV. Artengruppe). 


Vorderecken des Halsschildes scharf. 


Seiten des Halsschildes auch hinter den Vorderecken konvex 
gebogen oder nur schwach ausgerandet. Kopfhorn des 5 hinten 
ohne Zahn. Stridulationsapparat sehr fein quergestrichelt. Stirn 
beim 2 mit einem Querkiel, der in der Mitte erhöht ist. 14—25 
mm. — In den Tropen und in den südlichen Subtropen des Konti- 
nents sehr häufig. subulatum Quedenfeldt 


Seiten des Halsschildes hinter den Vorderecken stark ausgeran- 
det, Kopfhorn hinten mit einem Zahn, Stridulationsapparat viel 
gröber quergestrichelt. Stirn beim $ mit einem kleinen Tuberkel, 
dieser beiderseits und auch hinten gekielt. 22—30 mm. — Spora- 
disch in den Tropen des Kontinents. lacordairei Thomson 
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19 


20 


2] 


22 


25 


24 
25 


26 


EL 


(16) 


(15) 


(22) 


(21) 


(24) 


(23) 
(26) 


(25) 


(28) 


Vorderecken des Halsschildes stumpf, die Seiten vorn stark, fast 
mit den Vorderecken kontinuierlich gebogen. Stirn beim @ mit 
einem Höcker oder ganz kurzem Hörnchen. 14—30 mm. — In den 
Tropen des Kontinents häufig. operculatum Thomson 


Ein Halsschildbuckel fehlt, die Grube hinten nur durch eine ein- 
fache Wölbung begrenzt, selten ist die Grube fast kantenartig 
scharf begrenzt, aber auch in solchen Fällen ohne Spur von Ecken. 
Die Wangen mehr oder weniger dornförmig, die Vorderecken 
zahnartig ausgezogen. Parameren breiter, innen ohne Innenla- 
melle, aber mit einer lochartigen Vertiefung an der Basis (V. Ar- 
tengruppe). 
Halsschildgrube des 8 groß, hinten fast kantenartig scharf, 
halbkreisförmig begrenzt. Halsschild des 2 leicht eingedrückt. 
Flügeldecken kaum länger als zusammen breit. 14—17 mm. — 
Abessinien, Südwestafrika, Südafrika, sehr selten. 

mashunum Peringuey 
Halsschildgrube des 5 viel kleiner, nach hinten meist leicht drei- 
eckig verengt, die hintere Begrenzung breit gewölbt. Vorderseite 
des Halsschildes beim 9 einfach gewölbt. 


Die ganze Oberseite, also auch die Flügeldecken fast glatt, prak- 
tisch unpunktiert, stark glänzend, nur beim ® ist der Halsschild 
etwas deutlicher punktiert. Das Kopfhorn kurz, die Grube des 
Halsschildes klein. Stirnkiel des 2 in der Mitte dreieckig erhöht, 
der Halsschild einfach gewölbt. 15—19 mm. — Im Congo und 
in Angola nicht selten. politum Arrow 


Mindestens dıe Flügeldecken mehr oder weniger grob punktiert. 


Der Halsschild äußerst dicht, fein, gleichmäßig punktiert. Die 
Flügeldecken fettglänzend, fein chagriniert und grob, aber seicht 
punktiert. Das Kopfhorn kurz, die Halsschildgrube klein, seicht. 
Stirntuberkel des 2 an der Spitze eingekerbt, der Halsschild ein- 
fach gewölbt. 12—13.5 mm. — In Ostafrika, sehr selten. 

brittoni Endrödi 
Oberseite glänzend, die Skulptur des Halsschildes und der Flü- 
geldecken anders gebildet. 


Clypeus vor der Spitze beiderseits und die Außenseite der Man- 
dibeln in der vorderen Hälfte tief ausgerandet, alle stark zuge- 
spitzt. Das Kopfhorn des & sehr klein, die Vorderseite meist fast 
bis zur Spitze des Clypeus kantenartig vorgezogen, die Halsschild- 
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grube auch bei den größten Exemplaren sehr schmal, sehr klein. 
Die Stirnkante des @ in der Mitte dreieckig erhöht, leicht zwei- 
höckerig, der Halsschild einfach gewölbt. 9—17 mm. — In den 
Tropen des Kontinents nicht selten. simplicicolle Kolbe 


28 (27) Clypeus vor der Spitze beiderseits und die Außenseite der Man- 
dibeln konvex gebogen. 


29 (30) Das Kopfhorn des 5 kurz, dreieckig, seitlich stark zusammen- 
gedrückt, an der Basis (von vorn nach hinten, nicht der Quere 
nach) stark erweitert, nicht nur vorn, sondern auch an den beiden 
Seiten des Hinterrandes stark gekantet. Die Halsschildgrube klein, 
schmal. Das ? unbekannt. 20 mm. — Abessinien, Congo, selten. 

parvicorne Fairmaire 


30 (29) Das Kopfhorn des 5 hinten nicht gekantet, die Grube des Hals- 
schildes größer. Der Stirnkiel des $ in der Mitte hoch, in der Re- 
gel nicht eingekerbt. 11—25 mm. — In den Tropen des Kontinents 
und in Südafrika eine der häufigsten Arten. diversum P£ringuey 


Pycnoschema (Astaborus) armatum Thomson (Tafel III. Fig. 1, 2,) 


Thomson, Arcana Nat., 1859, p. 119, T. 9, f. 4—5 (Astaborus). 
Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 21, 36. f. 1, 11, 18, 31, 33 


(Pycenoschema). 
Berreira, Rev. Ent. Mocamb.,;8, 1965, p. 101, f. 121. 

ö: Glänzend braunrot, Kopf und Halsschild meist dunkler oder sogar 
schwarz. Oberseite kahl, Pygidium spärlich, fein behaart. 


Clypeus schmal, oft etwas länger als die Mandibeln, die Spitze gerade 
abgestutzt oder leicht abgerundet. Die Wangen von Clypealrand schwach ab- 
gesetzt, lang, nach hinten leicht gebogen divergierend. Das Kopfhorn bei 
starken 5 lang, nach vorn gerichtet und nach oben gebogen; am oberen Rand 
sitzt ın der Nähe der Basıs stets ein starker Zahn; bei kleinen & ist das Horn 
klein, gebogen, der angedeutete Zahn sitzt am Scheitel. Eine feine Punktie- 
rung ist an den Wangen und am Horn zu entnehmen, diese ist bei kleinen 
Exemplaren stärker. Mandibeln sehr breit, außen eckig erweitert. Fühler 10- 
gliedrig, die Fahne ein wenig länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild schwach gewölbt, hinter der Mitte am breitesten, von hier die 
Seiten (wenigstens bei den großen 5) zu den scharfen Vorderecken und nach 
hinten, zu den fast rechteckigen Hinterwinkeln leicht konkav gebogen; der 
Basalrand in der Mitte ziemlich breit unterbrochen. Der hornartige Buckel 
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sehr lang, die Spitze des Kopfhorns erreichend, ziemlich breit, abgeflacht, die 
Spitze tief ausgeschnitten, die beiden Endzähne divergierend. Vorderseite des 
Halsschildes (unter dem Buckel) nicht ausgehöhlt. Bei kleinen & ist das Horn 
kürzer, bei den kleinsten ist fast nur noch ein Doppelhöcker zu finden. Die 
Oberseite ist weitläufig mit mäßig starken Punkten besetzt, das Thorakal- 
horn nur sehr fein punktiert. Schildchen dreieckig, breiter als lang, die Seiten 
leicht gebogen, meist mit vereinzelten Punkten. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (9:8), nach hinten nicht 
erweitert, fein und ziemlich dicht punktiert, die Doppelreihen aus ähnlich 
großen Punkten sehr deutlich, aber nicht vertieft; die Punktierung an den 
Seiten und im Nahtwinkel noch feiner und dichter. 


Prosternalzapfen mäßig hoch, breit, die Spitze nicht abgestutzt. Propy- 
gidium auch beim & ohne Stridulationsapparat. Pygidium breit, sehr stark 
gewölbt, die Spitze stark nach unten eingezogen, glänzend, mäßig fein und 
dicht punktiert. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die hinteren mit starken 
Schrägleisten, diese und die fast gerade abgestutzte Spitze dicht, mäßig lang 
beborstet. Vordertarsen verdickt, die Glieder 2 und 3 fast breiter als lang; 
die innere Klaue stark gekrümmt, an der Spitze nicht gespalten. Kopulations- 
apparat Fig. 152—153, Parameren sehr einfach, kurz, zugespitzt, die Seiten 
leicht ausgerandet, mit einem Seitenzähnchen am Ende der Ausrandung. 


2: äußerlich den schwachen & ähnlich: Kopfhorn sehr kurz, hinten an 
der Basıs ebenfalls bezahnt. Vorderrand des Halsschildes mit einem kurzen, 
konischen, oben abgeflachten, an der Spitze tief ausgerandeten Buckel und 
beiderseits neben diesem mit je einem sehr kleinen Höckerchen. Oberseite 
stärker punktiert als beim 5. Pygidium weniger stark nach unten eingezo- 
gen. Vordertarsen dünn, einfach. 


Länge: 19—30 mm. — Untersuchtes Material 10 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): Nil Blanc, Armatus Thoms. Type 
+ Ex Museo J. Thomson. + Type J. Thom. (rosarot); ım MP. 


Verbreitung: Ghana: Legon bei Accra (E). — Nigeria-Kamerun: Jos 
(MF). — Congo Frangais: Fort Crampel (E). — Sudan: Bile (E); Weißer 
Nil (MP, E). — Abessinien, ohne nähere Angaben (BM). 
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Pycnoschema (Astaborus) schoutedeni Burgeon 


Burgeon, Rev. Zool. Bot. Afr., 15, 1928, p. 427 (Pycnoschema). 

Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 22, 36, f. 12, 35. 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 102. 

armatum Basilewsky, Rev. Zool. Bot. Afr., 51, 1955, p. 112, f. 1, 2 (Pycnoschema). 
Der P. armatum "Thomson sehr ähnlich, von ihr durch die folgenden Ei- 


genschaften abweichend: 


ö: Pygidium reichlich behaart. Clypeus meist etwas länger als die Man- 
dibeln (bzw. die Mandibeln sind ein wenig weiter hinten eingefügt). Das 
Kopfhorn oben, auch bei den stärksten Exemplaren ohne Zahn, seitlich ıst das 
Horn stärker abgeflacht, fast konkav in der basalen Hälfte, diese abgeflach- 
ten Seiten vorn und hinten kantenartig begrenzt. Der Halsschild etwa in der 
Mitte am breitesten, die Seiten vorn stärker ausgerandet, in der hinteren 
Hälfte auch bei den größten & (von oben gesehen) nicht konkav gebogen, 
daher die Hinterecken stumpf. Vorderseite des Halsschildes unter dem ähn- 
lich gebauten Thorakalhorn deutlich ausgehöhlt. Kopulationsapparat sehr 
ähnlich wie bei P. armatum Thomson, an den Parameren ist das Seitenzähn- 


chen kaum sichtbar. 
9: unbekannt. 
Länge: 17—26 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 
Typen: Holotype Ö, Congo: Elisabethville; im MRAC in Tervuren. 
Verbreitung: Congo: Haut-Katanga, Elisabethville (MRAC). 


Pycnoschema (s. str.) cuspidatum Thomson 


Thomson, Arch. Ent., II, 1858, p. 67 (Pycnoschema). 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 104, f. 123—126. 
bituberculatum Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 294, 295 (Pycnoschema). 
— Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 23, 36., f. 2, 34. 
ö glänzend rotbraun bis braunschwarz. Vorderkopf, Pygidium und be- 
sonders die Brust dicht, hell, ziemlich kurz behaart. 


Clypeus kurz, etwa bis zum vorderen Drittel der Mandibeln reichend, 
breit, die Seiten parallel, die Spitze dreieckig, sehr leicht aufgebogen. Die 
Wangen vom Kopfrande abgesetzt, die Vorderecke scharf, die Außenseite 
leicht ausgerandet, nach hinten schwach divergierend. An der Stirn stehen 
nebeneinander 2 Höcker. Hinterkopf leicht gewölbt, die ganze Oberfläche sehr 
dicht und fein punktiert. Mandibeln breit, die Außenseite stark, fallweise 
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fast stumpfeckig gebogen. Fühler 10gliedrig, die Fahne wenig länger als die 
Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang, mäßig stark, einfach gewölbt. Etwa in der 
Mitte am breitesten, die Seiten von hier nach vorn gebogen konvergierend, 
nach hinten fast gerade. Hinterecken stumpfwinklig, die Basis ungerandet. 
Die ganze Oberseite sehr fein und dicht punktiert. Flügeldecken deutlich län- 
ger als zusammen breit (etwa 9,5:8,5), nach hinten kaum erweitert, fast ähn- 
lich wie der Halsschild punktiert, die sehr feinen Doppelreihen sind aber auf 
der Scheibe angedeutet. Prosternalzapfen hoch, spitzig, in der Behaarung 
schwer zu sehen. Propygidium ohne Stridulationsapparat. Pygidium sehr 
stark gewölbt, die Spitze nach unten eingezogen, mit sehr feinen, dichten 
Haarpunkten besetzt. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die hintersten mit 
sehr schwachen Schrägleisten, die Randborsten der gerade abgestutzten Spitze 
abwechselnd länger und kürzer. Vordertarsen stark verdickt, die Glieder 
2—4 breiter als lang, die innere Klaue stark hakenförmig gekrümmt, innen 
ohne Zahn. Die Parameren des Kopulationsapparates sind von jenen der 


P. armatum Thomson kaum zu unterscheiden. 


?: Clypeus nicht verlängert, einfach dreieckig (stets?), die Spitze etwa 
das hinterste Drittel der Länge der Mandibeln erreichend. Flügeldecken 
gröber punktiert, die Doppelreihen deutlich zu erkennen. Pygidium etwas 
weniger stark gewölbt, die Punktierung noch feiner und noch dichter als beim 
ö, die Haare aber spärlicher, länger und mehr aufstehend. Schrägleisten der 
Hinterschienen deutlich, alle Randborsten an der Spitze ziemlich lang. Vor- 


dertarsen dünn, einfach. 
Länge: 11,5—20 mm. — Untersuchtes Material 12 Exemplare. 


Typen: Lectotype @ (des Endrödi) von P. cuspidatum Thomson: Ga- 
bon, + Type J. Thom (rosarot) + ex Museo J. Thomson; im MP. — Holo- 
type von P. bituberculatum Burgeon: Congo, Haut-Uele: Moto, 1923, 
L. Burgeon, + Typenzettel des Autors; im MRAC in Tervuren. 


Verbreitung: Congo: Uele: Region de Sassa (MRAC); Kibali-Ituri: Ni- 
oka (MRAC, E); Haut-Uele, Moto (MRAC); Lualaba, P. N. U., Mubale 
(MRAC, E). — Ruanda: Ruhengeri, 1900 m (MRAC). — Tanzania: ohne 
nähere Angaben (ZMB). 
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Pycnoschema (s. str.) scrofa Harold (Tafel III, Fig. 4, 5) 


Harold, Moneber. Berl. Akad., 1880, p. 263 (Pycnoschema). 

Quedenfeldt, Berl. Ent. Zeit., 1884, p. 329. 

Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 24, 37. 

rude Raffray, Ann. Soc. Ent. France (6) V, 1885, p. 322 (Astaborus). — Endrödi, 
Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 25, 37 f. 3, 22, 36 (Pycnoschema). — 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 117, f. 134—135. 

® deplanatum Raffray, Ann. Soc. Ent. France (6) V, 1885, 322 (Astaborus). Endrödi, 
Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 11 (Pycnoschema), syn. nov. 

palpale Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 339 (Pycnoschema); Trans. Zool. 
Soc., 19, 1909, p. 191. — Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg. 5, 1947, p. 294, 295. — 
Endrodi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 11. 

pilifrons Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1145, 1146, f. 35, syn. nov. 


ö: glänzend braunrot. Kopf und Halsschildgrube spärlich, Pygidium 
und Brust dicht gelb behaart. 


Clypeus vor dem Kopfhorn klein, abgerundet, erreicht die Spitze der 
Mandibeln. Die Seiten bis zu den Wangen konkav gebogen. Die Außenseite 
(Spitze) der Wangen schräg abgestutzt, nach hinten divergierend, gerade, 
nicht ausgerandet. Das Kopfhorn ziemlich lang, ziemlich stark nach hinten 
gebogen, an der Basis seitlich zusammengedrückt; bei kleinen ö nur kurz, 
fast gerade. Die Oberfläche mit mäßig starken Haarpunkten besetzt. Mandi- 
beln sehr breit, außen mit der Spitze bogenförmig abgerundet. Die Fahne der 
10gliedrigen Fühler fast länger als die übrigen Glieder zusammen. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 9:5), dicht hinter der Mitte am 
breitesten, die Seiten stark gebogen, zur Spitze stärker als zur Basis konver- 
gierend. Hinterecken deutlich, kurz abgerundet. Mittleres Drittel der Basıs 
ungerandet. Bei starken & ragt ein breiter, vierzackiger Buckel nach vorn, 
dessen Vorderseite tief ausgehöhlt ist; bei kleinen Exemplaren ist der Buckel 
reduziert, aber die Spuren der 4 Zacken sind auch bei den kleinsten fast im- 
mer zu entnehmen. Die Punktierung der Oberseite ist bei großen Exemplaren 
weıtläufig, die Punkte mäßig groß, an den Seiten des Buckels und an der Ba- 
sis dagegen sehr dicht; die Grube ist mit sehr feinen Haarpunkten besetzt; 
bei kleinen & ist die Punktierung überall bedeutend gröber und auch dichter. 
Schildchen dreieckig, spärlich, fein punktiert. 


Flügeldecken in der Länge verschieden, in der Rege deutlich länger als 
zusammen breit, fallweise aber fast nur so lang wie zusammen breit. Sie sind 
nach hinten nicht, oder kaum erweitert. Die Punktierung besteht aus mäßig 
starken, nicht sehr dichten Ringpunkten, die Doppelreihen sind deutlich zu 
erkennen; die Punktierung ist an den Seiten und an der Spitze viel feiner und 
viel dichter. 
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Prosternalzapfen mäßig hoch, ziemlich flach, die Spitze nicht abgestutzt. 
Propygidium ohne Stridulationsapparat. Pygidium breit, sehr stark gewölbt, 
die Spitze stark nach unten eingezogen, überall mit feinen Haarpunkten 
gleichmäßig dicht besetzt. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die Schrägkie- 
le der hintersten stark entwickelt, die Spitze abgestutzt, die Randborsten 
dicht gestellt, mäßig lang. Vordertarsen mäßig stark verdickt, alle Glieder 
deutlich länger als breit, die innere Klaue in der Stärke ähnlich wie die 
äußere, am Innenrand ragt aber ein langer, dornartiger Zahn nach unten. 
Kopulationsapparat Fig. 154—155, Parameren einfach, kurz, zur Spitze ver- 
jüngt. 

Q: Stirn mit einem Doppelhöcker. Halsschild hinter dem Vorderrande 
mit 4 kleinen Höckerchen, von welchen die 2 seitlichen fallweise fehlen kön- 
nen; die Punktierung ist auch vorn nicht (oder kaum wahrnehmbar) gerun- 


zelt. Pygidium nicht nach unten eingezogen, ähnlich skulptiert und behaart. 
Länge: 11—20 mm. — Untersuchtes Material 90 Exemplare. 


Typen: Holotype $ von P. scrofa Harold: Hildebrandt + scrofa Ha- 
rold (beide Handschrift) + Inventar No. 60 755; im ZMB. — Die Typen 
von P. rude Raffray und Jdeplanaium Raffray konnten nicht aufgefunden 
werden. — Die Typen von P. palpale Arrow sınd im BM aufbewahrt. — 
Lectotype ? (des. Endrödi) von P. pilifrons Paulian: Guinee Franc. Re&g. 
de Kouroussa, H. Pobeguin 1901; im MP. 


Verbreitung: Nigeria-Cameroun: Banzenda (MF). — Togo: Bismarck- 
burg (ZMB). — Guinee: N’Zerekore (FM). — Gabon: ohne nähere An- 
gaben (AKM, E). — Congo: Kisantu (MRAC); Leopoldville (MRAC); 
Mayidi (MRAC, E); Lemfu (MRAC, E). Kibali-Ituri: Kilo (E); Mahagi- 
Niarembe (MRAC); Kilomines (MRAC, E). Kivu: Ibanda (MRAC, E); Lu- 
vungi (MRAC); Masisi 1200 m (MRAC); Matale (MRAC); Rwankwi 
(MRAC); Uvira (MRAC); Uvira Kitundu (MRAC); Buseregenyere, Rut- 
shuru (MRAC); Sısi-Niagesi (MRAC); Kavimvira, Uvira (MRAC); Kisse- 
nyı (ZMB). Haut-Katanga: Kinda (MRAC); Mitwaba (MRAC); Elisabeth- 
ville (MRAG, E); Lubumbashi (MRAC); Kolwezi (MRAC.). Lualaba: Lulua, 
Kapanga (MRAC, E); Mukishi (MRAC); Kapolowe (MRAC); P. N. U. 
Mabwe, Lac Upemba (MRAC). Sankuru: Lusambo (MRAC). Kwango: Kik- 
wit (MRAC). Ruanda: Terr. Astrida (MRAC); Gabiru (MRAC); Tshuru- 
gaya, for. Rugege, 2400 m (MRAC); Nduga, Cheff., Terr. Nyanza (MRAC); 
Astrida (MRAC); Urundi: Kanyinya, 1500 m (MRAC); Usumbura, 800 m 
(MRAGC, E). — Somali: Makka Gele (E). Erithrea: Asmara (BM). — Abes- 
sinien: Dire Daua (ZMB); N. Galla (ZMB); ohne nähere Angaben (BM). — 
Kenya: E. Africa (BM); Naitolia (BM); Kijeha (?, E); Nairobi (BM); Na- 
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kuru (BM); Ları (BM). — Uganda: Kawanda (BM, E); ohne Näheres 
(ZMB). — Tanzania: Dar-es-Salam (BM, ZMB); Mpapua (DEI); Mwika 
(E); Usambara Berge, Sakaranı (E); Serengeti, 4km N. Serona (MM); Kili- 
mandscharo, Dschagaland, Mandschame (ZMB); Ungoni (ZMB); N. Nyas- 
sa-See, Umuamba-Umalila (ZMB); Masai Steppe (ZMB); Arusha (ZMB); 
Madimula (ZMB); Langenburg (ZMB). — Rhodesia: Shinsenda, 1500 m 
(BM); Kashitu, N. of Broken Hill (BM); NW. Rhodesia (E). — Mosambique: 
Delagoa-bay, Sikumba (ZMB). — SW. Afrıca: ohne nähere Angaben (DEI). 
— Südafrika: Cape Prov.: Darling (E); Middelburg (TM); ohne nähere 
Angaben (BM, ZMB, E). Transvaal: Zoutpansberg (ZMB); Pretoria (FE); 
North Rand (TM); Roodeplaat (TM); Warmbad (TM); Boksburg (BM); 
Piet Retief (BM); ohne nähere Angaben (BM). Orange: ohne nähere Anga- 
ben (BM). Mashonaland: Salisbury (BM). Natal: Pt. Natal (E). Angola: Alto 
Cubal, Chimbassı (MM, E); ohne nähere Angaben (MCD, E). 


Pycnoschema (s. str.) antiorii Gestro 


Gestro, Ann. Mus. Stor. Nat., Genova, 16, 1881, p. 203 (Astaborus). 

Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 1893, p. 21. 

Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 25, 38, f.13, 20, 38 (Pycno- 
schema). 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 103, f. 122. 

ö: glänzend braunrot. Kopf und Halsschildgrube sehr spärlich und sehr 
fein, Pygidium und besonders die Brust dicht und lang behaart. Clypeus 
stumpf zugespitzt, so lang wie die Mandibeln, die Seiten konkav gebogen; 
Vorderecken der Wangen scharf rechteckig, die Außenseite schräg abgestutzt, 
nicht oder sehr leicht ausgerandet, leicht nach hinten divergierend. Das Kopf- 
horn lang, stark gebogen, seitlich zusammengedrückt. Oberseite fein, spärlich 
punktiert. Mandibeln sehr breit, außen einfach gebogen. Fühler 10gliedrig, 
die Fahne fast so lang, wie alle übrigen Glieder zusammen. 


Halsschild (ohne Buckel) viel breiter als lang (etwa 10:7); die Seiten 
stark gebogen, zur Spitze stärker konvergierend als zur Basis. Hinterecken 
deutlich, kurz abgerundet, die Basis ungerandet. Vorn ragt ein breiter, zwei- 
spitziger, fast plattenförmiger Buckel nach vorn, die Spitze zwischen den bei- 
den Zähnen bogenförmig ausgeschnitten. Unter dem Buckel ist die Vordersei- 
te des Halsschildes ausgehöhlt. Die Scheibe ist glatt, die Seiten fein und spär- 
lich punktiert. Schildchen dreieckig, breiter als lang, spärlich und fein punk- 
tiert. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 13:10), nach hinten 
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schwach erweitert. Die Doppelreihen sehr deutlich, aber auch die Zwischen- 
räume mit ähnlich großen Punkten besetzt, nur die Seiten und die Spitze viel 
feiner und sehr dicht punktiert. 


Prosternalzapfen mäßig hoch, die Spitze nicht abgestutzt, lang und dicht 
behaart. Propygidium ohne Stridulationsapparat. Pygidium stark gewölbt, 
die Spitze leicht nach unten eingezogen; die Scheibe dicht und fein punktiert, . 
lang, aufstehend behaart, die Spitzengegend fast glatt, kahl. Vorderschienen 
mit 3 Außenzähnen, die Schrägleisten der hinteren Schienen stark entwickelt; 
die abgestutzte Spitze dicht, mäßig lang beborstet. Vordertarsen schwach ver- 
dickt, alle Glieder länger als breit, die innere Klaue nicht stärker als die 
äußere, aber an der Unterseite mit einem langen, dornförmigen Zahn bewaff- 
net. Kopulationsapparat sehr ähnlich wie Fig. 154—155, Parameren einfach, 
kurz, zur Spitze verjüngt. 


@: unbekannt. 
Länge: 24—27 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 


Typen: 2 Syntypen sollen im Museum Genova sein, ich konnte sie nicht 
untersuchen. 


Verbreitung: Abessinien: Let-Marefla (Typen); Lacus Abaja (MNM); 
Irna (E). 


Pycnoschema (s. str.) corydon Olivier 


Olivier, Entom., I, 3, 1789, p. 181, T. 28, f. 245 (Scarabaeus). 

Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 190 (Oryctes). 

Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 541 (Pycnoschema). 

Endrödi, in Brinck, S. Afr. Animal Life, VII, 1960, p. 65. 

Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 26, 38, f. 21, 37. 

silenus Herbst, Natursyst. Ins., II, 1789, p. 87, T. 10, f.2 (Scarabaeus). 

verreauxii Westwood, Trans. Ent. Soc. London, 4, 1846, p. 179 (Orphnus); 1. c., 
1852, p. 73. 
Die Form ist der P. antiorii Gestro ähnlich, von der Diagnose dieser Art 


in den folgenden Eigenschaften abweichend: 


ö: Kopfhorn nicht sehr lang, weniger stark gebogen. Der zweizackige 
Halsschildbuckel stärker nach oben (nicht horizontal nach vorn) gerichtet, 
viel kürzer als bei der Vergleichsart, darum erscheint auch die Aushöhlung 
der Vorderseite als bedeutend seichter. Die Aushöhlung spiegelglatt, die 
Scheibe des Buckels glatt, die Seiten und die Basıs mit spärlichen feinen Punk- 
ten. Flügeldecken deutlich kürzer, kaum länger als zusammen breit (etwa 
10:9,5). Die Parameren ähnlich (bei der Neotype Fig. 156 ein wenig asym- 
metrisch, vielleicht leicht monströs), aber die Spitzen abgeschrägt. 
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Q: Clypeus nach vorn fast konisch verengt. Der Höcker der Stirn ziem- 
lich hoch, zweispitzig. Oberseite des Kopfes stark und dicht punktiert, nur 
der Scheitel giatt. Halsschild hinter dem Vorderrande mit schmaler Absturz- 
fläche, welche hinten durch eine schwache, mit 2 angedeuteten Tuberkeln ge- 
zierte Kante begrenzt ist. Die Punktierung der Oberseite in der vorderen 
Hälfte grob und dicht, in der hinteren viel spärlicher. 


Länge: 15—18 mm. — Untersuchtes Material 7 Exemplare. 


Typen: Die Type ist verschollen, ich designiere eine Neotype ö aus mei- 
ner Sammlung, bezettelt mit „Cape der Guten Hoffnung“. Die Typen von 
S. silenus Herbst und OÖ. verreauxii Westwood mir unbekannt. 


Verbreitung: Süd-Afrıka: Cape Prov.: Kap der Guten Hoffnung 
(AKM, E); Elsenberg (BM); Stellenbosch (TM). Transvaal: Bökeberg? (BM). 


Pycnoschema (s. str.) suillum Kolbe 


Kolbe, Ark. Zool., II, 18, 1905, p. 8 (Pycnoschema). 

Endrodi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 26, 38, f. 4, 39. 

Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 121, f. 140—141. 

lineaticolle Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 294, 296, fig. (Pycnoschema). 
var. latum Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, 27, 38 (Pycnoschema). 
ab. punctulatum Endrödi, 1. c., 27, 38 (Pycnoschema). 

ö: glänzend braunrot. Hinterkopf, Halsschildgrube, Bauchplatten und 
Pygidium spärlich, lang, die Brust sehr dicht gelb behaart. Clypeus an der Ba- 
sis kaum eingeengt, die Seiten fast parallel, die Spitze stumpf dreieckig, sie 
erreicht die Spitze der Mandibeln. Wangen gerade und sehr stark divergie- 
rend, die Augenkiele vorn zugespitzt, die Seiten konkav ausgerandet. Das 
Kopfhorn ziemlich kurz (bei kleinen Exemplaren sehr kurz), nach hinten ge- 
bogen. Hinterkopf dicht punktiert. Fühler 10gliedrig, die Fahne fast so lang 


wie die übrigen Glieder zusammen. 


Halsschild nicht viel breiter als lang (etwa 6,5:5), in der Mitte am brei- 
testen; die Seiten von oben gesehen stark gebogen, zur Basis viel weniger kon- 
vergierend als nach vorn; die Vorderecken scharf, die hinteren abgestumpft; 
der Spitzenrand und die ungerandete Basis fast gerade, sehr leicht konkav 
gebogen, bzw. sehr leicht doppelbuchtig. Oberhalb des Spitzenrandes ragt eın 
breiter Buckel nach vorn, welcher mit 4 zackenartigen Zähnchen bewaffnet 
ist, diese Zähnchen sind auch bei den kleinsten Exemplaren, mindestens ın 
schwachen Spuren vorzufinden. Unter dem Buckel ist die Vorderseite des 
Halsschildes grubenartig ausgehöhlt, die Grube ist glänzend, mit spärlichen 
haartragenden Punkten. Längs der Mitte der Scheibe verläuft eine sehr seich- 
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te Rinne, in dieser stehen die groben Punkte sehr dicht, sonst auf der Scheibe 
spärlicher; an den Seiten ist die Punktierung etwas feiner und sehr dicht. 
Schildchen dreieckig, die Spitze abgerundet, sehr fein, meist ziemlich dicht 
punktiert. 


Flügeldecken 1,5mal so lang wie zusammen breit (etwa 9:6), nach hinten 
kaum erweitert. Die Doppelreihen und die Naht bestehen aus größeren 
Punkten, die Zwischenräume sind mit mäßig dichten, die Seiten und die Spit- 
ze mit sehr dichten, feineren Punkten besetzt. 


Prosternalzapfen hoch, kolumnar, lang und dicht behaart. Propygidium 
ohne Stridulationsapparat. Pygidium stark gewölbt, bauchwärts eingezogen, 
mäßig dicht mit feinen Haarpunkten besetzt. Vorderschienen mit 3 Außen- 
zähnen, die Schrägkiele der hinteren scharf, die abgestutzte Spitze dicht be- 
borstet. Vordertarsen leicht verdickt, die innere Klaue hakenförmig ge- 
krümmt. Parameren jenen der ?P. scrofa Harold (Fig. 154—155) sehr ähnlich. 


Q: Stirn mit einem hohen, zweispitzigen Höcker. Halsschild mit 4 klei- 
nen Tuberkeln in einer Querreihe (bei schwachen Exemplaren die seitlichen 
oft unscheinbar oder fehlend), die Punktierung vorn grob, quergerunzelt. Das 
Pygidium stark gewölbt, die Spitze aber viel schwächer nach unten eingezo- 
gen als beim ö. Vordertarsen dünn, die Klauen einfach, gleichgeformt. 


Variation: 


a. Flügeldecken etwa so lang wie zusammen breit (Holotype 7,3:6,5). 
var. latum Endrödi 
b. Halsschild gleichförmig fein und dicht punktiert. 
ab. punctulatum Endrödi 


Länge: 10°—17 mm. — Untersuchtes Material 62 Exemplare. 


Typen: Holotype von ?. suillum Kolbe: Malange, Pogge + suillum n. 
sp. + Inventar No. 66 136; im ZMB. — Lectotype 5 von P. lineaticolle 
Burgeon (des. Endrödi): Kafakumba — 11. 1933. G. F. Overlaet + Pyc- 
noschema lineaticolle Type (Handschrift) + Typenzettel des MRAC; im 
MRAC. — Holotype 6 von var. lJatum Endrödi: Congo, Mayıdi, 1943, leg. 
Rev. P. Van Eyen; im MRAC. — Holotype $ von ab. punctulatum 
Endrödi: Congo, Tshuapa, Bokuma, R. P. Lootens, III. 1954; im MRAC. 


Verbreitung: Ghana: Busua. — Guinee: Reg. Coyab, Dubreka 
(FM); Kindia, Mt. Gangan (FM). — Cameroun: Joko (MNM, ZMB); 
Tina (ZMB, E); Joh. Albrechtshöhe (ZMB). — Congo: Bas Congo: Ki- 
santu (MRAC); Thysville (MRAC); Leopoldville (MRAC); Mayıdi 
(MRAC, E). Tshuapa: Eala (MRAC). Kasai: Lula (MRAC). Kibalı-Ituri: 
Maie (MRAC). Haut-Katanga: Elisabethville (MRAC). Lualaba: Kakanda, 
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Mutaka (MRAC, E); Lomami, Mutombo-Mukulu (MRAC); Kafakumba 
(MRAC); Lomami, Kaniama (MRAC). Fort Crampel (E). — Soudan: 
Niam-Niam, Semnio. — Uganda: Kawanda (BM). — Tanzania: 
Ungoni (ZMB). — Angola: Huambo (MRAC); ohne nähere Angaben 
(MCD, E).— Natal: Distr. Richmond, Indalemi (MRAC). 


var. latum Endrödi: Congo: Bas Congo: Mayıdı (MRAGC, E). 
ab. punctulum Endrödi: Tshuapa: Bokuma (MRAC); Ikela (E). 


Pycnoschema (s. str.) subulatum Quedenfeldt 


Quedenfeldt, Berl. Ent. Zeit., 1884, p. 327, T. 9, f. 9 (Pycnoschema). 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 295, 297. 

Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 29, 41, f. 5, 14, 23, 41. 

corpulentum P£ringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 540 (Pycnoschema). — 
Endrödi, in Brinck, S. Afr. Animal Life, VII, 1960, p. 65; Ann. Mus. Roy. 
tr. Gentr., 100, 1961, p- 13. 

angolense Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1146, 1152 (Pycnoschema). 

ab. emarginatum Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 30, 41 (Pyc- 
noschema). 
ö: glänzend schwarz, auch die Unterseite meistens fast schwarz. Ober- 


seite und Pygidium kahl, die Brust dicht, ziemlich lang, gelb behaart. 


Clypeus an der Basis leicht eingeschnürt, die Spitze beiderseits schwach 
konkav gebogen. Wangen fast waagrecht, die Augenkiele von den Wangen 
nicht abgesetzt, quadratisch, die abgestutzte Außenseite leicht konvex gebo- 
gen. Das Kopfhorn ziemlich kurz, stark nach hinten gebogen, vorn nicht ab- 
geplattet. Oberseite fein, mäßig dicht punktiert, die Punkte unregelmäßig 
verteilt. Mandibeln sehr breit vorstehend, so lang wie der Clypeus, außen 
stark gerundet. Fühler kurz, die breite Fahne etwa so lang wie die übrigen 
Glieder zusammen. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 11,5:7), in der Mitte am breitesten, 
die Seiten stark gebogen, zur Spitze bedeutend stärker konvergierend als zur 
Basis. Vorderecken scharf, stumpfwinklig, die hinteren abgestumpft. Spitzen- 
rand sehr seicht gebogen, die doppelbuchtige Basis gerandet. Der Buckel ist 
stark (bei kleinen entsprechend schwächer), mit 2 nach vorn gerichteten Zak- 
ken an der Spitze. Vor dem Buckel die Absturzfläche steil. An der Wurzel des 
Buckels befindet sich beiderseits ein mehr oder weniger umfangreicher Runzel- 
feld, auch der gefurchte Seitenrand und die Basis fein gerunzelt, den Rändern 
entlang die Punktierung stärker, sonst, besonders die Absturzfläche, die Mitte 


des Buckels und je eine Fläche zwischen Runzelfeld und Seitenrand nur mi- 


164 Monographie der Dynastinae Pentodontini 


kroskopisch fein, spärlich punktiert. Schildchen dreieckig, breiter als lang, wie 
die Mitte des Halsschildes skulptiert. 


Flügeldecken kaum länger als zusammen breit (etwa 14:13), nach hinten 
leicht erweitert. Die feine Punktierung spärlich, außer den schwachen Dop- 
pelreihen sind ähnliche Punkte auch an den Zwischenräumen zerstreut zu fin- 
den. Die Punktierung an den Seiten sehr fein. Eine sehr dichte und sehr feine 
sekundäre Punktierung ist meist nur in der hinteren Hälfte der Flügeldecken 
zu entdecken; an der Spitze sind die Punkte fast so groß wie die stärksten an 


der Scheibe. 


Prosternalzapfen sehr hoch, zur Spitze verjüngt, lang, aufstehend be- 
haart. Propygidium in der Mitte sehr fein quergestrichelt. Pygidium mäßig 
stark gewölbt, in der Mitte fast glatt, sonst sehr fein und dicht punktiert, in 
den Seitenecken sehr feın gerunzelt. Vorderschienen mit 3 Zähnen, die 
Schrägleisten der hintersten ziemlich kurz, die gerade abgestutzte Spitze dicht 
beborstet. Die Vordertarsen sehr schwach verdickt, alle Glieder länger als 
breit, die innere Klaue ziemlich dünn, aber hakenförmig gekrümmt. Kopu- 
lationsapparat Fig. 157—158, Parameren zusammen lang oval, innen mit je 
einer langen schmalen Lamelle (die Abbildung 41 in meiner Arbeit von 1961 
stellt ein extremes Exemplar dar, die Innenlamellen sind fast immer viel län- 
ger und die Erweiterung der Spitze meist bedeutend schwächer). 


Q: Stirn mit einem Querkiel, Halsschild einfach gewölbt. Propygidium 
ohne Stridulationsapparat. Pygidium von der Seite gesehen fast flach, mehr 
zugespitzt, ähnlich wie beim ö skulptiert. Vordertarsen dünn, die Klauen 


gleichgeformt. 


Länge: 14—25 mm. — Untersuchtes Material 512 Exemplare. 
Variation: 


a. Seiten des Halsschildes hinter den Vorderecken schwach aber deutlich 
ausgerandet. — Unter der Stammform, selten. ab. emarginatum Endrödi 


Typen: Type von P. subulatum Quedenfeldt: Quango; im ZMB. — Ty- 
pe von P. corpulentum Peringuey aus Southern Rhodesia (Salisbury) ım 
SAM in Cape Town. — Lectotype ö von P. angolense Paulian (des. En- 
drödi): District de Huilla du Cutch du Culei, Janvier-Fevrier, + Angola 
Mission 1914; Rohan-Chabot; im MP. — Holotype von ab. emarginatum, 
Endrödi: Kafakumba, II. 1932, F. G. Overlaet; im MRAC. 


Verbreitung: Nigeria: Umudike (BM). — Cameroun: Neu- 
kamerun, Pama-Quelle (ZMB); Joko (ZMB); Longgi (ZMB); Akonangi 
(ZMB); Garua (ZMB); Barombi Station (ZMB); ohne nähere Angaben (BM). 
— Congo: Bas-Congo: Mayidi (MRAC, E); Congo da Lemba (MRAC); 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 165 


Kisantu (MRAC, E); Cattier (MRAC, E); Lemfu (MRAC); Thysville 
(MRAC); Kitobola (MRAC). Lac Leopold: Wombali (MRAC). Tshuapa: 
Ikela (MRAC); Yolo (MRAC). Ubangi: Bosobolo (MRAC). Uele: Buta 
(MRAC); Bambesa (MRAC); Poko-Eala-Rungu (MRAC); Gangala na Bo- 
dio (MRAC); Upper Uele River, Dungu (BM). Kibali-Ituri: La Moto, 
Madyu (MRAC); Moto (MRAC); Mahagi-Port (MRAC); Tora (MRAC). 
Staneyville: Basoko (MRAC). Kivu: Kabole (MRAC); Bukavu (MRAC); 
rıv. Matulinge, terr. Fiızi (MRAC); Chumbi-Chumbi (MRAC). Maniema: 
Kasongo (MRAC, E); T. Kabambare, Mukolosimba, savane (MRAC); Kin- 
du (MRAC); de Kindu au Lomamı (MRAC). Tanganıka: Moero, Nyunzu 
(MRAC), Bassın Lukuga (MRAC, E). Haut-Katanga: Elisabethville 
(MRAC); Lubumbashi (MRAC); Katanga (MRAC); La Kafubu (MRAC); 
Lukafu (MRAC); Ngaye (MRAC). Lualaba: Zilo (MRAC); Kakanda, Mu- 
taka (MRAC); Kabongo (MRAC); Kapanga (MRAC, E); Tshibamba 
(MRAC); Kolwezi (MRAC, E); Kinda (MRAC); Terr. de Sandoa, vill. 
Tshilunde, 940 m (MRAC); Sanoa (MRAC); Kasjı (MRAC); Kanıama 
(MRAC); Lubudi (E); Kafakumbi (MRAC, E); Lomami, Kisamba (MRAC); 
Lomami, Mukishi (MRAC); Lomami, Mwene Ditu (MRAC); Riv. Kasan- 
geshi (MRAC); Jadotville, Mwera (MRAC); Katanga, Tshilongo (MRAC); 
Lulua, Riv. Luisa (MRAC); Kambowe (MRAC); Katanga, Luashi 
(MRAC); District Lulua (MRAC); Kapolowe (MRAC); Kalule Nord 
(MRAC). Sankuru: Kamina (MRAC); Lusambo (MRAC); Gandajıka 
(MRAC, E); Kondue (MRAC). Kasai: Tshibala (MRAC); Mwene Ditu 
(MRAC, E); Luluabourg (MRAC); Terr. de Dibaja, Kamponde (MRAC); 
Katoka-Luluabourg (MRAC); ohne Näheres (MRAC). — Kenya: ohne 
nähere Angaben (ZMB). — Tanzania: Kigonsera (FM, E); Uhehe, 
Iringa (ZMB); Nyassa-See, Langenburg (ZMB); Mamboya (BM). — 
Urundi: Bururi (MRAC). — Mosambıque: Amatongas Forest 
(BM). — NW. Rhodesia: Kashitu (BM); Broken Hill (HM). — 
S. Rhodesia: Saliısbury (BM, MRAC). — Angola: Huambo (MRAC, 
E); Benguella (AKM); Caconda (MM); Ganda Benguella (MM); Luimbale, 
Mt. Moco, 1900 m (BM, E); Quirimbo (BM); ohne nähere Angaben (MCD, 
MM, ZMB, E). 


ab. emarginatum Endrödi: Congo: Lualaba: Kafakumba (MRAC); 
Lomami, Mwene Ditu (E). — Angola: ohne nähere Angaben (MCD, E). 
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Pyenoschema (s. str.) lacordairei Thomson (Tafel III, Fig. 3, 6) 


Thomson, Arch. Ent., II, 1858, p. 65, T. 3, f. 2 (Pycnoschema). 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 295, 298. 

Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1145, 1153, f. 42, 43, 44, 47. 

Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 28, 39, f. 15, 25, 42. 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 109, f. 127—130. 

collare Burgeon, Rev. Zool. Bot. Afr., 15, 1928, p. 426 (Pycnoschema); Ann. Mus. 

Congo Belg., V, 1947, p. 298. 

Die Form steht der P. subulatum Quedenfeldt sehr nahe, sie unterschei- 
det sich aber von dieser anscheinend artlich durch das hinten bezahnte Kopf- 
horn des Männchens; die Seiten des Halsschildes sind hinter den Vorderecken 
stark ausgerandet, die Stridulationsfläche ist bedeutend gröber quergestrichelt 
und die Form scheint stets sehr groß zu sein. 


2: Clypeus breit, der Länge nach gekielt, der Stirntuberkel sehr klein, 
beiderseits und auch hinten gekielt. Die Scheibe des einfach gewölbten Hals- 
schildes sehr dicht, ziemlich grob punktiert, die Punktierung an den Seiten 
und an der Basis entlang viel feiner und viel spärlicher. 


Länge: 22—30 mm. — Untersuchtes Material 11 Exemplare. 


Typen: Lectotype 5 von P. lacordairei Thomson (des. Endrödi): Ga- 
bon + Type J. Thom. (rosarot) + ex Museo J. Thomson; im MP. — Holo- 
type von P. collare Burgeon: Region de Sassa, 1895—96, Colmant + Typen- 
zettel; im MRAC. 


Verbreitung: Span. Guinea: Nkolentangan (ZMB). — Cameroun: Lo- 
lodorf (E); Bibundi (ZMB). — Congo: Uele: Buta (MRAC, E); Mobwasa 
(MRAC); Region de Sassa (MRAC). Kibalı-Ituri: Epulu, Terr Wamba 
(MRAC.). Stanleyville: Stanleyfalls (E). — Kenya: Br. ©. Africa (ZMB). 


Pycnoschema (s. str.) operculatum Thomson 


Thomson, Arch. Ent., II, 1858, p. 67 (Pycnoschema). 

Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 29, 39, f. 24, 43. 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 112, f. 132. 

collare Endrödi (non Burgeon), Parc Nat. Upemba, Miss. de Witte, fasc. 46 (4), 
1957, p. 53 (Pycnoschema); Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 39. 

laesicorne 'Thomson, Arch. Ent., II, 1858, p. 66 (Pycnoschema). — Paulian, Bull. 
Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1146, 1149, f. 45. — Endrödi, Ann. Mus. Roy. 
Centr. Afr., 100, 1961, p. 12. 

ab. welense Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p.298 (Pycnoschema). — 
Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 14. 
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kerandeli Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1146, 1148, f. 39, 40 (Pyc- 
noschema) (syn. nov.). 

ssp. operculatum Thomson, Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 13, 40 
(Pycnoschema). 

angolense Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 13, 40. (Pycnoschema). 

ssp. musicum Arrow, Irans. Ent. Soc. London, 1908, p. 338 (Pycnoschema). — 
Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 295, 398. — Endrödi, Ann. Mus. 
Roy. Afr. Centr., 100, 1961, 13, 41. 

ssp. camerunum Kolbe, Ark. Zool., II, 18, 1905, p.5 (Pycnoschema). — Paulian, 
Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1146, 1151. — Endrödi, Ann. Mus. Roy. 
Afr. Centr., 100, 1961, p. 13, 41. 

minor Kolbe, Ark. Zool., II, 18, 1905, p. 5 (Pycnoschema). 

semimas Kolbe, 1. c., p. 5 (Pycnoschema). 

ssp. laevipenne Paulian, Bull. Ins. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1146, 1152, f. 41 
(Pycnoschema). 
Die Form ist sehr nahe mit ?. subulatum Quedenfeldt verwandt; gegen- 


über der Diagnose der letzteren sind folgende Abweichungen zu vermerken: 


ö: rotbraun bis braunschwarz. Seiten des Clypeus beiderseits vor der 
Spitze kaum konkav gebogen. Die Augenkiele sind ähnlich, aber meist brei- 
ter, außen gerade abgestutzt. Das Kopfhorn verhältnismäßig länger. Ober- 
seite des Kopfes grob, spärlich punktiert. Die Fahne der Fühler etwa so lang 
wie die Geifßel ohne Basalglied. Der Halsschild ist bedeutend weniger breit 
(etwa 12:10), die Seiten gehen fast kontinuierlich gebogen in den Spitzenrand 
über, Vorderecken sind höchstens nur schwach angedeutet; der Basalrand in 
der Mitte oft kurz unterbrochen. Die Absturzfläche ist viel deutlicher grubig 
ausgehöhlt. Die Flügeldecken sind viel stärker punktiert, die Punkte sind 
zwar nicht groß, aber deutlich kreisförmig, an den Seiten und auch an der 
Spitze sind die Punkte viel kleiner als die an der Scheibe, die mikroskopisch 
feine Grundpunktierung ist ähnlich verteilt. Die Vordertarsen sind etwas 
stärker verdickt, das 2. Glied breiter als lang und auch das 3. nicht deutlich 
länger als breit. Kopulationsapparat Fig. 159, Parameren kürzer, von der 
Seite betrachtet stärker gebogen. 


2: Die Stirn mit einem starken, bei großen P fast hörnchenartigen 
Höcker. Halsschild einfach gewölbt. Propygidium ohne Stridulationsapparat. 
Pygidium von der Seite gesehen fast flach. Vordertarsen dünn, die Klauen 
gleichgeformt. 


Länge: 14—30 mm. — Untersuchtes Material 145 Exemplare. 


Variation: Seit meiner letzten Arbeit konnte ich nur wenige Exemplare 
aus West- und Ost-Afrika sehen, so daß ich auch heute nicht im Stande bin, 
die richtigen Rassencharaktere der bisherigen geographischen Rassen anzuge- 
ben. Fast möchte ich annehmen, daß diese Populationen nicht als geographi- 
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sche Rassen zu betrachten sind (die Populationen von Angola sicher nicht). 
Ich lasse einstweilen — bis das Gegenteil bewiesen werden kann — die nach- 
stehenden Variationen gelten: 


a. Grundpunktierung der Flügeldeckel überall deutlich, die grobe Punk- 
tierung abgeschwächt oder fast erloschen. — Die Form kommt nicht nur in 
der Gegend von Haut-Uele, sondern auch in anderen Gebieten vor. 

ab. welense Burgeon 
b. Die Populationen von Zentral- und Südafrika (auch Angola). 


operculatum operculatum Thomson 


c. Die Populationen von Ost-Afrika. operculatum musicum Arrow 
d. Die Populationen von Cameroun. operculatum camerunum Kolbe 
e. Die Populationen von Guinea. operculatum laevipenne Paulian 


Typen: Lectotype $ von P. opercnlatum Thomson (des. Endrödi): Ga- 
bon + Type, collection Mniszech, ex Musaeo Van Lansberge; im MP. — 
Lectotype ö von P.laesicorne Thomson (des. Endrödi): Gabon + Type 
J. Thom. (rosarot) + Ex Musaeo J. Thomson; im MP. — Lectotype d von 
P. camerunum Kolbe (des. Endrödi): S.O. Kamerun, Lolodorf, 19. II.—7. VI. 
95. L. Conradt S.; im ZMB. — Die Typen von P. minor und P. semimas 
Kolbe sind mir unbekannt, vielleicht im ZMB. — Lectotype ö von P. musi- 
cum Arrow (des. Endrödi); E. Africa, Kambole, 96—83 + Typenzettel des 
Autors; sowie Lecto-Allotype $: E. Africa, Fwambo, 96—83; beide im BM. 
— Type von P. musicum uelense Burgeon: Haut-Uele: Moto (1923, Bur- 
geon), im MRAC. — Lectotype 5 von P. opercnulatum laevipenne Paulian 
(des. Endrödi): Fouta Djalon Chevalier 1906; im MP. — Lectotype 5 von 
P. kerandeli Paulian (des. Endrödi): Nana Sangha, Ouannon, Bayanga 
(Nord de Carnot), Dr. Kerandel 1908—22. XII. 1906; im MP. 


Verbreitung: P. operculatum operculatum Thomson: Congo: Bas Con- 
go: Lemfu (MRAC, E); Mayidi (MRAC, E). Tshuapa: Bokuma (MRAC). 
Maniema: UÜbangale (MRAC). Kivu: Mulungu, Tshibinda (MRAC). Haut- 
Katanga: Elısabethville (MRAC); Sakanıa, marais Lukangabu (MRAC); 
Mwera (MRAC); Kalutenge (MRAC); Etoile du Congo (MRAC); Terr. Ka- 
senga, Lufaku (MRAC, FE). Lualaba: Lulua, Tshibalaka (MRAC, E); Sandoa 
(MRAC, E); Ruwe (MRAC); Kakanda Mutaka (MRAC); Kolwezi 
(MRAC); Kapanga (MRAC); Kafakumba (MRAC, E); Katentania 
(MRAC); P. N. Upemba, Mitwaba (MRAC); Lusinga 1760 m (MRAG, E); 
Mubale, 1480 m (E); Kazıba, 1140 m (MRAC). Sankuru: Lomami, Mwene- 
Ditu (MRAC); Kabinda (MRAC); Sankuru (MRAC.). Kasai: Lula (MRAC); 
Luebo (MRAC); Katoko pres Kele (MRAC). — Urundi: Usumbura 800 m 
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(MRAC). — Angola: Bihe (BM); Caconda (MM, E); Huambo (MRAC, E); 
Bailundo (AKM); ohne nähere Angaben (MCD, E). 


ab. selense Burgeon: Cameroun: Joko (E); Dschegge (E); Tibati (E); 
Douala (MRAC). — Congo: Uele: Region de Sassa (MRAC). Kibali-Ituri: 
Haut-Uele, Moto (MRAC, E); Kikanga (MRAC); Mongbwalu (MRAC); 
Kilo (MRAC); Haut-Uele, Zeli (MRAC); Stanleyville a Kilo (MRAC). 


P. operculatum musicum Arrow: Uganda: ohne nähere Angaben (E). 


Tanzania: Tanganyika Terr. S. O. Ugogo (ZMB); Nyassaland: Mianje (BM). 


P. operculatum camerunum Kolbe: Nigeria-Cameroun: Yos (FM). — 
Cameroun: Lolodorf (ZMB); Neu-Kamerun, Pama Quelle (ZMB); Joko 
(ZMB); Buca (ZMB); Joh. Albrechtshöhe (ZMB); Tibati (E). 


P. operculatum laevipenne Paulian: Guinee franc.: Fouta Djalon (MP 
Typi); Makou (MP, Typi). — ?Liberia: ohne nähere Angaben (BM). 


Pycnoschema (s. str.) mashunum Pe£ringuey 


P£ringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 543 (Pycnoschema). 
Endrödi, in Brinck, $S. Afr. Animal Life, VII, 1960, p. 65. 
Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 31, 42, f. 27. 
Ferreira, Rev. Ent. Mogamb,., 8, 1965, p. 111, f. 131. 
ab. punctipenne Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 17, 31. 
ö: glänzend schwarz, Bauchseite dunkel braunrot. Oberseite kahl, nur 
am Vorderkopf sind vereinzelte Haare zu finden, auch das Pygidium kahl; 
die Brust lang und dicht braun behaart. 


Clypeus schmal, etwa so lang wie die Mandibeln, die Spitze abge- 
stumpft. Die Wangen sehr stark nach hinten divergierend, fast gerade, direkt 
in die zahnartig zugespitzten Augenkiele verlaufend. Das Kopfhorn verhält- 
nısmäßig kurz, einfach, leicht nach hinten gebogen. Oberseite dicht, ziemlich 
grob punktiert. Die Mandibeln breit, hinter der Mitte am breitesten, stark 
vorstehend, der Außenrand einfach gebogen. Die Fahne der 10gliedrigen 
Fühler ein wenig länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 8:6), ın der Mitte am breitesten. 
Die Seiten nach hinten schwächer und gerade, nach vorn stark und gebogen 
konvergierend. Die Hinterecken stumpf, die Basis doppelbuchtig, ungerandet. 
Hinter dem Vorderrande ist eine große, ziemlich tiefe Grube zu finden, mit 
fast kantenartiger Begrenzung, ohne Spur von Ecken. Die Grube und die Sei- 
ten sind ziemlich stark und dicht, die Scheibe des Halsschildes sehr fein und 
spärlich punktiert. 
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Die Flügeldecken sind kaum länger als zusammen breit (etwa 9:8,5), 
nach hinten sehr schwach erweitert. Die Scheibe zerstreut, fein punktiert, die 
Doppelreihen durch Furchenrudimente ersetzt, nur die feine Punktierung der 
Seiten und der Nahtecken ist dicht; unter den größeren Punkten sind auch 
zahlreiche mikroskopisch kleine zu finden. 


Prosternalzapfen mäßig hoch, die Spitze abgestutzt, leicht gewölbt, dicht 
und lang behaart. Propygidium mit starken queren Stridulationsnarben, die 
durch eine schmale glatte Längsbinde in 2 Gruppen aufgeteilt sind, die Nar- 
ben sind in der Mitte am größten, an den Rändern winzig klein. Pygidium 
stark gewölbt, an der Basis und in den Seitenecken sehr dicht, fein gerunzelt, 
sonst, besonders in der Spitzengegend fein und spärlich punktiert. Vorder- 
schienen mit 3 Außenzähnen, die Schrägleisten der hinteren stark entwickelt, 
die gerade abgestutzte Spitze dicht beborstet. Die Vordertarsen mäßig stark 
verdickt, nur das 2. Glied nicht länger als breit, die innere Klaue hakenförmig 
gekrümmt. Kopulationsapparat sehr ähnlich wie bei P. diversum Peringuey 
(Fig. 160—161). 

2: Tuberkel des Kopfes breit dreieckig, seitwärts durch je eine Kante 
mit den Wangen verbunden. Halsschild hinter dem Vorderrande deutlich ein- 
gedrückt, die Grube durch eine feine kielartige Erhabenheit der Länge nach 
geteilt. Oberseite grob und dicht punktiert, nur die Punktierung der Scheibe 
etwas feiner und weitläufiger. 


Länge: 14—17 mm. — Untersuchtes Material 5 Exemplare. 
Variation: 


a. Die Punktierung der Flügeldecken sehr deutlich, auch auf der Scheibe 
dicht. ab. punctipenne Endrödi 


Typen: Lectotype d von P. mashunum Peringuey (des. Endrödi): 
Mashuna Ld., Salisbury + 'Typenzettel des Autors; im SAM in Cape Town. 


Verbreitung: S. Rhodesia: Salısbury (BM, Sam). ab. punctipenne En- 
drödi: Abessinien: Harrar (ZMB). — SW-Afrika: Okahandja (E). 


Pycnoschema (s. str.) diversum P£ringuey (Tafel III, Fig. 7, 8) 


P£ringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 542 (Pycnoschema). 
Endrödi, in Brinck, S. Afr. Anımal Life, VII. 1960, p. 65. 

Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, 34, 44, f. 7, 8, 16, 26, 44. 
Ferreira, Rev. Ent. Mogamb,., 8, 1965, p. 106. 

? thomsoni Raffray, Ann. Soc. Ent. France (6) V, 1885, p. 320 (Astaborus). 
tridens Raffray, 1. c., p. 321 (Astaborus). syn. nov. 
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glabrinasum Kolbe, Wiss. Erg. Deutsch. Z. Exp., 1907—08, V, Zool. III, 3, Scarab., 
1914, p. 36 (Pycnoschema). — Janssens, Explor. P. N. Albert, Miss. de Witte, 
38, 1942, p.15. — Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p.16 
(Monstrosität). 

ab. nigrum Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist. (7) XVIII, 1906, p. 133. (Pycnoschema). — 
Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 16. 

ab. curtum Endrödi, 1. c., p. 34 (Pycnoschema). 

spectativum Kolbe, Wiss. Erg. Deutsch. Z. Exp., 1907—08, V, Zool. III, 3, Scarab., 
1914, p. 367 (Pycnoschema). — Janssens, Explor. P. N. Albert, Miss. de Witte, 
38, 1942, p.16, T.1, f.2, 3. — Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, 
p. 294, 296. — Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 35, 45. 
syn. nov. 

incuriosum Bendritter, in Alluaud et Jeannel, Voy. Afr. or., XII, 1915, p. 393, T. 6, 
f.7, 8 (Pycnoschema), syn. nov. 

occidentale Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1145, 1150, f. 36, 46 
(Pycnoschema), syn. nov. 

immarginatum Paulian, |. c., p. 1146, 1148, f. 38 (Pycnoschema), syn. nov. 

ssp. cavifrons Lesne, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris, 12, 1906, p. 507”. — Endrödi, Ann. 
Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 15, 35. 


ö: glänzend kastanienrot, Kopf und Halsschild oft etwas angedunkelt. 
Oberseite kahl, Pygidium, vornehmlich in den Seitenecken, vereinzelt, ziem- 
lich lang behaart; auch die hellere Behaarung der Brust nicht besonders dicht. 


Seiten des Clypeus fast parallel, die Spitze stumpf zugespitzt oder abge- 
rundet, sie erreicht die Spitzen der Mandibeln. Die Wangen nach hinten sehr 
stark divergierend, fast gerade oder leicht konkav gebogen. Augenkiele nicht 
abgesetzt, außen zugespitzt, die Spitze schwach nach außen und nach vorn 
gerichtet. Das Kopfhorn auf dem schmalen Clypeus gelagert, kurz, meist 
dünn, leicht nach hinten gebogen. Hinterkopf und die schmalen Ränder der 
Oberseite dicht, mäßig grob punktiert. Die Mandibeln breit, stark vorste- 
hend, der Außenrand bis zu der abgerundeten Spitze konvex gebogen. Die 
Fahne der kurzen, 10gliedrigen Fühler etwas länger als die Geißel ohne Ba- 
salglied. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 10,5:6), hinter der Mitte am breı- 
testen, die Seiten sehr stark gebogen, auch nach hinten stark konvergierend. 
Die Vorderecken rechtwinklig, die hinteren stumpfeckig. Die Spitze mäßig 
tief ausgerandet, die in der breiten Mitte ungerandete Basis schwach doppel- 
buchtig. Hinter dem Vorderrande befindet sich in der Mitte eine mehr oder 
weniger umfangreiche, etwa dreieckige, mäßig tiefe Grube, welche nach vorn 
offen ist; sie verschmälert sich nach hinten, die Ränder sind nicht gekantet, 
sondern überall einfach gewölbt. Von der Spitze der Grube ist meist eine sehr 
seichte Furche bis zur Basis mehr oder weniger deutlich zu erkennen. Die 


Oberseite ist fein punktiert, nur hinter dem Vorderrande, in der Grube ist 
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eine kleine Fläche gerunzelt. Die einfach eingestochenen Punkte stehen über- 
all spärlich, auch an den Seiten sind die meisten Zwischenräume größer als 
die Punkte, diese sind an den Seiten und der Basıs entlang sehr deutlich, hin- 
ter der Grube in der Mitte der Scheibe nur mikroskopisch fein. Schildchen 
dreieckig, nur wenig breiter als lang, fein und dicht punktiert. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (etwa 13:12), nach hin- 
ten schwach erweitert, mäßig grob aber dicht punktiert. Die Doppelreihen 
sind regelmäßig, aber nicht auffallend, da auch die Zwischenräume mit ähn- 
lichen, teilweise gereihten Punkten ziemlich dicht besetzt sind. Auch eine mi- 
kroskopisch feine Grundpunktierung ist zu erkennen. An den Seiten sind die 
Punkte kleiner als auf der Scheibe, an der Spitze fehlen sie, hier stehen aber 
die mikroskopisch kleinen Punkte gedrängt, so daß die Fläche als fein gerun- 
zelt erscheint. Prosternalzapfen hoch, die Spitze breit abgestutzt, abstehend 
behaart. Die Stridulationsfläche des Propygidiums sehr fein quergestrichelt. 
Das Pygidium ist stark gewölbt, sehr fein gerunzelt punktiert, nur in der 
Mitte ist die Punktierung etwas lockerer. Vorderschienen mit 3 Zähnen, die 
beiden Schrägkiele der hintersten scharf ausgeprägt, am abgestutzten Spit- 
zenrande die Borsten dichtgestellt. Vordertarsen stark verdickt, die Glieder 
2—4 breiter als lang, die innere Klaue hakenförmig gekrümmt, an der Spitze 
nicht gespalten. Kopulationsapparat Fig. 160—161, Parameren lang, an der 
Basıs ausgehöhlt. 


?: Stirn mit einem Querkiel, dessen Spitze in der Regel nicht einge- 
kerbt ist. Halsschild einfach gewölbt, mäßig dicht, ziemlich fein punktiert, 
nur die Mitte der Scheibe fast glatt. Das Pygidium schwach gewölbt, überall 
dicht punktiert und lang behaart. Vordertarsen dünn, die Klauen gleichge- 
formt. 


Länge: 11—25 mm. — Untersuchtes Material 383 Exemplare. 


Variation: Wegen der häufigen, kontinuierlichen Übergänge ist es un- 
möglich P. spectativum Kolbe auch nur als eine Varietät aufrechtzuerhalten, 


ich betrachte die Form als ein Synonym der P. diversum diversum Pe£rin- 
guey. 
a. Kleine schwarze Exemplare, bei welchen der Hinterkopf meist deut- 


licher vertieft ıst, Länge: 12—16 mm. ab. nıgrum Arrow 


b. Flügeldecken sehr kurz, etwa so lang wie zusammen breit. 
ab. curtum Endrödi 
c. Clypeus an der Basis mehr oder weniger stark eingeschnürt, daher 
die Seiten konvex gebogen, die Spitze dreieckig, stärker oder kürzer vorsprin- 
gend. Übergänge zur nächsten Rasse besonders in Ost-Afrika oft anzutref- 
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fen. Die Populationen des tropischen Afrıkas und Südafrikas, mit Ausnahme 


von Abessinien. diversum diversum P£ringuey 


d. Clypeus kurz, an der Spitze abgerundet, vor dem Kopfhorn einen 
schmalen Rand bildend. Die Spitze des Halsschildes meist fast gerade. Die 


Populationen von Abessinien. diversum cavifrons Lesne 


Typen: Syntypen von P. diversum P£eringuey im SAM in Cape Town. 
— Typen von P. thomsoni Raftray (1 Q aus Adona) und P. tridens Raffray 
(32 aus Mont Zeboue, pays des Gallas-Raias) unbekannt. — Holotype 9 
von P. glabrinasum Kolbe: C. Afr., Kiwu-S. Kisenji, II.—XI. 1908, v. Steg- 
mann S. G.; im ZMB. — Holotype ? von P. spectativum Kolbe: C. Afr. 
(Kiwu-See?), 1907—08, Grauer S. V.; im ZMB. — Lectotype ö von P. in- 
curiosum Benderitter (des. Endrödi): Afrique or. anglaise, Monts Aberdare 
versant sud-ouest, Alluaud et Jeannel; im MP. — Lectotype 5 von P. cavi- 
frons Lesne (des. Endrödi): Abyssinie, Reg. du Lac Toana, J. Duchesne- 
Fournet 1904 + Pycnoschema cavifrons Lesne Type; im MP. — Lectotype 
ö von P. occidentale Paulian (des. Endrödi): Casamance Cligny 1900; ım 
MP. — Lectotype ? von P. immarginatum Paulian (des. Endrödi): Came- 
roun, entre Tibatı et Yoko, Andre Gida 1926; im MP. — Lectotype 5 und 
Lecto-Allotype ? von P. nigrum Arrow (des. Endrödi): Angola 76—28 + 
Typenzettel des Autors; im BM. — Holotype ö von ab. curtum Endrödi: 
Abessinien, Harrar; in E. 


Verbreitung: Cameroun: Joko (AKM, E); Bomanda (E); Douala 
(ZMB). — Congo: Bas-Congo: Mayidı (MRAC); Lemfu (MRAC). 
Uele: Region de Sassa (MRAC); Buta (MRAC); Bambesa (MRAC.). Kiba- 
li-Ituri: Kikanga (MRAC); Kilomines (MRAC, E); Geti (MRAC); Moto 
(MRAC); Nioka (MRAC.). Stanleyville: Yangambi (MRAC). Kivu: Ibanda 
(MRAC, E); Uvira (MRAC); Mulungu Tshibinda (MRAC); Terr. Kabare 
Lwiro (MRAC); Beni (MRAC); Kivu (MRAC); P. N. Albert, Rutshuru 
(MRAC); Katana (MRAC); Kadjudju (MRAC); de Benı ä la Semliki 
(MRAC); Bukavu (MRAC); Ibanda (MRAC). Tanganyıka: Valle Luku- 
ga (MRAC). Haut-Katanga: Kakanda Mutaka (FE). Lualaba: Kafakumba 
(MRAC, E); Lulua Sandoa (MRAC); P. N. Upemba, Lusinga 1760 m 
(MRAC); P. N. Upemba, Mukana 1810 m (MRAC, E); Kawfe 1710 m 
(MRAC); Sandoa (MRAC); Lulua Muteba (MRAC); Lulua Kapanga 
(MRAC). Ruanda: Ngarama Gatsıbu 1350 m (MRAC); Astrida (MRAC); 
P. N. Albert, Ninda 2150 m Ruhengeri (MRAC); Kigali (MRAC); Kisenyi 
(ZMB); Kıbungu (MRAC); Gitarama 1850 m terr. Nyanza (MRAC); 
Nduga terr. Nyanza (MRAC); Rukoma terr. Nyanza (MRAC). Urundi: 
Kanyınya (MRAC, E); Bururı Makamba 1500 m (MRAC); Usumbura 
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800 m (MRAC); Kitega (MRAC); Nyamasumu (MRAG, E). — Ugan- 
da: Mt. Eleejo (E); Entebbe (BM, E); Kampala (BM); Lake Eduard 
3200 ft (BM); Vict. Nyanza, Buddu (BM); Nagunga (BM); Mt. Kokanjero 
SW of Elgon 6400 ft (BM).— Tanzania: Kilimandjaro 1300—1700 m 
(ZMB, E); Dschagga Land, Madschame (ZMB, E); Kijobe (E); Mwika (FE); 
Umbulu (ZMB); Manow (ZMB); Ngorongoro 2400—2500 m (MRAC, E); 
Marangu Vers. SE 1800—2200 (MRAC); Mt. Meru Vers. NO Olkokola 
2500—2600 (MRAC); Arusha-Yu (MNM); Usambara (DEI); Pugu (E); W. 
Usambara, Kwankussu 1640 m (E); Kidugala (ZMB); Nyassa-See, N. Hel- 
goland (ZMB); Karena Tabora (ZMB).— Malawı:Nyassa (BM, E). — 
Südafrika: Natal: Ladysmith (MF, E). Transvaal: Johannesburg (BM, 
TM, E); Lydenburg (ZMB); North Rand (TM); Sandringham Johannesburg 
(BM, MRAC); Cinkfield Ridge Johannesburg (MRAC). Capland: Cape der 
Guten Hoffnung (BM).— Angola: ohne nähere Angaben (ZMB). 


ab. nıgrum Arrow: Nigeria: Jos (MRAC, E). — Cameroun: Joko 
(ZMB). — Congo: Lualaba: Kapanga (MRAC); Kafakumba (MRAC). 
Haut-Katanga: Katanga, Kasompi terr. Jadotville (MRAC). — Tanzania: 
Irınga (ZMB); Pugu (E); Ubena-Langenburg (ZMB); ohne nähere Angaben: 
(E). — Malawi: Nyassa (ZMB). — Angola: Huilla (BM); ohne nähere An- 
gaben (BM). 

ab. curtum Endrödi: Congo: Tshuapa: Bokuma (MRAC, E). Kibali- 
Iturı: Nioka (MRAC); Kilomines (MRAC, E); Petwo (MRAC.). Lualaba: 
P. N. Upemba, Lusinga (E); Kolwezi (MRAC); Lulua, Muteba (MRAC.). 
Kasaı: Lula (MRAC). Kivu: Mulungu (MRAC). — Abessinien: Harrar (E). 
— Uganda: Entebbe (E); Fort Hall (BM). — Kenya: Musosa (Nairobi) 
(MRAC). — Tanzania: W. Usambara (ZMB, E); W. Usambara, Kwankussu 
(ZMB); Ngorongoro 2400—2500 m (MRAC); Dar-es-Salam — Kilwa 
(ZMB); Irınga (ZMB); Usambara, Kwai (ZMB); Manow (ZMB). — Süd- 
Afrıka: Transvaal: Lydenburg (ZMB). 

diversum cavifrons Lesne: Abessinien: Harrar (AKM, ZMB, E); Errer 
(ZMB, E); Burka (ZMB); Irga Alem (MNM); Lacus Abaja (MNM); Modjo 
(ZMB); Bera (MNM); Dirre Daoua (BM, MNM). Schoa: Womba (ZMB). 
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159 160 161 


157 1 


162 | 163 164 165 


Fig. 152—165: Kopulationsapparat von 152—153. Pycnoschema armatum Thoms., 

154—155. P. scrofa Har., 156. P. corydon Oliv., 157—158. P. subulatum Qued., 

159. P. operculatum 'Thoms., 160—161. P. diversum Per., 162—163. Phyllognathus 
burmeisteri Arrow, 164—165. Ph. orion Oliv. 
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Pycnoschema (s. str.) simplicicolle Kolbe 


Kolbe, Ark. Zool., II, 18, 1905, p. 7 (Pycnoschema). 
Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 294, 297. 
Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 33, 43, f. 10, 17, 46. 
minimum Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1146, f. 37 syn. nov. 
Von meiner Diagnose von P. diversum Peringuey in den folgenden 
Eigenschaften abweichend: 


ö: Seiten des Clypeus parallel, die Spitze scharf, beiderseits der Spitze 
leicht konkav ausgerandet. Auch die apikale Hälfte des Außenrandes der 
Mandibeln konkav ausgerandet, daher auch diese fast zugespitzt. Die Wan- 
gen etwa bis zu den Augen waagrecht, gerade, dann die Augenkiele deutlich 
abgesetzt. Das Kopfhorn klein, am Hinterrand des Clypeus gelagert, daher 
der Clypeus lang frei und der Länge nach stumpf gekielt. Hinterkopf fein 
gerunzelt punktiert. Der Halsschild etwa in der Mitte am breitesten, die Sei- 
ten nach vorn stark und gebogen, nach hinten schwach und fast gerade kon- 
vergierend. Auch die Vorderecken abgestumpft. Die apıkale Grube sehr klein 
und sehr seicht. Die Oberseite ähnlich, aber auch verhältnismäßig entschieden 
stärker punktiert. Die Flügeldecken etwas mehr länglich (etwa 9:7,5). Pro- 
sternalzapfen kürzer. Das Propygidium in der Mitte noch feiner quergestri- 
chelt. Kopulationsapparat wie Fig. 160—161, Parameren meistens schlanker. 


2: Die Stirn mit einem niedrigen Querkiel, der in der Mitte erhöht und 
an der Spitze eingekerbt ist. Halsschild einfach gewölbt, mäßig dicht, ziemlich 
stark, in der Mitte feiner punktiert. Pygidium schwach gewölbt, überall dicht 
punktiert und lang behaart. Propygidium ohne Stridulationsapparat. Vor- 
dertarsen einfach, die Klauen gleichgeformt. 


Länge: 9—17 mm. — Untersuchtes Material 43 Exemplare. 


Typen: Lectotype & und 1 Lecto-Paratype & von P. simplicicolle Kol- 
be (des. Endrödi): Malange Pogge + Inventar No. 66 135 + Pycnosch. 
simplicicolle n. sp. (Kolbes Handschrift); Lecto-Allotype @ (des Endrödi): 
Mukenge Pogge + 18. 11/83-11/1 (beide Handschrift) + Inventar No. 
62 469; alle im ZMB. — Lectotype $ von P. minimum Paulian (des. En- 
drödi): H!® Sangha Basambo A Gonachobo, Dr. Kerandel 1908; im MP. 


Verbreitung: Guinee: Labe (E). — Cameroun: Joko (ZMB); Womba 
(ZMB); Wujang (ZMB); Uamgebiet, Basum (ZMB). — Reg. Kindia: Fri- 
guiagbe (MF, E). — Congo: Bas-Congo: Mayidi (MRAC, E); Kisantu 
(MRAC); Leopoldville (MRAC); Thysville (MRAC); Moanda (MRAC). 
Uele: Dungu-Nyangara-Doruma (MRAC); Tukpwo (MRAC). Kibalı-Ituri: 
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Abimva (MRAC); Moto (MRAC). Lualaba: Kapanga (MRAC); Sandoa 
(MRAC); Lulua Tshibalaka (MRAC); Kafakumba (MRAC). Sankuru: 
M’Pemba Zeo (MRAC); Lomela (MRAC). Kasai: Luluabourg (MRAC, E). 
Kwango: Kiniati-Yasa (MRAC, E). — Uganda: Gulu (MM); Kawanda (FE); 
Jinja (BM); Entebbe (BM). — Tanzania: Nyassa-See, Konde-Unyika (E); 
Kigonsera (MF). — Angola: Malange (ZMB); Mukenge (ZMB); Jaunde 
(ZMB). 


Pycnoschema (s. str.) politum Arrow 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (7) XVIII, 1906, p. 133 (Pycnoschema). 
Endrödi, Ann. Mus. Roy, Afr. Centr., 100, 1961, p. 31, 43, f. 45. 

Diese Art ist ebenfalls mit ?P. diversum sehr nahe verwandt und kann 
mit der Angabe der abweichenden Eigenschaften gegenüber P. diversum cha- 
rakterisiert werden: 


&: Das Kopfhorn ist kurz, seitlich zusammengedrückt, von der Seite be- 
trachtet dreieckig, da die vordere Kante fast bis zur Spitze des Clypeus aus- 
gezogen ist, die Spitze ist leicht nach hinten gebogen, an der Basis der leicht 
konkaven Seiten mit zahlreichen Punkten. Der Spitzenrand des Halsschildes 
tief ausgebuchtet, in der Mitte sogar eckig ausgeschnitten; dahinter die Grube 
sehr klein und sehr seicht. Die Oberseite fast ganz glatt, feine Punkte sind nur 
im vorderen Teil der Grube und in der Nähe der Ränder zu finden. Auch die 
Flügeldecken sind ganz glatt, äußerst feine Punkte sind nur unter starker 
Vergrößerung zu unterscheiden und einige etwas stärkere hinter den Schul- 
tern. Kopulationsapparat ganz ähnlich wie bei der Vergleichsart gebaut (sie- 
he Fig. 160— 161). 


2: Der Querkiel der Stirn hoch, in der Mitte meist undeutlich einge- 
kerbt. Der Halsschild einfach gewölbt, sehr fein punktiert, in der Mitte glatt. 
Das Pygidium schwach gewölbt, überall dicht punktiert und lang, aufstehend 
behaart. Vordertarsen dünn, die Klauen gleichgeformt. 


Länge: 15—19 mm. — Untersuchtes Material 17 Exemplare. 


Typen: Lectotype 5 und Lecto-Allotype 2 (des. Endrödi): Angola, 
Bihe, 1905. 140 + Typenzettel des Autors; im BM. 


Verbreitung: Congo: Haut-Katanga: Elisabethville (MRAC); Kunde- 
lungu (MRAGC, E). — Angola: Bihe (BM); ohne nähere Angaben (AKM). 
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Pycnoschema (s. str. brittoni Endrödi 


Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 19, 33, 43, f. 6. 


ö: Fettglänzend schwarz, Flügeldecken und Bauchseite braunschwarz. 
Oberseite kahl, die Brust mäßig dicht behaart. 


Clypeus lang und schmal, die Spitze der Mandibeln erreichend, die Spit- 
zenhälfte stärker verjüngt. Die Wangen konkav gebogen, nach hinten sehr 
stark divergierend. Die Augenkiele schmal, die Vorderecken stumpf zuge- 
spitzt, die Außenseite schwach schief abgestutzt, auch die Hinterecken die 
Augen überragend. Das Kopfhorn ziemlich kurz, an der Basis nicht sehr breit, 
schwach nach hinten gebogen, hinter diesem der Hinterkopf leicht vertieft. 
Die Oberseite sehr dicht, ziemlich stark punktiert. Die Mandibeln außen 
breit gerundet, vor der Spitze stark konkav ausgerandet. Die Fahne der 
10gliedrigen Fühler breit, fast so lang wie alle übrigen Glieder zusammen. 


Halsschild viel breiter als lang (6,5:3,5), in der Mitte am breitesten; die 
Seiten hinten weniger, vorn viel stärker gerundet verengt, hinter den stumpf- 
eckigen Vorderecken konvex und hier die Seiten etwas breiter verflacht. Die 
Hinterecken sind kurz abgerundet. Der Vorderrand in der Mitte dreieckig 
ausgeschnitten, die Basıs ungerandet. Hinter dem Vorderrande befindet sich 
eine ziemlich kleine, nach hinten leicht dreieckig verschmälerte Absturzfläche, 
die nur seicht ausgehöhlt ist, die hintere Begrenzung dieser Absturzfläche ist 
einfach gewölbt, ohne Kante oder Ecken. Die Oberseite ist äußerst dicht, auch 
auf der Scheibe kaum lockerer, fein punktiert, nur die Absturzfläche ist spärli- 
cher punktiert und daher mehr glänzend. Das Schildchen breit dreieckig, die 
Seiten leicht gebogen, die Oberseite fein und dicht punktiert, die Punkte viel 
kleiner als jene des Halsschildes. 


Die Flügeldecken ein wenig kürzer als zusammen breit (7:7,1), nach hin- 
ten leicht erweitert. Die Oberseite überall fein chagriniert und ziemlich grob, 
seicht punktiert; die Doppelreihen als seichte Furchen angedeutet. 


Prosternalzapfen kurz, konisch. Propygidium mit schwachen, breiten 
Stridulationsflächen. Das Pygidium stark gewölbt, überall gleichmäßig sehr 
dicht und fein (etwa wie das Schildchen) punktiert. Vordertarsen verdickt, 
die innere Klaue hakenförmig gekrümmt, ohne Spur eines Zähnchens oder 
einer Spaltung. Kopulationsapparat wie Fig. 160—161, Parameren im basa- 
len Drittel eingeschnürt, dann bauchig erweitert, der Innenrand des unteren 
Teiles in der Mitte mit je einem dreieckigen Zahn. 


9: Tuberkel des Kopfes klein, an der Spitze meist eingekerbt, der Hin- 
terkopf nicht vertieft. Halsschild einfach gewölbt. Propygidium ohne Stri- 
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dulationsapparat. Pygidium überall äußerst dicht und fein punktiert, dazwi- 
schen mit etwas größeren spärlichen Haarpunkten, die Haare lang, aufste- 
hend. Vordertarsen dünn, die Klauen gleichgeformt. 


Länge: 12—13,5 mm. — Untersuchtes Material 6 Exemplare. 


Typen: Holo- und Allotype, Tanganyıka Terr. Msagaa, 35 miles E of 
Singida, E. Burt, X— XII. 1935; ım BM. 


Verbreitung: Tanzania: Terr. Msagaa, 35 miles E of Singida (BM); Mo- 
schi (E); Karena Tabora (E). 


Pycnoschema (s. str.) parvicorne Fairmaire 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 1894, p. 391 (Pycnoschema). 
Kolbe, Deutsch Ost-Afrika, Bd. IV, 1897, p. 161. 
Endrödi, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr., 100, 1961, p. 34, 43. 

ö: Mäßig glänzend kastanıenrot. Oberseite kahl, Pygidium in den Sei- 
tenecken spärlich, lang behaart; die dichte Behaarung der Brust heller als die 
spärliche an der übrigen Unterseite. 


Seiten des Clypeus fast parallel, die Spitze zugespitzt, sie erreicht die 
Spitze der Mandibeln. Die Wangen sehr stark nach hinten divergierend, leicht 
konkav gebogen. Die Augenkiele nicht abgesetzt, die Spitze leicht nach 
außen und nach vorn gerichtet. Das Kopfhorn kurz, seitlich zusammenge- 
drückt, von der Seite betrachtet dreieckig, der Vorderrand fast bis zur Spitze 
des Clypeus scharf gekielt abfallend; die Spitze leicht nach hinten gebogen. 
Die leicht konkaven Seiten des Kopfhorns feiner, der Hinterkopf gröber ge- 
runzelt-punktiert. Die Mandibeln breit, außen einfach konvex gebogen, die 
Spitze abgerundet. Die breite Fahne der kurzen, 10gliedrigen Fühler fast so 
lang wie die übrigen Glieder zusammen. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 9,5:6), hinter der Mitte am breite- 
sten, die Seiten stark gebogen, nach hinten viel schwächer konvergierend als 
nach vorn. Vorderecken scharf rechtwinklig, die hinteren kurz abgerundet. 
Der Vorderrand mäßig tief ausgerandet, die in der breiten Mitte ungerandete 
Basis schwach doppelbuchtig. Die apikale Vertiefung klein, nicht kantig be- 
grenzt. In der Nähe der Seiten und der Basis sehr deutlich, ziemlich dicht 
(manche Zwischenräume kleiner als die Punkte) punktiert, längs der Mitte ist 
die Punktierung äußerst fein. Außer der Punktierung ist die Oberfläche fein 
chagriniert und daher nicht vollglänzend. Schildchen viel breiter als lang, die 
Spitze breit abgerundet, mit Ausnahme der Ränder fein und dicht punktiert. 
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Die Flügeldecken sind sehr wenig länger als zusammen breit (etwa 11,5: 
10,5), nach hinten schwach erweitert. Die Punktierung fein, außer den Dop- 
pelreihen sind auch in den Zwischenräumen zahlreiche ähnlich feine Punkte 
zu finden. Eine mikroskopisch feine Zwischenpunktierung ist auf der Scheibe 
vereinzelt, an den Seiten — wo die primäre Punktierung viel feiner ist — be- 
sonders hinten dichter und an der Spitze gedrängt, hier fehlen die größeren 
Punkte gänzlich. Prosternalzapfen hoch, die breite Spitze dicht behaart. Die 
Stridulationskielchen am Propygidium fein, aber nicht sehr dicht gestellt. 
Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die gerade abgestutzte Spitze dicht be- 
borstet, die beiden Schrägkiele scharf. Vordertarsen stark verdickt, die Glie- 
der 2—4 etwas breiter als lang; die innere Klaue stark gekrümmt, an der 
Spitze nicht gespalten. Kopulationsapparat sehr ähnlich wie bei P. diversum 
Peringuey, aber die Parameren mehr gedrungen gebaut. 


9: unbekannt. 
Länge: 20 mm. — Untersuchtes Material 4 Exemplare. 
Typen: Die Type ist mir unbekannt, im MP ist sie nicht vorhanden. 


Verbreitung: Abessinien: Harrar (E). — Congo: Lualaba: P. N. Upem- 
ba, Kasıba, 1140 m (MRAC.). 


Pyenoschema? prostome Fairmaire (Tafel III, Fig. 9) 


Fairmaire, Notes Leyden Mus., 1897, p. 208 (Phyllognathus). 
Prell, Ent. Blätter, 30, 1934, p. 57 (Pycnoschema). 

Es ist sehr fraglich, ob diese Art zu dieser Gattung gezählt werden kann. 
Die Form der Mandibeln spricht entschieden dagegen, sonst ist sie aber dem 
Q der P. cuspidatum Thomson sehr ähnlich. Vielleicht müßte für die Art eine 
eigene Gattung aufgestellt werden. Da aber bisher das ö unbekannt ist, 
halte ich es für ratsam, mit der Entscheidung zu warten, bis auch dieses Ge- 
schlecht zum Vorschein kommt. Die Sonderstellung der Form soll auch in der 


Bestimmungstabelle betont werden, indem sie unter No. O angeführt wird. 


2: Glänzend bräunlichrot. Oberseite und Pygidium kahl, die Brust 
spärlich, lang gelb behaart. 


Clypeus kurz, stumpf zungenförmig oder dreieckig vorgezogen, die 
Seiten bis zu den schwach abgesetzten Augenkielen fast gerade, nach hin- 
ten stark divergierend. Die letzteren sind klein, außen abgerundet oder 
fast eckig, die Augenwölbung beträchtlich überragend. Die Stirn ist mit 
einem niedrigen, queren Doppeltuberkel bewaffnet. Die ganze Oberseite ist 
sehr dicht, fein gerunzelt punktiert, nur in der Mitte des Scheitels ist die 
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Skulptur lockerer. Die Mandibeln sehr eigentümlich, in der Mitte der Außen- 
seite tief eingeschnitten, so daß dadurch zwei mehr oder weniger schlanke 
Stäbchen gebildet werden, sie stehen seitlich und auch vorn weit vor. Fühler 
10gliedrig, die Glieder der Geißel nicht scheibenförmig, ziemlich schlank, die 
Fahne etwa so lang wie die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 6:4), in der Nähe der Hinterecken 
am breitesten; die Spitze seicht bogenförmig ausgerandet, die Vorderecken 
stumpfwinklig, nicht vorgezogen, die Seiten stark gebogen, die Hinterecken 
breit abgerundet. Die Basis sehr schwach doppelbuchtig, fein gerandet. Ober- 
seite einfach gewölbt, die Scheibe mäßig grob, dicht, die Seiten sehr dicht, et- 
was gröber und gerunzelt punktiert; ın der hinteren Hälfte der Mitte ist ein 
glatter Fleck zu entnehmen. Schildchen breit dreieckig, in der Mitte mit weni- 
gen Punkten. 


Die Flügeldecken sind länger als zusammen breit (etwa 8:7), nach hinten 
nicht erweitert. Die Punktierung ist ein wenig gröber als die des Halsschildes; 
die Doppelreihen sehr deutlich, sehr seicht gefurcht, alle Zwischenräume mit 
ähnlich großen Punkten dicht besetzt; an den Seiten ist die Punktierung nicht 
feiner, um so mehr an der Spitze. In der Schultergegend reihen sich neben den 
Epipleuren haartragende Punkte, die von diesen entspringenden Haare sind 
stark, ziemlich lang, abstehend. 


Prosternalzapfen sehr kurz, fast fehlend, einfach gewölbt. Propygidium 
ohne Stridulationsapparat. Pygidium ziemlich lang, fast parabolisch, von der 
Seite gesehen sehr schwach gewölbt, die ganze Oberseite einheitlich sehr dicht, 
fein gerunzelt punktiert. Vorderschienen schlank, außen mit 3 Zähnen, der 
Spitzenzahn sehr lang, nach vorn gerichtet, leicht nach außen gebogen, die 
beiden übrigen von dem apikalen weiter nach hinten abgerückt; die Vorder- 
tarsen sind dünn, die Klauen gleichgeformt. Hinterschenkel stark verdickt, 
viel stärker als die mittleren. Die mittleren Schienen zur Spitze schwach, die 
hinteren viel stärker erweitert, an den letzteren der basale Schrägleiste fast 
fehlend, der apikale normal, die gerade abgestutzte Spitze außen mit kurzen 
Borsten dicht besetzt. 

ö: unbekannt. 

Länge: 12—14 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 


Typen: Holotype 9, ein kreisrunder Zettel mit: v. Olden Blfont 12 + 
Phyllognathus prostomis Fairm. n. sp., sowie nicht originale Namens- und 
Typenzettel; die Lippe und ein Maxillartaster auspräpariert und auf einen 
Zettel geklebt, beigefügt; im Mus. Leiden. 


Verbreitung: Südafrika: Orange: Bloemfontein (die Type). — SW-Afri- 
ka: Okahandya (E). Capland: Aliwal North (TM). 
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Es bleiben noch 2 Arten, Phyllognathus stricticeps Fairmaire und Phyl- 
lognathus fortipes Fairmaire, die durch Arrow in diese Gattung versetzt wur- 
den. Die Typen der beiden konnten nicht aufgefunden werden und die Dia- 
gnosen genügen nicht, um sie eindeutig beurteilen zu können. Ich führe die 


beiden als ungeklärte Arten weiter und gebe die Originaldiagnosen: 


„Phyllognathus stricticeps Fairmaire“ 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 37, 1893, p. 21 (Col. du Eho3). 


Long. 20—28 mm. — Övatus, convexus, rufocastaneus, nitidus, capite 
thoraceque paulo obscurioribus; capite brevi, subtiliter dense asperulo-punc- 
tato, ante oculos sat acute angulato, clypeo angusto, antice attenuato, apice 
truncato, mandibulis fere cochleatis, concavis, extus rotundatis; thorace lato, 
transverso, sat brevi, antice valide rotundatim angustato, parum dense et 
parum fortiter punctato; elytris subquadratis, bası sat fortiter, medio minus 
punctatis, apice fere laevibus, stria suturali sat profunda, disco utrinque 
lineis 2 vel 3 geminatis, punctatis, regularıbus, subtus sat longe, sat dense 
rufovillosus et dense parum fortiter punctatus; tibiis anticis trıdentatis; Ö 
minor, capite dente sat brevi, incurvo, bası compresso armato, thorace latio- 
re, antice late sat fortiter impresso, pygidio nudo, subtilissime dense puncta- 
to; @ major, capite inermi, antice transvesim carınato, thorace minus lato, 


antıce haud impresso, pygidio sat dense rufovilloso. 


Ressemble aux $ du Ph. Bacchus, mais facile a reconnaitre par la con- 
formation de la tete carenee transversalement avec le chaperon retr£ci, 
tronqu& a l’extremite, ainsi que par la villosit@ rousse, assez longe et assez 
serree, qui couvre le dessous du corps et le pygidium des femelles. — Let- 


Marefia (Ragazzi leg.). 


„Phyllognathus fortipes Fairmaire“ 


Fairmaire, Rev. d’Ent., 1892, p. 98. 


Long. 19 mm. — Ressemble beaucoup, pour la coloration et la forme 
generale, au P.degener Fairmaire, du Senegal; mais la tete est con- 
formee a peu pres comme celle du P. Dionysios Fabr. seulement le bord 
anterieur du chaperon presente deux petits dents peu apparentes, au lieu 
de 2 lobes saillants, legerement releves; la surface est densement et assez 
finement ponctuee-rugueuse avec un petit tubercule place en avant du front, 


le corselet A la m&me forme, mais les angles posterieures sont un peu plus 
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arrondis et la surface est densement ponctuee, rugueuse sur les cotes, plus 
ecartee en arriere au milieu et ne presente en avant qu’une faible depres- 
sion au peine indiquee; l’ecusson est triangulare, les Elytres sont courtes 
comme chez le degener, un peu moins arrondies lateralement; la sculpture 
est la m&me, mais la ponctuation est plus forte et plus serree sur les cotes 
jusqu’ au bord externe; le pygidium est un peu plus fortement ponctue- 
striole; les pattes sont bien plus grosses, surtout les tibias qui sont densement 
ponctues-rugueux, les posterieurs sont termines par une couronne 
depines courtes et serrees; les tarses posterieures sont assez courts, les 
tibias anterieurs sont larges et munis de 3 dents larges et fortes. 


Malheureusement il n’a Et& trouv& de cette espece qu’un seul individu, 
qui me parait une femelle, mais qui est assez caracterisee pour faire recon- 
naitre le mäle, quand on le rencontrera ». — Guinee. 


20. Gattung: Phyllognathus Eschscholtz 


Eschscholtz, Bull. Soc. Nat. Moscou, 1830, p. 65. 

Mulsant, Col. France, Lamell., 1842, p. 378. 

Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 187. 

Lacordaire, Gen. Col., III, 1856, p. 429. 

Du Val, Gen. Col. Europe, III, 1859, p. 71. 

Mulsant et Rey, Col. France, Lamell., 1871, p. 503. 

Reitter, Verh. Nat. Ver. Brünn, 37, 1899, p. 26. 

Arrow, Fauna of Brit. India, Col. Lamell., I, 1910, p. 306. 

Paulian, Faune de France, 38, Col. Scarab., 1941, 204. 

Janssens, Explor. Parc N. Albert, Miss. de Witte, 38, 1942, p. 8, 14. 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1125. 

Medvedev, Fauna UdSSR, X. 4, 1960, p. 90. 

Berreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 158. 

Miksic, Scarab. Jugoslav., III, 1965, p. 171. 

Endrödi, Ent. Abh. Mus. Tierk. Dresden, 37, 1969, p. 148, 193. 
Endrödi, Ent. Arb. Mus. Frey, 20, 1969, p. 404, 450. 

Oryx Gu£rin, Voy. Coquille, II, 2, 1838, p. 80. — Prell, Ent. Blätter, 32, 1936, p. 151. 


Mäßig große, rotbraune Dynastinen. Clypeus stumpf zugespitzt. Stirn 
der ö mit einem Horn, der $ abgeplattet. Fühler 10gliedrig, die Fahne nicht 
verlängert. Mandibeln breit, außen einfach gerundet, stark vorstehend. Hals- 
schild bei den 5 stark ausgehöhlt, bei den 9 fast einfach gewölbt. Schildchen 
quer dreieckig. Flügeldecken meist schwach punktiert-gestreift. Propygidium 
ohne Stridulationsapparat. Pygidium sehr kurz. Vorderschienen mit 
3 Außenzähnen, die hinteren mit je 2 Schrägkielen, die Spitze abgestutzt, 
dicht gekerbt und beborstet. Vordertarsen der & verdickt, die innere Klaue 
sehr stark, hakenförmig gekrümmt, bei den einfach, dünn. 
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Nachdem sich Ph. pygmaens Nonfried als eine Orphnine erwiesen hat 
(siehe meine Monogr. der orient. Pentodontini, Ent. Arb. Mus. Frey, 20, 
1969, p. 151), verblieben in der Gattung noch 5 Arten. Die Type von 
Ph. degener Fairmaire bewies sodann, daß auch diese Form als keine eigene Art 
betrachtet werden kann: sie ist die Zwergform von Ph. burmeisteri Arrow; 
die Unterschiede (auch jene an den Parameren) gehören entschieden in die 
Variationsbreite der Art. Somit verbleiben in der Gattung nur noch 4 Arten. 
Von diesen lebt 1 ın der paläarktischen, 1 ın der orientalischen und 2 in der 
äthiopischen Region. Die beiden ersten wurden bereits bei den betreffenden 
Regionen besprochen. 


Typus der Gattung: Scarabaeus excavatus Forster. 


Bestimmungstabelle der äthiopischen Arten: 


1 (2) Die Spitze der Hinterschienen fein und dicht gekerbt, an der Außen- 
seite etwa mit 18 Borsten. Das Kopfhorn des ö zur Spitze sehr stark 
erweitert, mit 3, fast in einer Höhe gelegenen Zähnen (bei kleinen d 
breit, fast parallelseitig). 13—20 mm. — Senegal bis Tschad. 

orion Olivier 

2 (1) Die Spitze der Hinterschienen mit 7—9 größeren Einkerbungen, 
bzw. Zacken und mit 7—9 Borsten an der Außenseite. Kopfhorn des 
ö an der Spitze lanzenförmig, abgeplattet (bei kleinen ö einfach 
zugespitzt). 19-——26 mm. — In den nördlichsten Gebieten der äthio- 
pischen Region verbreitet. burmeisteri Arrow 


Phyllognathus burmeisteri Arrow (Tafel IV, Fig. 6, 7) 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 156 (Phyllognathus). 

Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1127, 1129, figs. 11—15. 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 159, figs. 195, 198. 

bacchus Burmeister (non Mulsant 1842), Handb. d. Ent., V, 1847, p. 188 (Oryctes). 

degener Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, 1891, p. 240 (Phyllognathus). — Paulian, 
Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1128. — Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,, 8, 
1965, p. 163, figs. 199, 200. syn. nov. 

ab. vicinus Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 160, figs. 196, 197 (Phyllo- 
gnathus). 


ö: Glänzend, dunkel kastanıenrot, Kopf und Halsschild oft etwas 
dunkler. Oberseite und Pygidium kahl, die Brust braungelb, die Beine braun- 
rot behaart. Die Spitze des letzten Bauchsegmentes spärlich behaart. 
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Clypeus klein, stumpf dreieckig, die Spitze aufgebogen, die Seiten leicht 
konkav gebogen. Die Augenkiele nicht, oder kaum vom Kopfrande abgesetzt. 
Stirn mit einem hohen plattenförmigen Horn, welches sich apıkalwärts er- 
weitert und eine dreieckige Spitze bildet; die abgeplattete Vorderseite des 
Horns fein und dicht gerunzelt, die in der Nähe der Basıs fast gekielte Hin- 
terseite ähnlich skulptiert. Mandibeln breit, außen einfach gebogen, stark 
vorstehend. Die Fahne der 10gliedrigen Fühler nur wenig länger als die Gei- 
ßel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 12:7), etwas vor der Mitte am brei- 
testen, die Seiten von hier zur Basis fast gerade und nur mäßig stark, zur 
Spitze dagegen konkav gebogen und sehr stark konvergierend. Die Vorder- 
ecken fast rechteckig, die hinteren stumpfwinklig. Die fein gerandete Basıs 
doppelbuchtig. Bei den starken Exemplaren ist der größte Teil der Oberseite 
tief ausgehöhlt, die Grube reicht von der Spitze bis zur Basıs und ist beider- 
seits durch je eine hohe dreieckige Zacke flankiert; sie ist ebenso fein und dicht 
skulptiert wie das Kopfhorn, die Skulptur der Seiten ähnlich, aber weniger 
dicht, darum auch glänzender als die Grube. Schildchen dreieckig, fein gerun- 
zelt. 


Flügeldecken kaum länger als zusammen breit (etwa 15:14), nach hinten 
leicht erweitert, mit kleinen, seichten Kreispunkten mäßig dicht besetzt; die 
Doppelreihen regelmäßig, aber wenig auffallend, da die verworrenen Punkte 
der Zwischenräume ziemlich dicht stehen; außerdem ist die Oberseite sehr feın 
chagriniert und vereinzelt, mikroskopisch fein punktiert. An den Seiten und 
an der Spitze fehlen die Kreispunkte, die Mikroskulptur ist dagegen deutli- 
cher. Prosternalzapfen kurz, knopfförmig. Propygidium ohne Stridulations- 
apparat. Pygidium von der Seite gesehen regelmäßig gewölbt, auf der 
Scheibe fast glatt, daneben geht die feine Punktierung in den Seitenecken 
und an der Basis in eine feine Runzelung über. Vorderschienen mit 3 starken 
Außenzähnen; die beiden Schrägkiele der Hinterschienen und besonders der 
Spitzenrand stark gekerbt, am letzteren sind außen 7—9 Einkerbungen, in 
jedem sitzt 1 Borste. Vordertarsen verdickt, die innere Klaue hackenförmig 
gekrümmt, an der Spitze nicht gespalten; die Hintertarsen ein wenig kürzer 
als die Schienen, das Basalglied außen zahnartig ausgezogen. Kopulations- 
apparat Fig. 162—163, Parameren mäßig lang, der aufgetriebene Innenrand 
in den apikalen ?/3 bogenförmig ausgebildet, die obere Kante sanft gebogen. 


@: Der Kopf mit einer flachen rhomboidalen Platte. Halsschild fast ein- 
fach gewölbt, nur längs der Mitie ist eine seichte Depression zu beobachten. 
Vordertarsen dünn, alle Klauen einfach, gleichgeformt. Das Pygidium viel 
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weniger stark gewölbt, in der Mitte deutlich und dicht punktiert, an der Ba- 
sis und in den Seitenecken stärker gerunzelt als beim Ö. 


Variation: 


a. Bei den kleineren 8 ist das Kopfhorn reduziert, bei den kleinsten 
einfach konisch und die Seitenzacken der Halsschildgrube niedriger und 
stumpf (die letztere ist die Zwergform: degener Fairmaire). 


b. Ebenfalls kleinere ö, bei welchen die Parameren stärker nach außen 
gebogen sind, die obere Kante ist stärker gebogen. ab. vicinus Ferreira. 


Länge: 18—25 mm. — Untersuchtes Material 79 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö von Oryctes bacchus Burmeister (des. Endrödi): 
Original-Zettel „Senegamb. Bq“; in der Burmeister Sammlung im UH. — 
Lectotype ö von Ph. degener Fairmaire (des. Endrödi): „Senegal. 204“; im 
MP. — Holotype ö von var. vicinus Ferreira (nicht gesehen): Nigeria: 
Kano distr., V-1952, leg. W. E. S. Merrett; im BM. 


Verbreitung: Senegal: ohne nähere Angaben (AKM, HM). — Ghana: 
Nyankpala bei Tamale (E). — Haute Volta: Bobo Dioulasso (MRAC, E). — 
Nigeria: Kankıya (MRAC). — Cameroun: Garua (ZMB); Jelba (ZMB); 
Adamaua, Bogo b. Marrua (ZMB, E). — Sudan: Mossı (HM). — ? unwahr- 
scheinlich: Mauretanie, Trazza (HM). 


Phyllognathus orion Olivier (Tafel IV, Fig. 5, 9) 


Olivier, Ent., I, 1789, p. 46, t. 4, f. 30; t. 25, f. 30 b (Scarabaeus). 
Fabricius, Ent. Syst., I, 1972, p. 9. 
Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 187 (Oryctes). 
Heyne-Taschberg, Exot. Käfer, 1908, p. 94 (Phyllognathus). 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1126, 1127, figs. 6—10. 
Ferreira, Rev. Ent. Mogamb,., 8, 1965, p. 162, 163, figs. 201, 202. 
Die Art ist der Ph. burmeisteri Arrow äußerlich sehr ähnlich, von ihr nur 
in den folgenden Eigenschaften abweichend: 


ö: Spitze des letzten Bausegmentes mit einer dichten, langen, gelben 
Haarpinsel. Das Kopfhorn der großen & noch stärker plattenförmig, auch an 
der Basis breiter, die Seitenecken nach außen ausgezogen, der mittlere Zahn 
klein, nur wenig höher als die seitlichen. Halsschild weniger breit (10,5—7), 
aber ähnlich gestaltet und bewaffnet. Flügeldecken meist ohne Chagrinie- 
rung, die schwachen Spuren einer solchen sind an den Seiten und an der Spit- 
ze zu entdecken; die Punktierung ähnlich, die Kreispunkte auch an den Seiten 
deutlich. Pygidium auch auf der Scheibe punktiert. Die innere Klaue der ver- 
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dickten Vordertarsen innen fein gespalten. Die Schrägleisten und der Spit- 
zenrand der Hintertarsen viel feiner gekerbt, am letzteren außen etwa mit 18 
Borsten. Kopulationsapparat Fig. 164—165, sehr ähnlich gebaut, vielleicht 
etwas einfacher. 


2: Die Kopfplatte etwas breiter und kürzer als bei der Vergleichsart, 
der Halsschild aber sehr ähnlich. Vordertarsen dünn, alle Klauen einfach. 
Pygidium schwach gewölbt, in der Spitzengegend fast glatt, sonst fein und 
dicht gerunzelt. 


Länge: 16—20 mm. — Untersuchtes Material 30 Exemplare. 


Typen: Die Type ist verschollen, darum designiere ich einen Neotypus 


ö, mit Fundort „Senegal“ aus meiner Sammlung. 


Verbreitung: Senegal: Kaolack (AKM, DEI, ZMB, E); Hombori (AKM) 
Rufisquo (ZMB); ohne Näheres (AKM, HM, ZMB). — Tschad: N’Gouri, 
distr. de Kanem (MRAC.). 


21. Gattung: Orsilochus Burmeister 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 112. 

Lacordaire, Gen. Col., III, 1856, p. 417. 

Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 533. 

Janssens, Explor. Parc N. Albert, Miss de Witt, 38, 1942, p. 8, 13. 
Endrödi, in Brinc, S. Afr. Anım. Life, VII, 1960, p. 45. 

Ferreira, Rev. Ent. Mogamb,., 8, 1965, p. 95. 

Mittelgroße Dynastinen. Kopf fast unbewehrt, nur mit 2 schwachen 
Tuberkeln oder mit einem schwachen Querkiel. Mandibeln breit, neben den 
Seiten des Clypeus stark vorstehend, der Außenrand einfach gebogen, oder 
eingekerbt. Fühler 10gliedrig, die Fahne auch beim & nicht stark verlängert. 
Halsschild breit, in der Mitte des Vorderrandes mit einem Tuberkel, hinter die- 
sem beim ö die vordere Hälfte oder noch mehr ausgehöhlt, beim $ nur mit 
einem kleinen Eindruck. Schildchen dreieckig. Flügeldecken kurz und breit, 
nur wenig länger als zusammen breit. Propygidium mit oder ohne Stridula- 
tionsapparat. Prosternalzapfen mäßig hoch. Hinterschenkel nicht auffallend 
verdickt. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die übrigen zur Spitze stark 
erweitert, mit 2 Schrägleisten, die Spitze gerade abgestutzt oder mit kurzen 


Zacken. 


Zur Zeit gehören 2 südafrikanische Arten zu dieser Gattung. Beide wei- 
chen aber in einigen Merkmalen so stark voneinander ab, daß ich für die 
zweite Art (O. kochi Ferreira) anfangs eine neue Gattung aufstellen wollte. 
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Da aber die beiden auch sehr viel Gemeinsames aufweisen, scheint es mir 
besser, die beiden nur subgenerisch zu trennen. Darum schlage ich vor, für Or- 
silochus kochi Ferreira die Untergattung Ferreiria subg. n. einzuschalten. Die 
Hauptcharaktere der alten (s. str.) und der neuen Untergattung sind in der 
folgenden Bestimmungstabelle angegeben. 


Typus der Gattung: Scarabaeus cornutus Thunberg. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (2) Flügeldecken fast glatt, matt. Mandibeln außen einfach gerundet. 
Propygidium ohne Spur von einer Stridulationsfläche oder Streifen. 

Spitze der Hinterschienen gerade abgestutzt (subg. Orsilochus s. str.) 
cornutus Thunberg 


2 (1) Flügeldecken grob und dicht punktiert, glänzend. Mandibeln außen 
stark eingekerbt. Propygidium in der Mitte mit einer sehr fein ge- 
strichelten, längs der Mitte ungeteilten Stridulationsfläche. Spitze 
der Hinterschienen mit etwa 3 kurzen Zacken (subg. Ferreiria 
subg. n.) kochi Ferreira 


Orsilochus (s. str.) cornutus Thunberg (Tafel II, Fig. 2, 3) 


Thunberg, Mem. Acad. Petersb., 6, 1818, p. 398 (Scarabaenus). 
Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 113 (Orsilochus). 
Lacordaire, Gen. Col. Atlas, 1856, t. 36, f. 3. 

Dohrn, Stettiner Ent. Zeit., 26, 1865, p. 187. 

Peringuey, Irans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 533. 

Eerreira, Rev. Ent. Mocamb,, 8, 1965, p. 96. 
spurins Boheman (non Burmeister, 1847), Ins. Caffr., II, 1857, p. 68. 

ö: Mäßig glänzend, die Flügeldecken matt, braunrot, Kopf und Hals- 
schild fast schwarz. Oberseite kahl, am Pygidium eine Querbinde von abste- 
henden Haaren hinter der Basis und ein dichter Kranz von steil aufstehenden 
Haaren an der Spitze, sowie die dichte Behaarung der Brust lang, braunrot. 


Clypeus breiter als lang, nach vorn stark verjüngt, die Spitze ziemlich 
breit abgestutzt, der Spitzenrand ganz leicht konvex gebogen; die Augenkie- 
le viereckig, vom Kopfrande stark abgesetzt. An der Stirn befinden sich 2 
sehr kleine Tuberkeln, sie liegen weit von einander. Vorderkopf sehr dicht 
und fein, die Stirn deutlich gröber gerunzelt-punktiert, der Scheitel mit ver- 
einzelten Punkten. Mandibeln sehr breit, seitlich vorstehend, der Außenrand 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 189 


einfach gebogen. Fühler 10gliedrig, die Fahne etwa so lang wie die Geißel 
ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 12:9), in der Mitte am breitesten, 
die Seiten stark gebogen, nach vorn stärker als zur Basis konvergierend. Der 
Vorderrand, mit Ausnahme der Mitte, wo der Höcker steht, fein gerandet, 
fast gerade, seicht ausgerandet. Die Vorderecken spitzwinklig, die hinteren 
kurz abgerundet, die ungerandete Basis leicht doppelbuchtig. In der Mitte des 
Vorderrandes steht ein starker Höcker, hinter diesem ist die Oberfläche um- 
fangreich (mehr als die Hälfte der Länge und der Breite) ausgehöhlt, diese 
Grube ist fast halbkreisförmig, die Ränder nicht kantig, sondern stark ab- 
gestumpft (gewölbt). Die Grube ist etwa wie der Hinterkopf gerunzelt- 
punktiert, an den Rändern der gewölbten Teile sind spärliche starke Punkte 
zu finden, die nach innen zu allmählich feiner werden. Schildchen dreieckig, 


etwas breiter als lang, an der Basis mit vereinzelten Punkten. 


Die Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (etwa 14:13), nach hin- 
ten leicht erweitert. Die ganze matte Oberseite ist glatt, nur an der Basis sind 
 fallweise kurze Spurenrudimente von feinen Furchen zu entdecken, auch der 


Nahtstreif ist nur als eine sehr feine Linie angedeutet. 


Prosternalzapfen mäßig hoch, die abgestutzte Spitze Queroval, kegel- 
förmig gewölbt, spärlich behaart. Propygidium ohne Spur eines Stridula- 
tionsapparats. Pygidium von der Seite gesehen ziemlich schwach gewölbt, ın 
der Nähe der Basis mit einer Querbinde von spärlichen Haarpunkten, die 
Seitenecken sind fein gerunzelt. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die hin- 
teren zur Spitze stark verdickt, die Spitze gerade abgestutzt. Vordertarsen 
verdickt, die Glieder 2—4 fast so breit wie lang, die innere Klaue stark und 
gebogen, an der Spitze eingeschnitten. Kopulationsapparat Fig. 166—167, 
Parameren in der Mitte eingeschnürt, die Spitze wieder erweitert. 

@: Halsschild fast einfach gewölbt, nur hinter der Mitte des Vorder- 
randes ist eine kleine gerunzelte Impression zu sehen. Pygidium noch weniger 
stark gewölbt, reichlicher punktiert. Vordertarsen dünn, Klauen einfach, 
gleichgeformt. 


Länge: 16—22 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 


Typen: Die Type von O. cornutus ıst mır unbekannt. — Ebenso ist mir 
die Type von O. spurius Boheman unbekannt geblieben. 


Verbreitung: Süd-Afrika: Cape Prov., Hermanus (UML). — Caffraria 
(Diagn.). 
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Orsilochus (Ferreiria) kochi Ferreira (Tafel II, Fig. 4, 5) 


Ferreira, Novos Taxa Ent., 43, 1965, p. 4, figs. 1—3 (Orsilochus). 
Ferreira, Rev. Ent. Mogamb,, 8, 1965, p. 97, figs. 115— 117. 

ö: Glänzend schwarz, unten rotbraun. Oberseite kahl, eine Querbinde 
von abstehenden Haaren hinter der Basis und ein dichter Kranz von steil auf- 
stehenden Haaren an der Spitze des Pygidiums, sowie die dichte Behaarung 
der Brust lang, braunrot. 


Clypeus viel breiter als lang, zur Spitze stark verengt, dreieckig er- 
scheinend, die Spitze selbst mit 2 einander stark genäherten kleinen Zähn- 
chen, die Seiten sehr leicht gebogen; die Augenkiele viereckig, vom Kopfrande 
deutlich abgesetzt. Die ganze Oberseite ist grob, sehr dicht punktiert, nur am 
Scheitel stehen die Punkte sehr spärlich. Mandibeln neben den Seiten des 
Clypeus stark vorstehend, sehr breit, außen etwa in der Mitte stark einge- 
kerbt, zweilappig. Fühler 10gliedrig, die Fahne kaum länger als die Geißel 
ohne Basalglied. 


Der Halsschild viel breiter als lang (etwa 8,5:6,5), hinter der Mitte am 
breitesten, die Seiten stark gebogen, nach vorn stärker konvergierend als zur 
Basis. Der Vorderrand fein gerandet, fast gerade, seicht ausgerandet. Die 
Vorderecken rechteckig, die hinteren stumpf, kurz abgerundet, die ungeran- 
dete Basis sehr leicht doppelbuchtig. Hinter dem Vorderrande befindet sich 
ein starker Tuberkel, hinter diesem ist die Oberseite umfangreich (etwa ?/3 
der Länge und der Breite) ausgehöhlt, diese Grube ist fast halbkreisförmig, 
die Ränder nicht gekantet, sondern stark abgestumpft (gewölbt). Die Grube 
ist sehr fein, mäßig dicht punktiert, ebenso die Scheibe der gewölbten Teile, 
nur an den Seiten und dicht an der Basıs sind grobe Punkte zu finden, diese 
stehen besonders in den Ecken dicht. Schildchen breit dreieckig, die Mitte dicht 
punktiert. 


Flügeldecken ein wenig kürzer als an der breitesten Stelle zusammen 
breit (etwa 9,5:10,5), in der Mitte am breitesten, die Seiten leicht gebogen. Die 
ganze Oberseite ist mit großen Nabelpunkten dicht und verworren besetzt, 
die Abstände zwischen den Punkten an der Naht runzelartig schmal, nach 
den Seiten zu werden sie allmählich größer, an den Seiten hätte in den mei- 
sten Abständen reichlich ein ähnlich großer Punkt Platz. Der Nahtstreif ist 
gefurcht, feiner, sehr dicht punktiert. Die Punkte der Nahtecke ebenfalls 
klein, sehr dicht, leicht gerunzelt. 


Prosternalzapfen mäßig groß, die abgestutzte Spitze kurz oval, leicht 
gewölbt, punktiert und behaart. Die breite Mitte des Propygidiums wird von 
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einer sehr fein und sehr dicht quergestrichelten, längs der Mitte ungeteilten 
Stridulationsfläche eingenommen. Das Pygidium ist von der Seite gesehen 
mäßig stark gewölbt, die Spitze abgestutzt, hinter der Basis mit zahlreichen 
Haarpunkten, die Seitenecken dicht und fein gerunzelt. Vorderschienen mit 3 
Außenzähnen, die hintersten außen an der Spitze mit 3 kleinen Zacken (fast 
wie bei einigen Oryctini). Vordertarsen mäßig stark verdickt, die Glieder 
2—4 nicht viel breiter als lang, die innere Klaue breit, stark gekrümmt, innen 
fein gespalten. Kopulationsapparat Fig. 168—169, Parameren ziemlich lang, 
besonders der basale Teil groß und breit, die Spitze erweitert. 


2: Der Apikaltuberkel des Halsschildes klein, hinter diesem die Ober- 
fläche leicht eingedrückt. Das Pygidium flacher und kürzer, ähnlich skulp- 
tiert und behaart. Vordertarsen dünn, alle Klauen einfach, gleichgeformt. 


Länge: 15,5—17 mm. — Untersuchtes Material 20 Exemplare. 


Typen: Holotype 5: Transvaal, Blouberg, N. side, Glenferness, 16—21. 
I. 1955, Transvaal Mus. Exped.; im Transvaal Mus. in Pretoria. 


Verbreitung: Transvaal: Blouberg (Typen); Naboomspavit (E). 


22. Gattung: Callistemonus Peringuey 


Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 543. 
Janssens, Explor. Parc N. Albert, Miss. de Witte, 38, 1942, p. 10, 18. 
Endrödi, in Brinck, S. Afr. Anim. Life, VII, 1960, p. 45. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 99. 

Clypeus fast zugespitzt, die kurz abgestutzte Spitze stark aufgebogen. 
Die Stirn beim 5 mit einem schwachen Querkiel. Die Mandibeln sehr breit, 
seitlich stark vorstehend, außen einfach gebogen. Fühler 10gliedrig, die 
Geißelglieder sehr kurz, die Fahne auch beim & nicht verlängert. Am Hals- 
schild steht in der Mitte hinter dem Vorderrande ein Tuberkel, die Oberflä- 
che ist hinter diesem leicht vertieft. Flügeldecken grob und dicht punktiert. 
Propygidium mit 2 schwachen Stridulationsstreifen. Die Schenkel normal. 
Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die hintersten zur Spitze mäßig stark er- 
weitert, die Spitze gerade abgestutzt. Die Vordertarsen beim & verdickt, die 
innere Klaue hakenförmig gekrümmt. 


Es ist bisher nur 1 Art dieser Gattung bekannt, u. zw. aus Südafrika, der 


Typus der Gattung: Callistemonus intrusus Peringuey. 
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Callistemonus intrusus Peringuey 


Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 544 (Callistemonus). 
Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 100, figs. 118—120. 

ö: Mäßig glänzend schwarz, auch unten kaum heller. Oberseite kahl, 
Pygidium, besonders in der Nähe der Ränder mit vereinzelten langen, aufste- 
henden Haaren. Die Behaarung der Bauchseite dicht, ähnlich gefärbt. 


Clypeus breit und kurz, zur Spitze sehr stark verengt, die Spitze selbst 
in der Mitte kurz abgestutzt und stark aufgebogen; die Seiten fast gerade, 
nach vorn stark konvergierend. Die Augenkiele vom Kopfrande abgesetzt, 
ziemlich breit, die Spitze abgerundet. An der Stirn ist ein sehr schwacher, 
leicht doppelhöckeriger Kiel zu finden, der die Ränder nicht erreicht. Vorder- 
kopf sehr dicht, ziemlich stark gerunzelt-punktiert, der Hinterkopf ähnlich, 
aber etwas gröber. Die Mandibeln und Fühler wurden bei der Gattung be- 
sprochen. 


Halsschild 1,5mal so breit wie lang (etwa 9:6), in der Mitte am breite- 
sten; die Seiten hinten sehr schwach, vorn stärker gebogen konvergierend. 
Hinterecken aberundet. Spitze und Basıs doppelbuchtig, sehr fein gerandet. 
Hinter der Mitte des Vorderrandes steht ein starker Tuberkel, hinter diesem 
ist die Oberfläche deutlich leicht vertieft. Die ganze Oberseite dicht und grob 
punktiert, nur in der Mitte der Scheibe sind die Punkte kleiner und spärlı- 
cher. Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 11,5:10), nach hinten 
kaum erweitert, die Seiten fast gerade, die Scheibe so grob und so dicht punk- 
tiert wie die Seiten des Halsschildes, nur an den Seiten und in den Nahtecken 
sind die Punkte kleiner; der Nahtstreif und die Doppelreihen deutlich. 


Prosternalzapfen mäßig lang, die Spitze rundlich, abgeflacht. Pygidium 
von der Seite gesehen regelmäßig und ziemlich stark gewölbt, überall dicht 
gerunzelt-punktiert. Vorderschienen 3zähnig, an den hintersten fehlt der 
basale Schrägkiel, der Spitzenrand glatt, ohne Kerben und Borsten (abge- 
nützt?), der der Mittelschienen gezackt. Vordertarsen verdickt, die Glieder 
2—4 ein wenig breiter als lang, die innere Klaue breit, hakenförmig ge- 
krümmt. Kopulationsapparat Fig. 170—171, Parameren vor der Spitze leicht 
erweitert, dann wieder eingeengt und die erweiterte Spitze oben in einem 
Außenzähnchen ausgezogen. 


Q: unbekannt. 
Länge: 16—19 mm. — Untersuchtes Material 1 Exemplar. 
Typen: Die Typen befinden sich im SAM ın Cape Town. 


Verbreitung: Endemisch in Südafrika, die Typen stammen aus Uiten- 


hage; Enon (SAM). 
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23. Gattung: Prionoryctes Arrow 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 161. 

Janssens, Explor. P. N. Albert, Miss. de Witte, 38, 1942, p. 11, 26. 
Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 284, 288. 

Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1196. 

Endrödi, in Brinck, S. Afr. Anımal Life, VII, 1960, p. 43. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 12, 20. 

Mittelgroße, rotbraune bis schwarze Arten. Die Spitze des Clypeus breit 
abgestutzt, die beiden Vorderecken desselben zahn- oder dornförmig 
ausgezogen. Die Stirn mit 2, voneinander weit gestellten Höckern. Die 
Außenseite der Mandibeln ist mit 3 langen, leicht nach vorn und nach oben 
gebogenen Zähnen bewaffnet. Fühler 10gliedrig, die Fahne bei beiden Ge- 
schlechtern kurz. Der Halsschild ıst selten ganz einfach gewölbt, meistens 
steht ein schwacher oder stärkerer Doppelhöcker hinter dem Vorderrande. 
Die Flügeldecken sind immer länger als zusammen breit. Die Stridulations- 
fläche am Propygidium breit, längs der Mitte ungeteilt, bei den & stärker als 
bei den $. Vorderschienen mit 4 Außenzähnen, die übrigen mit den norma- 
len Schrägkielen; die abgestutzte Spitze der hintersten mit mehr oder wenı- 
ger zahlreichen Zähnchen, bzw. Einkerbungen. Die Vordertarsen sind bei den 
ö nicht verdickt, die Klauen meist einfach, gleichgeformt, nur bei P. rufo- 
piceus Arrow die innere unten mit einem Zahn. Das Basalglied der Hinter- 
tarsen dreieckig, außen dornartig ausgezogen. Das letzte Bauchsegment ist 
nie doppelbuchtig ausgeschnitten. 


Die Gattungen Prionoryctes und Heteroligus sınd so nahe verwandt, 
daß gleich zwei Arten als Übergangsformen betrachtet werden müssen: Bei 
Prionoryctes intermedius Prell sind dıe Vorderecken des Clypeus nur eckig, 
nicht dornartig ausgezogen und die Außenseite der Mandibeln ist nicht 
3zähnig, sondern fast einfach leicht gebogen. Die Parameren sind aber vom 
Typ der Prionoryctes-Arten. Ich belasse diese Art bei dieser Gattung. Ich be- 
schreibe hier eine neue Art, Heteroligus sebastiani n. sp., bei welcher die Form 
des Clypeus jenem der Heteroligus-Arten, die Parameren jenen der Priono- 
ryctes-Arten ähneln, der Außenrand der Mandibeln steht zwischen den For- 
men der beiden Gattungen, er besitzt 3 kleine, stumpfe Zähne. Ich brachte sie 
in der Gattung Heteroligus unter, und verweise auf sie in der Bestimmungs- 
tabelle der Prionoryctes-Arten. 


Man könnte wirklich mit Prell feststellen, daß die Berechtigung der Gat- 
tung Prionoryctes fraglıch sei. Von den bisher beschriebenen Formen der 
Gattung wurde P. caniculus Arrow schon von Prell (1912) und von Paulian 
(1954) zugunsten von P. capreolus Quedenfeldt mit Recht eingezogen. 
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Prell und Kolbe haben ım selben Jahr (1914) voneinander unabhängig 
den P. camerunus und P. praevius beschrieben. Beide Namen decken dieselbe 
Art. Der letztere Name ist seitdem fast in Vergessenheit geraten, er figuriert 
nicht einmal im Cat. Col. (Junk-Schenkling). Es ist dabei kaum mit Sicher- 
heit festzustellen, welcher Name die Priorität besitzt. Darum benütze ich 
auch weiterhin den Namen camerunus Prell und betrachte den Namen 
P. praevins Kolbe als synonym. 


P. stehliki Ferreira = var. von breviusculus Arrow (cemb. nov.). Ich 
verglich die Holotype von P. stehliki mit einem Exemplar, das ich als P. bre- 
vinsculus determiniert habe und das Kollege Pope mit der Type freundlichst 
verglichen hat. Ich mußte feststellen, daß die beiden artlich nicht getrennt 
werden können. Die beiden stimmen weitgehend überein, auch die Parame- 
ren sind gleich (die Abbildung 22 ın der Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 22, 
bezieht sich nicht auf ?P. breviusculus, sondern sicherlich auf die Parameren 
von P. capreolus Qued.). Allein der Vorderrand des Clypeus ist verschieden; 
bei P. breviusculus ıst der Vorderrand einfach gebogen vorgewölbt, bei 
P. stehliki ın der Mitte deutlich eingeschnitten und beiderseits des Einschnittes 
läppchenartig vorgezogen. Bei einem Exemplar meiner Sammlung (Ghana, 
Ashantı Reg., Kuması, 18. V. 1967, leg. Dr. S. Endrödy-Younga) sind die 
schwachen Spuren der zwei Läppchen zu beobachten, das Exemplar kann als 
eine Übergangsform zwischen den beiden betrachtet werden. Es ist zwar nicht 
zu bezweifeln, daß die beiden Formen artlıch zusammenfallen. Da aber Kol- 
legin M. C. Ferreira gleich bei 8 Exemplaren das unterscheidende Merkmal 
vorgefunden hat, ist es möglich, daß es sich nicht um eine einfache Aberration 
handelt, sondern vielleicht um eine (geographische oder ökologische) Rasse, 
oder aber um eine kleine spezifische Population. Bis die Unterkategorie der 
Form nicht festgestellt werden kann, bezeichne ich sie als P. breviusculus 
Arrow var. stehliki Ferreira. 


Somit sind heute 6 Arten dieser Gattung bekannt, alle gehören zur tro- 
pischen Fauna von Afrika, es erreicht keine, weder die gemäßigten Zonen 
noch Madagascar. 


Typus der Gattung: Prionoryctes rufopiceus Arrow. 


Bestimmungstabelle der Männchen: 


1 (4) Die innere Klaue der Vordertarsen unten mit einem Zahn. 


2 (3) Vorderecken des Clypeus nicht dornförmig ausgezogen, nur 
stumpf eckig. Stirn mit 2 breiten Erhabenheiten (wie bei den mei- 
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(2) 


(5) 


(8) 


(7) 


(10) 


(9) 


sten Heteroligus-Arten). Außenzähne der Mandibeln klein. Pygi- 
dium kahl. Parameren wie bei den Prionoryctes-Arten lang und 
schlank, siehe bei der Gattung Heteroligus: Heteroligus sebastiani 
n. sp. 


Vorderecken des Clypeus dornförmig ausgezogen, Stirn mit 2 
separierten, konischen Tuberkeln. Außenzähne der Mandibeln 
lang. Pygidium mit zahlreichen Haarpunkten auch auf der Schei- 
be. 25—32 mm. — West- und Zentralafrika. 

rufopiceus Arrow 
Die innere Klaue der Vordertarsen einfach, ohne Zahn an der un- 
teren Kante. Pygidium (5!) kahl oder nur an der Basis und in 
den Seitenecken mit kurzen Haaren. 


Vorderecken des Clypeus nicht dornförmig ausgezogen. Außen- 
rand der Mandibeln ohne Zähne, leicht geschwungen. 25—28 mm. 
— West- und Zentralafrika intermedius Prell 


Vorderecken des Clypeus dornförmig ausgezogen. Außenrand der 
Mandibeln mit 3 langen Zähnen. 


Stirn stark vertieft, die Grube hinten wulstartig begrenzt. Kopu- 
lationsapparat Fig. 172—173, Parameren schmal und lang, etwa 
in der Mitte der Außenseiten mit je einem Zahn. 22—28 mm. — 
West-, Zentral- und Ostafrika. capreolus Quedenfeldt 


Stirn nicht oder nur leicht vertieft, die Vertiefung hinten nicht 
wulstig begrenzt. 


Pygidium an der Basıs und in den Seitenecken mit haartragen- 

den Punkten. Kopulationsapparat Fig. 176—177, Parameren ver- 

hältnismäßig breit, mehr oder weniger parallelseitig, die Spitze 
außen gerundet erweitert. 21—30 mm. — West-Afrika. 

breviusculus Arrow 

a. Die Erweiterung ın der Mitte des Clypealvorderrandes einge- 

kerbt, daher zweilappig. var. stehliki Ferreira 


Pygidium ganz ohne Haarpunkte. Parameren schlank und lang, 


ganz ähnlich wie bei P. capreolus Qued. (Fig. 172). 23—29 mm. 
— In den Tropen des Kontinents weit verbreitet. camerunus Prell 
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Bestimmungstabelle der Weibchen: 

1 (4) Vorderecken des Clypeus eckig, aber nicht dornförmig ausgezo- 
gen. 

2 (3) Stirn mit 2 breiten Erhabenheiten. Außenrand der Mandibeln 
mit 3 kleinen Zähnen; siehe bei der Gattung Heteroligus: Hetero- 
lıgus sebastiani n. sp. 

3 (2) Stirn mit 2 von einander weit gestellten konischen Tuberkeln. 
Mandibeln außen ohne Zähne, nur leicht geschwungen. 

intermedius Prell 

4 (1) Vorderecken des Clypeus dornförmig ausgezogen. 

5 (6) Stirn stark vertieft, die Vertiefung hinten wulstartig begrenzt. 
Pygidium kahl. capreolus Quedenfeldt 

6 (5) Stirn nicht, oder nur schwach vertieft, die seichte Vertiefung hin- 
ten nicht wulstartig begrenzt, nur einfach gewölbt. 

7 (8) Halsschild ohne Spur eines postapikalen Doppelhöckers. Pygi- 
dıum kurz, mehr oder weniger spärlich behaart. rufopiceus Arrow 

8 (7) Halsschild mit einem schwachen oder stärkeren postapikalen 
Doppelhöcker. 

9 (10) Pygidium ganz kahl, der postapikale Doppeltuberkel des Hals- 
schildes meist ziemlich stark. camerunus Prell 

10 (9) Pygidiıum in den Seitenecken oder überall deutlich behaart. 

11 (12) Pygidium nur in den Seitenecken und an der Basis sehr fein, kurz 
behaart. breviusculus Arrow 

12 (11) Pygidium überall, ziemlich dicht und nicht sehr kurz behaart 


laticollis Prell 


Fig. 166—179: Kopulationsapparat von 166—167. Orsilochus cornutus Thunb., 168 
bis 169. O. kochi Ferr., 170—171. Callistemonus intrusus Per., 172—173. Prionoryc- 
tes capreolus Qued., 174—175. P. rufopiceus Arrow, 176—177. P. breviusculus Ar- 


row, 178—179. P. intermedius Prell. 
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Prionoryctes rufopiceus Arrow 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 161 (Prionoryctes). 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1197, f. 109. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 27, f. 27, 28. 

ö: Glänzend schwarz bis braun. Oberseite kahl, Pygidium größtenteils 
mit kurzen, aufstehenden Haaren besetzt, die Brust mäßig lang und dicht rot 
behaart. 


Die Spitze des Clypeus breit abgestutzt, in der Mitte mit einem kleinen, 
Zähnchen oder Läppchen, die nach außen und nach vorn ausgezogenen Vor- 
derecken dornartig lang und scharf. Die Seiten leicht konkav, zu den schwach 
abgesetzten Augenkielen stark konvergierend. Die beiden Stirnhöcker ko- 
nisch, mäßig stark, die Stirn zwischen diesen leicht eingedrückt, die Vertie- 
fung hinten nicht wulstartig begrenzt. Die ganze Oberseite fein gerunzelt, 
nur der Scheitel glatt. Die Außenseite der Mandibeln mit 3 scharfen Zähnen. 
Die Fühler 10gliedrig, die Fahne kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Der Halsschild etwa 1,5mal so breit wıe lang (12,5:8), in der Mitte am 
breitesten, dıe Seiten regelmäßig gebogen, zur Spitze etwas stärker als zur 
Basıs konvergierend; die Spitze und die Basıs schwach doppelbuchtig, die Vor- 
derecken fast rechteckig, die hinteren breit abgerundet. Alle vier Seiten ge- 
randet. Hinter dem Vorderrande oft fast einfach gewölbt, meist aber mit 
einem deutlichen Doppeltuberkel, eine Depression hinter diesem ıst höchstens 
nur schwach angedeutet. Die Punktierung der Oberseite ıst dicht, aber nicht 
gerunzelt, vorn die Zwischenräume der meisten Punkte kleiner als die Punkte 
selbst, in der hinteren Hälfte wieder die meisten größer als die Punkte; längs 
der Mitte, besonders hinten, sind die Punkte viel kleiner und auch spärlicher 
als an den Seiten. Schildchen dreieckig, breiter als lang, mit mehr oder weniger 
zahlreichen Punkten. 


Die Flügeldecken sind viel länger als zusammen breit (etwa 19,5:15), 
nach hinten schwach erweitert. Die grobe Punktierung auch an den Zwischen- 
räumen der nicht vertieften Doppelreihen sehr dicht, so daß viele nur durch 
eine schmale Brücke von einander getrennt sind. Die feine und dichte Grund- 
punktierung meistens ausgedehnt, fallweise im ersten, breiten Zwischenraum 


nur vereinzelt. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze breit rhomboid, leicht ver- 
tieft, nur an den Rändern mit langen Haaren. Die Stridulationsfläche am Pro- 
pygidium breit, kaum getrennt, sehr fein gestrichelt. Das Pygidium mäßig 
stark, regelmäßig gewölbt, äußerst fein gerunzelt, außerdem die Scheibe sehr 
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fein und spärlich punktiert, die Haarpunkte werden den Seiten zu gröber, 
an der Basıs und in den Seitenecken sogar gerunzelt. Vorderschienen mit 
4 Außenzähnen, die hintersten zur Spitze mäßig stark erweitert, die beiden 
Schrägleisten und auch der Spitzenrand mit zahlreichen Kerbzähnen. Vorder- 
tarsen nicht verdickt, die innere Klaue unten mit einem Zahn. Das Basalglied 
der Hintertarsen breit dreieckig, außen dornförmig ausgezogen. Kopula- 
tionsapparat Fig. 174—175, Parameren lang und schmal, an der Außenseite 
fast in der Mitte mit einer kaum wahrnehmbaren Erweiterung, der Lateral- 
kiel stark ventral gelegen, von oben auch die obere Ecke desselben kaum zu 
sehen. 


2: Die Unebenheiten des Kopfes schwächer, der Halsschild meist ganz 
einfach gewölbt. Das Pygidium von der Seite betrachtet fast flach, nur teilwei- 
se mit Härchen besetzt. Alle Klauen einfach. 


Länge: 25—32 mm. — Untersuchtes Material 25 Exemplare. 
Typen: Die Typen (S. Nigeria: Calabar, Gaboon) befinden sich im BM. 


Verbreitung: Nigeria: Calabar (BM, ZMB, E). — Kamerun: Esosung, 
Bakossı Gebirge (ZMB); Johann Albrechts-Höhe (ZMB); Jangwa (ZMB); 
Abonando (ZMB); Benue (ZMB); Isubu (ZMB); Victoria (ZMB); ohne Nä- 
heres (ZMB). — Guinea (welche?, E). — Span. Guinea: Nkolentangan (E). 
— Congo: Eala (MRAC); Basoko (MRAC); Bambesa (MRAC); Tumba (E). 
— Congo Frangois: Kuilu (ZMB). 


Prionoryctes intermedius Prell 


Prell, Ent. Blätter, 8, 1912, p. 185 (Prionoryctes). 
Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 288. 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1197. 
Ferreira, Ark. Zool., 1965, p. 8, f. 14. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 25, f. 25. 
Abgesehen von den sehr deutlichen spezifischen Unterschieden, besitzt die 
Art auch eine große Ähnlichkeit mit P. rufopiceus Arrow, so, daß ich hier nur 
die Figenschaften angebe, die von der vorhergehenden Diagnose abweichen: 


ö: Nicht nur die Oberseite, sondern auch das Pygidium kahl. Die Vor- 
derecken des Clypeus sind scharf eckig, aber nicht dornförmig ausgezogen. 
Die Stirnhöcker sind meist recht stark. Außenseite der Mandibeln ohne Zäh- 
ne, leicht geschwungen gebogen. Die Punktierung des Halsschildes etwas dich- 
ter, in den Vorderecken deutlich gerunzelt, das Schildchen sehr fein und dicht 
punktiert. Pygidium ebenfalls sehr fein gerunzelt, aber die haartragenden 
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Punkte fehlen vollkommen. Die Außenseite des Spitzenrandes der Hinter- 
schienen besitzt in der Regel nur 2—3 Einkerbungen in der Mitte. Auch die 
innere Klaue der Vordertarsen einfach, ohne Zahn an der unteren Kante. Ko- 
pulationsapparat Fig. 178—179, Parameren noch länger und noch schmäler 
als bei der Vergleichsart, etwa in der Mitte der Außenseite mit je einem star- 
ken, scharfen Zahn. 


Q: auch beim Weibchen ist das Pygidium ganz kahl, die größeren Punk- 
te fehlen auch hier gänzlich. 


Länge: 25—28 mm. — Untersuchtes Material 18 Exemplare. 
Typen: Die Holotype (Monrovia) ist im ZMB. 


Verbreitung: Liberia (Type). — Cameroun: Joko (ZMB, E); Bumbu 
(ZMB). — Congo: Bas Congo: Mayıdı (MRAC); Kisantu (MRAC); Bam- 
besa (E). Haut-Uele: Moto (E); Gangala-na-Bodio (MRAC). 


Prionoryctes capreolus Quedenfeldt 


Quedenfeldt, Berl. Ent. Zeit., 18, 1884, p. 323 (Heteronychus). 

Arrow, Col. Cat. (Junk-Schenkl.), XXI (156), 1937, p. 22 (Prionoryctes). 

Janssens, Explor. P. N. Albert, Miss. de Witte, 38, 1942, p. 26, t. II, f. 9. 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 288, 289. 

Paulian, Bull; Inst. fr. Afr. noıre,.16, 1954, p. 1197, 1198: 

Ferreira, Ark. Zool., 1965, p. 8. 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 24, f. 24. 

caniculus Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 162 (Prionoryctes). — 
Prell, Ent. Blätter, 8, 1912, p. 184 (syn.). — Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 
1'6, 1954;.p. 1197. 
6: Glänzend schwarz bis braun. Oberseite und Pygidium kahl, die Brust 


ziemlich kurz behaart. 


Die Spitze des Clypeus breit abgestutzt, in der Mitte leicht konvex ge- 
bogen oder mit einem kleinen Zähnchen; die beiden Vorderecken nach außen 
und nach vorn dornartig ausgezogen. Die Seiten der Wangen fast gerade, bis 
zu den schwach abgesetzten Augenkielen stark divergierend. Die beiden 
Stirnhöcker meist stark, zwischen und hinter diesen die Stirn vertieft, die 
Grube ziemlich tief, hinten wulstartig begrenzt. Die ganze Oberseite dicht 
und fein gerunzelt, nur der Scheitel fast glatt. Die Mandibeln mit 3 scharfen 
Außenzähnen. Die Fühler 10gliedrig, die Fahne etwa so lang wie die Geißel 
ohne Basalglied. 


Der Halsschild ist viel breiter als lang (etwa 11,5:7,5), in oder ein wenig 
hinter der Mitte am breitesten, die Seiten gebogen, zur Spitze stärker als zur 
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Basis konvergierend; die Spitze und die Basis leicht doppelbuchtig, die Vor- 
derecken spitzwinklig, die hinteren mäßig breit abgerundet; alle 4 Seiten ge- 
randet. Hinter dem Vorderrande steht ein meist starker Doppelhöcker und 
hinter diesem eine kleine Vertiefung. Die Oberseite ist ziemlich stark punk- 
tiert, die Punktierung besonders in der vorderen Hälfte dicht, oder auch ge- 
runzelt, in der hinteren feiner und lockerer, am feinsten längs der Mitte. Das 
Schildchen breit dreieckig, in der Mitte fein punktiert. 


Die Flügeldecken sind viel länger als zusammen breit (16,5:9), nach hin- 
ten sehr schwach erweitert. Der Nahtstreif und die Doppelreihen leicht ver- 
tieft, aus kleinen Ringpunkten bestehend, die Zwischenräume mit zahlreichen 
ähnlich großen Punkten besetzt, nur an den Seiten und an der Spitze sind die 
Punkte viel kleiner. Die feine Grundpunktierung nur an den Beulen fast feh- 


lend. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze dreieckig. Die Stridula- 
tionsfläche am Propygidium breit, kaum geteilt, fein quergestrichelt. Das Py- 
gidium mäßig stark gewölbt, überall fein, viel feiner als der Kopf, gerunzelt- 
punktiert. Vorderschienen mit 4 Außenzähnen, die Außenseite des Spitzen- 
randes mit 5—7 starken, dreieckigen Kerbzähnen. Vordertarsen dünn, alle 
Klauen einfach, gleichgeformt; das Basalglied der Hintertarsen außen dorn- 
förmig ausgezogen. Kopulationsapparat Fig. 172—173, Parameren sehr lang 
und schmal, außen näher zur Basıs als zur Spitze mit einem dreieckigen Zahn, 


fast unmittelbar unter diesem ist die Ecke des Seitenkieles zu sehen. 


Q: dem Ö& sehr ähnlich, der postapikale Doppelhöcker und die kleine 
Grube noch schwächer, das Pygidium von der Seite betrachtet fast flach. 


Länge: 22—28 mm. — Untersuchtes Material 28 Exemplare. 


Typen: Die Type von P. capreolus Quedenfeldt (aus Quango) im ZMB. 
— Die Holotype von P. canıculus Arrow (S. Nigeria: Calabar) im BM. 

Verbreitung: Cameroun: Buea (HM); Joko (E); Bobongo (E). — Con- 
go: Cattier (MRAC); Lemfu (MRAC, E); Mayıdı (MRAC). Tshuapa: Bo- 
kuma (MRAC). Oubangi: Nouvelle Anvers (MRAC). Kasai: Lula (MRAC). 
Manyema (ZMB). Lulua: Kapanga (MRAC, E). Kivu: Loufu (MRAC); Mu- 
lungu (MRAC); Tshibinda (MRAC). Parc N. Upemba: Kabwe sur Muye, 
1320 m (MRAC). — Ruanda: Kisenyi (MRAC). — Uganda: Uelleburg 
(ZMB). — Tanzania: Bukoba (E). 
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Prionoryctes breviusculus Arrow (Tafel I, Fig. 6) 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 163 (Prionoryctes). 

Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1197, 1199. 

Ferreira, Ark. Zool., 1965, p. 7, f. 13. 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 21. 

var. stehliki Ferreira, 1. c., p. 28, f. 29; Cas. Morav. Mus., 51, 1966, p. 316, f. 3, 4, 20. 
ö: Mäßıg glänzend braun bis schwarz. Oberseite kahl, Pygidium der 

Basis entlang und in den Seitenecken mäßig lang, undicht, fein behaart; die 

Behaarung der Brust länger und viel dichter. 


Clypeus an der Basıs kaum doppelt so breit wie lang, die Spitze breit 
abgestutzt, der Spitzenrand schmal aufgebogen und in der Mitte mit einer 
einfachen, oder seltener mit einer doppelten Erhöhung, die Vorderecken 
dornförmig ausgezogen; die Wangen leicht konkav gebogen, nach hinten 
stark divergierend. Die Augenkiele undeutlich abgesetzt. Die beiden Stirn- 
höcker konisch, zwischen und hinter diesen die Stirn leicht eingedrückt, die 
Vertiefung hinten nicht wulstartig begrenzt. Die ganze Oberseite fein gerun- 
zelt, nur der Scheitel fein punktiert. Die Mandibeln mit 3 langen Außenzäh- 
nen. Die Fahne der 10gliedrigen Fühler kaum so lang wie die Geißel ohne 
Basalglied. | 


Der Halsschild ist breiter als lang (etwa 9,5:7), in der Mitte am breite- 
sten, die Seiten sanft gebogen, zur Basis schwächer als zur Spitze eingezogen. 
Die Spitze und die Basis leicht doppelbuchtig, die Hinterecken breit abgerun- 
det, alle 4 Seiten gerandet. Der Doppeltuberkel hinter dem Vorderrande oft 
nur in Spuren vorhanden, eine schwache Depression hinter diesem ist meist 
nur bei den starken Exemplaren zu finden. Die Punktierung ist auf der Schei- 
be mäßig dicht und besonders hinten fein, nach den Seiten und nach vorn zu 
werden die Punkte größer, die größten, fein pupillierten, sind in den Vorder- 
ecken anzutreffen, diese sind mehr oder weniger deutlich gerunzelt. Schild- 


chen breit dreieckig, an der Basis mit feinen Punkten. 


Die Flügeldecken sind länger als zusammen breit (etwa 14:12), nach hin- 
ten schwach erweitert. Die Doppelreihen sind sehr deutlich, die dorsalen leicht 
gefurcht; im 1. (breiten) Zwischenraum sınd zahlreiche, feinere, im 2. und 3. 
unregelmäßig gereihte, größere Punkte zu finden. Eine sehr feine und dichte 
Grundpunktierung ist überall zu beobachten, sie ist aber an den Seiten und 
an der Spitze am stärksten. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze klein, rhomboid, deutlich 
vertieft, nur an den Rändern mit langen Haaren. Die Stridulationsfläche am 
Propygidium breit, fein quergestrichelt. Das Pygidium mäßig stark gewällı 
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sehr fein, sehr dicht gerunzelt-punktiert, nur die Spitzengegend fast glatt; die 
haartragenden Punkte an der Basis und in den Seitenecken klein, spärlich. Die 
Beine fast ohne von den anderen Arten abweichende Eigenschaften: die abge- 
stutzte Spitze der Hinterschienen außen meist nur mit 3 Einkerbungen; die 
Vordertarsen nicht verdickt, die Klauen gleichgeformt, einfach. Kopulations- 
apparat Fig. 176—177, Parameren verhältnismäßig breit, zur Spitze schwach 


verjüngt, vor den abgerundeten Spitzen mehr oder weniger tief ausgerandet. 


Q: Das Pygidium von der Seite betrachtet fast flach, die Spitze oft ein 
ganz wenig aufgebogen, wie beim ö skulptiert und behaart. Auch sonst dem 


& sehr ähnlich. 
Variation: 


a. Die Erweiterung in der Mitte des Clypealvorderrandes eingekerbt, 
daher zweilappig erscheinend. var. stehliki Ferreira 


Länge: 21—30 mm. — Untersuchtes Material 25 Exemplare. 


Typen: Die Typen von P. breviusculus Arrow (S. Nigeria, Lagos und 
Liberia) im BM. — Holotype ö von P. stehliki Ferreira (Beyla, leg. Mräzek) 
ım Moravsk& Museum in Brno. 


Verbreitung: Guinee Franc.: N. Zerenkore (MF). — Sierra Leone 
(ZMB). — Liberia: Cap Palmas (ZMB), Monrovia (ZMB). — Ghana: 
Ashanti Reg.: Kumasi (M. Dunn); Kwadaso (E); Bobiri forest (E). — Togo: 
Bismarckburg (E); ohne Näheres (AKM, ZMB, E). — Nigeria: Lagos (BM); 
S. Nigeria (BM, E). 


Prionoryctes camerunus Prell 


Prell, Ent. Mitteil., 3, 1914, p. 201, t. 3, f. 7 (Prionoryctes). 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 288, 289. 

Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1197, 1199. 

Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 22, f. 23. 

praevius Kolbe, Wiss. Erg. Deutsch. Zentr. Afr. Exped., V. Zool. IIV/2, 1914, p. 365 

(Heteroligus). 

Diese Art ist äußerlich der P. breviusculus dermaßen ähnlich, daß Sie 
von dieser nur schwer zu unterscheiden ist. Noch am besten kann die Art 
durch das ganz kahle Pygidium erkannt werden. Es bleibt aber kein Zweifel 
übrig, wenn man die Form der Parameren betrachtet: bei P. camerunus sınd 
sie sehr ähnlich wie bei P. capreolus Quedenfeldt (siehe Fig. 172), d. h. sehr 
schlank, außen mit je einem dreieckigen Zahn. Die Parameren von P. bre- 


vinsculus sind bedeutend breiter und zur Spitze nur schwach verjüngt (Fig. 
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176). Von P. capreolus kann die Art leicht unterschieden werden, da die Stirn 
nur seicht eingedrückt ist; die Vertiefung ist hinten nicht wulstartig begrenzt, 
wie das bei capreolus der Fall ist. 


Die obige Diagnose der P. breviusculus paßt mit Ausnahme der oben er- 
wähnten Merkmale weitgehend auch auf P. camerunus Prell. 


2: Die Stirn ist auch bei diesem Geschlecht seicht vertieft, hinten nicht 
wulstig begrenzt. Der Doppelhöcker (wie auch beim &) meist sehr deutlich, 
oft in 2 Höcker aufgelöst, hinter diesem auch die kleine Vertiefung meist 
deutlich. Das Pygidium ist, von der Seite betrachtet, in der basalen Hälfte 
schwach gewölbt, in der Spitzenhälfte abgeflacht, beiderseits der Spitze — wie 
fast bei allen Arten — eingedrückt; die Runzelung sehr fein. 


Länge: 23—29 mm. — Untersuchtes Material 29 Exemplare. 


Typen: Holotype ö (Camerouns) und Allotype 2 (Bamenda 25. VI. 06), 
von P. camerunus Prell sind im ZMB. — Die Typen von P. praevius Kolbe 


müssen ebenfalls dort sein. 


Verbreitung: Cote d’Ivoire: Badien (M. Remillet). — Togo: ohne Nä- 
heres (E). — Cameroun: Bamenda (ZMB); Bobungo (AKM); Buea (ZMB, 
E); Joko (ZMB); Duala (ZMB). — Congo: Malelo (MRAC); Salvador 
(ZMB); Lulua, Kapanga (MRAC, E). — Ruanda: Kisenyi (E). — Congo 
Portuges (AKM). — Uganda: ohne nähere Angaben (ZMB). — Tanzania: 
Viktoria Nyanza, Bukoba (ZMB, E). 


Prionoryctes laticollis Prell 


Prell, Ent. Blätter, 8, 1912, p. 184 (Prionoryctes). 
Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 288, 289. 
Ferreira, Ark. Z00l., 1965, p. 8, f. 15. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 26, f. 26. 

9: Mäßig glänzend dunkelbraun bis schwarz, die Bauchseite kaum hel- 
ler. Oberseite kahl, das Pygidium überall ziemlich dicht und nicht sehr kurz 
behaart; die Behaarung der Brust länger, aber nur wenig dichter. 


Die Spitze des Clypeus breit abgestutzt, in der Mitte leicht vorgewölbt, 
die Vorderecken dornartig ausgezogen. Die Wangen leicht konkav gebogen, 
die Augenkiele schwach abgesetzt, schmal. Die beiden Stirnhöcker klein, ko- 
nisch, sehr weit von einander gestellt. Die Stirn seicht vertieft, der Hinter- 
rand der Vertiefung einfach gewölbt, nicht wulstartig. Die ganze Oberseite 
ziemlich grob gerunzelt, nur der Scheitel glatt. Die Mandibeln mit 3 langen 
Außenzähnen. Die Fahne der 10gliedrigen Fühler kaum so lang wie die Gei- 
ßel ohne Basalglied. 
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Der Halsschild viel breiter als lang (etwa 13:8), mehr oder weniger weit 
hinter der Mitte am breitesten. Die seicht ausgerandete Spitze und die Basıs 
leicht doppelbuchtig, die Vorderecken spitzwinklig, mäßig stark vorgezogen, 
die hinteren abgerundet; die Seiten gebogen, auch nach hinten deutlich einge- 
zogen. Der Doppelhöcker hinter dem Vorderrande sehr schwach. Die Punk- 
tierung ähnlich wie bei den übrigen Arten, aber überall vielleicht einen Grad 
stärker und dichter, die Punkte fast nur in der Mitte der Scheibe und der Sei- 
ten nicht deutlich kreisförmig, die meisten pupilliert; nur in der Mitte vor der 
Basis sind die Punkte ausgesprochen klein. Das Schildchen ist breit dreieckig, 
mit mehr oder weniger zahlreichen ungleich großen Punkten. 


Die Flügeldecken sind länger als zusammen breit (etwa 20:15), nach hin- 
ten sehr schwach erweitert. Die Doppelreihen deutlich, da aber alle Zwischen- 
räume mit ähnlich großen Punkten dicht (mehrreihig) besetzt sind, sind sie 
nicht sehr auffallend; nur an den Seiten fehlen die großen Punkte und an der 
Spitze sind sie kleiner. Außer der groben Punktierung ist auch eine mehr oder 
weniger dichte, mikroskopisch feine Zwischenpunktierung zu beobachten, 
welche aber auch an den Seiten nicht verschwindet. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze dreieckig, die Mitte leicht 
gewölbt, sonst schwach konkav. Die Stridulationsfläche des Propygidiums 
breit, fein quergestrichelt. Das Pygidium von der Seite gesehen nur in der 
Nähe der Basis schwach gewölbt, sonst flach, sehr dicht und fein gerunzelt, die 
haartragenden Punkte sehr deutlich, überall fast gleichmäßig und dicht. Vor- 
derschienen mit 4 Außenzähnen, die Schrägkiele der hinteren hoch, stark ge- 
kerbt, wie der Außenrand der Spitze, wo 6—7 Einkerbungen und ebenso viel 
dreieckige Zähnchen gezählt werden können. Das Basalglied der Hintertar- 


sen dreieckig, außen dornförmig ausgezogen. 


ö: mir unbekannt. M.C. Ferreira (l. c.) führt auch das ö an, die Schil- 
derung genügt aber leider nicht, um dieses Geschlecht beurteilen zu können. 
Die Parameren sind bei manchen Arten sehr ähnlich, die abgebildeten ähneln 
sehr jenen der P. camerunus Prell. 


Länge: 27—31 mm. — Untersuchtes Material 10 Exemplare. 


Typen: Lectotype @ (des. Endrödi) und 2 Lecto-Paratypen: Brit. 
Uganda Grauer, sie sind im ZMB. 


Verbreitung: Congo: Yangambiı (MRAC); Mayumbe (MRAC); Haut- 
Uele, Moto (MRAC); Reg. Lisala (E). — Angola (E). 
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24. Gattung: Heteroligus Kolbe 


Kolbe, Ent. Nachr., 26, 1900, p. 164. 

Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., 8 VIII, 1911, p. 159. 

Janssens, Explor. P. N. Albert, Miss. de Witte, 38, 1942, p. 10, 21. 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 284, 285. 

Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 122, 1169. 

Endrödi, in Brinck, S. Afr. Anım. Life, VII, 1960, p. 43. 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,, 8, 1965, p. 12,29. 

Aphonoproctus Kolbe, Ark. Zool., II. 18, 1905, p. 2 (syn. nov.). — Janssens, Explor. 
P.N. Albert, Miss. de Witte, 38, 1942, p. 9, 17. — Burgeon, Ann. Mus. Congo 
Belg., V, 1947, p. 284. — Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1122, 
1155. 

Mittelgroße braune bis schwarze Arten. Der Clypeus ist an der Spitze 
abgestutzt, selten abgerundet, die Vorderecken stumpf, selten schärfer eckig, 
aber nie dornartig ausgezogen. Der Kopf mit schwachen Unebenheiten. 
Außenseite der Mandibeln geschwungen, sehr selten stumpf gezähnt. Die 
Fühler sind 10gliedrig, die Fahne bei beiden Geschlechtern kurz. Halsschild 
mit wenigen Ausnahmen hinter dem Vorderrande mit einem mehr oder we- 
niger deutlichen Doppeltuberkel, fallweise ist auch eine kleine Depression 
hinter diesem zu entdecken. Schildchen ziemlich groß, dreieckig. Flügeldecken 
meist stark punktiert. Propygidium mit deutlichem Stridulationsapparat. 
Prosternalzapfen bei den Arten wenig unterschiedlich, hoch, die abgestutzte 
Spitze klein, rundlich, mehr oder weniger lang und dicht behaart; stärker ab- 
weichende Formen sind bei den betreffenden Arten geschildert. Das Pygidium 
ist kurz und breit, das letzte Bauchsegment beim $ meist gebogen, seltener 
einfach oder doppelbuchtig ausgerandet. Vorderschienen mit 4 Außenzähnen, 
die 4 hinteren mit den zwei normalen Schrägleisten. Die Spitze der hinter- 
sten Schienen abgestutzt, gekerbt, in den Kerben mit Borsten. Vordertarsen 
dünn, die innere Klaue beim d manchmal mit einem unteren Zahn. Basal- 


glied der Hintertarsen deutlich dreieckig erweitert. 


Die Gattung Aphonproctus Kolbe, 1905 muß zugunsten der Gattung 
Heteroligus Kolbe, 1900 eingezogen werden, da das einzige unterscheidende 
Merkmal, das Fehlen der Stridulationstreifen, auf einer irrtümlichen Schil- 
derung des Organs beruht. Bei der Type der Gattung: A. pentodontinus Kol- 
be fehlen tatsächlich die Stridulations-„streifen“, solche sind aber auch bei 
den Heteroligus-Arten nicht vorzufinden. Vielmehr sind es nur mehr oder 
weniger breite Flächen, die längs der Mitte nicht deutlich oder nur schwach 
geteilt sind. In der Wahrheit besitzt A. pentodontinus am Propygidium mä- 
ßig dicht gestellte kurze Quernarben, die ohne Zweifel ein Stridulations-Or- 
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gan darstellen. Auch in der Diagnose steht: „rugae propygidii irregulares“. 
Eine ähnliche Bildung kommt auch in der Gattung Heteroligus vor (H. bia- 
noensis Burgeon und H. minor Burgeon). Warum Arrow seine Art A. vaga- 
bundus in die Gattung Aphonoproctus und nicht zu Heteroligus gestellt hat, 
bleibt mir ein Rätsel. Diese Art besitzt ein ebenso fein quergestricheltes Stri- 
dulationsorgan wie die meisten Heteroligus-Arten. 


Die Typen von H. gazanus Arrow weisen keine Eigenschaften auf, wel- 
che geeignet wären, sie von H. peringueyi Arrow (= claudius P£ringuey, 
non Klug) artlich zu trennen. Die Abbildung der Parameren der letzteren 
Form (Tafel XL, f. I) stimmt mit jenen der Type von A. gazanus völlig über- 
ein. Die beiden Formen wurden in derselben Arbeit, auf derselben Seite mit- 
geteilt. Da aber A. peringueyi Arrow zuerst erscheint, muß A. gazanus Ar- 
row eingezogen werden (syn. nov.). 


H. adelphus Kolbe ist ohne Zweifel mit A. meles Billberg identisch. Die 
Spitze des Clypeus ist abgerundet und das kommt allein bei A. meles vor. 
Weitere Unterschiede gibt es nıcht (nov. syn.). 


Prell verglich seine A. denticulatus, 1914 nur mit der westafrikanischen 
H. appius Burmeister, nıcht aber mit A. truncaticeps Faırmaire, 1887. In 
Wirklichkeit ist sie von ıhr nicht zu unterscheiden (syn. nov.). 


Ich glaube nicht zu irren, wenn ich annehme, daß meine A. abessinicus, 
1961 nicht artlich, sondern nur subspezifisch von A. truncaticeps Fairmaire 
1887 unterschieden werden kann. Ich betrachte jetzt H. abessinicus m. als eine 
deutlich abweichende, östliche Rasse der H. truncaticeps Fairmaire (comb. 
nov.). 


Mit der hier beschriebenen neuen Art, H. sebastiani n. sp., können wir 
heute mit 13 Arten in der Gattung Heteroligus rechnen. Sie alle bewohnen 
die Tropen des afrikanischen Kontinents und erreichen weder die gemäßigten 
Gebiete noch Madagascar. Da einige Arten der Gattung als landwirtschaftli- 
che Schädlinge verschleppt werden können, ist es nicht ausgeschlossen, daß 
eine oder die andere Art mit der Zeit auch in Madagascar erscheint. 


Typus der Gattung: Scarabaeus meles Billberg. 


Bestimmungstabelle der Männchen: 


1 (4) Glänzend hellrote Arten. 


2 (3) Außenrand der Hinterschienen-Spitze mit 18—20 Borsten. Kopu- 
lationsapparat Fig. 180—181, Spitze der Parameren breit erwei- 
tert. Größere Art von 22—23 mm. — Kongo. bianoensis Burgeon 
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Außenrand der Hinterschienen-Spitze mit 7—8 Borsten. Kopula- 
tionsapparat Fig. 182—183, die Spitzenhälfte der Parameren fast 
gleich breit, oben und unten mit je einem Außenzahn. 16—19 mm. 


— Ebenfalls von Südkongo. minor Burgeon 
Mäßiig glänzende braune bis schwarze Arten. 


Die innere Klaue der Vordertarsen mit einem starken unteren 
Zahn. 3 äußerlich ähnliche Arten mit stark abweichenden Para- 
meren. 


Flügeldecken fettglänzend, chagriniert, mit dichter Grundpunk- 
tierung. Mandibeln außen breit zweilappig. Kopulationsapparat 
Fig. 184—185, Parameren an der Spitze stark dreieckig erwei- 
tert. 20—24 mm. — Von West- bis Ostafrika. 
truncaticeps Fairmaire 
a. Flügeldecken fein punktiert, die Doppelreihen kaum gefurcht 
(Übergangsformen selten, im Kongo). — Zentralafrika bis Ka- 
merun. t. truncaticeps Fairmaire 


b. Flügeldecken grob punktiert, die Doppelreihen stark gefurcht. 
— Abessinien, Uganda. t. abessinicus Endrödi 


Flügeldecken mehr glänzend, kaum chagriniert und fast ohne 
Grundpunktierung. Die Parameren anders gebaut. 


Mandibeln außen breit zweilappig. Augenkiele klein, vom Kopf- 
rande schwach abgesetzt. Kopulationsapparat Fig. 186—187, Pa- 
rameren in der Spitzenhälfte fast parallel, außen mit vorstehen- 


dem Seitenkiel. 22,5—24 mm. — Sierra Leone. appius Burmeister 


Mandibeln außen mit 3 Zähnen, der basale sehr breit. Augenkiele 
vom Kopfrande stark abgesetzt, kurz, außen halbkreisförmig ge- 
rundet. Kopulationsapparat Fig. 188—189, Parameren lang und 
schlank, die abgerundete Spitze außen leicht erweitert, der Seiten- 
kiel lang, sehr schmal. 22—24 mm. Ghana. sebastiani n. sp. 


Alle Klauen einfach, auch die innere der Vordertarsen ohne un- 
teren Zahn. 


Clypeus fast gleichmäßig abgerundet, falls nicht deutlich abge- 
rundet, die Parameren ganz anders gebaut, oder der Käfer kleiner. 
Hierher 2 einander sehr nahe stehende Arten, die ö sind am si- 


chersten auf Grund der Parameren zu unterscheiden. 


Kopulationsapparat Fig. 190—191, die erweiterte Spitzenhälfte 
der Parameren mäßig breit. Die beiden Stirntuberkeln einander 


5) 


14 


15 


16 
17 


18 


19 


20 


21 


2> 


23 


(12) 


(11) 


(20) 


(19) 


(18) 


(17) 


(16) 


(15) 


(22) 


(21) 


(24) 
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näher gestellt. 22—33 mm. — In den Tropen von Afrika weit 
verbreitert und sehr häufig. meles Billberg 


Kopulationsapparat Fig. 192, die erweiterte Spitzenhälfte der 
Parameren außerordentlich breit und kürzer als bei der vorigen 
Art. Die beiden Stirntuberkel von einander etwas weiter gestellt. 
32—35 mm. — Ostafrika, Mogambique, angeblich. (Peringuey) 
auch in Damaraland. peringueyi Arrow 


Clypeus mit deutlich abgestutzter, manchmal sogar leicht ausge- 
randeter Spitze und mit deutlich ausgeprägten Vorderecken. 


Halsschild ohne Spur eines Doppelhöckers hinter dem Vorder- 
rande. des Halsschildes. 


Große Arten, über 25 mm. 


Kopulationsapparat Fig. 193—194, Parameren in der basalen 
Hälfte breiter, fast parallelseitig, am Außenrande ohne Zahn. 
27—29 mm. — Kamerun, Kongo. miser Arrow 


Kopulationsapparat Fig. 178—179, Parameren am Außenrand 
etwa in der Mitte mit einem, von vorn gut sichtbaren Zahn. 26 bis 
29 mm. — Kamerun, Kongo. (Prionoryctes intermedius Prell) 


Kleine Art von 14—20 mm. Kopulationsapparat Fig. 195—196, 
Parameren an der Spitze breit erweitert. — Kamerun, Kongo, 


sehr selten auch ın Ostafrika. pentodontinus Kolbe 


Halsschild hinter dem Vorderrande in der Mitte mit einem mehr 
oder weniger starken Doppeltuberkel. 


Außenseite des Spitzenrandes der Hinterschienen dichter gekerbt 
und beborstet (etwa 10—14 Borsten). Flügeldecken meist ziemlich 
fein punktiert. Kopulationsapparat Fig. 197—198, Parameren ın 
der Spitzenhälfte breit erweitert, die Spitze nach außen abgerun- 
det. 15—18 mm. — Kongo, N. Rhodesien. 

geotrupinus Quedenfeldt 
Außenseite des Spitzenrandes der Hinterschienen sehr spärlich 


gekerbt und beborstet (etwa 5—6 Borsten), oder mit 2—4 stump- 
fen Zähnchen. 


Die beiden Stirnhöcker sind groß, zugespitzt, nicht oder kaum 
merklich miteinander verbunden, eine seichte Rinne läuft bis zum 
Vorderrand des Kopfes. Doppelhöcker des Halsschildes oft sehr 
schwach. Kopulationsapparat Fig. 199—200, Parameren lang, 
außen mäßig stark erweitert. 15—20 mm. — Kongo, Ostafrika. 

vagabundus Arrow 
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Die beiden Stirnhöcker quer, schwach, miteinander stumpfkantig 
verbunden; die Parameren anders gebildet. 


Hinterecken des Halsschildes auch von oben gesehen deutlich ab- 
gerundet. Die Grundpunktierung der Flügeldecken sehr deutlich, 
dicht. Kopulationsapparat Fig. 201—202, Parameren schlank, zu- 
gespitzt. 19—20 mm. — Kongo, Angola. brevis Quedenfeldt 


Hinterecken des Halsschildes von oben gesehen deutlich stumpf- 
eckig. Die Grundpunktierung der Flügeldecken äußerst fein, spär- 
lich, daher die Flügeldecken mehr glänzend. Kopulationsapparat 
Fig. 203—204, Parameren zur Spitze kaum verengt, die Spitze ab- 
gestutzt. Größer, 20—23 mm. — Westafrika, Kongo. 

planifrons Prell 


Bestimmungstabelle für Weibchen 


Letztes Abdominalsegment an der Spitze mit einem doppelbuch- 
tigen Ausschnitt (wie ein griechisches ®). 


Glänzend hell rotbraun. Halsschild sehr fein, mäßig dicht punk- 
tiert. Kleiner, 22—23 mm. bianoensis Burgeon 


Fettglänzend braun bis fast schwarz. Halsschild dicht und stark 
punktiert, mit deutlichem Doppeltuberkel hinter dem Vorderran- 
de. Meist größer, 22—33 mm. meles Billberg 


Letztes Abdominalsegment an der Spitze konvex gebogen oder 


einfach ausgerandet. 


Letztes Abdominalsegment an der Spitze fast so tief wie bei 
H. meles, aber nur einfach ausgerandet. 32—35 mm. 

peringueyi Arrow 
Letztes Abdominalsegment an der Spitze mehr oder weniger stark 
konvex gebogen, nicht ausgerandet. 


Verhältnismäßig schlanke Art. Vorderecken des Clypeus scharf, 
aber nicht dornförmig ausgezogen. Die beiden Höcker an der 
Stirn voneinander weit gestellt, in der Mitte leicht verbunden. 
Halsschild ohne Spur von einem Doppelhöcker hinter dem Vor- 
derrande. 26—29 mm (Prionoryctes intermedius Prell) 


Plumpere Arten, mit den obigen Eigenschaften nicht übereinstim- 


mend. 


Eine kleine Art von 15—20 mm. Stirn nicht mit der üblichen W- 
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förmigen Bewafinung der Gattung, sondern mit 2 separierten star- 
ken Höckern. vagabundus Arrow 


Stirn mit der üblichen W-förmigen Bewaffnung der Gattung. 


Clypeus nach vorn verschmälert, die Spitze ziemlich schmal und 
deutlich ausgerandet. Die diskalen Punktstreifen der Flügeldecken 
deutlich gefurcht. 22—24 mm. sebastiani n. sp. 


Mit der obigen Kombination nicht übereinstimmend. 


Hinterecken des Halsschildes auch von oben gesehen als abgerun- 
det erscheinend. 19—20 mm. brevis Quedenfeldt 


Hinterecken des Halsschildes von oben gesehen als eckig erschei- 
nend. 


Flügeldecken zwischen den Punkten mit einer sehr dichten, feinen 
Grundpunktierung. Die Erhabenheiten am Kopf sehr schwach. 
Außenseite des Spitzenrandes der Hinterschienen mit 12—14 Bor- 
sten. 15—18 mm. geotrupinus Quedenfeldt 


Die Grundpunktierung der Flügeldecken sehr spärlich, oder auch 
fast fehlend. Außenseite des Spitzenrandes der Hinterschienen mit 
5—8 Borsten. 


Sehr kleine Art von 14—20 mm. Die W-förmige Erhabenheit an 
der Stirn stark vortretend. Die Rippen der Flügeldecken gewölbt. 
Die Punkte des Halsschildes einfach eingestochen. 

pentodontinus Kolbe 
Größer, 20—24 mm. Die W-förmige Erhabenheit an der Stirn 
mäßig stark. Die Punkte auf der Scheibe des Halsschildes (beson- 
ders vorn) kreisförmig. Die Rippen der Flügeldecken kaum ge- 


wölbt. truncaticeps Fairmaire 


Die ? von H. appius Burmeister, minor Burgeon, miser Arrow und 
planifrons Prell sind mir unbekannt. 


Heteroligus bianoensis Burgeon 


Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 286 (Heteroligus). 
Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 32, f. 33, 34. 


ö: Glänzend hell rotbraun, die Bauchseite kaum heller. Oberseite und 
Pygidium kahl, die spärliche Behaarung der Unterseite gelb. 


Clypeus breit, die Spitze mit den Seiten halbkreisförmig abgerundet. 
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Die Augenkiele schmal, vom Kopfrande stark abgesetzt. Die Stirn mit 2 star- 
ken Höckerchen, dahinter der Scheitel mäßig stark eingedrückt, die Vertie- 
fung hinten mit der Spur einer wulstartigen Begrenzung. Der Clypeus sehr 
fein gerunzelt, fast glatt, der Hinterkopf ziemlich grob gerunzelt-punktiert. 
Der Außenrand der Mandibeln fast einfach gerundet, nur mit Spuren von 
verschmolzenen Erweiterungen. Die Fahne der 10gliedrigen Fühler etwa so 
lang wie die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (etwa 10:7), in der Mitte am breitesten; der 
Vorderrand mäßig tief ausgebuchtet, die Vorderecken rechtwinklig, scharf; 
die Seiten sind stark gebogen, nur vor den abgerundeten Hinterecken gerade 
oder ganz leicht konkav gebogen. Der Doppeltuberkel in der Mitte hinter 
dem Vorderrande stark, hinter diesem fast einfach gewölbt, mit undeutlicher, 
kleiner Vertiefung. Alle vier Seiten gerandet. Die Punktierung fein, spärlich, 
die Punkte seicht, beiderseits der Scheibe und hinter dem Vorderrande am 
größten, aber auch hier die meisten Zwischenräume nicht kleiner als die Punk- 
te; jene auf der Scheibe und an den Seiten viel feiner. Schildchen dreieckig, 
die Spitze abgestumpft. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (15:13), nach hinten leicht er- 
weitert, äußerst fein chagriniert (trotzdem glänzend) und fein, zerstreut 
punktiert; die Punkte sind seicht, fast verworren, die Doppelreihen nur in 


Spuren zu entdecken, die Seiten fast glatt. 


Die Stridulationsfläche am Propygidium breit, aus ziemlich groben, kur- 
zen, nicht sehr dicht gestellten Querkielchen bestehend. Das Pygidium von 
der Seite gesehen regelmäßig gewölbt, die Scheibe undeutlich, die Seitenecken 
sehr fein gerunzelt. Vorderschienen mit 4 Außenzähnen, die hinteren zur 
Spitze stark erweitert, die beiden Schrägkiele und die Außenseite des Spit- 
zenrandes dicht gekerbt, die Kerben mit kurzen Borsten. Alle Tarsen dünn, 
die Klauen einfach, gleichgeformt. Kopulationsapparat Fig. 180—181, Para- 
meren in der größeren Spitzenhälfte sehr stark erweitert, die Spitze außen 
abgerundet. 


Q: Letztes Bauchsegment an der Spitze mit einem doppelbuchtigen Aus- 
schnitt. Pygidium an der Basis fast flach, vor der Spitze stark gewölbt, glatt, 
die Basis etwas gröber als die Seitenecken gerunzelt. Stridulationsapparat 


ähnlich wie beim Ö&, nur etwas feiner. 
Länge: 22—23 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 
Typen: Die Typen sind im MRAC in Tervuren. 


Verbreitung: Congo: Mir sind nur die typischen Fundorte: Biano und 
Kapıri bekannt. 
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Heteroligus minor Burgeon 


Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 286 (Heteroligus). 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 45, f. 42, 43. 

ö: Glänzend rotbraun, Kopf und Halsschild meist etwas dunkler. 
Oberseite und Pygidium kahl, die spärliche Behaarung der Bauchseite gelb- 
braun. 


Die Spitze des Clypeus breit abgestutzt, nicht ausgerandet, die Vorder- 
ecken stumpfwinklig; die Seiten bis zu den schwach abgesetzten Augenkielen 
fast gerade, nach hinten stark konvergierend. Die Stirn mit 2 Höckerchen, 
welche je ein stumpfes, leicnt gebogenes Kielchen zur Mitte des Vorderrandes 
entsenden. Zwischen den Höckern die Stirn und der Scheitel leicht vertieft. 
Der letztere viel stärker gerunzelt als der Vorderkopf. Außenseite der Man- 
dibeln gebogen, drei schwache Erweiterungen sind durch zwei kleinen Ein- 
kerbungen angedeutet. Die Fahne der Fühler etwa so lang wie die Geißel oh- 
ne Basalglied. 


Der Halsschild breiter als lang (etwa 9:6), etwa in der Mitte am breite- 
sten. Der Vorderrand ausgebuchtet, die Vorderecken rechtwinklig, die Seiten 
stark gebogen, nur vor den abgerundeten Hinterecken gerade, oder sehr 
seicht konkav geschwungen. Der Doppelhöcker hinter dem Vorderrande 
stark, die Oberfläche dahinter abgeflacht. Alle 4 Seiten gerandet. Die Punktie- 
rung ist vorn stark, die Punkte kreisförmig und die meisten Zwischenräume 
kleiner als die Punkte; an den Seiten und vor der Basis sind die Punkte klein, 
einfach eingestochen, spärlich, die meisten Zwischenräume hier vielfach. grö- 
ßer als die Punkte. Das Schildchen breit dreieckig, fast glatt. 


Flügeldecken zusammen fast quadratisch (etwa 12:11), nach hinten leicht 
erweitert, der Spitzenrand zu den rechteckigen Nahtecken nicht eingezogen. 
Die Punktierung sehr deutlich, die Doppelreihen leicht gefurcht, die Zwi- 
schenräume mit eben so großen Punkten wie die Doppelreihen verworren be- 
deckt, zwischen diesen sınd zahlreiche, sehr kleine Punkte zu finden. An den 
Seiten fehlen die großen Punkte fast ganz, die Nahtecken sind aber wieder 
stark und dicht punktiert. 


Die Stridulationsfläche aus schwächeren, sehr kurzen Quernarben beste- 
hend. Das Pygidium ist ziemlich stark gewölbt, auf der Scheibe fast glatt, in 
den Seitenecken sehr fein und dicht gerunzelt-punktiert. Hinterschenkel nicht 
so stark verdickt wie bei der vorigen Art. Vorderschienen mit 4 Zähnen, die 
hinteren zur Spitze mäßig stark erweitert, die gerade abgestuzte Spitze fein 
gekerbt mit kurzen Borsten. Alle Tarsen dünn, alle Klauen einfach, gleichge- 
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formt. Kopulationsapparat Fig. 182—183, die größere Spitzenhälfte der Pa- 
rameren fast gleichbreit, oben und unten mit je einem Außenzahn. 


Q: mir unbekannt. 
Länge: 16—19 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 
Typen: Die Typen werden im MRAC in Tervuren aufbewahrt. 


Verbreitung: Congo: Lulua, Kafakumba (Typen). — Angola: Dundo 
(MCD). 


Heteroligus truncaticeps Fairmaire 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (6) VII, 1887, p. 127 (Heteronychus). 
Kolbe, Ent. Nachr., 26, 1900, p. 327 (Heteroligus). 
denticulatus Prell, Ent. Mitteil., 3, 1914, p. 200, t. 3, f.5 (Heteroligus). — Burgeon, 

Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 286, 287. — Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 

8, 1965, p. 34, f. 36, 37. 
susp. abessinicus Endrödi, Rev. Zool. Bot. Afr., 63, 1961, p. 384, f. 7 (Heteroligus). — 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 30, f. 30. 

ö: Mäßig glänzend, mehr oder weniger dunkel rotbraun. Oberseite und 
Pygidium kahl, die Brust ziemlich lang und dicht behaart. Der Clypeus ist an 
der Spitze abgestutzt und leicht ausgerandet, die Vorderecken stumpf, die 
Seiten fast gerade, bis zu den Augenkielen stark divergierend. Die Oberseite 
ist vorn sehr fein, nicht gedrängt punktiert, hinten ın der Mitte quergerun- 
zelt. Die beiden Erhöhungen an der Stirn quer, zwischen diesen die Oberfläche 
vertieft, ebenfalls quergerunzelt. Die Mandibeln mit 2 schwachen, abgerun- 
deten Außenlappen. Die Fahne der Fühler etwas kürzer als die Geißel ohne 
Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (etwa 10:6,8), hinter der Mitte am breitesten; 
die Seiten gebogen, nach vorn viel stärker als zur Basis konvergierend. Die 
Hinterecken kurz abgerundet, die Basıs gerandet. Der Doppelhöcker hinter 
dem Vorderrande sehr deutlich. Die größeren Punkte besonders vorn ziemlich 
dicht, die meisten Zwischenräume viel größer als die Punkte, auch eine mikro- 
skopisch feine, spärliche Grundpunktierung vorhanden. Das Schildchen viel 
breiter als lang, wie der Halsschild punktiert. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 14:12,5), nach hinten 
leicht erweitert, die Oberfläche äußerst fein chagriniert, die Punktstreifen 
nicht ganz regelmäßig, schwach gefurcht, die Streifenpunkte wenig größer als 
die größten des Halsschildes, die an den Zwischenräumen noch etwas größer 
und meist zahlreich. An den Seiten und an der Spitze ist die feine Grund- 
punktierung sehr deutlich und dicht und die großen Punkte nur vereinzelt, 
bzw. fehlend. Die Rippen leicht gewölbt oder flach. 
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Propygidium in der Mitte mit ungeteilter, sehr fein gestrichelter Stridu- 
lationsfläche. Pygidium von der Seite gesehen regelmäßig gewölbt, sehr fein 
und dicht gerunzelt-punktiert. Vorderschienen mit 4 Zähnen, die hintersten 
außen am Spitzenrand mit einer stumpfen Doppelzacke. Vordertarsen dünn, 
die innere Klaue mit einem starken unteren Zahn. Kopulationsapparat Fig. 
184—185, Parameren an der Spitze stark dreieckig erweitert. 


Q: Stridulationsfläche äußerst fein gestrichelt. Das Pygidium flacher, die 
Spitzengegend weniger dicht skulptiert. Letztes Abdominalsegment einfach. 


Länge: 20—24 mm. — Untersuchtes Material 76 Exemplare. 

Variation: 

a. Flügeldecken viel gröber punktiert, die Doppelreihen stark gefurcht. 
16—20 mm. t. abessinicus Endrödi 


Typen: Lectotype ö von A. truncaticeps Fairmaire (des. Endrödıi): 
Kibango; im MP. — Typen von AH. denticnlatus Prell (Congo: Manyema, 
Luluaburg, Kassai), im ZMB. — Holotype ö von AH. abessinicus Endrödi 
(Abessinien, Prov. Wallega, Juddo); im MM. 


Verbreitung: t. truncaticeps Fairm.: Portug. Guinea: Bissagos Ins. 
(ZMB). — Franc. Guinea: Konakry (ZMB). — Cameroun: Joko (ZMB, E); 
Womba (ZMB, E); Diamo Bonja (ZMB); Pamageb Bonja (ZMB); Banduru 
(ZMB); Jangandı (ZMB); Treminı (ZMB); Neu-Kamerun, Pama-Quelle 
(ZMB). — Congo: Ubangi: Molegbwe (MRAC). Kibali-Ituri: Nioka 
(MRAC). Kivu: Bukavu (MRAC). Maniema: Kasongo (MRAGC, E). Haut- 
Katanga-Lualaba: Lubilasch bis Lomamı (ZMB); Lulua, Riv. Kalanı 
(MRAC); Kapanga (MRAC, E); Riv. Kapelekese (MRAC, E); Riv. Lundjı 
(MRAC); Thepaza (MRAC); Katanga, Kinda (MRAC); Kafakumba 
(MRAGC, E); Lomami, Kishinde (MRAC); Mwene Ditu (MRAC, E); Lulua, 
Riv. Luiza (MRAC); Sandoa (MRAC). Sankuru: M’Pemba Zeo, Gandajıka 
(MRAC); Katako-Kombe (MRAC, E); Gandajıka (MRAC). Kasai: Katoto 
pres Kele (MRAC); Lula, Terr. Luiza (MRAC); ohne nähere Angaben 
(ZMB). 


t. abessinicus Endrödi: bisher nur der Fundort der Typen bekannt. 
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Heteroligus appius Burmeister 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 100 (Heteronychus). 
Kolbe, Ent. Nachr., 1900, p. 164 (Heteroligus). 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1170, f. 74, 78. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 30, f. 32. 
6: Glänzend braunschwarz. Oberseite und Pygidium kahl, die Bauchsei- 
te sehr schwach behaart. 


Clypeus an der Spitze abgestutzt, gerade oder sehr leicht ausgerandet, 
die Vorderecken stumpfeckig; die Seiten bis zu den kleinen, schwach abge- 
setzten Augenkielen fast gerade, zur Spitze stark konvergierend. Die beiden 
Höckerchen der Stirn schwach, zwischen diesen die Stirn eingedrückt, die Ver- 
tiefung vorn von Höcker zu Höcker halbkreisförmig begrenzt (dadurch ent- 
steht die übliche W-förmige Bewaffnung der Gattung). Der Vorderkopf sehr 
fein, die Stirn merklich stärker gerunzelt-punktiert, der Scheitel mit verein- 
zelten sehr kleinen Punkten. Die Mandibeln außen breit und seicht zweilap- 
pig; die Fahne der 10gliedrigen Fühler wenig länger als die Geißel ohne Ba- 
salglied. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 10,6:7,3), an den Hinterecken am 
breitesten. Die Seiten in der hinteren Hälfte sehr schwach, fast gerade, in der 
vorderen Hälfte vıel stärker und gebogen konvergierend. Die Hinterecken 
sind breit abgerundet, die Basis — wie die übrigen 3 Seiten — gerandet. Der 
Doppelhöcker hinter dem Vorderrande stark, hinter diesem die Oberfläche 
kaum verflacht. Die Punktierung besonders vorn dicht und ziemlich dicht, vıe- 
le Zwischenräume etwas größer als die Punkte selbst. Das Schildchen fast 
doppelt so breit wie lang. 


Die Flügeldecken sind länger als zusammen breit (etwa 15:12,5), nach 
hinten kaum erweitert. Die 3 dorsalen Doppelreihen sehr deutlich, nicht ganz 
regelmäßig, die seitlichste nur angedeutet; auch die dorsalen Zwischenräume 
mit zahlreichen Punkten, hier die Punkte viel größer als die größten des 
Halsschildes, schwach geringelt; an den Seiten und an der Spitze sind die 
Punkte sehr klein. 

Das Propygidium mit äußerst fein gestrichelter, längs der Mitte geteilter 
Stridulationsfläche. Vorderschienen mit 4 Zähnen, die hintersten am Außen- 
rande der Spitze mit einer Doppelzacke. Pygidium regelmäßig gewölbt, längs 
der Basis und in den Seitenecken sehr fein und dicht, auf der Scheibe noch fei- 
ner und etwas lockerer gerunzelt. Kopulationsapparat Fig. 186—187, Para- 
meren lang, weit vor der Spitze ist ein Zahn nach unten gebogen, der Außen- 


rand hinter diesem bogenförmig erweitert, dann seicht ausgerandet. 
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9: unbekannt. 
Länge: 22,5 —24 mm. — Untersuchtes Material 7 Exemplare. 


Typen: Lectotype 5 (des. Endrödi) von den beiden 5 der Burmeister- 
Sammlung, bei dem die Mundteile nicht auspräpariert sind; Originalzettel: 


„Sierr. leona“. 


Verbreitung: Sierra Leone: ohne nähere Angaben (BM, UH). — Came- 
roun: Joko (AKM); Buar (BM). 


Heteroligus sebastiani Endrödi (Tafel I, Fig. 4, 5) 


Endrödi, Ann. Mus. Hist. Nat. Hung., im Druck. 


ö: Glänzend schwarz, Bauchseite dunkel rotbraun. Oberseite und Pygi- 
dıum kahl, die spärliche Behaarung der Unterseite braunrot. 


Clypeus breit, die Spitze abgestutzt und deutlich ausgerandet; die Vor- 
derecken sind stumpfeckig, fast kurz abgerundet, die Seiten hinter der Spitze 
schwach konkav, vor der Basıs leicht konvex gebogen, nach hinten ziemlich 
stark divergierend; die Augenkiele sind stark abgesetzt, kurz, außen halb- 
kreisförmig gerundet. Die Stirn mit 2 schwachen dreieckigen Erhabenheiten, 
hinter diesem ist der Scheitel leicht eingedrückt, die Vertiefung ist hinten 
glatt, schwach wulstig begrenzt. Der Vorderkopf ist feiner, die Stirn etwas 
gröber gerunzelt. Die Mandibeln besitzen außen 3 kleine stumpfe Zähne. 
Fühler 10gliedrig, die Fahne etwa so lang wie die Geißel ohne Basalglied. Die 
Basalglieder der Taster sind von der Kehlplatte nicht bedeckt, die Endglieder 
sind spindelförmig. 


Halsschild breiter als lang (etwa 10:7), hinter der Mitte am breitesten. 
Die Spitze mäßig tief ausgerandet, die Vorderecken fast rechteckig, ziemlich 
scharf, die Seiten regelmäßig gebogen und die Hinterecken breit abgerundet. 
Die Basıs — wie die Spitze und die Seiten — gerandet. Hinter der Mitte des 
Vorderrandes sitzt ein Doppelhöcker, hinter diesem ist die Oberfläche leicht 
eingedrückt. Die Punktierung ist ziemlich stark, die Punkte in den Vorder- 
ecken, in der kleinen Vertiefung und an den Seiten groß, rund, fein genabelt, 
die meisten Zwischenräume kleiner als die Punkte selbst, auf der Scheibe wer- 
den die Punkte kleiner, spärlicher und am feinsten in der Mitte vor der Basıs. 
Dicht neben den Seiten ist ein schmaler Streifen sehr fein gerunzelt punktiert. 
Das Schildchen dreieckig, mit feinen Punkten. 


Die Flügeldecken sind länger als zusammen breit (etwa 14:12), hinten 
leicht erweitert. Die Seiten hinter den deutlichen Schultern sehr schwach, sonst 
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181 182 183 184 185 
180 
| N 189 191 
186 187 188 190 
192 193 194 195 196 


Fig. 180—196: Kopulationsapparat von 180—181. Heteroligus bianoensis Burg., 

182—183. H. minor Burg., 184—185. A. truncaticeps Fairm., 186—187. A. appius 

Burm., 188—189. A. sebastiani Endr., 190—191. H. meles Billb., 192. A. peringueyi 
Arrow, 193-—194. H. miser Arrow, 195—196. H. pentodontinus Kolbe. 
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sehr deutlich konvex gebogen, die Spitze zu den rechteckigen Nahtecken 
schwach eingezogen. Die 4 Doppelreihen aus runden, genabelten, dicht ge- 
stellten Punkten bestehend, die Rippen der 3 inneren Doppelreihen leicht ge- 
wölbt. An den Zwischenräumen stehen ähnliche und etwas noch größere 
Punkte dicht, nur an den Seiten und an der Spitze sind die Punkte fein. 
Außer der groben Punktierung ist noch eine spärliche, mikroskopisch feine zu 
beobachten. 


Der Prosternalzapfen ist sehr hoch, die Spitze stumpf-konisch. Stridu- 
lationsapparat am Propygidium wie bei A. appins, längs der Mitte aber nicht 
geteilt. Das Pygidium von der Seite gesehen regelmäßig gewölbt, fein, in den 
Seitenecken etwas stärker und dichter gerunzelt. Die Schenkel normal. Vor- 
derschienen mit 4 Außenzähnen, die hinteren stark zusammengedrückt, zur 
Spitze mäßig stark erweitert, die beiden Schrägleisten der hinteren fast nur 
an der oberen Kante deutlich, die abgestutzte Spitze in der Mitte der Außen- 
seite mit 3 schwachen, stumpfen Erweiterungen. Die Vordertarsen sind — wie 
die übrigen — dünn, die hinteren kürzer als die Schienen, alle Klauen einfach, 
gleichgeformt. Kopulationsapparat Fig. 188—189, Parameren sehr lang und 
schmal, die abgerundete Spitze außen leicht erweitert, der Seitenkiel lang, 
sehr schmal, das Zähnchen etwa in der Mitte der Seiten befindlich. 


2: Dem & sehr ähnlich, außer in der Form des letzten Bauchsegmentes 
von ihm kaum zu unterscheiden (die Mandibeln sind nicht deutlich 3zähnig, 
sondern zweimal tief eingekerbt, der mittlere „Zahn“ eher viereckig; stets?). 


Länge: 22—24 mm. — Untersuchtes Material 4 Exemplare. 


Typen: Holotype ö: Ghana, Banda-Nkwanta, 10. VIII. 1965, singled 
in Jam mounds, Nr. 50 leg. Dr. S. Endrödy-Younga; ın meiner Sammlung. 


Meinem Sohn Sebastian, dem Entdecker dieser Art und dem erfolgrei- 
chen Erforscher der westafrikanischen Fauna liebevoll gewidmet. 


Heteroligus meles Billberg (Tafel I, Fig. 2) 


Billberg, Nova Acta Ups., 7, 1815, p. 272, t. 9, f. 1 (Scarabaeus). 

Kolbe, Ent. Nachr., 26, 1900, p. 327 (Heteroligus). 

Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 160. 

Janssens, Explor. P. N. Albert, Miss. de Witte, 38, 1942, p. 22, t. II, f. 8. 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 286, 287. 

Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1170, 1172, f. 77, 79. 

Ferreira, Ark. Zool., 1965, p. 6, f. 12. 

Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 40, f. 44, 46, 47. 

cadmus var. Olivier, Ent., I, 1789, p.43 (Scarabaeus). — Prell, Ent. Blätter, 30, 
1934, p. 57. 
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claudins Klug, Ermanns Reise, Atlas, 1835, p. 35 (Geotrupes, Scarabaeus). — Bur- 

meister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 99. 
arenarius Castelnau, Hist. Nat. Col., II, 1840, p. 112 (Scarabaeus). 
robustus Prell, Ent. Mitteil., 3, 1914, p. 199, t. 3, f. 3 (Heteroligus). 
confinis Prell, 1. c., p. 199, t. 3, f. 4 (Heteroligus). 
adelphus Kolbe, Wiss. Erg. Dtsch. Zentr. Afr. Exp., Zool. 3, 1914, p. 365 (Hetero- 

lıgus), syn nov. 

Kollegen Paulian und Prell versuchten, sicherlich nicht ohne Grund, bei 
dieser sehr weit verbreiteten Art geographische Rassen festzustellen. Auf 
Grund einer großen Serie (102 Ex. des MRAC) aus Guinea (Kindia) war ich 
auch geneigt anzunehmen, daß die Populationen aus Westafrika als eine geo- 
graphische Rasse betrachtet werden könnten. Als ein Rassencharakter wollte 
ich die auffallend geringe Größe (23—25 mm) gegenüber den kongolanischen 
Populationen (etwa 30 mm) erblicken; auch die Parameren schienen etwas 
schlanker zu sein. Seit dem sah ich aber in den beiden Arealen der Massen ge- 
mischt die beiden Formen, daß ich eine subspezifische Abgrenzung nicht mehr 
wagen möchte. Ich glaube eher, daß es sich in solchen Fällen — wie bei den 
Dynastinen nicht selten — um „kleine Populationen“ handelt, welche sich un- 
ter gewissen Ökologischen Einflüssen (vielleicht nur vorübergehend) gering ab- 


weichende, konstante Eigenschaften angeeignet haben. 


H. confinis Prell und robustus Prell müssen als einfache Synonyme der 
FH. meles Billberg betrachtet werden, wie es schon Kollegin Ferreira ganz 
richtig festgestellt hat, sie beruhen auf aberrativen Abweichungen. 


ö: Fettglänzend dunkelbraun bis schwarz, auch die Bauchseite nur we- 
nig heller. Oberseite und Pygidium kahl, die spärliche Behaarung der Unter- 
seite braunrot. 


Clypeus breit, die Spitze meist sehr deutlich konvex gebogen, seltener 
schwach abgeflacht, aber auch in solchen Fällen die Vorderecken deutlich ab- 
gerundet. Die Seiten sind gerade, bis zu den schwach abgesetzten Augenkie- 
len divergierend. Die beiden Stirnhöcker außen kielartig ausgezogen, zwi- 
schen diesen die Stirn und der Scheitel leicht eingedrückt, die Vertiefung hin- 
ten nicht wulstartig begrenzt. Die Oberseite ist gleichmäßig, ziemlich fein ge- 
runzelt. Außenseite der Mandibeln schwach artikuliert. Die Fahne der 
10gliedrigen Fühler ist etwa so lang wie die Geißel ohne Basalglied. 


Der Halsschild ist viel breiter als lang (etwa 12,5:9), weit hinter der 
Mitte am breitesten, die Seiten gebogen, zur Basis kaum, zur Spitze erheblich 
konvergierend. Spitze und Basis leicht doppelbuchtig, wie die Seiten gerandert. 
Die Vorderecken stumpf rechteckig, die hinteren mäßig breit abgerundet. Der 
Doppelhöcker ist stark, hinter diesem die Oberfläche schwach verflacht. Die 
Punktierung auf der Scheibe fein, in den Ecken, besonders in den vorderen, 
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stärker, hier sind die Punkte kreisförmig und gedrängt gestellt, sonst spärli- 
cher, besonders hinten in der Mitte sind die Zwischenräume vielfach größer 
als die Punkte. Das Schildchen ist an der Basis wenig breiter als lang, fein 


punktiert, neben den Seiten mit mehr oder weniger starker Furche. 


Die Flügeldecken sind länger als zusammen breit (etwa 19:15), nach hin- 
ten wenig erweitert. Die Doppelreihen sind zwischen den gleichgroßen und 
sehr dichten Kreispunkten der Zwischenräume nur leicht vortretend, die dich- 
te Grundpunktierung ist sehr fein; an den Seiten und an der Spitze ist die 
Punktur fast erloschen. 


Die Stridulationsfläche am Propygidium sehr fein quergestrichelt. Das 
Pygidium von der Seite betrachtet mäßig stark, regelmäßig gewölbt, die 
Scheibe sehr fein und sehr spärlich punktiert, die Seitenecken und die Basıs 
sehr fein gerunzelt punktiert. Vorderschienen mit 4 Außenzähnen, die hinte- 
ren kurz, zur Spitze erweitert, die Schrägkiele stark, die Spitze gerade abge- 
stutzt, stark gekerbt, in den 8—9 Kerben sitzen kurze Borsten. Alle Tarsen 
dünn, alle Klauen einfach, gleichgeformt. Kopulationsapparat Fig. 190—191, 
Spitze der Parameren stark erweitert, apıkal gemeinschaftlich breit abgerun- 


det. 


®: Letztes Bauchsegment stark doppelbuchtig ausgerandet. Pygidium 
von der Seite gesehen sehr schwach gewölbt, sehr fein und ziemlich dicht ge- 
runzelt-punktiert, in den Seitenecken fein gerunzelt. 


Länge: 22—33 mm. — Untersuchtes Material 627 Exemplare. 


Typen: Die Typen von H. meles Billberg, H. cadmus Olivier und AH. are- 
narius Castelnau sind nicht bekannt, wahrscheinlich verschollen. Lectotype 
ö von HA. claudius Klug (des. Endrödi): alter grüner Sammlungszettel 
„Claudius Dej. Seneg. Dej.“ + Inventar No. 27 441; im ZMB. Die Lecto- 
type ö von A. robustus Prell (des. Endrödi) aus Belg. Congo; Lectotype & 
von H. confinis Prell (des. Endrödi) aus Boma und die Type von H. adel- 
phus Kolbe (Muansa?) sind im ZMB. 


Verbreitung: Senegal: Dakar (AKM); ohne nähere Angaben 
(ZMB). — Guinea Francais: N. Zerenkore (MF); Reg. Kindıa, 
Mt. Gangan 750 m (MF); Kindia (MRAC); Konakry (HM). — Guinea 
Portugues: Bissagos Ins. (ZMB, E); Chime (HM). — Sierra Leo- 
ne: ohne nähere Angaben (AKM, ZMB). — Liberia: ohne nähere Angaben 
(BM).— Mali: Bamako (MRACG, E).— Haut-Volta: Bobo-Dlou- 
lasso (MRAC). — Cote d’Ivoire: ohne nähere Angaben (M. Remil- 
let). — Ghana: Kuması (E); Ashanti (ZMB, E); Banda Nkwanta 
(MNM, E); Busua (MNM, E); ohne nähere Angaben (AKM). — Togo: 
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Kete Kratje (ZMB); ohne nähere Angaben (MRAC). — Dahomey: Co- 
tonou (HM). — Nigeria: Lagos (HM); Benue (ZMB). — Came- 
roun: Duala (HM, MRAC, ZMB); Garua (ZMB); Longji (ZMB); Akoa- 
fim (ZMB); Victoria (ZMB); Japoma (ZMB); Jabassı (ZMB); Esudan-Mam- 
fe (ZMB); Gebirge Buea (ZMB); Mundamo (ZMB); Jaunde Gebiet (ZMB); 
Joko (ZMB, E); Adamaua Gebiet, Bakorgel (ZMB); Faro-Mündung (ZMB). 
— Gabon: ohne nähere Angaben (ZMB). — Congo Frangsais: 
Brazzaville (HM); Bangasson, Dubangui-Charı (MFJ. — Span.Guinea: 
Jenghe (MRAC); ohne nähere Angaben (ZMB). — Congo: Bas-Congo: 
Boma (HM, MRAC); Moanda (MRAC); Luki (MRAGC, E); Kalina (MRAC, 
E); Kiulu (MRAC); Matadi (HM, MRAC); Mayidi (MRAC); Terr. Ka- 
sangulu, Kımwenza (MRAC); Cattier (MRAC); Stanley Pool (MRAC). Lac 
Leopold: Bokovo (MRAC, E); Dwa pres Bolobo (MRAC). Tshuapa: Co- 
quilhatville (MRAC); Lulonga (MRAC); Boende (MRAC); Ikango 
(MRAC); Bokote (MRAC); Isaka (MRAC); Bokuma (MRAC, E); Lukolela 
(MRAC); Bamanya (MRAC); Ikela (MRAC); Bumba (MRAC, E); Eala 
(MRAC). Ubangı: Bikoro, Lac Tumba (MRAC, E); Bosobolo (MRAC); Li- 
sala (MRAC); Nouvelle Anvers (MRAC); Bumba (MRAC, E); Oubanghi- 
Charıi (MRAC). Uele: Ibembo (MRAC); Gangala na Bodio (MRAC); Buta 
(MRAC). Kibali-Ituri: Arara-Aru (MRAC); SW Albert Nyansa, Buessa 
(ZMB). Stanleyville: Isangi (MRAC); Yaleko-Yalotema (MRAC); Yan- 
gambi (MRAC); Basoko (MRAC, E). Kivu: Uvira (MRAC); Kindu 
(MRAC); Bukavu (MRAC); Ile Tshotu (MRAC). Manıiema: Kasongo 
(MRAC). Tanganyıka: Kabalo (MRAC). Haut-Katanga-Lualaba: Mukan- 
ga (ZMB); Jadotville (MRAC); Lomami, Mwene-Ditu (MRAC); Luishia 
(MRAC); Maka (MRAC); Kakanda (MRAC); Kolwezi (MRAC); Kaniama 
(MRAC, E); P. N. Upemba, Mabwe 585 m (MRAC, E); Kanonga 700 m 
(MRAC, E); Tshibamba (MRAC, E); Kapanga (MRAC, E); Kafakumba 
(MRAC); Kapolowe (MRAC); Muteba (MRAC); Sandoa (MRAC); Opala 
(MRAC); Ekoli sur Lomami (MRAC). Sankuru: Kondu& (AKM, MRAC, 
ZMB); Lusambo (MRAC, E); Kabinda (MRAC); Bumba (MRAC); M’Pem- 
ba Zeo (MRAC). Kasai: Luebo (MRAC); Djeka (MRAC); Lula (MRAC); 
Katoko pres Kele (MRAC); Gandajıka (MRAC). Kwango: Djuma 
(MRAC). Ruanda-Urundi: Usumbura, Pl. Ruzizi (MRAC); Bururi 
(MRAC). — Abessıinien: Nazareth 1712 m (MRAC); ohne nähere 
Angaben (AKM). — Uganda: Bugiriı 1400 m (MRAC); W shores of 
Vict. Nyanza, Buddu 3700 ft (BM); Nyanza-See (AKM); ohne nähere An- 
gaben (BM).— Kenia: Lake Victoria, Is. Kerenge (BM). — Tanza- 
nıa :Kigonsera (MF); Kwiro (AKM); Uhehe (ZMB, E); ohne nähere Anga- 
ben (AKM). — Mogambique: ohne nähere Angaben (E). — NE 
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Rhodesia: L. Bangweolo (BM); Livingstone (MRAC). — Angola: 
Mocamedes (MRAC); ohne nähere Angaben (MCD). 


Heteroligus peringueyi Arrow 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 160 (Heteroligus). 

Endrödi, in Brinck, S. Afr. Anim. Life, VII, 1960, p. 48. 

Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 44, f. 48. 

claudius Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, t. 40, f. 1 (Heteroligus). 

gazanus Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p.160 (Heteroligus). — 
Endrödi, in Brinck, S. Afr. Anım. Life, VII, 1960, p. 49. 


6: Die Art steht der H. meles Billb. außerordentlich nahe, die 5 der 
beiden Arten sind äußerlich kaum zu unterscheiden. Die Angabe von Arrow, 
daß die Stirnhöcker voneinander weiter entfernt sind als bei A. meles, wird 
bei der Lectotype bestätigt, die angegebenen Unterschiede in der Skulptur 
der Flügeldecken sind aber nicht zu gebrauchen; sie ist bei A. meles derart 
variabel, daß man ohne Schwierigkeiten auch die Form, welche Arrow dem 
H. gazanus zuspricht, vorfinden kann. Die Form der Parameren (Fig. 192) 
ähnelt zwar auch jenen der ebenfalls varıablen Parameren der Vergleichsart, 
ich konnte aber bei H. meles bisher keine solche Form finden, die auch nur als 
eine Übergangsform bezeichnet werden könnte. 


Q: Bei diesem Geschlecht scheint der Unterschied zwischen den beiden 
Arten auch äußerlich sehr deutlich zu sein: das letzte Abdominalsegment ist 
nämlich in der Mitte einfach und nicht doppelbuchtig ausgerandet. Die Aus- 
randung ist ziemlich tief, aber viel kürzer als beim & (fast nur so kurz wie 
bei A. meles der doppelbuchtige Ausschnitt). 


Länge: 332—35 mm. — Untersuchtes Material 14 Exemplare. 


Typen: Die Typen von AH. claudius Peringuey = peringueyi Arrow 
sind im SAM in Cape Town vorzufinden. — Lectotype ö von H. gazanus 
Arrow (des. Endrödi): Gazaland, Nr. Chirinda, 21/26. 10.07, 3800 ft, 
1910—198 + Typenzettel von Arrow; sowie Lecto-Allotype $ (des. En- 
drödi): Mt. Chirinda, Gaza, Ld. Nov. Dec. 06. David Odendaal, 1908 bis 
212; beide im BM. 


Verbreitung: Tanzania: Muende-Mahengestation (ZMB). — „E. Afri- 
ca“ (MB). — Malawy: Zomba (BM). — Mosambik: Quilimane (TM, ZMB); 
ohne Näheres (E); Gaza, Chirinda (BM, TM). — Rhodesia: Umtali (TM); 
Mnt. Selinda (TM); Lundi (TM). — Transvaal: Olifants camp, K. N. P. 
(TM); Nevington (E). 
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Heteroligus miser Arrow 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (11) VIII, 1941, p. 274 (Heteroligus). 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1170, 1173. 


6: Mäßig glänzend schwarz, die Bauchseite nur wenig heller. Oberseite 
und Pygidium kahl, die Behaarung der Brust spärlich. 


Clypeus breit, die Spitze gerade abgestutzt, die Vorderecken mit Spuren 
von je einem kleinen Zähnchen (aber nicht dornartig). Die Seiten sind gerade, 
bis zu den deutlich abgesetzten Augenkielen stark divergierend. Die Bewaff- 
nung des Kopfes und die Fühler ähnlich wie bei H. meles Billb., die Mandi- 
beln außen sehr einfach, nur mit schwachen Spuren von einer Ausrandung 
und einer stumpfen Ecke vor der Spitze. 


Der Halsschild viel breiter als lang (etwa 11,5:8), einfach gewölbt, ohne 
Doppelhöcker hinter der Mitte des Vorderrandes; weit hinter der Mitte am 
breitesten; die Seiten gebogen, zur Basis kaum, zur Spitze erheblich konver- 
gierend; die Spitze und die Basis sind leicht doppelbuchtig und — wie die Sei- 
ten — gerandet. Die Vorderecken rechteckig, die hinteren breit abgerundet. 
Die Oberseite ist sehr dicht und stark punktiert, nur hinten etwas lockerer, 
die Punkte ziemlich groß, rund, hinten deutlich kleiner, aber auch hier noch 
viele Zwischenräume kleiner als die Punkte. Schildchen breit dreieckig, sehr 
fein gerunzelt punktiert. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 18:14), nach hinten er- 
weitert, die Seiten leicht gebogen, der Spitzenrand leicht eingezogen. Die 
Punktierung grob und sehr dicht, stellenweise gerunzelt, an den Seiten viel 
feiner und in der Nahtecke fast fehlend; die sehr feine Grundpunktierung ist 
deutlich zu erkennen. Am Propygidium ist die Stridulationsfläche fein querge- 
strichelt. Das Pygidium ziemlich schwach gewölbt, die Scheibe gleichmäßig 
fein gerunzelt, auch die ähnliche Skulptur der Seitenecken kaum stärker. Vor- 
derschienen mit 4 Außenzähnen, die hintersten zur Spitze erweitert, die bei- 
den Schrägkiele mäßig stark, die gerade abgestutzte Spitze mit 6—7 Einker- 
bungen, in jeder sitzt eine Borste (bei der Lectotype abgenützt, die Borsten 
fehlend). Alle Tarsen dünn, alle Klauen einfach, gleichgeformt. Kopulations- 
apparat Fig. 193—194, die Parameren sind sehr lang, außen einfach, vor der 
Spitze eingeschnürt, die ziemlich lange Spitze wieder erweitert. 


2: Das Pygidium ist von der Seite gesehen fast flach, kürzer als beim 6, 
ebenso skulptiert. Das letzte Abdominalsegment nicht ausgerandet. 


Länge: 27—29 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 
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Typen: Lectotype & (des. Endrödi): Kamerun, Kongola Kunde, Ba- 
bua Bandaye, 2. V. 1914, 1919—4 + Typenzettel von Arrow; ım BM. 


Verbreitung: Cameroun: wie oben. — Congo: Upper Uelle River, Dun- 
gu (BM). 


Heteroligus pentodontinus Kolbe, comb. nov. 


Kolbe, Ark. Zool., 2, 18, 1905, p. 2 (Aphonoproctus). 
Janssens, Explor. P. N. Albert, Miss. de Witte, 38, 1942, p. 17. 
Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 285. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 15, f. 16, 20. 
d: Mäßig glänzend schwarz, die Bauchseite rotbraun. Oberseite und 
Pygidium kahl, die spärliche Behaarung der Unterseite braunrot. 


Clypeus an der Basis fast mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
die Spitze breit abgestutzt, leicht ausgerandet, die Vorderecken stumpfwink- 
lig. Die Seiten bis zu den kaum abgesetzten Augenkielen schwach konkav ge- 
bogen, stark divergierend. Stirn mit 2 schwachen, dreieckigen Erhabenheiten, 
hinter diesen der Scheitel leicht eingedrückt, diese Vertiefung auch hinten 
nicht wulstartig begrenzt, die Oberfläche ist vorn feiner, hinten ein wenig 
gröber gerunzelt. Der Außenrand der Mandibeln zweilappig. Die Fahne der 
10gliedrigen Fühler etwa so lang wie die Geißel ohne Basalglied. 


Der Halsschild ıst breiter als lang (etwa 7:5), an den Hinterecken am 
breitesten; die Seiten von den abgerundeten Hinterecken bis zum vorderen 
Drittel fast gerade und schwach konvergierend, im vordersten Drittel stärker 
nach innen gebogen. Die Vorderecken sind scharf, spitzwinklig. Die Spitze ist 
ausgerandet und wie die Basıs und die Seiten gerandet. In der Mitte hinter 
dem Vorderrande befindet sich ein schwacher Doppeltuberkel, hinter diesem 
ist die Oberfläche kaum verflacht; die ganze Oberfläche ist dicht und mäßig 
stark punktiert, die meisten Zwischenräume sind kleiner als die Punkte, nur 
in der Mitte der Scheibe und an den schwachen Seitenbeulen ist die Punktie- 
rung feiner und etwas spärlicher. 


Die Flügeldecken sind wenig länger als zusammen breit (etwa 10:9), 
nach hinten schwach erweitert. Die Seiten in der vorderen Hälfte kaum, in 
der hinteren deutlich konvex gebogen, die Spitze zu den rechteckigen Naht- 
winkeln kaum merklich eingezogen. Die Doppelreihen regelmäßig, die 
äußerste schwach; die Punktreihen vertieft liegend, aus ziemlich kleinen, 
dichtgestellten Punkten bestehend. An den Zwischenräumen der Doppelrei- 
hen sind zerstreute Punkte zu finden, diese so groß wie die Reihenpunkte, 
außerdem ist die ganze Oberfläche sehr dicht mit mikroskopisch feinen Punk- 
ten besetzt (daher fettglänzend). 
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Am Propygidium ist die Stridulationsfläche sehr schwach, sie besteht aus 
winzig kleinen warzenartigen Erhöhungen. Das Pygidium ist regelmäßig, 
aber nicht stark gewölbt, in der Mitte sehr fein und spärlich, in den Seiten- 
ecken deutlicher und dicht gerunzelt punktiert. Vorderschienen mit 4 Außen- 
zähnen, die 4 hinteren mäßig stark zusammengedrückt, die beiden Schräglei- 
sten schwach, nur an der oberen Kante deutlich; die Spitze ist gerade abge- 
stutzt, mit 5—8 Kerben und Borsten. Alle Klauen einfach, gleichgeformt, 
alle Tarsen dünn. Kopulationsapparat Fig. 195—196, Parameren lang, das 
Spitzendrittel stark erweitert. 


2: Die Spitze des letzten Bauchsegmentes einfach, konvex gebogen 
oder kaum merklich abgestutzt. Das Pygidium von der Seite gesehen schwach 
gewölbt, die Runzelung etwas gröber als beim d&. Die Stridulationsfläche 
kaum schwächer. 


Länge: 14—20 mm. — Untersuchtes Material 46 Exemplare. 
Typen: Die Typen sind ım ZMB. 


Verbreitung: Togo: Bismarckburg (Typi). — Cameroun: Jaunde Station 
(Typi); Betare (BM); Bumbu (ZMB, E); Mongorgq (ZMB). — Congo: Bas- 
Congo: Leopoldville (MRAC, E). Ubangi: Molegbwe (MRAC). Haut-Uele: 
Watsa (MRAC). Haut-Katanga: Kundelungu (MRAC); Elisabethville 
(MRAC); Lulua, Riv. Kalanı (MRAC); Kafakumba (MRAC, E); Kapanga 
(MRAC, E); Riv. Kapelekese (MRAC, E); Riv. Lundji (MRAC); Lomamı, 
Mwene Ditu (MRAC, E); Parc Nat. Upemba, Gorges de la Pelenge (MRAC, 
E); Katanga, Kinda (MRAC); Katanga, Kansenia (MRAC). Sankuru: Terr. 
de Dibaya, Kamponde (MRAC); Katako-Kombe (MRAC, E). Kasai: Kato- 
to pres Kele (MRAC). — Urundi: Ruygi Mugera (MRAC). — Tanzania: 
ohne nähere Angaben (E). 


Heteroligus vagabundus Arrow, comb. nov. (Taf. I, Fig. 3) 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) XIV, 1914, p. 263 (Aphonoproctus). 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 285. 

Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 18, f. 20—21. 

petulans Kolbe, Wiss. Erg. Dtsch. Zentr. Afr. Exp. 1907—08, V. Zool., 1914, p. 366.— 
Janssens, Explor. P. N. Albert Miss. de Witte, 38, 1942, p. 17, t. 1, f. 4. 
Die Art ist der H. pentodontinus Kolbe ähnlich, von ihr in den folgen- 


den Eigenschaften abweichend: 
&: Etwas breiter gebaut, meist dunkelbraun. Die Erhabenheiten der 


Stirn stark höckerartig, die Vertiefung des Scheitels tiefer, hinten wulstig be- 
grenzt. Die Punktierung des Halsschildes dichter und ein wenig feiner, die 


SE 
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Seiten deutlicher gebogen. Das Schildchen breiter dreieckig, dichter punktu- 
liert. Die Punktierung der Flügeldecken gröber, einheitlicher, die Reihen- 
punkte ähnlich groß wie die dicht gestellten Punkte der Zwischenräume (die 
Flügeldecken erscheinen auf den ersten Blick als verworren punktiert); eine 
mikroskopisch feine Grundpunktierung ist kaum zu erkennen, trotzdem die 
Oberfläche fast matt. Die Flügeldecken sind oft nicht länger als zusammen 
breit (etwa 10:10), nach hinten deutlich erweitert. Die Schrägleisten der Hin- 
terschienen sind deutlicher, der Außenrand der abgestutzten Spitze in der 
Mitte etwas erweitert. Kopulationsapparat Fig. 199—200, Parameren lang, 
der Spitzenteil sehr schmal, der Seitenkiel bis zur Mitte reichend, meist breit. 
Die Stridulationsfläche am Propygidium dicht und sehr fein quergestrichelt. 


Q: Das letzte Bauchsegment an der Spitze sehr schwach ausgerandet. 
Das Pygidium von der Seite gesehen sehr schwach gewölbt, etwas dichter ge- 
runzelt als beim 6. 

Länge: 15—20 mm. — Untersuchtes Material 29 Exemplare. 

Typen: Die Typen sind ım BM. 

Verbreitung: Congo: Bas-Congo: Mayidı (MRAC); Terr. Luozi, Mont 
Mantsetsı (MRAC). Kivu: Costermansville (MRAC); T. Shabunda, Foret 
Lubinbe (MRAC); Mulungu (MRAC); Kissenje (ZMB, E); Bukavu (MRAC, 
E). Haut-Katanga: Lomami, Mwene Ditu (MRAC, E); Kafakumba 
(MRAC); Lualaba, Kakanda, Mutaka (MRAC, E); Lulua, Kapanga 
(MRAC); Parc Nat. Upemba, Kabwoe sur Muye 1320 m (MRAG, E); Mu- 
bale tete source 1750 m (MRAC, E). — Ruanda-Urundi: Kigali 1500 bis 
1800 m (MRAC); Bururi (MRAC). — Uganda: Msozi 4300 ft (BM, E). — 
Tanzania: Songea (E). — Malawı: Mlanje (BM). — S. Rhodesia: Umtali 
Distr. (TM). 


Heteroligus brevis Quedenfeldt 


Quedenfeldt, Berl. Ent. Zeit., 1888, p. 177 (Heteronychus). 

Kolbe, Ent. Nachr., 1900, p. 164 (Heteroligus). 

Endrödi, Parc Nat. Upemba, Miss. de Witte, 46, 1957, p. 52. 

Ferreira, Ark. Zool., 1965, p. 6. 

Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 32, f. 35. 

pentodontinus Paulian (nec Kolbe), Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1156, f. 52 
(Aphonoproctus). — Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 32. 


ö: Halbmatt, braunschwarz, Bauch und Tarsen heller rotbraun, Fühler 
gelbbraun. Oberseite und Pygidium kahl, die spärliche Behaarung der Unter- 
seite braunrot. 
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198 199 200 
197 
\ 204 
203 
201 202 


Fig. 197—204: Kopulationsapparat von 197—198. Heteroligus geotrupinus Qued., 
199—200. AH. vagabundus Arrow, 201—202. H. brevis Qued., 203—204. H. plani- 
frons Prell. 


Der Clypeus ist breit, die Spitze breit abgestutzt, nicht ausgerandet, die 
Vorderecken stumpfwinklig, oft kurz abgerundet. Die Seiten fast gerade bis 
zu den kleinen, deutlich abgesetzten Augenkielen stark divergierend. Stirn 
mit 2 leicht gebogenen Querhöckern, welche die Mitte und die Seiten nicht er- 
reichen; hinter diesen ist der Scheitel deutlich vertieft und gröber gerunzelt 
als der Vorderkopf. Mandibeln mit 3 kleinen stumpfen Außenzähnen. Die 
Fahne der 10gliedrigen Fühler etwa so lang wie die Geißel ohne Basalglied. 
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Der Halsschild ıst viel breiter als lang (etwa 9:6), hinter der Mitte am 
breitesten, die Seiten von hier zu den abgerundeten Hinterecken fast gerade, 
kaum konvergierend, nach vorn, zu den rechteckigen Vorderecken gebogen 
verengt. Der Vorderrand ist bogenförmig ausgerandet, die Basıs sehr schwach 
doppelbuchtig, wie die Spitze und die Seiten gerandet. Der Doppeltuberkel 
hinter dem Vorderrande mäßig stark, die Oberseite hinter diesem fast ein- 
fach gewölbt, ziemlich dicht punktiert, die meisten Zwischenräume mehr oder 
weniger größer als die Punkte, diese beiderseits der Scheibenmitte am stärk- 
sten, hier und neben den Seiten mit zahlreichen sehr kleinen Punkten ge- 
mischt. Das Schildchen ist dreieckig, breiter als lang, fein punktiert und ne- 
ben den Seiten gefurcht. 


Die Flügeldecken sind wenig länger als zusammen breit (etwa 12:10,5), 
nach hinten sehr schwach erweitert, der Spitzenrand zu den rechteckigen 
Nahtwinkeln sehr schwach eingezogen. Die Doppelreihen aus mäßıg großen, 
fein geringelten Punkten bestehend, auch die Zwischenräume mit ähnlich gro- 
ßen Punkten ziemlich dicht besetzt (die meisten Abstände mehr oder weniger 
größer als die Punkte). Die Punkte in den Nahtecken und an den Seiten sehr 
klein. Die feine Grundpunktierung deutlich und dicht, daher die Oberseite 


nur fettglänzend. 


Die Stridulationsfläche am Propygidium sehr fein quergestrichelt. Das 
Pygidium an der Basis schwach, in der Nähe der Spitze bedeutend stärker ge- 
wölbt, sehr fein und dicht, in den Seitenecken deutlicher gerunzelt-punktiert. 
Die Vorderschienen besitzen 4 Außenzähne, die hintersten zur Spitze schwach 
erweitert, die Schrägkiele bis zur Mitte der Außenseite reichend; die Spitze 
abgestutzt, außen mit 6—7 Kerben und kurzen Borsten versehen. Alle Tar- 
sen dünn, alle Klauen einfach, gleichgeformt. Kopulationsapparat Fig. 201 
bis 202, lang, zur Spitze einfach verjüngt. 


Q: mir nicht bekannt. 

Länge: 19—20 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 
Typen: Die Type ist mır nicht bekannt. 

Verbreitung: Angeblich in Congo. — Angola: Bihe (E). 
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Heteroligus geotrupinus Quedenfeldt 


Quedenfeldt, Berl. Ent. Zeit., 28, 1884, p. 325 (Heteronychus). 
Kolbe, Ent. Nachr., 1900, p. 164 (Heteroligus). 
Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V, 1947, p. 287. 
Ferreira, Ark. Zool., 1965, p. 6, f. 11. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 39, f. 41. 
Die Art ıst der A. brevis Quedenfeldt ähnlich und unterscheidet sich von 
ihr durch die folgenden Eigenschaften: 


6: Glänzend schwarz, auch die Bauchseite, die Tarsen und die Fühler 
nur wenig heller. Die Spitze des Clypeus ist leicht ausgerandet, die Augen- 
kiele vom Kopfrande kaum abgesetzt. Die Stirnhöcker sind sehr schwach, der 
Scheitel nur verflacht, nicht vertieft. Der Halsschild ist etwas weniger breit 
(etwa 8,5:6), die Hinterecken sehr kurz abgerundet, fast stumpfeckig, die 
Vorderecken scharf, die Basis deutlicher doppelbuchtig, der Doppeltuberkel 
schwach, die Punktierung etwas dichter, längs der Mitte mit einer schmalen 
glatten Fläche, die feine Grundpunktierung fehlt (daher glänzend). Das 
Schildchen ist weniger breit dreieckig, fein punktiert. Die Punktierung der 
Flügeldecken ist ähnlich, aber die Oberfläche doch etwas mehr glänzend als bei 
der Vergleichsart. Das Pygidium ist von der Seite gesehen regelmäßig und 
ziemlich stark gewölbt. Die Spitze der Hinterschienen ähnlich, aber dichter 
gekerbt, die Zahl der Einkerbungen und der Börstchen an der Außenseite be- 
trägt 9—14. Hintertarsen fast so lang wie die Schienen. Kopulationsapparat 
Fig. 197—198, Parameren in der Spitzenhälfte breit erweitert, die Spitze 
nach außen abgerundet; die Erweiterung ist fallweise kürzer, in solchen Fäl- 
len nähert sich die Form der Parameren mehr weniger jenen der AH. pento- 
dontinus Kolbe. 

Q: Das letzte Bauchsegment ist an der Spitze nicht ausgerandet. Das 


Pygidium ist etwas kürzer und weniger stark gewölbt, die Scheibe feiner, 


spärlicher gerunzelt, daher etwas stärker glänzend. 
Länge: 15—18 mm. — Untersuchtes Material 13 Exemplare. 


Typen: Die Type ist mir unbekannt geblieben, vielleicht kommt sie noch 
ım ZMB zum Vorschein. 

Verbreitung: Congo: Quango (Typen). Bas-Congo: Leopoldville 
(MRAC); Mayidi (E). Lulua: Kapanga (MRAC); Lualaba, Kolwezi 
(MRAC). — N. Rhodesia: Chingola (MF). 
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Heteroligus planifrons Prell 


Prell, Ent. Mitteil., 3, 1914, p. 200, t. 3, f. 8 (Heteroligus). 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1170, 1171, f. 80. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, 46, f. 45. 

ö: Nicht vollglänzend dunkelbraun bis schwarz, die Bauchseite, die 
Tarsen und die Fühler rotbraun. Oberseite und Pygidium kahl, die spärliche 
Behaarung der Unterseite rotbraun. 


Die Spitze des Clypeus breit abgestutzt und seicht, aber deutlich ausge- 
randet, die Vorderecken kurz abgerundet. Die Seiten sind hinter den Vorder- 
ecken leicht konkav, dann fast gerade, nach hinten stark divergierend; die 
Augenkiele sind vom Kopfrande stark abgesetzt, außen abgerundet. Die 
Stirnhöcker sehr klein, zwischen diesen die Stirn, sowie der Scheitel sehr leicht 
vertieft. Der ganze Kopf ist gerunzelt punktiert, hinten etwas stärker als 
vorn. Außenrand der Mandibeln dreilappig. Die Fahne der Fühler etwa so 
lang wie die Geißel ohne Basalglied. 


Der Halsschild ist breiter als lang (etwa 10:7), in der Mitte am breite- 
sten. Die Seiten gebogen, zur Spitze stärker als zur Basıs konvergierend. Die 
Vorderecken scharf, die hinteren abgerundet. Die Mitte des mäßig stark aus- 
geschnittenen Spitzenrandes leicht vorgezogen, dıe Basıs schwach doppel- 
buchtig. Alle vier Seiten gerandet. Der Doppeltuberkel hinter dem Vorder- 
rande stark, dahinter ohne Vertiefung. Die Punktierung ist dicht und ziem- 
lich stark, besonders beiderseits der Scheibenmitte, die meisten Zwischenräu- 
me sind größer als die Punkte. Eine spärliche Grundpunktierung ist nur un- 
ter starker Vergrößerung zu unterscheiden. Das Schildchen ist breit dreieckig, 


mit vereinzelten Punkten. 


Die Flügeldecken sind länger als zusammen breit (etwa 14:12,5), nach 
hinten leicht erweitert. Die Doppelreihen bestehen aus deutlich geringelten, 
ziemlich starken Punkten; ebensolche, aber verworrene, bedecken dicht auch 
die Zwischenräume. Eine Grundpunktierung ist deutlicher als am Halsschild, 
an den Seiten und in den Nahtecken stärker und gedrängt. 


Die Stridulationsfläche am Propygidium äußerst fein gestrichelt. Das Py- 
gidium ist mäßig stark, regelmäßig gewölbt, sehr fein, in den Seitenecken et- 
was stärker gerunzelt punktiert. Vorderschienen mit 4 Außenzähnen, die hin- 
teren zur Spitze ziemlich stark erweitert, die Schrägkiele stark, mit einigen 
Kerbzähnchen. Auch der Spitzenrand ist mit 3—4 stärkeren Kerbzähnchen 
versehen, die Borsten in den Kerben sind sehr fein, sie sind meistens abge- 


wetzt. Alle Tarsen dünn, die hinteren etwas kürzer als die Schienen, das Ba- 
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salglied außen dornartig ausgezogen. Kopulationsapparat Fig. 203—204, 
Parameren zur Spitze kaum verengt, die Spitze abgerundet. 


9: unbekannt. 


Länge: 20—21 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 
Typen: Lectotype Ö (des. Endrödi): Guinee; im ZMB. 
Verbreitung: Guinee (Type). — Sierra Leone (Diagn.). 


25. Gattung: Temnorrhynchus Hope 


Floper@ol- Man% 1, 1857259. 93: 

Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 180. 

Lacordaire, Gen. Eol 11, 1856, 9.424, 

Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Franc., (4) VIII, 1868, p. 791. 

Peringuey, Irans.’S. Afr. Phil. ’Soc., 12, 1900,.9. 534. 

Janssens, Explor. P. N. Albert Miss. de Witte, 38, 1942, p. 8, 14. 

Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p.1. 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., V/4, 1947, p. 284, 299. 

Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1130. 

Ferreira, Rev. Ent..Mocamb., 8, 1965, p. 127. 

Endrödi, Ent. Abh. Mus. Tierk. Dresden, 37, 1969, p. 191. 

Coptorhinus Dejean, Cat. Col., Ed. II, 1833, p. 152. — Prell, Ent. Blätt., 32, 1936, 
p. 147. (präocc., Gu£rin 1830). 

subg. Neotemnorrbynchus Janssens, Bull. Inst. Sci. Nat. Belg., 25, 1949, p. 16 (note), 
comb. nov. 

subg. Temnorrhynchodes Prell, Ent. Blätt., 30, 1934, p.57. — Paulian, Bull. Mus. 
Hlıst. nat. Belg.x22, 1946, p.4,7. 

subg. Temnorrhynchus s. str. Paulian, 1. c., p. 4, 10. 


Kleine bis mittelgroße, braune bis schwarze Arten, selten mit gelben 
Flügeldecken. Kopf mit einer steil abfallenden, an der Spitze seicht oder tief 
ausgerandeten Platte, an deren Basis der Clypeus nur selten durch eine Furche 
abgesondert erscheint, oft ist der Clypeus durch 2 kleine Zähnchen angedeu- 
tet. Mandibeln außen 3zähnig oder seltener einfach eingekerbt oder abgerun- 
det. Fühler 10gliedrig, nur bei 7. overlaeti Burgeon 9gliedrig, die Fahne auch 
bei den & nie stark verlängert. Halsschild beim 5 oft mehr oder weniger 
umfangreich ausgehöhlt, bei den $ einfach gewölbt, oder nur schwach ver- 
tieft. Flügeldecken mehr oder weniger stark punktiert, fallweise fast ganz 
glatt. Propygidium ohne Stridulationsorgan. Vorderschienen mit 3 Außen- 
zähnen, die Vordertarsen beim & nicht verdickt. Hinterschenkel sehr dick, 
Hinterschienen sehr kurz und zur Spitze sehr stark erweitert, mit 2 Schräg- 
kielen, die Spitze gerade abgestutzt, unbewimpert. Hintertarsen noch kürzer 


als die Schienen, alle Klauen sehr klein. 
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Auf Grund der Typen und eines Materials, welches die Variabilität der 
einzelnen Arten beurteilen läßt, mußten 4 Formen, die bis heute als Arten 


betrachtet wurden, eingezogen werden: 


T. congoanus Paulian = raffrayi Fairmaire (syn. nov.): Fairmaire be- 
schrieb seine 7. raffrayi auf Grund eines $, obwohl in der Typen-Serie auch 
ö vorhanden waren. Prof. Paulian beschrieb dann seine T. congoanus auf 
Grund von beiden Geschlechtern. Ich hatte jetzt Gelegenheit, die Typen zu 
vergleichen und konnte keine Unterschiede vorfinden, die eine artliche Tren- 
nung rechtfertigen würden. 


Drei weitere Formen: T. spadiceus Kolbe, T. glauningi Kolbe und 
T. sublaevepygus Paulian gehören artlich zu T. coronatus Fabr., die Begrün- 
dung ist bei dieser Art vorzufinden. 


Ich betrachte die beiden bisherigen Gattungen Neotemnorrhynchus 
Janssens (mit 1 Art) und Temnorrhynchodes Prell (mit 3 Arten) als Unter- 
gattungen, da ich die Unterschiede nicht für so schwerwiegend halte, um ver- 
schiedene Gattungen beizubehalten. Außerdem existieren bei Temnorrhyncho- 
des solche Grenzformen (z. B. T. descarpentriesı Paulian), die auch die Tren- 


nung der beiden Artengruppen illusorisch machen. 


Mit diesen Korrekturen gehören jetzt 25 Arten ın diese Gattung. Alle 
gehören der äthiopischen Fauna an, nur eine Art (T. baal Reiche) erreicht die 
paläarktische Region. 


Es ist nicht zu bezweifeln, daß sich bei der Bestimmung der Arten erheb- 
liche Schwierigkeiten ergeben, obwohl bereits eine fast vollständige Bestim- 
mungstabelle von Prof. Paulian (Bull. Mus. Roy. Hist. nat. Belg., 22, 1946, 
p. 4—6) existiert. Ich hatte mir vorgenommen, bei einer neuen Tabelle einige 
schärfer faßbare Eigenschaften einzubauen, doch mußte ich feststellen, daß 
Kollege Paulian sein Bestes getan hat. So bleiben auch weiterhin Schwierig- 
keiten bestehen, da die Arten einander oft sehr ähnlich und gleichzeitig 
außerordentlich variabel sind. Auch die d Kopulationsapparate bieten meist 
nur sehr schwache oder gar keine Anhaltspunkte zu einer sicheren Bestim- 
mung. Ich habe daher in der folgenden Bestimmungstabelle die schon von 
Paulian benützten Eigenschaften weitgehend eingearbeitet; teilweise habe ich 
sie anders gruppiert, bei allen Arten aber mit weiteren Eigenschaften ergänzt. 
Die Form der Kopfplatte ist einer starken Variabilität unterworfen, auch 
innerhalb einer Art sind oft verschiedene Formen vorzufinden. Im großen 
ganzen ist man aber auf die Benützung dieser Eigenschaft angewiesen. Die 
hier beschriebenen Eigenschaften treffen aber wenigstens bei den normal ent- 


wickelten Exemplaren zu. Diese große Variabilität, verbunden mit der großen 
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Ähnlichkeit der Arten, deutet darauf hin, daß die Gruppe eben in unseren 


Zeiten eine explosive Aufsplitterung erlebt. Diese Annahme kann noch da- 


durch unterstützt werden, daß die 2 in mehreren Fällen einander ungewöhn- 


lich stark ähnlich sind. 


102) 


Bestimmungstabelle der Arten 


Fühler 9gliedrig. Kopfplatte des 3 tief halbkreisförmig ausge- 
randet, die beiden Seitenäste scharf zugespitzt. Fast die ganze 
Oberseite des Halsschildes tief ausgehöhlt, die Grube fast vier- 
eckig, vorn frei auslaufend, seitlich und hinten scharf gekantet. 
Flügeldecken dicht und stark punktiert. Die beiden Endsporne der 
Hinterschienen zur Spitze nicht erweitert. @ unbekannt. 16 mm. 
— Congo. Subg. Neotemnorrhynchus Janssens. 

overlaeti Burgeon 
Fühler 10gliedrig. 


Clypeus von der Kopfplatte durch eine deutliche Querfurche, 
bzw. Kielchen getrennt. Alle 4 hierher gehörenden Arten sind in 
Madagascar endemisch. Subg. Temnorrhynchodes Prell. 


Spitze der Kopfplatte nicht ausgerandet, im Gegenteil, in der 
Mitte beim & stärker, beim $ schwächer (selten kaum) nach oben 
läppchenartig erweitert. Die Clypealfurche schwach gebogen, bei- 
derseits leicht nach oben gebogen. Halsschild glatt, beim d vorn 
mit tiefer Grube, die hinten in der Mitte einen starken Zahn trägt; 
beim @ ist der Halsschild fast einfach gewölbt. Flügeldecken glatt, 
mit Spuren eines Nahtstreifens. Der längere Endsporn der Hinter- 
schienen zur Spitze erweitert. 14—21 mm. — In Madagascar weit 
verbreitet. truncatus Klug 


Spitze der Kopfplatte stets mehr oder weniger stark ausgerandet. 
Clypealkielchen, bzw. Furche anders gestaltet. 


Die Querfurche, die den Clypeus von der Kopfplatte trennt, fast 
halbkreisförmig gebogen. Die Ausrandung an der Spitze der 
Kopfplatte seicht, die obere Kante beiderseits der Ausrandung 
breit abgerundet (beim $ noch schwächer, fallweise fast gerade). 
Halsschild glatt, die postapikale Grube meist stark, beim 2 
schwach. Flügeldecken glatt, Spuren eines Nahtstreifens nur in der 
Spitzengegend zu entnehmen. Der längere Endsporn der Hinter- 
schienen zur Spitze kaum erweitert. 11—15 mm. — Madagascar, 
ziemlich selten. coquereli Fairmaire 
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10 


11 
12 


13 


5 


(6) 


(9) 


(8) 


(3) 


(16) 
(13) 


(12) 


(15) 


(14) 


Der Clypeal-Querkiel in der Mitte gerade. Auch sonst von den 
obigen Angaben abweichend. 


Die Kopfplatte bei 5% tief ausgeschnitten, die beiden Spitzen 
beim & scharf, beim $ abgerundet. Halsschild fein punktiert, 
bei starken 5 ö der größte Teil der Scheibe abgeflacht und leicht 
vertieft, beim P einfach gewölbt. Flügeldecken glatt, der Naht- 
streif deutlich eingeritzt. Der größere Endsporn der Hinterschie- 
nen zur Spitze schwach erweitert. Parameren (Fig. 211) stark ver- 
jüngt, die Spitze wieder breit. 20—23 mm. — Madagascar, selten. 

perrieri Fairmaire 


Die Kopfplatte beim 5 sehr tief ausgeschnitten, die beiden Sei- 
tenstücke hornartig schmal, beim 9 nur seicht, breitdreieckig aus- 
gerandet. Flügeldecken und Endsporne ähnlich wie bei der vorigen 
Art. Parameren (Fig. 213) breit, zur Spitze kaum verjüngt, die 
Spitze außen einfach abgerundet. 25—26 mm. — Madagascar, 
sehr selten. descarpentriesi Paulian 


Clypeus von der Kopfplatte nicht, oder nur undeutlich getrennt, 
höchstens durch 2 kleinen Zähnchen oder einen schmalen aufgebo- 
genen Rand an der Spitze angedeutet. Subg. Temnorrhynchus s. 
str. 


Madagassische Arten. 


Kopfplatte an der Spitze nur seicht ausgerandet, platten- und 
nicht hornförmig, glatt oder nur fein punktuliert. Mitte der Hals- 
schild-Scheibe abgeplattet. Ostafrikanısche Art, die angeblich auch 
in Madagascar (Morondava und Mababo) gefunden wurde, siehe 
unter No. 22 (23): T. clypeatus Klug. 


Kopfplatte der 5 sehr tief ausgerandet, hornförmig, vorn bei 
ö® stark gerunzelt. Mitte der Halsschildscheibe hinten nicht ver- 
flacht. Flügeldecken reichlich punktiert. 


Halsschild auch an den Seiten fast glatt, nur mit spärlichen klei- 
nen Punkten. Flügeldecken dicht, ziemlich fein, gleichmäßig ver- 
teilt punktiert (in der Mitte der Flügeldecken können in den Zwi- 
schenräumen nebeneinander 3—5 Punkte gezählt werden). Die 
Spitze der schlanken Parameren (Fig. 215) ist ziemlich stark er- 
weitert. 17—26 mm. — Madagascar, sehr selten. 


grandicornis Fairmaire 


Halsschild mit Ausnahme der glatten Grube grob gerunzelt, die 
Grube längs der Mitte mit einer stumpfen Kante. Flügeldecken 
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16 (11) 
17. (18) 
18172) 
19 (26) 
20. (21) 
21.28) 
22 (23) 
23 (29) 


24 (25) 


nicht viel stärker, aber viel spärlicher punktiert als bei der vorigen 
Art (in der Mitte sind in den Zwischenräumen nur 1—2 Punkte 
nebeneinander zu finden). Die Spitze der ebenfalls schlanken Pa- 
rameren schwach erweitert. 18—23 mm. — Madagascar, selten 
(siehe noch No. 48 [49]). luna erectilobus Arrow 


Kontinentale Arten. 


Rotbraun, die Flügeldecken gelb. Kopfplatte beim & tief ausge- 
schnitten, die beiden Seitenstücke spitzig, steil nach oben gerichtet; 
beim 9 weniger tief ausgerandet, die Spitze der beiden Seiten- 
stücke breit abgerundet; bei beiden stark gerunzelt. Parameren 
(Fig. 217) zur Spitze stark verjüngt, die Spitze selbst aber deutlich 
erweitert. 18—24 mm. — Sudan, Tschad, Nigeria, nicht häufig. 

flavipennis Arrow 
Oberseite einfarbig braunrot bis schwarz. 


Kopfplatte glatt oder nur sehr fein punktuliert. 


Kopfplatte beim ö birnenförmig, oben schmal, an der Basis bau- 
chig erweitert, die Spitze deutlich ausgerandet. Die Halsschildgru- 
be fast nur bis zur Mitte reichend, die Ränder nicht gekantet, in 
der Mitte des Hinterrandes nur mit der Spur einer kleinen Beule; 
die gewölbten Teile grob gerunzelt, nur die Seiten fein punktiert. 
Parameren (Fig. 219) sehr einfach, die Spitze — wie bei vielen Ar- 
ten — schwach erweitert. 2 unbekannt. 17—20 mm. — West- 
afrıka von Senegal bis Nigeria. cribratus Bates 


Kopfplatte nicht birnenförmig. 


Mandibeln außen stumpf aber deutlich gezähnt. Die Kopfplatte 
glatt oder äußerst fein, dicht und gleichmäßig verteilt punktiert 
(bei den ? meist etwas deutlicher); der Ausschnitt an der Spitze 
beim & breiter und tiefer als beim $. Die Halsschildgrube auch 
bei starken ö ziemlich klein (die Mitte des Halsschildes nicht oder 
kaum erreichend), bei kleinen d und bei den $ nur abschüssig; 
die Mitte des gewölbten Hinterteiles abgeflacht. Flügeldecken nur 
in der vorderen Hälfte mit Rudimenten von Punktstreifen. Para- 
meren sehr ähnlich wie Fig. 219. Schlank, die Spitze leicht erwei- 
tert. Der längere Endsporn der Hinterschienen zur Spitze schwach 
erweitert. 15—21 mm. — Tropen von Afrika bis Südafrika, an- 
geblich auch in Madagascar. clypeatus Klug 


Mandibeln außen einfach gebogen, ohne Spur von Zähnchen. 


Halsschild auch an den gewölbten Teilen glatt, nur stellenweise 
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25 


26 


27. 


28 


29 


30 


31 


(24) 


(19) 


(28) 


(27) 


(30) 


(29) 


(32) 


mit spärlichen feinen Punkten. Die Halsschildgrube erreicht fast 
die Mitte, deutlich vertieft, die Randkante hinten mit einer klei- 
nen halbkreisförmigen Ausrandung, dadurch entstehen an der 
Kante 2 kleine rechteckige Winkel nebeneinander. Flügeldecken 
glatt, fein chagriniert, Nahtstreif ganz. Parameren wie Fig. 219, 
schlank, die Spitze leicht erweitert. 12—16 mm. — Westafrika bis 
Congo, selten. repandus Burmeister 


Halsschild, mit Ausnahme der glatten Grube und der Seiten grob 
gerunzelt; die Grube quer oval, ziemlich tief, die Randkante hin- 
ten in der Mitte mit einem Zahn. Flügeldecken mit deutlichen 
Doppelreihen von kleinen Punkten, auch die Zwischenräume spär- 
lich punktiert; der Nahtstreif stark vertieft. Parameren (Fig. 221) 
schlank, an der Spitze kaum erweitert. 11—16 mm. — Westafrika 
von Kamerun bis SW.-Afrika, selten. scutiger Kolbe 


Die Kopfplatte sehr deutlich, dicht punktiert und meist mehr oder 
weniger stark quergerunzelt. 


Am Halsschild die Mitte des hinteren gewölbten Teiles abge- 
flacht. Die Kopfplatte in der Regel glatt oder fein punktuliert, aber 
eben so oft sehr deutlich quergerunzelt; alle Übergänge vorhan- 
den (siehe noch No. 22 (23). clypeatus ab. punctiger Kolbe 


Die Mitte des hinteren, gewölbten Teiles am Halsschild nicht 
oder nur undeutlich abgeflacht. (7. tridentatus Lansb.). 


Die Kopfplatte beim 5 in einer scharfen Spitze auslaufend, ohne 
Ausrandung, dicht, mäßig fein, gleichmäßig verteilt punktiert, 
nicht gerunzelt. Beim 9 ist die Kopfplatte viel kürzer, oben nicht 
spitzig ausgezogen, sondern in der Mitte eingekerbt. Die Hals- 
schildgrube beim ö fast die Mitte erreichend, hinten wulstartig 
begrenzt, beim $ nur kurz abschüssig; die gewölbten Teile grob 
gerunzelt punktiert, die Seiten glatt. Flügeldecken dicht punktiert. 
Parameren (Fig. 223) schlank, die Spitze erweitert. 15—20 mm. 
— Westafrika, bisher aus Guinea und Nigeria bekannt, sehr sel- 
ten. freyı Endrödi 


Die Kopfplatte an der Spitze auch beim 6 mehr oder weniger 
stark ausgerandet. 


Hinterrand der Halsschildgrube beim ö gekantet, leicht doppel- 
buchtig. Sehr ähnlich wie T. clypeatus ab. punctiger Kolbe, aber 
die Kopfplatte breit und tief dreieckig ausgeschnitten, die Seiten- 
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32 (31) 
33 (42) 
34 (37) 
35 (36) 
36 (35) 
37 (34) 
38 (39) 


stücke beim ö scharf zugespitzt, beim @ abgerundet (siehe noch 
unter No. 45 (46), tridentatus Lansberge). 


Hinterrand der Halsschildgrube auch beim 5 nicht doppelbuch- 
tig. 

Der längere Endsporn der Hinterschienen breit, zur Spitze deut- 
lich erweitert, die Spitze selbst breit abgerundet oder abgestutzt. 


Flügeldecken in sehr großem Umfange, oft fast ganz, glatt, mei- 
stens nur an der Basis mit einer feinen Punktierung. 


Kopfplatte beim 5 birnenförmig, schmal, mehr oder weniger tief 
ausgerandet, die Ausrandung beim ? mäßig breit, aber seicht. 
Halsschildgrube mäßig groß, auch hinten nicht wulstig, sondern 
einfach gewölbt begrenzt, die gewölbten Teile grob gerunzelt. Pa- 
rameren (Fig. 225) sehr schlank, die erweiterte Spitze leicht nach 
außen gebogen. 12—20 mm. — Südafrika, häufig. 

retusus Fabricius 
Die Kopfplatte nicht birnenförmig, kaum länger als breit, rund- 
lich, die Spitze mäßig tief und ziemlich breit (etwa die Hälfte der 
größten Breite) bogenförmig ausgerandet, die beiden Ecken, die 
durch die Ausrandung entstehen, fast rechteckig. Beim 9 die 
Kopfplatte ähnlich, nur seichter ausgerandet, die beiden Ecken ab- 
gerundet. Ränder der Halsschildgrube nicht gekantet. Die Parame- 
ren erinnern an jene des 7. retusus Fabricius, sie sind an der Spitze 
ziemlich stark erweitert und divergierend. 20—23 mm. — Süd- 
afrıka, Ostafrika, sehr selten. elongatus Arrow“) 


Flügeldecken in sehr großem Umfange punktiert, meist nur die 
Schulter- und die Apikalbeulen mehr oder weniger glatt. Falls die 
Punktierung etwas reduziert ist, dann die Form der Kopfplatte 
nicht wie bei den 2 vorhergehenden Arten gestaltet. 


Die Kopfplatte beim & sehr tief ausgerandet (etwa bis zur Mit- 
te der Länge), die beiden Seitenstücke senkrecht nach oben gerich- 
tet, etwa in der Mitte der Innenseite eine stumpfe Ecke bildend; 
beim 2 weniger hoch, ziemlich tief dreieckig ausgeschnitten, die 
beiden Seitenstücke an der Spitze abgerundet, selten fast stumpf- 
eckig. Halsschildgrube die Mitte des Halsschildes erreichend, stark 


*) Exemplare der T. clypaetus Klug (siehe No. 22 [23]), bei welchen die Kopf- 
platte stärker punktiert ist (ab. punctiger Kolbe, No. 2 [28]) unterscheiden sich von 
T. elongatus Arrow u.a. durch die deutlich abgeflachte Mitte der Halsschild-Scheibe, 
durch den leicht doppelbuchtig gekanteten Hinterrand der Halsschildgrube, usw. 
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39 (38) 
40 (41) 
41 (40) 
42 (33) 
43 (44) 


44 (43) 
45 (46) 


vertieft, hinten wulstartig, sehr leicht doppelbuchtig begrenzt, der 
mittlere Zahn ziemlich stark; beim $ viel schwächer, aber die sehr 
schwachen Spuren eines ähnlichen Hinterrandes sind meistens zu 
sehen; die grobe Punktierung der gewölbten Teile nicht oder kaum 
gerunzelt. Parameren (Fig. 229) mäßıg lang, die Spitze sehr 
schwach erweitert. 13—17 mm. — Congo, Gabon, Insel S. Thome. 

burgeoni Paulian 
Mit der obigen Kombination nicht übereinstimmend. 


Die Kopfplatte kurz und breit, beim & ziemlich stark dreieckig 
ausgerandet, die beiden Seitenstücke abgerundet oder stumpfeckig; 
beim 9 ist die Ausrandung gering, beiderseits breit abgerundet. 
Die Halsschildgrube die Mitte erreichend, der Hinterrand schwach 
gewulstet; beim 9 ähnlich, nur ein wenig kleiner. Die Punktie- 
rung der gewölbten Teile sehr grob, meistens nicht deutlich gerun- 
zelt, die Seiten vereinzelt fein punktiert. 10—13 mm. — Anschei- 
nend von Gabon, Congo und Zanzibar bis Südafrıka sporadisch 
verbreitert, ziemlich selten. raffrayi Fairmaire 


Kopfplatte breit, dıe Seiten gerundet, nach oben verjüngt, die 
Spitze schmal und schwach ausgerandet, die Seitenstücke abgerun- 
det. Halsschildgrube mäßig groß, fast die Mitte erreichend, glatt, 
die gewölbten Teile grob gerunzelt punktiert, nur die Seiten fast 
glatt. Parameren (Fig. 227) sehr einfach, kurz, an der Spitze nicht 
erweitert. 9,5 mm. — Dahomey, sehr selten. minor Paulian 


Der längere Endsporn der Hinterschienen lang, schmal, parallel- 


seitig oder lanzenförmig mit mehr oder weniger scharfer Spitze. 


Halsschildgrube beim & sehr tief und umfangreich, beiderseits 
durch eine hohe Kante und hinten durch einen starken Zahn flan- 
kiert. Das Kopfhorn beim Ö sehr tief ausgeschnitten, die beiden Sei- 
tenstücke senkrecht aufstehend, scharf zugespitzt. Beim 2 ist die 
Kopfplatte breit, an der Spitze mäßig tief ausgerandet, die Spitze 
der Seitenstücke abgerundet; der Halsschild fast einfach gewölbt. 
Flügeldecken meist punktiert, die Punktierung selten stark redu- 
ziert. 20—26 mm. — Zentral- und Ostafrika, ziemlich selten. 
stromsi Duvivier 
Die Halsschildgrube beiderseits ohne hohe Kante. 
Hinterrand der Halsschildgrube beim ä leicht doppelbuchtig 
gekantet (etwa wie bei 7. clypeatus Klug, mit breitem Endsporn), 
der Höcker in der Mitte der Kante stark. Die Kopfplatte breit 
und tief dreieckig ausgeschnitten, stark gerunzelt; beim $ ähnlich, 
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47 (50) 
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aber die Seitenstücke nicht scharf, sondern abgerundet; der Hals- 
schild fast einfach gewölbt. Flügeldecken glatt, meistens nur in der 
Basalhälfte mit Spuren von Punktreihen, selten die Punktierung 
umfangreicher. Parameren (Fig. 233) schlank, die Spitze erweitert. 
16—23 mm. Im ganzen tropischen Afrika häufig. 

tridentatus Lansberge 
Hinterrand der Halsschildgrube nur mit einem Höcker oder ganz 
einfach, nie doppelbuchtig, auch sonst mit der obigen Kombination 
nicht übereinstimmend. 


Flügeldecken glatt oder nur schwach und spärlich (vorwiegend in 
der basalen Hälfte) punktiert. 


Hinterrand der Halsschildgrube in der Mitte mit einem starken 
Höcker, die Grube bei starken & sehr groß, fast bis zur Basis rei- 
chend, längs der Mitte mit einem meist schwachen Kielchen. Die 
Kopfplatte sehr tief ausgerandet, die beiden Seitenstücke hoch, 
hornartig, zugespitzt, grob, nicht sehr dicht gerunzelt-punktiert. 
Beim $ die Kopfplatte tief dreieckig ausgeschnitten, die Spitze der 
Seitenstücke scharf; mehr als die Hälfte des Halsschildes sehr 
seicht vertieft und nur vereinzelt punktiert, am Hinterrand ist oft 
nur die ganz schwache Spur eines Höckerchens zu finden. Parame- 
ren (Fig. 235) schlank, zur Spitze leicht erweitert. 13—23 mm. — 
Senegal, Elfenbeinküste, Nigeria, selten. luna Fairmaire* 


Hinterrand der Halsschildgrube auch beim 5 ohne Kante und 
ohne Höcker, gewölbt begrenzt, die Mitte des Halsschildes nicht 
oder nur wenig überragend. Die Kopfplatte ziemlich seicht, gebo- 
gen ausgerandet, die Seitenstücke rechtechig, bei starken ö ö mehr 
zugespitzt, dicht und fein punktiert, es ist in der Nähe der Basis 
oft eine schwache Runzelung zu finden. Beim @ die Kopfplatte 
etwas breiter, die Spitze sehr breit und sehr seicht ausgerandet, die 
Seitenstücke abgestumpft; Halsschild fast einfach gewölbt. Para- 
meren (Fig. 237) zur Spitze kaum erweitert. 14—19 mm. — Ost- 
und Zentralafrika, ziemlich häufig. sjöstedti Kolbe 


*) Die d & der T. coronatus Fabricius mit schwach punktierten Flügeldecken 
unterscheiden sich von 7. luna Fairmaire durch das Fehlen eines Längskielchens längs 
der Mitte der Halsschildgrube. Die $ & der T. luna Fairmaire mit sehr deutlich und 
umfangreich punktierten Flügeldecken (ab. punctiluna ab. n.) unterscheiden sich von 
den d4 & der T. coronatus Fabricius durch das Längskielchen längs der Mitte der 
Halsschildgrube. Die Kopfplatte der 29 ist ähnlich geformt, aber gröber quergerun- 
zelt als bei T. coronatus. 
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50 (47) 
51 (52) 
52 (51) 
53 (54) 
54 (53) 


Flügeldecken umfangreich und stark punktiert oder sonst mit 


den obigen Angaben nicht übereinstimmend. 


Die Kopfplatte des ö zur Spitze verengt, der Ausschnitt an der 
Spitze klein, schmal, vorn gerunzelt-punktiert. Die vordere Hälf- 
te der Halsschildscheibe flach abgeschrägt, hinten in der Mitte mit 
einem kleinen Höckerchen. Beim 9 die Kopfplatte breiter, oben 
seicht bogenförmig ausgerandet; in der Mitte des Halsschildes mit 
einer unscheinbaren Beule. Die Flügeldecken bald sehr deutlich 
punktiert, bald fast glatt. Parameren sehr ähnlich wie Fig. 233, 
schlank, zur Spitze schwach erweitert. 15—20 mm. — Von Syrien 
bis Abessinien. baal Reiche 
a. Die Rasse aus Erythrea, Abessinien und eventuell aus Ostafri- 

ka hat meist eine stärker punktierte Absturzfläche und einen 

stärkeren Höcker am Halsschild; die Endsporne an den Hinter- 


schienen sind meist schlanker. baal sennaariensis Fairmaire 
Mit der obigen Diagnose nicht übereinstimmend. 


Pygidium an den Seiten ın mehr oder weniger großer Ausdeh- 
nung fein gerunzelt und mehr oder weniger spärlich granuliert- 
behaart. Kopfplatte beim 5 hoch, sehr tief ausgeschnitten, die 
beiden Seitenstücke hornartig hoch, senkrecht nach oben gerichtet, 
scharf zugespitzt. Die Halsschildgrube queroval, tief ausgehöhlt, 
hinten kantenartig begrenzt, in der Mitte mit einem Höcker. Beim 
Q ist die Kopfplatte breit, die Seitenstücke sind abgerundet, der 
Halsschild fast einfach gewölbt. Flügeldecken grob und dicht 
punktiert. 20—23 mm. — Kamerun, sehr selten. rugatus Kolbe 


Pygidium an den Seiten nicht fein gerunzelt und granuliert, 
sondern wie an der Scheibe mit großen, spärlichen Haarpunkten 
besetzt, die Ausdehnung dieser Punktierung ist sehr verschieden. 
Kopfhorn beim 5 hoch, nach oben meist etwas verschmälert, tief 
ausgeschnitten, die Seitenstücke hornartig nach oben gerichtet, sel- 
tener (z. B. die Form sublaevepygus) ist der Ausschnitt sehr breit. 
Die Halsschildgrube mehr oder weniger kreisförmig, deutlich ver- 
tieft, hinten fast kantig begrenzt, mit einem Höcker in der Mitte. 
Beim $ ist die Kopfplatte dreieckig ausgeschnitten, die Spitze der 
Seitenstücke abgerundet, der Halsschild fast einfach gewölbt. Flü- 
geldecken meist stark und dicht, oft feiner und spärlicher punk- 
tiert. 16—26 mm. — Im ganzen Tropen des Kontinents, die häu- 


figste Art. coronatus Fabricius 
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a. Flügeldecken meistens stark und dicht punktiert. — Die Po- 
pulationen von Ost-, Zentral- und Südafrika. 

coronatus coronatus Fabricius 

b. Flügeldecken meistens mehr oder weniger glatt, spärlich oder 

schwach punktiert. — Die Populationen von West- und Süd- 

westafrika. coronatus diana Beauvois 

c. In Natal lebt anscheinend eine Population, mit großen schwar- 

zen, mittelstark punktierten Exemplaren. — Vielleicht eine Lo- 

kalrasse. coronatus natio (?) natalensis Kolbe 


Temnorrhynchus (Neotemnorrhynchus) overlaeti Burgeon 


Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., Zool., II. 5, 1947, p. 300 Neotemnorrhynchus). 
Janssens, Bull. Inst. Scı.. Nat. Belg., 25, 1949, p. 16. 

6: Glänzend gelbbraun. Oberseite kahl, Seiten des Pygidiums mit spär- 
lichen langen, die Scheibe mit vereinzelten sehr kurzen gelblichen Haaren. 
Die lange Behaarung der Brust und der Beine mäßig dicht, ähnlich gefärbt. 

Clypeus mit einer steil aufsteigenden Kopfplatte bewaffnet, diese an der 
Basis fein gerandet, sonst ist der Clypeus von der Platte nicht abgesondert. 
Die Platte ist sehr breit, die Spitze tief halbkreisförmig ausgerandet, die bei- 
den Seitenstücke scharf zugespitzt, die Vorderseite dicht und fein gerunzelt- 
punktiert. Mandibeln außen mit 3 stumpfen Zähnchen. Fühler Ygliedrig, die 
Glieder 3—4 und besonders 5—6 sehr schmal, die Fahne ein wenig länger als 
die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 9,5:6), die Seiten stark gebogen, 
nach vorn viel stärker konvergierend als zur Basis, die letztere sehr fein ge- 
randet. Hinterecken angedeutet, stumpfeckig abgerundet. Fast die ganze 
Oberseite tief ausgehöhlt, die Grube fast viereckig, vorn frei auslaufend, an 
den Seiten und hinten scharf kantenartig begrenzt; diese Kante entsendet bei- 
derseits an der Spitze eine nach oben und nach vorn gerichtete stumpfe Ecke 
und in der Mitte des Hinterrandes ein dreieckiges Zähnchen. Die Grube ist 
glatt und glänzend, die gewölbten Seiten stark gerunzelt, nur in der Nähe 
des Seitenrandes und die schmale Mitte des Hinterrandes glatt. Schildchen 
dreieckig, etwas breiter als lang, glatt. 


Flügeldecken deutlich länger als zusammen breit (etwa 9:8), an der Ba- 
sis am breitesten, aber auch hier schmäler als die breiteste Stelle des Hals- 
schildes, nach hinten zu leicht verengt. Die Doppelreihen deutlich zu erken- 


nen, da aber auch die Zwischenräume ähnlich grob, verworren punktiert sind, 
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sie sind nicht auffallend. Die Punktierung der Seiten und der Spitze viel fei- 
ner. 


Prosternalzapfen mäßig hoch, die abgestutzte Spitze rundlich, gewölbt, 
mit spärlichen Haarpunkten. Pygidium kurz, ziemlich stark, regelmäßig ge- 
wölbt, in der Basalhälfte gröber, sehr seicht, in den Seitenecken feiner und 
dichter gerunzelt, in der Nähe der Spitze spärlich punktiert. Die beiden End- 
sporne der Hinterschienen schlank, nicht erweitert. Kopulationsapparat Fig. 
216—217, Parameren einfach gebaut, die leicht erweiterte Spitze abgerun- 


det. 
Q: unbekannt. 
Länge: 16 mm. — Untersuchtes Material 1 Exemplar. 


Typen: Holotype d: „Kafakumba, XII. 1931, F. G. Overlaet“; im 
MRAC in Tervuren. 


Verbreitung: Congo, bisher nur die Type bekannt: Kafakumba. 


Temnorrhynchus (Temnorrhynchodes) truncatus Klug 


Klug, Abhandl. Berl. Akad., 1832, p. 165 (Geotrupes). 
Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 183 (Temnorrhynchus). 
Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (4) VIII, 1868, p. 795. 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 4, 9, fig. 12, 13. 
ö: Glänzend dunkel rotbraun. Oberseite kahl, Pygidium und Brusi 
lang aufstehend behaart. 


Kopfplatte breiter als lang, queroval, die Spitze nicht ausgerandet, im 
Gegenteil, die Mitte läppchenartig nach oben ausgezogen. Clypeus von der 
Platte durch eine deutliche Furche abgesondert, diese leicht gebogen, die bei- 
den Enden wieder schwach nach oben gerichtet; Vorderseite glatt, ohne Punk- 
te. Mandibeln außen einfach gebogen, ohne Zähne. Fühler 10gliedrig, die 
Fahne kurz. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 7:5), hinter der Mitte am breite- 
sten, die Seiten stark gebogen, mit der breit abgerundeten Hinterecke und der 
gerandeten Basis kontinuierlich verrundet. Die postapikale Vertiefung quer- 
oval, mäßig tief, reichlich bis zur Mitte des Halsschildes reichend; die Rän- 
der nicht scharf gekantet, in der Mitte des Hinterrandes mit einem starken, 
bei starken 5 fast nach oben gerichteten Zahn. Die Grube, wie die ganze 
Oberseite, glatt. Schildchen breit dreieckig, glatt. Flügeldecken länger als 
zusammen breit (etwa 10:8), nach hinten nicht oder kaum erweitert, glatt, 
nur an der Spitze mit der Spur einer Punktierung. Der Nahtstreif nur hinten 


deutlich. 
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Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze nach hinten verjüngt, 
punktiert und lang behaart. Pygidium mäßig stark, regelmäßig gewölbt, mit 
mehr oder weniger dichten, ziemlich großen Haarpunkten besetzt, nur die 
Spitze glatt. Der längere Endsporn der Hinterschienen zur Spitze erweitert. 
Kopulationsapparat Fig. 218—219, Parameren lang, schlank, an der Spitze 
kaum erweitert. 


2 Kopfplatte ähnlich wie beim &, die Erweiterung an der Spitze aber 
schwach oder fast fehlend, nie ausgerandet. Halsschild einfach gewölbt, nur. 
mit der Andeutung eines Tuberkels in der Mitte. Pygidium etwas schwächer 
gewölbt und oft etwas dichter punktiert. 


Länge: 14—21 mm. — Untersuchtes Material 24 Exemplare. 


Typen: Lectotype 8 (des. Endrödi): alter grüner Zettel: „truncatus 
Burm. Geotr. truncatus Klug, Madag. Goud.“ + Inventar No. 13216; im 
ZMB. 


Verbreitung: Madagaskar: Amber Gebirge (ZMB); Antanambe, Bai 
de Antongil (ZMB); Diego Suarez (HM, E); Fianarantsoa (ZMB); Fort Dau- 
phin (ZMB, E); Ins. Voloina, Pco Tamatave (E); Mananjarı (ZMB); Moron- 
dava (HM); Nossı Be (HM); Tamatave (HM, ZMB, E); Vohemar (ZMB, 
E); ohne nähere Angaben (Lectotype, ZMB). 


Temnorrhynchus (Temnorrhynchodes) coquereli Fairmaire 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (4) VIII, 1868, p. 796 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 4, 7, fig. 8, 9. 

Der vorigen Art sehr ähnlich, von ıhr in den folgenden Eigenschaften 
abweichend: 


ö: Spitze der Kopfplatte ziemlich breit aber seicht ausgerandet. Die 
Clypealfurche halbkreisförmig gebogen, die beiden Enden nach unten ge- 
richtet, den Vorderrand des Kopfschildes erreichend. Der Halsschild in der 
Mitte am breitesten, die Seiten zur Basis sehr schwach eingezogen. Die post- 
apikale Vertiefung größer, fast rund, fast bis zum hinteren Drittel der Länge 
reichend, hinten in der Mitte der Zahn meist kleiner. Der Nahtstreif der Flü- 
geldecken auch hinten erloschen. Prosternalzapfen noch höher, weniger dicht 
behaart. Am Pygidium nicht nur die Spitze, sondern auch eine Querbinde an 
der Basis glatt. Der längere Endsporn der Hinterschienen zur Spitze kaum 
erweitert. Parameren (Fig. 220—221) bis zur Spitze verjüngt. 


2: Die Kopfplatte an der Spitze wie beim 5 ausgerandet. Halsschild 
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hinter dem Vorderrande leicht, aber deutlich eingedrückt, der Hinterrand der 
Grube leicht quergewulstet erhöht. 


Länge: 11—15 mm. — Untersuchtes Material 12 Exemplare. 


Typen: Es liegt im MP ein Exemplar der Fairmaire-Sammlung vor, be- 
zettelt: „Mus. Paris, Madagascar Tamatave, Ardouin, 4—98“ + T. co- 
quereli Fairm. Dieses ist aber keinesfalls die Type, es wurde erst im Jahre 
1898 gesammelt. Es ist anzunehmen, daß die Type verschollen ist, darum de- 
signiere ich eine Neotype d: „Antanambe baie d’Antougil, III, IV. 97. 
(A Mocquerys)“, in meiner Sammlung. 


Verbreitung: Madagascar: Amber Gebirge (ZMB); Antanambe baie 
d’Antongil (Neotype, E); Maroantsetra (MRAC); Nossi Be (E); Tamatave 
(HM); Tamatave Ivondra b. (ZMB); ohne nähere Angaben (ZMB). 


Temnorrhynchus (Temnorrhynchodes) perrieri Fairmaire 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 43, 1899, p. 520 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 4, 9, fig. 10, 11. 

ö: Glänzend schwarz bis braun. Oberseite kahl, Pygidium quer durch 
die Mitte mit spärlichen Haaren. 


Die Kopfplatte breit, tief und sehr breit dreieckig ausgeschnitten, die 
beiden Seitenstücke zugespitzt; vorn glatt, nur in der Nähe der Außenränder 
sind feine Punkte zu entdecken. An der Basıs der Platte erscheint ein gerader 
Querkiel, welcher von der Platte einen schmalen Clypeus abgrenzt. Mandi- 
beln außen glattrandig, ohne Zähne. Die Fahne der 10gliedrigen Fühler 
kurz. ° 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 9:7), weit hinter der Mitte am 
breitesten; Seiten stark gebogen, auch nach hinten erheblich eingezogen. Hin- 
terecken mit den Seiten und mit der schwach doppelbuchtigen Basis kontinu- 
ierlich verrundet. Die postapikale Grube groß, rundlich, in der vorderen 
Hälfte schwach begrenzt, hinter dem Vorderrand und in der Mitte des Hin- 
terrandes mit je einem länglichen Tuberkel (sehr kurzem Längskielchen); auch 
der Hinterrand nur stumpf gekantet. Die Grube glatt, der größte Teil der 
übrigen Oberfläche fein und dicht punktiert. Schildchen dreieckig, oft mit we- 


nigen feinen Punkten. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 12:10), nach hinten sehr 
schwach erweitert; glatt, nur-an der Spitze deutlich, mäßig stark punktiert. 
Der Nahtstreif stark vertieft, Spuren von weiteren 3 diskalen Streifen 
schwach angedeutet. 
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Fig. 205—220: Kopulationsapparate von 205— 206. Temnorrhynchus overlaeti Burg., 

207—208. T. truncatus Klug, 209—210. T. coquereli Fairm., 211—212. T. per- 

rieri Fairm., 213—214. T. descarpentriesi Paul., 215—216. T. grandicornis Fairm., 
217—218. T. flavipennis Arrow, 219—220. T. cribratus Bates. 
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Prosternalzapfen sehr hoch, die abgestutzte Spitze nach hinten zuge- 
spitzt, grob punktiert und lang behaart. Pygidium kurz, schwach gewölbt, 
eine schmale Querbinde quer durch die Mitte mit spärlichen Borstenpunkten, 
sonst glatt. Der längere Endsporn der Hinterschienen zur abgerundeten 
Spitze leicht erweitert. Kopulationsapparat Fig. 211—212. 


2: Seitenstücke der ebenfalls tief ausgeschnittenen Kopfplatte mehr ab- 
gestumpft. Halsschild fast einfach gewölbt, seltener die Spuren einer De- 
pression und dahinter einer schwachen Längserhöhung deutlicher zu erken- 
nen. 

Länge: 13—20 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 


Typen: Lectotype @ (des. Endrödi): „Madag', Suber!!e, H. Perrier“ 
+ „Temnorrhynch. Perrieri Fairm. Madag.“ ; im MP. 


Verbreitung: Madagascar: Mahatsiınjo pres Tananarıvo (E); Tanana- 


rivo (ZMB); Suberville (Type, MP). 


Temnorrhynchus (Temnorrhynchodes) descarpentriesi Paulian 


Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 10, fig. 14—16 (Temnorrhynchus 
2, str.). 
ö: Mäßıg glänzend dunkelbraun. Oberseite kahl, Pygidium mit spär- 
lichen, in den Seitenecken dichteren Haaren. 


Kopfplatte äußerst tief ausgeschnitten, die beiden Seitenstücke schmale, 
leicht gebogene Hörner bildend; die Basis der Platte ist leicht doppelbuchtig, 
unweit hinter dieser trennt eine kurze Querkante einen schmalen Clypeus 
ab; Vorderseite glatt. Mandibeln außen ohne Zähne. Fühler 10gliedrig, die 
Fahne kurz. 


Halsschild breiter als lang, die Seiten stark gebogen, Hinterecken breit 
abgerundet, die Basis schwach doppelbuchtig; mehr als die vordere Hälfte der 
Oberseite abschüssig, hinten in der Mitte mit einem kleinen Tuberkel. Die 
ganze Oberseite glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit, nach hinten kaum erweitert; 


glatt, nur an der Spitze deutlich punktiert. Der Nahtstreif eingeritzt. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze lang behaart. Pygidium 
mäßig stark gewölbt, auf der Scheibe mit größeren spärlichen, in den Seiten- 
ecken mit kleineren, dichteren haartragenden Raspelpunkten. Kopulations- 
apparat Fig. 213—214, Parameren breit, die Spitze außen abgerundet. Der 


längere Endsporn der Hinterschienen schwach erweitert, die Spitze abgerun- 


det. 
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2: Kopfplatte seicht und sehr breit dreieckig ausgerandet, die Seiten- 
stücke stumpfeckig. Halsschild hinter dem Vorderrande kurz abschüssig und 
glatt, auch eine Längsbinde längs der Mitte und die Seitenbeulen fast glatt, 
die übrige Oberseite grob gerunzelt-punktiert. 


Länge: 25—26 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 


Typen: Lectotype 5 (des. Endrödi): „Madagascar, Fianarantsoa (]. 
Descarpentries, 1923).“ Im MP. 


Verbreitung: Außer der Type sah ich keine Exemplare, Paulian gibt 
noch Mahafaly an. 


Temnorrhynchus (s. str.) grandicornis Fairmaire (Tafel IV, Fig. 1, 2) 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, 68, 1899, p. 473 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 4, 11, fig. 17, 18. 

ö: Glänzend schwarz, Bauchseite dunkelbraun. Oberseite kahl, die 
Hinterrandkante der Flügeldecken mit dichten kurzen Härchen besetzt (nur 
bei frischen Exemplaren deutlich?). Pygidium an einer ziemlich schmalen 
Querbinde, quer durch die Mitte, lang aufstehend behaart, die ziemlich brei- 
te Basıs und die Spitzenhälfte ganz kahl. 


Die Kopfplatte entsendet bei starken Männchen 2 lange Hörner, diese 
nach oben und mäßig stark nach außen gerichtet; ın der Mitte der Innenseite 
sind die Hörner deutlich erweitert, die Spitzen dann scharf, leicht nach innen 
gebogen; in der Nähe der Basis befindet sich am Hinterrand der beiden Hör- 
ner eine kleine zahnartige Ecke; Vorderseite der Platte und der Hörner 
stark gerunzelt-punktiert. Mandibeln außen sehr schwach dreilappig; die 
Fühler 10gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild breiter als lang (etwa 13:9), in der Mitte am breitesten, die 
Seiten hinter den rechteckigen Vorderwinkeln leicht konkav, dann stark 
konvex gebogen, auch zu den breit abgerundeten Hinterecken erheblich ein- 
gezogen, größtenteils deutlich aufgebogen. Die Basıs leicht doppelbuchtig, 
überall stark gerandet. Fast in der Mitte der Scheibe ragt ein langes, dünnes, 
scharf zugespitztes Horn nach oben und nach vorn (die Spitze liegt bei mei- 
nem Exemplar ein wenig höher als die Spitzen der Kopfhörner). Beiderseits 
der Basıs des Thorakalhorns ist die Oberfläche grubenartig ausgehöhlt; ın 
der Mitte der Basis befindet sich eine kurze, ziemlich tiefe Längsfurche, welche 
hinten in die Basalfurche mündet. Die Oberseite ist spiegelglatt, nur in der 
Nähe der Seiten sind vereinzelte, sehr feine Punkte zu entdecken. Schildchen 
breit dreieckig, die Spitze stumpf. 
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Bei kleinen & sind die Unebenheiten des Kopfes und des Halsschildes 
entsprechend kleiner und einfacher. 


Flügeldecken etwas länger als zusammen breit (etwa 15:13), nach hin- 
ten kaum erweitert. Die ganze Oberseite ist grob und gedrängt punktiert, so 
daß die Doppelreihen — die unter einer Vergrößerung doch deutlich zu un- 
terscheiden sind — bei oberflächlicher Betrachtung leicht zu übersehen sind; 
die Spitze ist feiner, die Humeral- und die Apikalbeulen sehr fein und un- 
dicht punktiert. 


Prosternalzapfen sehr hoch, die Spitze nur wenig verdickt, gewölbt, 
dicht punktiert und lang behaart. Pygidium schwach gewölbt, quer durch die 
Mitte mit einer schmalen Querbinde von spärlichen starken Haarpunkten, die 
Basis und die Spitzenhälfte fast ganz glatt, stark glänzend. Der längere End- 
sporn der Hinterschienen ziemlich schiank. Kopulationsapparat Fig. 215 
bis 216, Parameren schlank, an der Spitze erweitert. 


2: Seitenstücke der Kopfplatte mit scharfen Spitzen. Halsschild vorn 
abschüssig, diese glattere Fläche hinten wulstartig begrenzt. 


Länge: 17—26 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 


Typen: Die Typen dieser Art aus der Vallee de la Betsiboka wurden 
ım HM aufbewahrt. Im zweiten Weltkrieg sind sie dort verbrannt. Darum 
designiere ich ein sehr starkes ö als die Neotype 5: „Maevatanana, Mada- 
gascar“ in meiner Sammlung. 


Verbreitung: Madagascar: außer den oben angegebenen beiden Fund- 


orten sind mir keine weiteren bekannt geworden. 


Temnorrhynchus (s. str.) flavipennis Arrow 


Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 86, 1937, p. 49 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 33, fig. 46. 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1131, 1143, fig. 34. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 137, fig. 163. 

ö: Glänzend, Kopf dunkler, Halsschild und Schildchen heller rotbraun, 
Bauch und die Flügeldecken gelb, letztere mit rötlicher Naht und Ränder. 
Oberseite kahl, Pygidium und Brust lang abstehend gelb behaart. 


Kopfplatte hoch, tief U-förmig ausgeschnitten, die beiden Seitenstücke 
schlank, scharf zugespitzt; Vorderseite stark quergerunzelt. Mandibeln 
außen mit 3 kleinen Zähnchen. Die Fahne der 10gliedrigen Fühler kaum 
länger als die Geißel ohne Basalglied. 
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Halsschild fast doppelt so breit wie lang (etwa 9:5), in der Mitte am 
breitesten, die Seiten gerundet, auch nach hinten beträchtlich konvergierend, 
Hinterecken breit abgerundet. Die gerandete Basıs sehr schwach doppelbuch- 
tig. Hinter dem Vorderrande ist eine rundliche Vertiefung zu finden, welche 
etwa die Mitte des Halsschildes erreicht; sie ist vorn stumpf, hinten schärfer 
gekantet begrenzt, in der Mitte des Hinterrandes mit einem Zähnchen. Die 
Grube glatt, die übrige Oberseite grob gerunzelt. Schildchen dreieckig, wenig 
breiter als lang, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 13:10,5), vor der Mitte 
am breitesten, die Seiten leicht gebogen. Die Scheibe mäßig stark dicht punk- 
tiert, namentlich die 3 Doppelreihen und die 2 zwischen diesen liegenden 
Zwischenräume, hier der Abstand zwischen den meisten Punkten kleiner als 
die Punkte selbst; im ersten Zwischenraum, an den Seiten und in geringem 
Maße an der Spitze ist die Punktierung sehr fein. 


Prosternalzapfen sehr hoch, die knopfförmige Spitze leicht gewölbt und 
mäßig dicht, lang abstehend behaart. Pygidium mäßig stark gewölbt, an der 
Basıs und in den Seitenecken dicht mit starken Haarpunkten, in der Mitte 
und besonders an der Spitze mit vereinzelten Punkten besetzt. Die beiden 
Endsporne der Hinterschienen schlank. Kopulationsapparat Fig. 217—218, 


Parameren schlank, die leicht erweiterten Spitzen schwach divergierend. 


2: Kopfplatte mäßig tief ausgeschnitten, die beiden Seitenstücke an der 
Spitze breit abgerundet. Pygidium weniger stark gewölbt, etwas dichter und 
gröber punktiert. 


Länge: 18—24 mm. — Untersuchtes Material 13 Exemplare. 


Typen: Lectotype 5 (des. Endrödi): „N.Nigeria, Bagana, 1. Jan. 
1911, J. W. Scott — Macifie, 1911 — 417“ + Typenzettel von Arrow. — 
Lecto-Allotype $ (des. Endrödi): „S. Nigeria, Onitsha, July, 1910, J. A. 
de Gaye. 1911 — 221.“; beide im BM. 

Verbreitung: Nigeria: Bagana (Typi, BM); Onitsha (Typi, BM); Assa- 
ba R. Niger (ZMB); Niger-Delta, Forcados River Ende (E). — Kamerun: 
Garua (ZMB); ohne nähere Angaben (E). 
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Temnorrhynchus (s. str.) cribratus Bates 


Bates, Proc. Zool. Soc. London, 1884, p. 405, fig. 2 (Temnorrhynchns). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 17, fig. 23 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1131, 1136, tig. 20 

ö: Mäßıg glänzend, heller oder dunkler braunrot. Oberseite kahl, Py- 
gidium lang gelblich behaart. 

Die Kopfplatte birnenförmig, in der basalen Hälfte sehr breit, die apı- 
kale in einer Spitze ausgezogen, diese schwach ausgerandet; Vorderseite mä- 
ßig stark und dicht punktiert, die Punktierung an der Seite feiner und seich- 
ter. Mandibeln außen schwach dreilappig. Fühler 10gliedrig, die Fahne 
kurz. 


Halsschild viel breiter als lang (9:5,5), vor der Mitte am breitesten. 
Die Seiten stark gebogen, auch nach hinten stark eingezogen. Hinterecken 
sehr breit abgerundet. Die gerandete Basis fast gerade. Die postapikale Grube 
fast die Hälfte der Länge und der Breite des Halsschildes einnehmend, 
schwach vertieft, die Ränder nicht gekantet, in der Mitte des Hinterrandes 
nur mit der Spur einer Beule. Die Grube glatt, sonst die Oberfläche grob ge- 
runzelt-punktiert, nur die Mitte der Seiten fein punktiert. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 12:10), hinter der Mitte 
am breitesten, die Seiten sehr schwach gebogen. Oberseite fein, aber sehr 
deutlich und mäßig dicht punktiert, auch die Doppelreihen sind zu erkennen; 
die Seiten glatt, die Spitze wie die Scheibe punktiert. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze oval, gewölbt, fast glatt. 
Pygidium mäßig stark gewölbt, die Basis und die Spitze fast glatt, quer durch 
die Mitte mit starken Haarpunkten dicht besetzt. Beide Endsporne der Hin- 
terschienen zur Spitze stark erweitert. Kopulationsapparat Fig. 219—220. 


Q: unbekannt. 
Länge: 17—20 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 
Typen: Die Type aus $. Niger im BM in London. 


Verbreitung: Nigeria: Bantschi to Lokoja (BM); ohne nähere Angaben 
(BM). 
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Temnorrhynchus (s. str.) clypeatus Klug 


Klug, Mon. Ber. Berl. Akad, 1855, p. 675 (Temnorrhynchus). 

Klug, Peters Reise Mossamb., 1862, p. 251, t. 13, f. 13. 

P£ringuey Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 536. 

Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 27, f. 37. 

Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 129, f. 151—159. 

ab. punctiger Kolbe, Wiss. Erg. Deutsch. Zentr. Afr. Exped., Band V, Zool. III/3, 

1914, p. 368 (Temnorrhynchus). 

Die Skulptur der Kopfplatte ist bei dieser Art sehr veränderlich. Bei der 
Lectotype von T. clypeatus Klug ist sie fein punktiert und auch in der Wie- 
derbeschreibung (Peters Reise, 1862) steht, daß die Kopfplatte „nicht gerun- 
zelt, sondern fein punktiert“ ist. Diese glattere Form ist daher als die Nomi- 
natform zu betrachten. Hierher zähle ich auch die Exemplare mit fast ganz 
glatter Kopfplatte. Es kommt aber sehr oft vor, daß die Platte mehr oder 
weniger deutlich, oder auch ziemlich stark quergerunzelt ist (ich sah alle Zwi- 
schenformen). Für diese Form schuf Kolbe seine „subsp. punctiger“. Die 
quergerunzelte Form kommt aber unter der Nominatform vor und ist terri- 
torial nicht von ihr abgesondert, daher kann sie nicht als eine geographische 
Rasse, sondern nur höchstens als eine Aberration aufgefaßt werden. 


Das 9, welches Klug (1862) als jenes der T. clypeatus schildert, ist nicht 
synonym mit T. coronatus F., wie es mehrere Autoren meinten, sondern eine 
ab. punctiger Kolbe. 


ö: Glänzend dunkelbraun bis fast schwarz. Oberseite kahl, der größte 
Teil des Pygidiums lang aufstehend behaart. 


Die Kopfplatte breit, an der Spitze verhältnismäßig seicht ausgerandet, 
so daß die beiden Seitenstücke nicht als Hörner, sondern als mehr oder weni- 
ger scharfe Ecken oder Zähne erscheinen; bei den kleinen ö sind sie an der 
Spitze sogar abgerundet. Vorn ist die Platte — wie bereits oben berichtet — 
von glatt bis quergerunzelt in aller Form vorzufinden. Außenrand der Man- 
dibeln leicht dreilappig oder schwach dreizähnig. Die Fühler 10gliedrig, die 
Fahne kurz. 


Halsschild breiter als lang (etwa 11:7,5), in der Mitte am breitesten, die 
Seiten stark, regelmäßig gebogen, zur Spitze stärker als zur Basis konvergie- 
rend. Hinterecken sehr breit abgerundet, die sehr schwach doppelbuchtige Ba- 
sis gerandet. Alle Ränder sehr schmal aufgebogen. Die Halsschildgrube ziem- 
lich klein, meist weniger als die Hälfte der Halsschildlänge und der Breite 
einnehmend. Sie ist vorn offen, an den Seiten gewölbt begrenzt, hinten durch 
eine schwach zweibuchtige Kante flankiert. Die Grube glatt, sonst die Ober- 
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seite grob gerunzelt, nur die Seiten und die deutlich abgeflachte Mitte zwi- 
schen der Grube und dem Hinterrand viel feiner punktiert. Schildchen breit 
dreieckig, glatt. 


Flügeldecken kurz, wenig länger als zusammen breit (etwa 13:11,8), 
nach hinten kaum erweitert. Die Oberseite in großem Umfange glatt, eine 
mehr oder weniger ausgedehnte feine Punktierung ist meistens nur hinter den 
Schultern zu finden. 


Prosternalzapfen hoch, dick, die abgestutzte Spitze groß, herzförmig, 
spärlich grob punktiert und lang behaart. Pygidium gewölbt, mit groben 
Haarpunkten dicht besetzt, das Spitzendrittel glatt, mit vereinzelten Punk- 
ten. Der längere Endsporn zur Spitze erweitert, die Spitze selbst abgerun- 
det. Kopulationsapparat, sehr ähnlich wie Fig. 219—220, Parameren zur 
Spitze leicht, allmählich erweitert. 


2: Seitenstücke der Kopfplatte an der Spitze abgerundet, die Ausran- 
dung meist sehr seicht. Halsschild fast einfach gewölbt, hinter dem Vorder- 
rande fast glatt, vor dem Hinterrand die Mitte ebenfalls abgeflacht. 


Länge: 15—21, selten 23 mm. — Untersuchtes Material 103 Exemplare. 
Variation: 
a. Kopfplatte glatt oder sehr fein, unscheinbar punktiert. 
Nominatform 
b. Kopfplatte sehr deutlich punktiert, bis mehr oder weniger stark ge- 
runzelt. — Unter der Nominatform. 
ab. punctiger Kolbe 
Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): „Tette“; im ZMB. — Lectotype 
ö (des. Endrödi) von T. punctiger Kolbe: „Bagamoyo, 25. VI. 88, Stuhl- 
mann“; ım ZMB. 


Verbreitung: Ethiopia: Dire-Donau (MNM); ohne nähere Angaben (FE). 
— Uganda: ohne nähere Angaben (ZMB). — Congo: Albertville (BM, 
ZMB); Leopoldville (MRAC); Kivu, Kavimvira Uvira (MRAC, E). — Ke- 
nıa: Witu (E); Isiolo (E). — Tanzania: Tabora (AKM); Nguru (MNM, 
ZMB, E); Dar-es-Salam (AKM, ZMB, E); Zanzibar (AKM, ZMB, E); Usam- 
bara (AKM, ZMB, FE); Mpala (MRAC); N. Nyassa-See, Langenburg (ZMB); 
Langenburg Ukinga, Buanyi-Poroto Hochplateau (ZMB); Neu Helgoland 
(ZMB); Iringa (ZMB); Kibwezi (ZMB); Bagamoyo (ZMB); Morogoro 
(ZMB, E); Mohorro (ZMB); Kissakı (ZMB); Kilimatinde (ZMB); Tura To- 
schaja (E); Bismarckburg (ZMB). — Mosambique: Tette (Typen, ZMB). — 
S. Rhodesia: Bulawayo (MF). — S. Africa: Transvaal, Pretoria (MNM); 
Transvaal (ZMB, E); Natal bor., Sta Lucia Lake (MNM); Natal, Durban 
(ZMB); Utrecht (TM). Capland, Middelburg (MNM); Capland (MNM). 
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ab. punctiger Kolbe: Ghana: Elmina (E). — Congo: Kisantu (ZMB); 
Banana (ZMB). — Tanzania: Wandonde Gebiet a. Ruvuma (ZMB); Golo- 
golo Geb. (ZMB); Kimamba (ZMB); Bagamoyo (ZMB, E); Mohorro (ZMB); 
Dar-es-Salam, Kilossa (ZMB); W. Ukami (ZMB); Rufiji-Delta (ZMB); Iku- 
tha (ZMB, E); Nyanza-See (ZMB); Kiraha Morogoro (TM). — Malawi: 
Fort Johnston (ZMB). — Mosambik: Beira (ZMB); Portug. ©. Afr., mittl. 
Sambesi (ZMB). — Süd-Afrika: Transvaal: Schoemansville (TM); Johannes- 
burg (TM); Olifante camp, K.N.P. (TM); Zoutpansberg (ZMB, E); Pre- 
torıa (IM); Mphome (ZMB). — Natal: Durban (ZMB); Margate (TM); 
Umhlanga (TM); ohne nähere Angaben (ZMB, E). Capland: Grahamstown 
(ZMB); George (TM); Algoa Bay (TM); Willowmore (TM). — SW. Afrika: 
Gobabeb 23.3°S, 15°E (TM). 


Temnorrhynchus (s. str.) repandus Burmeister 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 183 (Temnorrhynchus). 
Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (4) VIII, 1868, p. 796. 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 14, f. 20, 25. 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1131, 1133, f. 17, 22. 
Ferreira, Rev. Ent. Mogamb., 8, 1965, p. 140, f. 165. 
ö: Glänzend, mehr oder weniger dunkel-rotbraun. Oberseite kahl, 
Pygidium, mit Ausnahme eines schmalen Querstreifens an der Basis und der 
Spitze, lang behaart. 


Kopfplatte hoch, höher als breit, die Seiten sehr leicht konvex gebogen, 
die Spitze schwach ausgerandet; Vorderseite fein chagriniert, glatt. Außen- 
rand der Mandibeln glatt, ohne Zähne. Fühler 10gliedrig, die Fahne kurz. 

Halsschild breiter als lang (etwa 7,2:5), die Seiten stark gebogen, zur 
Spitze viel stärker konvergierend als zur Basis. Hinterecken sehr breit ab- 
gerundet, die gerandete Basis leicht doppelbuchtig. Die Halsschildgrube mä- 
ßig groß, bei starken & etwa die Hälfte der Länge und der Breite einneh- 
mend. Die Ränder der Grube vorn gewölbt, hinten stumpf gekantet, die Kan- 
te hinten in der Mitte kurz halbkreisförmig erweitert, dadurch entstehen 
hier nebeneinander zwei rechteckige Winkel. die ganze Oberseite glatt, die 
gewölbten Teile stellenweise mit einer spärlichen, seichten, unscheinbaren 
Punktierung. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 9,5:8), nach hinten kaum 
erweitert; glatt, fast ganz ohne Punkte, nur der Nahtstreif in der ganzen 
Länge deutlich vertieft. 


Prosternalzapfen sehr hoch, die leicht erweiterte Spitze abgesutzt, dicht 
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punktiert und lang behaart. Pygidium mäßig stark gewölbt, mit Ausnahme 
eines schmalen Streifens an der Basis und der Spitzengegend, mit großen 
haartragenden Raspelpunkten ziemlich dicht besetzt. Der längere Endsporn 
der Hinterschienen zur Spitze erweitert, die Spitze selbst breit abgerundet. 
Die mittleren Tarsen länger als die hintersten. Kopulationsapparat sehr ähn- 
lich wie Fig. 219— 220, Parameren schlank, zur Spitze leicht erweitert. 


2: Die Kopfplatte ähnlich wie beim &; die Halsschildgrube deutlich 
eingedrückt, aber nur klein (etwa ein Drittel der Länge und ein Viertel der 
Breite einnehmend), überall nur gewölbt begrenzt. 


Länge: 12—16 mm. — Untersuchtes Material 28 Exemplare. 


Typen: Die Type ist in Burmeisters Sammlung in Halle nicht mehr vor- 
zufinden; es ist anzunehmen, daß sie verschollen ist. Darum designiere ich 
eine Neotype Ö, bezettelt: „Conakry, Franz. Guinea“ ; meine Sammlung. 


Verbreitung: Franz. Guinea: Conakry (Neotype, E). — Sierra Leone: 
Manoh Salija (ZMB). — Liberia: Sione (HM); Cape Palmas (ZMB); ohne 
nähere Angaben (AKM, E). — Cote d’Ivoire: Abidjan (HM, M. Remillet, 
E); Port Bouet (M. Remillet, E). — Ghana: Western region, Busua (E). — 
Togo: ohne nähere Angaben (E). — Congo: ohne nähere Angaben (ZMB). 


Temnorrhynchus (s. str.) scutiger Kolbe 


Kolbe, Ark. Zool., II. 18, 1905, p. 10 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 4, 13, f. 19. 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1131. 1132, f. 16. 
Diese Art ist der T. repandus Burmeister sehr ähnlich, von ihr aber durch 
die folgenden Eigenschaften deutlich verschieden: 


ö: Die Kopfplatte ähnlich, aber noch höher, stärker nach hinten gebo- 
gen. Die Randkante der Halsschildgrube hinten nicht mit einer halbkreisför- 
migen Erweiterung, sondern mit einem stumpfen Zahn; die gewölbten Teile, 
mit Ausnahme der Seiten grob gerunzelt punktiert. Die Flügeldecken fein, 
aber sehr deutlich, mäßig dicht punktiert. Kopulationsapparat Fig. 221— 222, 
die Parameren an der Spitze kaum erweitert. 

®: Die Kopfplatte deutlich kürzer als beim ö, nur schwach gebogen. 

Länge: 11—16 mm. — Untersuchtes Material 15 Exemplare. 


Typen: Holtype Q: „Kamerun, Barombi Stat., Preuss S.“; im ZMB. 


Verbreitung: Cameroun: Barombi Stat. (Type, ZMB); Longpi (ZMB); 
Bibindi (ZMB, E). — Gabon: ohne nähere Angaben (ZMB). — Südwest- 


256 Monographie der Dynastinae Pentodontini 


Afrika: ohne nähere Angaben (E). — Tanzania: Bismarckburg (AKM); Ipiana 
b. Langenburg (ZMB). 


Temnorrhynchus (s. str.) freyi Endrödi 


Endrödi, Ent. Arb. Mus. Frey, 12, 1961, p. 182 (Temnorrhynchus). 


ö: Glänzend hell rotbraun, der Kopf meistens dunkler. Oberseite kahl, 
fast die Basalhälfte des Pygidiums mäßig dicht, aufstehend behaart. 


Die Kopfplatte birnenförmig, d. h. an der Wurzel breit, die Seiten kon- 
vex, dann zur Spitze konkav gebogen, die Spitze scharf, nicht eingekerbt; 
vorn ist die Platte neben den Seiten der Länge nach schmal vertieft, dadurch 
sind die Seiten hier kantenartig aufgebogen; auch die Basis ist fein gerandet; 
die Vorderseite überall gleichmäßig fein und dicht punktiert; Mandibeln 
außen einfach gebogen, ungezähnt. Die Fühler 10gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild breiter als lang (etwa 7,5:5), in der Mitte am breitesten, die 
Seiten stark und regelmäßig gebogen, auch zur Basis beträchtlich eingezogen. 
Hinterecken breit abgerundet, die schwach doppelbuchtige Basis fein geran- 
det. Die Halsschildgrube mäßig groß, kaum bis zur Hälfte des Rückens rei- 
chend, schwach eingedrückt, fast nur flach, die Ränder der Grube nur hinten 
deutlich gekantet, die Kante weder nach hinten ausgezogen, noch bezahnt. 
Die Grube spiegelglatt, stark glänzend, mit vereinzelten mikroskopisch fei- 
nen Punkten; die gewölbten Teile, mit Ausnahme der ziemlich breiten glat- 
ten Seiten, grob gerunzelt-punktiert. Schildchen breit dreieckig, oft mit ver- 
einzelten sehr kleinen Punkten. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 9,5:8), nach hinten 
kaum merklich erweitert, auf der Scheibe ziemlich stark, an den Seiten und 
an der Spitze feiner, überall dicht punktiert, die Doppelreihen sehr deutlich. 


Prosternalzapfen hoch, die abgeflachte Spitze glänzend, fast glatt, mit 
langen Haaren. Pygidium in der umfangreichen Spitzengegend fast glatt, 
sonst mit feinen Haarpunkten besetzt. Der längere Endsporn mäßig breit, die 
Spitze aber breit abgerundet. Die mittleren Tarsen viel länger als die hin- 
teren. Kopulationsapprat Fig. 223—224, die Parameren schlank, zur Spitze 
aber erheblich erweitert. 


2: Kopfplatte an der basalen Hälfte fast parallel, die Seiten leicht ge- 
bogen, dann zur Spitze in einem regelmäßigen Bogen konvergierend, an der 
Spitze mit einer deutlichen halbkreisförmigen Einkerbung. Halsschild hinter 
dem Vorderrande abschüssig, hier und an den Seiten glatt, sonst grob ge- 
runzelt-punktiert. 
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Variation: 


a. @: Die Kopfplatte kürzer und breiter, die Absturzfläche größer, 
deutlich ausgehöhlt, der Hinterrand mit der Andeutung einer wulstförmigen 
Kante (etwa wie beim ö von ’T. frey:). ö unbekannt. 

subsp. (?) aequatoris Endrödi 
Länge: 15—19 mm. — Untersughtes Material 15 Exemplare. 


Typen: Holotype ö von T. freyi Endrödi: „West-Africa, Guinea, Re- 
gion Kindia, Mt. Ganga, 1700 m, 3. V. 1951, leg. Exped. Mus. G. Frey, Be- 
chyne; im MF in Tutzing. — Holotype ? von subsp. aequatoris Endrödi: 
„Franz. Aequatoria-Afrika, Oubangi Chari, Bangassou, XI. 1951, leg. Kauf- 
mann; ebenfalls im MF. 


Verbreitung: Franz. Guinea, Region Kindia, Mt. Ganga, 1700 m (Ty- 
pen, MF, E). — Nigeria: Diko, 8 km N of Abuja (BM); Onitscha (BM, E); 
Assaba (ZMB); Lokoja (E). 


subsp. (?) aequatoris Endrödi: nur die Type — wie oben angegeben — 
bekannt. 


Temnorrhynchus (s. str.) retusus Fabricius 


Fabricius, Spec. Ins., I, 1781, p. 14 (Scarabaeus). 
Fabricius, Syst. Eleuth., I, 1801. 
Olivier, Ent. I (3), 1789, p. 46, t. 11, £. 100. 
Thunberg, M&m. Acad. Sci. Petersb., 6, 1813—14, p. 397. 
Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 182 (Temnorrhynchus). 
Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (4) VIII, 1868, p. 792. 
Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 535. 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 22, f. 34, 35. 
Endrödi: in Brinck, S. Afr. Anım. Life, VII, 1960, p. 57, 68, f. 32. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 141, f. 169. 
ö: Glänzend rotbraun bis schwarz. Oberseite kahl, Pygidium unweit 
von der Basis mit einer Querbinde von spärlichen, aufstehenden Haaren, sol- 
che vereinzelt auch in der Spitzengegend oft anzutreffen. 


Kopfplatte birnenförmig, zur Spitze deutlich verjüngt, die Seiten leicht 
gebogen, die schmale Spitze schwach halbkreisförmig eingekerbt; vorn ziem- 
lich grob, dicht gerunzelt-punktiert. Mandibeln stumpf dreizähnig. Fühler 
mit 10 Gliedern, die Fahne kurz. 


Halsschild sehr stark gewölbt, breiter als lang (etwa 9:5,5), die Seiten 
stark, regelmäßig gebogen, zur Spitze stärker konvergierend als zur gerande- 
ten Basis. Die Halsschildgrube mäßig groß, etwa bis zur Mitte reichend, sehr 
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seicht, fallweise fast nur flach, die Ränder auch hinten nicht gekantet, we- 
der erweitert, noch bezahnt, selten mit Andeutung einer stumpfen mittleren 
Ecke. Die Grube mit spärlichen kleinen Punkten, die gewölbten Teile grob 
gerunzelt-punktiert, nur an den Seiten stehen die Punkte lockerer. Schild- 
chen breit dreieckig, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 11,5:9,5), nach hinten 
kaum erweitert, größtenteils glatt, oder stellenweise mit sehr feinen, an der 
Spitze bedeutend größeren Punkten. 


Prosternalzapfen mäßig hoch, die abgestutzte Spitze länglich oval, dicht 
punktiert und behaart. Pygidium schwach gewölbt, die oben geschilderten 
Haare entspringen aus starken raspeligen Punkten. Der längere Endsporn 
zur Spitze beträchtlich verbreitert, die Spitze abgerundet, oder leicht schräg 
abgestutzt. Die mittleren Tarsen länger als die hinteren. Kopulationsappa- 
rat Fig. 225—226, Parameren sehr lang und schlank, die Spitzen stark nach 
außen erweitert. 


?: Die Kopfplatte breiter als lang, schwach queroval, die Spitze sehr 
schwach ausgerandet, beiderseits der Ausrandung breit abgerundet. Der Hals- 
schild fast einfach gewölbt, hinter dem Vorderrande befindet sich eine fast 
glatte, rundliche Absturzfläche. 


Länge: 12—20 mm. — Untersuchtes Material 77 Exemplare. 


Typen: Die Type wird im KUM in Kopenhagen aufbewahrt und 
stammt wahrscheinlich aus Kapland. 


Verbreitung: SW. Afrika: Okatumba-Ost (E); Vellvor (TM). — S. Af- 
rika: Cape Peninsula, Hout Baı (TM); Worcester (TM, E); Cape Town, Ta- 
ble Mat. Blinkwater (TM); Upington (TM); Cap d. Bon. Esp. (AKM? 
ZMB); Caffrarıa (KM, ZMB, E); Stellenbosch (TM, E); Clanwilliam (TM); 
Wellington (TM); Algoa Bay (TM); Port Elisabeth (TM); Darling (TM, FE); 
Philadelphia (TM); Middelburg, Transvaal (MNM); ? Kleinmont (TM); ? 
Banhock (TM); Natal, Bergville Dist., Cathedral Peak, Drakensberg, ca. 
6000 ft (BM). — Malawi: Nyassa (ZMB). — Mosambique?: Zambesi 
(AKM); Siıkumba, Delagoa (ZMB). — Tanzanıa: Usambara (AKM). — 
Ethiopia: Erythrea, Bogos (ZMB, E, Fundort falsch?). 
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Temnorrhynchus (s. str.) elongatus Arrow 


Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 86, 1937, p. 50 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 4, nota. 
Endrödi, in Brinck, S. Afr. Anim. Life, VII, 1960, p. 68. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 1965, p. 137, f. 162. 
ö: Glänzend, heller oder dunkler rotbraun. Oberseite kahl, Pygidium 
lang gelbrot behaart. 


Clypeus als ein schmaler, glatter Rand an der Basis der Kopfplatte an- 
gedeutet, die Platte selbst kaum höher als breit, rundlich, die Seiten stark ge- 
rundet, die Spitze mäßig tief und ziemlich breit bogenförmig ausgerandet, 
die beiden Ecken, die durch die Ausrandung entstehen, sind fast rechteckig; die 
Vorderseite fein quergerunzelt, diese Skulptur der Spitze zu allmählich feiner 
und seichter werdend. Mandibeln mit 3 Außenzähnen. Fühler 10gliedrig, die 
Fahne etwas länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 9:6), in der Mitte am breitesten, 
die Seiten stark gebogen, auch nach hinten zu stark eingezogen; Hinterecken 
breit abgerundet; die gerandete Basıs fast gerade. Die postapikale Vertie- 
fung nicht ganz die Hälfte der Länge und der Breite des Halsschildes errei- 
chend, deutlich vertieft, die Ränder nicht gekantet, der Zahn in der Mitte des 
Hinterrandes stumpf. Die Grube glatt, auch die Mitte und die Seiten der ge- 
wölbten Teile fast glatt, sonst sehr grob gerunzelt-punktiert. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 13:10,2), etwa in der Mit- 
te am breitesten, die Seiten leicht gebogen; überall glatt, nur in der Nahtecke 
sind Spuren von einer Runzelung zu entdecken. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze lang, oval, leicht gewölbt, 
mit spärlichen Punkten und Haaren. Pygidium mäßig stark gewölbt, mit 
dichtgestellten starken Haarpunkten besetzt, nur ein Streifen der Basis ent- 
lang glatt und die Spitze feiner und spärlicher punktiert. Der längere End- 
sporn der Hinterschienen zur Spitze stark erweitert; die mittleren Tarsen 
länger als die hinteren. Kopulationsapparat ähnlich wie Fig. 225—226, Pa- 
rameren an der Spitze ziemlich stark erweitert und divergierend. 


2: Kopfplatte ähnlich, nur etwas seichter ausgerandet, die beiden Sei- 
tenstücke an der Spitze abgerundet. Pygidium weniger stark gewölbt wie 


beim &. 
Länge: 20—23 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 


Typen: Lectotype & und Lecto-Allotype @ (des. Endrödi): „Port St. 
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John, Pondoland, May 1-14. 1923“ + „S. Afrika, R. E. Turner, Brit. Mus. 
1923 — 307“ + Typenzettel des Autors; im BM. 


Verbreitung: S. Afrıka: mir nur die Typen bekannt. 


Temnorrhynchus (s. str.) burgeoni Paulian 


Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 16, f. 22 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull: Inst. fr. Afr. noire, 16,.1954, p. 1131,.1135,1.19 

ö: Glänzend rotbraun. Oberseite kahl, Pygidium lang aufstehend be- 
haart, nur die Spitzengegend kahl. 


Die Kopfplatte hoch, die Seiten fast parallel, oder schwach zur Spitze 
konvergierend; die Spitze sehr tief (etwa bis zur Mitte) ausgerandet, die bei- 
den Seitenstücke senkrecht nach oben gerichtet, scharf zugespitzt, die Innen- 
seite der beiden etwa in ihrer Mitte je eine stumpfe Ecke bildend. Vorderseite 
dicht, ziemlich stark punktiert, an der Basis meist gerunzelt. Mandibeln 
außen mit 3 Zähnen. Fühler 10gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild breiter als lang (etwa 7,5:4,5), in der Mitte am breitesten, die 
Seiten stark gebogen, nach hinten weniger stark gebogen als zur Spitze. Hin- 
terecken ganz schwach angedeutet; die doppelbuchtige Basis fein gerandet, 
der Rand aber in der Mitte meist mehr oder weniger breit unterbrochen. Die 
Halsschildgrube mäßig groß, queroval, etwa bis zur Mitte reichend, ziemlich 
stark vertieft, vorn nur gewölbt begrenzt, hinten ist der Rand stumpf gekan- 
tet, leicht doppelbuchtig. Die Grube glatt, die übrige Oberseite grob gerun- 
zelt-punktiert, nur die Seiten fast glatt. Schildchen dreieckig, breiter als lang, 
glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 9,5:8), nach hinten kaum 
erweitert, sehr deutlich, an den Seiten feiner und lockerer punktiert, die Dop- 
pelreihen zwischen den zahlreichen ähnlichen Punkten nicht auffallend. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze umfangreich, nach hinten 
verjüngt, abgeflacht, glatt. Pygidium mäßig stark gewölbt, mit ziemlich 
kleinen Haarpunkten, nur die Spitzengegend fast glatt. Der längere End- 
sporn der Hinterschienen zur Spitze deutlich erweitert, die Spitze abgerundet. 
Die mittleren Tarsen länger als die hinteren. Kopulationsapparat Fig. 229 
bis 230, Parameren schlank, die Spitze schwach erweitert. 


Q: Die Kopfplatte kürzer, die Spitze breit, ziemlich seicht ausgerandet, 
die beiden Seitenstücke abgerundet oder mit Andeutung je eines sehr stump- 
fen Winkels. Die Halsschildgrube ähnlich wie beim Ö, nur viel kleiner. 
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Länge: 13—17 mm. — Untersuchtes Material 12 Exemplare. 
Typen: die Typen sind im MP. 
Verbreitung: Congo: Bas Congo, Boma (MRAC); Bas Congo, Lemfu 


(MRAC); Bas Congo, Boma (MRAC); Leopoldville (MRAC, E); Sankuru, 
Lusambo (MRAG, E). — Franz. Congo: Brazzaville (MNM, E). 


Temnorrhynchus (s. str.) raffrayi Fairmaire 


Fairmaire, Le Natur., 1887, p. 223 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 19, f. 26, 27. 
congoanus Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p.5, 16, f.21 (Temnorr- 
hynchus); Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1131, 1134, f. 18. 
ö: Glänzend, mehr oder weniger dunkel gelblich oder rötlich braun. 
Oberseite kahl, Pygidium, mit Ausnahme der Spitze lang aufstehend behaart. 


Die Kopfplatte etwas breiter als lang, die Spitze breit und ziemlich 
seicht ausgerandet, die Spitze der beiden Seitenstücke abgerundet oder mit 
Andeutung eines stumpfen Winkels; Vorderseite quergerunzelt. Mandibeln 
außen mit 3 kleinen Zähnchen. Fühler 10gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild breiter als lang (etwa 5,3:3,5), in der Mitte am breitesten, von 
hier nach hinten schwächer konvergierend als zur Spitze. Hinterecken breit 
abgerundet, die schwach doppelbuchtige Basıs gerandet. Halsschildgrube 
klein, die Mitte des Halsschildes nicht erreichend, schwach vertieft, gewölbt 
gerandet, nur hinten ist eine leicht gewulstete gerade Abgrenzung zu sehen. 
Die Grube und die Seiten fein, spärlich punktiert, sonst die Oberfläche grob 
gerunzelt. Schildchen breit dreieckig, glatt. 


Flügeldecken länger als breit (etwa 7:6), nach hinten leicht erweitert, 
sehr fein, aber deutlich und ziemlich dicht punktiert, nur an den Seiten ist die 
Punktierung noch viel feiner, an den Beulen — wie bei fast allen Arten — 


fehlend; die Doppelreihen schwach prononciert. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze oval, punktiert und be- 
haart. Pygidium schwach gewölbt, dicht mit Haarpunkten besetzt, nur die 
Spitze fast glatt. Der längere Endsporn mäßig breit, die Spitze abgerundet. 
Die mittleren Tarsen nur wenig länger, aber viel dünner als die hinteren. Ko- 
pulationsapparat sehr ähnlich wie Fig. 229—230, Parameren mäßig lang, 
fast parallelseitig, zur Spitze kaum erweitert. 


2: Die Kopfplatte rundlich, an der Spitze schwach ausgerandet, die bei- 
den Seitenstücke oben abgerundet. Halsschild einfach gewölbt, hinter dem 
Vorderrande die Mitte sehr schwach abgeflacht und glatt. 
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Länge: 10—14 mm. — Untersuchtes Material 30 Exemplare. 


Typen: Lectotype $ (des. Endrödi): „Temnorrhynch. Raffrayı Fairm. 
Natural. 1887, Zanzıbar“ + „Museum Paris 1906, Coll. Leon Fairmaire“. 
— Type von T. congoanus Paulian: „Gabon, Port-Gentil, J. de Muizen“; bei 
der letzteren Type fehlt das Abdomen; beide sind im MP. 


Verbreitung: Tanzania: Zanzibar (Typi, MP, AKM, ZMB, E); Bis- 
marckburg (AKM); Bagamoyo (E); Dar-es-Salam (ZMB). — Mosambique: 
Lourenzo Marques (ZMB). — Congo: Leopoldville (MF). — Gabon, Port- 
Gentil (Typi congoanus, MP, HM, E). — Guinea: Conakry (HM). — Na- 
tal: Ndumu (TM). — Capland: Stellenbosch (TM). 


Temnorrhynchus (s. str.) minor Paulian 


Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 18, f. 25 (Temnorrhynichus). 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1131, 1136, 2.21. 

Die Art ist dem T. raffrayı Fairmaire sehr ähnlich, von dieser fast nur 
durch die eigentümliche Form der Kopfplatte des ö zu unterscheiden. Diese 
ist breit oval, zur Spitze ein wenig schmäler werdend, d. h. in der Nähe der 
Basis und nicht in der Mitte am breitesten; die Spitze ist sehr schwach ausge- 
randet. Vorderseite quergerunzelt-punktiert. Bei der Type ist am Pygidium 
die Behaarung auf eine breite Querbinde beschränkt. Der längere Endsporn 
breiter als bei T. raffrayi, die Spitze breiter abgerundet. Das $ ist vom Öö 
kaum zu unterscheiden (laut Diagnose), dieses ist dann von den ® der 
T.raffrayi äußerlich kaum zu trennen. Kopulationsapparat Fig. 227—228, 
Parameren sehr einfach und kurz. Ein größeres Material müßte entscheiden, 
ob T. minor Paulian eine eigene Art darstellt oder nicht. 


Länge: 9,5 mm. — Untersuchtes Material 1 Exemplar. 
Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): „Dahomey, Coll. Sicard“; im MP. 
Verbreitung: Nur die Type aus Dahomey bekannt. 


Temnorrhynchus (s. str.) stromsi Duvivier 


Duvivier, C. R. Soc. Ent. Belg., 1891, p. 409 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 6, 35, f. 50, 51. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 145, f. 171. 

ö: Glänzend dunkelbraun bis schwärzlich. Oberseite kahl, Pygidium 
mit einer mehr oder weniger breiten Querbinde von langen aufstehenden 
Haaren. 
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Die Kopfplatte tief, bogenförmig ausgeschnitten, die beiden Seitenstük- 
ke senkrecht nach oben gerichtet, scharf zugespitzt; vorn quergerunzelt, die 
Hörner meist nur punktiert. Mandibeln außen schwach dreilappig. Fühler 
10gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 10,5:6,5), in der Mitte am breite- 
sten, die Seiten von hier nach hinten fast gerade und schwächer konvergierend 
als zur Spitze, trotzdem die Hinterecken sehr breit abgerundet; die doppel- 
buchtige Basis stark gerandet. Halsschildgrube sehr groß und tief, fast bis 
zum Hinterrand reichend, vorn frei auslaufend, seitlich und hinten kantig be- 
grenzt; die Kante beiderseits sehr hoch, der Zahn hinten in der Mitte sehr 
stark. Die Grube und die schmalen Seiten glatt, sonst die Oberseite grob ge- 
runzelt punktiert. Schildchen breit dreieckig, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 15:13), nach hinten 
schwach erweitert, im großen Umfange glatt oder nur mit spärlichen feinen 
Punkten; die Doppelreihen werden stellenweise durch seichte Furchen ange- 
deutet. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze nach hinten verjüngt, 
stark punktiert und lang behaart. Pygidium mäßig stark gewölbt, die abste- 
henden Haare entspringen aus starken Raspelpunkten, in der apikalen Hälf- 
te sind nur vereinzelte kleine Punkte zu finden. Beide Endsporne an den Hin- 
terschienen schmal, stumpf zugespitzt. Die mittleren Tarsen länger als die 
hintersten. Kopulationsapparat Fig. 231—232. Parameren schlank, die Spitze 
erheblich erweitert. 


2: Die Kopfplatte kürzer, die Spitze mäßig stark, dreieckig ausge- 
schnitten, beiderseits stumpf zugespitzt oder kurz abgerundet. Halsschild fast 
einfach gewölbt, die Mitte hinter dem Vorderrande leicht abschüssig und nur 
fein punktiert. 


Länge: 20—26 mm. — Untersuchtes Material 16 Exemplare. 
Typen: Die Type ist mir nicht bekannt, sie ist wahrscheinlich im MP zu 
finden. 


Verbreitung: Congo: Kivu, Kavimvira, Uvira (MRAC, E); Uvira 
(MRAC); Bas Congo, Thysville (MRAC). — Südwest Afrika: Windhuk 
(MRAC, E). — Tanzanıa: Mpala (MRAC, E); Bismarckburg (AKM); Uha 
(ZMB); Ostufer (ZMB); ohne nähere Angaben (ZMB). 


264 Monographie der Dynastinae Pentodontini 


Fig. 221—238: Kopulationsapparat von 221—222. Temnorrhynchus scutiger Kol- 

be, 223—224. T. freyi Endr., 225—226. T. retusus Fabr., 227—228. T. minor Paul,, 

229—230. T. burgeoni Paul., 231—232. T. stromsi Duviv., 233—234. T. tridentatus 
Lansb., 235—236. T. luna Fairm. 237—238. T. sjöstedti Kolbe. 
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Temnorrhynchus (s. str.) tridentatus Lansberge 


Lansberge, Notes Leyden Mus., 8, 1886, p. 106 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 6, 22, f. 30—32. 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1131, 1139, f. 25—27. 
bubalus Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 137 (Temnorrhynchus). — 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 31. 
ö& Glänzend, mehr oder weniger dunkel rotbraun, Kopf und Halsschild 
meist dunkler. Oberseite kahl, Pygidium in großem Umfang mit langen, auf- 
stehenden Haaren besetzt. 


Die Kopfplatte an der Spitze tief, fast dreieckig ausgeschnitten, auch 
die beiden Seitenstücke dreieckig, oben scharf zugespitzt; auch bei den klein- 
sten & ist der Ausschnitt der Kopfplatte dreieckig und ziemlich tief; Vorder- 
seite der Platte gerunzelt punktiert. Mandibeln außen mit 3 Zähnen. Fühler 
10gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 9:5,5), in der Mitte am breitesten, 
die Seiten sehr stark gebogen, auch nach hinten stark konvergierend. Die 
Hinterecken sehr breit abgerundet; die doppelbuchtige Basis gerandet. Die 
Grube breit und tief, bei großen & die Mitte des Halsschildes überragend, 
vorn frei auslaufend, die stark gebogenen Seitenränder gewölbt, der Hinter- 
rand gekantet, deutlich doppelbuchtig, nur bei den kleinsten 5 findet man 
keine Spur von einer solchen Kante. Die Grube und die ziemlich breiten Sei- 
ten glatt, die übrige Oberfläche grob gerunzelt-punktiert; bei kleinen 5 sind 
auch in der Grube spärliche, kleine Punkte zu finden. Schildchen breit drei- 
eckig, glatt. 


Die Flügeldecken wenig länger als breit (etwa 11:10), nach hinten kaum 
erweitert, fast ganz glatt, nur in der Mitte der Scheibe mit spärlichen Punk- 
ten; bei kleinen Exemplaren ist die Punktierung mehr oder weniger deutli- 
cher. Spuren von Doppelreihen sind nur stellenweise zu entdecken. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze nach hinten verjüngt, ab- 
geflacht, dicht punktiert und lang behaart. Pygidium gewölbt, überall mit 
mehr oder weniger zahlreichen haartragenden Punkten spärlich bedeckt. Die 
mittleren Tarsen wenig länger als die hinteren. Kopulationsapparat Fig. 233 
bis 234, die Parameren sehr schlank, zur Spitze allmählich erweitert. 


Q: Die Kopfplatte weniger tief ausgeschnitten als beim &, aber der 
Ausschnitt ebenfalls dreieckig, die Spitze der beiden Seitenstücke abge- 
stumpft, aber nie breit abgerundet. Halsschild einfach gewölbt, nur die Mitte 
hinter dem Vorderrande und vor dem Hinterrande weniger stark gewölbt; 
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die vordere, leicht abschüssige Stelle und die Seiten spärlich, fein, sonst grob, 
gerunzelt punktiert. 


Länge: 16—23 mm. — Untersuchtes Material 101 Exemplare. 


Typen: Lectotype Ö& der T. tridentatus Lansberge: „Gabon“ + „Tri- 
dentatus Typi Lansbge + + + Ex Museo Van Lansberge“ ; im MP. — Type 
von T. bubalus Peringuey aus Damaraland im SAM in Cape Town. 


Verbreitung: Gabon: Port Gentil (E); ohne nähere Angaben (Typi, MP, 
AKM, E). — Franz. Congo: Mayumba (AKM, ZMB); Franceville (FE); 
Longii (ZMB); Loango (ZMB). — Congo: Matadı (MRAC); Banana (AKM, 
MRAC, ZMB, E); Moanda (MRAC); Tshikay b. Banana (MRAC); Boma 
(ZMB); Kinhassa (ZMB); Leopoldville (ZMB); Stanley Pool (ZMB). — Süd- 
west-Afrika: Damaraland, ?Ojimbingwe, Swakop River (Typi bubalus, 
SAM); Okahandja (ZMB); Keetmanshoop (ZMB); Omaruru (ZMB); Wal- 
fischbai (ZMB); Abbabis (ZMB); Damaraland, am Khanfluß (ZMB); Here- 
roland (ZMB). — Süd-Afrika: Caffraria (ZMB); Natal (ZMB), Gobabeb 
(AKM). 


Temnorrhynchus (s. str.) luna Fairmaire (Tafel IV, Fig. 3, 4) 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France (4) VIII, 1868, p. 794 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 6, 20, f. 28, 29. 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noıre, 16, 1954, p. 1132,.1137, 1.23, 2% 
anthyocus Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (4) VIII, 1868, p. 795 (Temnorrhynchns). 
antiochus Fairmaire, emend. Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 340. — Pau- 
lian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 6, 34, f. 47—49. 
luna erectilobus Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 86, 1937, p. 50 (Temnorrhynchus), 
comb. nov. 
Auf Grund der Diagnosen, der Typen, des Originalmaterials und eines 
weiteren ausreichenden Materials der obigen Formen, kann folgendes fest- 
gestellt werden: 


Zuerst hat Fairmaire T. luna aus Senegambien beschrieben (p. 794). 
Gleich hinter dieser (p. 795) folgt die Beschreibung der T. anthyocns aus 
Zanzibar, welche aber gegenüber der T. luna nur in ganz belanglosen Merk- 
malen abweicht, so daß man schon aus diesem Grund auf die Identität der 
beiden Formen kommt. Leider paßt die kurze Diagnose auch auf T. coronatus 
Fabricius, so daß Kolbe und Arrow T. antiochus für ein Synonym der coro- 
natus hielten Paulian ist der erste, der wieder ganz richtig T. antiochus von 
coronatus trennt. Leider gab er aber „Madagascar“ für die Type der antio- 
chus an, was nicht stimmt. Eben weil er antiochus für eine madagassische Art 
hielt, konnte ihm entgehen, daß sie mit T. luna in Verbindung gebracht wer- 
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den könnte. Ich halte es aber nicht für ausgeschlossen, daß die Typen von 
T. antiochus nicht aus Zanzibar, sondern vielleicht doch aus Madagascar, oder 
aber aus West-Afrika stammen könnte, da ich aus Ost-Afrika bisher keine 
Exemplare der Art gefunden habe. Arrow beschrieb dann seine T. erectilobus 
aus Madagaskar und stellte später richtig fest, daß seine Form artlich mit 
T. antiochus zusammenfällt. Da ich aber kleinere Unterschiede bei der mada- 
gassischen Form gefunden habe, halte ich diese für eine geographische Rasse der 
T. luna Fairmaire (comb. nov.) 


&: Glänzend, mehr oder weniger dunkel braunrot, Kopf und Halsschild 
oft angedunkelt. Oberseite kahl, Pygidium mit einer Querbinde von langen 
Haaren quer durch die Mitte. 


Die Kopfplatte sehr breit und sehr tief ausgeschnitten, die beiden Sei- 
tenstücke als 2 Hörnchen erscheinend, diese steil aufgerichtet, und ein wenig 
nach außen gebogen; vorn ist die Platte (auch die Hörnchen) gerunzelt. 
Außenrand der Mandibeln stumpf 3zähnig. Fühler 10gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 9,5:6), in der Mitte am breitesten, 
die Seiten stark gebogen, nach vorn stärker als zur Basis konvergierend. 
Hinterecken sehr breit abgerundet, die Basis gerandet. Die Halsschildgrube 
groß, sehr breit, vorn nicht ganz frei auslaufend, sondern ein wenig 
hinter dem Vorderrande beginnend, vorn und seitlich gewölbt gerandet, nur 
hinten ist der Rand gekantet, hinten in der Mitte mit einem starken, nach 
vorn und nach oben gerichteten Zahn. Von diesem Zahn zieht sich längs der 
Mitte der Grube ein stumpfer Kiel, der die Grube in zwei Hälften teilt und 
vor der Spitze meist in eine ganz seichte Rinne übergeht. Die Grube und die 
schmalen Seiten glatt, sonst die gewölbten Teile grob gerunzelt punktiert. 
Das Schildchen ist breit dreieckig, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 13:11), nach hinten nur 
sehr wenig erweitert; Oberseite fast glatt oder auch in mehr oder weniger 
umfangreichem Maße mit seichten, ziemlich großen Punkten besetzt, diese 
teilweise (die Doppelreihen) deutlich in Reihen geordnet. Die Seiten und die 
Spitze fast nur mit Spuren einer Punktierung. 


Prosternalzapfen sehr hoch, die abgestutzte Spitze nach hinten schwach 
ausgezogen, gewölbt, dicht punktiert und lang behaart. Pygidium mäßig 
stark, regelmäßig gewölbt, spiegelglatt, nur eine schmale Querbinde und die 
Seitenecken mit spärlichen haartragenden Punkten. Beide Endsporne der 
Hinterschienen schlank; die mittleren Tarsen etwas länger und stärker als die 
hinteren. Kopulationsapparat Fig. 235—236, Parameren sehr schlank, zur 
Spitze leicht oder kaum erweitert. 
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Q: Die Seitenstücke der breiten Kopfplatte an der Spitze breit abgerun- 
det, zwischen diesen die Ausrandung ziemlich tief aber schmal. Halsschild ein- 
fach gewölbt, grob gerunzelt, nur in der Mitte hinter der Spitze und neben 
den Seitenränder ist die Skulptur feiner. 


Länge: 18—23 mm. — Untersuchtes Material 17 Exemplare. 


Variation: 


a. Flügeldecken stärker, umfangreich punktiert: ab. punctiluna ab. n. 

b. die kontinentale Rasse: etwas gedrungener, der Längskiel der Hals- 
schildgrube schwach. Punktierung der Flügeldecken sehr schwach, fallweise 
fast fehlend. Parameren zur Spitze meist leicht erweitert. luna luna Fairmaire 

c. die madagassische Rasse: etwas schlanker, der Längskiel der Hals- 
schildgrube sehr gut entwickelt. Die Punktierung der Flügeldecken sehr deut- 
lich, oft auch die Doppelreihen zu sehen. Die Parameren zur Spitze kaum er- 
weitert. luna erectilobus Arrow 

Typen: Lectotype ö von T. luna Fairmaire (des. Endrödi): „Senegam- 
bien“ + „Temnorh. luna Fairm. Senegamb.“ + „Museum Paris, 1906, Coll. 
Leon Fairmaire“; im MP. — Die Type von T. anthyocus Fairmaire ist an- 
scheinend verschollen, sie ist im MP nicht vorzufinden. — Lectotype ö von 
T. erectilobus Arrow (des. Endrödi): „Madagascar, Newinson Coll. 1918 
bis 14“ + Typenzettel von Arrow; im BM. Holotype 5 (im ZMB) und 
3 Paratypen (ZMB, E) von ab. punctiluna ab. n.: Dar-es-Salam, Ost-Afrika. 
S. Brand; Allotype $ und 1 Paratype (beide ZMB): Dtsch. O. Afrika. 


Verbreitung: luna luna Fairmaire: Liberia: Cape Palmas (E); ohne nä- 
here Angaben (E). — Cöte d’Ivoire: Port Bouet (M. Remillet, E). — Ga- 
bon: Port Gentil (HM). luna erectilobus Arrow: Madagascar: Kinkunige- 
biet (ZMB). Loucoube (E); Majunga (HM, ZMB, E); Nossibe (ZMB); oh- 
ne nähere Angaben (MNM, ZMB). 


Temnorrhynchus (s. str.) sjöstedti Kolbe 


Kolbe, Kilimandjaro-Meru Exped., VII, 1910, p. 354 (Temnorrhynchus). 
Janssens, Explor. Parc. Nat. Albert, Miss de Witte, 38, 1942, p. 14, t.1, f. 1. 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 5, 23, f. 33. 


ö: Glänzend dunkelbraun bis schwarz. Oberseite kahl, Pygidium mit 
spärlichen langen Haaren bedeckt. 


Kopfplatte breit, die Spitze mäßig tief dreieckig oder bogenförmig aus- 
gerandet, die beiden Seitenstücke oben zugespitzt; Vorderseite stark gerun- 
zelt-punktiert. Außenrand der Mandibeln schwach 3zähnig. Fühler 10glied- 
rıg, die Fahne kurz. 
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Halsschild viel breiter als lang (etwa 8,5:6), in der Mitte am breitesten, 
die Seiten stark gebogen, zur Spitze stärker konvergierend als zur Basıs; Hin- 
terecken breit abgerundet; die Basis gerandet. Die Halsschildgrube rundlich, 
oder sogar länglich oval, sehr seicht, fast nur abschüssig, überall gewölbt ge- 
‚randet, auch hinten nicht gekantet, ganz einfach, ohne Zahn. Die Grube glatt, 
die gewölbten Teile grob gerunzelt, nur die (nicht abgeplattete!) Mitte der 
Scheibe feiner punktiert. Schildchen breit dreieckig, glatt. 


Flügeldecken ein wenig länger als zusammen breit (etwa 11:10:), nach 
hinten schwach erweitert, in großem Umfange fein, aber sehr deutlich punk- 
tiert, nur die Seiten, sowie die Humeral- und Apikalbeulen fast glatt. Spuren 


von Doppelreihen sind stellenweise zu entdecken. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze nach hinten verjüngt, 
leicht gewölbt, dicht punktiert und lang behaart. Pygidium schwach gewölbt, 
mit großen haartragenden Raspelpunkten mäßig dicht besetzt, die Punkte an 
der Spitze kleiner und nur vereinzelt stehend. Die mittleren Tarsen nicht viel 
länger als die hinteren. Die Endsporne der Hinterschienen schlank. Kopula- 
tionsapparat Fig. 237—238, Parameren mäßig schlank, die Spitze schwach 
erweitert. 


?: Die Kopfplatte sehr ähnlich wie beim ö, die Seitenstücke aber oben 
gerundet. Der Halsschild hinter dem Vorderrande nur leicht abschüssig und 
fein punktiert, sonst grob gerunzelt. 


Länge: 14—19 mm. — Untersuchtes Material 36 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö und Lecto-Allotype 2 (des. Endrödi): „Meru 
Nieder.“ + „Sjöstedt“ + „26. dec.“ + Inventar No. 97 458; im ZMB. 


Verbreitung: Tanzanıa: Meru Niederung (Typi ZMB); Kilimandscharo, 
Dschaggaland, Madschame (ZMB); Usambara, Lutindi (ZMB, E); Usamba- 
ra, Hfriedberg (ZMB); Usambara, Mlalo (ZMB); Usambara (ZMB, E); Ki- 
bosho (MNM); Arusha (MNM); Arusha-Ju (MNM). — Congo: Kivu, Kis- 
senji (ZMB); Kivu-See, SO Ufer (ZMB). 


Temnorrhynchus (s. str.) baal Reiche und Saulcy 


Reiche u. Saulcy, Ann. Soc. Ent. France, (3) IV, 1856, p. 369 (Temnorrhynchus). 
Fairmaire, 1. c., (4) VIII, 1868, p. 793. 

Reitter, Verh. Nat. Ver. Brünn, 37, 1899, p. 39. 

Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 86, 1937, p. 49. 

Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 6, 26, f. 3, 36. 

Eerreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 127, f. 150. 

Endrödi. Ent. Abh. Mus. Tierk. Dresden, 37, 1969, p. 192, f. 202, 203. 
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subsp. sennaariensis Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (4) VIII, 1868, p.792. — 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 26. 
ö: Mäßig stark glänzend braun bis schwarz. Oberseite kahl, Pygidium 
lang aufstehend behaart. 


Die Kopfplatte zur Spitze verjüngt, dort ziemlich tief und schmal aus- 
geschnitten, die beiden Seitenstücke zugespitzt; Vorderseite fein gerunzelt- 
punktiert. Mandibeln mit 3 Außenzähnen. Fühler 10gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild breiter als lang (etwa 9:5,5), in der Mitte am breitesten, die 
Seiten stark gebogen, die Hinterecken breit abgerundet; die Basıs gerandet. 
Halsschildgrube umfangreich, etwa die Hälfte der Länge und der Breite des 
Halsschildes einnehmend, kaum vertieft, praktisch nur abschüssig; alle Rän- 
der nur gewölbt, nicht gekantet, hinten in der Mitte mit einem kleinen Hök- 
kerchen. Die Absturzfläche glatt, die gewölbten Teile grob grunzelt. Schild- 
chen sehr breit dreieckig, glatt. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (etwa 11:9,5—10), nach 
hinten kaum erweitert, sie sind in großem Umfang fein punktiert, meist nur 
die Seiten und die Beulen glatt, oft sind auch Spuren von Doppelreihen zu 
erkennen. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze nach hinten leicht ver- 
schmälert, schwach gewölbt, dicht punktiert und lang behaart. Pygidium sehr 
schwach gewölbt, mit großen haartragenden Raspelpunkten besetzt, die ver- 
einzelten Punkte in der Spitzengegend klein, die meisten ohne Haar. Kopu- 
lationsapparat ähnlich wie Fig. 233—234, Parameren schlank, die Spitze 


leicht erweitert. 


2: Die Kopfplatte breiter, nach oben schwächer verjüngt, an der Spitze 
breiter und viel seichter ausgerandet. Vorderseite des Halsschildes nur leicht 
abgeflacht und viel feiner punktiert als die übrige Oberseite. 


Länge: 15—20 mm. — Untersuchtes Material 11 Exemplare. 

Variation: 

a. Die Stammform lebt in der paläarktischen Region, in Syrien, Palä- 
stina, Griechenland und Ägypten. baal baal Reiche u. Saulcy 

b. Die Populationen, die in den tropisch-äthiopischen Gegenden leben, 
vom Sudan über Äthiopien, selten bis Ost-Afrika, weisen eine meist stärker 
punktierte Absturzfläche und einen stärkeren Höcker am Hinterrande der 
Absturzfläche auf. Auch die Endsporne der Hinterschienen scheinen noch ein 
wenig schlanker zu sein als bei der Stammform. baal sennaariensis Fairmaire 


Typen: Die Typen von T. baal Reiche und Saulcy und von T. sennaa- 


riensis Fairmaire sınd im MP. 
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Verbreitung: die Verbreitung der Stammform ist in meiner Arbeit, 
1969, p. 192, bereits geschildert worden. baal sennaariensis Fairmaire: Sudan: 
Blauer Nil (ZMB). — Ethiopien: Dire Daua (ZMB); ohne nähere Angaben 
(ZMB, E). — Tanzania: Zanzibar (E). 


Temnorrhynchus (s. str.) rugatus Kolbe 


Kolbe, Ark. Zool., II. 18, 1905, p. 9 (Temnorrhynchus). 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 6, 32, f. 42, 43. 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1132, 1142, f. 30, 31. 
Ferreira, Rev. Ent. Mocamb,., 8, 1965, p. 142, f. 166. 
ö: Mäßig glänzend rotbraun. Oberseite kahl, Pygidium, mit Ausnahme 
der Spitzengegend lang aufstehend behaart. 


Die Kopfplatte sehr ähnlich wie bei T. coronatus F., hoch, sehr tief aus- 
geschnitten, die beiden Seitenstücke senkrecht nach oben gerichtet, dreieckig, 
die Außenseiten nach oben deutlich konvergierend, die Spitze scharf; die Vor- 
derseite stark gerunzelt punktiert. Mandibeln mit 3 stumpfen Außenzähnen. 
Fühler 10gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 10,5:6,5), in der Mitte am breite- 
sten, die Seiten stark gebogen, die Hinterecken breit abgerundet; Basis ge- 
randet. Die Halsschildgrube mäßig groß, kaum die Hälfte der Länge und der 
Breite des Halsschildes erreichend, quer oval, die Ränder gewölbt, nur die 
Mitte des Hinterrandes gekantet und mit einem ziemlich starken Zahn ver- 
sehen; längs der Mitte der erheblich vertieften Grube findet sich ein äußerst 
feines Kielchen. Die Grube und die Seitenbeulen glatt, die übrige Oberseite 
grob gerunzelt-punktiert. Schildchen breit dreieckig, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 13,5:11), nach hinten 
nicht erweitert; sie sind stark und dicht punktiert, nur an den Seiten und an 
den Beulen ist die Punktierung fein; die Doppelreihen sind deutlich zu erken- 
nen. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze erheblich nach hinten aus- 
gezogen und verjüngt, leicht gewölbt, dicht punktiert und lang behaart. Py- 
gidium schwach gewölbt, in den mehr oder weniger umfangreichen Seitenek- 
ken und an der Basis dicht und fein gekörnelt, auf der Scheibe nur chagri- 
niert, dazwischen mit starken haartragenden Punkten, die nur in der Spit- 
zengegend fehlen. Kopulationsapparat ähnlich wie Fig. 219—220, Parame- 
ren schlank, die Spitzen leicht erweitert. 


Q: Die Kopfplatte breiter als lang, nach oben kaum verengt, die Spitze 
ziemlich breit mäßig tief ausgerandet, die Seitenstücke an der Spitze abgerun- 
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det. Halsschild fast einfach gewölbt, in der Mitte der Spitze mit der Spur 
von einer seichten Vertiefung; die gewölbten Teile, mit Ausnahme der Seiten- 
beulen grob und dicht, teilweise gerunzelt punktiert. 


Länge: 20—23 mm. — Untersuchtes Material 14 Exemplare. 


Typen: Lectotype 5 (des. Endrödi): „Camerun Sjöstedt“ + Typen- 
zettel des Autors; Lecto-Allotype $ und 1 Lecto-Paratype: „Camerun, Ada- 
maua, Hosere Ladde, Yola Glauning“ + „25. V.—15. VI.“; alle diese im 
ZMB. 


Verbreitung: Cameroun: Adamaua, Hosere Ladde (Typi, ZMB); Banjo 
(ZMB); Esudan-Mamfe (ZMB); ?Neu-Kamerun, Sogone-Gore (ZMB); ohne 
nähere Angaben (Lectotype, ZMB). — Franz. Congo: Haut-Chari, Fort Si- 
but (E). — Ethiopia: Berber (ZMB). — British Ost-Africa (MNM). —- ? 
Binue b. Amagede (ZMB). 


Temnorrhynchus (s. str.) coronatus Fabricius 


Fabricius, Spec. Ins., I, 1781, p. 13 (Scarabaeus). 

Olivier, Ent., I, 1789, p. 52. 

Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847 (Temnorrhynchus). 

Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Franc., (4) VIII, 1868, p. 791. 

Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 86, 1937, p. 49. 

Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 6, 29, f. 38, 39. 

Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1132, 1140, f. 28, 29. 

Ferreira, Rev. Ent. Mocamb., 8, 1965, p. 132, f. 160. 

agysimbanus Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, (4) VIII, 1968, p. 793 (Temnorrhyn- 
chus). — Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 30. 

zanzibaricus Kolbe, Nova Acta Leop. Carol, 1887, p. 258 (Temnorrhynchus). — 
Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 30. — Ferreira, Rev. Ent. 
Mocamb., 8, 1965, p. 133 syn. nov. 

faunus Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., 12, 1901, p. 538 (Temnorrhynchus). — 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 86, 1937, p. 49. 

spadiceus Kolbe, Deutsche Zentr. Afr. Exp. 1907—08, V. zool. 1914, p. 368. (Tem- 
norrhynchus), syn. nov. 

sublaevepygus Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 6, 31, f. 40, 41 
(Temnorrhynchus), syn. nov. 

natalensis Kolbe (natio?), Nova Acta Leop. Carol., 1887, p. 259. (Temnorrhynchus). 
— Paulian, Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 30. — Ferreira, Rev. Ent. 
Mogamb,., 8, 1965, p. 134, f. 161. 

coronatus diana Beauvois, comb. nov. 

diana Beauvois, Ins. Afr. et Amer., 1805, p. 4, t. 1, f. 5. (Scarabaeus). — Burmeister, 
Handb. d. Ent., V, 1847, p. 182. (Temnorrhynchus). — Boheman, Ins. Caflr., 
1857, p.5, t. 1, f. 5. — Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France (4) VIII, 1868, p. 791. 
— Kolbe, Nova Acta Leop. Carol., 1887, p. 258. 
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guineensis Kolbe, 1. c., p. 259. (Temnorrhynchus), syn. nov. 
chinchoxonicus Kolbe, 1. c., p. 259. (Temnorrhynchus), syn. nov. 
glauningi Kolbe, Berl. Ent. Zeit., 49, 1904, p. 295. (Temnorrhynchus). — Paulıan, 

Bull. Mus. Hist. nat. Belg., 22, 1946, p. 6, 32, f. 44, 45; Bull. Inst. fr. Afr. 

noire, 16, 1954, p. 1132, 1143, f. 32, 33, syn. nov. 

Die große Verbreitung und Variation dieser Art führte zur Beschrei- 
bung einer langen Reihe von Formen, teilweise als eigene Arten, teilweise als 
Rassen. Ich sah nun fast alle Typen dieser Formen und ein großes Material, 
so daß ich — hoffentlich richtig — die Verwandtschaft dieser Art beurteilen 
kann. 


Es ist nicht zu verkennen, daß die westafrikanische Populationen durch 
ihre glattere Flügeldecken von den östlichen, zentralen und südlichen abwei- 
chen. Diese Abweichung kann aber keinesfalls als spezifisch beurteilt werden, 
da die beiden Formen durch zahlreiche und kontinuierliche Übergänge ver- 
bunden sind. Dementsprechend können 2 geographische Rassen unterschieden 
werden, die einander territorial ausschließen (natürlich abgesehen von Über- 
gangs-Exemplaren und extremen Varianten): 


1. T. coronatus coronatus Fabricius, die ost-, süd- und zentralafrikanı- 
sche Rasse muß gleichzeitig als die Nominatform gelten, da Fabricius die Art 
aus Jaua (Ost-Afrika) beschrieben hat. Die Rasse wird dadurch charakteri- 
siert, daß die Flügeldecken in großem Umfang mehr oder weniger stark und 
dicht punktiert sind. Zu dieser Rasse gehören: 


T. agysimbanus Fairmaire, sie ist die größte Form der Rasse c. corona- 
tus und wurde bereits durch Paulian eingezogen. 


T. zanzibaricus Kolbe, eine stark punktierte Form, die weder morpholo- 
gisch, noch territorial abgesondert werden kann (syn. nov.). 


T. faunus Peringuey, die südafrikanischen Populationen können von 
den ostafrikanischen auch rassenmäßig nicht getrennt werden, der Name wur- 
de bereits von Arrow eingezogen. 


T. spadiceus Kolbe muß als ein Irrtum beurteilt werden. Die Typense- 
rie besteht aus 1 kleinen ö und 2 9; sie stammen aus Victoria Nyanza. Die 
2 2 gehören zu T. clypeatus ab. punctiger Kolbe, das & (das ich als die Lec- 
totype designiere) ist ein kleines ö der T. c. coronatus Fabr. Die 19 weite- 
ren Exemplare, die später als diese Form determiniert wurden, gehören zu 
der östlichen Rasse der 7. coronatus Fabr. (syn. nov.). 


T. sublaevepygus Paulian: ich sah die Type (&) der Form und ich glaube 
mich nicht zu irren, daß es um eine extreme Variante (mit schwach punktier- 
ten Flügeldecken) der T. c. coronatus Fabr. handelt, die gleichzeitig die am 
stärksten entwickelten Kopfhörner besitzt (syn. nov.). 
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T. natalensis Kolbe: Die meisten Exemplare, die ich aus Natal gesehen 
habe, ähneln stark der Type: sie sind groß und meist schwarz, die Punktie- 
rung der Flügeldecken steht in ihrer Stärke meist näher der c. coronatus, sel- 
tener der c. diana. Ich sah aber solche Exemplare auch aus anderen Ge- 
bieten und auch in Natal kommen normale Exemplare vor. Da diese Popu- 
lation anscheinend überall von der normalen Form umgegeben ist (Mogam- 
bique, Transvaal, Kapland), liegt die Möglichkeit vor, daß es sich doch um 
eine Lokalrasse oder ökologische Rasse handelt, darum bezeichne ich die 
Form als eine fragliche „natio“, (comb. nov.). 


2.T. Coronatus diana Beauvois (comb. nov.) ist die westafrikanische 
Rasse der Art, mit im großen Umfang deutlich feinerer und spärlicher 
Punktierung der Flügeldecken. Zu dieser Rasse können die folgenden Formen 
gezählt werden: 


T. gnineensis Kolbe: Die in der Diagnose angegebenen Unterschiede 
sind rein aberrative Abweichungen, die bei der Type zutreffen, bei anderen 
Exemplaren aus der Gegend in der angegebenen Kombination nicht vor- 
handen sind (syn. nov.). 


T. chinchoxonicus Kolbe: Die Type ist anscheinend verschollen, aber 
auch die Diagnose gibt keine Eigenschaften an, die die Existenz einer Rasse 
begründen könnten; die Punktierung des Pygidiums ist stark variabel! (syn. 


nov.). 


T. glauningi Kolbe: Es ist wahr, daß eine Form existiert, bei welcher am 
Pygidium nur eine Querbinde von Haaren vorhanden ist und eine andere, 
bei welcher ein großer Teil des Pygidiums mit Haaren besetzt ist. Die beiden 
Formen sind aber dermaßen durch Übergänge verbunden, daß sie überhaupt 
nicht auseinandergehalten werden können. Das gleiche gilt für die gröbere 
Skulptur des Halsschildes und der Flügeldecken. Sie ıst als eine extreme Va- 
rıante der 7. c. diana zu betrachten (syn. nov.). 


ö: Glänzend, heller oder dunkler rotbraun, seltener schwarz. Oberseite 
kahl, Pygidium in sehr variabel großem Umfang mit langen, aufstehenden 
Haaren besetzt, meistens ist aber nur eine mehr oder weniger breite Quer- 
binde von Haaren quer durch die Mitte vorhanden, es sind aber auch die 
Exemplare nicht selten, bei welchen mehr als die basale Hälfte behaart ist. 


Die Kopfplatte ist mehr oder weniger breit, zur Spitze meist leicht ver- 
engt, tief ausgeschnitten; bei den stärksten & sind die Seitenstücke eher 
hornförmig, leicht divergierend, seltener auch ein wenig nach außen gebo- 
gen. Vorn ist die Platte gerunzelt-punktiert, gegen die Spitze wird diese 
Skulptur fallweise mehr oder weniger feiner (nur bei abgenützten Exempla- 
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ren fast glatt.) Mandibeln außen dreilappig. Fühler 10gliedrig, die Fahne 
kurz. 


Halsschild breiter als lang (etwa 12:8), in der Mitte am breitesten, die 
Seiten mehr oder weniger stark gebogen, zur Basis weniger stark (bei großen 
ö nur wenig) konvergierend als zur Spitze. Hinterecken breit abgerundet, 
die Basis gerandet. Die Halsschildgrube auch bei kleinen Exemplaren sehr 
groß, die Mitte des Halsschildes übertreffend, bei sehr starken fast bis zur 
Basis reichend, sie ist nur sehr seicht vertieft; vorn gewölbt-begrenzt, der Hin- 
terrand gekantet, in der Mitte mit einem starken Zahn. Die Grube spiegel- 
glatt, die gewölbten Teile grob gerunzelt-punktiert, die Skulptur an den Sei- 
ten oft etwas lockerer. Schildchen breit dreieckig, glatt. 


Flügeldecken etwas länger als zusammen breit (etwa 15,5:14), nach hin- 
ten leicht erweitert. Oberseite stark und dicht, oder fein und spärlich punk- 
tiert, selten auch fast glatt. 


Prosternalzapfen hoch, die Spitze nach hinten kaum verengt, gewölbt, 
dicht punktiert und lang behaart. Pygidium mäßig stark gewölbt, die oben 
beschriebenen Haare entspringen aus starken Punkten. Die Endsporne der 
Hinterschienen schlank. Die mittleren Tarsen länger als die hinteren. Kopu- 
lationsapparat ähnlich wie Fig. 219—220, Parameren schlank, die Spitze 
ziemlich stark erweitert (die Abb. 39, ın Paulians Arbeit: Bull. Mus. Hist. 
nat. Belg., 22, 1946, p. 31, ist sicherlich ein Druckfehler). 


Länge: 16—26 mm. — Untersuchtes Material 537 Exemplare. 
Variation: 


a. Flügeldecken stark oder mittelstark und dicht punktiert. Die Popu- 
lationen von Öst-, Zentral- und Süafrika. coronatus coronatus Fabricius 


b. Große schwarze Form, meist mit mäßig starker Punktierung an den 
Flügeldecken, aus Natal. coronatus natio? natalensis Kolbe 


c. Flügeldecken fein, meist sehr spärlich punktiert. Die Populationen 
von Westafrika, von Senegal bis Südwestafrika. coronatus diana Beauvois 


Typen: Die Type von T. coronatus Fabricius, stammend aus Jaua, ist 
meines Wissens in der Banks-Sammlung im BM. — Type von T. agysimba- 
nus Fairmaire: „Zanzibar, Ch. Coquerel“ im MP. — Lectotype ® (des. 
Endrödi) von T. zanzibaricus Kolbe: „Zanzibar 9/3 63“; im ZMB. detto, 
1 Lecto-Paratype $ „Sansıbar“, ebenfalls im ZMB. — Typen von T. faunus 
Peringuey: viele Exemplare aus diversen Ortschaften in Süd-Afrika; im 
SAM in Cape Town. — Lectotype ö (des. Endrödi) von T. spadiceus Kol- 
be: „Victoria Nyanza, Bukoba, Eggel S.“; im ZMB. — Lectotype & (des. 
Endrödi) von T. sublaevepygus Paulian: „Obock 5.02 (coll. Bedel, Museum 
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de Paris)“; im MP. — Lectotype ö von T. natalensis Kolbe (des. Endrödi): 
„Port Natal“ + Inventar No. 41648; im MP. — Type von T. diana Beau- 
vois aus Oware ist mir nicht bekannt. — Lectotype ö von T. guineensis 
Kolbe (des. Endrödi): „Guinea, Bug“ + Inventar No. 13218 + „Type“; 
im ZMB. — Type von T. chinchoxonicus Kolbe aus Chinchoxo konnte ich im 
Material des ZMB nicht vorfinden, sie ist wahrscheinlich verschollen. — Lec- 
totype & und Lecto-Allotype $ von T. glauningi Kolbe (des. Endrödi): 
„Kamerun, Adamaua, Bogo b. Marrua, Bom b. Garua, 22. V.—3. V1. 01, 
Glauning S.“; Lecto-Paratype: Kamerun, Mittel Sanaga, W. Heim S.; alle im 
ZMB. 


Verbreitung: 


T. coronatus coronatus Fabricius: Sudan : Blue Nil (BM, E); Sennaar 
(ZMB). — Ethiopia: Erythrea, Cheren (MNM, ZMB). — Uganda: 
Entebbe (BM, ZMB); ohne nähere Angaben (ZMB). — Kenya: Kachelei- 
ba (BM); Ikutha (AKM, ZMB, E); Witu (ZMB); Witu Kipini (ZMB). — 
Rwanda: Urundi (MRAC, E). — Congo: Lusambo (MRAC, E); Sanku- 
ru, Beni Bendi (ZMB); Uvira (HM, MRAC); Kavimvira Uvira (MRAC, E); 
Ibanda (MRAC); Terr. Katehe, Contr. SO Kahuzi, 2200 m (MRAC). — 
Tanzanıa: Bagamoyo (ZMB); Bismarckburg (AKM, ZMB); Bukoba 
(ZMB, E); Dar-es-Salam (AKM, ZMB, E); Hall (ZMB); Kabalo (MRAC); 
Kassanga (ZMB, E); Kıbata, Matumba Höhlen (ZMB); Kiguhumu (BM); 
Kikokwe b. Panganı (ZMB); Kilimatinde (ZMB); Kirumba b. Muanza 
(ZMB); Lamu Wangı (ZMB); Langenburg, Ukinga Buanyı Poroto Hochpla- 
teau (ZMB); Lindi (ZMB); Longido, Masai Distr., 1500 m (MRAC); Luit- 
poldkette (ZMB); Madibira (AKM, ZMB); Manow (ZMB); Mt. Meru 5700 
ft (MNM); Mikindanı (ZMB); Mschughaa, 30 km E of Singida (BM); Muan- 
za (ZMB, E); N. Nyassa-See (ZMB); Nyassa-See, Ubena (ZMB); Pemba Ins. 
(ZMB); Sereri Lake, 3150 ft (MNM); Spiana b. Langenburg (ZMB); Tanga 
(ZMB); Udjidji (ZMB); Uguru (AKM); Uheheland, Kidugala (ZMB); Urun- 
gu, Bez. Bismarckburg (AKM, ZMB); Usambara (ZMB); Usambara, Ho- 
henfriedberg (ZMB); Usambara, Nguela (ZMB); Usambara, Tewe (ZMB); 
Zanzibar (ZMB). — Malawı: Blantyre (ZMB); Lower Shire Valley, nr. 
Chikawa, 600 ft (BM); SE shore L. Nyasa, btwn Ft. Maguire et Ft. John- 
ston (BM); Nyassaland (AKM, ZMB). — Mogambique: Beira (BM, 
ZMB); Tette (ZMB); ohne nähere Angaben (ZMB). — S. Rhodesia: 
Marandellas (BM); Lundi (TM); Hillside (TM); ohne nähere Angaben (FE). 
— Botswana: Bechuanaland, Ngamiland (BM). — S. Afrika: 
Transvaal: Christiana (UML); Kruger Nat. Park, Skukuza (UML, IM, 
MF); Kruger Nat. Park, Letaba Camp (UML); Louis Trichardt (MNM); 
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Middelburg (MNM, TM); Zebeida (TM); Zoutpan (TM); Lydenburg 
(TM); Johannesburg (TM); Potschefsstrom (MF); Pretoria (MNM, ZMB); 
Rustenburg (TM); Zoutpansberg (ZMB); Barberton (TM). — S. Afrika: 
Oranje: Glen b. Bloemfontein (MNM); Ladybrand Distr. Farm Italy (TM); 
ohne nähere Angaben (AKM). Natal: Utrecht (TM); Durban (TM).S. Afrika: 
Kapland: Caledon (TM); Cap b. Spei (ZMB); Zastron (TM); Aliwal North 
(TM); Waterford (TM); Van Rhynsdorp (TM); Clanwilliams (TM); Cra- 
dock (TM); Kakamas (UML); Keimoes (TM); Marais (IM); Paarl (TM); 
Pondoland (MF); Stellenbosch (TM); Upington, Orange River (UML); Wil- 
lowmore (MF, TM); Worcester (TM, UML);. — S. Afrika: (mir unbe- 
kannte Lokalıtäten): Citrusdal (TM); De Doorns (TM); Robertson (TM); 
Wolfhardt (TM). — SW. Afrıka: Windhoek (TM); Malta Ptbg. (TM); Wa- 
terberg (TM); btw. Karıbıb — Erongo (IM). 


T. coronatus diana Beauvois: Senegal: Dakar (ZMB); Rufisque (HM); 
ohne nähere Angaben (ZMB). — Guinea: Conakry (E). — Liberia: ohnen ähe- 
re Angaben (ZMB). — Ghana: „Goldküste“ (AKM). — Tschad: N’Gouri 
distr. de Kanem (MNM, MRAGC, E). — Cameroun: Adamaua, Bogo b. Mar- 
rua — Bom b. Garua (ZMB); Mittel Sanga (ZMB); Uba-Bama (ZMB); ohne 
nähere Angaben (ZMB). — Franz. Congo: Mayumbe (ZMB). — Gabon: 
Libreville (HM). — Cabinda (HM). — Congo: Mayidı (MRAC). — Ango- 
la: Benguella, Rio Cubal (ZMB); Lobito (BM); Quirimbo (BM). — Südwest- 
Afrıka: Windhuk (MRAC, TM, ZMB, E); Okawango, Mabularand (ZMB); 
Berseba (ZMB); Gibeon (ZMB); Okahandja (AKM, HM, MM, ZMB); 
Omaruru (ZMB); Rehoboth (AKM, BM, MM, ZMB); Herero (ZMB); Go- 
babis (AKM, ZMB, E); Chamis (ZMB); Keetmanshoop (AKM, ZMB, E); 
Namaland (ZMB); Gr. Barmen (ZMB); Voitgtgrund (BM, E); Satansplatz 
(BM); Hoffnung (BM); Okatumba-Ost (MNM). 


T.coronatus natio (?) natalensis Kolbe: S. Afrıka, Natal: Bergville 
Dist., Cathedrale Peak, Drakenberg, 6000 ft (BM); Cedara (MNM extr. 
Var.); Durban (ZMB, BM); Estcourt (UML); Port Natal (ZMB); Royal Nat. 
Park (UML). 
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Namenregister 


Die römischen Zahlen I—III, die den Seitenzahlen vorangehen, beziehen sich 


auf den 1., 2. und 3. Teil der vorliegenden Monographie. 


Alissonotum Arrow 
Anodon Fairm. 
Aphonodelus Kolbe 
Aphonoproctus Kolbe 
Astaborus Thoms. 
Callistemonus Pr. 
Coptorrhinus Dejean 
Ferreiria subg. n. 
Heteroconus Kolbe 
Heteroligus Kolbe 
Heteronychidius Paul. 
Heteronychus Burm. 


Homoeomorphus Burm. 


Hyboschema Per. 
Idioschema Arrow 
Lissodon Paul. 
Lonchotus Arrow 
Marronus Coqu. 
Mellissius Woll. 


abessinicus Endr. 
abyssinicus Jack 
adelphus Kolbe 
adolescens Brancsik 
adumbratus Woll 
aequatoris Endr. 
afrıcanum sp. n. 
agysimbanus Fairm. 
algerinum Herbst 
a. algerinum Herbst 
a. tchadense Paul. 
alternans Kolbe 
amplipennis Fairm. 
amplus Kolbe 
andersoni Jack 
angolense Endr. 


Gattungen und Untergattungen 


1.600 

III. 118 

ER MO 

III. 206 

III. 147 

1. 11, 191 

II. 232 
‚11,111. 188 
. 8, III. 120 
. 11, II. 206 
25 

8, 24 
21000 144 
Re 

. 9, III. 140 
5 
7, 1. 334 
9 ATI. 153 
"85.111. 128 


en BE m EEE mn BEE en BEE man BEE mm BEE m BEE ma DEE m EEE an BEE m BE m | 


Musurgus Vauloger 


Neotemnorrhynchus Janss. 


Nimbacola Paul. 
Orsilochus Burm. 

Oryx Guer. 
Paranodon Cock 
Parisomorphus Schauf. 
Pentodon Hope 
Pentodontoschema Per. 
Phyllognathus Eschsch. 
Podalgus Burm. 
Prionoryctes Arrow 
Pycnoschema Thoms. 
Pycnoschema s. str. 
Temnorrhynchodes Prell 
Temnorrhynchus Hope 
Temnorrhynchus s. str. 
Toxophyllus Fairm. 


Arten und Unterarten 


III. 208, 215 
T. 30, 60 
III. 220 

1. 55 

III. 128, 131 
111.957 
0122 
III. 273 
Bo 

11. 321 
77321 

I. 55 

1. 27, 40 

I. 34, 83 
BON 7 
III. 148 


angolense Paul. 
angolensis Jack 
anthyocus Fairm. 
antiochus Fairm. 
antıorıı Gestro 
appıus Burm. 
approximans Kolbe 
arıtor Fabr. 
.arator Fabr. 

. australis Endr. 

. borealis Endr. 

. centralis Endr. 

. clypealis Fairm. 

. occidentalis Endr. 


eo» po» pp » 2 2» 


. rugifrons Fairm. 
arenarıus Cast. 


1.6 
II. 233, 234 
I. 10, III. 142 
514,310. 19% 
III. 183 

I. 8, III. 118 
I. 9, III. 135 
1. 7, 1. 321 
1.7, 11.323 
I. 10, III. 183 
I. 6,18 

I. 11.493 

I. 10, III. 146 
II. 150 

III. 233, 234 
I. 12, III. 232 
III. 235 

I. 9, III. 138 


III. 148 

I. 66 

III. 266 

III. 266 

III. 151, 159 
III. 208, 216 
1.374.102 
I. 33, 74 

I. 33, 78 

I. 33, 79 

I. 33, 78 

I. 33, 78 

I. 33, 79 

I. 33, 79 

I. 33, 79 

III. 220 


argodi Paul. 

aries auct. 
armatum Basıl. 
armatum Thoms. 
ascanius Kolbe 
astovensis Arrow 
atratus Gerst. 
atratus Klug 

a. atratus Klug 

a. obtusifrons Fairm. 
australis Endr. 


‚baal Reiche u. Saulcy 
‚b.baal Reiche u. Saulcy 
b. sennaariensis Fairm. 
bacchus Burm. 
basilewskyi Endr. 
beiranus Per. 
bianoensis Burg. 
bituberculatum Burg. 
bituberculatus Kolbe 
borbonicus Coquerel 
borealis Arrow 
oorealis Endr. 
bouvieri Fairm. 
brevis Qued. 
breviusculus Arrow 
brittoni Endr. 
brittoni Ferr. 

bubalus Per. 
bukobensis Kolbe 
burgeoni Paul. 
burmeisteri Arrow 


cadmus Oliv. 

camerunum Kolbe (Aliıss.) 
camerunum Kolbe (Pycn.) 
camerunus Prell 

caniculus Arrow 

caper Prell 

‚capicola Per. 

capreolus Qued. 

cavifrons Lesne 

centralis Endr. 
chinchoxonicus Kolbe 
cıterniı Paoli 

claudius Klug 

‚clementi sp. n. 
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1.5 clypealis Fairm. 1.79 

II. 324 clypeatus Klug 10.236,252 
III. 155 collare Burg. III. 166 

III. 150, 153 collare Endr. III. 166 
1.35.93 confinis Prell III. 220 

II. 334, 337, 338 congoanus Paul. III. 233 

I. 54 congoensis Kolbe 1. 36,99 


I. 30, 61 
I. 30, 63 
I. 30, 63 
I. 79 


III. 241, 269 

II. 270 

RD 20 

II. 184 

10292, 46 

I. 104 

111.207, 210,211 
II. 155 

I. 29, 52 

II. 134 

II. 353 

1. 78 

III. 138, 139 

III. 210, 211, 227 
III. 195, 196, 202 
II. 152, 178 

I. 36, 95 

III. 265 

I. 62 

III. 239, 260 

III. 184 


III. 219 

1.21 

III. 168 

III. 195, 196, 203 
III. 200 

II. 324, 326 

II. 325, 327 

III. 195, 196, 200 
III. 173 

1. 78 

III. 274 

I. 33, 82 

III. 220 

II. 121, 122 


conicifrons Fairm. 
consimilis auct. 
consimilis Kolbe 

consors Prell ı. 1. 
contractum Boh. 
coquereli Fairm. (Paran.) 


coquereli Fairm. (Temnorrh.) 


cordatus sp. n. 
coriaceipennis Kolbe 
cornutus Thunb. 
coronatus Fabr. 

c. coronatus Fabr. 
c. dıana Beauv. 

c. natalensis Kolbe 
corpulentum Per. 
corvinus Klug 
corvinus Kolbe 
corydon Oliv. 
costatus Lansb. 
crassus Klug 
crassus Kunckel 
cribratus Bates 
cricetus Hausm. 
cuniculus Burm. 
curticollis Sternb. 
curtum Endr. 
cuspidatum Thomas. 


deceptor Per. 
degener Fairm. 
degener ab. n. 
densatifrons Fairm. 
denticunlatus Prell 
deplanatum Raftr. 
desaegeri Burg. 
descarpentriesi Paul 
diana Beauv. 
digitatus Brancsik 
dissidens Per. 
diversum Per. (Pent.) 
diversum Per. (Pycn.) 


II. 336, 337, 339 
I. 64 

I. 31, 66 

I. 46 

1. 14 

III. 119 

III. 234, 244 
I. 36, 101 

1. 12 

III. 188 

III. 241, 272 
III. 241, 275 
III. 241, 275 
III. 241, 275 
III. 163 

I. 69 

1. 31 

III. 151, 160 
I. 30, 59 

II. 335, 337, 340 
II. 344 

III. 236, 251 
I. 27, 43 

1. 18 

II. 344 

II. 172 

III. 150, 155 


11 325 331 
III. 184 

I. 33, 74 
1.62 

III. 207 

III. 148 
1.32, 7 
III. 235, 247 
III. 274 

III. 125 

I. 62 

II. 325, 329 
III. 153, 171 
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d. cavifrons Lesne 
d. diversum Per. 


elatior Prell ı. litt. 
elongatus Arrow 
emarginatum Endr. 


endroedyyoungai sp. n. 


erectilobus Arrow 
eudoxus Woll. 
excellens Arrow 
exiguus Kolbe 


faunus Per. 
flavipennis Arrow 
flavopilosus Prell 
fortipes Fairm. 
fossor Reiche 
foveipennis Fairm. 
foveolatus Jack 
fraudulentum Per. 
freyi Endr. 


ganglbaueri Fairm. 
gazanus Arrow 
geotrupinus Qued. 
gerstaeckeri Kolbe 
glabrinasum Kolbe 
glauningi Kolbe 
gracilis Paul. 
grandicornis Fairm. 
gnineensis Kolbe 


hilarıs Schauf. 


immarginatum Paul. 
impressicollis Fairm. 
impudens Jack 
incuriosum Bend. 
indenticulatus ab. n. 
indigus Per. 
indotatus Per. 
infans Kolbe 
infrictus Per. 
inoportunus Ferr. 
inops Per. 
insignificus Jack 
intermedius Prell 
intrusus Per. 


Ill. 173 
IT: 173 


I. 86 
III. 238, 259 
III. 164 

II. 325, 331 
III. 267 

III. 129 

11T. 121, 123 
I. 47 


TI. 273 
III. 236, 249 
1. 25 

II. 182 

I. 35, 90 
II. 125 

I. 36, 100 
II. 325, 333 
11.237, 256 


III. 138, 140 
II. 223 

III. 209, 211, 230 
I. 55 

I 17 

III. 274 

I. 35, 89 

III. 235, 248 
1114274 


1117.2135 


III. 148 
IIT..101:9 
1.284509 
Ill. 147 
I. 34, 79 
I. 43 

I. 61 

I. 28, 49 
I. 41 

I. 27, 43 

I. 102 

I. 34, 88 

III. 195, 196, 199 
111.192 


jackı Arrow 


karruense Arrow 
kerandeli Paul. 
kochi Eerr. 


lacordairei Thoms. 
laesicorne 'Thoms. 
laevilineatus Fairm. 
laevipenne Paul. 
lamottei Paul. 
lateretusus Fairm. 
laticollis Prell 
latum Endr. 

latus Arrow 

lentus Burm. 

licas Klug 
lineaticolle Burg. 
lucubensis Brancsik 
luna Fairm. 

l. erectilobus Arrow 
l.luna Fairm. 
lusingae sp. n. 
Invungensis Burg. 


madagassus Endr. 
maschunum Per. 
maschunus Per. 
meles Billb. 
memnonius Kolbe 
minimum Paul. 
minor Burg. 
minor Kolbe 
minor Paul. 
minutus Burm. 
miser Arrow 
modestus Thoms. 
mohelicus Paul. 
mollis Endr. 
monodi Paul. 
morio Lacord. 
mosambicus Per. 
musicum Arrow 
muticus Bend. 
muticus Burm. 


nanus Brancsik 
natalensis Kolbe 


I. 33, 81 


Ill. 141 
III. 148 
Ill. 188, 190 


III. 151, 166 
IE 166 

I. 41 

III. 168 

III. 143 

II. 340 

III. 196, 204 
II. 162 

II. 336, 337, 343 
II. 336, 338, 344 
I. 31, 48 

II. 161 

I. 29, 56 

III. 240, 266 
III. 236, 268 
III. 268 

I. 35, 92 

1. 73 


I. 75 

III. 152, 169 
I. 68 

III. 209, 210, 21° 
I. 34, 87 
III. 148 

III. 208, 213 
III. 167 

III. 239, 262 
I. 28, 47 
III. 209, 224 
I. 90 

II. 337, 346 
18374107. 

I. 37, 106 
III. 145 

I. 37, 104 | 
III. 168 | 
I: 32,70 
III. 121, 125 


111.121, 122 
Ill. 274 
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aiger Klug 
aigrum Arrow 
aireum Burm. 
nitens Paul. 
nitidus Bend. 
nossibeanus sp. n. 


obtusifrons Fairm. 
occidentale Paul. 
occidentalis Endr. 
operculatum Thoms. 
'o.camerunum Kolbe 
o. laevipenne Paul. 
o.musicum Arrow 


o. operculatum Thoms. 


orion Oliv. 
oryctoides Decelle 
oryzae Britton 
overlaeti Burg. 


palpale Arrow 
paolii Arrow 


parumpunctatus Burm. 


parvicorne Fairm. 
parvus Burm. 
pauperatus Per. 

p- pauperatus Per. 
p. nitidus Bend. 
pentodontinus Kolbe 
pentodontinus Paul. 
peringueyi Arrow 
perrieri Fairm. 
petulans Kolbe 
pilifrons Paul. 
planifrons Prell 
plebejus Klug 
politum Arrow 
politus Arrow 
popei Endr. 
praevius Kolbe 
prostome Fairm. 


psendocongoensis Ferr. 


puerilis Kolbe 
punctatissimus Arrow 
puncticollis Jack 
punctiger Kolbe 
punctiluna ab. n. 
punctipenne Endr. 
punctulatum Endr. 


I. 26, 39 
II. 172 

II. 325, 332 
1.248903 

1. 65 

II. 335, 347 


I. 61 

III. 148 
1.79 

II. 152, 166 
III. 168 

III. 168 

III. 168 

III. 168 

III. 184, 186 
II. 129, 132 
I. 104 

III. 234, 242 


II. 157 

I. 30, 57 

I. 34, 86 

II. 153, 179 

I. 34, 85 

I. 31, 64 

I. 31, 65 

I. 31, 65 

III. 209, 211, 225 
II. 227 

III. 209, 210, 223 
III. 235, 245 
III. 226 

III. 147 

1. 2107 231 

I. 29, 54 

III. 152, 177 

II. 335, 337, 378 
II. 129, 132 
III. 203 

III. 149, 180 

I. 104 

I. 36, 98 

II. 336, 337, 351 
I. 35, 94 

III. 237, 253 
III. 268 

II. 170 

II. 162 


pygidialis Kolbe 


raffrayı Fairm. 
repandus Burm. 
retusus Fabr. 
robustus Prell 
rotundus Arrow 
rude Raftr. 
rudestriatus Fairm. 
rufipes Burm. 
rufopiceus Arrow 
rugatus Kolbe 
rugifrons Fairm. 
rugosicollis Sternb. 
rusticus Klug 
r.niger Klug 

r. rusticus Klug. 


saccharıı Paolı 
sanctaehelenae Blanch. 
schoutedeni Burg. 
scrofa Har. 

scutiger Kolbe 
sebastianı sp. n. 
semimas Kolbe 
sennaariensis Fairm. 
sıcardi Arrow 
sılenus Herbst 
simillimum ab. n. 
simplicicolle Kolbe 
simulans Jack 
sjöstedti Kolbe 
sobrinum Per. 
spadiceus Kolbe 
spectativum Kolbe 
splendens Sternb. 
spurins Boh. 
stehliki Ferr. 
stricticeps Fairm. 
stridens Vauloger 
stromsi Duviv. 
sublaevepygus Paul. 
subulatum Qued. 
suillum Kolbe 


tchadense Paul. 
tschadensis Endr. 
tenuestriatus Fairm. 
thomsoni Raffr. 


192572 


III. 239, 261 
III. 237, 254 
II. 238, 257 
III. 220 

II. 335, 337, 351 
III. 148 

I. 90 

II. 145 

III. 195, 196, 198 
BET A 
1.75 

II. 336, 337, 353 
I. 26, 37 

I. 26, 39 

I. 26, 38 


1. 57 

I. 74 

II. 150 

II. 150, 157 
III. 237, 255 
517208, 211,217, 
II. 167 

11, 270 

II. 336, 338, 354 
III. 160 

II. 325, 329 
II. 153, 176 
I. 36, 97 
III. 240, 268 
I. 14, 16 
II. 273 
174 

II. 344 

III. 188 

III. 195, 203 
II. 182 
1.12 

III. 239, 262 
III. 273 

III. 151, 163 
11T. 151, 161 


Ma 
I. 104 
I. 27, 41 
III. 148 
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transvaalensis Per. 
transvaalicus Kolbe 
tridens Raffr. 
tridentatus Lansb. 
tristis Boh. 
truncaticeps Fairm. 
t. abessinicus Endr. 


t. truncaticeps Fairm. 


truncatus Klug 


uelense Burg. 
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12 74 vagabundus Arrow 
I. 61 verreauxii Westw. 
III. 148 viator Per. 

III. 240, 265 vicinus Ferr. 
128,51 vixstriatus Jack 


III. 208, 214 

III. 208, 215 

TIr 208, 211,214 
III. 234 


wilmsi Kolbe 
wittei Janss. 


III. 168, 243 zanzibaricus Kolbe 


III. 209, 211, 226 
III. 160 

1. 61 

III. 184 

I. 29, 53 


I. 41 
1.355,90 


1.273 
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Die außerafrikanischen Arten der Gattung Dicladispa 
Gestro, 1897 (Coleoptera: Chrysomelidae: Hispinae) 


Von M. Würmli, Tutzing 


Abstract 


Würmli,M.: The species of Dicladispa outside Africa. (Coleoptera: Chry- 
somelidae: Hispinae). 


An illustrated revision of the palearctic, oriental and australian species of 
Dicladispa is given. From the 18 hitherto recognized taxa 12 remain valid. 


Einleitung 


Die Gattung Dicladispa umfaßt ungefähr 125 Arten, von denen die mei- 
sten ın der äthiopischen Region vorkommen. Ihnen hat Uhmann (1966) eine 
eigene vorläufige Arbeit gewidmet, in der er die Gattung in elf Kreise auf- 
teilt. Außerhalb der äthiopischen Region hat man bisher 18 Taxa festgestellt 
(sec. Uhmann 1958/64 und Zoological Record bis 1971). Von diesen 18 an- 
erkenne ich noch 12 Arten an. Die hohe Zahl von 6 Synonymen (dazu 2 syn- 
onyme afrikanische Arten) läßt sich auf verschiedene Gründe zurückführen. 
Man hat oft die Variabilität der systematischen Kriterien zu wenig berück- 
sichtigt. Die Skulptur des Halsschildes (glatte Stellen, Furchen, Gruben, De- 
pressionen etc.) ist beispielsweise sehr variabel. Ihre Rolle als systematisches 
Kriterion ist auch bei anderen Gattungen (z. B. Dactylispa) zu überprüfen 
(cf. Dorcathispa, Würmli 1975). Ferner haben Fehlinterpretationen früherer 
Taxa zu ungerechtfertigten Neubeschreibungen geführt. Schließlich haben es 
frühere Bearbeiter, besonders Uhmann, nicht gewagt, an alten liebgeworde- 
nen Arten zu rütteln und sich von historischen Hypotheken zu lösen (z. B. 
D. boutani-armigera, D. pavida-pallescens-pallida). Auf die Einzelheiten und 
die Begründungen der Synonyme werde ich im systematischen Teil eingehen. 


Vermutlich werden sıch auch beı den äthiopischen Arten rund ein Drittel 
Synonyme ergeben. Die Zahl der gültigen Arten wird sich sicher beträchtlich 
verkleinern, auch wenn man ohne Zweifel noch neue Arten entdecken wird. 
Bei Neubeschreibungen ist äußerste Vorsicht geboten. Ich war zunächst da- 
von überzeugt, zwei neue Arten im Material zu haben. Diese Vermutung hat 
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sich dann erst am Ende der Revision als falsch erwiesen. Von isolierten Neu- 
beschreibungen ohne zusammenfassendes Studium der verwandten Arten ist 
deswegen ganz abzuraten. 


Systematischer Teil 


Genus Dicladispa Gestro, 1897 
1897 Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 18 [38]: 81. 


Auf die Definition der Gattung Dicladispa will ich hier nicht mehr ein- 
gehen. Dies ist bereits früher geschehen (Würmli 1975). Auf eine merkwürdi- 
ge zoogeographische Tatsache möchte ich hinweisen: Die Arten von Neugui- 
nea (D. fabricii, kapauku, pembertoni) sind geographisch von den übrigen 
Arten isoliert. Borneo und Sulawesi, die Philippinen und die Molukken be- 
herbergen nach bisherigen Kenntnissen keine Art der Gattung Dicladispa. 
Eine Erklärung dafür ist schwer zu geben. Die Arten aus Neuguinea sind 
morphologisch jedenfalls mit der weitverbreiteten D. armigera nahe ver- 
wandt. 


In den Literaturübersichten bei den einzelnen Arten habe ich nur die 
wichtigsten Zitate angegeben. Alles weitere — auch über Biologie und Oko- 
logie — entnehme man dem Katalog von Uhmann (1958/64). Wo sich aller- 
dings unsere Ansichten nicht decken, ist die Literatur vollständig angeführt. 

Die Längenangaben beruhen auf eigenen Beobachtungen. Frühere Anga- 
ben sind fast durchwegs unbrauchbar. 

Die Verbreitungskarten sind nach meinen früheren Richtlinien (Würmli 
1975) zusammengestellt. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1. Dornbewehrung des Halsschildes einteilig, d. h. alle Dornen haben 
die Basis gemeinsam (Abb. 1, 3, 4, 5). Grundfarbe gelbbraun, bei 
D. dama schwarz. 2 


—  Dornbewehrung des Halsschildes zweiteilig, d. h. von den insgesamt 
5 Dornen haben 4 die Basis gemeinsam, 1 Dorn steht deutlich ge- 
trennt hinter dem Büschel von 4 Dornen (Abb. 6, 9, 11). 6 


2. Halsschild mit mindestens 10 Dornen (Abb. 1, 3). 3 
—  Halsschild mit höchstens 8 Dornen (Abb. 4, 5). 4 
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Tier gelbbraun gefärbt, Körper dicht und lang goldgelb behaart, 
Haare 0,10—0,12 mm lang. Halsschild mit 13 fächerartig ausge- 
breiteten, langen Dornen, die einem ohrförmigen, seitlichen Aus- 
wuchs entspringen (Abb. 1). Das 5 besitzt auf dem 1. Fühlerglied 
einen Dorn (Abb. 2). Länge 3,4—3,5 mm. Syrien und ganz Afrika. 
1. D. comata 


Tier schwärzlich, Abdomen braun, nur auf dem Halsschild mit we- 
nig dichten, kurzen, angepreßten, schuppenförmigen Haaren. Hals- 
schild mit 9—10 ähnlich wie bei D. comata angeordneten Dornen; 
die Dornen entspringen einem länglichen Stiel (Abb. 3). Länge 
6 mm. Burma, Assam. 2. D. dama 


. Halsschild mit 7—8 Dornen, von denen die 2 oder 3 letzten 
(Abb. 4, „Afterdörnchen“ sec. Uhmann) mindestens um die Hälfte 
kürzer als die vorhergehenden sind. Flügeldecken mit zahlreichen, 
sehr langen Dornen, Decken sehr lang behaart, Haare sehr fein, 
gelblich, mindestens halb so lang wie die längsten Dornen. Körper 
gedrungen, 3,8—4,7 mm lang. Indien, Yemen, Afrika. 

3. D. pallescens 
Halsschild mit 5 Dornen, von denen der letzte halb so lang wie der 
vorhergehende ist (Abb. 5). Flügeldecken mit kürzeren Dornen, die 
Haare sind bloß 1/4 so lang wie die Dornen. Körper länglich. Mit- 
telmeergebiet und Kanarische Inseln. 


. Halsschild mit zahlreichen, langen (0,10—0,15 mm) Haaren fast 
vollständig bedeckt. Dornen des Halsschildes kürzer (Abb. 5), ge- 
drungener; der 2. Dorn ist beispielsweise 0,45—0,55 mm (x = 0,49, 
s = 1,49) lang. Der gemeinsame Stiel der Seitendornen kräftiger, 
länger, breiter. Die Dornen der Flügeldecken am Grunde dicker, 
Punktierung der Flügeldecken dichter, oft mit Zusatzpunkten und 
Zusatzreihen. Der häufigste Färbungstypus ist der folgende: 
Grundfarbe fahler braungelb, dafür mit einem größeren Anteil an 
schwarzer Zeichnung, die am Grunde der Deckendornen (oft zu 
Bändern zusammenfließend) und am Halsschild (abgesehen von teil- 
weise oder ganz schwarzen Dornstiel) auftritt. Fühler oft schwarz. 
Kanarische Inseln. 5. D. occator 


Halsschild mit ungefähr gleich langen, aber spärlichen Haaren, die 
den Halsschild keineswegs dicht bedecken. Dornen des Halsschildes 
länger, der 2. Dorn 0,53—0,67 mm lang (x = 0,60, s = 2,03, Mit- 
telwert von dem von D. occator signifikant verschieden mit 
t = 5,55, P« 0,01). Der gemeinsame Stiel der Dornen ist kleiner. 
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Abb. 1—14: 


Dornen der Flügeldecken am Grunde schlanker, Punktierung stets 
ohne Zusatzpunkte und Zusatzreihen. Grundfärbung stets rötlich- 
braun, nur die Dornen schwarz, die schwarze Zeichnung viel we- 
niger ausgedehnt. Mittelmeergebiet bis Südrußland und Naher 
Osten. 4. D. testacea 


Arten aus der orientalischen Region, Ostgrenze der Verbreitung ist 
Flores. 


Drei veränderliche Arten aus Neuguinea und den umliegenden In- 
seln. 


Dornen der Flügeldecken und besonders des Halsschildes überlang 
(Abb. 6, 9, bes. D. megacantha), deutlich geschweift, nicht gerade. 
Der 4. Halsschilddorn, der rechtwinklig zur Körperachse absteht, 
ist mindestens so lang wie der ganze Halsschild breit ist. Halsschild 
in der Mitte ohne glänzende Linie oder Furche, ganz flach, durchge- 
hend chagriniert, eventuell mit wenigen, größeren, glänzenden 
Punkten. Flügeldecken ziemlich stark konvex (Abb. 8), nach der 
Einbuchtung hinter den Schultern ziemlich stark erweitert (bes. bei 
D. aerea, weniger bei D. megacantha). Körper dunkel erzfarben, 
ohne blauen oder grünen Metallschimmer. Rein indische Arten. 


Dornen der Flügeldecken und des Halsschildes (Abb. 11) viel kür- 
zer, etwa halb so lang wie bei den unter 8 abgetrennten Arten. Dor- 
nen gerade oder leicht gebogen, selten leicht geschweift. Der 
4. Halsschilddorn ist 0,5—0,6mal so lang wie die Halsschildbreite. 
Halsschild grob punktiert mit einer glänzenden Mittellinie, Mittel- 
feld oder Furche. Flügeldecken wenig konvex, gegen hinten wie bei 
fast allen Dicladispa-Arten nur leicht erweitert. Körper schwarz, 
meist mit grünem oder blauem Metallschimmer (Ausnahme D. al- 
ternata). Auch außerhalb Indiens vorkommend. 


Tier klein, 2,8—3,1 mm (sec. Gestro 1897 31/4 mm) lang. Körper 
gedrungen, stark oval erscheinend, Flügeldecken stark konvex, im 


10 


1—2. Dicladispa comata (Weise), 1. Halsschilddornen, 2. 1. Fühler- 


glied. 3. D. dama (Chap.), Halsschilddornen. 4. D. pallescens (Guerin-Men.), Hals- 
schilddornen. 5. D. occator (Brulle), Halsschilddornen. 6—8. D. aerea (Gestro), 
6. Halsschilddornen, 7. Flügeldeckenumriß von oben, 8. Flügeldeckenumriß von der 
Seite. 9—10. D. megacantha (Gestro), 9. Halsschilddornen, 10. Flügeldeckenumriß 
von der Seite. 11—12. D. alternata (Chap.), 11. Halsschilddornen, 12. Ende der Flü- 
geldecken. 13. D. armigera (Ol.), Ende der Flügeldecken. 14. D. pembertoni Gress., 


Ende der Flügeldecken. 
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10. 


basalen Viertel mit einer queren Depression, nachher (von der Seite 
gesehen) bauchig (Abb. 8) und in Dorsalansicht gegen hinten stark 
erweitert (Abb. 7). Halsschild — wenn überhaupt — mit nur we- 
nigen, undeutlichen und chagrinierten Gruben, bzw. Punkten. Dor- 
nen des Halsschildes (Abb. 6) und der Flügeldecken kürzer als bei 
D. megacantha. Fühler kürzer, gedrungener, das Verhältnis Fühler- 
länge: Körperlänge = 0,50—0,55. Fühler gegen das Ende zu nicht 
verdickt, Breite des 10. Gliedes: Breite des 3. Gliedes = 1,0. 

6. D. aerea 
Tier größer, 3,5—4,3 mm lang. Körper schlanker, paralleler. Flü- 
geldecken von der Seite gesehen flach (Abb. 10), in Dorsalansicht ge- 
gen hinten weniger erweitert. Halsschild mit zahlreichen glänzen- 
den Punkten oder Gruben. Dornen des Halsschildes (Abb. 9) und 
der Flügeldecken extrem lang. Fühler schlanker, länger, Fühler- 
länge: Körperlänge = 0,66. Fühler leicht keulenförmig verbreitert, 
Breite A,,: Breite A, = 1,4. 7. D. megacantha 


Schwarz, ohne blauen oder grünen Metallschimmer, wohl aber oft 
mit dunklem Erzschimmer. Fühler fadenförmig, gegen das Ende zu 


kaum verbreitert, Breite A,,: Breite A, = 1,1—1,3. Hinterrand 
der Flügeldecken mit deutlichen Dornen (Abb. 12). Beine tief dun- 
kelbraun bis schwarz. Sumatra, Java, Flores. 8. D. alternata 


Schwarz mit blauem oder grünem Metallschimmer. Fühler gegen 
das Ende zu deutlich verbreitert, Breite A,,: Breite A, = 1,6 bis 
1,7. Hinterrand der Flügeldecken ohne Dornen (Abb. 13), besten- 
falls noch mit winzigen Zähnchen. Beine rotbraun bis schwarz, je- 
doch oft rotbraun. Weit verbreitet. 9. D. armigera 


Tier groß, 5,0—6,25 mm lang (im Durchschnitt 5,6 mm), ganz 
schwarz mit sehr deutlichem stahlblauen Metallschimmer, eine rot- 
braune Färbung tritt nie auf, auch auf den Beinen nicht. Dornen auf 
den Flügeldecken sehr lang. Auf dem hinteren Drittel der Flügel- 
decken stehen die Dornen II 3, II 5, VI 4, VI 5, ihre Basen bilden 
ein ziemlich regelmäßiges Trapez, weitere Zusatzdornen fehlen 
vollständig, bloß IV 4 und II 6 können als Zähnchen angedeutet 
sein; sehr selten ist IV 4 stark entwickelt. 10. D. kapauku 


Tiere klein, meist 4,1—5,2 mın (im Durchschnitt 4,6 mm) lang, sehr 
selten 5,7 mm erreichend, stets mit rotbrauner, selten sehr dunkel 
rotbrauner Färbung an den Beinen (basale Hälfte der Schenkel stets 
rotbraun), dem Halsschild und dem Kopf. Halsschild eventuell mit 
metallischem grünen Schimmer, Flügeldecken nie mit stahlblauem 
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Schimmer. Dornen auf den Flügeldecken kürzer. Es sind zu den 
Dornen II 3, II 5, VI 4, und VI 5 stets zahlreiche, oft lange Zusatz- 
dornen vorhanden, IV 4 ist stark entwickelt. 11 


11. Die apikalen 3 oder 4 Dornen des Flügeldeckenrandes reduziert, 
nur noch zahnförmig (Abb. 14). Flügeldecken mit purpurnem, 
Halsschild mit grünem Schimmer, Halsschilddornen dunkelrot- 
braun, Beine hellrotbraun. 12. D. pembertoni 


— Die apikalen 3 oder 4 Dornen viel länger, ungefähr halb so lang 
wıe die lateralen Dornen. Flügeldecken glänzend schwarz, ohne 
purpurne Reflexe, Halsschild rotbraun, ohne grünen Schimmer, Beine 
rotbraun. Wenn das Tier stark verdunkelt ist, werden der Hals- 
schild und die Beine dunkelrotbraun; ın der basalen Hälfte der 
Schenkel ist das Rotbraun stets erhalten. 11. D. fabricii 


Die einzelnen Arten 


1. Dicladispa comata (Weise, 1922) (Abb. 1—2, Karte 1) 


1922 Hispa comata Weise, Phil. J. Sci. 21: 84. 
1936 Cirrispa conradsi Uhmann, Arb. Morph. Taxon. Ent. 3: 123—124. 
1966 Dicladispa comata + Cirrispa conradsi, Uhmann, Päp. avuls. 19 (1): 17. 
1975 Dicladispa comata, Würmli, Ent. Arb. Mus. G. Frey 26: 72. 

Wie bereits ausgeführt (Würmli 1975) ıst die Cirrispa conradsi das & 
von Dicladispa comata. Die verschiedene generische Zuordnung kam durch 
den Dorn auf dem 1. Fühlerglied (Abb. 2) zustande. 


Verbreitung: Ähnlich wie D. pallescens weit verbreitet. Von Syrien 
(Haleb) und Ägypten (El Matarije nördlich Kairo) bis Schwarzafrika: „Se- 
negal“; Zaire (Parc Garamba); Tansanıa (Insel Ukerewe im Viktoriasee); 
Angola!) (Vila Arriaga); Rhodesien (Salisbury; Umtali; Umcheki River); 
Botswana (Ngamiland) (Karte 1). 


2. Dicladispa dama (Chapuis, 1877) (Abb. 3) 


1877 Hispa dama Chapuis, Ann. Soc. ent. Belg. 20: 52. 

1888 Hlispa abdominalis Baly, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 6 [26]: 664 
bis 665. 

1897 Hıispa dama + abdominalis Gestro, ibidem (2) 18 [38]: 81—82, nota. 

1919 Hispa dama Maulik, Fna Brit. India, Hisp. p. 248, 253—254, fig. 75. 


Verbreitung: Indien („India or.“, Chapuis); Assam; Burma (Bhamö). 


1) Die mit Stern bezeichneten Fundorte sind in den Karten nicht oder nur an- 
nähernd genau eingezeichnet. 
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3. Dicladispa pallescens (Guerin-M£neville, 1841) (Abb. 4, Karte 2) 


1841 Hispa pallescens Guerin-Meneville, Rev. Zool. 1841: 13. 

1841 Hispa pallida Gu£rin-MEeneville, ibid., p. 13—14. Nov. syn. 

1901 Hispa pavida Weise, Dtsch. Ent. Z. 1901: 234—235. Nov. syn. 

1919 Hispa pallescens Maulik, Fna Brit. India, Hisp. p. 248, 254—255, fig. 76. 
1928 Hispa Holtzi Uhmann, Arch. Naturg. 92 (A): 88—89, 91. 

1932 Hispa pavida Uhmann, Mitt. Zool. Mus. Berlin 17 (6): 878 [1931]. 

1952 Dicladispa pallescens + pavida Uhmann, Treubia 21: 235—236. 

D. pallescens ist eine sehr variable Art. Wie teilweise schon Uhmann 
vermutet hat, ist sie von den afrikanischen Arten D. pallida und D. pavida 
nicht zu trennen. Mit größter Wahrscheinlichkeit sind auch die Arten 
D. mombonensis (Weise, 1899), D. pilosula Gestro 1914, D. vicinalis (Perin- 
guey, 1898), D.straminea (Peringuey, 1898), D. basongoana (Uhmann, 
1930) und D. hebes Uhmann, 1956 ebenfalls Synonyme von D. pallescens. 
Jedenfalls muß der D. pavida-Kreis von Uhmann einer rigorosen Revision 
unterzogen werden (in Bearbeitung). 


Verbreitung: D. pallescens ıst die am weitesten verbreitete Hispine und 
die einzige, die in Afrika und Asıen vorkommt. Areal: Indien, Yemen, Ober- 
ägypten, Eritrea, Äthiopien, Senegal, Nigeria, Kenya, Tansania, Kongo, 
Angola, Malawi, Mogambique, Südrhodesien, Südafrika (Karte 2). 


4. Dicladispa testacea (Linne, 1767) 


1767 Hispa testacea Linn£, Syst. Nat. ed. 12: 603. 
1939 Hispa testacea Maulik, Proc. Zool. Soc. London (B) 109: 141—143, 145—146, 
fig. 2, map. 

1952 Dicladispa testacea Uhmann, Treubia 21: 233—234. 
1966 Dicladispa testacea Uhmann, Päp. avuls. 19 (1): 9. 

Verbreitung: Zirkummediterran verbreitet. Iberische Halbinsel, Süd- 
frankreich, Italien, Balkan, Ruthenien, Anatolien, Naher Osten, Nordafrika. 
Maulik (1939) hat eine Verbreitungskarte publiziert. 


5. Dicladispa occator (Brulle, 1838) (Abb. 5) 


1838 Hispa occator Brull&, in Webb & Berthelot, Canar. Ent. 1883: 73, t. 1, fig. 17. 
1952 Dicladispa occator Uhmann, Treubia 21: 234—235. 
1966 Dicladispa occator Uhmann, Pap. avuls. 19 (1): 9. 


Die Art ist ein Endemit der Kanarischen Inseln. 


6. Dicladispa aerea (Gestro, 1897) (Abb. 6—8, Karte 3) 


1897 Hispa (Dicladispa) aerea Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 18 
[38]: 125—126. 
1897 Hispa Belli Weise, Dtsch. Ent. Z. 1897: 127—128. 
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1919 Hispa aerea Maulik, Fna Brit. India, Hisp. p. 248, 253, fig. 74. 
1952 Dicladispa aerea Uhmann, Treubia 21: 237—238. 

Verbreitung: Indien, Bengal (“Barway), Orissa (Pottangi), Maharash- 
tra (*Deori), Mysore (Belgaum; North Kanara; Haliyal), Madras (Nilgirı 
Hills) (Karte 3). 


Karten 1—5: Verbreitung von 1. Dicladispa comata (Weise), 2. D. pallescens 
(Guerin-Me£n.), 3. D. aerea (Gestro), 4. D. megacantha (Gestro), 5. D. armigera (Ol.). 
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7. Dicladispa megacantha (Gestro, 1890) (Abb. 9—10, Karte 4) 


1890 Hispa megacantha Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 10 [30]: 
249—250, fig. 

1919 Hispa birendra Maulik, Fna Brit. India, Hisp. p. 248, 250—251, figs 71, 72. 
Nov. syn. 

1939 Hispa megacantha Uhmann, Treubia 17: 43. 

1975 Dicladispa birendra Würmli, Ent. basil. 1: 380. 


Obwohl die Beschreibung von Gestro unmißverständlich ist und seine 
Abbildung genau der Wirklichkeit entspricht, ist diese Art verkannt worden. 
Alle Zitate nach Gestro, nämlich Weise 1905, Maulik 1919, Uhmann 1934, 
Uhmann 1939 beziehen sich auf die javanische D. alternata (siehe dort). Aus 
diesem Grunde hat Maulık die echte D. megacantha noch einmal unter dem 
Namen D. birendra beschrieben. 


Verbreitung: Sıkkım (*Mungpho), Bhutan (Changra, 18 km südlich 
Tongsa), Assam (Shillong), Burma (Kareni Hills) (Karte 4). Die Art scheint 


ein Gebirgstier zu sein. Die bisherigen Fundorte liegen zwischen 1000 und 
1900 m Höhe. 


8. Dicladispa alternata (Chapuis, 1877) (Abb. 11—12) 


1877 Hispa alternata Chapuis, Ann. Soc. ent. Belg. 20: 52. 

1885 Hlıspa muricata Gestro, Ann. Mus. Hung. 5: 75—76. 

1905 Hıispa megacantha Weise, Dtsch. Ent. Z. 1905: 117. 

1919 Hispa megacantha Maulik, Fna Brit. India, Hisp. p. 248, 252, fig. 73. 

1934 Hispa alternata + megacantha Uhmann, Bull. Mus. Roy. Hist. Nat. Belg. 10 
, 

1939 Hispa alternata Uhmann, Treubia 17: 43. 

1952 Dicladispa alternata Uhmann, Treubia 21: 238. 


Verbreitung: Java, Sumatra, Westflores. In Bali, Lombok und Sumbawa 
sicher noch zu finden. 


9. Dicladispa armigera (Olivier, 1808) (Abb. 13, Karte 5) 


1808 Hispa armigera Olivier, Ent. 6: 763, t. 1, fig. 8. 

1861 Hispa cyanipennis Motschulsky, Schrenck’s Reise Amur 2: 238. Nov. syn. 

1887 Hispa aenescens Baly, J. Asıat. Soc. Bengal 55: 412. 

1905 Hispa boutani Weise, Arch. Naturg. 71, 1: 101. Nov. syn. 

1927 Hispa similis Uhmann, Suppl. Ent. 16: 116. 

1932 Hispa semicyanea Pic, Mel. exot.-ent. 60: 26—27. Nov. syn. 

1962 Dicladispa armigera ssp. yunnanica Chen et Sun, Acta ent. sin. suppl. 11: 
130, 137. Nov. syn. 

1969 Hispa yunusi Abdullah et Qureshi, Pakist. J. Sci. Ind. Res. 12: 103—104, 
fig. 1. Nov. syn. 


Die Arten D. boutani und D. similis sind von der typischen D. armigera 
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nicht zu trennen. D. armigera ist weitverbreitet und sehr variabel. Ich sehe 
deswegen keinen Grund, D. semicyanea und D. cyanipennis als gute Arten 
ewig weiterzuführen, zumal ihre Beschreibung auf D. armigera sehr gut paßt; 
die Typen beider Arten scheinen verschollen zu sein. Aus der Beschreibung 
der ssp. yunnanica gehen keine Unterscheidungsmerkmale hervor; sie wird 
mit D. boutani ssp. similis verglichen. Die Merkmale der Hispa yunusi sind 


absolut irrelevant. 


Verbreitung: Die Art ist ein weitverbreiteter (Karte 5), gefürchteter 
Reisschädling. Westpakistan, Indien, Nepal, Bangla Desh, Assam, Burma, 
Thailand, Laos, Vietnam, China südlich des 35. Breitengrades, Malaya, Su- 
matra, Taiwan, Ryu-kyu-Inseln. 


10. Dicladispa kapauku Gressitt, 1957 


1957 Dicladispa kapauku Gressitt, N. Guinea (n. ser.) 8: 319, 320—321. 
1957 Dicladispa linnei Gressitt nec Weise, ibid., p. 319, fig. 32a. 
1963 Dicladispa linnei Gressitt nec Weise + D. kapauku Gressitt, Pac. Ins. 5: 712 
bis 713, fig. 52. 

Was Gressitt als D. linneı und D. kapauku bezeichnet, stellt eine einzige 
Art dar. Nachdem ich den Typus von D. kapauku gesehen habe, besteht dar- 
an kein Zweifel mehr: Die Halsschildskulptur ist sehr variabel (ca. 400 Expl. 
untersucht) und ohne systematische Bedeutung. Da der Holotypus von D. lin- 
nei eine eindeutige D. fabricii ıst, muß die Art, die bisher allgemein (Gres- 
sitt, Uhmann) D. linnei geheißen hat, den Namen D. kapauku tragen. Ich 
war zuerst geneigt, auch kapaukn mit der sehr variablen D. fabricii zu ver- 
einigen. Doch sehr große, innerhalb gewisser Grenzen homogene Serien von 
verschiedenen Fundorten zeigen, daß D. kapauku eine gute Art ist. 


Verbreitung: Ganz Neuguinea. 


11. Dicladispa fabricii (Guerin-Meneville, 1838) 


1838 Hispa Fabricii Guerin-M£neville, in Duperrey, Voy. Coquille, Zool. 2, 2: 140. 
1905 Hispa Linnei Weise, Arch. Naturg. 71, 1: 101. Nov. syn. 
1963 Dicladispa fabricii Gressitt, Pac. Ins. 5: 711—712. 

Der Holotypus von D. linnei ist eine sehr dunkle D. fabricii. Was Gres- 
siıtt und Uhmann als D. linnei aufgefaßt haben, ist D. kapauku. D. fabricii 
ist eine sehr veränderliche Art (siehe auch D. pembertoni). 


Verbreitung: Neuguinea, New Britain, New Ireland, Bougainville (Sa- 


lomoninseln). 
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12. Dicladispa pembertoni Gressitt, 1957 (Abb. 14) 
1957 Dicladispa pembertoni Gressitt, N. Guinea (n. ser.) 8: 319, 321—322, fig. 32 b. 


Ich hätte diese Art wohl mit der D. fabricii vereinigt, wenn ich nicht 
3 Exemplare aus dem Museum Genova gesehen hätte, die gleich wie der Ho- 
lotypus aussehen und die erst noch vom gleichen Fundort („Fly River, E.M. 
d’Albertis 1876—1877“) stammen. Die in der Tabelle angegebenen Unter- 
schiede zu D. fabricı sind zwar gering, Übergänge existieren jedoch nicht. 


Verbreitung: Südöstliches Neuguinea. 


Material, Dank 


Grundlage für die Arbeit war die Sammlung des Museums G. Frey. Ferner 
konnte ich das Material der Museen von Genua, Berlin, Brüssel und Tervuren stu- 
dieren. Von fast allen Arten habe ich typische Exemplare gesehen. 


Mein herzlicher Dank geht an Herrn Dr. G. Frey, der mir den Aufenthalt in 
Genua, Berlin und Brüssel ermöglicht hat. Ferner bin ich den folgenden Damen und 
Herren zu Dank verpflichtet: Dr. P. Basılewsy (Tervuren), Dr. R. Damoiseau 
(Bruxelles), Dr. S. Endrödi (Budapest), Dr. D. Guiglia (Genova), Dr. F. Hieke 
(Berlin), Dr. Z. Kaszab (Budapest), Dr. D. H. Kavanaugh (San Francisco), Dr. C. 
Leonardi (Milano), Dr. A. Samuelson (Honolulu), Dr. E. Tortonese (Genova). 


Zusammenfassung 


Die außerafrikanischen Arten der Gattung Dicladispa werden revidiert. Von 
den bisher 18 anerkannten Taxa bleiben 12 gültig. In Synonymie fallen D. birendra 
(Mlk), D. boutani (Wse), D. cyanipennis (Motsch.), D. linnei (Wse), D. semicyanea 
(Pic), D. armigera ssp. yunnanica Chen & Sun, sowie Hispa yunusi Abdullah & 
Quereshi und die afrikanischen Dicladispa pallida (Guerin) und D. pavida (Wse). 
Ein illustrierter Bestimmungsschlüssel und Verbreitungskarten sind der Arbeit bei- 
gegeben. 
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Eine neue Rhinyptia aus Laos (Melolonthidae Rutelinae) 


Von G. Frey f 


Rhinyptia laotica n. sp. (lJaotica Machatschke ı. 1.) 


Glänzend, Ober- und Unterseite gelbbraun, Kopf schwarz, Halsschild 
schwarz mit breitem gelben Seitenrand, Flügeldecken gelbbraun, Sutur, Scu- 
tellum und dessen Umgebung schwarz. Pygidium gelbbraun, Oberseite bis auf 
ein paar abstehende, helle Haare kahl, Unterseite sehr zerstreut, abstehend, 
hell gelblich behaart. Clypeus parabolisch, vorne gleichmäßig gerundet, die 
Spitze stärker und der Seitenrand weniger aufgebogen. Der Clypeus ist etwa 
so lang wie der Hinterkopf. Die vordere Hälfte des Clypeus ist nahezu glatt, 
die hintere Hälfte sehr fein und zerstreut punktiert, die Stirn ist etwas grö- 
ber, dicht und ungleichmäßig, der Scheitel fein und sehr zerstreut, ungleich- 
mäßig punktiert. Der Halsschildseitenrand ist gleichmäßig gebogen, die Vor- 
derecken rechtwinkelig und scharf, die Hinterecken stumpf und gerandet. Der 
Halsschild ist auf der Scheibe sehr fein, seitlich etwas gröber und sehr zer- 
streut punktiert. Die Basis ist in der Mitte etwas vorgewölbt und nicht ge- 
randet. Das breite Scutellum ist äußerst fein und zerstreut punktiert. Die 
Flügeldecken tragen Punktstreifen, die flachen Zwischenräume sind punktfrei, 
nur auf dem 4. Zwischenraum einige gereihte Punkte. Das Pygidium ist ziem- 
lich grob, ungleichmäßig und nabelförmig punktiert. Die gelbe Fühlerfahne 
des & ist so lang wie die folgenden 4 Glieder, die Fahne des 2 kaum kürzer. 
Vordertibien mit 2 Zähnen. Länge 8 mm. 2 9, 16, Vientiane, Laos, leg. Ar- 
doin. Typen in meinem Museum. Die Art gehört nach der Form des Clypeus 
in die Nähe von Rh. parabolica Ohs. aus Kambodscha, sie ist jedoch deutlich 
schmäler und ihr Halsschild ist wesentlich gröber punktiert. 
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Zweineue Anomala-Arten aus den Philippinen 
(Col. Melolonthidae, Rutelinae) 


Von G. Frey f 


Anomala eucardia n. sp. (eucardia Ohs. ı. 1.) (Abb. 1) 


Halsschild, Kopf und Scutellum kupferfarbig, Flügeldecken rotbraun, 
Pygidium und Unterseite kupferfarben glänzend, Halsschildseitenränder 
kurz anliegend weißlich behaart, das Pygidium dicht anliegend behaart, 
ebenso die Unterseite, wobei die Brust sehr lang und der übrige Unterleib 
etwas kürzer, jedoch noch etwas länger als das Pygidium behaart sind. 
Clypeus trapezförmig, Vorderrand sehr schwach gebogen, kurz aufgebogen, 
die Ecken gerundet. Der Clypeus und der vordere Teil der Stirn sind 
äußerst dicht, etwas rugos fein punktiert, der übrige Hinterkopf mittel- 
fein, mäßig dicht und unregelmäßig punktiert, vorderer Seitenrand des Hals- 
schildes gerade, der hintere Seitenrand leicht konkav, der wenig betonte seit- 
liche Vorsprung distal etwas vor der Mitte gelegen, die Vorderecken spitz und 
vorgezogen, die Hinterecken stumpf und kurz gerundet, die Basıs fein geran- 
det, in der Mitte vorgezogen. Der Halsschild und das große Scutellum sind 
sehr fein und zerstreut punktiert. Die Flügeldecken zeigen Punktstreifen, die 
Punkte sind angedunkelt, der 2. Zwischenraum ist in der distalen Hälfte der 
Flügeldecken verworren punktiert, ebenso zeigt die Umgebung der Schulter- 
beulen eine unregelmäßige Punktierung. Die übrigen Zwischenräume sind 
glatt. Das Pygidium ist grob nabelförmig punktiert, aus den Punkten ent- 
springen die Haare. Vordertibien mit 2 Zähnen, vordere und mittlere Klau- 
en gespalten. Fühlerfächer des 5 so lang wie der Stiel, beim $ so lang wie 
die folgenden 5 Glieder. 


Länge 7—8 mm. 25 6,1, Kabasalan, Zamboanga, Mindanao, Typen 
ın meinem Museum. Parameren sıehe Abb. 1. Die Art erinnert stark an Tri- 
chanomala Arr. aus Indien. Ich stelle sie jedoch vorläufig zu Anomala s. str., 
bis weitere Arten von den Philippinen gefunden werden. 


Anomala s. str. abraensis n. sp. (Abb. 2—3) 


Oberseite braun mit grünlichem Schimmer, Unterseite und Pygidium 
braun, Beine und Fühler braun, mäßig glänzend, Pygidium dünn anliegend, 
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Abb. 1—3: 1. Anomala eucardia n. sp., Parameren, lateral. 2—3. Anomala abraen- 
sis n. sp., Parameren, lateral und dorsal. 


an der Spitze etwas länger und abstehend behaart. Die Brust mit Ausnahme 
der Mitte sehr dicht und lang, die Ventralsegmente sehr zerstreut hell be- 
haart. Clypeus kurz mit parallelen Seiten, vorne gerade, die Ecken sehr breit 
gerundet, wenig aufgebogen. Der Clypeus ist sehr fein und sehr dicht rugos, 
der Hinterkopf ebenfalls sehr dicht, nur ein wenig gröber rugos. Der Hals- 
schild ist an der Basis am breitesten und konvergiert ab der Mitte nach vorne. 
Vorderecken rechtwinkelig, kaum vorgezogen, Hinterecken stumpf, kurz ge- 
rundet, die Basis ist gerandet und in der Mitte vorgezogen. Der Halsschild ist 
mittelfein, sehr dicht und etwas unregelmäßig punktiert, Abstand der Punkte 
etwa 1 Durchmesser. Das Scutellum ist fein und weitläufiger unregelmäßig 
punktiert. Die Flügeldecken tragen sehr viele und dicht nebeneinanderliegen- 
de Punktstreifen, diese sind jedoch sehr oft durch quere Rugositäten überla- 
gert. Neben der Sutura sind sehr kleine Punkte zu sehen, ebenso auf einigen 
glatteren Teilen der Streifen und auf den Schulterbeulen. Das Pygidium ist 
sehr dicht und fein rugos. Vordertibien mit 2 scharfen Zähnen. Vordere und 
mittlere Klauen beim 5 und ® gespalten, hintere Klauen einfach. Die Füh- 
lerfahne des & erreicht 4/5 der Stiellänge, beim ? etwas kürzer. Länge 11 
bis 13 mm, kurz oval. 659, Abra Pilar, Luzon, Philippinen, leg. P. Niedurny 
(ex coll. Machatschke), Typen in meinem Museum. Die Art gehört in die Nä- 
he von An. dapitana Ohs., ist jedoch u. a. durch die Parameren (siehe Abb. 2 
bis 3) deutlich verschieden. 
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Eine neue Phyllophaga aus Venezuela (Col. Melolonthidae) 


Von G. Frey f 


Phyllophaga squamifera n. sp. (Abb. 1—2) 


Ober- und Unterseite einschließlich der Fühler braun, Spitzen der Vor- 
dertibienzähne teilweise angedunkelt, auch Halsschild und Kopf etwas dunk- 
ler. Halsschild, Flügeldecken, Pygidium und die Ventralsegmente weitläufig, 
aber gleichmäßig mit schmalen lanzettförmigen weißen Schuppen bedeckt, 
wobei die Flügeldecken etwas dichter als der Halsschild bekleidet sind. Die 
Schuppen sind auf der Unterseite etwas kleiner. Die Brust ist sehr lang und 
sehr dicht hellbraun behaart. Clypeus vorne seicht, aber deutlich ausgerandet, 
die beiden Hälften gleichmäßig flach gerundet und stark aufgebogen, Clypeus 
und Hinterkopf sehr dicht und grob, aber nicht rugos oder netzförmig punk- 
tiert. Trennungslinie zur Stirn gerade, vorderer und hinterer Seitenrand des 
Halsschildes gerade, der seitliche Vorsprung etwas apıkal vor der Mitte ge- 
legen und breit gerundet. Die Vorderecken sind spitz und vorgezogen, die 
Hinterecken stumpf und kaum gerundet. Der Seitenrand ist weitläufig kre- 
nuliert. Abgesehen von den Schuppen ist der Halsschild nicht punktiert, auch 
das Scutellum trägt nur einige Schuppen und keine Punkte. Die Flügeldecken 
sind schwach, aber dicht rugos, außer den Schuppen nicht punktiert und nur 


Abb. 1—2: Phyllophaga squamifera n. sp., Parameren, lateral und dorsal. 
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mit einer glatten Rippe am Seitenrand ausgezeichnet. Auf den Suturalrippen 
nur wenige Schuppen. Das Pygidium ist fein und dicht rugos und wie die Un- 
terseite mit kleineren Schuppen bedeckt. Fühler mit 10 Gliedern, der Fächer 
des & halb so lang wie der Stiel, beim 2 etwas kürzer. Der hinterste Zahn 
der Vordertibienzähne ist etwas von den 2 vorderen abgerückt. Gestalt lang, 
parallel, Länge 17—19 mm. 105%, Maracay, Venezuela, Type und Paraty- 
pen in meinem Museum. Parameren siehe Abb. 1—2. Ph. squamifera ist die 
einzige mir bekannte Art aus Südamerika mit Schuppen. Aus den USA sind 
2 Arten bekannt (Ph. lanceolata Sayl. und Ph. sgquamipilosa Sayl.). Sie ist 
aber auf jeden Fall eine echte Phyllophaga-Art. Ich stelle sie an den Anfang 
der behaarten Arten mit 10 Fühlergliedern. 
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Ein Beitrag zur Kenntnis der Gattung Dactylispa Weise, 
1897 (Coleoptera: Chrysomelidae: Hispinae) 


Von M. Würmli, Tutzing 


Abstract 


About 50 species of Dactylispa are studied. 22 species are synonymized. Ad- 
ditional morphological information is given. The species D. schereri n. sp. is new to 
science. 


Ein Hauptziel meiner Anstrengungen auf dem Gebiet der Hispinen ist 
die Revision der bizarren und artenreichen Gattung Dactylispa Weise, 1897. 
Vor der Gliederung der Gattung und vor dem Aufstellen eines Bestimmungs- 
schlüssels muß man zunächst alle Arten überprüfen, viele alte Arten in neuer 
Form beschreiben und den vermuteten Synonymien nachgehen. Daß man bis- 
her der Variabilität der Arten zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt hat, ist 
ein altes Lied, das man bei fast allen Käfergruppen anstimmen kann. Die 
hohe Zahl der Synonyme findet so eine leichte Erklärung. Auch hat man sehr 
oft den Arten nur ein beschränktes Verbreitungsgebiet zugestanden. Mehr- 
fachbeschreibungen der gleichen Art aus verschiedenen Gebieten sınd die Re- 
gel. 


Dott. Delfa Guiglia (Genova), Mrs. Sharon L. Shute (London) und Prof. 
Dr. E. Tortonese (Genova) bın ich für Ihre Mithilfe zu großem Dank ver- 
pflichtet. 


Revision der Gruppe um D. angulosa (Solsky, 1872) 


Als zu D. angulosa (Solsky, 1872) nächstverwandte Arten wurden D. ma- 
sonı Gestro 1923, D. ussurina Uhmann 1928 und D. flavomarginata Shi- 
rözu 1957 beschrieben. Uhmann legt in seinem Katalog (1958/64) die 
beiden letzten als Synonyme zu D. masoni. Die Überprüfung zweier Serien 
von je ungefähr 100 Tieren, die Uhmann selbst als D. masoni und D. angulo- 
sa bestimmt hatte, zeigte, daß beide Serien der gleichen Art angehören. 


D. angulosa ist eine weitverbreitete, sehr variable Art. Die Körperlänge 
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schwankt von 3,6—4,8 mm. D. masoni soll viel größer und breiter sein (Uh- 
mann 1949); das Verhältnis Länge/Breite schwankt aber beträchtlich (1,85 
bis 1,91) und zeigt bei größeren Tieren auch eine stärkere Variation nach 
oben und nach unten. Von einer Korrelation kann man also nicht sprechen. 
Uhmann (1954) schreibt in seinem Schlüssel, daß der Dorn VIII 5 bei D. ma- 
soni viel breiter und mehrspitzig sein soll. VIII5 ist aber schon innerhalb 
einzelner Populationen sehr variabel. Gressitt & Kimoto (1961/63) bemer- 
ken winzige Unterschiede an den Seitendornen der Flügeldecken. Diese sind 
aber nicht vorhanden. D. masoni muß eingezogen werden (nov. syn.). 


D. angusta Gestro, 1917 


Bei dieser Art ıst die Schwarzzeichnung sehr variabel. Der Name chr. 
dansalana Uhmann, 1965 ıst deswegen ganz unnötig. 


D. bakeri Gestro, 1917 


Material: 2 Fx., Palawan, P. J. Irawan, 14 km w Puerto Princesa (SMI, 
MFT). Bisher von Mindanao und Java (?) bekannt. 


D. brevispinosa (Chapuis, 1877) 


Die schwarze D. brevispinosa ist die häufigste Dactylispa-Art Nord- 
indiens. Sıe liegt mir zur Zeit vor von Kumaon, U. P.: W. Almora; S. Garh- 
wal; Gori Valley; Kangra Valley; Ranikhet; E. Ramanga V.; Dehra Dun; 
Nainital; W. Bhatkot. Punjab: Ihatingri, Mandi. Nepal: Rimi, 10000 ft; 
Rasna Garhi. Sıkkim: Gangtok; Gopaldhara, Rung-bong Valley. Upper Bur- 
ma: Nam Tamay Valley (27° 42’ N/97° 54’ E). Die Art kommt vor in 
Indien, Nepal, Sıkkim, Bhutan, Burma, Hochmekong, Yünnan. 


Ergänzende Beschreibung von D. chaturanga Maulik, 1919 


Material: Holotypus, Madras, Nilgiri-Hills; 2 Ex., Hongkong (BM, 
MFT); 2 Ex., Momeit, Burma (schwarze Variation, BM); 1 Ex., Cochinchina, 
Lai Khe (SMI). Lange Dornen auf den Flügeldecken: II 2, 3, 5, IV 3, 4, 5, 
VI 2, 3, 4, VIII 3, 4, 5; kürzere Dornen: II 1, 4, IV 1, VIII 2, dazu kommen 
sehr zahlreiche Zusatzdörnchen auf den Flügeldecken, 3 Schulterdornen, 4—5 
Dörnchen beim Scutellum und am Vorderrand der Flügeldecken. 15—18 gro- 
ße Seitenranddornen, dazwischen stehen kleine, spitze Dörnchen, 2 Dornen 
des Außenwinkels können schwarz sein. Färbung variabel, heller oder dunk- 
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ler, einfarbig (rotbraun bis schwarz) oder kontrastreich, (Grundfarbe rot- 
braun, schwarze Zeichnung auf den Flügeldecken, Intervalle gelbbraun). Die 
Art ist bisher von Südindien, Burma, Tonkin und Südchina bekannt. 


D. chinensis Weise, 1905 und D. bindusara Maulik, 1919 


D. bindusara Maulik, 1919 ist ein Synonym zu D. chinensis Weise, 1905 
(nov. syn.). Ich konnte dies anhand von topotypischem Material (Kumaon, 
U.P., W. Almora, Champion leg.; weitere Fundorte: Sarju Valley, Kumaon; 
Assam, Khasi Hills, Shillong, 1500 m; Burma, Mishmi Hills, Minutang, 3900 
ft) feststellen. Dornverteilung auf den Flügeldecken, lange Dornen: II 2, 4, 
IV 3, 5, VI 2, 3, 4, VIII 5, kurze Dornen: II 1, IV 1, VIII 3, dazu kommen 
5 Schulterdörnchen, 5 Dornen längs dem Scutellum, 2 am Vorderrand bei der 
Schulter und zahlreiche Zusatzdörnchen. Die Art ist weitverbreitet: China, 
Indochina, Burma, Assam, Nordindien. 


D. confluens (Baly, 1890) und D. vestita Maulik, 1919 (Abb. 1—3) 


Der Vergleich des Holotypus von D. confluens (Baly, 1890) mit ver- 
schiedenen Exemplaren der D. vestita Maulik, 1919 (W. Almora, Kumaon, 
U. P.; Lansdowne, Garhwal, U. P., 5000 ft) ergab die Identität (nov. syn.). 
Beim Holotypus von D. confluens ist der Vorderranddorn des Halsschil- 
des 3-teilig (Abb. 1), bei D. vestita (Abb. 2) besteht er aus 2 Dornen und 
einem Dörnchen. Der 4. Dorn des Halsschildseitenrandes kann vorhanden 
sein oder fehlen (Abb. 3), er kann größer oder klein sein, seine Lage zum 3. 
Dorn ist ebenfalls variabel; auch asymmetrische Stücke treten auf. Unter- 
schiede zwischen D. confluens und L. vestita treten sonst nicht auf. Bereits 
Maulik (1919) hatte in seiner Beschreibung auf die Ähnlichkeit beider Arten 
hingewiesen, die Identität aber nicht erkannt, obwohl er von der Variabilität 
der Halsschilddornen wußte (cf. D. parbatya Maulik, 1919). Flügeldecken, 
lange Dornen: II 2, 4, 5 IV 3, 5, VI 2, 4, VIII 3, 5; der Dorn II 1 ist kurz, 
dazu kommen noch 3—4 Schulterdornen und 4 Dörnchen beim Scutellum. 
Seitenrand der Flügeldecken mit 24—28 Dornen. D. confluens ist in Indochi- 
na, Burma und Nordindien verbreitet. 


Revision der Gruppe um D. dilaticornis (Duvivier, 1891) (subgenus Rhop- 
trispa Chen & T’an, 1964) 


Die Gruppe von D. dilaticornis steht morphologisch ziemlich abseits. Ih- 
re Merkmale sind: 2,5—3 mm lang, Körper schwarz oder schwarzbraun, 
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flach, Dornen kurz, Fühlerstark gekeult. In der orientalischen Region umfaßt 
die Gruppe die folgenden Arten: D. dilaticornis (Duvivier 1891), D. assa- 
mensis Weise 1904, D. pusilla Weise 1905, D. arisana Chüjö 1933, D. luhi 
Uhmann 1951 und D. clavicornis Chen & T’an 1964. Für diese Arten haben 
Chen & T’an (1964) die Untergattung Rhoptrispa geschaffen. Zur Unter- 
scheidung der Arten hat man bisher minutiöse Unterschiede in der Länge des 
4. Fühlergliedes (Uhmann 1954) und der Ausbildung der glatten Stellen auf 
dem Halsschild (Maulik 1919) benützt. Die angegebenen Unterschiede sind 
allerdings nicht vorhanden: Die Typen der genannten Arten (alle gesehen mit 
Ausnahme von D. clavicornis und arisana) sehen sich sehr ähnlich. Even- 
tuelle winzige Unterschiede erklären sich durch die natürliche Variabilität. 
Die Halsschildskulptur ist sehr veränderlich, die glatte Stelle in der Mitte 
kann + stark angedeutet sein. Wenn man größere Serien von einem Fund- 
ort betrachtet, bemerkt man auch eine gewisse Variabilität in der Länge der 
Fühlerglieder und in der Ausbildung der Deckendornen. Die Zahl der Sei- 
tenranddornen schwankt von 14—20. Im allgemeinen sind die Tiere schwarz. 
Die Flügeldecken, die Halsschilddornen und die Beine können aber auch eine 
braune Farbe annehmen. Es besteht kein Zweifel mehr daran, daß D. assa- 
mensis, pusilla und luhi Synonyme von D. dilaticornis sind (nov. syn.). 
Die Beschreibungen von D. clavicornis und arisana enthalten auch nicht die 
geringsten Unterschiede zu D. dilaticornis, so daß auch diese Arten einzuzie- 
hen sind, besonders da ja D. dilaticornis auch in ihrem Verbreitungsgebiet 
vorkommt (nov. syn.). Diese Synonymien bestätigen, daß auch die Synony- 
mierung der Untergattung Rhoptrispa zu Recht erfolgt ıst (Würmli, 1975a). 
Auch in der äthiopischen Region leben Verwandte der D. dilaticornis. Von 
einer, der D. perpusilla Gestro, 1911 konnte ich den Holotypus in Genova 
untersuchen. Auch D. perpusilla ist ein Synonym zu D. dilaticornis (nov. 
syn.). Verbreitung von D. dıilaticornis: Erythraea. Abessinien: Borana Galla. 
Afghanistan: Jalalabad. Nepal: Kathmandu. Bhutan: Samchi. Indien, Ben- 
gal: Pusa; Barway; Konbir; Pargana Distr.; Calcutta. Chota Nagpur. Mad- 
ras: Mahe, Malabar; Coimbatore; Nilgirı Hills; Pondichery; Tanjore, 
Manganallur; Travancore, Karunagapalli. Ceylon. Siam: Hinlap. Yünnan: 
Xi-shuang-ban-na; Kunming. Formosa: Arısan. Der Fundort Java, Depok 


ist sehr fraglich. 


D. elegantula (Duvivier, 1892) und D. bilasa Maulik, 1919 


Das Kennzeichen der D. bilasa Maulik, 1919 ist die seitliche Grube vor 
den Seitenranddornen des Halsschildes. Es handelt sich um eine tafelartige 
Eindellung, die bis zum dunklen Halsschildfleck reicht. Leider ist dieses Art- 
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merkmal nicht bei allen Tieren gleich stark ausgebildet (Serien gesehen von 
Kumaon, West-Bhatkot, 6000 ft.; Kangra Valley, 4500 ft., Sarju Valley, 
5000 ft; Gumti Valley. Sikkim: Gopaldhara, Rung-bong Valley. Nepal: 
Kasna, 7000 ft.). Auch die Färbung ist sehr variabel und reicht von einfarbig 
ocker und opak bis kontrastreich schwarz-rotbraun und glänzend. Der Ver- 
gleich der genannten Serien mit dem Holotypus von D. elegantula (Duvi- 
vier, 1892) ergab die artliche Gleichheit. Mauliks Name ist also einzuziehen 
(nov. syn.). D. elegantula zeigt folgende lange Deckendornen: II 2, 3, 4, 
IV 3,5, VI 2, 3, 4, VII 3, 5. Die Dornen II 1 und IV 1 sınd ungefähr halb so 
lang wie die genannten. Ferner finden sich 3 Schulterdornen und 8 Dörnchen 
längs dem Vorderrand und dem Scutellum. 


D. harsha Maulik, 1919 


Material: 1 Ex., W. Almora, Kumaon, U. P. (BM). Bisher vom eben 
genannten Fundort und von Assam bekannt. Verteilung der langen Dornen: 
II 1, 2,4, 5, IV 3, 5, VI 2, 4, VIII 5. Winzig ausgebildet sind VI 3 und VIII 
3, 4. Am Seitenrand im Hinterwinkel stehen 3 große, schwarze, abgeflachte 
Dornen, zwischen ihnen steht je ein kleinerer Dorn. Hinterrand mit ungefähr 
7 zähnchenartigen, kurzen Dornen. Das Exemplar, das mir vorliegt, hat 
einen dunkleren Wisch unterhalb der Schulter am Seitenrand der Flügeldek- 


ken. 


D. kantakita Maulik, 1919 (Abb. 4—5) 


Material: Lansdowne, Garhwal, U. P., 500 ft. (BM). Die Art war bisher 
nur in 2 Exemplaren von den Nilgiri-Hills und „British Burma“ bekannt. 
Dem Holotypus fehlen die Fühler. Die Fühlergliedlängen verhalten sich wie 
17:6:11:8,5:10:8:11:9:8:8:12. Es wechseln also kürzere mit längeren Glie- 
dern ab. Die Fühler sind gegen das Ende zu nur wenig verbreitert, B,,/B; 
—= 1,4. Das 1. Glied braun, 2.—3. Glied schwarzbraun, 4.—11. hell rotbraun, 
gegen die Spitze zu heller werdend. Die Halsschilddornen (Abb. 4—5) sind 
länger als Maulik (1919, Fig. 68) angibt. Verteilung der langen schwarzen 
Deckendornen: II 2, 4, 5, IV 3, 5, VI 2, 4, VIII 3, 5, VIII 5 ist doppelt. 
Kürzere und hellere Dornen: II 1, IV 1. Dazu treten manche helle Zusatz- 
dörnchen (z. B. hinter II 5 und IV 5), 3 Schulterdornen (nur der letzte groß 
und schwarz), 5 Dörnchen längs dem Scutellum. Das hier beschriebene Exem- 
plar ist mit 3,8 mm Länge viel kleiner als der Holotypus (5 mm). 
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D. lohita Maulik, 1919 


Material von: Punjab, Mandi, Dhelu; Nepal, Taplejung Distr., between 
Sangu and Tamrang, 5500 ft. Bisher bekannt von den United Provinces, 
Assam und Bhutan. Lange Deckendornen: II 2, 3, 4, 5, IV 3, 5, VI 2, 4, VIII 
3, 5, kurze Deckendornen: II 1, IV 1, dazu treten Zusatzdörnchen, beson- 
ders im Raum I, 3 dunkle Schulterdornen und 6 Dörnchen längs dem Vorder- 
rand und dem Scutellum. 


Revision der Gruppe um D. albopilosa (Gestro, 1888) 


Untersuchungen an größeren Populationen aus Ceylon, den Nilgiri 
Hills und anderen Teilen Indiens haben ergeben, daß die 5 Namen D. albo- 
pilosa (Gestro, 1888), D. maculata (Gestro, 1890), D. discicollis (Gestro, 
1890), D. soror Weise 1897 und D. kamarnupa Maulik, 1919 die gleiche Art 
bezeichnen, die aus Prioritätsgründen den vergessenen Namen D. albopilosa 
tragen muß (nov. syn.). Maulik hat 1919 die Arten auf Grund ihrer Färbung 
unterschieden. Gerade dieses Merkmal ist äußerst variabel. Der systematisch 
bisher wichtige Schwarzanteil der Zeichnung kann sehr stark variieren. Ver- 
schieden gefärbte Fühler (gelb bei D. kamarupa, braun oder schwarz bei 
D. soror) sind irrelevant. Die Färbungsunterschiede könnten vielleicht ökolo- 
gisch gekoppelt sein (Meereshöhe), doch kann ich dies hier weder beweisen noch 
eindeutig widerlegen. Eine horizontal geographische Abhängigkeit der Fär- 
bung ist nicht vorhanden. 


Der dichotome Unterschied (Uhmann 1954) zwischen D. maculata und 
D. soror („Querfläche des Halsschildes stark betont, stark quer“ oder 
»... nicht stark betont, nicht stark quer“) ist hinfällig, da auch die Hals- 
schildskulptur — wie übrigens bei fast allen Dactylispa — sehr veränderlich 


1St. 


Abb. 1—13: 1—3. Dactylispa confluens (Baly), 1. Vorderranddorn des Halsschildes, 
von der Seite, Holotypus, 2. Vorderranddorn des Halsschildes eines als D. vestita 
Milk. bestimmten Tieres, 3. Seitenranddornen des Halsschildes. 4—5. D. kantakita 
Mik., 4. Vorderranddorn des Halsschildes, von der Seite, 5. Seitenranddornen des 
Halsschildes. 6—11. D. nandana Mlk., Holotypus, 6. Kopf von oben, 7. Kopf von 
der Seite, 8. Vorderranddorn des Halsschildes von der Seite, 9. Seitenranddornen des 
Halsschildes, 10. Flügeldeckenende, 11. 3. und 4. Punktreihe auf den Flügeldecken 
zwischen den Dornen II 2 und IV 3. 12—13. D. schereri n. sp., Holotypus, 12. Rech- 
te Flügeldecke, 13. Seitenranddornen des Halsschildes. 
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In der Originalbeschreibung von D. soror benützt Weise (1897) die klei- 
nen Dörnchen, die zwischen den großen Seitenranddornen der Flügeldecken 
stehen. Ihr Vorhandensein oder Fehlen soll über die Artzugehörigkeit ent- 
scheiden. Asymmetrische Individuen, die recht häufig vorkommen, müßten 
demnach je nach Körperseite der einen oder anderen Art zugeteilt werden. 
Während die Seitendornen sehr variabel sind, ist die Ausbildung der Schei- 
bendornen konstant. Auch die helle Flügeldeckenspitze ist stets anzutreffen. 


Der Holotypus von D. albopilosa ıst von Stücken aus Kerala (D. macn- 
lata, det. Uhmann, MFT) nicht zu unterscheiden. 


Verbreitung: Ganz Indien, Himalaya, Siam, Burma. 


Wiederbeschreibung von D. nandana Maulik, 1919 (Abb. 6—11) 


Da die Beschreibung von Maulik (ohne Abbildungen) schwer zu inter- 
pretieren ist, bringe ich hier eine kurze illustrierte Neubeschreibung anhand 
des Typus (BM, Assam, Manipur): Die Art ist vor allem durch den Stirnauf- 
satz gekennzeichnet, von dessen Ausmaßen die Abb. 6—7 einen Eindruck 
vermitteln sollen. Halsschild fein granuliert-chagriniert, dadurch matt er- 
scheinend, daneben aber noch ziemlich grob, aber seicht und undeutlich 
punktiert, Punkte mit einem feinen, silbrigen Haar, diese Punktierung fehlt 
auf den Seiten und in einem queren, elliptischen Gebiet in der Mitte. Diese 
Querfläche in der Mitte ıst kaum mehr erhaben. Halsschilddornen siehe Abb. 
8—9. Flügeldecken: Dornen schwarz, die Dornen II 1, 2, 4, IV 3, 5, VI 2,3, 
4, VIII 5 sind sehr lang (1,0 mm), dazu treten 3 Schulterdornen (1. winzig, 2. 
länger, 3. so lang wie die Scheibendornen). Die Dornen VI 4 und VIII 5 sind 
stark gebogen. Zusatzdörnchen sind keine vorhanden, bloß ein winziges Ba- 
saldörnchen im Raume II. Mauliks Angaben über die Seitenranddornen sind 
falsch. Am Seitenrand stehen im ganzen 23/24 hellbraune Dornen verschie- 
dener Größe: Zunächst 8 sehr lange (1,0 mm), dazwischen stehen kürzere, et- 
wa einen Fünftel so lange Dornen, gegen hinten werden die langen Dornen 
kürzer, der Unterschied verwischt sich am Hinterrand. Dort finden wir 6 re- 
gelmäßige, ziemlich breite Zähnchen (Abb. 10). Körperlänge 4,7 mm. D. nan- 
dana gehört in den setifera-Kreis von Uhmann (1954). Zu welcher Abteilung 
sie zählt, ist unklar, da man nicht entscheiden kann, ob die 3. und 4. Punkt- 
reihe vereinigt ist (Abb. 11). Ob dies überhaupt ein gutes Kriterion ist, muß 
sich erst noch erweisen (cf. D. spinosa in dieser Arbeit!) 
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Dactylispa schereri n. sp. (Abb. 12—13) 


Derivatio nominis: Ich widme die neue, auffallende Art meinem Vor- 
gänger im Amt und Kollegen Dr. G. Scherer. Er hat das Tier von seiner 
Himalaya-Reise mitgebracht. 


Material: 1 Ex., Holotypus, Assam, Kaziranga, nördlich der Mikir- 
Hills, Mai 1961, leg. G. Scherer. Im Museum G. Frey aufbewahrt. 


Die neue Art gehört ın den setifera-Kreis von Uhmann (1954), und 
zwar ın die 2. Abteilung, da die 3. und 4. Punktreihe zwischen den Dornen 
Il 2 und IV 3 zu einer unregelmäßigen Reihe verschmolzen sind. Dennoch 
hat D. schereri keine Ähnlichkeit mit irgend einer Art die Uhmann in dieser 
Abteilung aufführt. Vielmehr steht sie der D. minuta (Gestro, 1890) am 
nächsten (Typus gesehen), unterscheidet sich aber leicht durch die Mikroskulp- 
tur. Im weiteren Sinne gehört D. schereri zur Gruppe von D. atkinsonii (Ge- 
stro, 1897) und D. wittmeri Würmlı, 1975. 


Von allen mir bekannten asiatischen Dactylispa-Arten unterscheidet sich 
D. schereri durch die eigenartige Mikroskulptur der Flügeldecken, die das 
Tier matt und wie mit feinstem Mehl bestäubt erscheinen läßt. 

Länge 3,3 mm. Gestalt viel gedrungener, höher und stärker gewölbt als 
D. atkinsonü, LW/B = 1,9, bei atkinsonii beträgt L/B = 2,2—2,4. Fär- 
bung: Kopf, 1. und 2. Fühlerglied rotbraun. Beine, 3.—11. Fühlerglied, Hals- 
schild (abgesehen von der schwarzen Scheibe) und Scutellum gelb. Die Grund- 
farbe der Flügeldecken ist ein mattes Gelbbraun, mit ausgedehnter, matt- 
schwarzer, nıcht scharf abgegrenzter Zeichnung (Abb. 12), marmoriert er- 


scheinend. 


Kopf hinter den Augen weniger als bei D. atkinsonii, aber stärker als 
bei D. wittmeri eingeschnürt. Fühler ungefähr gleich lang wie bei D. atkin- 
sonii (Messen!), obwohl sıe kürzer erscheinen. Sıe sind allerdings dicker und 
zur Spitze kaum verbreitert (B,y/Bz = 1,2, bei atkinsonii BB; = 1,4). 
Längenverhältnisse der Fühlerglieder 21:10:18:15:15:15:15:13:12:12:18. Be- 
haarung der Fühler wie bei D. atkinsonii. 


Halsschild: Die Dornen sind leider an den Spitzen miteinander verklebt. 
Die Vorderranddornen sind noch stärer als bei D. wittmeri (cf. Würmlı 
1975b, Abb. 2) gestielt. Seitenranddornen mit einer stark entwickelten Basıs, 
der 3. Dorn entspringt dieser Basis (Abb. 13). Die Dornformel ist also fast 
3,0. In der Mitte befindet sich ähnlich wie bei D. wittmeri eine sehr kleine, 
glatte, leicht erhöhte Querfläche. Von ıhr führt ein ebenso glatter, heller 
Streif zum Vorderrand. Punktierung der Scheibe gleich grob, aber etwas dich- 
ter als bei D. atkinsonii und wittmer:. Jeder Punkt trägt ein silbernes Haar. 
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Die schwarzen Flecke auf der Scheibe sind wie bei D. wittmeri ausgebildet, 
d. h. größer als bei D. atkinsonii und scharf abgegrenzt. 


Flügeldecken Hauptdornen: II 1, 2, 5, IV 1, 3, 5, VL 2, 3, 5, VIII 3. Da- 
zu treten 4 Schulterdornen, 4 Zusatzdornen im 1. Intervall (I 1, 2, 3, 4), 2 
Dornen längs dem Schildchen, und 3 Dörnchen am Vorderrand. Der Seiten- 
rand trägt 12/13 größere und 4/3 kleiner Randdornen. Die Dornen sind 
allgemein kürzer als bei D. atkinsonii (ca. 2/3), die Scheibendornen sind alle 
ungefähr gleich lang außer den Zusatzdornen 11, 2, 3, 4 und II 1, IV 1, die 
höchstens halb so lang werden. Scheibendornen tiefschwarz mit mattschwar- 
zen Höfen. Die Dornen des vorderen Seitenrandes und die des Hinterwinkels 
dunkel, sonst bloß Spitze und evtl. Basis der Seitenranddornen verdunkelt. 
Die beiden schwarzen Dornen des Hinterwinkels sind etwas betont, aber bei 
weitem nicht so auffallend ausgeprägt wie bei D. wittmeri. Die Flügeldecken 
glänzen nicht: Eine eigentümliche Mikroskulptur, die aus winzigen, paralle- 
len Längsfältchen besteht (bei 80 X gerade noch erkennbar), gibt dem Tier 
ein mattes, staubiges Aussehen. Flügeldeckenpunkte wie bei D. atkinsonii. Je- 
der Deckenpunkt trägt längere (0,08—0,09 mm), weißliche, sehr schlanke 
Haare. 


Beine: Die Schenkel sind auf der Unterseite nicht gezähnelt. 


D. severinii (Gestro, 1897) 


Material: Haldwani, U. P., India (BM, MFT). Verteilung der langen 
Dornen: II 1, 2, 4, 5, IV 1,3, 5, VI 2, 3, 4, VIII 5. Dazu kommen 4 Dörn- 
chen längs dem Vorderrand und dem Scutellum, sowie 2 große Schulterdor- 
nen. 


D. wittmeri Würmli, 1975 


Material: 2 Ex., Sarju Valley, Kumaon, 5000 ft; 1 Ex., W. Almora, Di- 
va, Kumaon, U. P. (BM, MFT). Der Farbkontrast der Scheckung ist bei den 
vorliegenden Stücken nicht so ausgeprägt wie bei den Typen. Sonst keine Un- 
terschiede. Bisher bekannt von Bhutan und Darjeeling. 


D. xanthopus (Gestro, 1398) 


Material: 1 Ex., Taiwan, Arisan (BM). Das Tier hat am Deckenrand 
Dornen, die etwas kürzer sind und näher beieinander stehen. Die Art ist bis- 
her bekannt von Darjeeling, Sikkim, Burma, Trichinopoly. 
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D. weyersi (Gestro, 1899) und D. drescheri Weise, 1922 


D. weyersi (Gestro, 1899) ist ın der Färbung sehr veränderlich; der 
Halsschild kann rot, braun oder schwarz gefärbt sein. D. drescheri Weise, 
1922 ist bloß eine Farbvariante der D. weyersi (nov. syn.). 


D. delicatula (Gestro, 1888) und D. longula Maulik, 1919 


D.longula Maulik, 1919 ist ein jüngeres Synonym von D. delicatula 
(Gestro, 1888) (Typus in Genova gesehen, nov. syn.). Dornverteilung auf den 
Flügeldecken: II 1, 2, 3, 4, 5, IV 1,3, 5, VI 2, 4, VIII 5. Halsschild mit gro- 
ßer, glatter, deutlich begrenzter, durch die Punktierung nicht angegriffener 
Querfläche. Die Unterschiede zu D. atkinsonii (Gestro, 1897) lassen sich wie 
folgt zusammenfassen: 


— Tier sehr schlank, länglich. Halsschild mit großer, scharf begrenzter 
Querfläche. 2 große, schwarze Schulterdornen. II 1 und II 4 vorhanden. 
Burma, Südchina. delicatula 


— Tier normal breit. Halsschildquerfläche fast verschwunden, durch die 
Punktierung aufgelöst. 3 große, schwarze Schulterdornen. II 1 und II 4 
fehlend. Nordindien, Burma. atkinsonii 


D. feae (Gestro, 1888) und D. filiola Weise, 1897 


Der Vergleich des Holotypus von D. feae (Gestro, 1888) mit einer Serie 
von typenverglichenen D. filiola Weise, 1897 ergab die Identität. Der altbe- 
kannte Name D. filiola muß also weichen (nov. syn.). Der Ansatz der 3 seit- 
lichen Halsschilddornen ist sehr variabel, die gemeinsame Basıs kann kürzer 
oder länger sein, oft sind die beiden Körperhälften eines Individuums in die- 
ser Hinsicht verschieden. Sonst treten bloß Färbungsunterschiede auf. Ihnen 
ist keine Bedeutung zuzumessen. 


Revision der Gruppe um D. platyacantha (Gestro, 1897) 


Zur genannten Gruppe zählen zunächst die 4 Arten D. platyacantha 
(Gestro, 1897), D. latispina Gestro 1899, D. planispina Gressitt 1950 und 
D. saurus Uhmann, 1954. Die Untersuchung der Typen (excl. D. planispina) 
und eines sehr reichen Materials aus Fukien ergab, daß die Arten D. latispina 
und D. saurus Synonyme von D. platyacantha sind (nov. syn.). Die Unter- 
schiede zwischen platyacantha und latispina liegen ın der Variationsbreite 
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der Art. D. platyacantha und D. planispina sind nah verwandt, wahrschein- 
lich aber gute Arten. Sie lassen sich wie folgt unterscheiden: 


— Dorn II 5 fehlt. Dornen der Flügeldecken (Seiten- und Scheibendornen) 
viel kürzer und breiter: Dorn in der Mitte des Seitenrandes L/B = 1,7 
bis 2, absolute Länge 0,24—0,3 mm. Dornen am Seitenrand dichter, 24 
bis 25 große und kleine Dornen, alternierend; Schulterlappen viel stär- 
ker verbreitert, mit 4 (—5) großen Dornen, dazwischen je 1 winziges 
Dörnchen. Auch ein Hinterlappen ist deutlich ausgebildet. Flügeldecken 
nur mit breiten Tuberkeln, ohne spitze Dornen, am Abfall nur mit 2 
Tuberkeln, nämlich IV 5 und VIII 5. platyacantha 


— 115 vorhanden. Dornen der Flügeldecken länger, weniger breit: Dorn 
ın der Mitte des Seitenrandes L/B = 3,1—3,6, 0,5—0,6 mm lang. Sei- 
tenranddornen weniger dicht (ca. 20), in der Größe nicht regelmäßig al- 
ternierend. Schulterlappen weniger stark verbreitert, mit 4 großen Dor- 
nen, dazwischen je 1 kleinerer Dorn. Hinterlappen fehlt. Flügeldecken 
mit richtigen Dornen, am Abfall mit 3 Dornen: II 5, IV 5 und VIII 5. 

planispina 


D. nigricornis Gestro, 1906, D. incredula Gestro, 1906 und D. cavicollis 
Gestro, 1906 


Die 3 genannten Arten sınd nahe miteinander verwandt. Sie kommen 
auf der Insel Sao Tome (D. incredula, cavicollis) und der Insel Principe 
(D. nigricornis) vor. D. cavicollis (nur Holotypus bekannt, Museum Genova) 
ist wohl ein aberantes Exemplar der Art D. incredula: Das Artmerkmal, der 
etwas vertiefte und unpunktierte Halsschild, deuten darauf hin. Die D. ın- 
credula (Museum Genova) unterscheidet sich von der D. nigricornis (Museum 
Genova) nur durch die gelbbraunen Fühler; bei D. nigricornis sind die Fühler 
schwarz. Wegen der geographischen Isolation wage ich es noch nicht, die bei- 
den Arten zusammenzulegen. Der D. incredula kommt aber höchstens der 
Rang einer Unterart von D. nigricornis (nov. stat.) zu. Der Holotypus von 
D. cavicollis hat an der Spitze verdunkelte Fühler. Allen 3 genannten Taxa 
ist die Bedornung der Flügeldecken gemeinsam: II 2, 5, IV 3, 5, VI 2, 3, 4, 
VII 5. 


Revision der Gruppe um D. spinosa (Weber, 1801) 


Zur genannten Gruppe zählen die folgenden Arten: D. spinosa (Weber, 
1801) aus Java, Sumatra, Borneo, Celebes, D. balyı (Gestro, 1890) aus 
Hinterindien, Indochina, Südchina, Sumatra, Borneo, D. carıana (Gestro, 
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1890) aus Burma und D. sumatrana Weise, 1911 aus Malakka, Java, Celebes. 
Die 4 Namen bezeichnen die gleiche Art (nov. syn.). Uhmann (1954) gibt als 
Artkriterium das Verhalten der 3. und 4. Punktreihe an (verschmolzen oder 
nicht zwischen II 2 und IV 3). Dieses hängt jedoch nur davon ab, ob IV 3 
genau im Intervall liegt oder nicht; diese Eigenschaft ist individuell verschie- 
den ausgebildet. Die Stellung von II 5 im Vergleich zu IV 5 (Unterschied 
balyı — spinosa sec. Uhmann 1954) ist variabel und läßt sich nicht als Art- 
kriterium verwenden, zumal andere Differentialmerkmale fehlen. Auch die 
Verbreitung der 4 Arten weist auf ihre Synonymie hın. 
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Bemerkungen zur Gattung Lithophilus Froel. 
(Coleoptera: Coccinellidae) 


Von S.M. Iablokoff-Khnzorian, Erewan 


In meiner Monographie der Gattung Lithophilus (1974) habe ich L[. vıl- 
losus Fald. (Cacidula villosa) aus Peking als nomen nudum betrachtet, weil 
der Typus verschollen sein soll. Ich fügte hinzu: „Es bleibt den chinesischen 
Entomologen die Sorge überlassen, entweder die Faldermannsche Art wieder 
herzustellen oder, wenn notwendig, neue Arten aus China zu beschreiben“. 
Als ich jedoch neulich die Sammlung Motschulsky in Moskau noch einmal un- 
tersuchte, fand ich einen Käfer mit dem Etikett: Cacidula villosa Fald., Chin. 
bor. (Motschulskys Handschrift). Da es bekannt ist, daß Motschulsky nicht 
nur ın der Natur, sondern auch gern in anderen Kollektionen sammelte, kann 
man kaum bezweifeln, daß es sich um den echten Holotypus der Art von Fal- 
dermann handelt. Auch hat Motschulsky seine anderen Lithophilus-Arten 
nıemals zu Cacidula gestellt. Die Untersuchung des Typus hat nun gezeigt, 
daß L. villosus eine eigene Art darstellt, die dem L. kozlovi nahe steht. Ihre 
Beschreibung lautet folgendermaßen: 


Stirn 1,6mal schmaler als Kopf und 2,75mal schmaler als Halsschild, Be- 
haarung dicht, Grund fein retikuliert. Halsschild 1,5mal so breit wie lang, 
vorne 1,45, hinten 1,2mal schmaler als in der Mitte, wo der Halsschild am 
breitesten ist, Scheibe gewölbt. Seitenwulst hinter der Mitte 25mal schmaler 
als Halsschild, nach hinten schwach verengt. Vorderrand flach ausgerandet, 
Seitenrand stark gekrümmt, mit Mittelumbiegung, vorne gerundet, hinten 
vor den großen und stumpfen Hinterwinkeln konkav. Scheibe dicht, fein, 
eingestochen punktiert, Punktierung mit vereinzelten größeren Punkten, 
Grund retikuliert. Flügeldecken 1,35mal so lang wie zusammen breit, 1,2mal 
so breit und 2,5mal so lang wie Halsschild, Punktierung doppelt, die großen 
Punkte zerstreut, 2—3mal so groß wie die kleinen des Halsschilds. Behaa- 
rung lang und dicht, den retikulierten Grund bedeckend, aber weniger dicht 
als bei kozlovi. Humeralzahn stumpf, nicht hervorragend, hinten durch die 
Umbiegung des Flügeldeckenseitenrandes begrenzt. Vorderbrust gewölbt, mit 
kurzen Kiellinien. Hinterbrust und Hinterleib etwa wie der Halsschild, aber 
weniger dicht punktiert, Grund glatt. Femorallinien aus zwei geraden Strek- 
ken bestehend, etwa wie bei kozlovi, aber die innere lang, die äußere kürzer, 
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bis zur Mitte ihres Sterniten reichend. Hintertarsen 1,5mal kürzer als ihre 
Schienen, dreimal so lang wie ihr Glied I, Glied III nur ein weniger kürzer 
und schmaler als II, gut sichtbar. Körper rotgelb, Halsschild mit dunklem 
Scheibenfleck, der bis zur Basıs reicht, Flügeldecken schwarz mit hellem abste- 
chenden Seitensaum vom Schildchen bis zur Nahtecke (solche Färbung scheint 
bei kozlovi nicht vorzukommen). Länge 3,3 mm. 


In unserer Tabelle läßt sich diese Art folgendermaßen unterbringen: 


36 (37) Femorallinien bestehen nur aus 2 Seitenlinien, von denen die äuße- 
re verschwinden kann: Abb. 14, d, e. Halsschild 1,6—1,7mal so 
breit wie lang, nach hinten verengt, sein Wulst 25mal schmaler als 
der Halsschild. Flügeldecken 1,3—1,4mal so lang wie zusammen 
breit, dicht behaart, ihre größten Punkte doppelt so groß wie die 
Punkte auf dem Halsschild. 


a (b) Hintertarsen 1,4mal kürzer als die Schienen, 2,5mal so lang wie 
ihr Glied I, der III viel kleiner als der II: Abb. 3, ı. Halsschild 
hinten 1,3—1,35mal schmaler als im vorderen Drittel, wo der 
Halsschild am breitesten ist. Humeralzähnchen vorragend. Hals- 
schild und Flügeldecken mehr weniger einfärbig, Behaarung dich- 
ter. Aedeagus: Abb. 17, f, g. 16. L. kozlovi Bar. 


b (a) Hintertarsen 1,5mal kürzer als die Schienen, 3mal so lang, wie ihr 
Glied I, der III kaum kleiner als der II. Halsschild hinten 1,2mal 
schmaler als in der Mitte, wo der Halsschild am breitesten ist. 
Halsschild mit dunklem Scheibenfleck. Humeralzahn nicht vorra- 
gend. Flügeldecken schwarz mit hellem Seitensaum, die Behaarung 
weniger dicht. Länge 3 mm. 16a. L. villosus Fald. 


Sonst fanden sich in der Kollektion von Motschulsky einige Lithophilus- 
Arten, die benannt, aber nicht beschrieben wurden, darunter: 


1. L. testaceus Motsch. aus den Kirgisensteppen, Ulutau, also aus dem 
Kazakhstan (neu für URSS) = kozlovi Bar. 


2. L. apicalis Motsch., aus demselben Ort, 4 Ex. = L. hissariensis Bar. 


3. L. ponticus Motsch. aus „Abhasien“, ein Ex. im schlimmen Zustand, 
wahrscheinlich eine neue Art (sonst sah ich keine anderen Belege aus Abkha- 
sien). 


Wir benützen die Gelegenheit, um nochmals den Status der Tribus Li- 
thophilini zu besprechen. Von dieser Tribus unterschieden wir die Coccidulini 
nur durch 2 folgende Merkmale: elfgliederige Fühler (anstatt 10) und 6 sicht- 
bare Hinterleibsternite (anstatt 5). Neulich untersuchten wir eine Art, die mit 


316 Bemerkungen zu Lithophilus 


dem Sumnius vestitus Muls. sensu Bielawski, 1972 identisch ıst. Man hat 
versucht, die Gattung Sumnius Wse mit Aulis Muls. zu vereinigen, ohne aber 
die Frage zu lösen. Die untersuchte Art (ein ? vom Himalaya) sieht einem 
Lithophilus, besonders dem ZL. tenebrosus Wse, sehr ähnlich aus. Doch hat der 
Halsschild einen ziemlich schmalen Wulst, der nach hinten allmählich verengt 
ist. Schienen stark gefurcht. Tarsen cryptotetramer, Klauen mit spitzigem 
Basalzahn. Spermatheka größer. Nach Bielawski ist der Sipho etwas dicker 
und kürzer, an der Spitze in eine dünne flagellumartige Röhre ausgezogen. 
Sonst sind die Fühler 10gliedrig und denen von Lithophilus ähnlich, wie auch 
die Augen- und Brustbildung; Hinterleib mit 5 sichtbaren Sterniten, Flügel- 
decken dicht und lang behaart, dicht, verworren und doppelt punktiert, doch 
sind die größten Punkte doch ziemlich klein, die Färbung ist dunkel mit ver- 
wischten roten Flecken. Da diese Gattung mit Lithophilus bestimmt nahe 
verwandt ist, bleibt die Selbständigkeit der Tribus Lithophilini einigermaßen 
zweifelhaft. 
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Die Arten der Gattung Hispa Linne, 1767 
(Coleoptera: Chrysomelidae: Hispinae) 


Von M. Würmli, Tutzing 
Abstract 


Würmli, M.: The species of the genus Hispa Linne, 1767 (Coleoptera: 
Chrysomelidae: Hispinae). 


The genus Hispa is revised. The species H. atra Linn& 1767, brachycera (Gestro 
1897), ramosa Gyllenhal 1817 and stygia Chapuis 1877 remain valid. The species 
H.andrewesi Weise 1897 and H.echinata Chen et Sun 1964 are synonymous with 
FH. ramosa. 


Einleitung 


Zur Gattung Hispa Linne, 1767 (früher Hispella Chapuis 1875 nec 
Linne) zählen bisher 7 Arten, darunter unsere Hispa atra, deren Verbreitung 
bis weit nach Asien reicht (Karte 1). H.atra ist eine sehr homogene, wenig 
veränderliche Art. Sie vermittelt keinen rechten Eindruck von der Variabilität 
der übrigen asiatischen Arten. Diese hat man vor allem auf Grund ver- 
schiedener Ausbildung der Dornen auf den Fühlern errichtet. Dieses Merkmal 
zeigt jedoch folgende Formen der Variabilität: 


1. Rechts- Links-Asymmetrien. 
2. Die Stellung der einzelnen Dornen zueinander ist sehr variabel. 


3. Der Begriff „Dorn« ist schwer zu definieren. Die Sinnesborsten stehen auf 
kleinen Kegeln, die oft zu Dörnchen auswachsen können. 


4. Die Variabilität innerhalb von Populationen ist nachgewiesenermaßen sehr 
groß. 


Die einzelnen Arten 


Hispa atra Linne, 1767 (Abb. 1, Karte 1) 


Hıspa atra Linne 1767, Syst. nat. ex. XII: 603. 
Syn.: Hıispa algira Motschulsky, 1861 

Hispa aptera Motschulsky, 1861 

Hispa minuta Balbı, 1892 
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Hispa cariosa Reiche et Saulcy, 1858 
Hispa balbii Donckier, 1899 
Diagnose: Durch die abgeplatteten, wenig dornigen Fühler (Abb. 1) und 
die kurzen, sehr zahlreichen Deckendornen sofort kenntlich. 


Beschreibung. Fühler (Abb. 1): A,.* abgesehen vom Dorn stark 
asymmetrisch, A, dorsal mit längerem Dorn, ventrale Ecke stark betont, 
aber nicht in einen Dorn ausgezogen, A, Dorsal- und Ventralseite mit je 
einem Dorn, A,., verbreitert, stark abgeplattet, Dorsalseite mit Dorn, der 
aber gegen distal immer schwächer wird, so daß bei A, bloß noch die Ecke 
betont ist. — Halsschild: Dornen kurz, 3. Dorn sehr wenig gebogen, schwarz. 
— Flügeldecken matt bis wenig glänzend, Seitenrand mit 20—22 schwar- 
zen, kurzen Dornen, Deckendornen ebenso kurz, sehr zahlreich, da viele Zu- 
satzdornen vorhanden, besonders auf Intervall I. — Beine: Schienen stark 
dreieckig erweitert, Mittelschiene innen nicht gebogen. 


Verbreitung (Karte 1): Europa ohne England und Irland; Nordgren- 
ze der Verbreitung ist die Südspitze Skandinaviens; südliche Hälfte Ruß- 
lands; Turkestan; Afghanistan; Persien; Mittlerer Osten; Nordafrika. 


Hispa brachycera (Gestro, 1897) (Abb. 2—5, Karte 2) 


Hispella brachycera Gestro 1897, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 18 [38]: 
123—125, fig. 15. 
Diagnose: A, mit 1 sehr langen Dorn und 1—3 sehr kurzen, höchstens 
1/4 so langen Dörnchen, Deckendornen sehr lang. 


Beschreibung. Fühler (Abb. 2—4) kurz, gedrungen, aber doch gestreck- 
ter als bei A. atra, die einzelnen Glieder etwas abgeflacht, A, dorsal mit 
1 langen Dorn, an seiner Basis 1—3, meist 3 sehr kurze, höchstens 1/a so lange 
Dörnchen in verschiedener Anordnung, ventral 3 Dörnchen, A, dorsal 
1 langer, gebogener Dorn, ventral 1 Dorn, der ungefähr !/s so lang wie der 
dorsale Dorn ist, A,., nur je 1 dorsaler Dorn, dessen Länge von Glied zu 
Glied abnimmt. — Halsschild (Abb. 5): Dornen sehr lang, braun, 3. Dorn 
sehr stark gebogen. — Flügeldecken gelb- bis schwarzbraun, glänzend, Sei- 
tenrand mit 11—13 braunen Dornen: Die vorderen 2—3 sind stark nach vor- 
ne gerichtet, sehr lang (0,6—0,7 mm); vom 6.—7. Dorn an werden die Dor- 
nen deutlich kürzer (0,25—0,3 mm), der Übergang erfolgt abrupt, die hinte- 
ren Dornen sind bloß halb so lang wie die vorderen. Deckendornen sehr lang, 
braun, nebst den normalen Dornen nur wenige Zusatzdornen auf Raum I. — 
Beine: Mittelschiene innen gebogen. 


* A, bedeutet n-tes Fühlerglied 
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6 ‘ 
Abb. 1—8: 1. Hispa atra L., 1.—6. Fühlerglied. 2—5. H. brachycera (Gestro), 2 
1.—6. Fühlerglied, 3—4. Dorsaldorn des 1. Fühlerglieds, 5. Seitenranddornen des 


Halsschildes. 6—7. H. ramosa Gyll., 1.—6. Fühlerglied. 8. A. stygia Chap., 1.—6. 
Fühlerglied. 


320 Die Arten von Hispa 


Der Unterschied zu A. ramosa liegt hauptsächlich in der Anordnung der 
Dornen des 1. Fühlergliedes. Bei ramosa finden wir 2 längere Dornen, der 
eine davon ist ungefähr halb so lang wie der andere. Bei H. brachycera sind 
es 1 langer und 1—3 viel kürzere Dornen. Exemplare, die zwischen beiden 
Arten stehen, habe ich bisher noch nicht gesehen. Eine spätere Synonymie ist 
jedoch nicht ganz auszuschließen. 


Verbreitung (Karte 2): Indien, Pakistan. 


Hispa ramosa Gyllenhal, 1817 (Abb. 6—7, Karte 3) 


Hispa ramosa Gyllenhal 1817, in Schönh. Syn. Ins. I, 3: 6. 

Syn.: Hispa ceylonica Motschulsky, 1861 
Hispa andrewesi Weise 1897, Dtsch. Ent. Z. 1897: 126—127. Nov. syn. 
Hispa echinata Chen et Sun 1964, Acta zootax. sin. 1: 115, 121. Nov. syn. 


Diagnose: A, mit 2 langen Dorsaldornen, der eine ungefähr halb so 
lang wie der andere (Abb. 6—7), Deckendornen sehr lang. 


Beschreibung. Fühler (Abb. 6—7) gestreckt, die Glieder in der Länge et- 
was schwankend, A, dorsal mit 2 langen Dornen, der kürzere etwa halb so 
lang wie der längere, an der gemeinsamen Basis der beiden Dornen evtl. ein 
weiteres Dörnchen, ventral ein winziges Dörnchen, A, dorsal und ventral 
1 Dorn, A,., dorsal mit je einem Dorn, dessen Länge sehr variabel ist, Dorn- 
länge im allgemeinen aber gegen distal abnehmend. — Halsschild: Dornen 
lang, schwarz, 3. Dorn + stark gebogen, vom 1. und 2. weiter weg gerückt 
als bei 7. brachycera. — Flügeldecken schwarz, glänzend oder matt, Seiten- 
rand mit 14—16 Dornen, Deckendornen wie bei H. brachycera. 


Nach den Tabellen von Maulik (1919) soll H. ramosa 2 große und 
ı kleinen Dorn auf dem 1. Fühlerglied besitzen, H. andrewesi hingegen soll 
der kleine Dorn fehlen. Dieser Unterschied ist irrelevant, besonders da oft 
asymmetrische Tiere auftreten. Typenexemplare von H. andrewesi sind 
denn auch von ramosa nicht zu unterscheiden. Die AH. echinata (Typus nicht 
zugänglich) ist ohne Zweifel eine gewöhnliche A. ramosa. Ihre Beschreibung 
enthält nicht den geringsten Unterschied zu ramosa. 

Verbreitung (Karte 3): Indien, Himalaya, Burma, Tonkin, Südchina. An 
der Richtigkeit der Angabe „Java (Monggot)“ (Spaeth 1933) zweifle ich stark. 
Das betreffende Tier ist zwar — wie ich mich selber überzeugen konnte — 
eine echte H. ramosa. Es sind weitere Funde abzuwarten. 
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Hispa stygia Chapuis, 1877 (Abb. 8, Karte 4) 
Hispia stygia Chapuis 1877, Ann. Soc. Ent. Belg. 20: 51. 


Diagnose: A, dorsal mit 4, selten 3 Dornen, die in einer Ebene liegen, 
A, dorsal mit 2 Dornen, Deckendornen kurz. 


Beschreibung. Fühler (Abb. 8): A, dorsal mit 4, selten 3 Dornen, die 
alle in einer Ebene liegen, ventral ohne Dorn, A, dorsal 2 längere Dornen, 
an ihrer gemeinsamen Basis oft noch ein winziges Dörnchen, ventral ein 
Dörnchen, A,., dorsal je ein Dorn, dessen Länge gegen distal abnimmt. — 
Halsschild: Dornen sehr kurz, dick, kaum gebogen. — Flügeldecken schwarz, 
glänzend, Seitenrand mit 15—19 Dornen, Rand- und Deckendornen kurz, 
halb so lang oder kürzer als bei A. brachycera und ramosa, etwas länger als 


Karten 1—4: Verbreitung von 1. Hispa atra L., 2. H. brachycera (Gestro), 3. H. ra- 
mosa Gyll., 4. H. stygia Chap. 
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bei atra. Seitenranddornen gegen hinten zu nur wenig kürzer werdend, vorne 
0,3 mm, hinten 0,25 mm lang. 


Verbreitung (Karte 4): Indien. 


Anmerkung 


Die Hispa yunusi Abdullah et Qureshi, 1969 ist ohne jeden Zweifel eine 
Dicladispa armigera (Olivier, 1808) (cf. Würmli, in diesem Band, p. xxx, 
nov. syn.). 


Material, Dank 


Dieser Studie lag ein reiches unbestimmtes Material aus dem Britischen Museum 
zu Grunde. Den Damen Nicole Berti (Paris) und Sharon L. Shute (London) sowie 
Herrn Dr. F. Hieke (Berlin) bin ich für die Ausleihe von Material zu großem Dank 
verpflichtet. 
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Neue westafrikanische Sericinae aus der Sammlung 
G. Nonveiller (Coleoptera: Melolonthidae) 


Von G. Frey f 


Autoserica symmetrica n. sp. (Abb. 1) 


Oberseite schwarzbraun, matt tomentiert, nur der Clypeus glänzend, 
Unterseite und Beine rotbraun, ebenso das Pygidium, schwach glänzend. 
Fühler hellbraun, Oberseite kahl, Flügeldecken und Halsschild zerstreut hell 
bewimpert. Unterseite auf der Brust seitlich mit einigen Borsten, kurze Bor- 
stenreihen auf den Abdominalsegmenten. Pygidium kahl, Clypeus konisch, 
vorne leicht ausgerandet, der Rand etwas aufgebogen, die Ecken gerundet. 
Der Clypeus ist nicht gewölbt, mittelgrob, mäßig dicht punktiert, auf dem 
Hinterkopf durch die Tomentierung kleine Punkte sichtbar. Der Halsschild 
ist an der Basis am breitesten, die Seitenränder sind gerade, nach vorne ver- 
engt, im letzten distalen Viertel stärker eingebogen. Vorder- und Hinterecken 
rechtwinkelig, kaum gerundet. Der Halsschild ist fein gleichmäßig und zer- 
streut punktiert, in den Punkten winzige Borsten (40X). Das Scutellum ist 
zerstreut punktiert, die Flügeldecken tragen Punktstreifen, die flachen Zwi- 
schenräume sind sehr zerstreut punktiert, das Pygidium ist dicht bis wenig 
dicht punktiert. Der Fühlerfächer des 5 ist länger, der des $ so lang wie der 
Stiel. Länge 6—6,5 mm, gedrungen, eiförmig. 28 d, 3 PP, Sangmelima, 
Tekmo, Kamerun, leg. Nonveiller, IV, XII. 1971. Type in Coll. Nonveiller. 
Paratypen in meinem Museum. An der wenig auffallenden Art ist bemer- 
kenswert, daß sie symmetrische Parameren hat, was in dieser Gruppe sehr sel- 
ten vorkommen. Parameren siehe Abb. 1. 


Autoserica kamerunensis n. sp. (Abb. 2) 


Ober- und Unterseite rotbraun bis dunkelrotbraun, Clypeusunterseite 
und Beine mäßig glänzend, Halsschild, Flügeldecken und Pygidium matt to- 
mentiert. Schienen und Tarsen etwas dunkler, auf den Flügeldecken und dem 
Scheitel äußerst zerstreut einige feine, abstehende, helle Borsten, in den Punk- 
ten des Halsschildes und der Flügeldecken winzige Borsten (16X), auf der 
Unterseite an den Ventralsegmenten einige anliegende, sehr zerstreute Bor- 
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sten, sonst kahl, Clypeus vorne sehr leicht geschweift, der Vorderrand in der 
Mitte etwas umgebogen, die Ecken gerundet. Der Clypeus ist unregelmäßig 
und nicht sehr dicht, etwas runzelig, mittelgrob punktiert. Der Hinterkopf 
ist mäßıg dicht, sehr fein punktiert. Der Halsschild ist etwas dichter, ebenso 
fein und gleichmäßig, aber noch weitläufiger punktiert. Die kleinen Borsten 
ın den Punkten sind noch kürzer als auf den Flügeldecken (40 X). Halsschild- 
seitenränder im vorderen Drittel stärker verengt, apikal nur schwach ko- 
nisch, gerade. Die Basis ist gegenüber dem Scutellum deutlich gerandet. Vor- 
derecken vorgezogen, scharf rechtwinkelig, die Hinterecken stumpf, kaum ge- 
rundet. Das Scutellum ist wie der Halsschild punktiert, die Flügeldecken tra- 
gen feine, meist nicht punktierte Streifen, die flachen Zwischenräume sind auf 
der Scheibe äußerst fein, nach den Seiten zu ein wenig gröber, ziemlich weit- 
läufig punktiert. Das Pygidium ist ein wenig gröber, an der Spitze kaum 
punktiert. Die Hinterschenkel sind mäßig breit mit einer kurzen Reihe von 
Borstenpunkten. Die hellbraunen Fühler haben 10 Glieder, der Fächer des & 
ist deutlich kürzer als der Stiel, beim $ kaum kürzer. Länge 8—9 mm, lang- 
oval. 65, Kamerun, Mbanga, leg. Nonweiller, VII. 1964. Type in Coll. 
Nonveiller, Paratypen in meinem Museum. Die Art unterscheidet sich deut- 
lich nur durch die Form der Parameren (Abb. 2) von den zahlreichen ähnlı- 
chen Formen. Von A. camerunica Mos. ist sie auch durch die kürzere Fühler- 
fahne des ö verschieden. 


Abb. 1—6: Parameren von 1. Autoserica symmetrica n. sp., 2. Autoserica kame- 
runensis n. sp., 3—4. Euphoresia densesgquamosa n. sp., 5—6. Trochalus rosettae n.sp. 
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Neue Synonymie 


Die von mir in den Ent. Arb. Mus. Frey 20: 74, 1969 beschriebene Arrha- 
phytarsa kadleci ist synonym zu Arrh. damarina Per. und daher einzuzie- 
hen. 


Euphoresia densesquamosa n. sp. (Abb. 3—4) 


Die Art gehört wegen des glatten, herzförmigen Fleckens auf dem 
Pygidıum zur Gruppe A von Brenske (auch Burgeon hat diese Eintei- 
lung übernommen). Ober- und Unterseite einfarbig dunkelgrün, matt, oh- 
ne Flecken. Kopf und Halsschild sowie Flügeldecken mit weißlichen, kleine- 
ren, länglichen Schuppen bedeckt. Auf dem Clypeus sind diese gleichmäßig 
verteilt. Stirn und Scheitel tragen nur in der Mitte ein Schuppenkleid, die Au- 
gen einen dichten Schuppenkranz. Auf dem Halsschild drei längliche, schwä- 
cher beschuppte Streifen, an den Rändern sind die Schuppen ein wenig grö- 
ßer. Das Scutellum trägt einen dichten Rand gelblicher Schuppen, in der Mit- 
te ist es glatt. Auf den Flügeldecken stehen die weißlichen Schuppen mehr 
oder weniger dicht, in den Furchen sind es wenige, die Rippen sind meist 
schuppenfrei. Das Ende der Flügeldecken ist wieder gleichmäßig beschuppt. 
Das Pygidium ist bis auf den oben erwähnten Flecken dichter und etwas grö- 
ßer beschuppt. Die Unterseite ist bedeutend dichter als die Oberseite mit et- 
was größeren Schuppen bedeckt. Clypeus sehr wenig nach vorne verengt, der 
Vorderrand ein wenig ausgerandet, leicht aufgebogen, die Ecken gerundet. 
Halsschild an der Basis am breitesten, in den basalen zwei Drittteln leicht, 
im letzten Drittel stärker konisch verengt, Seiten gerade, Vorderecken spitz 
und vorgezogen, Hinterecken ein wenig nach außen gestellt und rechtwinke- 
lig. Fühlerfahne braun, Stiel gelb, Fahne des 5 länger, die des kürzer als 
der Stiel, Fühler mit 10 Gliedern. Länge 9—11 mm. 168, 1%, Mbalmaya, 
Kamerun, IV. 1974, leg. Nonveiller, Type in Coll. Nonveiller, Paratype in 
meinem Museum. Die Art ist leicht zu erkennen, da sie als einzige der Gruppe 


A keine zusätzlichen dunklen Flecken auf den Flügeldecken aufweist. 


Trochalus rosettae n. sp. (Abb. 5—6) 


Oberseite schwarzbraun bis dunkelrotbraun, matt tomentiert, Clypeus 
und Stirn glänzend, Pygidium matt, auf der Unterseite Vorder- und Hinter- 
beine glänzend, die mittleren Tıbien zur Hälfte matt. Die Brust und das Me- 
tasternum ist glänzend, bis auf einen breiten, die Vorderseite zur Hälfte be- 


deckenden Streifen, der matt ist. Die Ventralsegmente sind wiederum matt, 
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Halsschild am Vorderrand mit ein paar zerstreuten Härchen, die Ventralseg- 
mente weisen sehr zerstreute Borsten auf. Seitenränder der Flügeldecken fein, 
locker, hell bewimpert, alles übrige kahl. Clypeus vorne gerade, mit kurzem 
Längskiel, mittelfein gleichmäßig punktiert, Abstand der Punkte 1 Durch- 
messer. Auf dem Scheitel zwischen den Augen eine Querwulst. Die Stirn 
ist zerstreut wie der Clypeus, aber unregelmäßig punktiert, der Scheitel 
mit einigen sehr feinen, Querreihen bildenden Punkten besetzt. Halsschild- 
seitenränder leicht gebogen, stark nach vorne verengt, Vorderecken scharf 
rechtwinkelig, etwas vorgezogen, Hinterecken gerundet. Halsschild und Flü- 
geldecken zeigen wegen der dichten Tomentierung kaum Punkte, nur das 
Scutellum ist dicht und sehr fein punktiert (16X). Das Pygidium ist deutlich 
mittelfein und unregelmäßig punktiert. Brust und Metasternum sind ziemlich 
grob und weitläufig punktiert. Das 1. Segment dichter und fein, die restlichen 
sehr zerstreut punktiert. Die Fühler sind braun, die Fächer gelb, beim ö so 
lang wie die folgenden 6 Glieder, beim $ kaum kürzer. Vordertibien mit 2 
Zähnen. Gestalt gedrungen, eiförmig, 8—8,5 mm lang. 35 6, 29%, Ban- 
ga, Kamerun, leg. Nonveiller, Type in Coll. Nonveiller, Paratypen in mei- 
nem Museum. Meiner langjährıgen Mitarbeiterin, Frau Rosetta Kadlec ge- 
widmet. Die Art unterscheidet sich von den zahlreichen, ähnlichen Arten die- 
ser Gruppe durch die etwas ungewöhnliche Verteilung der matten Flächen 
auf der Unterseite und besonders durch die Parameren (Abb. 5—6). 
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Contribucion al Conocimiento del Genero Platycoelia 
Burmeister (Col. Scarab. Rutelinae, Anoplognathini) 


Por A. Martinez!), San Isidro 


El genero Platycoelia Burmeister es uno de los cuatro generos que 
componen la subtribus Platycoeliina, de neta distribuciön Neotropical y 
exclusivamente oröfila, halläandose los representantes de la misma, por el 
norte desde el istmo de Tehuantepec en Me&xico, hasta el noroeste de 


Argentina por el sud. 


Los generos Callichloris Burmeister, Leucopelaea?) Bates y Heterocal- 
lichloris Gutierrez son encontrados desde Bolivia hasta Colombia, siendo 
exclusivo del primero de &stos paises Heterocallichloris. Callichloris es 
hallado en Bolivia, Perü y Colombia, aunque no ha sıdo registrado todavia 
en Ecuador. Leucopelaea sölo se conoce de la region norte de Perü y de 
Ecuador. Por ültimo el cuarto genero, Platycoelia, es el mas ampliamente 
distribuido, ya que esta senalado desde el sud de M&xico hasta el noroeste 
de Argentina, siempre a lo largo de la cadena montanosa de los Andes sud y 
centroamericanos y macizos montanosos de mesoam£rica y sud de Mexico. 
Una sola excepciön es conocida, Platycoelia pomacea ssp. brasiliensis Ohaus, 
que como lo indica su nombre es hasta ahora exclusiva de Brasil, Mato Grosso 
y Goiaz, pero en las serranias de &sos estados. Las restantes 40 especies, 
incluyendo Platycoelia p. pomacea Erichson y dos nuevas descritas mäs 
adelante, son habitantes de las selvas subtropicales de montana y bosques 
nebulares de las mismas, entre los 1000 y 3500 m de altura, segun nuestra 
experiencia y los datos recogidos. Se excluye Chile de esta distribuciön, ya 
que la zona inter y subtropical de los Andes de &se pais es des£rtica. 


Es muy interesante hacer notar de que el presunto centro actual de 


dispersiön de Platycoelia abarca desde Bolivia hasta Colombia, siendo 


1) Carrera del Investigador Cientifico. Consejo Nacional de Investigaciones 
Cientificas y TEcnicas; adscripto al Comando de Sanıdad del Ejercito Argentino y 
colaborando con el Departamento de Zoonosis, Reservarios y Vectores de la Sub- 
secretaria de Salud Püblica de la Nacıön. 


?) En 1965 Machatschke sinonimiza Leucopelaea con Platycoelia; no conociendo 
nosotros ese trabajo, por lo cual no es comentado. 
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conocidas 17 especies para Bolivia, 14 para Ecuador y otras tantas para 
Colombia; por el contrario, solo 7 estan senaladas de Perü, pareciendonos 
mäs una falta de recolecciön de material, que un hiato de distribuciön. Ve- 
nezuela tiene 5 especies y por el sud Argentina 4 especies y una subespecie. 
Para Venezuela creemos que colectas mäs minuciosas elevarän sensiblemente 
el nümero de sus especies. De Centro Ame£rica estan senaladas dos especies, 
una de las cualestambien es encontrada en Colombia (P. mesosternalis Ohaus), 
la otra alcanza el sud de M&xico (P. humeralis Bates), ünica hasta el mo- 


mento no senalada de Sudamt£riıca. 


En este trabajo nos ocupamos de Platycoelia scutellata Gu£rin, descripta 
orıginalmente de Bolivia y despu&s ampliada su distribuciön a Perü, Ecuador 
y Colombia, ya que al haber obtenido una gran serie de ejemplares de 
Bolivia, hemos constatado variaciones del formato del protörax y coloraciön, 
que pueden dar lugar a confusiones; por ello la redescribimos ampliamente y 
damos dibujos de la antena y falobase y parämeros del genital masculino, 
Örganos que caracterızan bien a las especies, sobretodo &stos ultimos. A 
continuacıön describimos dos nuevas especies del grupo de P. steinheili 
Ohaus, formado hasta el momento por &sa ünica especie, procedentes de 
Colombia y Bolivia respectivamente, dando como en scutellata, dıbujos de 
los mismos örganos para ası poder ser comparados. En un futuro pröximo 
pensamos seguir efectuando redescripciones con dibujos comparables, que 
puedan servir para la correcta determinaciön especifica de los componentes 


de este tan interesante genero de rutelinas. 


Platycoelia scutellata Gu£rin (Figs. 1—3) 


1855 Platycoelia scutellata Gu£rin, Verh. zool.-bot. Ges. Wien, 5: 585—586. 
1869 P. s., Gemminger et Harold, Cat. Col., 4: 1230. 

1904 P. s., Ohaus, Stett. Ent. Zeit., 35: 284. 

1917 Ds. Ohaus’in Junk,'Col. Cat.,20 (66) 7128: 

1944 P. s., Blackwelder in Bull. U. S. Nat. Mus. 185 (2): 247. 


Diagnosis 


Por sus antenas de 9 artejos es integrante de la primera secciön de Ohaus 
(1904:282); por el mentön proyectado en apöfısis notable y reflejada dorsal- 
mente, es incluida en el grupo marginata, separändose claramente de limbata 
Ohaus, alternans Erichson y simplicior Ohaus por la conformaciön del borde 
lateral de las tibias anteriores que solo tienen un diente distal, siendo el borde 
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por deträs del mismo algo sınuoso; se reconoce de marginata Burmeister, 
inflata Ohaus y nervosa Kirsch con las que comparte &se caracter por: de la 
primera por la forma de la antena, mucho mas gracil; el pronoto mas corto 
con los Angulos anteriores poco salientes; los elitros sin puntos oscurecidos; 
la apöfısis mesosternal mucho mäs corta y chata y como löbulo cuneiforme; 
la conformacıön diferente de los pequenos denticulos de la faz ventral del 
5° artejo de los tarsos II y III, que son poco conspicuos, etc. De inflata se 
separa por un sinnümero de caracteres, entre los que se destacan principal- 
mente la forma del cuerpo, comparativamente mäs largo y angosto; del 
pronoto; del tuberculo mesosternal; del 5° artejo tarsal de todas las patas, 
unas. etc. De nervosa la ıdentificamos, ademäs de por la diferente color- 
acıön, por la escultura de la cabeza, especialmente la frente, que tiene 
intercalada puntuaciön fina y marcada que se pierde hacia el v£rtice; el 
pronoto con los Angulos anteriores rectos, no aguzados, los Angulos poste- 
riores obtusos y redondeados y la escultura finamente alutäcea; el escudete 
totalmente micropunteado; los &litros obsoletamente estriados con las 
interestrias impunteadas; el tuberculo mesosternal corto y chato, etc. 

Esta especie forma un grupo natural con marginata, de la que se separa 
entre otros, por los detalles precedentemente senalados. 


Redescripciön 


De tamano mediano a grande, alargada-oval, poco ensanchada en el 
tercio caudal, dorsalmente convexa. Moderadamente brillante; color general 
verde manzana, pudiendo estar mas o menos manchado de castano claro. En 
la forma tipica con el escudete amarillo y del mismo color un ancho margen 
lateral en el protörax y &litros. Son castano el borde elevado del clipeo, 
bordes lateral y distal de las tıbias anteriores, Apıce de las tibias medias y 
posteriores, todos los tarsos, un fino margen en los bordes anterior y posterior 
de los esternitos I a V; de color castano rojizo son las piezas bucales y 
antenas. La pilosidad que cubre las diferentes regiones del cuerpo de color 
dorado. En una gran cantidad de ejemplares coleccionados conjuntamente 
con la forma «tipica» se presenta la misma coloraciön general y solo 
amarillo un fino y poco conspicuo margen en el borde lateral del pronoto y 
los @litros, a veces poco o nada notable en el primero, pudiendo tener 
tambien &se color el borde anterior del clıpeo, cantos oculares y Apice del 
proceso mesosternal. 


ö.— Cabeza: Clipeo subtrapecial, corto y ancho, los bordes laterales 
y anterior finamente elevados en quillita poco marcada y arqueados, aquellos 
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algo convergentes y, los Agulos muy redondeados e inconspicuos; sutura 
clipeo-frontal fina, recta, oscurecida, ligeramente arqueada sobre los bordes 
laterales; frente cası plana, algo irregular lateralmente; cantos oculares 
cuneiformes, cortos, angostos, no alcanzando la mitad del ojo. Superficie del 
clipeo aglomeradamente punteada, los puntos pequenos, irregulares y 
coalescentes, formando algunas arruguitas y reticulos solo notables con 
algün aumento; frente en su parte anterior con escultura similar a la del 
clipeo, pero poco mäs dispersa y entre la que se intercalan puntos simples, 
finos y microscöpicos, &sta escultura se diluye hacıa el vertice que Unica- 


mente tiene puntitos sımples, irregulares, rasos y poco conspicuos. 


Regiön ventral con el clipeo ligeramente excavado y con una hilera 
transversal de puntos piliferos, los pelos cortos; labro ensanchado, los bordes 
laterales convergentes y medialmente sobre la apöfısis del mentön claramente 
escotado, la superficie cubierta con puntos piliferos espaciados, poco mäs 
aglomerados lateralmente, las sedas de largo moderado, salientes y algo 
arqueadas; mentön anteriormente proyectado en apoöfısıs medial bastante 
ancha y reflejada anterior y dorsalmente, la faz ventral de esta apoöfısis 
excavada, la superficie ventral del resto del örgano con puntuacion y 
pilosidad similar a la del labro, pero anteriormente poco mäs corta; region 
ventral de las maxilas con escultura y ornamentaciön sımilar a la del mentön; 
antena?) (Fig. 1) de 9 artejos, pequena: escapo el mas grande de todos, 
claviforme, bien ensanchado distalmente; 2° artejo claviforme; 3° y 4° 
cilindroides y subiguales; 5° tambien cilindroide, algo ensanchado distalmente 
y con la mitad distomedial truncada en bisel, subigual 0 poco mäs corto que 
el precedente; 6° anuliforme, pequeno; 7° a 9° formando una maza lenti- 
cular y angosta, su ancho subigual a la suma de los artejos 2° a 6°; los artejos, 
excepto el 3°, con sedas, que son mäs abundantes en el escapo, 7° y 9°. Ojos 
grandes, esferoidales, muy finamente facetados. 


Törax: Pronoto aproximadamente el doble de ancho que largo, 
convexo; bordes laterales en arco ligeramente irregular, finamente margina- 
dos, este margen se prolonga un corto trecho sobre los bordes anterior y 
posterior; en algunos ejemplares, especialmente 5 Ö, la mitad caudal del 
borde lateral puede ser mäs o menos escotada, enconträndose en la poblacıön 
estudiada toda la gama de variaciön; borde posterior proyectado en ancho 
y poco saliente löbulo preescutelar que es ligeramente entallado medial- 


3) Segün la posiciön en que se coloquen las antenas, el observador podrä notar 
diferencias de forma en los artejos. Las aqui dibujadas estän todas en norma dorsal. 
Puede haber pequenas diferencias individuales, pero siempre conservan el modelo 
especifico. 
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mente; ängulos anteriores poco salientes, rectos; angulos posteriores obtusos 
y muy redondeados. Superficie glabra, finamente alutäcea, esta escultura 


poco mäs manifiesta lateralmente. 


Prosternön con el esternelo proyectado en forma de lengueta corta por 
deträs de las coxas anteriores, la base subrugosa y con pilosidad fina y 
bastante tupida. Proepisternas con algunas sedas en la regiön anterior; 
proepimeros caudal y lateralmente deprimidos y con pilosidad larga y 
abundante. 


Mesonoto con el escudete triangular ensanchado de Apice romo; la 
superficie fina y dispersamente punteada, glabra. Elitros, en conjunto, bien 
convexos, alargados, poco ensanchados hacıa el tercio distal, el apice sutural 
recto y no prolongado en espina o diente; sin estrias claras, salvo la sutural 
en el tercio distal y la subhumeral en los dos tercıos proximales, que son un 
poco marcadas y con puntos poco conspicuos; interestrlas aparentemente 
lisas, con excepciön de la regiön lätero-distal donde hay escultura subrugosa 
poco notable, en la base de la primera interestria con algunos puntos peque- 
nos y un tanto oscurecidos que se contintan sobre la primera estria donde 
son borrosos; tuberculo humeral y callo distal aparentes, &ste ültimo mäs 
marcado; sutura elitral algo elevada en el cuarto distal; epipleuras angostas, 
excavadas en la mitad anterior. 


Mesosternön con el proceso posterior cuneiforme, corto, no alcanzando 
el borde posterior de las coxas anteriores, liso y glabro, algo proyectado 
ventralmente, de bordes laterales paralelos y Apice romo; la superficie 
restante y de las mesepisternas con pilosidad poco abundante, larga y fina. 
Metasternön con linea medial longitudinal neta, a los costados de &sta 
con puntuaciön ordenada en hilera, angostamente separada por un espacio 
liso del resto del disco y las regiones laterales, que tienen puntuaciön pilifera 
marcada y aglomerada sobre un fondo chagrinado; en las ültimas las sedas 
son finas, largas y decumbentes, pero no tupidas. Metepisternas chagrinadas, 
con puntuaciön rasa y pilosidad larga y fina. 


Pata anterior con el femur gracil, la faz ventral en la mitad anterior 
con puntuaciön pilifera dispersa, las sedas finas y de largo moderado; tibia 
fina, alargada, terminada en un diente arqueado, angosto y aguzado, el borde 
lateral con una angulosidad poco marcada cerca de la base del diente distal; 
espolön corto, espiniforme; tarso poco mäs corto que la tibia, engrosado 
hacia el artejo distal, este el mas notable y arqueado, su largo subigual a la 
suma de los 2° a 4° y en la faz ventral con denticulo aparente .situado en 
la base de la hendidura ungueal; oniquio bien notable, coniforme y con dos 
sedas largas en el äpice y similar en todas las patas; unas grandes, arqueadas, 
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la lateral menor y aguda, la medial acodada cerca de la base, achatada, 
ensiforme y con el apice cortamente hendido y formando dos puntas, siendo 
la superior ancha y roma. Pata media con el femur poco mäs ancho que el 
anterior, la faz ventral con una hilera transversal de puntos marcados y 
piliferos, el resto de la superficie, especialmente la mitad anterior, con 
puntuaciön pilifera e irregular, todas las sedas de largo moderado; tibia 
alargada, un poco ensanchada hacıa el tercio distal y alli ligeramente 
costrenida, las faces lateral y dorsal con depresiones y sedas espiniformes, 
pero sın quillas, la faz medial con pilosidad mas fina, el Apice distal lateral- 
mente marginado con seditas cortas, chatas y espiniformes; espolones cortos, 
achatados, romos, el dorsal poco mayor que el ler. artejo tarsal y el ventral 
algo mäs corto que &se; tarso con unas poco mäs corto que la tibia, el ler. 
artejo alargado, mas corto que la suma de los 2° a 4° que son muy ligera- 
mente decrecientes y poco manifiestamente engrosados hacıa este ültimo; 5° 
subigual a la suma de los 2° a 4°, bien engrosado, arqueado, la faz ventral 
con diente medial conspicuo; unas grandes, arqueadas, graciles, la medial 
muy aguda y poco mäs pequena que la lateral que es ensiforme y con el 
apice corta pero claramente hendido y formando dos puntas, una superior 
aguda y una inferior roma y mäs ancha. Pata posterior con el femur poco 
mäs robusto que el medio y con la ornamentaciön de la faz ventral mäs 
escasa; tibia gräcil, subigual en largo al femur, sin constricciön aparente en 
el tercio distal, pero en la faz lateral con los puntos que llevan las sedas 
espinosas mas marcados y aproximados, tomando aspecto irregular que 
puede asımilarse, en algunos ejemplares, a una cortisima quillita oblicua, la 
ornamentaciön de sedas como en la tibia del par precedente; espolones 
cortos, el mas largo subigual al ler. artejo tarsal, achatados, romos; tarso y 


unas similares a los del par medio. 


Abdomen: Esternitos con pilosidad muy rala, en el V poco mäs 
abundante lateralmente, la membrana posterior de este bien evidente; VI con 
el borde posterior recto o casi recto. Prepigidio separado del pigidio por 
borde ligeramente arqueado. Pigidio triangulariforme, bien ensanchado, 
ligeramente convexo; la superficie chagrinada, lateral y caudalmente con 
puntos piliferos mäs marcados sobre esta Ultima regiön, las sedas finas, 
largas y salientes. Genital con los falobase y parämeros segün figuras 2 y 


3 y, con el extremo distal de estos ultimos cubierto con sedas. 


?: Difiere del 5 en el aspecto poco mäs ensanchado distal y convexo 
dorsalmente; la cabeza con la escultura del clipeo subrugosa, apretada, pero 
rasa, siendo tambien poco mäs marcada en la frente. Pronoto con la puntua- 


ciön lateral algo mas impresa. Tibia anterior con dos dientes laterales, el 
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distal marcado y generalmente lobuliforme y el proximal menos conspicuo, 
por deträs de este con una angulosidad dentiforme obsoleta; el 5° artejo 
tarsal anterior sin diente notable en la faz ventral y las unas subiguales y 
arqueadas, la medial ensanchada en el äpice distal y profundamente hendida, 
formando dos puntas agudas; los artejo 5° de las pata media y posterior con 
algunos puntos elevados en la mitad proximal, pero sin diente, esos puntos 
llevan una seda larga; las unas agudas, subiguales, la lateral ensanchada y 
hendida profundamente en el apice. En lo demas similar al ö. 


Largo d—Q: 22—25; ancho del pronoto d—Q: 9—10; ancho mäximo, 
a la altura del tercio distal de los &litros d—Q: 12—13,5 mm aproximada- 
mente. 


Ejemplares examinados y procedencia: 85 (41 5 & y 44 @®) de Bolivia, 
departamento de Cochabamba, provincia de Chapare, Yungas del Palmar, 
Limbo 2000 m de altura, II-1962 (A. Martinez-coll.), en la colecciön del 
autor, excepto sendos ö y 9 depositados en las siguientes colecciones: 
Division Entomologia del Museo Argentino de Ciencias Naturales 
«Bernardino Rivadavıa» de Buenos Aires; Museo de La Plata; Instituto 
«Miguel Lillo» de Tucuman en Argentina y Museum «Georg Frey» en 
Tutzing bei München, Alemania. 


Esta especie y marginata forman un grupo muy natural, separändose 
por detalles pequenos, pero constantes, siendo uno de los mäs notables la 
forma del proceso mesosternal, mäs corto y menos saliente en scutellata. 
Hemos de comentar que la antena, especialmente el 5° artejo, puede tener 
varıacıön de tamano, lo mismo que el ancho de la maza antenal, pudiendo 
ser esta ultima poco mäs larga o poco mäs corta que la suma de los artejos 
2° a 6°. Los falobase y parameros del genital masculino son tambien muy 
similares, pero estos ultimos son en marginata mäs ampliados y deprimidos 
distalmente en norma dorsal y mas atenuados, arqueados y con el Apice 
mäs fino en norma lateral, teniendo como en scutellata el apice cubierto con 
abundante pilosidad. 


Platycoelia bordoni sp. nov. (Figs. 4—6) 
Diagnosis 


P. steinheili Ohaus pröxima. Difiere por la cabeza, cuyo clipeo es 
arqueado y con escultura apretada y finamente coriäcea; frente con este tipo 
de escultura, que se diluye y pierde hacia el vertice donde se cambia en 


puntuaciön rasa, obsoleta y dispersa. El pronoto con los Angulos anteriores 
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poco salientes, casiı rectos y con el äpice romo; los ängulos posteriores 
obtusos y muy redondeados; el surco lateral que margina los bordes 
homönimos fino y poco impreso. Los @litros con estrias poco marcadas y 
las interestrias moderadamente convexas; la sutura no prolongada poste- 
rıormente en espina. El pigidio con puntos dispersos y piliferos en la mitad 
distal. El metasternön piloso en toda la superficie, habiendo tambien pi- 
losıdad dispersa en los esternitos; el proceso mesosternal corto y romo y, las 
tibias anteriores trıdentadas. 


Ninguna otra especie del genero, descrita hasta ahora puede 
acercärsele, puesto que, pertenece al grupo steinheili, caracterizado dentro 
de la secciön de especies con 9 artejos en la antena, por el mentön sin pro- 


ceso medial anterior saliente y, la apöfisis del labro poco insinuada. 


Descripcion 


De tamano mediano, alargada-oval, moderadamente convexa y ligera- 
mente brillante, poco mäs en la regiön dorsal. Color general verde manzana 
sucio, los @litros con costillas poco mäs claras y el margen lateral angosta- 
mente amarillento; las piezas bucales, antena, prosternön, mesosternön, disco 
del metasternön, suturas de los esternitos y tarsos castano rojızo; el borde 
lateral de la tibia anterior, incluyendo el diente distal y surco metasternal 
ennegrecidos; la pilosidad que cubre las diferentes regiones del cuerpo de 
color dorado claro. 


ö.— Cabeza: Clipeo corto y ancho, con el borde en arco cası 
rectilineo en la porciön medial, finamente marginado y ligeramente elevado 
en quillita, la sutura que lo separa de la frente cası recta y elevada en fina 
linea poco marcada; frente anteriormente plana, sobre los bordes oculares 
y hacıa el vertice convexa; cantos oculares cuneiformes, pequenos. Super- 
ficie del clipeo y frente anteriormente fina y apretadamente coriäcea, en 
esta Ultima hacia el vertice diluyendose y cambiandose en puntuaciön 
obsoleta y pequena que se ralea sobre &ste; en el clipeo con alguna pilosidad 
corta y erecta, el resto de la superficie glabra; el canto ocular con algunos 


puntitos poco impresos, glabro. 


Regiön ventral en el clipeo, labro, faz inferior de las maxilas y mentön 
con puntos pequenos, espaciados, irregularmente impresos y piliferos; gula 
lisa y glabra; labro con su borde inferior y medialmente proyectado en 
pequeno diente anguloso; mentön anterior y medialmente con leve 


angulosidad poco conspicua y cortamente hendida, la superficie con con- 
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Fig. 1—9: 1—3. Platycoelia scutellata Gu£rin, 1. Antena, 2—3. Genital en vista 
lateral y dorsal. 4—6. Pl. bordoni sp. nov., 4. Antena, 5—6. Genital en vista lateral 
y dorsal. 7—9. Pl. proseni sp. nov., 7. Antena, 8—9. Genital en vista lateral y dorsal. 
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vexidad aparente, excepto sobre el borde anterior que es ligeramente de- 
primido; antena (Fig. 4) de 9 artejos, pequena: escapo claviforme, mäs corto 
que la suma de los 2° a 6°, aquel cordiforme, los 3° y 4° cilindroides, 5° 
en cono truncado, 6° anuliforme, 7° a 9° formando una maza angosta y 
subigual en ancho a la suma de los artejos 2° a 6°; con pilosidad fina, mäs 
abundante y larga en el escapo, 2°, 7° y 9°. Ojos esferoidales, finamente 
facetados. 


Törax: Pronoto aproximadamente el doble de ancho que largo, 
regularmente convexo, glabro; bordes laterales en arco abierto y regular, 
borde posterior claramente saliente en löbulo ancho en la regiön preescutelar, 
los bordes marginados con excepciön del posterior, en la ya mencionada 
region preescutelar; angulos anteriores muy poco salientes, casi rectos y de 
apice romo; ängulos posteriores poco marcados, redondeados. Superficie 
ligeramente irregular, el surco medial longitudinal obsoleto, las depresiones 
laterales rasas y poco notables; con puntuaciön microscöpica y poco 


conspicua aün con aumento, poco mas aglomerada lateralmente. 


Prosternön con el esternelo corto y algo proyectado medialmente en 
tuberculito; la superficie cubierta con pilosidad fina y poco tupida. 
Proepisternas y proepimeros sin separacıöon evidente, &stos caudalmente 
deprimidos y con pilosidad similar a la del esternelo, el resto y proepisternas, 


salvo en su faz anterior, glabros. 


Mesonoto con el escudete en forma de lengueta ojival como con un tercio 
del largo del pronoto, su ancho en la base y largo subigual; la superficie 
impunteada. Elitros como aproximadamente el largo de la suma del doble de 
cabeza y pronoto, regular y poco ensanchados hacıa su tercio distal; cada 
uno con 10 lineas de puntos microscöpicos poco notables y oscurecidos, de 
las cuales las 7 primeras estän mäs 0 menos impresas en estria poco marcada; 
las interestrias 2 y 4 elevadas como costilla poco resaltante, aunque evidente 
y, la superficie con poco aumento aparentemente lisa; tuberculo humeral y 
callo distal poco notables, aquel algo menos que &ste; sutura elitral algo 
engrosada en el tercio distal y el äpice no prolongado en espina, aunque 
indicado en ängulo; epipleura fina y angosta, la membrana interna poco 
indicada. 


Mesosternön con fina puntuaciön pilifera, mas abundante en la mitad 
anterior, el proceso mesosternal poco saliente entre las mesocoxas en forma de 
tuberculo coniforme de Apice claramente romo; mesepisternas, metepisternas 
y metasterndön fina y aglomeradamente punteado-pilosos, poco mäs rala- 
mente en el disco de &ste ültimo que tiene un surco longitudinal angosto, 
pero bien marcado, la pilosidad fina, bastante tupida y lanosa. 
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Pata anterior con el femur graäcil, la faz ventral irregular y moderada- 
mente punteado-pilosa, los pelos finos, erectos; tibia con tres dientes en el 
borde lateral, el basal poco saliente, el medio mäs aparente y ancho y el 
disto-lateral mäs angosto pero el mäs evidente, todos con el Apice romo; 
espolön corto, chato, espiniforme; tarso corto, los artejos engrosados hacıa el 
distal, este con unas poco mas largo que la suma de los 4 artejos precedentes, 
en la faz ventral y en la base de la membrana que cubre la hendidura apical 
con un denticulo poco notable; oniquio coniforme, evidente y con dos sedas 
largas, similar en todas las patas; unas arqueadas, la lateral aguda, la medial 
angosta, claramente acodada en la base y cortamente escotada en el apice, 
formando dos dientecitos desiguales. Pata media con el fEmur poco mäs 
largo que el precedente y como este gräcil, la faz ventral mas rala y disper- 
samente punteado-pilosa; tibia alargada, un poco adelgazada en la mitad 
distal, los bordes laterales mediocremente irregulares, sın quillas transversa- 
les, pero con puntos marcados que llevan sedas cortas y espiniformes, de las 
cuales pueden haber algunas ventral y distalmente, la faz interna cubierta 
con sedas finas, largas y bastante abundantes, el Apice distal marginado 
ventralmente con seditas chatas y aguzadas; espolones pequenos, espinifor- 
mes, el dorsal poco mäs largo, algo arqueado y aguzado que el ventral que 
es mäs corto, recto y romo; tarso subigual en largo a la tıbıa, pero el mäs 
largo de todos, el artejo 19 poco mäs largo que el 20 y de &ste al 4° muy 
levemente decrecientes, 5° mas largo que la suma de los precedentes, bien 
engrosado distalmente y mediocremente arqueado, la faz ventral sin den- 
ticulo alguno; unas arqueadas, la lateral, apenas acodada en la base, 
hendida en el Apice y formando dos dientes agudos, la medial aguda. Pata 
posterior con el femur mas achatado y alargado-oval, la superficie ventral 
con sedas finas similares a las existentes en los femures precedentes, pero 
notablemente mäs escasas y sıtuadas en la mitad posterior; tibia poco mas 
larga y engrosada que la del par II, con ıgual escultura y ornamentaciön; 
espolones un poco mas largos que los precedentes; tarso mäs corto que la 
tibia, pero similar al medio en formato y ornamentaciön; los artejos 3° y 
4° de todos los tarsos con 2 y 3 sedas espinosas, robustas y cortas en el borde 


ventral y distalmente, en el resto con sedas largas y gruesas. 


Abdomen: Los esternitos I a V en la regiön lateral con puntuaciön 
dispersa, rasa, pequena y poco notable, que lleva seditas finas, largas y 
decumbentes, la regiön discal glabra; el esternito V el mäs largo de todos 
y con membrana larga sobre el borde caudal; esternito VI con escultura co- 
riläcea microscöpica, poco mäs neta lateralmente, el borde caudal marginado 


con seditas largas, finas y salientes. Prepigidio separado del pigidio por sutura 


338 Contribucion al conocimiento de Platycoelia 


sulciforme arqueada y marcada. Pigidio en forma de escudo triangular mäs 
ancho que largo, poco convexo, el borde libre subtruncado en el äpice; la 
escultura, con aumento, subrugosa y poco conspicua, lateral y distalmente 
con puntuacion pequena, rasa, dispersa y pilifera, las sedas finas, largas y 
salientes. Genital (Figs. 5 y 6) con los falobase y parämeros segün figuras. 


Q© desconocida. 


Largo: 20; ancho del pronoto: 8; ancho mäximo a la altura del tercio 
caudal de los &litros: 10 mm aproximadamente. 


Ejemplares examinados y procedencia: 25 8 de Colombia, departa- 
mento de Huila, Volcan Purace, 3400 m de altura, 20-XII-1971, vegetaciön 
de bosque nebular, Carlos y Nora Bordön-coll. et leg.. Holotipo & y Para- 
tipo Ö en la colecciön del autor en Buenos Aires. 


En la diagnosis precedente, se dan los fundamentos para separar a esta 
especie como entidad taxinömica distinta a todas las demäs del genero, 
descritas a la fecha. 


Tenemos el grato placer de dedicarla a nuestro gran amigo el Ing. Carlos 
Bordön Azzali, eminente espeleölogo y entomölogo venezolano, a quien 
agradecemos el obsequio de &ste y otros materiales de Scarabaeidae y 
Cerambycidae actualmente en estudio y, que fueron capturados durante el 
viaje por tierra que efectuaron desde Venezuela a la Argentina &l y su 
senora esposa. 


Platycoelia proseni sp. nov. (Figs. 7—9) 
Diagnosis 


Del grupo de P. steinheili Ohaus y P. bordoni sp. nov. por sus antenas 
de 9 artejos y mentön no proyectado anterior y dorsalmente en apöfısis 
saliente. Difiere de la primera, principalmente por el proceso mesosternal que 
es corto, coniforme, no alcanzando el borde posterior de las coxas anteriores; 
el clipeo en arco ensanchado y casi recto medialmente, con la escultura de 
la superficie fina y apretadamente rugosa, enconträndose este tipo de escul- 
tura en la parte anterior de la frente, la que se torna en puntuaciön irregular 
y aglomerada por deträs; el pronoto con los ängulos anteriores poco salien- 
tes, rectos y la superficie con puntuaciön fina, que sobre los angulos anteriores 
se hace coalescente, tomando un aspecto finamente rugoso y entre la que hay 
intercalados puntos mäs grandes y ralos; los Elitros con la puntuaciön de 


la primera estria pequena y oscurecida; el pigidio totalmente rugoso- 
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punteado, etc. De bordoni se separa por la distinta escultura de la cabeza, 
pronoto, escudete y pigidio; la forma de la sutura clipeo-frontal, bien 
arqueada lateral y sinuosa medialmente; el mentön con depresiön anterior 
amplia; los artejos 1 a 6 de la antena distintamente conformados, al igual 
que la forma del escudete como triangulo curvilineo; los Elitros con estrias 
e interestrias mäs marcadas; el proceso mesosternal apenas saliente entre las 
mesocoxas; forma de las unas mayores de todas las patas; distinta colora- 
ciön, etc. 


Descripciön 


De tamano mediano; alargada-oval, moderadamente ensanchada 
distalmente; la regiön dorsal regularmente convexa, excepto la mitad distal 
y medial de los &litros que es aplanada. Ligeramente brillante; color general 
verde manzana, poco mäs claro en los Elitros, la apöfısis mesosternal y, 
especialmente el apice de aquellos que es casi amarillento; son amarillo un 
fino borde lateral en el pronoto y escudete, en los @litros un ancho borde 
lateral y tres elevaciones costiformes: la interna y medial mäs anchas que la 
lateral que es muy fina y poco conspicua; castano roJizo claro son las piezas 
bucales, antenas, borde clıpeal, sutura clipeo-frontal, cantos oculares, un 
fino margen de la frente sobre el borde ocular, coxas, tibias, tarsos, margen 
anterior y posterior de los esternitos II a V, todo el VI y el pigidio, este 
ültıimo con reflejos verdoso claros; la pilosidad que cubre las diferentes regio- 
nes del cuerpo de color amerillento dorado, ora mas claro, ora mäs oscuro, 
segün la regiön donde esta implantada, tomando ventralmente tono ceniza 
segün la incidencia de la luz. 


ö.—Cabeza: Clipeo corto y ancho, el borde en arco cası rectilineo 
medialmente y fina y poco conspicuamente rebordeado en quillita; sutura 
clipeo-frontal fina, sinuosa en el medio y bien arqueada lateralmente; frente 
cası plana. Superficie del clipeo fina, ırregular y apretadamente rugosa, con 
algunas sedas cortas intercaladas lateralmente; frente glabra, anteriormente 
rugosa, hacia atras tornändose las arrugas en puntuaciön irregular, mäs 
escasa y fina sobre el v£ertice; cantos oculares angostos, cortos, no alcanzandu 
la mitad del 0jo, glabros. 


Region ventral con el clipeo punteado y una hilera transversal de 
puntos piliferos, las sedas finas y salientes; labro ancho, poco proyectado 
medialmente en corta punta, la superficie con puntuaciön irregular y pilosidad 
similar a la del clipeo; mentön con el borde anterior ancho, cası rectilineo, 


medialmente con una pequena angulosidad dentiforme poco conspicua, la 
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superficie con la regiön anterior deprimida, glabra y la posterior convexa y 
con pilosidad fina, larga y erecta; regiön inferior de las maxilas cubierta con 
pilosidad sımilar a la del mentön. Antena (Fig. 7) de 9 artejos, mediana: 
escapo grande, alargado-claviforme, algo arqueado, el Apice lateral anguloso; 
2° artejo claviforme alargado; 3° y 4° cilindroides, ligeramente decre- 
cientes; 5° en cono truncado, poco mas corto que la suma de los dos prece- 
dentes y subigual en largo al 2°, el apice truncado oblicuamente; 6° anular 
irregular, muy corto y algo proyectado medial y distalmente; 7° a 9° 
formando una maza de ancho mayor que la suma de los artejos 2° a 6°, 
angostos, lenticulares y, estos y el escapo, 2° y 5° artejos con pilosidad fina 
y erecta, muy escasa en estos dos ültimos. Ojos esferoidales, grandes, muy 


finamente facetados. 


Toörax: Pronoto aproxımadamente el doble de ancho que largo, 
regularmente convexo, bordes laterales regular y poco notablemente 
arqueados y con el anterior finamente marginados, este en la mitad amplia- 
mente interrumpido; borde posterior solo con corta marginaciön lateral y 
con el löbulo preescutelar ancho y evidente; angulos anteriores poco salien- 
tes, rectos, de apice romo, angulos posteriores obsoletos y muy redondeados. 
Superficie glabra, algo irregular, finamente punteada, sobre los Angulos 
anteriores muy apretadamente y formando algunas arruguitas rasas; entre 
esta escultura hay intercalados puntos mayores, irregulares, impresos, total e 
indiscriminadamente dispuestos; las depresiones laterales rasas y poco con- 


picuas. 


Prosternön con el esternelo muy cortamente proyectado en löbulo por 
deträs de las coxas, cubierto con sedas finas y largas. Proepisternas anterior- 
mente con puntos dispersos, piliferos, los pelos cortos. Proepimeros fuerte- 
mente deprimidos en la region posterior y cubiertos con pilosidad fina, sedosa 


y larga. 


Mesonoto con el escudete pequeno, en forma de triängulo curvilineo 
poco mäs ancho que largo; la superficie fina y poco conspicuamente punteada, 
glabra. Elitros poco mäs cortos que el doble de la suma de cabeza y pronoto, 
convexos, medial y distalmente aplanados, lateralmente poco ensanchados, el 
äpice distal en ängulo recto y no prolongado en espina o apöfısis; estrias 
marcadas, la sutural en la mitad proximal finamente punteada, impresa como 
surco en la mitad caudal, los puntos oscurecidos, las restantes estrias claras, 
con puntos microscöpicos mäs o menos manifiestos, especialmente en 
aquellas que limitan las interestrias 2a. y 4a. y menos en la 6a., que son 
elevadas en costilla, proximalmente la estria lateral con los puntos alcan- 


zando el tercio distal; interestria I en la base con puntos oscurecidos dis- 
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persos, las restantes interestrias impunteadas; sutura elitral un tanto realzada 
en la mitad distal; tuberculo humeral pequeno, poco conspicuo; callo distal 
algo mas marcado; epipleuras normales para las especies del genero, con 
una hilera marginal superior de puntos piliferos, las sedas pequenas, pero 


evidentes. 


Mesosternön finamente rugoso-punteado, piloso, las sedas bastante 
abundantes, lanosas, de largo mediocre; proceso mesosternal muy corto, 
coniforme, recto y glabro, no alcanzando el borde posterior del esternelo, el 
apice romo. Mesepisternas y metepisternas aglomeradamente punteadas, 
formando algunas arruguitas y con pilosidad fina, sedosa y de largo modera- 
do. Metasternön algo cöncavo en el disco, con surco longitudinal medial 
fino, oscurecido, a ambos lados de &ste y en las regiones laterales, la super- 
ficie muy finamente chagrınada, intercaländose entre esta escultura puntua- 
cıön ocelada, irregular, rasa y pilifera, que puede ser coalescente y formar 
arruguitas mäs 0 menos conspicuas, las sedas abundantes, de largo moderado 
y erectas, dejando ver, como en las otras regiones del esternön, la escultura 


donde estän implantadas. 


Pata anterior con el femur gräcil, la faz ventral con puntuaciön irregu- 
lar y pilosidad corta; tıbia alargada, con tres dientes en el borde lateral y en 
la mitad anterior: los dos distales evidentes y aproximados entre si, romos, el 
proximal solo notable como angulosidad clara, pero pequena; espolön 
pequeno, fino, espiniforme, algo arqueado; oniquio coniforme, evidente, 
con dos largas sedas en el Apıce y similar en todas las patas; tarso con unas 
subigual en largo a la tibia, el ler. artejo poco mäs corto que la suma de los 
2° a 4°, que son algo decrecientes en largo y crecientes en ancho, 5° grande, 
engrosado, algo arqueado, mas largo que la suma de los artejos 2° a 4°, 
sin diente o proyecciön dentiforme en la faz ventral; unas largas, finas, 
arqueadas, la lateral menor y aguda, la medial angosta, algo acodada en el 
cuarto basal, el apice cortamente hendido formando una pequena espina 
inferior. Pata media con la faz inferior del femur poco mäs aglomerada- 
mente punteada y con pilosidad algo mäs abundante; tibia con depresiones 
irregulares y puntos piliferos, poco mäs aproximados en la faz medial, las 
sedas espiniformes, finas, mediocres, erectas, el apice distal lateralmente 
marginado con seditas cortas, espinosas; espolones espiniformes, chatos, de 
apice romo, el mayor subigual al ler. artejo tarsal; tarso con unas poco mäs 
corto que la tibia: ler. artejo largo, poco mas corto que los 3 siguientes que 
son decrecientes; 5° poco mäs corto que los 4 precedentes, engrosado, 
arqueado, la faz ventral medial y lateralmente con una pequena salıencia 


lobuliforme, que lleva una seda gruesa y larga, los artejos con sedas espini- 
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formes de largo desigual; unas arqueadas, largas, la menor aguda, la mayor 
angosta, algo acodada en la base y ligeramente ensanchada en el Apice que 
es corta, pero evidentemente hendido y formando dos puntas. Pata posterior 
con el femur bien mas ancho y largo que los precedentes, aglomeradamente 
punteado y con pilosidad fina, bastante tupida y bien larga sobre el borde 
caudal, donde toma aspecto lanoso; tibia mäs larga y gräcil que la prece- 
dente, menos esculturada y con la pilosidad mas escasa, pero del mismo tipo 
que en aquella; espolones espiniformes, achatados y con el Apice romo, el 
mayor poco mäs largo que el ler. artejo tarsal; tarso mäs corto que la tibia, 
el 5° artejo con la proyecciön lobuliforme lateral de la faz ventral poco 


mas neta que la homöloga del tarso medio, el resto y unas semejante a &se. 


Abdomen: Los esternitos Ia V con rica escultura punteada y 
algunas sedas cortas, poco mäs abundantes en el I, el V con corta membrana 
posterior, posiblemente debido al imbricamiento del esternito VI, &ste 
esternito corto y el borde posterior con una hilera marginal de sedas largas y 
salientes. Pigidio totalmente punteado, los puntos muy irregulares, abundan- 
tes sobre el borde caudal, esa mitad con sedas largas y salientes. Genital con 
el falobase y parameros segün figuras 8 y 9. 


Q desconocida. 


Largo: 20,5; ancho del pronoto: 8; ancho maxımo a la altura del tercio 


distal de los @litros: 12 mm aproximadamente. 


Ejemplares examinados y procedencia: 16 (Holotipo) de Bolivia, 
departamento de Cochabamba, provincia de Chapare, Yungas del Palmar, 
Locotal (Km 145 de la carretera antigua entre Cochabamba-Villa Tunarı), 
1200 m de altura, XI-1953 (A. F. Prosen y A. Martinez-coll.), en la colec- 
cıon del autor. 


Como senalamos en la Diagnosis, esta especie, la tercera hasta ahora 
conocida del grupo steinheili, es facılmente reconocida de esta y de bordoni 


sp. nov., por los caracteres ante mencionados. 


La dedicamos, con el mayor sentimiento, como homenage pöstumo a 
quien en vida fuera nuestro gran amigo y companero de innumerables viajes 
entomolögicos, el profesor doctor D. Alberto Francisco Prosen, entomölogo 


artentino recientemente desaparecido. 


Para finalizar queremos dejar expresado nuestro agradecimiento al Ing. 
Carlos Bordön Azzali y senora, de Maracay, Venezuela, por el material 
obsequiado; a la senora Sara Kahanoff de Martinez Crovetto por la 
terminaciön de los dibujos que lo ilustran y al doctor George Frey por la 
amabilidad en publicarlo en su prestigiosa Revista. 
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Neue südamerikanische Ruteliden 


Von G. Frey 7 


Pelidnota (Ganonota) sericeicollis n. sp. (Abb. 1) 


Ober- und Unterseite kupferfarben bis braun mit kupfrigem Schimmer, 
glänzend, Halsschild sehr fein und dicht chagriniert, daher seidenglänzend. 
Ober- und Unterseite kahl bis auf einige sehr vereinzelte Borsten auf den 
Ventralsegmenten. Clypeus des ö trapezförmig, die Ecken sehr breit gerun- 
det, der Vorderrand etwas aufgebogen und in der Mitte schwach und kurz 
ausgerandet. Clypeus des $ gleichmäßig verengt, Spitze umgebogen und 
leicht eingeschnitten (wie bei allen Arten dieses Subgenus), Clypeus vorne 
dicht und mittelfein punktiert, die Punktierung wird apikal immer offener 
und feiner, der Scheitel ist am Hinterrand nur noch sehr zerstreut und fein 
punktiert. Es ist zwischen Clypeus und Stirn keine Trennungslinie, auch nicht 
ım Ansatz erkennbar. Halsschild an allen Seiten gerandet. Seitenrand vorne 
und hinten gerade, der seitliche Vorsprung ın der Mitte gelegen, wenig ge- 
rundet. Vorderecken vorgezogen und spitz, Hinterecken stumpf, nicht abge- 
rundet. Der Halsschild ıst neben der Chagrinierung sehr fein zerstreut und 
gleichmäßig punktiert, die Seiten des Halsschildes sind etwas matter als die 
Scheibe. Scutellum etwas breiter als lang, sehr fein zerstreut und unregelmä- 
ßig punktiert. Die Flügeldecken zeigen gleichmäßig eingeprägte Streifen, die 
Schulterbeulen sind frei, die etwas gewölbten Zwischenräume sind sehr fein 
zerstreut, kaum sichtbar (16X) punktiert, die Streifen selbst sehr schwach ge- 
kerbt. Das Pygidium ist sehr fein und dicht quer skulptiert. Mesosternalfort- 
satz sehr kurz und abgerundet. Fühlerfächer des ö etwas länger als die fol- 
genden 5 Glieder, Fühler braun, die Fächer teilweise etwas heller. Länge 14 
bis 16 mm. 75 6,1 9, Encruzilhado, 900 m, Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga, 
X1. 1972, Typen in meinem Museum. Die Art gehört zur cuprea Germ.- 
Gruppe und ist durch den matten Halsschild und die Genitalien von dieser 
und den verwandten Arten unterschieden; die Parameren sind symmetrisch 
und an der Spitze stark verbreitet (Abb. 1, cf. Abb. 2: P. cuprea Germ.). 
Auch ist die Art im ganzen weniger glänzend als cuprea Germ.-Typen. 
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Pelidnota (Ganonota) ohausi n. sp. (Abb. 15) 


Kopf, Halsschild und Flügeldecken einfarbig rotgelb, stark glänzend, 
Unterseite bräunlich mit kupfrigem Schimmer, Pygidium dunkelgrün glän- 
zend, Halsschild und Scutellum mit braunem Rand. Fühler braun. Auf dem 
Pygidium einige abstehende bräunliche und lange Haare, die Unterseite 
ist äußerst spärlich behaart. Clypeus beim ö trapezförmig, vorne in der 
Mitte sehr schwach ausgerandet und nicht aufgebogen, beim $ ist der Cly- 
peus viel stärker konvergierend, die Seitenränder leicht geschweift, der 
Vorderrand stark aufgebogen und ausgerandet (Ganonota-Merkmal). Der 
Kopf ist fein, unregelmäßig und nicht dicht punktiert, auf der Stirn beim 
ö und ® ein flacher Eindruck. Halsschildseitenrand gleichmäßig gebogen, 
die breiteste Stelle befindet sich in der Mitte. Vorderecken rechtwinkelig 
scharf und etwas vorgezogen. Hinterecken stumpf, wenig gerundet, die 
Basis ist breit gerandet. Halsschild ist noch feiner als der Kopf, zerstreut 
und unregelmäßig punktiert. Das Scutellum ist fast glatt, einige winzige 
Punkte zeigen sich an den Rändern (16X). Die Flügeldecken tragen regel- 
mäßige Punktstreifen, die Punkte sind nur teilweise ın Striche ausgezogen, 
der 1. Zwischenraum ist oben verworren punktiert, die sonstigen flachen Zwi- 
schenräume sind nur an den Seiten äußerst fein und weitläufig punktiert, die 
Punkte sind gleichfarbig mit den Flügeldecken. Pygidium dicht und ziemlich 
grob quergerunzelt, ohne glatte Stellen (SP). Die Färbung ist nicht einheitlich, 
sie variiert von braun mit grünem Schimmer bis dunkelgrün. Vordertibien 
mit 3 Zähnen, die vorderen sind einander stark genähert. Die braunen Schen- 
kel sind mäßig breit, Hintertibien mit 2 Spornen. Mesosternalfortsatz kaum 
die Hüften überragend, der Fühlerfächer des d ein wenig kürzer als der 
Stiel. Länge 20 mm, Gestalt länglich flach und hinten nicht erweitert. 2149, 
Sınop, Mato Grosso, Brasilien, leg. Alvarenga 1975, Typen in meinem Mu- 
seum. 


Die Art ist sehr ähnlich der Gan. crassipes Oh., unterscheidet sich aber 
durch die Farbe (crassipes ıst hell scherbengelb), durch die gleichfarbigen 
Punkte (bei crassipes meist in Striche ausgezogen und dunkler) und durch die 
schmalen Schenkel. Auch die Parameren sind deutlich verschieden (Abb. 15): 
Bei G. crassipes sind beide Äste am Ende stark verbreitert. 


Pelidnota (Ganonota) fusciventris Ohs. 


Pelidnota fusciventris Ohs. wurde aus Peru beschrieben. Ich erhielt 
2 Exemplare aus Sinop, Mato Grosso, Brasilien, Alvarenga leg. 1975, deren 
Unterseite und Beine scherbengelb glänzend sind. Die Färbung der Oberseite 
sowie die Parameren stimmen mit der typischen Form überein. 
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Pelidnota (Ganonota) matogrossensis n. sp. (Abb. 16—17) 


Oberseite messingfarben, stark glänzend, einfarbig, Unterseite, Hals- 
schildränder, Sutura und Pygidium kupfergrün, ebenso die Enden der Flü- 
geldecken. Beine bräunlich, Tarsen kupferfarben. Oberseite kahl, Pygidium 
mit einigen Härchen an der Spitze, Brust etwas dichter, Unterseite sonst sehr 
spärlich behaart. Clypeus des 5 trapezförmig, Seiten wenig geschweift, Vor- 
derrand in der Mitte sehr schwach ausgerandet und wenig aufgebogen, beim 
Q ist der Clypeus stärker konvergierend, die Seitenränder mehr geschweift, 
der Vorderrand stark aufgebogen und ausgerandet. Die Clypeusformen va- 
rıieren etwas. Der Kopf ist ungleichmäßig, wenig dicht mit kleinen und ein 
wenig größeren Punkten ausgezeichnet. Das leicht kupferfarbige Scutellum 
ist besonders am Rande gröber und dichter punktiert, in der Mitte spärlich 
(variiert). Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, der seit- 
liche Vorsprung breit gerundet und in der Mitte gelegen. Die Vorderecken 
sind vorgezogen und spitz, die Hinterecken stumpf und kaum abgerundet. 
Der Halsschild ist sehr weitläufig und sehr fein, gleichmäßig punktiert, die 
Basıs ıst breit gerandet, die Punktierung variiert bis mittelfein und mäßig 
dicht. Die Flügeldecken tragen mäßig grobe Punktstreifen, der erste Zwi- 
schenraum ist oben nur sehr fein und sehr zerstreut punktiert. Die flachen Zwi- 
schenräume sind bis auf winzige sehr zerstreute (16X) Punkte glatt. Das Py- 
gidium ist sehr dicht, mittelgrob quergerunzelt ohne glatte Stellen. Der Me- 
sosternalfortsatz ıst kurz vorne gerundet, er überragt kaum die Vorderhüf- 
ten. Die Fühlerfahne des & ist nur wenig kürzer als der Stiel, die Fühler sind 
braun. Gestalt länglich flach, Flügeldecken nach hinten nicht verbreitert, Län- 
ge 20—22 mm. 35 59, Sinop, Mato Grosso, Brasilien, leg. Alvarenga, Typen 
in meinem Museum. Die Art gehört zur gleichen Gruppe wie P.(G.)ohausi m., 
hat aber sehr verschiedene Parameren (Abb. 16—17). Die Punktierung ist 
auch offener, etwas gröber, die Streifen bilden keine Furchen, die Punkte sind 
in keinem Fall strichförmig. Von der ebenfalls ähnlichen ?P. (G.) zikanı Oh. 
durch die Parameren und den einfarbigen Halsschild (zikanı Oh. mit einer 
großen Makel) verschieden; die Punktierung der Flügeldecken ist ebenfalls 
stark verschieden. 


Leucothyreus kulzeri n. sp. (Abb. 3) 


Ober- und Unterseite dunkelbraun mit leicht grünlichem Schimmer. 
Schenkel und die obere Hälfte der Tibien hellrotbraun, bei den vorderen Ti- 
bien auch der vordere Teil bis auf die Zähne, sowie die Fühler und Tarsen 
dunkel. Oberseite und Pygidium kahl, die Unterseite anliegend fein und 
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gleichmäßig dicht hell behaart. Clypeus nicht sehr lang, parabolisch, der Vor- 
derrand bei den d ö aufgebogen. Der Clypeus ist mittelgrob, auf den Seiten 
etwas gröber dicht punktiert. Trennungslinie zur Stirn fein und gerade. Der 
Hinterkopf ist etwas feiner und zerstreut, bei den Augen ein wenig dichter 
punktiert. Halsschildseitenränder fast gerade bis deutlich konkav geschwun- 
gen. Der Seiten- und Basisrand ist sehr deutlich abgesetzt, in der Basismitte 
kurz unterbrochen. Am Vorderrand seitlich je eine Querfurche mit gröberen, 
flachen Nabelpunkten, der Rand an der Basis ist mit einer dichten Reihe von 
kurzen Längspunkten ausgezeichnet. Die Seitenränder des Halsschildes sind 
ziemlich grob krenuliert, doch gibt es Exemplare, bei denen die Krenulierung 
sehr stark reduziert ist. Der Halsschild ist mäßig gewölbt und wie der Hin- 
terkopf zerstreut punktiert. Die Punktierung ist unregelmäßig und auf den 
Seiten schwächer. Das Scutellum ist ebenso punktiert und in der Mitte glatt. 
Die Flügeldecken zeigen in der distalen Hälfte Andeutungen von etwas glat- 
teren Rippen. Im übrigen sind sie auf der ganzen Breite dicht und etwas run- 
zelig punktiert. Der Abstand der Punkte beträgt etwa 1 Punktdurchmesser, 
sie sind etwas gröber als auf dem Halsschild. Das Pygidium ist grob querge- 
furcht, auf den Seiten unten eingedrückt und dort mit einigen anliegenden, 
feinen Borsten bekleidet. Die Unterseite ist entsprechend der Behaarung 
punktiert. Die Fühler haben 9 Glieder, Gestalt länglich eiförmig, apikal we- 
nig verbreitert. Vordertibien mit 3 fast gleich entfernten Zähnen, der obere 
schwach. Länge 11—12 mm, Oberseite stark glänzend. 338, Encruzilhado, 
950 m, Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga XI. 1972, Typen in meinem Museum. 
Meinem langjährigen Mitarbeiter, Herrn Kulzer F gewidmet. Parameren 
asymmetrisch (Abb. 3). Die Art gehört in die Nähe von L. stempelmanni 
Ohs., ist aber u. a. durch die Clypeuspunktierung und die Genitalien deutlich 
verschieden. 


Leucothyreus similis n. sp. ö (Abb. 4) 


Diese Art ist von derselben Größe, hat ein gleiches Halsschild, gleiche 
Flügeldecken, gleiches Pygidium wie die oben beschriebene Art L. kulzeri n. 
sp. Folgende Unterschiede sind vorhanden: Hinterkopf der 565 fast gleich 
grob wie der Clypeus punktiert (bei Z. kulzeri viel feiner), die Unterseite ist 
sehr zerstreut behaart (bei L. kulzeri dichter), die Parameren sind einfach und 
symmetrisch (Abb. 4, bei L. kulzeri asymmetrisch), die Vordertarsen des & 
sind nicht ganz so stark verbreitert wie bei L. kulzeri. 38 ö, Encruzilhado, 
960 m Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga XI. 1972, Type in meinem Museum. 
OP dieser Art sind von 22 der L. kulzeri nicht zu trennen, zumal der 
Fundort der gleiche ist. 
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Abb. 1—13: Parameren von 1. Pelidnota (Ganonota) sericeicollis n. sp., 2. P. (G.) 

cuprea Germ., 3. Leucothyreus kulzerin.sp.,4. L. similis n. sp., 5. L. opacipennis n. sp., 

6. L. alvarengai n. sp., 7. Geniates leptopus n. sp., 8. G. flaviventris n. sp., I—10. 
G. spinolae Burm., 11—12. G. panamaensis n. sp., 13. G. lindemannae n. sp. 
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Leucothyreus opacipennis n. sp. (Abb. 5) 


Kopf, Halsschild und Scutellum dunkelbraun mit grünlichem Schimmer, 
glänzend, Flügeldecken rotbraun, beim & schwachglänzend, beim $ matt 
tomentiert. Unterseite und Pygidium braun, mäßig glänzend, Halsschild an 
den Rändern mit einem lockeren Kranz von kurzen anliegenden weißen Bor- 
sten, auf der Scheibe sind die Punkte nur mit winzigen Borsten geschmückt. 
Kopf und Flügeldecken kahl, Pygidium am unteren Seitenrand sehr spärlich 
und fein weißlich behaart, auf der Unterseite nur die Brust und das Segment 
etwas dichter, sonst ebenfalls sehr zerstreut behaart. Clypeus trapezförmig, 
die Ecken breit gerundet, kaum aufgebogen, die Oberseite des Clypeus beim 
ö sehr dicht und fein, beim ? etwas gröber und äußerst dicht punktiert. Die 
Stirn beim d und ? vorne mit einem breiten Eindruck. Der Hinterkopf mit- 
telgrob dicht punktiert, Abstand der Punkte i Durchmesser, vorderer Seiten- 
rand des Halsschildes gerade, hinterer Seitenrand konkav geschwungen, die 
Vorderecken vorgezogen und spitz, die Hinterecken scharf stumpfwinkelig. 
Scutellum wie der Halsschild punktiert. Der Halsschild ist unregelmäßig, an 
der Vorderseite etwas dichter nabelförmig mittelgrob punktiert; bei beiden 
Geschlechtern völlig gleich. Die Flügeldecken des ö sind im Grunde chagrı- 
niert, sonst dicht quergerunzelt mit 2 sehr undeutlichen, nur in der distalen 
Hälfte der Flügeldecken sichtbaren, rippenähnlichen, glatten Streifen. Die 
Flügeldecken des ? sind stark tomentiert und undeutlich fein und zerstreut 
punktiert, glatte Streifen sind angedeutet. Das Pygidium des & ist vorne 
schwach schräg gerunzelt, beim 2 bis zur Spitze fein punktiert. Fühler mit 
9 Gliedern. Länge 15—16 mm, 3%, 15, Mato Grosso, Vila Vera, Sinop, 
leg. Alvarenga. Typen in meinem Museum. Parameren Abb. 5. 


Leucothyreus opacus Perty 


Das als Type bezeichnete Stück in der Münchener Zool. Staatssammlung 
entspricht in keiner Weise der Beschreibung. Es dürfte vielmehr ein 5 von 
Leucothyreus pruinosus Perty sein; diese Type befindet sich ebenfalls in der 
Zool. Staatssammlung und entspricht vollkommen der Beschreibung. 


Leucothyreus alvarengai n. sp. (Abb. 6) 


Ober- und Unterseite gelbbraun, Sutura, Ränder des Clypeus, Scutel- 
lum, Halsschild und Flügeldecken etwas angedunkelt, glänzend und glatt. 
Auf der Unterseite spärlich, aber regelmäßig mit sehr feinen, hellen Haaren 
bedeckt. Pygidium glatt. Clypeus kurz, trapezförmig, vorne flach, gerade, auf- 
gebogen, die Ecken gerundet; beim mehr gerundet und stärker aufgebogen. 
Trennungslinie zur Stirn beim $ kräftiger und etwas länger als beim 4. 
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Clypeus dicht und grob, Hinterkopf weniger dicht und unregelmäßig nabel- 
förmig punktiert, Hinterrand des Scheitels glatt. Halsschildvorderrand gera- 
de, der hintere Seitenrand ist stark konkav geschwungen, Vorder- und Hin- 
terecken rechtwinklig scharf. Der Halsschild ist weitläufig grob und unregel- 
mäßig punktiert, die Flügeldecken dicht und grob, kaum reihenförmig, auf 
der Scheibe teilweise quer punktiert. Pygidium mäßig dicht, grob quer skulp- 
tiert. Der hellbraune Fühlerfächer des & ist so lang wie der Stiel. Vorder- 
tarsen des ö ungewöhnlich stark, Mitteltarsen normal verbreitert. Flügel- 
decken parallel. Länge 8 mm. 1766, 46 29%, Sinop, Vila Mera, Mato 
Grosso, Brasilien, leg. Alvarenga 1973, Typen in meinem Museum. Parame- 


ren siehe Abb. 6. Die Art ıst durch den Halsschild gut charakterisiert. 
Leucothyreus duplopunctatus n. sp. (Abb. 18—19) 


Ober- und Unterseite dunkel erzfarben, Fühler braun, alle Schenkel rot- 
braun glänzend. Unterseite des Kopfes teilweise, Vorderhüften dicht mit wei- 
ßen Borsten bekleidet. Metasternum am Vorderrand, sowie die Ventralseg- 
mente besonders auf den Seiten und das Pygidium am Seitenrand (dort je- 
doch nur kurz) mit anliegenden, weißen Borsten mäßig dicht ausgezeichnet, 
auch die Beine tragen zerstreut solche Borsten. Clypeus trapezförmig, Seiten 
und Vorderrand gerade beim d, Vorderrand leicht gebogen beim $. Der 
Vorderrand ist beim $ etwas mehr aufgebogen als beim ö. Der Clypeus ist 
grob und dicht nabelförmig punktiert. Die Punktierung des übrigen Kopfes 
ist einfach, ebenso grob, unregelmäßig und wesentlich offener, am Hinterrand 
des Scheitels werden die Punkte feiner. Der Halsschild ist ebenso wie der 
Hinterkopf, jedoch sehr zerstreut und unregelmäßig punktiert, am Vorder- 
rand eine Querreihe grober Punkte. Vorderer Seitenrand des Halsschildes ge- 
rade, stark vorgezogen und spitz, der hintere Seitenrand stark geschweift, die 
Hinterecken vorspringend und scharf rechtwinkelig. Der ganze Seitenrand ist 
krenuliert. Der Basısrand breit, mit einer Punktreihe, in der Mitte kurz un- 
terbrochen. Das Scutellum ist am Rand dicht und grob punktiert, in der Mitte 
glatt. Die Flügeldecken sind im Grunde äußerst fein und sehr dicht punktiert 
(16X) dazwischen zahlreiche mittelfeine Punkte. Es sind 2 sehr undeutliche 
Streifen vorhanden, welche teilweise glatt, bzw. nur von den kleinen Punk- 
ten bedeckt sind. Schulter und Apikalbeulen sind nur zerstreut von den mit- 
telfeinen Punkten besetzt. Das Pygidium ist beim 5 und 9 grob und dicht 
quergerunzelt, vor der Spitze seitlich eingedrückt, beim Ö tiefer als beim $. 
Vordertibien mit 3 in gleichem Abstand stehenden Zähnen, der 1. Zahn etwas 
kleiner und stumpf. Fühler 10gliedrig, der Fächer des ö etwa halb so lang 
wie der Stiel, beim $ ein wenig kürzer. Länge 12—13 mm. Flügeldecken 
nach hinten etwas verbreitert. 55%, Sinop, Vila Vera, Mato Grosso, Brasilien, 
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leg. Alvarenga 1973/74. Typen in meinem Museum. Die Art ist durch die 
doppelte Punktierung charakterisiert. Parameren siehe Abb. 18—19. 


Leucothyreus niveicollis Laporte 


Vom Fundort Encruzilhado, Bahia liegt mir eine große Serie dieser Art 
vor, welche konstant in der Farbe etwas dunkler ist und bei denen die Para- 
meren etwas breiter und gleichmäßiger verengt sind als bei den Stücken aus 
der Sammlung Ohaus. Ich möchte darauf verzichten, diese zu benennen, da 
die Variationsbreite dieser und vieler anderer Leucothyreus-Arten noch wenig 
bekannt ist. 


Geniates (s. str.) leptopus n. sp. (leptopus Ohs. ı. 1.) (Abb. 7) 


Ober- und Unterseite gelbbraun, glänzend, Scheitel, Seitenrand des 
Scutellums und die Flügeldeckennaht angedunkelt. Die Zähne der Vorder- 
tibien, Teile der mittleren und hinteren Tibien, sowie die Tarsen braun. Die 
Spitze des Pygidiums mit einigen weißen Haaren, die Unterseite äußerst 
spärlich fein behaart. Clypeus sehr kurz, sein Vorderrand gleichmäßig flach ge- 
bogen und gut aufgebogen. Der Clypeus ist mittelgrob, nicht dicht und un- 
regelmäßig punktiert mit einigen sehr kleinen Punkten dazwischen (25X). 
Die Trennungslinie zur Stirn ist sehr flach gebogen und leistenförmig. Die 
Stirn wie der Clypeus punktiert, der Scheitel wesentlich feiner und am Hin- 
terrand dicht punktiert. Der Halsschild ist überall breit gerandet, die Seiten- 
ränder fast gleichmäßig geschwungen, Vorder- und Hinterecken stumpf, nicht 
abgerundet, der vordere und der Basalrand ist flacher als der Seitenrand. Der 
Halsschild ıst an den Seitenrändern grob- und nabelförmig punktiert, auf der 
Scheibe so fein wie die Stirn und zerstreut punktiert. Das Scutellum ist grob 
und unregelmäßig, teilweise zerstreut punktiert. Die Flügeldecken sind mit 
Reihen grober Punkte bedeckt, dazwischen befinden sich zerstreut kleine 
Punkte. Der erste und zweite Punktstreifen neben dem Scutellum ist unvoll- 
kommen, teilweise verworren punktiert, die Punktierung ist varıabel, aber 
alle Streifen erlöschen in Höhe der Apikalbeulen. Das Pygidium ist grob und 
dicht quergerunzelt, an den Seiten unten mehr oder weniger eingedrückt. Die 
Fühler sind gelbbraun und haben 9 Glieder. An allen Beinen die größeren 
Klauen gespalten. Vordertibien mit 3 scharfen, in gleichem Abstand stehen- 
den Zähnen, der hintere klein. Länge 10—11 mm, Körper nach hinten wenig 
verbreitert. 75 89, Mato Grosso, Brasilien; Bolivien und Chile (Santiago, Valle 
de Roncon). Die Verbreitung dieser Art ist merkwürdig, sie ist bis jetzt die 
einzige Geniates-Art aus Chile. Die sehr charakteristischen Genitalien sind bei 
Exemplaren vom Mato Grosso und aus Chile völlig identisch (asymmetrisch, 
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Abb. 14—19: Parameren von 14. Lobogeniates sinopensis n. sp., 15. Pelidnota 
(Ganonota) ohausı n. sp., 16—17. P. (G.) matogrossensis n. sp., 18—19. Leucothy- 
reus duplopunctatus n. sp. 
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gabelförmig, siehe Abb. 7). Type (Sinop, Mato Grosso) in meinem Museum, 
Paratypen in der Zool. Staatssammlung, München. 


Geniates flaviventris n. sp. (Abb. 8) 


Kopf, Halsschild, Pygidium und Unterseite gelb, Scheitel manchmal 
schwarz, Flügeldecken mit mehr oder weniger breiten, braunen Streifen, Cly- 
peusvorderrand, Stirnnaht, Vorder- und Hinterrand des Halsschildes, Ein- 
fassung des Scutellums, sowie die Hintertarsen, letztere teilweise, dunkel- 
braun. Ober- und Unterseite glänzend, auf den Ventralsegmenten und an der 
Spitze des Pygidiums abstehende, gelbliche Borsten. Augencanthus sehr spär- 
lich mit einigen Borsten bekleidet, sonst kahl. Clypeus kurz, die Seiten fast 
parallel, der Vorderrand flach und gleichmäßig gerundet und aufgebogen. Der 
Clypeus ist beim & grob und sehr dicht etwas quer, beim $ noch gröber 
netzartig punktiert. Der Hinterkopf ist mäßig dicht, von der Stirn bis zum 
Scheitel grob bis sehr fein punktiert, der Scheitel fast glatt. Halsschildseiten- 
rand fast gleichmäßig gerundet, die breiteste Stelle in der Mitte, der Rand 
breit und teilweise etwas aufgebogen, Vorderecken scharf rechtwinkelig, Hıin- 
terecken breit stumpfwinkelig. Der Halsschild ist auf der Scheibe mäßig grob 
und fein gemischt, nicht dicht punktiert, gegen den Seitenrand zu nur einfach 
mittelgrob und weitläufiger punktiert. Das Scutellum ist nur am Vorderrand 
punktiert, sonst glatt. Die Flügeldecken tragen kräftige Punktstreifen, der 
1. Streifen neben der Naht ist fein und oben verworren punktiert, der eben- 
falls feine 2. Streifen erreicht nicht ganz die Mitte der Flügeldecken, der 3. 
und 4. Streifen ist ebenfalls feiner punktiert als die übrigen. Die flachen Zwi- 
schenräume sind sehr zerstreut und unregelmälsig fein punktiert. Das Pygi- 
dium ist weitläufig, mäßig grob und querpunktiert. Die Fahne des 9gliedri- 
gen Fühlers ist beim & so lang wie die folgenden 5 Glieder, die Fahne des ? 
bedeutend kürzer. Gestalt walzenförmig, gedrungen, Länge 12—13 mm. 
15, 32%, Panama, Barro Colorado ]Js., Canal Zone, leg. J. Zetek, Type im 
Smithsonian Institut Washington, 1 Paratype in meinem Museum, und eine 
ın San Francisco. Die Art gehört in die Nähe von G. spinolae Burm., die Pa- 
rameren sind charakteristisch (Abb. 8, cf. Abb. 9—10: G. spinolae Burm.). 


Geniates panamaensis n. sp. (panamaensis Arr. ı. 1.) (Abb. 11—12) 


Ober- und Unterseite gelbbraun, seltener mit dunklen Flecken auf dem 
Halsschild oder den Flügeldecken oder auf beiden. Vorderrand des Clypeus, 
Spitzen der Tibienzähne, Ränder des Scutellums und die Flügeldeckennaht 
immer schwärzlich. Oberseite kahl, die Spitze des Pygidiums mit abstehenden 


gelben Haaren, die Ventralsegmente mit gelben abstehenden Borstenreihen, 
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die Brust äußerst spärlich behaart. Clypeusseiten fast parallel, der Vorder- 
rand sehr flach gerundet und aufgebogen, die Ecken abgerundet. Der Clypeus 
ist äußerst dicht mittelgrob, einfach punktiert, die Stirn vorne ebenso dicht 
mit Ringpunkten, apıkal wird die Punktierung offener, der Scheitel ist glatt. 
Halsschildseitenrand gleichmäßig gebogen, die Vorderecken rechtwinkelig, 
vorgezogen und spitz, die Hinterecken sehr breit abgerundet. Die Basis ist 
gerandet, in der Mitte vorgezogen, der Halsschild und das Scutellum ist sehr 
fein, mäßig dicht und gleichmäßig punktiert. Die Flügeldecken tragen kräfti- 
ge Punktstreifen, die Zwischenräume sind äußerst fein und sehr dicht punk- 
tiert, die Umgebung des Scutellums ist freı von Punktstreifen und nur fein 
und sehr dicht punktiert wie die Zwischenräume. Das Pygidium ist fein und 
dicht quergerunzelt. Vordertibien mit 3 Zähnen in gleichem Abstand, der hin- 
tere Zahn schwach. Länge 9—10 mm, langoval. 1 Exemplar (Type), Mexico, 
Vera Cruz; 20 59, Panama Canal Zone, Ft. Clayton, leg. K. E. Frick; Type 
in meinem Museum; Paratypen in der Acad. of Science, San Francisco und in 
meinem Museum. Die Art ıst Geniates spinolae Bur. äußerst ähnlich; bei G. 
spinolae ıst die Punktierung des Halsschildes etwas gröber, sonst sind die bei- 
den Arten nur durch die zwar ähnlichen, aber doch deutlich verschiedenen 
Parameren (siehe Abb. 8 und 11—12) zu trennen. Arrow hat die Art vor 
1907 erkannt, aber nicht beschrieben, sie ist weder ım Junk-Katalog von 
Ohaus noch in der Ausgabe von Machatschke (1970), noch im Black welder- 
Katalog verzeichnet. 


Geniates lindemannae n. sp. (Abb. 13) 


Ober- und Unterseite kastanienbraun, Kopf, Halsschild und Tibien et- 
was dunkler glänzend. Die Seiten der Brust fein abstehend hellbraun behaart, 
auf den Ventralsegmenten einige abstehende Haare, das Pygidium am unte- 
ren Rand etwas kräftiger abstehend, wenig dicht behaart. Clypeus des & 
und 9 trapezförmig, etwa dreimal so breit wie lang, die Ecken breit gerun- 
det. Die Oberseite ist beim & zerstreut, einfach und fein punktiert, beim 9 
ebenfalls zerstreut, fein und quer punktiert. Trennungslinie zur Stirn leisten- 
förmig, hinter dieser Leiste auf der Stirn eine tiefe, ziemlich glatte Querfur- 
che, Stirn und Scheitel grob quer gerunzelt, beim $ am Scheitel einige Punk- 
te. Halsschild beim 5 mit breiter und tiefer Depression, an deren Grund eine 
gerade Linie verläuft, die Depression hat auf beiden Seiten ebene Flächen, 
der vordere Absturz ist nur oben fein punktiert, sonst glatt, die Flächen der 
Depression sind breit und flach, sehr dicht granuliert; die Depression erreicht 
3/4 der Länge des Halsschildes. Die übrige Fläche des Halsschildes ist sehr fein, 
gleichmäßig und zerstreut punktiert, ? ohne Depression, ebenso punktiert. 
Der Seitenrand des Halsschildes beim & und 2 fast gleichmäßig geschwun- 
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gen, nach vorne etwas mehr verengt als nach hinten. Vorderecken spitz recht- 
winkelig, Hinterecken stumpf, abgerundet. Vorderrand breit und glatt, der 
Hinterrand nur gegenüber dem Scutellum entwickelt. Punktierung des Scu- 
tellums in der Mitte wie beim Halsschild, auf den Seiten etwas gröber (va- 
riabel). Flügeldecken mit Punktstreifen, auf den Seiten dichter und unregel- 
mäßig punktiert, auch die Zwischenräume auf der Scheibe mit unregelmäßi- 
gen, mittelgroben Punkten. Humerale und apikale Beulen glatt. Das Pygi- 
dium oben feiner und gegen die Spitze zu etwas gröber querrissig. Die brau- 
nen Fühler haben 9 Glieder, die Fächer des ö halb so lang wie der Stiel, beim 
Q etwas kürzer. Die größere Klaue sehr breit gespalten, fast gezähnt. Vor- 
dertarsen des ö nicht sehr stark verbreitert. Kinn mit dichten abstehenden 
Haaren, jedoch nicht bürstenförmig ausgebildet. Das vorderste Glied der 
Palpen ist beim ö stark beilförmig erweitert. Vordertibien mit 3 Zähnen in 
gleicher Entfernung. Länge 18—20 mm, gut gewölbt. 115%, Brasilien, Ama- 
zonas, Oberer Canaburı am Kanal Maturaca IV. und V. 1964, leg. Christa 
Lindemann, nach der Entdeckerin benannt. Type in der Zool. Staatssamm- 
lung München, Paratypen in meinem Museum. Die auf den ersten Blick an 
einen Dynastiden erinnernde Art ist der Halsschildbildung nach mit G. im- 
pressicollis Oh. und cornutus Bur. verwandt. Die Parameren (Abb. 13) sind 
aber sehr verschieden. 


Lobogeniates sinopensis n. sp. (Abb. 14) 


Ober- und Unterseite gelbbraun, mäßig glänzend, kahl. Ränder der 
Flügeldecken, des Halsschildes und der Suturalstreifen, manchmal auch des 
Hinterkopfes leicht angedunkelt. Clypeus des 5 trapezförmig mit stark ge- 
rundeten Vorderecken. Clypeus des $ halbkreisförmig, Vorderrand wenig 
aufgebogen. Der Kopf ist dicht, fein und gleichmäßig punktiert, am Scheitel 
werden die Punkte etwas kleiner, die Stirn zeigt beim & einen flachen drei- 
eckigen Eindruck, beim $ ist er nur angedeutet, die Trennungslinie Clypeus- 
Stirn ist gerade und deutlich. Halsschildseitenrand gleichmäßig gerundet, die 
Vorderecken vorgezogen, ein wenig gerundet, die Hinterecken breit gerundet. 
Der Halsschild ist überall gerandet und gleichmäßig dicht und fein punktiert, 
beim 8 ein wenig dichter und gröber als beim $. Das Scutellum ist wie der 
Halsschild punktiert, ohne glatte Stellen. Die Flügeldecken tragen Punkt- 
streifen, der 1. Zwischenraum ist bis zur Hälfte der Flügeldecken doppelt 
breit, dann beginnt erst eine Punktreihe. Die Zwischenräume sind gleich wie 
der Halsschild und sehr dicht, beim Q teilweise etwas lockerer punktiert. Das 
Pygidium ist sehr fein und dicht quergerunzelt, vor der Spitze seitlich etwas 
eingedrückt. Flügeldecken weitläufig hellbraun bewimpert. Die Spitze des 
Pygidiums mit einigen hellen abstehenden Borsten, die Ventralsegmente mit 
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einzelnen braunen Borsten, ebenso die Mitte der Brust und die Schenkel. Füh- 
ler braun, 10gliedrig, der Fächer des ö nur wenig kürzer, der des $ erheb- 
lich kürzer als der Stiel. Länge 11—13 mm, Gestalt ziemlich parallel. 2939, 
Sinop, Mato Grosso, Brasilien, leg. Alvarenga 1975, Typen in meinem Mu- 
seum. Parameren sehr ähnlich den anderen Arten dieser Gattung, jedoch vor 
der Spitze verbreitert, mit deutlichen Furchen. Außer durch die Genitalien 
auch durch die Punktierung von den anderen sehr homogenen Lobogeniates- 
Arten verschieden. Aus dem Mato Grosso bisher die einzige Art. 
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Zur Taxonomie der Gattungen Rhagonycha und 
Pseudocratosilis (Coleoptera Cantharidae) 


Von G. Dahlgren, Kalmar 


Rhagonycha balcanica Pic, eine gute Art (Abb. 1—3) 


Rhagonycha balcanica Pic, im Katalog von Winkler als eine Aberration 
von banatica Rosh. angeführt, in Pics Beschreibung aber als eine fragliche 
Varietät von milleri Kies. bezeichnet, ist eine gute Art. Der Aedeagus (Abb. 
2—3) ist von dem von lutea Müll. und milleri Kies. (siehe Ent. Bl. 1968, p. 
120, Fig. A, B bezw. G, H) stark verschieden. R. banatica ist nur eine Varie- 


tät von lutea. 
Beschreibung der zwei Typen (beide Männchen) von balcanica Pic: 


Halsschild (Abb. 1), schmaler als die Flügeldecken an den Schultern, Flü- 
geldecken lang. Antennen schwarzbraun, Basıs braungelb, Kopf schwarz. 
Bei der einen Type ist der Halsschild braungelb mit drei schwarzbraunen, 
undeutlich begrenzten Flecken: Ein dreieckiger am Vorderrand und zwei 
rundliche an den Hinterecken, die längs dem Hinterrand verwaschen ver- 
einigt sind. Bei der anderen Type ist nur der Seitenrand braungelb (vorn 
breiter). Flügeldecken schwarzbraun, an den Seiten schmal gelbbraun ge- 
säumt. Beine gelbbraun, bei der einen Type Tarsen gegen die Spitze dunkel- 
braun, bei der anderen die innere Hälfte der Schenkel dunkelbraun. Die Spit- 
zen des Dorsalschildes sind bei der einen Type gerade und dicker als in der 
Zeichnung. Länge beider Typen 7,5 mm. 


Ich habe nur die zwei Typen („Balkan“, coll. Pic, Mus. Paris) gesehen. 


Rhagonycha herbea Mars., eine Art mit variablen Parameren (Abb. 4—6) 


Bei Rhagonycha herbea Mars. sınd die Parameren außerordentlich va- 
riabel. Die Abb. 4 und 5 zeigen zwei extreme Formen. Zwischenformen schei- 
nen relativ selten zu sein: von 32 untersuchten Exemplaren hatten 20 schma- 
le (Abb. 5) und 10 breite Parameren (Abb. 4); 2 Exemplare waren Über- 
gangsformen. Bei zwei Exemplaren, einem mit breiten, dem anderen mit 
schmalen Parameren, konnte der vollständig entwickelte Präputialsack unter- 
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sucht werden, die Übereinstimmung war ausgezeichnet (Abb. 6). Vermutlich 
hat man es hier mit den ersten Anfängen einer Aufteilung in zwei Arten zu 
tun. — Ein variabler Aedeagus ist bei Rhagonycha und Pseudocratosilis keine 
seltene Erscheinung; auch bei R. ornaticollis Mars. und P. helleni Dlgr. va- 


rıieren die Parameren. 


Bei herbea hat der Halsschild einen mehr oder weniger deutlichen M- 
förmigen Mittelfleck, der besonders im westlichen Teil des Verbreitungsgebie- 
tes (Westalgerien, Tunesien) oft fehlt. Aus Tunesien habe ich tatsächlich nur 
Exemplare mit ungeflecktem Halsschild gesehen, darunter die 2 Typen der 
var. pallidithorax Pic aus Bizerte (mit breiten Parameren). Das Fehlen des 
Halsschildfleckes ist nicht mit der Form der Parameren korreliert. 


Genitaluntersuchtes Material (Männchen): Algerien: Hammam 
Righa (Rothschild und Hart., 1911, B), Maison Carree (Martin, 26, B), 
Kabylie (Martin, 25, B) Azazga (Dahlgren, 25 1965), Yakouren (Martın, 
B), Constantine (Coll. Martin, B), St Antoine (Thery, B), Philippeville (26, 
das eine Coll. Martin, B, das andere P), Edough (Martin, 365, B), Guelma 
(28 Mus. Berlin, 15 coll. mea), Batna-Talmet (Martin, B), Lambessa (Ober- 
thür 1875, 48; 18 ohne nähere Angaben, alle B), Mahadids (in Tunesien?; 
Martin, B). Tunesien: Fedja (Martin, 45, B), Bizerte (de Vauloger, 2 
Typen der var. pallidithorax Pic, P). Die Abkürzungen B und P bedeuten: 
B = Museum Alexander Koenig, Bonn, P = Museum National d’Histoire 
naturelle, Paris. 


Pseudocratosilis graeca Pic = corcyrea Pic 


In der Sammlung Pic, Museum National, Paris, befindet sich kein Ty- 
penmaterial von Rhagonycha corcyrea Pic (wahrscheinlich zugrunde gegan- 
gen), aber die Beschreibung der Art stimmt mit der von Pygidia graeca Pic 
und mit dem Typenmaterial (Paris) dieser Art überein. Zwar ist nach der Be- 
schreibung graeca dunkler gefärbt als corcyrea, aber ein Studium jugoslawi- 
schen und griechischen (u. a. von der Peloponnes) Materials hat mich davon 
überzeugt, daß die Färbung der betreffenden Art variabel ist. Die Form der 
Hinterleibspitze beim Männchen zeigt, daß die Art zu Pseudocratosilis Mos- 
cardinı et Sassı gehört (vgl. Ent. Bl. 1975, p. 107). Zu dieser Gattung wurde 


Abb. 1—5: 1—3. Rhagonycha balcanica Pic, 1. Halsschild, 2. Aedeagus, Dorsal- 
schild, 3. Aedeagus, Ventralseite. 4—6. Rh. herbea Mars., 4—5. Aedeagus, Ventral- 
seite, 6. Präputialsack, Dorsalseite. 
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Pygidia graeca schon von Moscardinı und Sassi gestellt (Boll. Soc. ent. ital. 
1970, p. 192). R. corcyrea und P. graeca wurden in l’Echange 1901, p. 50 
bez. p. 66 beschrieben; die Art trägt nun den Namen Pseudocratosilis cor- 
cyrea Pic. Aedeagusbilder in Ent. Bl. 1968, p. 118. 


Anschrift des Verfassers: 


Gunnar Dahlgren, Pl. 1766, S-38100 Kalmar, Schweden. 
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Miscellanea hispidologica (Coleoptera Chrysomelidae) 


Von M. Würmli, Tutzing 


Abstract 


The author gives some notes about the geographical distribution, morphology 
and synonymy of 30 Old World Hispinae. The following new synonymies are 
stated: 


Hispodonta unicolor Heller, 1916 = H. janthina Blanchard, 1853 
Gonophora violacea Uhmann, 1939 = G. atra Gestro, 1885 
Gonophora funebris Weise, 1905 = G. chalybeata Baly, 1858 
Prionispa cuneata Uhmann, 1954 = Pr. himalayensis Maulik, 1919 
Asamangulia dreesi Uhmann, 1954 = A. cuspidata Maulik, 1915. 

In der folgenden Arbeit sind alle jene kleinen Beobachtungen gesammelt, 
die man während der Bearbeitung unbestimmten Materials macht und die 
einzeln genommen einer eigenen Publikation nicht würdig sind. Diese Noti- 
zen betreffen neue Synonymien, neue Fundorte und morphologische Daten. 
In der Aufzählung der Tiere folge ich meiner Gattungsmonographie (1975). 


Für die Ausleihe von Material bin ich den folgenden Damen und Herren 
zu Dank verpflichtet: Sharon L. Shute (London), Dr. S. Endrödi (Budapest), 
Dr. Lee H. Herman (New York), Dr. R. Hertel (Dresden), Dr. Z. Kaszab 
(Budapest), Dr. D. H. Kavanaugh (S. Francisco), P. Pradhan (Calcutta), Dr. 
R. Wenzel (Chicago), Dr. R. E. White (Washington), Dr. W. Wittmer (Ba- 
sel). Die Museen sind folgendermaßen abgekürzt: 


BM = British Museum, London 

CAS = California Academy of Sciences, S. Francisco 
MB = Museum Budapest 

MC = Museum Chicago 


MFT = Museum G. Frey, Tutzing 
MNY = Museum New York 
SMI = Smithsonian Institution, Washington 


Hispodonta janthina Blanchard 1853, H. forticornis Heller 1916 und 
H. unicolor Heller 1916 


Die Art Aispodonta janthina Blanchard, 1853 ist in der Färbung sehr 
variabel: Bei den typischen Exemplaren sind die Flügeldecken purpurblau, 
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bloß der Apikal- und Basalrand ist ockerrot (Grundfarbe des Körpers). Die 
blaue Färbung kann sich aber zurückziehen, so daß das basale Drittel oder 
der Seitenrand oder beides zusammen ockerfarben wird. Es gibt auch rein 
ockerfarbene Tiere. Bei ihnen erinnert höchstens ein dunklerer Schatten seit- 
lich in der Mitte der Flügeldecken an die blaue Färbung. Auf Grund dieser 
Variabilität vermutete ich, daß die A. unicolor Heller, 1916 bloß die einfar- 
bige Variante der H. janthina sei. Das Typenexemplar, 1 (Museum Dres- 
den), bestätigte den Verdacht, so daß der Name AH. unicolor in Synonymie 
fällt (nov. syn.). 


H. forticornis Heller, 1916 ist mit HA. janthina nächstverwandt, aber 


eine gute Art. Die Unterschiede lassen sich wie folgt zusammenfassen: 


— Länge 9—10,5 mm. Habitus etwas gedrungener. Fühler dicker, 3. Glied 
L/B = 3,0—3,3. Aedeagus (Abb. 1) an der Spitze abgerundet. Fär- 
bung: rotocker, hintere Hälfte bis hinteres Drittel der Flügeldecken pur- 
purblau, Seitenrand und Apikalrand stets rotocker. Ob die blaue Fär- 
bung auch fehlen kann, ist unsicher. Südcelebes: Kolaka; Opasee. 


forticornis 
— Länge 11,0—12,5 mm. Fühler viel schlanker, 3. Glied L/B = 3,7—4,8. 
Aedeagus (Abb. 2) deutlich zugespitzt. Südcelebes. janthina 


Amblispa laevigata (Guerin-Meneville, 1844) 


Fundorte: Indien, Bihar: 3 ml N Kodarma; Radjewrna Natn. Park; 
Mysore: 8 ml SW Mandya; Maharashtra: 8 ml NE Sırur. 


Leptispa atra Gestro, 1917 


Material: 4 Ex., Insel Leyte, San Jose (MNY, MC, MFT). Die Art war 
bisher erst in 2 Ex. von Luzon bekannt. 2 Tiere haben ein hellrotbraunes Ab- 
domen. In der Beschreibung ist „schwarz“ angegeben. 


Leptispa nigra Weise, 1904 


Material: 4 Ex., Kodai Kanal, S. India, Campbell leg. (BM, MFT). Bis- 
her Madras: Pondichery. 


Leptispa pygmaea Baly, 1858 


Material: 5 Ex., Maissour, Manganali, wahrscheinlich ist Maizar ın Pa- 
kistan gemeint (SMI, MGF). Bisher von Südindien bekannt. 


Leptispa rufithorax Maulik, 1919 


Material: 2 Ex., Kumaon, Haldwanı Dist., Champion leg., on Agrostis 
(BM, MFT). Bisher von den Nilgiri Hills, Madras bekannt. 
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Cryptonychus interpres Kolbe, 1899 


Material: 1 Ex., Belg. Congo, 5 ml S of Fizi, 1320 m, 1. 10. 1958 (CAS). 
Die Unterschiede gegenüber C. murrayi Baly, 1858: Rostrum (Abb. 3—4), 
Oberkanten fast parallel, bei C. murrayi stärker auseinanderweichend, Un- 
terkante von oben gesehen weniger stark eingebuchtet, Mittelfurchen schmal, 
scharf eingeschnitten, besonders im basalen Drittel. Stirn sehr dicht längsris- 
sig punktiert. Halsschild abgesehen von einer schmalen Stelle in der Mitte, re- 
gelmäßig dicht längsrissig punktiert. Aedeagusspitze (Abb. 5) viel mehr zu- 
gespitzt, bei C. murrayı spatelförmig (Abb. 6). Bisher bekannt von Kamerun: 
Yaounde&; Lolodorf, und dem Mt Nimba (Yalanzou, N’zo). 


Callistola sedlacekana Gressitt, 1963 


Material: 1 Ex., SE Neuguinea, Oro Bay (CAS). Bisher nur von NW 
Neuguinea, Enarotali bekannt. 


Javeta pachycera (Gestro, 1910) 


Material: 2 Ex., Singapore, IX. 1971, from mines of Cyrtostachys lakka 
(eine Arecacee) (BM, MFT). Bisher bekannt von Borneo, Kucing. In der 
Uhmann’schen Nomenklatur (1951) sind die folgenden Halsschildgruben 
ausgebildet: 142, die mit 3+4 verschmolzen sind, es bleibt bloß der Rest 
eines Grates bestehen, zwischen 2 und 3 ein deutlicher Grat; die Gruben 5+6 
deutlich, mit den schwachen 7+8 in Verbindung stehend, 9+10 sehr tief. 
Die Interpretationen Uhmanns (1951: 30) auf Grund der Beschreibung von 
Gestro sind also falsch. Auf den Flügeldecken ist die Rippe ım 1. Intervall 


nur spurenweise an der Basıs zu sehen. Die Vorderbeine sind sehr stark ver- 


dickt. 


Colaenomenodera pusilla Gestro, 1908 


Material: 2 Ex., NE Madagascar, Fampanambo, VII. 1953, J. Vadon 
(MRAC in Tervuren, MFT), Länge 3,9 mm. Bisher war von dieser leicht 
kenntlichen Art nur 1 Ex. von der Bai von Antongil bekannt. 


Heterrhachispa kurandae Gressitt, 1957 


Material: 2 Ex., Darwin, N. Territory, Australia (CAS, MFT). Bisheri- 
ge Verbreitung: Cape York Peninsula. Auf den Sexualdimorphismus der Art 
bin ich schon früher eingegangen (Würmli 1975). 


Promecotheca cumingii Baly, 1858 


Im MFT befinden sich 4 Ex., die von Colombo, Sri Lanka (leg. P. Kan- 
dulawa) stammen. Die Art ist in den Philippinen, auf Borneo, Celebes, Java 
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und Malacca weitverbreitet (Abb. 7), in Vorderindien aber noch nicht gefun- 
den worden. Da P. cumingii ein gefürchteter Palmenschädling ist, ist eine 
Verschleppung durch den Menschen nicht auszuschließen. Die genannten 4 
ceylonesischen Stücke unterscheiden sich nur in Farbmerkmalen von hinter- 
indischen und indonesischen Tieren: Das 2.—11. Fühlerglied ist schwarz, bei 
den „typischen“ Stücken hell; die Hinterbeine sind auch etwas dunkler. 


Promecotheca freycinetiae Gressitt, 1960 


Material: 1 Ex., Choiseul Is., Salomon Islands (CAS). Bisher von der 
Insel Biak bekannt. 


Promecotheca leveri ssp. bougainvilleana Gressitt, 1957 


Material: 1 Ex., Bougainville, Pıva River (CAS). Stimmt mit der Be- 
schreibung gut überein. 


Promecotheca salomonina Spaeth, 1937 


Material: 1 Ex., SE Neuguinea, Oro Bay (CAS). Bisherige Verbreitung: 
Salomoninseln, Guadalcanal. 


Downesia gestroi Baly, 1888 


Material: 1 Ex., Baraiyadhala For. Res., Pakistan, 150 ft., IX-21-61 
(CAS). Bisherige Verbreitung: Burma, Tenasserim, Mekong, Tonkin, Sıkkım, 
Bhutan, Kumaon. 


Agonita himalayensis (Maulik, 1919) 


Material: 1 Ex., Gopaldhara, Rungbong Valley, Darjeeling, Stevens 
(BM). Die Art war bisher erst in 1 Ex. mit ungenauem Fundort („N. India, 
Himalayas“) bekannt. Der Beschreibung ist bloß hinzuzufügen, daß das 
Schwarz der Tarsen und des letzten Sterniten einem Braun gewichen ist. 


Abb. 1—9: 1. Hispodonta forticornis Heller, Aedeagusspitze. 2. H. janthina 

Blanch., Aedeagusspitze. 3—5. Cryptonychus interpres Kolbe, 3. Kopf, 4. Rostrum, 

Seitenansicht, 5. Aedeagusspitze. 6. Cr. murrayi Baly, Aedeagusspitze. 7. Promeco- 

theca cumingii Baly, Verbreitungskarte. 8—9. Oncocephala depressa MIk., 8. Ende 
der linken Flügeldecke, 9. Flügeldecke, Seitenansicht. 
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Agonita maculigera (Gestro, 1888) 


Material: 1 Ex., Assam, Cherrapunji, Mausmai, 18. XI. 67, Töpal leg., 
netting ın grasses (MB). Bisher bekannt von Burma, Tenasserim, Hainan, Fu- 


kien. 


Agonita undata Uhmann, 1929 


Material: 3 Ex., Ambon, Molukken (SMI, MFT). Bisher von Java und 
Sumatra bekannt. 


Gonophora albitarsis Gestro, 1910 


Das Fundortzitat „Baram Riv., Borneo?“ (ex Gressitt, Pan-Pac. Ent. 15: 
135) ım Katalog von Uhmann (1958/64) bezieht sich auf die Art G. chaly- 
beata Baly, 1858. Material gesehen, in CAS. 


Gonophora atra Gestro, 1885 und G. violacea Uhmann, 1939 


Der Vergleich eines Paratypus von G. violacea mit dem Holotypus von 
G. atra (Museum Genova) ergab die Identität (nov. syn.). 


Gonophora chalybeata Baly, 1858 und G. funebris Weise, 1905 


Der Vergleich kleiner Serien der beiden Arten (det. Gestro oder Baly, 
det. Uhmann) ergab die Identität (nov. syn.). Obwohl ich die Typen nicht ge- 
sehen habe, ist an der Synonymie nicht zu zweifeln. 


Oncocephala depressa Maulik, 1919 


Material: 1 Ex., S. India (BM). Die Art war bisher nur im Holotypus 
von den Nilgirı Hills, Madras bekannt. Die Abb. 25 M in Maulik (1919) ist 
nicht gut ausgefallen: Die Hinterecken der Flügeldecken treten weniger her- 
vor, die Zähnelung ist sehr fein, die Zähne stehen in weiten Abständen 
(Abb. 8). Die Art ist durch die flachen Flügeldeckenrippen, besonders des 2. In- 
tervalls, ausgezeichnet (Abb. 9). 


Prionispa himalayensis Maulik, 1915 und Pr. cuneata Uhmann, 1954 


Der Vergleich des Typus von Pr. himalayensis (Zool. Survey of India, 
Calcutta; Fundort: Kurseong, E. Himalaya, alt. 4700—5000 ft., 21-VI-10, 
leg. Annandale) mit einem Exemplar (MB, Ind. or., Trichinopoly), das Uh- 
mann selbst bestimmt hat, ergab ohne Zweifel die Synonymie der Pr. cuneata 
(nov. syn.). 
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Prionispa longicornis Gestro, 1906 


Material: 1 Ex., W. Bengal, Darjeeling Dist., Ghum, 200 m, Töpal leg., 
geklopft (MB). Das vorliegende Exemplar stimmt mit der Beschreibung von 
Maulik überein. Bloß der Hinterwinkel der Flügeldecken ist abgerundet, 
nicht zugespitzt wie ın Abb. 27 (Maulik, 1919). Doch dies hatte bereits Mau- 
lik an einem Exemplar aus Ceylon beobachtet (I. c., p. 91). Die Art sieht der 
Chaeridiona metallica Baly, 1869 täuschend ähnlich. Bisher bekannt von Te- 
nasserim, Tavoy und Ceylon, Kandy. 


Asamangulia cuspidata Maulik, 1915 und A. dreesi Uhmann, 1954 


Die Flügeldeckenskulptur von Asamangulia cuspidata ıst sehr variabel: 
Am gleichen Fundort können alle Übergänge zwischen Dornen und flachen 
Buckeln auftreten. Aus diesem Grunde ist die A. dreesi (Merkmal: flache Buk- 
kel auf den Decken) nicht zu halten (nov. syn.). Uhmann (1954) beschrieb die 
Art vom Bashgultal in Afghanistan. Vom gleichen Fundort meldete er auch 
typische A. cuspidata! 4 Paratypen von A. dreesi im MFT. 


Acmenychus caucasicus (Heyden, 1878) und A. inermis (Zoubkoff, 1833) 
Die beiden Arten unterscheidet man folgendermaßen: 

—  Flügeldecken mit vielen, schräg nach hinten gerichteten Dörnchen. 

inermis 

—  Flügeldecken ganz ohne diese Dörnchen. caucasicus 
Der Aedeagus bietet keine Unterscheidungsmerkmale. Da nun — wie aus 

der Literatur hervorgeht — beide Arten am selben Fundort vorkommen kön- 

nen, liegt die Vermutung der Synonymie nahe. Um sıe zu beweisen, fehlt es 


aber noch an größerem, frischem Material und zugehörigen biologischen Da- 
ten. 


Polyconia fragilis Uhmann, 1954 


Material: 1 Ex., Kapıri, Congo, IX. 1912 (MRAC in Tervuren). Bisher 
nur vom Parc Upemba bekannt. 


Cassidispa reducta Uhmann, 1931 


Material: 2 Ex., Katanga, Kipopo (Elisabethville), 15.-X.-1961, Don. 
Marechal (MRAC in Tervuren, MGF). 
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Neue Sericinen aus Südindien und Westafrika 
(Col. Melolonthidae) 


Von G. Frey f 


Neoserica kulzeri n. sp. (Abb. 1) 


Ober- und Unterseite dunkel- bis schwarzbraun, matt, tomentiert, Flü- 
geldecken mit Opalglanz, auch der Clypeus wenig glänzend, Fühler schwarz- 
braun. Kopf mit hellen, abstehenden, ziemlich langen Borsten, die etwas un- 
regelmäßig und nicht sehr dicht stehen. Auf dem Halsschildvorderrand und 
den Seitenrändern ebenfalls helle, etwas längere und gröbere, abstehende Bor- 
sten, einige finden sich auch zerstreut und unregelmäßig auf der Scheibe des 
Halsschildes und den Flügeldecken. Flügeldecken mit kürzeren, hellen Bor- 
sten wenig dicht bewimpert. Das Pygidium mit einigen spärlichen Borsten an 
der Spitze, auf der Unterseite zerstreute, anliegende Borsten, ebenso auf dem 
Ventralsegment und den sehr breiten Hinterschenkeln. Die Brust fast kahl, 
Clypeus konisch, die Seiten gerade, der Vorderrand aufgebogen und gerade, 
die Ecken breit gerundet. Die Oberseite des Clypeus ist dicht gerunzelt, ohne 
Wölbung oder Kiel. Der Hinterkopf ıst ziemlich dicht, grob und fein, etwas 
variabel punktiert, in der Mitte mit einer undeutlichen glatten Linie. Der 
Halsschild ıst fein und dicht punktiert, vorderer und hinterer Seitenrand ge- 
rade, die breiteste Stelle distal etwas vor der Mitte, der seitliche Vorsprung 
breit gerundet. Vorder- und Hinterecken stumpfwinkelig, kurz gerundet, der 
Seitenrand ist schwach krenuliert. Flügeldecken mit Punktstreifen, die schma- 
len Zwischenräume gewölbt und zerstreut punktiert. In diesen Punkten befin- 
den sich winzige Borsten, in den die Streifen bildenden Punkten stehen nur 
vereinzelte Borsten (25X). Das Scutellum ist dicht punktiert, mit glattem 
Mittelstreifen. Das stark gewölbte Pygıdıum ist dicht punktiert mit den glei- 
chen Punkten wie die Flügeldecken. Fühler mit 10 Gliedern, die Fahne des ö 
und des $ besteht aus 4 Gliedern, beim & ist das 1. Blatt ein wenig, beim $ 
etwas stärker gekürzt. Die übrigen Blätter sind so lang wie das 2.—6. Glied. 
Körper eiförmig gedrungen, Länge 6 mm, 15 5, Südindien, Kerala, Peerma- 
de, 4200 ft., leg. Nathan, Typen in meinem Museum. Meinem langjährigen, 
leider verstorbenen Mitarbeiter Hans Kulzer gewidmet. Parameren siehe 
Abb. 1. Die Art ıst durch die Borsten auf der Oberseite und die 4-blättrigen 
Fächer des ? gekennzeichnet. 
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Neoserica setosicollis n. sp. (Abb. 2) 


Ober- und Unterseite braun, bis dunkelbraun, matt, tomentiert ohne 
Opalglanz, der Clypeus mäßig glänzend. Auf dem Kopf zerstreute, abste- 
hende, helle Borsten, der Halsschildvorderrand und die Seitenränder sind 
dicht mit solchen Borsten bewimpert, auch auf den Vorderecken des Hals- 
schildes einige Borsten, die Scheibe ıst kahl. Flügeldeckenränder ebenso be- 
wimpert, auf den Flügeldecken selbst keine Borsten. Die Spitze des Pygi- 
diums und die Segmente mit abstehenden gelblichen Borsten, auf der Brust 
sehr zerstreut einige anliegende Borsten, Clypeus konisch, Vorder- und Sei- 
tenränder gerade, Vorderrand aufgebogen, die Ecken gerundet, die Oberseite 
des Clypeus ist grob und dicht rugos, schwach gewölbt, ohne Kiel. Der Hin- 
terkopf ist kaum punktiert, zumindest sind die Punkte durch die Tomentie- 
rung verdeckt. Der Halsschild ıst fein gleichmäßig und mäßig dicht punk- 
tiert, ın den Punkten befinden sich winzige Borsten, das Scutellum ebenso 
mit glatter Mitte. Die Seitenränder sind gleichmäßig gebogen, ohne betonten 
Vorsprung, Halsschild in der Mitte kaum breiter als an der Basis und nur 
nach vorne verengt. Vorder- und Hinterecken fast rechtwinkelig, kurz ge- 
rundet. Flügeldecken nicht stärker als der Halsschild punktiert, mit feinen 
Punktstreifen, die Zwischenräume leicht gewölbt und ebenso zerstreut punk- 
tiert. In fast allen Punkten winzige Borsten (25X). Das kaum gewölbte, et- 
was hellere Pygidium ebenso fein, jedoch äußerst weitläufig punktiert. Die 
Fühler dunkelbraun. d und 2 mit 4-blättrigem Fächer, beim 2 ist das 
erste Blatt kürzer, beim ö kaum kürzer als die übrigen 3 Blätter, der Fächer 
ist im ganzen beim Ö fast so lang, beim deutlich kürzer als der Stil, Länge 
9 mm, länglich oval. 65%, Südindien, Kerala, Peermade, 4200 ft., leg. Na- 
than, Typen in meinem Museum. Die Art ist nahe verwandt mit der eben be- 
schriebenen N. kulzeri n. sp. vom gleichen Fundort, ist jedoch u. a. bedeutend 
größer; auch die Parameren sind stark verschieden (Abb. 2). 


Abb. 1—3: Parameren von 1. Neoserica kulzeri n. sp., 2. N. setosicollis n. sp., 
3. Cyrtocamenta bechynei.n. sp. 
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Cyrtocamenta bechynei n. sp. (Abb. 3) 


Ober- und Unterseite gelbbraun, glänzend. Spitze des Pygidiums, Ven- 
tralsegment und Brust zerstreut, gelblich, abstehend behaart, sonst kahl. Cly- 
peus stark konisch, der Vorderrand hoch aufgebogen, zwei an der Spitze ge- 
rundete Zacken bildend, der Ausschnitt zwischen den Zacken an der Basis ge- 
rundet. Der Clypeus ist sehr fein und wenig dicht punktiert. Die Trennungs- 
linie zur Stirn ist leistenförmig in einem apıkal gerichteten Bogen. Es ist kei- 
ne Spur einer Clypealleiste vorhanden. Die Augen sind sehr groß, ihr Zwi- 
schenraum ist nur wenig größer als der Durchmesser der beiden Augen zu- 
sammen. Die Stirn ist sehr dicht und etwas gröber als der Clypeus punktiert, 
der Scheitel ıst kahl und variiert etwas in der Länge. Der Halsschildseiten- 
rand ist gleichmäßig gebogen und krenuliert, die Vorderecken sind stumpf, 
die Hinterecken obsolet, die Basis nicht gerandet und in der Mitte nicht vor- 
gezogen. Halsschild dicht mittelgrob punktiert, Abstand der Punkte auf der 
Scheibe etwa ein Punkt Durchmesser. An der Basis wird die Punktierung et- 
was feiner. Das Scutellum ist meist wie der Halsschild, manchmal auch un- 
gleich grob punktiert. Die Flügeldecken sind noch etwas dichter und gröber 
als der Halsschild, bei den Seitenrändern etwas feiner punktiert. Das Pygi- 
dium ist wie die Flügeldecken punktiert. Vordertibien mit 2 Zähnen, diese an 
der Spitze etwas angedunkelt, Fühler des ö mit 11, 2 mit 10 Gliedern. Der 
Fächer des & mit 7 Gliedern, beim $ mit 6 Gliedern, die Fächerblätter breit 
und geschwungen, das erste Blatt etwas kürzer, Fühler gelb. Länge 6 bis 
6,5 mm, langoval, 163 ö? von Fouta Djallon, Guinea, Westafrika, 1200 m, 
22.6.51, leg. Bechyne. Für diese Art müßte eine neue Gattung aufgestellt 
werden: Die Klauen sind länglich mit einer schmalen Membrane, aber nicht 
gespalten. Die Fühler außergewöhnlich — & mit 11 Gliedern! Die Parame- 
ren (Abb. 3) sind ähnlich wie bei den anderen Cyrtocamenta-Arten, aber 
deutlich von den sonst ähnlichen C. massarti Burg. und C. pygmaca Brske 
verschieden. C. rubra Brske hat ebenfalls einen kurzen Fühler. 


372 Ein neuer Onthophagus aus Persien 


Ein neuer Onthophagus aus Persien 
(Coleoptera: Scarabaeidae) 


Von K. Mandl, Wien 


Onthophagus rechingeriorum n. sp. 


Die neue Art steht dem Onthophagns crocatus Mulsant nahe, ist aber 
durch einige Eigenschaften so weit verschieden, daß es gerechtfertigt scheint, 
die Form zu beschreiben. Dazu kommt noch das weit entfernte Verbreitungs- 
gebiet der neuen Art, die eine Vereinigung mit crocatus, sei es auch als Sub- 
species, nicht ratsam erscheinen läßt. Während crocatus Nordafrika und 
Spanien bewohnt, lebt die neue Art in Persien. 


Kopf: Clypeus etwas breiter und dessen Vorderrand etwas weniger ein- 
gebuchtet, aber stärker aufgebogen und mit weniger, kürzeren und schütterer 
stehenden Borsten besetzt als bei crocatus. Stirn mit weniger steil aufgeboge- 
ner und kürzerer Leiste versehen, die in flacher Rundung gegen den Rand zu 
verläuft. Bei crocatus ist diese Stirnleiste rechtwinkelig aufgebogen, höher 
und scharfkantıg und geht in einem rechten Winkel in eine seitliche Leiste 
über. Etwa in der Mitte der Seitenleisten befindet sich je ein nach hinten ge- 
richtetes, zahnförmiges Hörnchen; von der Seite gesehen divergieren diese 
beiden Hörnchen etwas. Am Scheitel ist eine nicht sehr lange, aber deutliche 
Leiste zu sehen. Bei crocatus stehen die Hörnchen weiter hinten und sind von 
der Seite gesehen parallel. Fine Scheitelleiste ist nicht vorhanden, eher eine 
undeutliche Depression. 


Der Halsschild unterscheidet sich kaum von dem des crocatus. Der Vor- 
derrand ist in der Mitte sinusartig vorgezogen, so daß dort ein relativ breiter 
und an den Seiten je ein weiterer, zahnartiger Vorsprung entsteht. Der mitt- 
lere, stumpfe Vorsprung ist bei crocatus etwas abwärts gebogen, bei der neu- 
en Art liegt er aber in der Ebene des Halsschildes. Die Punktierung ist bei bei- 
den Arten die gleiche: fein und ziemlich dicht. 


Flügeldecke: Die Streifen auf den Flügeldecken sind etwas tiefer und da- 
her deutlicher als bei crocatus, mäßig dicht und fein punktiert, die Zwischen- 
räume sind sehr zerstreut und noch feiner punktiert; diese Pünktchen ver- 
schwinden aber am apikalen Ende fast vollständig. Bei crocatus sind die Zwi- 
schenräume mit größeren Grübchen besetzt, die zumeist bis zum apikalen En- 
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de erhalten bleiben. Das Pygidium ist fein punktiert, bei crocatus fast glatt. 
Die Farbe der Oberseite ist bei der neuen Art tief schwarz, bei crocatus 
bräunlichschwarz. 


Aedeagus: Auch der Aedeagus zeigt geringe Unterschiede. Von der Seite 
gesehen ist wohl kein Unterschied bemerkbar, denn das etwas längere, spitzi- 
gere Endstück fällt kaum auf. Von vorne betrachtet ist der Unterschied je- 
doch merklich: Die zweigeteilte Spitze ist bei der neuen Art beträchtlich län- 
ger als bei crocatus. 

Holotypus: Ein 5 mit folgender Fundortsangabe: Surmandeh bei Se- 
mirom, 2800—3000 m. 7. VI. 1974. Persien-Expedition Rechinger. Para- 
typus: Ein weiteres ö mit der gleichen Angabe. Der Holotypus befindet sich 
in der Sammlung des Naturhistorischen Museums in Wien, der Paratypus ın 


der Sammlung G. Frey ın Tutzing bei München. 


WV 
{2 
7) 


Abb. 1—6: 1—2. Onthophagus crocatus Mulsant, 1. Aedeagus, Seitenansicht, 

2. Dorsalansicht. 3—4. O. rechingeriorum n. sp., 3. Aedeagus, Seitenansicht, 4. Aedea- 

gus, Dorsalansicht. 5. ©. crocatus, Kopf und Vorderteil des Halsschildes. 6. ©. re- 
chingeriorum, Kopf und Halsschild. 
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Die beiden Exemplare des crocatus Mulsant, mit denen ich meine beiden 
Tiere verglichen habe, stammten aus Lambesa (Ostalgerien, coll. Prof. F. 
Werner) und aus Tunis, Le Kef (Dr. Normand). 


Die neue Art widme ich Herrn Hofrat Prof. Dr. K. H. Rechinger, dem 
früheren Ersten Direktor des Naturhistorischen Museums in Wien und Direk- 
tor dessen Botanischer Abteilung, sowie seiner Frau Wilhelmina, die mir von 
ihren botanischen Expeditionen in dankenswerter Weise immer auch Käfer 
mitbringen. 


Anschrift des Verfassers: 


Dr.-Ing. Karl Mandl, Weißgerberlände 26/13, A-1030 Wien, Österreich. 
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Neue Sericinae und Macrodactylini aus Brasilien 
(Coleoptera Melolonthidae) 


Von G. Frey f 


Astaena sparsesetosa n. sp. (Abb. 1) 


Ober- und Unterseite braun bis hellbraun, Kopf und Unterseite schwach 
glänzend, Halsschild und Flügeldecken matt. Halsschild und Flügeldecken 
sehr zerstreut und unregelmäßig mit langen, abstehenden, gelben Borsten be- 
setzt. Pygidiumspitze länger abstehend, behaart, die Brust und die Ventral- 
segmente spärlich, nur das letzte Segment etwas dichter abstehend gelb be- 
haart. Clypeus schwach konisch, Vorderrand gerade, stark aufgebogen, die 
Ecken kurz gerundet. Die Aufbiegung glatt, sonst ist die Oberseite mittelfein, 
gleichmäßig punktiert, nur wenig gewölbt. Stirn feiner und dichter punktiert, 
Scheitel glatt, Vorderer Seitenrand des Halsschildes gerade, die Vorderecken 
vorgezogen und spitz, der hintere Seitenrand gerundet, die Hinterecken obso- 
let, die Basis ist nicht gerandet. Der Halsschild ist sehr fein und zerstreut 
punktiert mit einigen unregelmäßigen groben Punkten, aus welchen die Bor- 
sten entspringen. Die Flügeldecken zeigen feine Punktstreifen, die flachen Zwi- 
schenräume mit zerstreuten unregelmäßigen Borstenpunkten. Das Pygidium 
ist sehr dicht und wesentlich gröber punktiert, an der Unterseite ist die Brust 
etwas gröber, die Segmente feiner unregelmäßig punktiert. Die hellbraunen 
Fühler haben 8 Glieder, der 3gliedrige Fächer ist beim & so lang, beim ? um 
1/3; kürzer als der Stiel. Länge 6,5—7 mm, langoval. 75%, Encruzilhado, 
Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga 1974. Typen in meinem Museum. Die Art 
gehört zu A. santaecrucis m. aus Bolivien; das 2 dieser Art ist jedoch glän- 
zend und auf dem Halsschild stärker punktiert. Auch die Parameren (Abb. 1) 
sind deutlich verschieden; beim & von A. santacrucis m. sind die Fühlerfä- 
cher kürzer als der Stiel. 


Astaena nitens n. sp. (Abb. 2) 


Ober- und Unterseite hellbraun, Oberseite stark glänzend, Halsschild- 
seitenrand zerstreut hellbraun bewimpert, ebenso die Spitze des Pygidiums, 
sonst Oberseite kahl. Auf der Unterseite sind der Vorderrand der Brust und 
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die Ventralsegmente in Querreihen behaart. Clypeus trapezförmig, der Vor- 
derrand abgesetzt, gerade und stark aufgebogen, die Ecken gerundet. Durch 
die Wölbung des Clypeus entstehen hinter den Ecken tiefe Gruben. Das vor- 
dere Drittel des Clypeus ist kahl, der hintere Teil fein und dicht, der Hinter- 
kopf noch etwas feiner und ebenfalls dicht punktiert. Vorderer Seitenrand 
des Halsschildes gerade, der hintere Seitenrand gebogen, Vorderecken vorge- 
zogen und spitz, die Hinterecken obsolet, die breiteste Stelle in der Mitte ge- 
legen, die Basis nicht gerandet. Der Halsschild ist wie der Hinterkopf sehr 
fein und dicht punktiert, der Abstand der Punkte auf der Scheibe beträgt et- 
wa den doppelten Punktdurchmesser. Das Scutellum ist fein punktiert mit 
glatter Mittellinie. Die Flügeldecken tragen Punktstreifen, die Zwischenräu- 
me sind sehr zerstreut fein und unregelmäßig punktiert. Das Pygidium ist et- 
was dunkler, dicht und ziemlich grob punktiert. Die gelben Fühler haben 
9 Glieder, die Fahne des Ö fast so lang wie der Stiel, beim 9 so lang wie die 
vorhergehenden 4 Glieder. Vordertibien mit drei an der Spitze geschwärzten 
Zähnen. Erstes hinteres Tarsalglied 1'!/smal so lang wie das zweite. Länge 
6 mm. 2859, Encruzilhado, 960 m, Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga 1974, 
Typen in meinem Museum. Die Art gehört zu A. corumbana Mos. und 
kuntzeni Mos. Diese Arten sind jedoch anders punktiert und fast matt. Auch 
die Parameren sind verschieden (siehe Abb. 2). 


Astaena neglecta n. sp. (Abb. 3—4) 


Ober- und Unterseite rotbraun, glänzend, Flügeldecken und Halsschild 
hellbraun, zerstreut bewimpert, an der Pygidiumspitze einige Borsten. Ober- 
seite sonst kahl, die Unterseite nur mit einigen spärlichen Borsten, etwas zahl- 
reicher am letzten Segment. Clypeus schwach konisch, stark aufgebogen, Vor- 
derrand gerade, die Ecken kurz gerundet. Oberseite in der Mitte mit einer 
länglichen Schwellung. Der Clypeus ist an der Aufbiegung glatt, sonst zer- 
streut und unregelmäßig, mittelgrob punktiert, der Hinterkopf dicht und 
ziemlich gleichmäßig grob punktiert. Kopf und Halsschild etwas dunkler als 
die Flügeldecken. Augen sehr groß, vorderer und hinterer Seitenrand des 
Halsschildes gerade, Vorderecken etwas deprimiert, vorgezogen und spitz, 
Hinterecken stumpf gerundet, der seitliche Vorsprung in der Mitte. Die Sei- 
ten des Halsschildes sind rinnenförmig gerandet, die Basis ist nicht gerandet, 
der Halsschild ıst am Vorderrand ın der Mitte vorgezogen, er ist ziemlich 
gleichmäßig, ähnlich wie der Hinterkopf dicht und fein punktiert. Die Flü- 
geldecken tragen Punktstreifen, die flachen Zwischenräume sind zerstreut und 
so grob wie die Streifen punktiert, das Pygidium ist wie die Flügeldecken, 
nur etwas dichter punktiert mit einigen glatten Stellen. Das Scutellum ist nur 
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an den Seitenrändern fein punktiert, Fühler mit 9 Gliedern, Fächer des dÖ 
etwas kürzer als der Stiel, beim $ so lang wiedie vorhergehenden 5 Glieder. 
Länge 8 mm, langoval. 125%, Encruzilhado, 960 m, Bahia, Brasilien, leg. 
Alvarenga 1974. Typen in meinem Museum. Die Art gehört in die Nähe der 
oben beschriebenen Art nitens m., sie ıst größer, dunkler und deutlich stärker 
punktiert. Auch die Parameren sind verschieden (Abb. 3—4). 


Isonychus simplex n. sp. (Abb. 5) 


Körper hellbraun, manchmal ist die Umgebung des Scutellums und teil- 
weise auch die Naht und der Seitenrand der Flügeldecken schwärzlich ge- 
färbt. Flügeldecken und Pygidium mit weißlichen, anliegenden, feinen Bor- 
sten so bedeckt, daß der Untergrund gut zu sehen ist. Diese Borsten können 
verschwinden, so daß die Oberseite fast kahl erscheint, bei der großen Serie 
von 27 Exemplaren sind alle Zwischenformen vertreten. Die Unterseite ist 
ebenfalls dicht anliegend behaart, sie kann ebenfalls bis auf Reste abgerieben 
sein. Clypeus dunkelbraun trapezförmig, vorne gerade, wenig aufgebogen, 
die Ecken kaum gerundet. Der Clypeus ist auch bei intakten Exemplaren nur 
sehr kurz abstehend weiß behaart, seine Oberfläche ist sehr feın und dicht ge- 
runzelt, der Hinterkopf dicht und fein granuliert. Vorderer Seitenrand des 
Halsschildes gerade, hinterer Seitenrand leicht konkav, Vorderecken stumpf, 
nicht abgerundet, Hinterecken ebenso, der seitliche Vorsprung liegt in der 
Mitte. Der Halsschild ist besonders bei kahlen Stücken gut sichtbar, sehr dicht 
und fein punktiert. Das Scutellum ist, wenn sichtbar, fein punktiert, die Flü- 
geldecken haben Punktstreifen, die zwei ersten Zwischenräume neben der 
Naht sind breiter als die übrigen, alle sind leicht gewölbt. Das Pygidium ist 
kaum gewölbt. Die Fühler sind hellbraun, die Fahne des & erreicht etwa ?/s 
der Stiellänge. Länge 6 mm. 285%, Encruzilhado, 960 m, Bahia, Brasi- 
lien, leg. Alvarenga 1974. Typen in meinem Museum. Die Art gehört in die 
Nähe von /. unicolor m. und I. ochraceus Bl.. Vom ersten ist sie durch die 
braune Farbe und geringe Größe, von ochraceus durch die Art der Behaarung 
verschieden. Die Parameren (Abb. 5) weisen sie ebenfalls als selbständige Art 
aus. 


Manonychus rosettae n. sp. (Abb. 6) 


Langovale, gedrungene hochgewölbte Gestalt, Ober- und Unterseite rot- 
braun glänzend. Oberseite und Pygidium kahl, an der Unterseite nur die 
Brust etwas dichter, sonst äußerst zerstreut, gelblich behaart. Clypeus trapez- 
förmig, vorne ein kurzes Stück gerade, die Ecken sehr breit gerundet, vor den 
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Augen ist der Rand leicht geknickt, vorne ist der Rand stark aufgebogen. Der 
Clypeus ist dicht, etwas ungleichmäßig, mittelgrob, einfach punktiert, der 
Hinterkopf etwas feiner und zerstreuter punktiert mit mehreren glatten 
Stellen. Der Halsschild hat die breiteste Stelle an der Basis, der Rand verläuft 
bis zur Mitte fast gerade, dann leicht konisch zur scharfen, etwas vorgezoge- 
nen rechtwinkligen Vorderecke. Auch die Hinterecke ist scharf rechtwinkelig, 
die Basıs ist gerandet und leicht geschweift. Das Scutellum ist nur vorne 
punktiert. Der Halsschild ist wenig dicht mit gleich großen, mittelgroben 
Punkten ungleichmäßig bedeckt. Die Flügeldecken sind gleich grob wie der 
Halsschild dicht punktiert, jedoch mit einigen wenigen kleineren Punkten ge- 
mischt. Es zeigt sich auf den Flügeldecken eine undeutliche Bildung von Rip- 
pen. Schulter und Apikalbeulen kaum hervortretend. Das Pygidium ist dicht 
und fein punktiert mit verschieden ausgeprägter glatter Mittellinie und Spit- 
ze. Vordertibien mit 3 scharfen Zähnen, der oberste klein. Erstes hinteres 
Tarsalglied ein wenig kürzer als das zweite. Alle Klauen einfach, weder ge- 
zähnt noch gespalten (Gattungsmerkmal). Die Fühler haben 9 Glieder, der 
gelbe Fächer des & ist nur wenig kürzer als der braune Stiel. Moser gibt beim 
Gattungstypus von Manonychus an, daß die Vordertarsen des 5 verbreitert 
und bürstenartig besohlt seien. Dieses Geschlechtsmerkmal scheint jedoch art- 
spezifisch zu sein. Ich besitze alle bisher beschriebenen Manonychus-Arten: 
M. birabeni Martinez hat besohlte, aber nicht verbreiterte Vordertarsen. 
Auch die Tarsen der von mir beschriebenen Arten M. densicollis und M. mar- 
tinezi sind nur besohlt und nicht verbreitert. Die vorliegende Art M. rosettae 
n. sp. hat beim & nur einfache Vordertarsen. Trotzdem möchte ich sie zu 
Manonychus stellen, da ich die Form der Krallen für das führende Gattungs- 
merkmal halte. Es liegen 8 9 aus Encruzilhado, 960 m, Bahia, Brasilien, leg. 
Alvarenga 1974 vor. Typen in meinem Museum. Parameren siehe Abb. 6. 
Die Art ist von allen bisher bekannten Manonychus-Arten die größte. 


Manonychus conipygus n. sp. ö (Abb. 7) 


Ober- und Unterseite hellbraun glänzend, Oberseite kahl, Unterseite 
nur an der Brust dünn behaart. Clypeus ziemlich kurz trapezförmig, die Ek- 
ken breit gerundet, der Vorderrand gerade, sehr wenig aufgebogen, Clypeus 
und Hinterkopf gleichmäßig dicht und fein punktiert. Die Trennungslinie 
zum Clypeus und eine Mittellinie auf dem Hinterkopf glatt. Halsschildmitte 
und Basis gleich breit, der hintere Seitenrand gerade, der vordere gerade und 
nach vorne verengt. Vorderecken spitzwinkelig und scharf, Hinterecken 
scharf rechtwinkelig, die Basis gerandet. Der Halsschild ist wie der Kopf 
dicht und besonders an den Seiten unregelmäßig und etwas offener punktiert. 
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Das Scutellum ist klein und dicht punktiert mit glatter Mittellinie. Die Flü- 
geldecken sind gleich fein wie der Halsschild, nur etwas weitläufiger punk- 
tiert, gegen die Spitze der Flügeldecken erlischt die Punktierung. Das Pygı- 
dium des & ist kegelförmig gewölbt, mit gerundeter Spitze und gleichartig 
wie die Flügeldecken, aber zerstreut und unregelmäßig punktiert. Die 9glied- 
rigen Fühler sind hellbraun, der Fächer des & ist nicht ganz so lang wie der 
Stiel, ® unbekannt. Die Vordertarsen sind dicht und lang hellbraun bebor- 
stet, aber nicht verbreitert, vordere Tibien mit 2 Zähnen, Klauen einfach. Das 
erste hintere Tarsalglied so lang wie das zweite. Länge 10—11 mm, schlanker 
als M. rosettae. 25 ö, Encruzilhado, 960 m, Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga 
1974, Typen in meinem Museum. Die Art ist durch die Form des Pygidiums 
von allen anderen verschieden. Parameren siehe Abb. 7. 


Macrodactylus nitididorsis n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelerzgrün, manchmal bräunlich schimmernd, 
glänzend, Schenkel und Tibien zuweilen rötlich schıimmernd. Clypeus kahl, 
Hinterkopf dicht, Halsschild auf der Scheibe zerstreut, an den Rändern dicht 
mit anliegenden weißen Borsten bekleidet. Scutellum mehr oder weniger 
dicht mit solchen Borsten bedeckt. Auf den Flügeldecken neben der Naht je 
ein breiter, nach hinten verengter Streifen von mehr oder weniger dichten, 
anliegenden, weißen Borsten. Neben diesem Streifen sind diese Borsten zer- 
streut auf den Flügeldecken zu sehen. Das Pygidium ist ebenfalls mit weißen, 
anliegenden Borsten bekleidet, an der Spitze einige abstehende, weiße Bor- 
sten. Die Brust trägt längere, dichte, teilweise abstehende, weiße Borsten, die 
Ventralsegmente sind anliegend weiß bekleidet und in der Mitte mit zahlrei- 
chen gröberen und abstehenden Stachelborsten versehen. Der Clypeus ist ko- 
nisch mit geradem, nicht aufgebogenem Vorder- und Seitenrand. Der ganze 
Kopf ist äußerst dicht, mittelgrob, netzartig punktiert. Der Halsschild ist 
grob und unregelmäßig zerstreut punktiert, immer mit einem glatten Streifen 
in der Mitte und teilweise auch auf den Seiten. Einige sehr kleine Punkte 
sind unter die gröberen gemischt (16X). Vorderer und hinterer Seitenrand 
des Halsschildes konkav gebogen, der seitliche Vorsprung liegt in der Mitte. 
Die Flügeldecken sind im Grunde fein chagriniert und daher etwas weniger 
glänzend als Halsschild und Scutellum. 2—3 feine Punktstreifen ziehen sich 
von den Schulterbeulen nicht ganz bis zu den Apikalbeulen. Das Pygidium ist 
entsprechend der Behaarung punktiert. Die Fühler sind dunkelerzfarben wie 
die Oberseite, der Fächer des & ist halb so lang wie der Stiel, beim 2 kaum 
kürzer. Der Prosternalzapfen ist beim & gerade. Vordertibien mit 2 Zähnen. 
Länge 8&—9 mm. 4065, Serra de Bocaina, S. Paulo, leg. Alvarenga. Typen 
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in meinem Museum. Die Art (bisher 3 neue Arten von diesem Fundort!) ist 
ähnlich dem M. suturalis Mann. Diese ist jedoch blaugrün, hat eine anders- 
farbige Naht und ist seidenschillernd durch die Chagrinierung von Halsschild 
und Flügeldecken. Auch ist der Halsschild nur sehr fein punktiert, nicht glän- 
zend und anders behaart. 


Macrodactylus velutinus n. sp. 


Ober- und Unterseite hellrotbraun, matt, einfarbig, Halsschild, Flügel- 
decken und Pygidium mit äußerst kurzen gelblichen Borsten sehr dicht be- 
deckt, ö an den Seiten dünner behaart als das ?; die Bedeckung erhält so 
einen samtartigen Charakter. Der Kopf trägt nur am Augenrand einige sehr 
kurze Borsten, sonst ist er kahl und äußerst dicht, in der Mitte feiner, an den 
Rändern gröber, etwas rugos punktiert. Neben den Suturalstreifen der Flü- 
geldecken und an den Halsschildrändern einige sehr zerstreute, lang abste- 
hende bräunliche Stachelborsten, welche auch fehlen können (abgeriebene 
Stücke). Clypeus lang, nur vorne etwas verengt, der Vorderrand gerade, die 
Ecken kurz gerundet und mehr oder weniger aufgebogen. Vorderer Seiten- 
rand des Halsschildes fast gerade, hinterer Seitenrand schwach konkav, der 
seitliche Vorsprung ein wenig apıkal vor der Mitte gelegen. Der Halsschild 
hat in der Mitte eine deutliche Längsfurche, neben den kurzen Borsten beim 
ö keine Punkte vorhanden, beim $ sind auf dem Halsschild 2 längliche, 
ziemlich breite Seitengruben zu sehen, welche mit Toment gefüllt sind, beim 
ö sind diese Gruben nur angedeutet. Auch ist der Halsschild auf der Scheibe 
sehr dicht und grob punktiert, die kurze Behaarung bei den 2? ist auf die 
Seiten des Halsschildes und der Furche beschränkt. Das Scutellum wie der 
Halsschild behaart, nur etwas heller. Die Flügeldecken tragen neben der Su- 
turalrıppe zwei weitere, etwas breitere und zum Rande hin einige schwache, 
undeutliche Rippen. Auch hier sind bei den ö ö keine Punkte vorhanden, bei 
den ?7 ist an den nicht mit Borsten bekleideten Stellen auf der Scheibe eine 
sehr dichte und feine Punktierung vorhanden, seitlich sind die Flügeldecken 
dicht und fein rugos. Das Pygidium des & ist lang und gewölbt, beim $ 
kurz, flach mit einer breiten Längsfurche, die Behaarung ist ebenso dicht wie 
auf den Flügeldecken, nur etwas länger und mehr anliegend. Über der Anal- 
öffnung am oberen Pygidium befindet sich ein vom Propygidium ausgehen- 
der zungenähnlicher Vorsprung. Beine rotbraun, die Tarsen dunkler, glän- 
zend. Unterseite ist sehr dicht und kurz, weißlich und anliegend behaart. Die 
9gliedrigen Fühler sind braun, die Fächer der d 5 und ? weniger lang als 
die Hälfte des Stieles. Vordertibien mit 2 Zähnen, der obere undeutlich. Län- 
ge 12—13 mm. 5959, Sinop, Mato Grosso, Brasilien, leg. Alvarenga 
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Abb. 1—14: Parameren von 1. Astaena sparsesetosa n. sp., 2. A. nitens n. sp., 3—4. 

A. neglecta n. sp., 5. Isonychus simplex n. sp., 6. Manonychus rosettae n. sp., 7. M. 

conipygus n. sp., 8—9. Plectris dimorpha n. sp., 10. Pl. ruficollis n. sp., 11. Pl. par- 
cesetosa n. sp., 12. Pl. tenueclava n. sp., 13—14. Pl. puberoides n. sp. 
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1975. Typen in meinem Museum. Durch die Oberflächenbeschaffenheit der 
Flügeldecken und des Halsschildes ist sie ähnlich dem M. curtipilis m. von der 
Serra de Bocaina, Sao Paulo (Ent. Arb. Mus. Frey 20: 385). Diese Art ist 
jedoch wesentlich kleiner (8 mm), der Clypeus ist kürzer. Der vordere und 
hintere Seitenrand des Halsschildes ist konkav, das Pygidium beim Q ohne 
Furche und Zunge. 


Plectris parallela n. sp. 


Gestalt länglich mit parallelen Flügeldecken, Ober- und Unterseite 
braun, der Kopf schwärzlich, Oberseite dicht anliegend, nur auf dem Kopf, 
der Halsschildscheibe und bei den Apikalbeulen der Flügeldecken leicht mit 
abstehenden, weißgrauen Borsten bekleidet. Der Untergrund scheint jedoch 
überall durch, das Pygidium ist ebenso behaart, nur die Spitze trägt abste- 
hende lange Haare. Clypeus trapezförmig, vorne sehr schwach ausgerandet, 
die Ecken breit gerundet, der Vorderrand gut aufgebogen (Annähernd Nr. 66 
der Clypeusformen meiner Bestimmungstabelle, Ent. Arb. Mus. Frey 18: 
131). Der Kopf ıst oben, soweit durch die Behaarung nicht verdeckt, sehr 
dicht und fein rugos. Vorderer Seitenrand des Halsschildes gerade, der hin- 
tere Seitenrand schwach konkav, die breiteste Stelle des Halsschildes liegt im 
apikalen Drittel. Vorderecken stumpf, Hinterecken rechtwinkelig, leicht ab- 
gerundet. Das Scutellum ist wie der Halsschild anliegend dicht behaart. Die 
Flügeldecken zeigen keine Rippen. Auf den Apikalbeulen keine Haarbü- 
schel. Die Unterseite ist ebenso dicht wie die Oberseite behaart. Auf der Brust 
sind dıe Haare länger, auch die Beine sind dicht behaart. Erstes hinteres Tar- 
salglied so lang wie das zweite. Die Fühler sind lang, gelbbraun und haben 
10 Glieder, der 3gliedrige Fächer des ö ist nur wenig kürzer als der Stiel, der 
Fächer des ? so lang wie die vorhergehenden 6 Glieder, Vordertibien mit 
3 Zähnen. Abgeriebene Stücke zeigen eine sehr dichte Punktierung des Hals- 
schildes und der Flügeldecken; sie entspricht der Behaarung. Länge 8 bis 
9 mm, Breite 3 mm. 1359, Eucruzilhado, 960 m Bahia, Brasilien, leg. Al- 
varenga, Typen in meinem Museum. Die Art gehört in die III. Division, 
4. Gruppe zu Pl. virescens Bl. 


Plectris dimorpha n. sp. (Abb. 8—9) 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, & matt, ? mäßig glänzend. Kopf 
und Halsschild mit längeren, Scutellum und Flügeldecken mit kürzeren weiß- 
lichen, borstenförmigen Haaren mäßig dicht bedeckt. Auf den Apikalbeulen 
der Flügeldecken deutliche Büschel. Die Unterseite und das Pygidium sind 
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feiner, länger und dichter behaart, besonders die Brust ist anliegend lang be- 
haart, auch die Beine sind überall borstig behaart. Clypeus des d und ? 
tief bogenförmig ausgerandet, der Rand aufgebogen, die Ecken gerundet 
(Abb. 38 der Clypeusformen, Ent. Arb. Mus. Frey 18: 130), Kopf des ö und 
Q äußerst dicht, netzartig rugos punktiert. Der Halsschild des 2 ist nur teil- 
weise dicht und grob nabelförmig punktiert, er zeigt große glatte Stellen, der 
Halsschild des & ist nur wenig offener als der Kopf, sehr dicht überall rugos 
und grob punktiert. Die Flügeldecken und das Scutellum des 5 sind viel fei- 
ner dicht punktiert als das $, welches sehr dicht, auf den Seiten quer und 
grob punktiert ist. d und Q zeigen 2—3 sehr undeutliche Rippen. Das Py- 
gidium beider Geschlechter ist sehr dicht, mittelfein und nabelförmig punk- 
tiert. Die Unterseite zeigt keine Geschlechtsunterschiede. Die 9gliedrigen Füh- 
ler haben einen hellbraunen Fächer, der beim 5 etwa halb so lang wie der 
Stiel, beim 9 etwas kürzer ist. Vordertibien mit 3 Zähnen, 1. hinteres Tar- 
salglied etwa doppelt so lang wie das zweite. Länge 10—11 mm. 33 5%, 
Encruzilhado, 960 m, Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga. Typen in meinem Mu- 
seum. Die Art gehört in die II. Division in die 4. Gruppe zu P. obtusa Bur. 
Wie die benachbarten Arten, bei denen auch dieser Geschlechtsdimorphismus 
vorkommt, ist sie nur durch den Vergleich der Parameren sicher zu determi- 
nieren. Parameren siehe Abb. 8—9. 


Plectris longiclava n. sp. ö 


Gestalt schmal, Flügeldecken parallel, Ober- und Unterseite dunkel- 
braun, glänzend, Kopf, Halsschild, Scutellum und Flügeldecken mit kürze- 
ren, abstehenden, gelblichen Borsten mäßig dicht und gleichmäßig bedeckt, 
nur an der Spitze des Pygidiums sind die Borsten länger. Die Unterseite ist 
ebenso dicht, aber wesentlich feiner behaart, auch die Beine haben überall 
kurze Borsten. Clypeus halbkreisförmig (entspricht der Abb. 90 in Ent. Arb. 
Mus. Frey 18: 131), der Vorderrand ist besonders an der Spitze gut aufgebo- 
gen. Der Hinterkopf quer in Reihen dicht granuliert, am Scheitelende eine 
dichte Querreihe von Borsten. Halsschildseitenrand gleichmäßig stark gerun- 
det, die breiteste Stelle liegt in der Mitte, Vorderecken stumpf, nicht gerun- 
det, Hinterecken fast obsolet. Basis nicht gerandet, der Halsschild ist gleich- 
mäßig dicht und ziemlich grob punktiert, der Abstand der Punkte auf der 
Scheibe beträgt weniger als einen Durchmesser. Das Scutellum ist feiner und 
dicht punktiert. Die Flügeldecken sind sehr dicht grob und etwas quer punk- 
tiert, neben der Naht sind einige Rippen angedeutet (16X). Die Apikalbeu- 
len tragen keine Büschel. Das Pygidium ist äußerst dicht, flach, nabelförmig 
punktiert. Vordertibien mit 3 Zähnen. Die 10gliedrigen hellbraunen Fühler 
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sind sehr lang, der Fächer des ö hat 5 gebogene Lamellen, diese sind doppelt 
so lang wie der Stiel. Erstes hinteres Tarsalglied halb so lang wie das zweite. 
Länge 10 mm, 516, Sinop, Mato Grosso, Brasilien, leg. Alvarenga 1974, Ty- 
pen in meinem Museum. Die Art gehört ohne Berücksichtigung der Fühler- 
länge in die III. Div., 2. Gruppe zu Pl. griseohirta m. Da sie durch die Be- 
sonderheit der Fühlerbildung sehr gut gekennzeichnet ist, verzichte ich auf die 
Abbildung der übrigens sehr einfachen Genitalien. Von den beiden Plectris- 
Arten mit 5gliedrigem Fächer, Pl. pentophylla Mos. und Pl. quinquefoliata 
Moas. ist sie sehr deutlich durch die Fühler, Gestalt und Clypeus u. a. verschie- 
den. 


Plectris maculifera n. sp. ? 


Gestalt kurz und gedrungen, stark gewölbt, Ober- und Unterseite dun- 
kelbraun matt, Kopf spärlich und anliegend gelblich behaart. Halsschild mit 
weißlichen, anliegenden, etwas längeren Borsten, zerstreut und auf den Sei- 
ten in Gruppen behaart, dazwischen größere punkt- und haarfreie Stellen. 
Auf den Flügeldecken 4 Rippen, welche in größerem Abstand weiße Haar- 
büschel zeigen, auf der ersten Rippe neben der Naht haben die Haarflecken 
einen kürzeren Abstand. Die Räume zwischen den Rippen und dem Scutel- 
lum tragen zerstreut kurze, anliegende, weiße Borsten. Das Pygidium ist 
ebenfalls mit sehr kurzen anliegenden Borsten mäßig dicht bekleidet, nur an 
der Spitze befinden sich länger abstehende Haare. Die Unterseite ist ebenso 
anliegend, ziemlich dicht behaart, auf der Brust sind die Haare länger. Cly- 
peus trapezförmig, vorne gerade, kurz aufgebogen, die Ecken gerundet 
(Abb. 44 in Ent. Arb. Mus. Frey 18: 130). Der Clypeus ist sehr dicht, grob, 
nabelförmig punktiert, der Hinterkopf dicht, einfach, grob punktiert mit 
einigen glatten Stellen. Am Hinterrand eine gebogene leistenförmige Abgren- 
zung. Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, der seitliche 
Vorsprung liegt etwas vor der Mitte. Vorderecken scharf rechtwinkelig, Hin- 
terecken sehr stumpf. Die Basis ist gegenüber dem Scutellum vorgezogen, da- 
neben auf beiden Seiten sehr deutlich eingebrochen. Der Halsschild ist ent- 
sprechend der Behaarung ziemlich grob punktiert mit zahlreichen glatten 
Stellen. Das Scutellum ist sehr fein und zerstreut punktiert. Auf den Flügel- 
decken sind die Rippen vor und hinter den Haarflecken glatt, die Zwischen- 
räume sind dicht mittelgrob und ungleichmäßig punktiert, aus den Punkten 
entspringen die zum Teil sehr kurzen Borstenhaare. Das Pygidium ist sehr 
dicht, flach, nabelförmig, wenig grob punktiert mit einem glatten Fleck ın der 
Mitte. Die dunkelbraunen Fühler sind 10gliedrig, Fächer 3gliedrig, beim ? 
etwas kürzer als der Stiel, Vordertibien mit 3 Zähnen, 1. hinteres Tarsalglied 
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fast dreimal so lang wie das zweite. Länge 9,5 mm. 2%, Encruzilnado, 
960 m, Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga 1974. Typen in meinem Museum. Die 
Art gehört in die III. Div., 2. Gruppe zu Pl. metallescens Mos. Diese ist je- 
doch braun, nicht metallisch grün, der Halsschild stark in der Mitte vorgezo- 
gen, die Tibien haben 3 Zähne und der Clypeus ist vorne gerade und nicht ge- 


rundet. 


Plectris sparsecrinita n. sp. P 


Ober- und Unterseite sehr dunkel braun, stark glänzend, Kopf ziemlich 
dicht, Halsschild und Flügeldecken mit etwas unterschiedlichen, längeren und 
kürzeren, ziemlich feinen, weißlichen Haaren zerstreut, aber ziemlich gleich- 
mäßıg, auf dem Halsschild ein wenig dichter bekleidet. Das Scutellum ist mä- 
ßig dicht, anliegend, kurz behaart. Die Unterseite ist dicht anliegend, das Py- 
gidium weniger dicht, abstehend behaart. Der Clypeus ist kurz, sehr breit, 
flach ausgerandet, die Ecken breit gerundet. Er entspricht der Abb. 73 (Ent. 
Arb. Mus. Frey 18: 131), nur sind die Seiten weniger geknickt. Clypeus und 
Hinterkopf sind sehr dicht grob und etwas zusammenfließend punktiert. Vor- 
derer und hinterer Seitenrand des Halsschilds gerade, der gerundete seitliche 
Vorsprung etwas apikal vor der Mitte gelegen. Vorderecken stumpf, nicht 
vorgezogen, Hinterecken ebenfalls stumpf, nicht abgerundet. Basis nicht ge- 
randet, in der Mitte etwas vorgezogen. Der Halsschild ist wenig dicht mit 
gröberen und etwas feineren Punkten ungleichmäßig bedeckt. Das Scutellum 
ist sehr fein punktiert. Die Flügeldecken sind grob skulptiert und dazwischen 
sehr zerstreut punktiert. Das Pygidıum ist dicht bis sehr dicht, flach, nabelför- 
mig punktiert. Die Fühler sind braun und haben 9 Glieder; der Fächer des ? 
deutlich kürzer. Vordertibien mit 3 Zähnen, der oberste Zahn sehr klein, 
Länge 8 mm, wenig gewölbt und länglich. 229, Nova Teutonia, Brasilien, 
leg. Fritz Plaumann, Type in Coll. Plaumann, Paratype in meinem Museum. 
Die Art gehört in die II. Div., 4. Gruppe zu Pl. candezei m. Diese Art hat 
jedoch keine skulptierten, sondern sehr dicht rugos und gleichmäßig punk- 
tierte Flügeldecken und Halsschild; der Körper ist mehr gewölbt und viel 
dichter behaart. Auch mit Pl. pilifera Mos. ist die Art verwandt, aber auch 
diese Art ist gleichmäßig punktiert. 


Plectris ruficollis n. sp. ö (Abb. 10) 


Oberseite, Halsschild und Scutellum hellrotbraun, Flügeldecken dunkel- 
rotbraun glänzend. Pygidium, Unterseite und Beine ebenfalls hellrotbraun, 
Fühler gelbbraun, Halsschild und Flügeldeckenränder gelblich bewimpert, 
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das Pygidium zerstreut, abstehend, hellbraun behaart. Auf der Unterseite ist 
die Brust sehr lang und dicht, die Ventralsegmente kürzer und dicht behaart. 
Die Oberseite ist sonst kahl. Clypeus halbkreisförmig, der Vorderrand stark 
aufgebogen, er entspricht der Abb. 90 (Ent. Arb. Mus. Frey 18: 131) meiner 
Bestimmungstabelle. Clypeus und Hinterkopf sind gleichartig grob, dicht und 
rugos punktiert. Der Halsschild ist gewölbt, der vordere Seitenrand gerade, 
der hintere Seitenrand konkav. Die Vorderecken nicht vorgezogen, fast scharf 
rechtwinkelig, die Hinterecken nach außen vorspringend und spitz. Der Hals- 
schild ist unregelmäßig, wenig dicht, mittelgrob, an der Basis etwas feiner 
punktiert, die Basıs ist nicht gerandet und gerade. Das Scutellum ist sehr groß 
fein und zerstreut punktiert. Die Flügeldecken tragen Punktstreifen, die fla- 
chen Zwischenräume sind ebenso wie die Punktreihen ziemlich dicht und un- 
regelmäßig punktiert. Auf der Scheibe sind die Flügeldecken etwas quer 
skulptiert. Das Pygidium ist sehr dicht, etwas gröber als die Flügeldecken 
punktiert. Vordertibien mit 3 Zähnen, der Fächer des 5 ist kaum kürzer als 
der Stiel, die Fühler haben 10 Glieder. Das erste hintere Tarsalglied ist dop- 
pelt so lang wıe das zweite. Länge 10—11 mm, Gestalt langoval. 356, 
Villa Vera, Mato Grosso, Brasilien, leg. Alvarenga 1974. Typen in meinem 
Museum. Die Art gehört ın die III. Div., 1. Gruppe zu Pl. subglabra Mos. 
Diese Art hat jedoch ein feiner und zerstreuter punktiertes Halsschild, die 
Vordertibien haben 2 Zähne, die Oberseite ist einfarbig und der Clypeus gra- 
nuliert. Parameren siehe Abb. 10. 


Plectris parcesetosa n. sp. ö (Abb. 11) 


Oberseite schwarzbraun, glänzend, Pygidium, Unterseite und Beine et- 
was heller braun, Clypeus kahl, Hinterkopf, Halsschild und Flügeldecken 
sehr zerstreut mit sehr kurzen Borsten bekleidet, mit einigen etwas längeren 
Borstenschuppen dazwischen, besonders auf den Rippen. Der Halsschild ist 
besonders auf der Scheibe noch kahler als die Flügeldecken. Das Scutellum ist 
glatt und kahl, mit ein paar größeren Punkten, Stark glänzend. Das Pygi- 
dium ist dicht und gleichmäßig mit Nabelpunkten bedeckt, aus welchen sehr 
kurze helle Borsten entspringen. Der Clypeus ist kurz, sehr schwach konisch, 
sein Vorderrand sehr stark aufgebogen und breit, aber nicht tief bogenförmig 
ausgerandet, die Ecken gerundet, die Seitenränder vor den Augen leicht ge- 
knickt. Er entspricht etwa der Abb. 26 (Ent. Arb. Mus. Frey 18: 129) meiner 
Bestimmungstabelle, ist aber etwas tiefer ausgerandet. Der Clypeus ist grob, 
mäßig dicht und etwas ungleichmäßig punktiert, der Hinterkopf ebenso 
grob, aber sehr dicht punktiert. Vorderer und hinterer Seitenrand des 
Halsschildes fast gerade, der seitliche Vorsprung apikal etwas vor der Mitte 
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gelegen und breit gerundet, die Vorderecken ganz kurz vorspringend und 
rechtwinkelig scharf, die Hinterecken stumpf und nicht gerundet. Der Hals- 
schild ist zerstreut und unregelmäßig mit gröberen und teilweise etwas feine- 
ren Punkten bedeckt. Die Basis ist nicht gerandet und in der Mitte vorgezo- 
gen. Die Flügeldecken zeigen drei undeutliche Rippen und sind einschließlich 
der Rippen ziemlich grob und sehr dicht rugos punktiert. Das Pygidium ist 
dicht nabelförmig punktiert. Gestalt kurz und gedrungen, mäßıg gewölbt, 
Vordertibien mit 2 Zähnen, erstes hinteres Tarsalglied nicht ganz doppelt so 
lang wie das zweite. Die Unterseite ist auf der Brust und auf den Segmenten 
dicht anliegend, ziemlich lang, hell behaart. Die hellbraunen Fühler haben 
10 Glieder, der Fächer des ö ist nur wenig kürzer als der Stiel. Länge 
12 mm, 28 ö, Pecoes, Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga 1974. Typen in mei- 
nem Museum. Parameren sıehe Abb. 11. Die Art gehört ın die III. Div., 
4. Gruppe zu Pl. nudicollis m. Durch die zerstreuten und sehr kurzen Borsten 
deutlich von den benachbarten Arten unterschieden. 


Plectris tenueclava n. sp. ö (Abb. 12) 


Oberseite braun, stark glänzend, Halsschild manchmal dunkler, ebenso 
der Seitenrand der Flügeldecken einschließlich der Schulterbeule. Unterseite 
braun, die Hinterschenkel etwas dunkler. Kopf mit anliegenden weißen Bor- 
sten bedeckt, der Halsschildrand ebenso weiß behaart und bewimpert, die 
Scheibe des stark gewölbten Halsschildes nur sehr zerstreut mit anliegenden 
weißen Borsten ausgezeichnet. Die Flügeldecken sind zerstreut anliegend mit 
weißen Borsten bedeckt, nur am Seitenrand zur Spitze ist die Borstenbeklei- 
dung dichter. Das Scutellum ist wie die Flügeldecken bekleidet, das Pygidium 
ist etwas feiner und sehr dicht anliegend weißlich behaart. Clypeus kurz, sehr 
schwach konisch, sein Vorderrand stark aufgebogen, fast gerade, die Ecken 
gerundet, etwa der Abb. 88 (Ent. Arb. Mus. Frey 18: 133) entsprechend, nur 
kürzer. Clypeus und Kopf sind äußerst dicht, grob und runzelig punktiert. 
Halsschild auf der Scheibe zerstreut und grob, unregelmäßig punktiert, sonst 
glatt, nur am Rande entsprechend der Borstenverteilung ebenfalls grob punk- 
tiert. Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, der seitliche 
Vorsprung apikal etwas vor der Mitte gelegen und kaum gerundet, Vorder- 
und Hinterecken stumpfwinkelig, scharf. Das Scutellum ist dicht punktiert 
mit glatter Mittellinie. Die Flügeldecken tragen 3 undeutliche, schmale und 
glatte Rippen, die Zwischenräume sind grob und dicht quergerunzelt, auf den 
Seiten grob runzelig punktiert. Das Pygidium ist entsprechend der Behaa- 
rung sehr dicht nabelförmig punktiert. Auf der Unterseite ist die Brust dicht 
lang abstehend, die Segmente kürzer und anliegend, dicht, weißlich behaart. 
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Vordertibien mit 2 Zähnen. Die 10gliedrigen hellbraunen Fühler sind außer- 
gewöhnlich lang, der Fächer sehr dünn, er ist beim & so lang wie der Stiel, 
ausgezogen würde der gesamte Fühler einschließlich des 3gliedrigen Fächers 
die Schulterbeule erreichen. 1. und 2. hinteres Tarsalglied gleich lang. Gestalt 
langoval, Länge 10 mm. 46 ö, Pecoes, Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga 1974, 
Typen in meinem Museum. Die Art gehört in die III. Div., 2. Gruppe in die 
Nähe von Pl. griseosetosa, sie ıst jedoch durch die Fühlerbildung von allen 
verwandten Arten verschieden. Parameren Abb. 12. 


Plectris puberoides n. sp. (Abb. 13—14) 


Ober- und Unterseite braun, kaum glänzend, Clypeus entweder kahl 
oder nur mit einigen Borsten. Hinterkopf, Halsschild, Flügeldecken und Py- 
gidium dicht mit anliegenden, längeren, nur das Scutellum mit kürzeren Bor- 
sten gleichmäßig bekleidet. Auch die Unterseite ıst anliegend dicht, aber fei- 
ner behaart, ebenso die Beine, auf der Brust sind die Haare länger. Clypeus 
kurz trapezförmig, vorne gerade oder kaum ausgerandet, die Ecken breiter 
oder enger gerundet, der Vorderrand ist aufgebogen, Clypeus und Hinter- 
kopf äußerst dicht, grob, netzartig punktiert. Vorderer und hinterer Seiten- 
rand des Halsschildes gerade, der seitliche Vorsprung etwas apikal vor der 
Mitte gelegen und kaum gerundet. Vorder- und Hinterecken scharf stumpf- 
winkelig, der Halsschild ıst entsprechend der Behaarung punktiert, die 
Punkte sind jedoch bei beiden Exemplaren durch die Borsten verdeckt. Das 
Scutellum zeigt keine Punkte. Die Basis des Halsschildes ist in der Mitte ein 
wenig vorgezogen, und nicht gerandet. Die Flügeldecken zeigen 3 schmale 
Rippen und sind — soweit sichtbar — dicht quergerunzelt, auch die Rippen 
sind, allerdings nur etwas schwächer, gerunzelt. Das Pygidium ist sehr fein 
und dicht rugos. Die hellbraunen Fühler haben 10 Glieder, der Fächer des ö 
ist nur wenig kürzer als der Stiel. Erstes hinteres Tarsalglied mehr als dop- 
pelt so lang wie das zweite. Vordertibien mit 2 Zähnen. Länge 8 mm. 286, 
Pecoes, Bahia, Brasilien, leg. Alvarenga, Typen in meinem Museum. Die Art 
ist sehr ähnlich der Pl. pubera Burm. aus Venezuela. Sie unterscheidet sich 
von dieser Art durch die 2zähnigen Tibien und die gröberen Haare bzw. Bor- 
sten. Auch die Parameren sind verschieden (Abb. 13—14). 


Neue Synonymie 


Nach dem Studium einer größeren Serie konnte ich mich davon über- 
zeugen, daß Plectris bahiana mihi, 1974 das 2 von Pl. ligulata mihi, 1969 
darstellt. Der Name Pl. bahiana ist deswegen einzuziehen. 
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Eine neue Pachydemine (Coleoptera Melolonthidae) 
aus Afrika 


Von G. Frey f 


Goniorrhina alternans n. sp. 


Oberseite schwarzbraun, Clypeus teils schwarzbraun, teils ganz oder 
teilweise dunkel orangerot. Unterseite hellbraun bis braun, Oberseite glän- 
zend, Brust und Pygidium lang, dünn und zerstreut behaart. Ventralsegmen- 
te weitläufig mit einzelnen Borsten bedeckt. Clypeus kurz dreieckig, an der 
Basis etwas geknickt, am Vorderrand mit einer lockeren Reihe mittelgrober 
Punkte, hinten mit einer sehr engen Doppelreihe grober und tiefer Punkte. 
Diese Punktierung variiert, läßt aber immer einen glatten Streifen auf dem 
Clypeus frei. Stirn an der Begrenzungslinie zum Clypeus mit einer zusam- 
menfließenden, groben Punktreihe, der übrige Hinterkopf zerstreut und unre- 
gelmäßig, stark varıierend grob punktiert. Vorderer Seitenrand des Hals- 
schildes gerade, dann in gleichmäßigem Bogen in die Basis übergehend. Vor- 
derecken spitz, Hinterecken obsolet. Der Halsschild ist stark gewölbt und 
sehr fein und zerstreut punktiert, bei einzelnen Exemplaren undeutlich röt- 
lich gefleckt. Das Scutellum ist wie der Halsschild punktiert. Die Flügeldecken 
sind sehr fein und mäßig fein gemischt, ziemlich dicht punktiert, ohne Strei- 
fen oder Rippen. Streifen sind bei einzelnen Exemplaren höchstens angedeu- 
tet. Das hellbraune bis braune Pygidium ist sehr fein gerunzelt. Die 9gliedri- 
gen Fühler sind dunkelbraun, der 3gliedrige breite Fächer des & deutlich kür- 
zer als der Stiel. Hinterschenkel stark verbreitert (Gattungsmerkmal). Länge 
9—11 mm. 1159, Congo, Brazzaville, Boko, Type und Paratypen in meinem 
Museum, Paratypen in Coll. Sabatinelli. Die Art unterscheidet sich von 
G. flavipes Qued. durch die Größe (flavipes 19 mm), von G.nigriceps Bur. durch 
das Fehlen einer Querschwiele auf dem Halsschild, von G. decarthria Dec. 
und G. villiersi Dec. durch den viel kürzeren Clypeus, der hinten immer dun- 
kel ist, und durch die Parameren, die in der Mitte nicht verbreitert sind. Auch 
hat die neue Art einen einfachen Halsschild ohne Depression. 
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Nomenklatorische Änderungen in der Gattung 
Poecilomorpha Hope 1840 
(Coleoptera: Chrysomelidae: Megalopodinae) 


Von M. Würmli, Tutzing 


In noch nicht eingeordneten Beständen des Museums Frey fand sich ein 
Exemplar von Temnaspis laosensis Pıc 1922 (Fukien), das Pic selber bestimmt 
hat. Die Überprüfung der Bestimmung und der Originalbeschreibung (Mel. 
exot.-ent. 37: 7—8) ergab, daß es sich um das Tier handelt, das bisher als 
Poecilomorpha pretiosa ssp. elegantula Gressitt, 1942 bekannt war. Die neue 
Synonymie hat nomenklatorische Konsequenzen: Die Art P. pretiosa Rein- 
eck, 1923 muß jetzt P. laosensis (Pic, 1922) heißen. Die bisherige P. pretiosa 
ssp. elegantula Gressitt, 1942 fällt dahin, sie ist jetzt die Nominatrasse 
P.laosensis ssp. laosensis (Pic, 1922). Die Unterart aus Taiwan trägt jetzt den 
Namen P. laosensis ssp. pretiosa Reineck, 1923. 


Anschrift des Verfassers: 


Dr. Marcus Würmli, Museum G. Frey, 
Hofrat-Beisele-Straße 8, 8132 Tutzing, BRD. 
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Neue Hispinen der Alten Welt 
(Coleoptera: Chrysomelidae: Hispinae) 


Von M. Würmli, Tutzing 


Abstract 


The species Callispa fraudulenta n. sp., Callispa simillima n. sp. (both Philip- 
pines), Gonophora blandula n. sp. (Sumatra) and Prionispa heruka n. sp. (Assam) 
are described. The author gives a key to the blue philippine species of Callispa 
with laterally broadened elytra. 


Unter den unbestimmten Beständen verschiedener Museen, die ich 1975 
bearbeitete, befanden sich auch die Arten, die ich im folgenden beschreibe. 
Die Gattung Callispa ist mit zwei neuen Arten vertreten. Ich habe in dieser 
Gattung vor einem Jahr erstmals mit der Untersuchung des Aedeagus begon- 
nen und sehr befriedigende Resultate erzielt. Bisher galt ja innerhalb der Hi- 
spinae das Axiom, daß der Aedeagus keine Unterscheidungsmerkmale bietet. 
Ich habe in dieser Hinsicht nun alle Triben untersucht und bin zu folgenden 
allgemeinen Ergebnissen gelangt: Je einfacher die äußere Morphologie, um so 
eher ist der Aedeagus spezifisch ausgebildet. Die Umkehrung dieser Regel gilt 
voll und ganz: Die Hispini mit ıhren mannigfaltigen Dornen haben alle den 
gleichen Aedeagus. Besonders wichtig dürfte die Genitaluntersuchung bei den 
schwierigen Callispini, Cryptonychiniı und Gonophorini werden. Bei den 
Botryonopini ist die Mannigfaltigkeit nicht so groß, obwohl einzelne spezifi- 
sche Formen vorkommen. 


Callispa simillima n. sp. (Abb. 5) 


Material: 15 (Holotypus) und 55 und 4 (Paratypen) von der Insel 
Leyte, Philippinen, J. Helfer leg., March 1945. Holotypus und 6 Paratypen 
im American Museum of Natural History New York, 3 Paratypen im Mu- 
seum Frey, Tutzing. 


Die neue Art steht den ebenfalls philippinischen Arten C. cumingii und 
C. fallax sehr nahe. Im folgenden gebe ich nur die Unterschiede zu C. cumin- 
gu an: 


Körperlänge ö : 4,3—4,9 mm, 9: 5,0—5,6 mm. 
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Fühler breiter und kürzer (1,6—1,8 mm lang), das 3. Fühlerglied sehr 
breit (0,15—0,16 mm), wenig länger als breit (L/B = 1,20—1,54, X = 
1,35), die nachfolgenden Glieder gedrungener als bei C. cumingii. 


Spitze des Aedeagus (Abb. 5) nicht abgesetzt, nur einen kleinen, gerun- 
deten Aufsatz darstellend, ohne winklige Einbuchtung. 


Abdomen gelb- bis rotbraun. 


Von den Philippinen kennen wir bisher 5 dunkelblaue Callispa-Arten, 
die ein breites, abgesetztes, unregelmäßig punktiertes Seitendach besitzen, 
nämlich C. cumingii, fallax, picitarsis, simillima, undulata. Die Unterschiede 
zwischen C. fallax und C. cumingii sınd gering, aber konstant. Es sind keine 
Sexualdimorphismen, wie ich anfänglich glaubte. Die genannten 5 Arten las- 
sen sich mit folgender Tabelle auseinanderhalten: 


1. Seitenrand des Halsschildes gewellt, mit 5—6 gröberen Einkerbun- 
gen versehen (Abb. 1). Körperlänge 4,3—4,7 mm, Körperlänge/ 
Körperbreite = 1,87, 3. Fühlerglied L/B = 1,73. Abdomen rot- 
braun. C. undulata Uhmann, 1933 


—  Seitenrand des Halsschildes glatt, ohne Einkerbungen. 2 


2. Körper schlanker, L/B = 1,90—2,0. Körperlänge 5,0—5,5 mm, 
3. Fühlerglied L/B = 1,75—1,85. Abdomen rotbraun. Aedeagus- 
spitze nur wenig abgesetzt (Abb. 2). C. picitarsis Uhmann, 1931 


— Körper breiter, L/B = 1,6—1,7. 3 


3. Fühler schlanker, 3. Glied L/B = 2,10—2,40, x = 2,24. Abdomen 
rotbraun oder schwarz. Körperlänge d 5,0—5,3 mm, 9: 5,9— 
6,0 mm. Aedeagusspitzchen abgesetzt (Abb. 3), an der Stirnseite 
eine Spur stärker gewölbt als bei C. cumingüi. 

C. fallax Uhmann, 1931 

— Fühler viel breiter, 3. Glied L/B = 1,2—1,8. 4 
4. Fühler länger (1,8—2,1 mm), 3. Glied L/B = 1,47—1,77, x = 1,64, 
Körperlänge 5: 5,4 mm, $: 5,4—6,3 mm. Aedeagusspitze abgesetzt 
(Abb. 4, Abb. 6 Seitenansicht), mit Winkel. C. cumingii Baly, 1858 
— Fühler kürzer (1,6—1,8 mm), 3. Glied L/B = 1,20—1,54, x = 
1,35, Körperlänge &: 4,3—4,9 mm, 9: 5,0—5,6 mm. Aedeagus 
ohne winklig abgesetzte Spitze (Abb. 5), Spitze nur schwach vorge- 
zogen. C. simillima n. sp. 
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Callispa fraudulenta n. sp. (Abb. 7) 


Material: 1& (Holotypus) und 61 Paratypen von der Insel Leyte, leg. 
J. Helfer, March 1945 (Holotypus und 47 Paratypen im American Museum 
of Natural History New York, 15 Paratypen im Museum Frey, Tutzing); 
4 Paratypen, Insel Leyte, San Jose, Eugene Ray leg., october-november 44, 
im Museum Chicago; 1 Paratypus von Leyte, Tacloban, leg. W. Schultze, ım 
Museum Frey. 


Uhmann (1933) hatte anhand von Exemplaren, die Schultze gesammelt 
hatte, bereits erkannt, daß die Tiere von Leyte etwas anders aussehen als die 
weitverbreitete C. flavescens Weise, 1911. In der Tat steht die neue Art der 
C. flavescens sehr nahe und unterscheidet sich durch folgende Merkmale: 


Fühler viel breiter, gedrungener, 3. Glied L/B = 1,23—1,50 x = 1,36, 
bei C. flavescens sind die Werte L/B = 1,74—2,10,x = 1,90. 


In der Färbung ist nur ein geringer Unterschied festzustellen. Der Hals- 
schild ist bei allen Exemplaren dunkler als die hellen Flügeldecken gefärbt. 
Bei C. flavescens ıst der ganze Körper so dunkel wie der Halsschild von 
C. fraudulenta, kein Kontrast zwischen Halsschild und Decken. 


Der Körper ist ovaler, stärker gerundet, Seiten stärker gebogen, Kör- 
perlänge/Körperbreite = 1,73—1,82, x = 1,76, beı der schlankeren C. fla- 
vescens liegen die Werte bei L/B = 1,84—1,91, x = 1,88. 


Der Aedeagus ist in der Aufsicht (Abb. 7) regelmäßig oval, bei C. fla- 
vescens liegt die größte Breite nahe der Spitze (Abb. 8). Bei C. fraudulenta 
ist der Aedeagus zum Spitzchen hin mit einem Winkel von ungefähr 120° 
zugespitzt, bei C. flavescens ragt das Spitzchen aus dem geraden (180°) Vor- 
derrand. Von der Seite gesehen sind die Aedeagi der beiden Arten identisch 
(Abb. 9), aber von dem anderer Callispa-Arten doch deutlich unterschieden 
(cf. Abb. 7, C. cumingıı). 

Die angegebenen Werte für die Verhältnisse Länge/Breite (Körper, 
3. Fühlerglied) sind scharf. Beide Werte sind stets miteinander korreliert, so 
daß es bei keinem Exemplar zu Zweifeln an der Artzugehörigkeit kommen 
kann. Uhmann (1933) sah in der Rundung der Schulter einen Unterschied. Ich 
kann ihn aber nicht bestätigen. 


C. fraudulenta scheint auf der Insel Leyte die C. flavescens zu vertreten. 
C. flavescens kommt auf Leyte nicht vor. Beide hier beschriebenen Arten, 
C. simillima und fraudulenta, sind gewiß aus den weitverbreiteten und häu- 
figen C. cumingii und flavescens entstanden. Daß dies beidesmal auf der Insel 
Leyte geschehen ist, mag ein Zufall sein. Doch ist es gut, die Frage im Auge 
zu behalten. 
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Abb. 1—14: 1. N undulata Uh., Re, 2—5. REN 

von 2. C. picitarsis Uh., 3. C. fallax Uh., 4. C. cumingüi Baly, 5. C. simillima n. sp. 

6. C. cumingii Baly, Aedeagus, Seitenansicht. 7. C. fraudulenta n. sp., Aedeagusspitze, 

Aufsicht. 8—9. C. flavescens Weise, 8. Aedeagusspitze, Aufsicht, 9. Aedeagus, Seiten- 

ansicht. 10. Gonophora aemula Gestro, Flügeldeckenende. 11. G. haemorrhoidalıs 

(Weber), Flügeldeckenende. 12—14. Aedeagusspitze, dorsal und lateral von 
12. G. haemorrhoidalis, 13. G. blandula n. sp., 14. G. aemula. 
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Gonophora blandula n. sp. (Abb. 13) 


Material: 15 (Holotypus), 1 (Paratypus), Indrapoera, cote ouest 
de Sumatra, im Museum Frey, Tutzing. 


Die neue Art ist G. haemorrhoidalis und G. aemula nächstverwandt. Die 
3 Arten lassen sich wie folgt trennen: 


1. Hinterende der Flügeldecken regelmäßig abgerundet (Abb. 10). 
2. Costa auf den Flügeldecken nicht unterbrochen, bei G. aemula 
sehr flach, aber nicht unterbrochen. Aedeagusspitze abgerundet 


(Abb. 13—14). 


I88) 


—  Hinterende der Flügeldecken zugespitzt, Hinterrand nicht regelmä- 
ßig gebogen (Abb. 11). 2. Costa in der Mitte unterbrochen. Aedea- 

gus mit langer, abgestutzter, leicht ausgerandeter Spitze (Abb. 12). 
G. haemorrhoidalis (Weber, 1801) 
2. Rippen der Flügeldecken hoch, scharf; die Querfältchen, die ein 
Punktpaar einschließen, ebenfalls hoch, wie bei G. haemorrhoidalis 
ausgebildet. Halsschild viel weniger punktiert und skulptiert. 
Aedeagus kontinuierlich zugespitzt (Abb. 13). G. blandula n. sp. 


— Rippen der Flügeldecken sehr flach, Querfältchen ebenso. Halsschild 
mit starker Skulptur. Aedeagus nicht kontinuierlich zugespitzt, son- 
dern vor der Spitze deutlich eingeschnürt (Abb. 14). 

G. aemula Gestro, 1897 


Ergänzende Beschreibung im Vergleich zu G. aemula: Form des Hals- 
schildes praktisch identisch, Rand weniger ausgeprägt, weniger wulstig, 
Skulptur deutlich feiner und weniger großflächig: Das Gebiet der Vorderecken 
und der Seiten (abgesehen von der gattungstypischen, flachen, V-förmigen 
Senke) glatt, ohne Skulptur, bei G. aemula ist die ganze Halsschildseite grob 
skulptiert. Färbung: Kopf, Beine, Halsschild, Unterseite und 1. Viertel der 
Flügeldecken rotbraun, Fühler etwas dunkler. Die hinteren 3 Viertel der 
Flügeldecken dunkelbraun bis schwarz. 


Prionispa heruka n. sp. (Abb. 15—17) 


Material: 1 Ex., Holotypus, „Above Tura, Garo Hills, Assam, 3500 bis 
3900 ft., 15. VII.—30. VIII. 17, Zoolog. Survey India“. Der Holotypus be- 
findet sich im British Museum (NH). 


Länge 6,2 mm. 


Färbung: Beine, 1.—7. Fühlerglied dunkelgelb, Rest in einem unbe- 
stimmten, dunkleren Rotbraun. Die Seiten des Halsschildes und die glatte 
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Mittellinie sowie die Rippen der Flügeldecken schwärzlich. Flügeldecken 
ziemlich glänzend, gegen hinten allgemein dunkler werdend. 


Kopf: Stirn zwischen den Fühlern verlängert, der Fortsatz reicht bis 
zum Ende des 1. Fühlergliedes. Stirn mit vielen, tief eingestochenen Punkten 


(Abb. 15). 


Fühler: Körperlänge/Fühlerlänge = 3,0. Fühler gedrungen, Längen- 
verhältnisse der einzelnen Glieder 9:11:17:11:9:8:10:7:7:7:9, 1. Glied etwas 
länger als breit, L/B = 1,1, die 4 letzten Fühlerglieder sehr eng aneinander- 
liegend, Grenzen schwer zu sehen, gelb behaart, dunkler als die 7 basalen 
Glieder, kaum verbreitert, B,/B, = 1,1. 


Halsschild L/B = 0,88, gegen vorne leicht verengt, Seiten gerandet, 
Vorderwinkel zahnförmig ausgezogen, davor steht an der Seite noch ein wei- 
terer, ungefähr rechtwinkliger Zahn (Abb. 16). Hinterecken sehr spitz ge- 
zähnt, Zähnchen nach vorne gerichtet, davor ist der Halsschild leicht eckig 
erweitert. Scheibe gleichmäßig, grob, tief und dicht punktiert, im mittleren 
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Abb. 15—17: Prionispa heruka n. sp., 15. Kopf, 16. Halsschildseitenrand, 17. Flü- 
geldecken, Erhebungen der linken Flügeldecke in Aufsicht, rechts umgelegt. 
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Drittel bleibt eine unpunktierte, glatte Mittellinie, sonst keine Depressionen. 
Halsschild mit breitem wulstigem, glattem Basalrand, der an den Seiten auch 
die eckige Erweiterung vor den Hinterecken bildet. 


Scutellum lang, zungenförmig, mit runder Mittelfurche. 


Flügeldecken (Abb. 17) mit folgenden Erhebungen: II 1, 4, 5, IV 1, 2, 4, 
5, VI 3, 5, VIII 3, 4. Die Erhebungen sınd stark, wulstig, ihre Höhe ist auf 
der rechten Flügeldecke (Abb. 17) eingezeichnet. Flügeldecken gegen hinten 
nicht stark verbreitert, distale Breite / basale Breite = 1,3. Seitenrand der 
Flügeldecken unregelmäßig gezähnt-krenuliert, dies viel stärker als etwa beı 
Pr. himalayensis Maulik, 1915 (siehe auch p. dieses Bandes), Eckzahn 
vorspringend, abgerundet, oben gewölbt, sein Rand ganz, Hinterrand in der 
Nähe des Eckzahns sehr grob und unregelmäßig krenuliert, in der Nähe der 
Naht feiner krenuliert und gezähnt. Punktierung der Flügeldecken grob, tief 
eingestochen. 


Beine: Klauen mit einem breiten Haftzahn. 


Die neue Art ıst mit der Pr. champaka Maulik, 1919 am nächsten ver- 
wandt. Zu dieser Art gelangt man auch, wenn man nach der Tabelle von 
Maulik (1919) bestimmt. Bei der neuen Art ıst die Hinterecke der Flügeldek- 
ken allerdings nicht in einen scharfen Zahn ausgezogen. 
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Beschreibung des Männchens von Pallasiola theoneiformis 
Mandl (Chrysomelidae: Galerucinae) 


Von K. Mandl, Wien 


In den Spalten dieser Zeitschrift auf Seite 28 des 19. Bandes, 1968, habe 
ich in meiner Revision der Gattung Theone Gistl anhangsweise eine neue Art 
der Gattung Pallasiola Jacobson beschrieben, die P. pamirica. Im zweiten 
Teil der Revision in eben dieser Zeitschrift (21. Band, 1970) beschrieb ich auf 
Seite 167 ff. eine weitere Art, P. theoneiformis, von der mir damals aller- 
dings nur ein ? mit der sehr wenig genauen Fundortsangabe Kaschmir zur 
Verfügung stand. Von dieser zweiten Art erhielt ich nun weiteres Material 
von zwei Sammlern aus verschiedenen Gebieten, diesmal mit sehr genauen 
Fundortsangaben. Außerdem enthielt das Material Individuen beider Ge- 
schlechter, so daß ich nun in der Lage bin, auch das männliche Geschlecht zu 
beschreiben. 

Im allgemeinen gleichen die ö ö dem Holotypus und auch den mir vor- 
liegenden weiteren PP. Auch ihre Länge ist die gleiche: 8 mm. Die Form, die 
Farbe und die Punktierung von Kopf und Halsschild sind völlig gleich wie 
beim Q. Die Fühler sind, wie zu erwarten war, bedeutend länger und rei- 


— 


Abb. 1: Pallasiola theoneiformis Mandl, Aedeagus. 
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chen mindestens bis zur halben Flügeldeckenlänge. Das erste Glied ist so lang 
wie das dritte, vierte und fünfte, das zweite ist mehr oder weniger kugelig, 
vom fünften Glied an werden die Glieder etwas kürzer. Die ersten vier Füh- 
lerglieder sind glänzend schwarz und glatt, die restlichen mattschwarz und 
fein behaart. 

Die Flügeldeckenskulptur ist ebenfalls bis in alle Einzelheiten jener des 
Q gleich. Die Rippen sind durch ein oder zwei Grübchen unterteilt, dies aber 
ganz unregelmäßig und oftmals auf den beiden Flügeldecken ungleich. Über 
die Flügeldecken ragt nur das vorletzte Tergit minimal und das letzte zur 
Gänze hinaus. Der Rand der Tergite ıst aber schwarz, nicht braun wie beim 
Q. Penis und Parameren sind ganz ähnlich gebaut wie bei den T'heone-Arten. 

Die Fundorte der beiden mir vorliegenden kleinen Serien lauten: Kasch- 
mir, Pahalgam, 2150 m; leg. Kenyery im Mai 1974 (4 Exemplare) und 
Kaschmir, Gulmarg, ca. 2700 m, 29.—31. VII. 1974, Richter leg. (7 Exempla- 
re). 1ö und 1 $ in der Sammlung G. Frey. 


Adresse des Verfassers: 
Dr. K. Mandl, Weißgerberlände 26/13, A-1030 Wien, Österreich. 
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Die Gattung Torquispa Uhmann, 1954 
(Coleoptera: Chrysomelidae: Hispinae) 


Von M. Würmli, Tutzing 


Während der Arbeiten zur Gattungsrevision der Hispinae (Würmli 
1975) war es mir unmöglich, die Gattung Torguispa zu studieren. Die bei- 
den Arten T. vittigera Uhmann, 1954 (Gattungstypus) und T. caledoniae 
Uhmann, 1954, deren Typen sich eigentlich im Institut Royal des Sciences 
Naturelles, Bruxelles hätten befinden müssen, blieben unauffindbar. Wäh- 
rend eines Studienaufenthaltes in diesem Institut konnte ich nun die beiden 
Arten aufspüren und studieren. 


Ich hatte in meiner Arbeit nur den Gattungstypus behandelt (sec. Uh- 
mann 1954), da die T. caledoniae nach der Beschreibung von Uhmann ziem- 
lich verschieden sein soll. Von bloßem Auge gesehen sind die beiden Arten in 
der Tat wenig ähnlich. Ein genaues Studium zeigt aber, daß kein Grund zur 
Abgrenzung einer neuen Gattung vorhanden ist. Die Gattung Torguispa 
steht innerhalb der Cryptonychini übrigens isoliert da. Ihre Verwandtschaft 
ist unklar. 


II II 


1 3 


Abb. 1—3: Punktierung der linken Flügeldecke, schematisch (R = Rippe) von 1. 
Torquispa vittigera Uh., 3, 2.T. vittigera, 9, 3. T. caledoniae Uh., 9. 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 401 


Meine Beschreibung von Torquispa (p. 37) muß wie folgt ergänzt wer- 


den. 


16—19 mm. Gelbbraun oder schwarz. Stirn etwas breiter als lang 
(T. vittigera) oder etwas länger als breit (7. caledoniae). Rostrum mindestens 
halb so lang wie das 1. Fühlerglied, von oben gesehen sehr schmal, seitlich 
gesehen bei 7. vittigera sichelförmig, bei T. caledoniae normal zugespitzt, 
stumpf. Clypeus mehr als doppelt so lang wie breit. Halsschild ungefähr so 
lang wie breit, Seiten gegen vorne + stark konvergierend, in der vorderen 
(nicht „hinteren“, Druckfehler) Hälfte mit stumpfem Zahn. Flügeldecken- 
punktierung siehe Abb. 1—3, bei T. vittigera ziemlich unübersichtlich, bei 
T. caledoniae mit klar definierten Reihen. 


Die beiden Arten der Gattung lassen sich leicht unterscheiden: 
— Rötlich gelbbraun, im 2. Intervall mit einer durchgehenden, dicken Rip- 
pe. vittigera 
— Schwarz, 2. Intervall ohne Rippe, flach. caledoniae 
Uhmann gibt für beide Arten — wie es auf den Etiketten leserlich steht 


als Fundort „Ourail“ (Neukaledonien) an. Nach Gressitt (1960) kann damit 
nur der Ort Bourail im Zentrum der Insel gemeint sein. 


Zitierte Literatur 


Gressitt, J. L., 1960: Hispine beetles from New Caledonia (Chrysomelidae). — 
Pac. Ins. 2 (2): 101—121. 


Uhmann, E. 1954: Hispinae aus Neu-Caledonien. 152. Beitrag zur Kenntnis 
der Hispinae (Coleopt. Chrysomelidae). — Bull. Inst. Roy. Sci. Nat. Belg. 30, 
n. 38: 1—9. 


Würmli, M., 1975: Gattungsmonographie der altweltlichen Hispinen (Coleo- 
ptera: Chrysomelidae: Hispinae). — Ent. Arb. Mus. Frey 26: 1—83. 


Anschrift des Verfassers: 


Dr. Marcus Würmli, Museum Frey, 
Hofrat-Beisele-Straße 8, 8132 Tutzing, BRD. 
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Revision der Gattung Chaeridiona Baly, 1869 
(Coleoptera: Chrysomelidae: Hispinae) 


Von M. Würmli, Tutzing 


Die Arten der Gattung Chaeridiona sind in Vorder- und Hinterindien 
und Südchina verbreitet und zählen zu den schönsten und seltensten Hispi- 
nen. Die Abgrenzung der Gattung ist bereits früher erfolgt (Würmli 1975); 
Chaeridiona ıst innerhalb der Chrysomelidae dadurch bemerkenswert, daß 
ihr die Lippentaster fehlen. Bisher sind unter dem Namen Chaeridiona oder 
auch Choeridiona sieben Arten beschrieben worden. Eine Art, die Ch. cu- 
preovirida Gressitt 1950, fällt in Synonymie. Eine weitere Art, die Ch. tu- 
berculata Chen & Yu 1964 (Acta zootax. sin. 1: 114, 121), ist wohl eine 
Prionispa, wie ihr stark vortretender Hinterwinkel der Flügeldecken zeigt; 
der Name tuberculata muß auf jeden Fall ersetzt werden, denn er ist sowohl 
bei Chaeridiona (Ch. tuberculata Uhmann, 1961) als auch bei Prionispa (Pr. 
tuberculata Pic, 1926) schon vergeben. 


Bestimmungsschlüssel der Arten 


1. Kopf, Halsschild und Flügeldecken (wenigstens zur Hälfte) me- 
tallisch grün. Fühler gelb bis rotbraun, die 4 letzten Glieder dunkel 
oder schwarz. 2 

— Färbung nicht, auch nicht teilweise metallisch grün. Tiere dunkel, 
mit leichtem bronzeartigen oder bläulichen Metallschimmer. 


2. Hinterwinkel der Flügeldecken spitz, rechtwinklig (Abb. 1). Flügel- 
decken mit einem zentralen, grünmetallischen Fleck, der beiderseits 
durch das 4. Intervall und durch den Beginn des Deckenabfalls be- 
grenzt wird, vorne reicht der Fleck bis zur Basis; Rest der Flügel- 
decken gelbocker, die Grenzen zum grünen Fleck aber breit dunkel- 
bronzen gefärbt, auch der Hinterwinkel ist dunkel bronzefarben. 
Im 6. Intervall nur am Deckenabfall eine schneidenartige, nicht sehr 
hohe Erhebung, davor eine starke glänzende Eindellung wie bei 
manchen Prionispa-Arten. 8. Intervall in der Mitte ohne Costa; 
Costae im allgemeinen viel flacher als bei Ch. metallica. 


Ch. semiviridis 
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1 


Abb. 1—5: Rechte Flügeldecke von 1. Chaeridiona semiviridis, 2. Ch. metallica, 3. 
Ch. picea, 4. Ch. tuberculata, 5. Ch. feae. Die Höhe der Costae im 2., 4., 6. (7.) und 
8. Intervall ist durch die Breite des schwarzen Strichs wiedergegeben. 


— DHinterwinkel der Flügeldecken vollkommen abgerundet (Abb. 2). 
Halsschild und Flügeldecken ganz metallisch grün, an den Seiten 
mit verschieden ausgedehntem, dunkel purpur-bronzenem Schim- 
mer, nur Hinterrand der Flügeldecken (nebst Beinen) gelb. Costae 
im allgemeinen flach, aber doch stärker als bei Ch. semiviridis aus- 
geprägt, wenig unterbrochen. Im Intervall 7 findet sich eine flache 
zusätzliche Costa. Eindellung im 6. Intervall kaum ausgeprägt, 
nicht glänzend. Ch. metallica 


3. Costae der Flügeldecken hoch, oft unterbrochen, mit vielen starken 
Höckern (Abb. 3). Hinterwinkel der Flügeldecken mit einem Zahn. 

4. und 6. Intervall durch eine hohe Costa verbunden. Färbung dun- 
kelbraun mit leichtem Bronzeschimmer. Ch. picea 

— Costae an wenigen Stellen ausgebildet, dort aber deutlich und hoch, 
schneidenartig (Abb. 4). Hinterwinkel der Flügeldecken abgerun- 
det. Nur der Höcker VI 3 mit leichter Verbindung zu IV 4 und 
VIII. Färbung hellrotbraun mit Bronzeschimmer, der besonders auf 

den Costae deutlich ist. Ch. tuberculata 

—  Costae sehr flach, ziemlich vollständig vorhanden, ähnlich wie bei 
Ch. metallica ausgebildet, nur flacher, Costa II nicht unterbrochen, 

die Costa im 7. Intervall fehlt (Abb. 5). Hinterwinkel der Flügel- 
decken abgerundet. Costae ohne Querverbindungen. Färbung dun- 
kelbraun mit blauschwarzem Schimmer. ensicae 
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Die einzelnen Arten 


Chaeridiona semiviridis Pic, 1935 (Abb. 1) 
1935 Choeridiona semiviridis Pic, Mel. exot.-ent. 66: 17—18. 


Ergänzende Beschreibung auf Grund der 3 Cotypen (Coll. Pic, Musee 
Paris): Die Art ist mit Ch. metallica nahe verwandt. Abgesehen von den 
Merkmalen, die im Schlüssel genannt sind, bestehen noch folgende Unter- 
schiede: Kopf und Halsschild weniger dicht und grob punktiert, Punkte von- 
einander getrennt, nicht zusammenfließend. Halsschildform sehr ähnlich, 
Zähnchen der Vorderecke etwas weniger ausgeprägt. Die Punkte der Flü- 
geldecken sind voneinander isoliert, zwischen den Costae keine Punktepaa- 
re bildend, ohne Querrunzeln; bei Ch. metallica sind deutliche Punktepaare 
vorhanden, die durch Querrunzeln begrenzt werden. Kopf, Halsschild und 
Flügeldecken fein chagriniert, bei Ch. metallica fehlt diese Mikroskulptur, 
das Tier erscheint dadurch kalt glänzend. Beine gelb. 


Verbreitung: Bisher nur von Hoa-Binh, Tonkin bekannt. 


Chaeridiona metallica Baly, 1869 (Abb. 2) 


1869 Chaeridiona metallica Baly, Trans. Ent. Soc. London 1869: 381. 
1950 Choeridiona cupreovirida Gressitt, Lingnan Sci. J. 23: 77. Nova synonymia. 


Die Art cupreovirida (sic!) ist mit Sicherheit ein Synonym der metallica. 
Die Unterschiede sind weitgehend farblicher Art und liegen ın der Varia- 
tionsbreite. Die Typen von cupreovirida befinden sich in China und sind 
nicht zugänglich. Ch. metallica ist sehr leicht mit der täuschend ähnlichen 
Prionispa longicornis Gestro, 1906 zu verwechseln. 


Verbreitung: Indien (Madras: Nilgirı Hills; Bangalore: Chikkalangur; 
Central India: Satpura Hills, Pachmarhi, 3500 ft.), Südchina (NW Fukien, 
Chungan Distr., Kuatun). 


Chaeridiona picea Baly, 1869 (Abb. 3) 
1869 Chaeridiona picea Baly, Trans. Ent. Soc. London 1869: 382. 


Verbreitung: „India“, India: Orissa, Daitarıi. 


Chaeridiona tuberculata Uhmann, 1961 (Abb. 4) 
1961 Chaeridiona tuberculata Uhmann, Pesquisas 5, Zool. 10: 45—46, Abb. 16. 


Verbreitung: Bisher erst von Indien: Madras, Anamalaı Hills, Cin- 
chona, 3500 ft. bekannt. 
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Chaeridiona feae Gestro, 1890 (Abb. 5) 

1890 Choeridiona feae Gestro, Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova (2) 10 [30]: 
239 —240, fig. 
Verbreitung: Burma (Pegu, Palo; Tharawaddy). 


Zitierte Literatur 


Würmli, M., 1975: Gattungsmonographie der altweltlichen Hispinen (Coleo- 
ptera: Chrysomelidae: Hispinae). Ent. Arb. Mus. Frey 26: 1—83. 


Anschrift des Verfassers: 
Dr. M. Würmli, Museum G. Frey, 
Hofrat-Beisele-Straße 8, 8132 Tutzing, BRD 


406 Cubilioides, ein Synonym 


Cubilioides singularis Breuning 1939, ein Synonym von 
Cubilia smithi Jordan 1897 
(Coleoptera: Cerambycidae: Lamiinae: Pteropliini) 


Von M. Würmli, Tutzing 


Im Jahre 1939 beschrieb Breuning die neue Gattung und Art Cubilioides 
singularis. Die Gattung Cubilioides soll sich von Cubilia folgendermaßen 
unterscheiden (sec. Breuning 1961, Bull. IFAN 23, A, p. 453): 

— 3. Fühlerglied mindestens doppelt so lang wie das 4. Glied Cubilia 
— 3. Fühlerglied weniger als doppelt so lang wie das 4. Glied. Cubilioides 

Es scheint Breuning entgangen zu sein, daß gerade beim Typus der Gat- 
tung Cubilia, nämlich C. smithi, das 3. Glied eineinhalb mal so lang wie das 
4. ist. Der Holotypus der Art C. smithi befindet sich übrigens im Museum 
G. Frey (Fundortzettel: „Aimola to Higo, 19. III. 95. Don. Smith). An der Sy- 
nonymie der Art Cubilioides singularıs mit Cubilig smithi kann kein Zweifel 
bestehen: Beschreibung wıe Farbabbildung treffen genau zu. Cubilioides ist 


somit ein objektives Synonym von Cubilia. 


Die Synonymieliste sieht folgendermaßen aus: 


Cubilia Jordan, 1897 


1897 Cubilia Jordan, in Smith: Through unknown Afr. Countr., p. 453. 
1907 Ertlia Aurivillius, Ark. Zool. 3, 18: 32. 
1939 Cwubilioides Freuning, Miss. Biol. Paese Borana 2, 1: 240—241. Nov. syn. 


Cubilia smithi Jordan, 1897 


1897 Cubilia smithi Jordan, in Smith: Through Unknown Afr. Countr., p. 453. 
1939 Cwubilioides singularis Breuning, Miss. Biol. Paese Borana 2,1: 241—242, 
Taf. V, fig. 3. Nov. syn. 


Anschrift des Verfassers: 


Dr. Marcus Würmli, Museum G. Frey, 
Hofrat-Beisele-Straße 8, 8132 Tutzing, BRD. 
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Bericht über eine entomologische Reise nach Indonesien 
(Bali, Westflores, Westborneo) 


Von M. und E. Würmli, Tutzing 


Im Auftrage von Herrn Dr. Georg Frey f unternahmen wir von An- 
fang April bis erste Junihälfte 1976 eine Reise nach Indonesien. Wir besuch- 
ten dabei die Inseln Bali, Flores und Borneo. Es war zunächst unsere Auf- 
gabe, Käfer zu sammeln. Die besuchten Gebiete sind ja entomologisch kaum 
erforscht. Unser Hauptaugenmerk richteten wir auf Kleinkäfer, besonders 
boden- und holzbewohnende Formen. Wir wollten aber nicht nur die rein 
systematische Kenntnis erweitern. Vielmehr haben wir die Inseln so ausge- 
wählt, daß sich auch die Möglichkeit zu zoogeographischen Schlüssen ergibt. 
Bisherige biogeographische Arbeiten über Indonesien beziehen sich weitge- 
hend nur auf Blütenpflanzen und Wirbeltiere. Die möglichen Beziehungen 
zwischen Flores und Borneo waren dabei von besonderem Interesse. Bisher 
glaubte man, die Flora von Flores sei nichts anderes als eine verarmte javanı- 
sche Flora. Neue Entdeckungen von P. Erwin Schmutz SVD (Nuneng, West- 
flores) zeigen jedoch, daß in der Manggaraı auch endemische Arten und Gat- 
tungen vorkommen, deren nächste Verwandte teilweise im Primärwald Bor- 
neos zu Hause sind. 

Zunächst und ganz besonders danken wir Herrn Dr. G. Frey f. Er er- 
möglichte uns nicht nur die Reise, sondern half auch bei der Vorbereitung 
durch seine vielfachen Beziehungen und Kenntnisse. Ohne Hilfe ım Lande 
selbst kann eine solche Reise kein Erfolg werden. Wir durften uns der Hilfe 
der Steyler Missionare (SVD) erfreuen. Besonders danken wir den Herren 
Patres Helmuth Thometzkı (Jakarta), Eugen Steck (Ruteng), Leo Perik 
(Kisol) und Bruder Bernhard Becker (Kısol) für ihre nımmermüde Hilfe. In 
Bali war uns Msgr. A. Thijssen (Denpasar) sehr behilflich. Die Geologen der 
australischen Snow Mountain Engineering Company (Sanggau) erlösten uns 
zweimal aus mißlicher Lage. In Sekadau waren es die italienischen Passioni- 
sten (OP), deren Hilfsbereitschaft wir in Anspruch nahmen. Ihnen verdan- 
ken wir unendlich viele Auskünfte, Ratschläge und Fahrgelegenheiten. Na- 
mentlich möchte ich nennen die Herren Patres Gabriele Antonelli, Vincenzo 
Carletti, Giulio Mencuccini, Cornelio Serafini und Pietro dı Vincenzo. In Se- 
kadau waren wir im Hause von Tuan Yosef Mayau sehr gut aufgehoben. 


408 Bericht über eine entomologische Reise nach Indonesien 


Mit Wehmut denken wir auch an die Kinder von Sekadau, die uns nicht nur 
unablässig singen und tanzen — nyonya nyanyi! — sehen wollten, sondern 
uns auch viele prächtige Käfer brachten. Ihnen allen, den hier namentlich ge- 
nannten und den unbekannten Helfern, danken wir herzlich. 


Reisebeschreibung 


Nach halbjährigen Vorbereitungen und Studien, die alle Aspekte Indo- 
nesiens umfaßten, verließen wir Europa am 30. März und kamen tags darauf 
ın Jakarta an. Da die Bürokratie in Indonesien reich entwickelt ist, brauch- 
ten wır vier Tage, um unbegleitet vorausgeschickte Koffer zu erhalten und 
die Weiterreise vorzubereiten. An einem Tag besuchten wir den Botani- 
schen Garten (Kebun Raya) in Bogor und machten eine erste kleine Ausbeu- 
te. Vom 6.—14. April weilten wir in Balı. Wir durchfuhren die ganze Insel 
mit einem Mietwagen. Bali ist ja trotz der touristischen Erschließung entomo- 
logisch fast unerforscht. Gute Sammelplätze mit vom Menschen wenig beein- 
flußter Vegetation sind aber schwer zu finden. Die Wälder liegen alle in gro- 
ßer Höhe an den Abhängen des zentralen Berggebietes und in Nordbali. In 
Südbalı ist kein Wald mehr zu finden, wenn man von kleinen Uferwäldern 
absıeht. Fast das ganze Gebiet ist terrassiert und wird für den Reisanbau be- 
nötigt. Gute Fänge kann man in solchen Gebieten nur nachts mit der Lampe 
tätigen. Die Balinesen sind von einer Freundlichkeit, Offenheit und Heiterkeit 
des Herzens, die nur Völkern mit langer, ungebrochener Kultur und Religion 
eigen ist und die ich (MW) bisher nur in Bhutan angetroffen habe. 

Ein Flugzeug nach Flores zu buchen, ist keine leichte Angelegenheit und 
so trafen wir erst am 15. April in Ruteng (Westflores = Manggarai) ein. Die 
Manggarai ist sehr gebirgig, Ruteng liegt auf 1200 m. Der Klimaunterschied 
zwischen dem angenehm warmen Bali und Ruteng äußerte sich in Schnupfen. 
Nachts können die Temperaturen bis 8° fallen. In Ruteng unternahmen wir 
eine Woche lang verschiedene Exkursionen, doch schon nach dem vierten Tag 
bahnte sich eine Enttäuschung an. Wir fingen nichts Neues mehr. Für die Tier- 
armut dürften mehrere Gründe verantwortlich sein. Die isolierte Lage von 
Flores ganz allgemein und die Meereshöhe werden wohl die wichtigsten sein. 
Wir waren zudem insofern vom Unglück getroffen, als in Flores anstatt der 
erwarteten, auslaufenden Regenzeit eine ungewöhnliche Trockenheit herrsch- 
te, die die jungen Maispflanzen ausdorrte und eine Hungersnot bewirk- 
te. Diese Dürre verfolgte uns bis Borneo und war für die mageren Nachtfang- 
ergebnisse verantwortlich. Ein Grund für die Armut der Fauna liegt sicher 


auch im Auftreten eines mittelamerikanischen Unkrauts, Eupatorium odora- 
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Karte von Indonesien (ca. 1:40 000 000). Die besuchten Gebiete sind durch einen 
Punkt gekennzeichnet. 


eo Fedusul 


Gunung 
Kawi 


Karangasen 


5o km 


Denpasar @ 


Die Fundorte auf der Insel Bali (ca. 1:1 350 000). 
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tum (Compositae). Diese Staude trat im Jahre der Volkszählung 1965 — sie 
heißt deswegen „sensus“ — zum ersten Mal auf. Sie breitete sich explosions- 
artig aus und verdrängte innerhalb weniger Jahre den volkswirtschaftlich 
wichtigen Alang-Alang (/mperata cylindrica, Gramineae). Dieses Gras dien- 
te etwa als Futtermittel für die Kerabauen, zu Flechtarbeiten und zur Dach- 
dechung. Das Eupatorium odoratum ist zu nichts zu gebrauchen, und kein 
einziges Insekt frißt von ıhm. 


Die mageren Ergebnisse von Ruteng bewogen uns, nach Süden, ans Meer 
auszuweichen. Im Seminar von Kisol fanden wir herzliche Aufnahme. Hier 
war das Fangergebnis sehr gut: Hohe Luftfeuchtigkeit, viel Wärme, reiche 
verschiedenartige Vegetation (auch Primärwald). 


Zunächst war vorgesehen, die ganze Insel Flores mit dem Auto zu 
durchfahren. Dies erwies sich leider wegen der Straßenverhältnisse als un- 
möglich. Selbst mit einem Jeep schafft man nicht mehr als 10 km pro Stunde 
und diese 10 km sind eine Qual. Der entomologische Erfolg einer solchen 
Durchquerung der Insel war auch einigermaßen zweifelhaft. Nach Flores zu 
gelangen ist schwierig, aber noch schwieriger ist es, Flores zu verlassen. Zu 
oft bleibt man wochenlang blockiert. So packten wir die erste Gelegenheit, 
die sich bot, beim Schopf und verließen Ruteng am 30. April mit einem 
„Iwin Otter“. Nach einem wunderbaren Flug über die westlichen Nusa 
Tenggara landeten wir einige Stunden später in Denpasar. Nach einem kur- 
zen Aufenthalt in Yogyakarta, wo wir uns Borobudur, Prambanan und 
candı Mendut, Pawon, Sarı und Kalasan nicht entgehen ließen, trafen wir 
am 4. Mai in Jakarta ein. Drei Tage später saßen wir im Flugzeug nach 
Pontianak. Daß wir uns ın der Provinz Kalimantan barat in militärischem 
Sperrgebiet befanden, erfuhren wir erst in Sanggau, 150 km ım Landesin- 
nern. Also zurück nach Pontianak, um den erforderlichen „surat jalan“ und 
andere Paperassen zu besorgen. Nachher hatten wir es schriftlich, daß wir 
„melihat-lihat tanaman-tanaman dan binatang“, Pflanzen und Tiere anse- 
hen durften und wir konnten mehr oder minder ungestört arbeiten. Leider 
verfolgte uns die Trockenheit noch immer. Der Kapuas, an dem Sanggau und 
Sekadau liegen, hatte katastrophales Niedrigwasser, was einen Hygieniker 
— der Kapuas ist die einzige Badegelegenheit — hätte verzweifeln lassen. 
Trotz der Trockenheit waren die Tagesfangergebnisse sehr gut, in Sekadau 
besser als in Sanggau, da noch mehr Wald vorhanden ist. Die Lampe brach- 
te allerdings nicht die erhoffte Ausbeute. 


Höhepunkt unserer ganzen Reise — abgesehen vom Besuch eines Lang- 
hauses (Selabih) — war ein dreitägiger Ausflug, den wir im Sampan nach 


Pakit unternahmen. Wegen des Niedrigwassers mußten wir das 500 kg 
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schwere Boot vier Stunden lang im Wasser über umgestürzte Bäume stoßen. 
Die Wildheit der Ufervegetation war unbeschreiblich. Doch die Mühe lohnte 
sich, denn am Ende der Reise erwarteten uns viele Käfer, ein Flugdrache 
(Draco volitans s.l.), eine hervorragende Kollektion alter Ikate und Spag- 
hetti al sugo. Hinter Pakit liegt ein Stück Primärwald. Die feuchte Wärme 
und absolute Windstille in diesem Wald war selbst uns, die wir an Sekadau 
(morgens um 6 Uhr 28° und Nebel!) gewöhnt waren, fast zu viel. Meine Frau 
war übrigens die erste Weiße, die die Einwohner von Pakit zu Gesicht be- 
kamen. 


Ende Mai verließen wir Sekadau und die Dayaken, mit denen wir so 
prächtig ausgekommen waren. Anfang Juni waren wir in Jakarta. Am 7. 
Juni verließen wir Indonesien und flogen über Singapore nach Bombay. Wir 
verbrachten dann 9 Tage Ferien in Kaschmir. Am 22. Juni trafen wir in Tut- 
zing ein nach einer 60stündigen Odyssee, die uns wegen eines Fehlers ın der 
Flugkarte durch halb Europa geführt hatte. 


Die wichtigsten Fundorte 


Bali, Bedugul, 1200 m, 8.—10. April 1976 
Lockerer Sekundärwald, Kulturgebiet (Kaffee) mit Waldresten. Die 
meisten Tiere auf und in Holz. Zahlreiche Onthophagus unter fauler Rinde. 


Reiche Ausbeute aus faulen Holzstrünken und an frisch geschnittenem Bau- 


holz. 


Bali, Umg. Pupuan, 900 m, 13. April 1976 


Sehr gutes Gebiet mit verschiedenen Biotopen, vom Primärwald (?) bis 
lockerem Kulturgebiet (Kaffee). Besonders ergiebig eine umgestürzte Palme, 
deren Wundsaft gärte und viele Lucaniden, Curculioniden und Histeriden 
anlockte. Weitere Mikrobiotope: Altes aufgeschichtetes Holz und faule, noch 
in der Erde steckende Holzstrünke. 


Bali, Denpasar-Sanur, 5.—13. April 1976 


Vorwiegend Ergebnisse des Lichtfanges in einem Bungalow, das an nas- 


se Reisfelder (sawah) grenzte. 


Westflores, Ruteng, 1200—1400 m, 15.—30. April 1976 


Biotop hauptsächlich Weide mit Gebüsch von Eupatorium odoratum und 
teilweise Waldresten und Gartengebiet. Ergiebig der Coprophagenfang an 
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Kerabauen- und Pferdeexkrementen. Viele Hölzer untersucht, Steine ge- 
dreht, Klopfen nicht sehr erfolgreich, Nachtfang fast gar nichts. 


Westflores, Ruteng, Golo Lusang, 1600 m, 21. April 1976 


Der Golo Lusang ist ein Paß östlich von Ruteng mit einem sehr schö- 
nen montanen Nebelwald. Reiche Ausbeute an Stämmen, gesiebt. Auffallend 
ein Rüsselkäfer mit dreieckiger Körperform, der auf /mpatiens lebte. 


en — 
5o km 
Die Fundorte in Westflores (ca. 1:1 000 000). 


Pakit ® 


SungaiAyak 


Sanggau 


Pontianak Sekadau 


Die Fundorte in Kalimantan barat (ca. 1:2 500 000). 
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Westflores, Ruteng, Ranaka, 2300—1600 m, 23. April 1976 


Der Ranaka ist der höchste Berg der Manggarai. Er liegt 8 km nördlich 
von Ruteng. Auf seiner Spitze soll eine Satellitenfernsehstation entstehen. 
Deswegen führt eine sehr steile, 9 km lange Fahrstraße auf den Gipfel. Sam- 
meln längst dieser Fahrstraße, dies aber sehr schwierig und gefährlich, da 
sehr steil. Ergebnisse eher enttäuschend. 


Westflores, 10 km nördlich Pagal = ca. 27 km nördlich Ruteng auf der 
Straße nach Reo, 900 m, 19. April 1967 


Sehr schöner Sekundärwald mit Waldschlucht, daneben Kaffeepflan- 
zung. Reiche Ausbeute an Holzschlagplatz, Klopfen und Kätschern der Ve- 
getation und in Epiphyten wie Asplenium nidus-avis. Viel reicher als Ru- 
teng, da tiefer gelegen und wärmer. 


Westflores, Kisol, 10 km westlich Borong, 150 m, 24.—28. April 1976 


Sehr verschiedenartige Vegetation: Kaffepflanzungen, Bambusgebüsch, 
Weide, Bananenhaine, Sekundär- und Primärwald, Meeresufer. Sehr warm, 
tropisch, sehr ergiebig. Zahlreiche Tiere unter Rinden von Bäumen, die vor 
ungefähr 1 Monat längs der Straße gefällt wurden. 


Kalimatan barat, Pontianak, 8.—28. April 1976 


In der angegebenen Zeitspanne 3 Besuche in Pontianak. Hauptsächlich 
Lichtfang, der sehr erfolgreich war. 


Kalimantan barat, Sanggau, 100 m, 9.—16. Mai 1976 


Halbkultiviertes Gebiet, viele Gummipflanzungen, viele kampung 
(Kleindörfer), Sekundärwald. Erfolgreiches Sammeln mit allen Methoden. 


Kalimantan barat, Sekadau, 30 km östlich Sanggau, 100 m, 17.—27. Mai 
1976 


Halbkultiviertes Gebiet, aber mit einigem Sekundärwald, aufgelassenen 
Gummi- und Reispflanzungen, Bachufer mit Primärwald. Reicher als Sang- 
gau, besonders die Holzfauna. Gut erinnerlich ein fauler Strunk eines Gum- 
mibaumes, 6 Monate tot, verpilzt, der nur an Käfern ungefähr 500 Exempla- 
re (darunter 30 Cetoniden) beherbergte. 


Kalimantan barat, Pakit, ca. 40 km nordwestlich Sekadau, ca. 15 km nörd- 
lich Sungai Ayak, 100 m, 23.—25. Mai 1976 

Sekundärer und primärer Wald mit wundervoller Fauna. Guter Nacht- 
fang. 


414 Bericht über eine entomologische Reise nach Indonesien 


Sammel- und Konservierungsmethoden 


Vielleicht ist es für den einen oder anderen von Nutzen, wenn ich über 
ein paar Erfahrungen berichte, die ich während zweier größerer Expeditionen 
sammeln konnte. Bei den heute herrschenden Transportsitten kann man als 
Sammelbehälter nur Kunststoffartikel verwenden. Zum Sammeln und Auf- 
bewahren mittelgroßer (10 bis 4 mm) Käfer dienen mir Zentrifugentuben 
aus Polyäthylen. Kleinere und kleinste Tiere gehören schon beim Sammeln 
getrennt in entsprechende Kunststoffröhrchen. Größere und größte Käfer 
kommen in Plastikflaschen, besonders geeignet sind Versandflaschen für 
Urinproben. Käfer in feuchten Klimazonen trocken in Rollen oder Tüten 
aufzubewahren hat nur Nachteile. Die Tiere trocknen kaum aus und ver- 
schimmeln sehr leicht. Ich bewahre die Tiere in den genannten Gefäßen ın 
Essigesterdämpfen auf. Beim Transport im Ladraum eines Flugzeuges muß 
man unbedingt auf den niedrigen Druck achten und die Stopfen sichern. 
Bei dieser Methode müssen besonders die kleinen Tiere innerhalb eines Jah- 
res präpariert werden, sonst mazerieren die Intersegmentalhäute und Ge- 
lenkverbindungen. Man kann Käfer auch in Essigesterdämpfen töten und 
dann in 7Oprozentigem Äthylalkohol aufbewahren. Bloß direktes Einwerfen 
in Alkohol ist katastrophal. 

An den Fundorten, die im vorigen Abschnitt aufgeführt sind, haben wir 
durchwegs die folgenden Methoden angewandt: Kätschern, Klopfen, Sieben 
und Direktauslese auf weißem Tuch von faulem Holz, Laub, Erde, Pilzen, 
Schlämmen von Exkrementen und Erde, Handfang. Die automatische Aus- 
lese des Gesiebten im Winklerautomaten ergab eher magere Ausbeuten: Die 
allerdings zeitraubende Direktauslese des gleichen Materials auf weißem Tuch 
war ungefähr zehnmal erfolgreicher. Wir haben jeden Abend Nachtfang ge- 
trieben. Auch eine noch so bescheidene elektrische Lampe oder gar Neonröhre 
zeitigt mehr Erfolg als die stärkste Petromax. 


Anschrift der Verfasser: 


Dr. Marcus und Elena Würmli, Museum Frey, 
Hofrat-Beisele-Str. 8, 8132 Tutzing, BRD 
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t) Die Illustrationen wurden ermöglicht durch einen Beitrag des Schweizeri- 
schen Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung. Frl. Eva We- 
ber, dipl. wissenschaftliche Zeichnerin, danke ich verbindlichst für die sorgfältigst 


ausgeführten Zeichnungen. 


416 Arbeiten zu einer Revision der Familie Phengodidae 


Einführung 


Als ich mich im Jahre 1963 mit den Mastinocerini befaßte, stellte ich für 
später eine Studie über die Phengodini in Aussicht. Inzwischen ist so viel Ma- 
terial aus beiden Tribus zusammengekommen, daß ich mich gezwungen sehe, 
auch die Mastinocerini noch einmal kritisch durchzusehen. Die Familie Phen- 
godidae ist kürzlich um eine weitere Tribus (Penicillophorini) bereichert wor- 
den (Paulus 1973 1974). Im Material des British Museum befand sich eine 
neue Gattung, die ich zu den Penicillophorini stelle. Dank der ausführlichen 
und ausgezeichneten Arbeit von Paulus, brauche ich diese Tribus nur ganz 
kurz zu behandeln. 


Die Aufgliederung der Familie in weitere Gattungen wird fortgesetzt, 
wobei zu den früher verwendeten Merkmalen insbesondere die Kopfkapsel 
mit dem Abstand der Fühlerwurzeln, die Tentorialgruben, die Kehlnähte und 
die Anzahl der Glieder bei den Labialpalpen gute Unterscheidungsmerkmale 
lieferten. 


Das Studium der Tentorialgruben wurde durch den Kollegen Dr. H. F. 
Paulus, Freiburg ı. Br., angeregt und hat zu überraschenden Ergebnissen ge- 
führt. Beim weitaus größten Teil der Gattungen fand sich eine Tentorialgrube 
und eine Kehlnaht. Bei der Gattung Cenophengus Lec. sınd zwei Tentorial- 
gruben und zwei Kehlnähte festzustellen. Diese fehlen aber bei den aus Süd- 
amerika beschriebenen Cenophengus, so daß für diese Arten eine neue Gat- 
tung errichtet werden mußte. 


Bei einer weiteren Anzahl von Arten, die aus Nordamerika und Mexico 
als Mastinocerus beschrieben wurden, sind ebenfalls zwei Tentorialgruben, 
jedoch nur eine Kehlnaht, vorhanden. Die Mastinocerus-Arten aus Südame- 
rika haben nur eine Tentorialgrube. Die nordamerikanischen Vertreter habe 
ich deshalb abgetrennt. Bei den Gattungen mit einer Kehlnaht möchte ich auf 
die Entwicklungslinie hinweisen, die von der Gattung Distremocephalus mit 
zwei vollständig getrennten, weit auseinanderstehenden Tentorialgruben 
(Abb. 35) über Mastinocerus zu Mastinomorphus führt. Im Gegensatz zu 
Distremocephalus ıst bei Mastinocerus nur eine ziemlich große Tentorialgru- 
be (Abb. 59, 63) sichtbar, doch sind bei entsprechender, starker Beleuchtung 
bereits mit dem Binokular (64X oder 100X) am Grunde der Grube zwei 
Tentorialöffnungen zu erkennen, die eng nebeneinander liegen. Die Aufnah- 
men mit dem Raster-Elektronenmikroskop zeigen diese Gruben noch deutli- 
cher. Bei Mastinomorphus hingegen (Abb. 66, 67) ist nur noch eine Öffnung 
sichtbar, weil die Teilung des Tentoriums zu weit im Kopfinneren stattfin- 
det. Der Bau des Tentoriums, wie er bei Mastinomorphus vorliegt, ist inner- 
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halb der Phengodidae wahrscheinlich der häufigste Typus. Leider besitzen 
wir von den meisten Arten bis heute zu wenige Exemplare, um die notwen- 


digen Untersuchungen zum Bau des Tentoriums durchzuführen. 


Der Abstand der Augen, oder die Breite des Kopfes mit den Augen und 
die Länge der Fühlerglieder 4 bis 6 ergeben gute Unterschiede zur Unter- 
scheidung der Arten. Es wurde dafür ein Leitz Binokular verwendet, Okular 


u. 


Abb. 1—4: 1. Taximastinocerus hickeri (Pic), Habitus. 2. Zarhipis integripennis 
Lec., die letzten 3 Sternite. 3. Phengodes s. str. laticollis Lec., Maxillarpalpus. 4. 
Phengodes (Phengodella) frontalis Lec., Maxillarpalpus. 
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8X, Objektiv 4X. In das Okular wurde ein Mikrometer eingelegt mit Auf- 
teilung 1X 100. 


Um Wiederholungen zu vermeiden, wurden bei den im Jahre 1963 be- 
reits behandelten Gattungen nicht sämtliche Merkmale wiederholt, sondern 
nur jene Merkmale aufgeführt, die damals weggelassen worden waren. 


Die Aufnahmen mit dem Raster-Elektronenmikroskop wurden durch Frl. 
G. Haberkorn, unter der Leitung von Herrn Dr. R. Guggenheim, Leiter des 
Laboratoriums für REM, Geologisch-Paläontologisches Institut der Univer- 


sıtät Basel, gemacht. Den beiden möchte ich an dieser Stelle herzlichst für ihre 
Hilfe danken. 


Ohne die Unterstützung der verschiedenen, großen Museen, in denen die 
meisten Holotypen der Familie aufbewahrt werden, wäre es unmöglich ge- 
wesen, die vorliegende Arbeit durchzuführen. Ich denke dabei besonders an 
das British Museum, das Museum de Paris und an das United States National 
Museum, Washington, wo die größte Anzahl der beschriebenen Arten depo- 
niert ist. Mein verbindlichster Dank gilt den folgenden Kollegen: 


AMNH = American Museum of Natural History, New York (Dr. Lee 
H. Herman, Jr.) 


BM — British Museum, London (Miss Dr. C.M. F. von Hayek) 

BRI — Biosystematics Research Institute, Ottawa, (Dr. J. M. Campbell) 

CAS — California Academy of Sciences, San Francisco (Dr. D. H. Ka- 
vanaugh) 

DEI — Deutsches Entomologisches Institut, Eberswalde (Dr. R. Gae- 
dicke) 

FM = Field Museum of Natural History, Chicago (Dr. H. S. Dybas) 

Hn — Prof. Dr. H. F. Howden, Ottawa = jetzt in coll. W. Wittmer 

IZA = Instituto de Zoologia Agricola, Maracay (Dr. F. Fernandez 
Yepes) 

MCZ — Museum of Comparative Zoology at Harvard (Mrs. Dr. J. C. 
Scott) 

MNB = Museum für Naturkunde, Berlin (Humboldt-Universität) (Dr. 
F. Hieke) 

MP — Museum de Paris (Dr. A. Villiers, Mme. A. Bons) 

MZSP = Museu de Zoologia, Sao Paulo (Dr. U. R. Martins) 

USNM = United States National Museum, Washington (Dr. P. J. Spang- 
ler) | 


WW —= coll. W. Wittmer 
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Gliederung der Phengodidae 


Im wesentlichen folge ich dem Modell von Paulus (1975: 79—80) und 
verzichte deshalb auf eine nochmalige Wiedergabe. Bei den Penicillophorini 
ist hinzuzufügen: Fühler 10- und wahrscheinlich auch 11-gliedrig. Die beiden 
ersten Abdominalsegmente an den Seiten mit oder ohne dichten Haarbüschel. 
Auch die Abb. 100 eines Flügels von Adendrocera zeigt die Variabilität 
des Geäders innerhalb der Tribus. Zu der Abbildung ist allerdings zu sagen, 
daß der Flügel leicht defekt war, was eine spätere Korrektur der einen oder 
anderen Ader nötig machen dürfte. 


Tabelle der Phengodini 


1. Kopf mit mehr oder weniger starken Höckern über den Fühlerwur- 
zeln, manchmal auch mit deutlicher, tiefer Längsfurche zwischen den 
Höckern, oder mit einer Querfurche hinter den Höckern; Flügeldek 
ken stark verkürzt, nach hinten stark verjüngt; vorletztes Sternit 
einfach, in der Mitte nicht ausgeschnitten und ohne schmalen Fort- 
satz. 2 

— Kopf mit schwachen Beulen über den Fühlerwurzeln, nicht mit 
Höckern, oder mit einer Querfurche hinter den Höckern; Flügeldek- 
geldecken nur wenig verkürzt; vorletztes Sternit in der Mitte tief 
gespalten (Abb. 2), einen schmalen Fortsatz bildend, der fast den 
ganzen gespaltenen Teil bedeckt. Zarhipis Lec. 

2. Höcker zwischen den Fühlerwurzeln nicht aneinanderstoßend, durch 
einen Graben, nicht durch eine Furche voneinander getrennt; die 
durchgehende Querfurche hinter den Fühlerwurzeln ist gut entwik- 
kelt. Abdomen ohne wachsfarbene Leuchtflecken. 3 

—  Höcker zwischen den Fühlerwurzeln stark entwickelt, fast aneinan- 
derstoßend, durch eine Furche voneinander getrennt; hinter den 
Fühlerwurzeln fehlt die durchgehende Querfurche, diese ist höch- 
stens angedeutet. Abdomen meistens mit deutlichen Leuchtflecken. 4 


3. Galea klein, knopfförmig, höchstens mit ganz vereinzelten Haaren 


besetzt (Abb. 3). Phengodes Ill. s. str. 
—  Galea breit, an der Spitze bürstenartig mit langen Haaren dicht be- 
setzt (Abb. 4) Phengodes Subg. Phengodella Wittm. 


4. Zweitletztes und oft auch das drittletzte Sternit mit je einem 
wachsfarbigen, mehr oder weniger großen Leuchtfleck. Große Ar- 
ten: 8—18 mm. Pseudophengodes Pic 
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— Letzte Sternite ohne Leuchtflecken. Kleine Arten: 4—7 mm. 


Microphengodes n. gen. 


Phengodes Ill. 


Phengodes Illiger, 1807, Mag. Ins. 6:341. 
Baeoscelis Spinola, 1854, in G. Osculati, Esplor. Reg. Equat. 2:203 

In einer kurzen Notiz (Ann. Soc. Ent. Fr. 99, 1930, p 319) und ohne die 
Art von Spinola gesehen zu haben, stellt Pic die Gattung Baeoscelis in Sy- 
nonymie zu Phengodes. Durch die freundliche Hilfe von Herrn Prof. Dr. 
Carlo Vidano, Torino, war es mir möglich, den Typus aus der Sammlung 
Spinola einzusehen. Für die große Mühe, die damit für ihn verbunden war, 
möchte ich ihm verbindlichst danken. Das Studium des Exemplars gestattet 
mir nun, den Befund Pics zu bestätigen. 


Incertae sedis 


Phangodes osculati (Spinola) 


Baeoscelis osculati Spinola, 1854, in G. Osculati, Esplor. Reg. Equat. 2:204. 


Leider ist der Holotypus sehr defekt, es fehlen ihm Kopf und Hals- 
schild, die Fühler vom 4. Gliede an sind separat auf einem Karton aufge- 
klebt. Aufgrund des Körperbaues kann kein Zweifel bestehen, daß wir es mit 
einem Vertreter der Gattung Phengodes zu tun haben, der nahe mit Ph. insig- 
nis Bourg. verwandt ist. Von dieser Art unterscheidet sich osculati wenigstens 


durch die einfarbig schwarzbraunen Flügeldecken. 


Weitere Merkmale des Typus: Schildchen orange, gegen die Spitze leicht 
verschmälert, Spitze regelmäßig gerundet, Flügeldecken schwarzbraun, nir- 
gends aufgehellt; Abdomen orange, letztes oder letzte Segmente fehlen; 
Schenkel orange, Tibien und Tarsen schwarzbraun, Tibien an der Spitze leicht 
aufgehellt. 


Ob die Art zu Phengodes s. str. oder in die Untergattung Phengodella 
Wittm.2) zu stellen ist, bleibt mangels Kopfes dahingestellt. Vermutlich ge- 
hört sie zu Phengodella wie die nahe verwandten Arten insignis Bourg. und 


bella Barber. 


2) siehe Coleopterists Bulletin, 1975, p. 231. 
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Phengodes nevermanni Pic 


Phengodes nevermanni Pic, 1937, Echange hors-texte 53:137. 


Der Holotypus dieser Art konnte bis heute nicht gefunden werden. Der 
Beschreibung nach könnte es sich sehr wohl um den in Costa Rica weitver- 
breiteten und in der Färbung variablen Ph. bimaculata Gorh. handeln. 


Phengodes (Phengodella) minor Gorh. 
Phengodes minor Gorh., 1881, Biol. Centr. Am. 3:65, 277. 


Diese und die nächste Art sind die kleinsten der Gattung. Sie unterschei- 
den sich von allen anderen durch die nur ganz schmal abgesetzten Seitenrän- 
der des Halsschilds und sind als die primitivsten der Gattung anzusehen. Die 
Halsschildform ähnelt sehr den Vertretern der Gattung Pseudophengodes, 
doch können sie nicht in diese Gattung gestellt werden, denn sie besitzen den 
für Phengodes charakteristischen Quereindruck hinter den Fühlerhöckern, 
vor der stark beulenartig gewölbten Stirnbasis. Die einzige weitere Phengo- 
des-Art mit sehr schmal abgesetztem Seitenrand ist nigricornis Gorh., die 
jedoch viel größer ist (13—14 mm) als minor (8,5 —9 mm). 


Als Lectotypus bezeichne ich ein Exemplar aus Guatemala, Purula, Ve- 
ra Paz, Champion im British Museum. 


Phengodes (Phengodella) championi Pic, n. stat. 


Phengodes minor var. championi Pic, 1927, Junk, Col. Cat. 94:5. 
Phengodes minor var. Gorh., 1881, Biol. Centr. Amer. Col. 3:65, 277. 


Was Gorham als Varıietät von minor betrachtete, ist als eigene Art anzu- 
sehen. Sie ist noch etwas kleiner als minor und mißt nur 7—8 mm. Der Kopf 
und der Halsschild sind gelb, letzterer mit schwarzen Seiten; Schildchen 
gelblich, Flügeldecken gelblich bis bräunlich, bei einem Exemplar dunkel- 
braun; Beine gelblich, teils etwas angedunkelt. 


Der Halsschild ist viel regelmäßiger gerundet, fast vollständig glatt, teils 
zerstreut und erloschen punktiert, der Längseindruck in der Mitte ist nur 
angedeutet, kurz vor der Mitte auf einer kurzen Strecke deutlich, der abge- 
setzte Seitenrand sehr schmal, ziemlich regelmäßig breit. 


Im British Museum befinden sich zwei Exemplare, von denen ich das- 
jenige mit Fundort Guatemala, Vulcan de Atitlan, 2500—3500 ft., Cham- 
pion als Lectotypus bezeichnet habe; das andere stammt von Guatemala, 
Cerro Zunil, 4000—5000 ft., Champion. 
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Phengodes (Phengodella) bipennifera Gorh. 


Phengodes bipennifera Gorh., 1881, Biol. Centr. Am. Col. 3:65. 
Phengodes brasiliensis Pic, 1925, Echange hors-texte 41:5, n. syn. 

Als Gorham die Art beschrieb, lagen ıhm mehrere Exemplare von ver- 
schiedenen Fundorten vor. Im British Museum werden 4 Exemplare aufbe- 
wahrt, die als Syntypen bezeichnet sind und die von folgenden Fundorten 
stammen: Mexico: Cordova (Salle) 18; 1,40 u. 1,27 mm Durasnal (Salle) 
15; 1,53 u. 1,93 mm, von Gorham als var. a bezeichnet und auf T. 5, 
fig. 1 (l.c.) abgebildet; Guatemala: Chiacaman, Vera Paz (Champion) 16; 
1,50 u. 1,57 mm und Chacoj, Vera Paz (Champion) 16; 1,40 u. 1,30 mm. 
Die beiden Zahlen hinter jedem Exemplar geben den Abstand der Augen und 
die Länge der Fühlerglieder 4 bis 6 an. Das Exemplar von Chiacaman be- 
zeichne ich als Lectotypus. Weitere Fundorte: Mexico: Fortin de las Flores, 
Veracruz, 2500—3000 ft., 23. V.1965 u. 14. VII. 1968, H. V. Weems, jr. 
(ESCA). 


Die beiden weiteren Exemplare von Cordova und Chacoj, die Gorham 
ın seinem Werk (l. c.) erwähnt, gehören sicherlich zu bipennifera Gorh., wäh- 
renddem das Stück von Durasnal nigricornis Gorh. angehört. 


Der Holotypus von Ph. brasiliensis Pic ist stark defekt und befindet 
sich im Museum de Paris. In der kurzen Diagnose, die auf das vorliegende 
Tier paßt, wird als Fundort „Bresil“ angegeben, was jedoch nicht mit der 
Fundortsetikette des Holotypus übereinstimmt; sie lautet: „Honduras, San 
Pedro Sula, ex coll. Fruhstorfer“. Brasiliensis ist mit bipennifera Gorh. ıden- 
tisch und muß als Synonym betrachtet werden. 


In bezug auf die Färbung und Form des Halsschildes ist Ph. bipennifera 
Gorh. dem Ph. insulcata Pic sehr ähnlich, jene Art ist jedoch meistens kleiner, 
die letzten zwei Hinterleibssegmente sind meistens gelb, oder nur wenig an- 
gedunkelt, bei insulcata fast immer schwarz. Die Basalecken des Halsschilds 
sind bei bipennifera mehr oder weniger kurz, spitz ausgezogen, eine deutliche 
feine Längsfurche ist erkennbar, die Scheibe ist fein punktiert. Bei insulcata 
stehen die Basalecken nicht vor, der abgesetzte Seitenrand ist breiter, eine 
Mittelfurche fehlt vollkommen und der Halsschild ist vollständig glatt, un- 
punktiert. 


Phengodes (Phengodella) nigricornis Gorh. 


Phengodes nigricornis Gorh., 1881, Biol. Centr. Am. Col. 3:64. 
Phengodes bipennifera Gorh., 1. c. p. 65, T. 5, Abb. 1. 
Phengodes bipennifera var. gorhami Pic, 1927, Col. Cat. Pars 94:4. 


Gorham sagt in seiner Beschreibung richtig: „antennae almost as long as 
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the body“. Bei keiner anderen bisher bekannten Art sind die Fühler so lang 
wie bei dieser. Die Maße (Augenabstand; Länge der Fühlerglieder 4—6): 
Holotypus, Parada (BM): 1,50; 2,07, Paralectotypus, Durasnal (BM): 1,53; 
1.93. 


Diese Art scheint in der Färbung sehr variabel zu sein. Das Exemplar 
von Durasnal hat einfarbig schwarzbraune Flügeldecken, das 1. Fühlerglied 
ist gelborange mit einem verwischten dunklen Flecken auf der Oberseite. 
Die ungewöhnlich langen Fühler, die Form und Punktierung des Halsschilds 
zeigen aber, daß das Exemplar das von Gorham als bipennifera var. a. be- 
zeichnet wurde, zu nigricornis gehört. Pıc gab dieser Varietät den Namen 
gorhami, der dadurch in Synonymie verfällt. 


Ein weiteres Exemplar von Mexico: Jalapa, Veracruz, V. 1947, Wa- 
genre (AMNH), stelle ich nur provisorisch zu dieser Art. Die Fühler sind 
ebensolang, doch ist der abgesetzte Seitenrand des Halsschilds noch breiter als 
bei dem Exemplar von Durasnal, bei dem der Seitenrand bereits breiter ist 
als bei dem Holotypus von Parada. Die Färbung des ganzen Körpers ist 
schmutzigbraun, Flügeldecken dunkel, nur die Basıs heller, Fühler schwarz, 


1. Glied hell, 2. leicht aufgehellt. 


Phengodes (Phengodeila) atricolor Pic, n. stat. 
Phengodes fusca var. atricolor Pic, 1937, Ent. Blätter 33:58. 

Der Holotypus (DEI) trägt folgende Fundortsetikette: Turrialba, III, 
900 m Costa Rica (Heyne, Berlin-Wilm.). Das mir vorliegende Exemplar 
konnte ich mit dem Holotypus von fusca Gorh. vergleichen. Währenddem 
fusca der Gattung Pseudophengodes angehört, verbleibt atricolor bei Phen- 
godes. Die Art ist ohne weiteres erkennbar an ihrer vorwiegend schwarzen 
Färbung, nur der Clypeus und die Wangen zwischen der Fühlerwurzel und 
der Mandibelbasis sind leicht aufgehellt, Mandibeln zum größten Teil rot- 
braun gefärbt. Die letzten 2 bis 3 Abdominalsegmente sind gelb. Die genaue 
Anzahl ist unbestimmt, weil die Spitze des Abdomens durch Insekten ange- 
fressen ist. Aus dem gleichen Grund fehlt auch das ganze linke Auge und der 
größte Teil der Halsschildoberfläche. Von dieser ist nur noch ein ganzer Sei- 
tenrand, sowie ein schmaler Teil der Seiten daneben und des Vorderrandes 
zu erkennen. Diese Reste sind vollkommen glatt und glänzend, so daß ange- 
nommen werden kann, daß die ganze Oberfläche glatt ist. Dieses Merkmal 
bringt atricolor in die nächste Verwandtschaft von insulcata, von der sich 
atricolor durch vorwiegend schwarze Färbung und die kürzeren Fühler un- 
terscheidet. 


Maße: Abstand der Augen 1,37 mm; Breite des Kopfes mit den Augen 
2,07 mm; Länge der Fühlerglieder 4 bis 6 0,70 mm. 
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Phengodes (Phengodella) insulcata Pic 
Phengodes insulcata Pic, 1925, Echange, hors-texte 41:5. 


Die Type befindet sich im Museum de Paris, die Art wurde von Costa 
Rica beschrieben. Sie ist weit verbreitet und liegt mir von folgenden Fund- 
orten vor: Mexico: Teapa, Tabasco, March, H. H. $S. (BM & USNM). Vene- 
zuela: Maracay, P. Vogl (WW); El Limon, AR, 11. VI. 1955, 16. III. 1961, 
8. III. 1964 u. 18. V. 1972, N. Angeles, J. & B. Bechyne, F. Cerda (IZA); 
Maracay, AR, VII. 1964, J. C. Marin (ZA). Trinidad W. I.: Trinidad (BM); 
St. Augustine, 2. VIII. 1945 (BM) VII. 1953 (BRI); St. Ann’s 6. IX. 1945 
(BM); Tunapuna, 4.—25. VIII. 1969 (H. & A. Howden); St. Anns, Port 
of Spain, 18.%.1956, M. Nieves (AMNH); Arıma Valley 5.—19.1I., 
18.11. & 24. III. 1953, W. Beche (AMNH) Costa Rica: Costa Rica, VI]. 
1936, F. Nevermann (USNM); Esquinas near Golfito, Dept. Puntarenas, P. 
& D. Allen (MCZ). Rep. Panama: Cerro Campana, 24. VIII. 1950 (MCZ); 
Cameron, 17. VI. 1952 (WW). Kolumbien: ohne Fundortsangabe, Moritz 
(MNB Nr. 52654). 


Phengodes (Phengodella) insignis Bourg. 
Phengodes insignis Bourg., 1888, Bull. Soc. ent. Fr.: CLXVI. 
Der Typus soll sich gemäß Beschreibung im Museum von Madrid befin- 


den. Die Art ist weit verbreitet und liegt mir von folgenden Fundorten vor: 
Costa Rica: San Jose, X. 1953, L. N. H. Krauss (AMNH). Kolumbien: 
Bogota (BM). Venezuela: Jachira (BM); Rancho Grande, 18. IX. 1953 
(WW). Bolivien: Chapare, Yungas, I. 1949, Williner (WW). Ecuador: Ba- 
lao Chico, 23.--29. IV. 1963, L. Pena (FM). 


Phengodes (Phengodella) bimaculata Gorh. 
Phengodes bimaculata Gorh., 1881, Biol. Centr. Am. Col. 3:63 & 277, T. 3, f. 23. 
Phengodes bimaculata, var. notaticollis Pic, 1937, Echange hors-texte 53:137. 

Aus der Syntypenserie im British Museum bestimme ich ein Exemplar 
von Chontales, Nicaragua, T. Belt, mit einfarbig orangerotem Halsschild 
und einer verschwommenen Makel auf jeder Flügeldecke neben und unter- 
halb des Schildchens als Lectotypus. Das Exemplar entspricht der Abbildung 
Gorhams. 

Die Art unterscheidet sich von bipennifera durch die meist mehr oder 
weniger dunklen Beine, die Flecken neben dem Schildchen, die oft vergrö- 
ßert sind, und die etwas größere Gestalt. Sehr oft weist der Halsschild eine 


mehr oder weniger große schwarze Makel oder Längsbinde auf. 


Außer den von Gorham aufgeführten Fundorten sind zu nennen: Costa 
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Rica: ex coll. Nevermann (WW & USNM); Golfita, Dept. Puntarenas, P. & 
D. Allen (MCZ); San Pedro de Montes de Oca, 17. VII. 1936, C. H. Ballou 
(USNM). 


Pseudophengodes Pic 
spec. typ. Phengodes pulchella Guer. 


Diese Gattung wurde von Pic ım Jahre 1930 (Ann. Soc. Ent. Fr. 99:319) 
für die 4 Arten: Phengodes flocossa Er., notaticollis Pic, orbignyi Blanch. und 
pulchella Guer errichtet. Als einziges Unterscheidungsmerkmal gibt der 
Autor das Vorhandensein von Leuchtflecken auf dem Abdomen an. Weitere 
Merkmale bietet der Bau von Kopf und Halsschild. Bei Phengodes ist die 
Stirn durch einen breiten, gebogenen, queren Graben von den Höckern über 
den Fühlerwurzeln getrennt; der Graben verliert sich an den Schläfen hin- 
ter den Augen, die Höcker über den Fühlerwurzeln sind durch einen breiten 
Graben voneinander getrennt, der Kopf ist ganz allgemein breiter und kür- 
zer. Bei Pseudophengodes fehlt der tiefe, quere Graben vor der Stirn, höch- 
stens ist ein flacher Eindruck erkennbar, der oft fehlt, die Höcker über der 
Fühlerwurzel stehen ganz eng beieinander und sind nur durch einen mehr 
oder weniger tiefen und langen, schmalen Längseinschnitt getrennt, der bei 
Phengodes fehlt, der Kopf länger und schmäler als bei Phengodes. 


Aufgrund des untersuchten Materials gehören eine ganze Anzahl wei- 
terer, als Phengodes beschriebener Arten zu Pseudophengodes, von einer wei- 
teren Anzahl ist anhand der Beschreibung oder Verbreitung mit großer 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß sie zu dieser Gattung gehören. Nach- 
stehend werden alle diese Arten behandelt. Die Typen folgender Arten konn- 
ten nicht untersucht werden: Phengodes flavicollis Leach., Ph. ronlini Gu£r., 


Ph. ruficollis Motsch. 


In verschiedenen, alten Sammlungen des Museum de Paris fanden sich 
Exemplare, die als roulini Guer. bestimmt waren. Sehr wahrscheinlich ist 
ein Exemplar davon der Holotypus. Die Zeichnung des Clypeus und die Maße 


stammen von einem dieser Exemplare aus Nov. Granada (Kolumbien). 


Bestimmungstabelle der Gattung Pseudophengodes Pic 


1. Halsschild einfarbig rot oder rotbraun. 2 
— Halsschild anders gefärbt. 8 


2. Flügeldecken schwarz bis schwarzbraun, Spitzen manchmal mehr 
oder weniger aufgehellt, selten auch die Naht und die Seiten schmal 
aufgehellt. 3 
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10. 


Abb. 5—12, 14—20, 22: 


Flügeldecken an der Basis breit braun gefärbt, Spitzen schwarz. 
Clypeus Abb. 5. 1. penai n. sp. 


Flügeldecken schwarz bis schwarzbraun, nur die Spitzen manchmal 
mehr oder weniger aufgehellt. 
Flügeldecken schwarz bis schwarzbraun, Spitzen breit, Naht und 


Seiten schmal aufgehellt. 2. marginata (Pic)? 


Clypeus gerundet, ohne Ausrandung in der Mitte. Abb. 6. 
3. orbignyi (Blanch.) 
Clypeus anders gebildet. 


Clypeus sehr breit, Seiten vorstehend, gerundet, in der Mitte fast 


gerade oder schwach, breit ausgerandet. Abb. 7. 4. roulini (Guer) 
Clypeus in der Mitte ziemlich tief ausgerandet. 


Kleine Art: 9—10 mm. Clypeus klein, nicht stark vorstehend, ziem- 
lich breit und tief ausgerandet. Abb. 8. 5. brasiliensis n. sp. 
Größere Arten: 12—16 mm. Clypeus größer und breiter. 


Kopf breiter, Augenabstand (& 1,42 mm; Fühler kürzer, Glieder 4 
bis 6 ®& 2,26 mm. Clypeus Abb. 9. 6. cincinnata (Er.) 
Kopf schmäler, Augenabstand 0,97 mm; Fühler länger, Glieder 4 
bis 6 3,17 mm. Clypeus Abb. 10. 7. floccosa (Fr.) 


Halsschild einfarbig dunkelbraun bis schwarz. 
Halsschild anders gefärbt. 


Halsschild dicht punktiert oder runzlig, ohne glatte Stellen zwi- 
schen den Punkten. 

Halsschild fein punktiert, zwischen den Punkten große Flächen 
glatt. 


Kopf breiter, mit den Augen 1,9 mm messend. Augen halbkugelför- 
mig; Fühler kürzer, Glieder 4 bis 6 1,47 mm messend, Clypeus 
Abb. 11. 8. fusca (Gorh.) 


12 


11 


3) Bei dieser Art existieren Exemplare mit einer mehr oder weniger deutlichen 
Makel auf dem Halsschild, siehe auch unter 15. 


Clypeus von 5. Pseudophengodes penai n. sp., 6. Ps. or- 


bienyi (Blanch.), 7. Ps. roulini (Guer.), 8. Ps. brasiliensis n. sp., 9. Ps. cincinnata 
(Er.), 10. Ps. floccosa (Er.), 11. Ps. fusca (Gorh.), 12. Ps. puncticollis n. sp., 14. Ps. 
polita n. sp., 15. Ps. venezolana n. sp., 16. Ps. notaticollis n. sp., 17. Ps. pulchella 
(Gu£r.), 18. Ps. fernandezi n. sp., 19. Ps. meridiana n. sp., 20. Ps. foveicollis n. sp., 


22. Ps. equatoriana n. sp. 
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11. 


12: 


13. 


14. 


15. 


16. 


18. 


Kopf schmäler, mit den Augen 1,37 mm messend, Augen viel klei- 
ner, nicht halbkugelförmig; Fühler länger, Glieder 4 bis 6 2,13 mm 
messend, Clypeus Abb. 12. 9. puncticollis n. sp. 


Clypeus (Abb. 14) stärker vorstehend, in der Mitte ganz schwach 
ausgerandet. Fühler länger, Glieder 4 bis 6 2,5 mm messend. Kör- 
pergröße: 14—15 mm. 10. polita n. sp. 
Clypeus (Abb. 15) weniger vorstehend, gerundet, in der Mitte nicht 
ausgerandet. Fühler kürzer, Glieder 4 bis 6 1 mm messend. Körper- 
größe: ca. 10 mm. 11. venezolana n. sp. 


Halsschild vorwiegend dunkel, Seiten und Basis, oder nur die Basal- 
ecken und die Basis ein wenig aufgehellt, oder auch der Vorderrand 
ist schmal aufgehellt. 
Halsschild anders gefärbt. 
Clypeus (Abb. 16) gerundet, ohne Einschnitt in der Mitte. 

12. notaticollis (Pic) 
Clypeus (Abb. 17) in der Mitte eingeschnitten, 2 kleine eckige Vor- 
sprünge bildend. 13. pulchella (Guer.) 


Halsschild braun, die Seiten, manchmal auch ein undeutliches Mit- 
telband ein wenig angedunkelt. 14. gracilicornis n. sp. 
Halsschild gelblich bis rotorange mit einer mehr oder weniger deut- 
lichen, dunklen Makel am Vorderrand, seltener eine angedeutete 


Makel in der Mitte. 


Außer der Spitze der Flügeldecke sind auch die Naht und die Sei- 
ten schmal aufgehellt. Makel in der Mitte des Halsschildes meistens 
verschwommen. 2. marginata (Pic) 
Die Flügeldecken sind höchstens an der Spitze aufgehellt, Naht und 
Seiten nicht oder kaum merklich aufgehellt. 


Clypeus (Abb. 18) stark gerundet, in der Mitte nicht eingeschnitten 
oder ausgerandet. 15. fernandezi n. sp. 
Clypeus nicht gerundet, in der Mitte mehr oder weniger tief einge- 
schnitten oder ausgerandet. 


. Kopf kleiner, Abstand der Augen im ® 0,83—0,87 mm. 


Kopf größer, Abstand der Augen im ®& 1,25—1,43 mm. 


Clypeus (Abb. 19) breit ausgerandet; Fühler kürzer, Glieder 4 bis 
6 im d 1,60 mm messend; Seiten des Halsschilds fast parallel oder 
gegen die Basis schwach verengt, die flache grubenartige Vertiefung 
jederseits auf der vorderen Hälfte fehlt. 16. meridiana n. sp. 
Clypeus (Abb. 20) in der Mitte eingeschnitten, nicht ausgerandet; 


13 
14 


15 


16 


17 


18 
19 
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Fühler länger, Glieder 4 bis 6 im ® 1,81 mm messend; Seiten des 
Halsschilds nicht parallel oder gegen die Basıs verengt, ziemlich 
stark gerundet, auf der vorderen Hälfte befindet sich jederseits 
eine flache grubenartige Vertiefung. 17. foveicollis n. sp. 


19. Clypeus vorne, jederseits von der Mitte deutlich abgeschrägt, in der 
Mitte ziemlich tief eingeschnitten. Fühler länger, Glieder 4 bis 6 
im (d 2,06 mm messend. 4a. roulini ssp. maculata nov. 

—  Clypeus (Abb. 22), Vorderrand leicht gerundet, fast gerade, in der 
Mitte nur schwach ausgerandet. Fühler kürzer, Glieder 4 bis 6 im 
& 1,40 mm messend. 18. equatoriana n. sp. 


1. Pseudophengodes penai n. sp. (Abb. 5) 


ö. Kopf und Fühler schwarz, Clypeus schwach aufgehellt; Rest des 
Körpers rotbraun, mit den Spitzen der Flügeldecken, manchmal auch ein Teil 
der Tibien, die Tarsen und das Abdomen schwarz, erste Sternite an den Sei- 
ten braun, Leuchtflecken auf dem vorletzten Sternit stark reduziert. 


Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Abstand der Augen 
0,87—0,93 mm, Stirn an der Basıs nicht dichter und kaum weniger grob als 
auf dem Rest des Kopfes punktiert, Clypeus (Abb. 5 nach dem Holotypus) 
in der Mitte eingeschnitten, jederseits des Einschnitts gerundet. Fühler zu- 
rückgelegt die Spitzen der Flügeldecken überragend, Fühlerglieder 4 bis 6 
1,60 mm messend. Halsschild sehr breit und kurz, Seiten schwach gerundet, 
gegen die Basıs ein wenig verengt, Seitenrand verhältnismäßig breit abge- 
setzt und leicht aufgebogen; Punktierung zerstreut, feiner und weniger dicht 
als an der Stirnbasis. Flügeldecken etwas weniger als 3mal so lang wie der 
Halsschild, erloschen gewirkt. 

Länge: 12—13 mm. 


Fundort: Ecuador: Coca, V. 1965, Luis Pena, Holo- und Paratypus in 
meiner Sammlung. Herrn Luis Pena, Santiago de Chile, gewidmet, dem die 
Wissenschaft schon zahlreiche, interessante Funde zu verdanken hat. 

Die neue Art unterscheidet sich von allen anderen der Gattung, durch die 


an der Basıs breit rotbraun gefärbten Flügeldecken, sie erinnert dadurch an 
die Vertreter der Gattung Phengodes. Im British Museum befindet sich 1 
Exemplar aus Ecuador, Maras, mit einfarbig braunen Flügeldecken, das ich 
vorläufig zu penai stelle. 
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2. Pseudophengodes marginata (Pic) 
Phengodes marginata Pic, 1925, Echange hors-texte 41:5, n. comb. 


Der Leuchtflecken auf dem vorletzten Sternit ıst bei dem Holotypus 
kaum sichtbar, was wohl der Grund gewesen sein mag, daß Pic die Art nicht 
in die Gattung Pseudophengodes gestellt hat. Bei zwei weiteren Exemplaren 
aus der Sammlung Pic (MP) ist der Leuchtflecken klein, aber gut sichtbar. 
Auch die übrigen Merkmale sind die eines typischen Pseudophengodes. 


Der Holotypus trägt eine Fundortsetikette „Bogota“. Bei einem weite- 
ren Exemplaren im Museum de Paris ist der Fundort unleserlich, das eine 
stammt ex coll. E. Steinheil. Maße: Augenabstand 1,07 mm, Länge der Füh- 
lerglieder 4 bis 6 1,9 mm, bei dem anderen lautet er auf „N. Granada“ Co- 
lumbien. 


Die Exemplare meiner Sammlung haben folgende Maße (Augenabstand; 
Fühlerglieder 4—6): Leticıa (Amazonas), 700’, 8. VII. 1970 (Kolumbien) 
H. & A. Howden: 1,07; 1,33, Monteredondo, 19. VI. 1957 (Kolumbien) 
1. Eoerster 1,10:1,97: 


3. Pseudophengodes orbignyi (Blanch.) (Abb. 6) 
Phengodes orbignyi Blanch., 1837, Voy. d’Orbig. Ent.: 125, T. 7, Abb. 9. 


Der Holotypus befindet sich im Museum de Paris und trägt folgende 
Etikette: „Santa Cruz de la Sierra, d’Orbigny 1834“. Der Augenabstand 
beträgt 0,70 mm. Der Clypeus (Abb. 6 nach dem Holotypus) steht nicht sehr 
weit vor und ist regelmäßig gerundet, ohne Einschnitt in der Mitte. Weite- 
re Maße (Augenabstand; Fühlerglieder 4—6): Tanampaya, Bolivien (MP): 
0,70; 1,23, Bolivien (MP): 0,73; 1,40, Coroico, Bolivien (WW): 0,73; 1,20. 


4. Pseudophengodes roulini (Gue£r.) n. comb. (Abb. 7) 
Phengodes roulini Gu£r., 1843, Rev. Zool.: 17. 


Der Holotypus war nicht aufzufinden, hingegen fanden sich in meh- 
reren Sammlungen Exemplare, die als roslini bestimmt waren. Wie eingangs 
erwähnt, ist es durchaus möglich, daß eines der Exemplare aus den alten 
Sammlungen, die sich in Paris befinden, der Holotypus ist. Der Clypeus 
(Abb. 7) ist breit, in der Mitte wenig tief und breit ausgerandet, selten kaum 
ausgerandet, nach einem Exemplar von Nov. Granada, Columbien (MP). 
Folgendes Material lag vor (Augenabstand; Fühlerglieder 4+—6): Nov. Gra- 
nada, Columbien (MP): 1,50; 2,10, ohne Fundort (MP): 1,33; 2,30, Colum- 
bia (MP): 1,40; 1,80, idem: 1,27; 1,93, idem: 1,30; 2,37, Columbia (BM): 
1,40; 2,10, Venezuela (BM): 1,30; 1,87, Sierra Nevada, Merida, Venez. 
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(WW): 1,23; 2,00, Rancho Grande, 24. VII. 1945, Venez. (AMNH): 1,10; 
1,80, La Mucuy, 2400 m, 7. IX. 1956 (Merida), Venez. (IZA): 1,33; 2.03, 
San Antonio de los Altos 1300 m, 16. IV. 1964, Venez. (IZA): 1,03; 1,90, 
Rancho Grande, 1100 m, 25. X. 1953, Venez. (WW): 1,53; 1,70. Im ® 1,31; 
1,91, 


4a. Pseudophengodes roulini ssp. maculata nov. 


Diese Rasse, die hauptsächlich in Ecuador und auch vereinzelt in Co- 
lumbien gefunden wurde, unterscheidet sich von der Nominatform durch et- 
was deutlicher punktierten Halsschild, der mit einer breiten, schwarzen 
Längsmakel versehen ist, die am Vorderrand oft die ganze Breite einnimmt, 
gegen die Basis zu schmäler wird und sıe in wenigen Fällen nicht erreicht. Der 
Clypeus ist wie bei der Nominatform gebildet, währenddem der Kopf ım 
Durchschnitt ein wenig breiter und die Fühlerglieder 4 bis 6 ein wenig länger 
sind. Maße in mm (Augenabstand; Fühlerglieder 4—6): Loja, Ecuador, 
11. VIII. 1896 (BM), Holotypus: 1,47; 2,00, Mindo, Ecuador, 1913 (MP): 
1,47; 2,00, Balzapamba, Prov. de Bolivar, Ecuad. (WW): 1,27; 2,00, ohne 
Fundort (MP): 1,33; 1,97, Peru? (MP): 1,40; 2,10, Popayan, Columbien 
(USNM): 1,50; 2,10, S. Antonio, Columbien (WW): 1,57; 2,27. Im ®: 
1,43; 2,06. 


5. Pseudophengodes brasiliensis n. sp. (Abb. 8) 


ö. Kopf, Fühler, Flügeldecken und größter Teil des Abdomens schwarz 
bis schwarzbraun, Flügeldecken an der Naht kurz aufgehellt; Halsschild, 
Schildchen und Beine rotorange, nur die Tibien und Tarsen sind leicht ge- 
bräunt. 


Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild, Augenabstand 
0,77 mm, Stirnbasis verhältnismäßig fein und dicht punktiert, nach vorne 
Punkte gröber, weiter auseinanderstehend, Clypeus (Abb. 8) etwas vor- 
stehend, breit, wenig tief ausgerandet. Fühler zurückgelegt die Spitzen der 
Flügeldecken ein wenig überragend, Fühlerglieder 4 bis 6 1,63 mm messend. 
Halsschild breiter als lang, Seiten schwach gerundet, vor der Basis ganz we- 
nig verengt, so daß die Basalecken schwach stumpf vorstehen, Seitenrand 
nicht abgesetzt, Punktierung sehr spärlich, nur in der Mitte am Vorderrand 
etwas deutlicher, Längseinschnitt fein, nicht sehr lang. Flügeldecken verkürzt, 
ca. 31/a mal so lang wie der Halsschild, fein gerunzelt oder gewirkt. Leucht- 
flecken auf dem vorletzten und drittletzten Sternit. 

Länge: 9—10 mm. 

Fundort: Brasilien: Corumba; Mato Grosso, 27. XI. 1960, Holotypus in 
meiner Sammlung. 
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Die neue Art ist ähnlich gefärbt wie orbignyi Blanch., nur daß die Beine 
bei dieser Art dunkel sind. Auch die Form des Halsschilds erinnert an orbig- 
nyi, nur ist der abgesetzte Rand bei dieser Art deutlich sichtbar, bei brasilien- 
sis fehlt er. Der Clypeus ist bei orbignyi gerundet, bei brasiliensis ausge- 
randet. 


6. Pseudophengodes cincinnata (Er.), n. comb. (Abb. 9) 
Phengodes cincinnata Er., 1847, Arch. f. Naturg. 13:79. 


Der Holotypus befindet sich im Museum für Naturkunde, Berlin, und 
trägt folgende Etikette: „Cincinnata (N.) Er., Peru, Pavon, Nr. 52647“. 
Das Tier ist leider sehr defekt, Kopf und Flügeldeckenbasis sind eingedrückt. 
Es fehlen keine Teile, aber der Abstand der Augen konnte nicht gemessen 
werden, die Fühlerglieder 4 bis 6 ergaben 0,2 mm. Die Art ist nahe verwandt 
mit ronlini Guer. aus Columbien und unterscheidet sich hauptsächlich durch 
etwas größere Gestalt, den stärker nach vorne ausgezogenen, nicht verbrei- 
terten Clypeus (Abb. 9) und die mit glatten Stellen versehene Stirn hinter 
den Fühlergrubenhöckern. Zeichnung nach einem Exemplar aus Satipo (Pe- 
ru). Es lagen noch folgende weitere Exemplare vor (Augenabstand; Fühler- 
glieder 4—6): Mt. Alegre, Rıo Pachitea, ©. Peru (MNB): 1,53; 2,23, Satipo, 
Peru (WW): 1,50; 2,50, idem: 1,50; 2,40, Peru (WW): 1,43, 2,33, Peru 
(BM): 1,37; 2,23, Chanchamayo, 1000 m, II. 1909 Peru (USNM): 1,37; 2,40, 
Satıipo, Peru (AMNH): 1,43; 2,00, S. Antonio, Bolivia (MP): 1,37; 2,10, 
Suapi, Bolivia (MP): 1,37; 2,00, Bolivia (MP): 1,37; 2,10, Jujuy, Argenti- 
nen (WW): 1,335 2,57. Im! 1,42: 2,26: 


7. Pseudophengodes floccosa (Er.), n. comb. (Abb. 10) 
Phengodes floccosa Er., 1847, Arch. Naturg. 13:80. 


Der Holotypus befindet sich im Museum für Naturkunde, Berlin und 
trägt folgende Etikette: „Peru, Nr. 52648“. Der Augenabstand beträgt 
0,97 mm und die Fühlerglieder 4 bis 6 messen 3,17 mm. Der Clypeus (Abb. 10 
nach dem Holotypus) steht verhältnismäßig weit vor, ähnlich wie bei 
cincinnata, nur ist der Einschnitt in der Mitte tiefer und bildet nach hinten 
einen Längseindruck. 


Ein Exemplar in der Sammlung des British Museum aus Ecuador, Rio 
Zamora, hat einen ähnlichen gebauten Clypeus wie der Typus, jedoch einen 
breiteren Kopf, Augenabstand 1,2 mm und ein wenig kürzere Fühler, die 
Glieder 4 bis 6 messen 2.7 mm. Ich stelle dieses Exemplar vorläufig zu flocco- 


Sa. 


Amm 
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8. Pseudophengodes fusca (Gorh.) n. comb. (Abb. 11) 
Phengodes fusca Gorh. 1881, Biol. Centr. Amer. Col. 3:64. 


Der Holotypus befindet sich im British Museum, London. Die Art ge- 
hört zu den kleineren Formen mit einfarbig schwarzem Kopf und Halsschild. 
Sie ist mit den nachfolgend beschriebenen zwei Arten verwandt und un- 
terscheidet sich hauptsächlich durch den stark vorstehenden, gerundeten Cly- 
peus (Abb. 11). Die Fühlerglieder 4 bis 6 messen 1,43 mm, der Augenabstand 
beträgt 1,00 mm, Breite des Kopfes mit den Augen 1,97 mm. Der Halsschild 
ist grob punktiert, Mittelfurche tief. 


9. Pseudophengodes puncticollis n. sp. (Abb. 12, 13) 


ö. Einfarbig schwarz, nur die Spitzen der Flügeldecken sind gelbbraun 
aufgehellt. 


Kopf mit den Augen deutlich schmäler als der Halsschild, Höcker über 
den Fühlerwurzeln stark entwickelt, Längseinschnitt in der Mitte nicht ganz 
auf der Höhe des Hinterrandes der Augen beginnend, tief und kurz, Clypeus 
(Abb. 12) stark vorstehend, gerundet; Oberfläche des ganzen Kopfes grob 
und tief punktiert, einzelne Punkte ineinanderfließend. Maße: Augenabstand 
1,00 mm, Breite des Kopfes mit den Augen 1,4 mm. Fühler lang, die Spitzen 
der Flügeldecken überragend, die Fühlerglieder 4 bis 6 messen 2,13 mm. 
Halsschild (Abb. 13, die Punktierung fehlt auf der Zeichnung, die eingezeich- 
neten Punkte sollen nur die Wölbung andeuten) breiter als lang, Seiten gegen 
die Basis schwach verengt, kaum gerundet, fast gerade, Seitenränder schmal, 


7 13 


Abb. 13, 21: Halsschild von 13. Pseudophengodes puncticollis n. sp., 21. Ps. fovei- 
collis n. sp. 
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etwas vor der Mitte am breitesten, unter den Vorderecken, die schräg abge- 
setzt sind, verliert sich der Seitenrand, der den Vorderrand nicht erreicht; 
Längseindruck in der Mitte kurz, ungefähr halb so lang wie der Halsschild, 
Oberfläche leicht erloschen punktiert, Punkte ziemlich groß und flach. Flü- 
geldecken verkürzt, gegen die Spitze extrem verschmälert, nicht ganz 31/a 
mal so lang wie der Halsschild breit, runzlig gewirkt. Leuchtflecken auf dem 
vorletzten Sternit, fast die ganze Breite einnehmend. 


Länge: 11,5 mm. 


Fundort: Venezuela: Laguna Negra, Merida, 4000 m, 20. VII. 1955, 
Holotypus in meiner Sammlung. 


Diese Art ist näher mit P. fusca (Gorh.) als mit P. venezolana Wittm. 
verwandt. Puncticollis hat noch längere Fühler und einen viel kleineren 
Kopf als fusca. Die Flügeldecken sind viel schmäler mit heller Spitze, bei 
fusca gegen die Spitze weniger stark verschmälert und einfarbig schwarz. 


10. Pseudophengodes polita n. sp. (Abb. 14) 


ö. Einfarbig schwarzbraun bis schwarz; bei 2 Exemplaren ist das 
2. Fühlerglied an der Spitze und der Vorderrand des Halsschildes ganz schmal, 
und die Spitze des Schildchen leicht aufgehellt, beim einen Exemplar der bei- 
den zeigt auch der Basalrand des Halsschilds Tendenz zu Aufhellung. 

Kopf mit den Augen so breit oder ein wenig schmäler als der Halsschild, 


Augenabstand 1—1,1 mm, Stirnbasis dicht fein und dicht punktiert, davor 
eine fast punktfreie, glatte Stelle, Rest grob, weniger dicht punktiert, Cly- 
peus (Abb. 14 nach dem Paratypus) ziemlich stark vorstehend, fast gerundet, 
in der Mitte sehr kurz ausgerandet. Fühler zurückgelegt die Spitzen der Flü- 
geldecken erreichend und überragend, Fühlerglieder 4 bis 6 2,50 mm messend. 
Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, nach vorne etwas stärker als ge- 
gen die Basis verengt, Seitenrand verhältnismäßig breit abgesetzt, leicht auf- 
gebogen, Oberfläche glatt glänzend, zerstreut mit vereinzelten Haarpunkten 
besetzt. Flügeldecken etwas mehr als 4 mal so lang wie der Halsschild, fein 
gewirkt, fast matt, Spitzen schwach körnig skulptiert. Leuchtflecken auf dem 
zweit- und drittletzten Sternit. 


Länge: 15 mm. 


Fundort: Ecuador: Puembo, R. Benoist, Holo- und Paratypus im Mu- 


seum de Paris, Paratypus in meiner Sammlung. 


Der Clypeus der neuen Art erinnert ein wenig an pulchella, sie unter- 
scheidet sich durch den glatten, glänzenden Halsschild, der bei pulchella stär- 


ker punktiert und uneben ist. 
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11. Pseudophengodes venezolana n. sp. (Abb. 15) 


ö. Dunkelbraun bis schwarz, Spitze des 1. und 2. Fühlergliedes etwas 
aufgehellt; Spitze des Schildchens oder das ganze Schildchen und Schulter- 
beulen mehr oder weniger deutlich gelblich oder heller bräunlich aufgehellt; 
Beine teilweise leicht aufgehellt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Höcker über den Fühler- 
wurzeln mäßig hoch, Längseinschnitt in der Mitte nicht ganz auf der Höhe 
des Hinterrandes der Augen beginnend und zwischen den Höckern endend, 
Clypeus (Abb. 15) vorstehend, gerundet; Oberfläche des ganzen Kopfes 
stark und tief punktiert, Räume zwischen den Punkten glatt. Maße: Augen- 
abstand 0,97—1,00 mm, Breite des Kopfes mit den Augen 1,63—1,73 mm. 
Fühler lang, die Spitzen der Flügeldecken fast erreichend, die Fühlerglieder 
4 bis 6 messen 1,0 mm. Halsschild breiter als lang, Seiten gegen die Basıs 
verengt, leicht gerundet, fast gerade, Seitenränder schmal, regelmäßig breit 
abgesetzt, Basalecken stumpf; Längseindruck in der Mitte lang und deutlich, 
weder den Vorder- noch den Basalrand erreichend, Oberfläche viel weniger 
dicht und tief als der Kopf punktiert, Räume zwischen den Punkten glatt, 
glänzend. Flügeldecken verkürzt, gegen die Spitze nicht extrem verschmälert, 
ca. dreimal so lang wie der Halsschild, runzlig gewirkt, teils schwache Quer- 
runzeln bildend, besonders seitlich, manchmal fast glatt. Leuchtflecken den 
größten Teil des zweit- und drittletzten Sternits einnehmend. 


Länge: 8—10.5 mm. 


Fundort; Venezuela: Rancho Grande, Aragua, 1100 m, F. Fernandez Y. 
1 Ex. 25. IV. 1949, Holotypus im Instituto de Zoologia Agricola, Maracay; 
ıdem 1 Ex. 25. IV. 1954, F. Fernandez Y. (WW); ıdem 1 Ex., 26.—27. 11. 
1971, H. & A. Howden (Hn.); 1 Ex. ıdem 29. IV. 1948, William Beebe 
(AMNH), alles Paratypen. 


Die neue Art erinnert etwas an P. fusca (Gorh), doch ist sie ein wenig 
heller gefärbt, der Clypeus ist etwas weniger stark vorgezogen, die Fühler- 
glieder 4 bis 6 sind kürzer und der Halsschild ist viel weniger stark punktiert. 


12. Pseudophengodes notaticollis (Pic) (Abb. 16) 
Phengodes notaticollis Pıc, 1925, Echange hors-texte 41:5. 


Der Holotypus befindet sich im Mus&um de Paris und trägt eine Etikette: 
„Colombie“. Das Exemplar stimmt mit weiteren Stücken überein, die mir aus 
Columbien und Venezuela vorliegen. Maß des Holotypus in mm: Augenab- 
stand 1.17, Fühlerglieder 4 bis 6 2.17. 


Die Zeichnung des Clypeus wurde nach einem Exemplar von Rancho 
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Grande, 6. V. 1948, Venezuela (AMNH) angefertigt. Das gleiche Exemplar 
diente auch für die nachstehende Beschreibung. 


ö. Kopf, Fühler, Beine und Unterseite schwarz bis schwarzbraun, letz- 
tere mit einem großen wachsfarbenen Leuchtflecken auf dem vorletzten und 
einem kleineren auf dem drittletzten Sternit; Halsschild dunkelbraun, Vor- 
der- und Basalrand schmal, Seiten am breitesten in den Basalecken, braun bis 
hellbraun aufgehellt; Schildchen bräunlich; Flügeldecken schwarzbraun, Spit- 
zen meistens ziemlich breit aufgehellt. 


Kopf mit den Augen ein wenig schmäler bis ein wenig breiter als der 
Halsschild, Stirne an der Basis sehr dicht punktiert, nach vorne, hinter den 
Fühlerwurzelhöckern befinden sich meistens glatte, unpunktierte Stellen in 
mehr oder weniger großer Ausdehnung, Punkte auf den Fühlerwurzelhök- 
kern größer und viel weiter auseinanderstehend als an der Stirnbasis, Cly- 
peus (Abb. 16 nach dem Holotypus) gerundet, ohne Einschnitt in der Mitte. 
Fühler ziemlich lang, zurückgelegt die Spitze des Abdomens fast erreichend 
oder erreichend. Halsschild breiter als lang, Seiten stark gerundet, nach vorne 
stärker verengt als gegen die Basıs, Punktierung ziemlich dicht, etwas erlo- 
schen, stellenweise bilden sich feine Runzeln, Längseinschnitt in der Mitte, auf 
der basalen Hälfte, deutlich. Flügeldecken 3 bis 31/3 mal so lang wie der 
Halsschild, an der Basıs fast glatt, hinterer Teil fast körnig gerunzelt. Maße 
(Augenabstand; Fühlerglieder 4—6) in mm: Rancho Grande, 6. V. 1948, 
Venez. (AMNH): 1,23; 2,27, idem, 14. V. 1948 (WW): 1,23; 1,97, idem 
4.V.1948 (AMNH): 1,03; 1,80, idem 14. III. 1953 (IZA): 1,30; 2,27, idem 
21. 111. 1957 (WW): 1,23; 2,20, Venezuela (BM): 1,20; 2,20, Columbien 
(MP): 1,20; 2,43, idem: 1,10; 2,20, idem: 1,17;.2,20, idem: 113,2 Ss 1cdem 
(WW): 1,17; 2,30. Im ®: 1,18; 2,22. 


Länge: 13—16 mm. 


Diese Art ist sehr nahe mit P. pulchella (Gu£r.) verwandt und unter- 
scheidet sich hauptsächlich durch die Form des Clypeus, der bei notaticollis 
regelmäßig gerundet und bei pulchella in der Mitte in zwei mehr oder weni- 
ger stumpfe Spitzen ausgezogen ist. Bei notaticollis ist der Halsschild ein we- 
nig dichter punktiert als bei pulchella. Des weiteren ist der Kopf im Durch- 
schnitt bei notaticollis ein wenig breiter und die Fühlerglieder 4 bis 6 sind ein 
wenig kürzer als bei pulchella. Auch die Verbreitung scheint verschieden zu 
sein, so ist pulchella bis jetzt nicht in Venezuela gefunden worden. 
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13. Pseudophengodes pulchella (Gu£r.) (Abb. 17) 
Phengodes pulchella Guer., 1843, Rev. Zool.: 17. 

Im Museum de Paris befindet sich ein Exemplar, das als Holotypus 
betrachtet werden kann und das folgende Etikette trägt: „P. pulchella 
Guer., Rev. Zool. 1843, Columb.“. Der Abstand der Augen beträgt 0,93 mm 
und die Länge der Fühlerglieder 4 bis 6 2,60 mm. Diese Maße stimmen mit 
vielen anderen Exemplaren aus Columbien überein, die ich untersuchen konn- 
te. Der Clypeus (Abb. 17) ist etwas gerundet bis spitz vorstehend, in der 
Mitte schwach eingeschnitten. Maße von weiteren Exemplaren: Columbia 
(BM): 1,00; 2,20, Centr. Cord. Columb. (MNB): 0,97; 2,50, Nov. Granada, 
Columb. (MNB): 1,20; 2,47, Columbia (USNM): 0,93; 2,40, S. Fe de Bo- 
gota, Columb. (MP): 1,03; 2,40, Nov. Granada, Columb. (WW): 0,93; 
2,43, idem (MP): 1,16; 2,50, Bogota, Columb. (MP): 1,00; 2,37, Columbia 
(MP): 1,07; 2,57, Suecia, Valle Cosfipata, 1900 m, 20. XII. 1952, Peru: 
0,93; 2,40, Huascaray, Peru, 21. IX. 1911 (USNM): 1,03; 2,00, idem: 1.03; 
2,43, idem (WW): 1,00; 2,10, Zaruma, Ecuador (MP): 1,10; 2,30. Im ®: 
1.035.2,36. 


14. Pseudophengodes gracilicornis n. sp. 


ö. Rostbraun; Seitenäste der Fühlerglieder 4 bis 11 und 12. Glied 
schwärzlich; Seiten des Halsschild und oft auch die Mitte längs des Längs- 
einschnitts leicht angedunkelt, Basis oft leicht und unregelmäßig gelblich auf- 
gehellt; Schildchen meist etwas dunkler als die Flügeldecken an der Basıs; 
Flügeldecken oft an der Naht auf der basalen Hälfte, seltener an der Basıs 
ein wenig aufgehellt, von 6 untersuchten Exemplaren haben 4 mehr oder 
weniger hellbraune Spitzen; 2 dunkle Spitzen; Beine gelbbraun, Abdomen 
fast gelb, manchmal ist das letzte Tergit angedunkelt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Höcker zwischen den 
Fühlerwurzeln stark entwickelt, Längseinschnitt in der Mitte nicht ganz auf 
der Höhe des Hinterrandes der Augen beginnend und zwischen den Höckern 
endend, Clypeus vorstehend, gerundet; Oberfläche des Kopfes zum Teil sehr 
dicht, über den Augen fast gitterartig punktiert, Höcker in der Mitte fast 
glatt. Maße: Augenabstand 0,7 mm, Breite des Kopfes mit den Augen 1,10 
bis 1,17 mm. Fühler lang, zurückgelegt überragen sie ein wenig die hautigen 
Flügel, die Fühlerglieder 4 bis 6 messen 1,73—1,83 mm. Halsschild nur we- 
nig breiter als lang, Seiten zuerst fast parallel, vom vorderen Drittel an nach 
vorne verengt, Seitenränder schmal kaum abgesetzt, von oben gesehen ver- 
schwinden sie sobald sich der Halsschild nach vorne verengt; Oberfläche 
dicht und grob, verglichen mit dem Kopf etwas erloschen punktiert, Längs- 
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einschnitt fein und lang, weder den Vorder- noch den Basalrand erreichend. 
Flügeldecken verkürzt, etwas mehr als dreimal so lang wie der Halsschild, 
ziemlich stark verschmälert, Spitze wieder ein wenig breiter werdend, fein 
gewirkt. Der Leuchtflecken auf dem vorletzten Sternit ist nicht immer gut er- 
kennbar, weil das ganze Abdomen oft ähnlich gelb ist. 

Länge: 7,5—8,5 mm. 

Fundort: Venezuela: Rancho Grande, Aragua, 1100 m, 1. V. 1964, 
1 Ex. P. J. Salinas, Holotypus im Instituto de Zoologia Agricola, Maracay; 
idem 1 Ex. 4. V. 1971. J. Salcedo & A. Ramirez (WW); idem 1 Ex. 5. I. 1951, 
P. Guagliamı (WW); ıdem 1 Ex. 19. III. 1946, William Beebe (AMNH); idem 
1 Ex. I. 1954 (WW); Carabobo, 1700 m, 1 Ex. 17. VII. 1968, J. & B. Bechyn& 
(IZA), alle Paratypen. 


Columbien: 1 Ex. ohne Fundortsangabe, ex coll. C. Moritz (MP). 


Die Art ist leicht erkenntlich an ihrer rotbraunen Färbung, an ihrem lan- 
gen Kopf mit den sehr langen Schläfen und die besonders langen, fein gebau- 
ten Fühler. 


16. Pseudophengodes fernandezi n. sp. (Abb. 18) 


ö. Kopf und Fühler schwarz bis schwarzbraun, bei letzteren ist das 
2. Glied auf der Spitzenhälfte aufgehellt, alle Seitenäste bräunlich; Hals- 
schild gelb bis gelbbraun mit einer ganz verschwommenen bis deutlichen brau- 
nen Makel in der Mitte mehr am Basalrand; Schildchen gelb bis orange; Flü- 
geldecken schwarzbraun, Spitzen breit weißlichgelb bis hellbraun aufgehellt; 
Beine schwarzbraun, Abdomen ebenso, jedoch erste 2 bis 3 Sternite an den 
Seiten aufgehellt und vorletztes Sternit mit einem wachsfarbenen Leuchtflek- 


ken. 


Kopf mit den Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, Stirnbasis 
ziemlich dicht und grob punktiert, hinter den Fühlerwurzelbeulen befindet 
sich eine glatte Stelle von varıablem Umfang, eine weitere glatte Stelle zwi- 
schen Vorderstirn und Clypeus, Clypeus (Abb. 18) in der Mitte in zwei 
stumpfen Spitzen etwas vorstehend. Fühler zurückgelegt die Spitzen der Flü- 
geldecken überragend, die Fühlerglieder 4 bis 6 im Durchschnitt 0,82 mm 
messend. Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, nach vorne ein wenig 
stärker verengt als gegen die Basis, weniger dicht und weniger tief als der 
Kopf punktiert. Flügeldecken knapp mehr als dreimal so lang wie der Hals- 
schild, fein gerunzelt, teils fast glatt, Spitzen körnig. 


Länge: 10—11 mm. 
Fundort: Venezuela: Rancho Grande, AR., 1100 m, 22.1IV.1956, F. 
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Fernandez Y. & C. J. Rosales, Holotypus im Instituto de Zoologia Agricola, 

Maracay; idem 16. VI. 1949, F. Fernandez Y. & P. Fenjves, Paratypus in 

meiner Sammlung; idem 25. VI. 1955, F. Fernandez Y., Paratypus (IZA). 
Die neue Art kommt auch auf Trinidad vor, bei den 2 vorliegenden 


Exemplaren ist die Makel auf dem Halsschild sehr verschwommen, schwach 
angedeutet. 


Die verschiedenen vorliegenden Exemplare weisen folgende Maße auf: 
Rancho Grande, Venez. (IZA) Holotypus: 0,80; 1,57; idem (IZA) Paraty- 
pus: 0,80; 1,50, idem (WW) Paratypus: 0,83; 1,37, Arıma Valley, Trinidad 
(WW): 0,80; 1,50, idem (AMNH): 0,87; 1,57. Im ®: 0,82; 1,50. 


Verwandtschaftlich gehört die neue Art neben marginata (Pic), von der 
sie sich durch den in der Mitte ausgerandeten Clypeus und die an der Naht 
einfarbigen Flügeldecken unterscheidet. Bei marginata ıst der Clypeus gerun- 
det, also in der Mitte nicht ausgerandet, die Flügeldecken sind an der Naht 
schmal aufgehellt. 


Ein weiteres Exemplar von Trinidad, Arıma Valley, 1950, W. Beebe 
(AMNH), stelle ich provisorisch zu fernadezi. Das Tier ist kleiner, mißt nur 
9 mm, der Clypeus ist gerundet, Masse: Augenabstand 0,73 mm, Fühlerglie- 
der 4 bis 6 1,23 mm. 


17. Pseudophengodes meridiana n. sp. (Abb. 19) 


ö. Kopf, Fühler und Flügeldecken dunkelbraun bis schwarz, bei 
1 Exemplar sind die 2 ersten Fühlerglieder rötlichbraun aufgehellt, bei die- 
sem ist auch die Makel auf dem Halsschild am schwächsten ausgebildet; 
Halsschild rotbraun bis braun, an der Basis und an den Seiten mehr oder we- 
niger aufgehellt; Schildchen gelblich; Beine und Abdomen braun bis schwärz- 
lich, letzte 2—3 Segmente hell. 


Kopf mit den Augen gleich breit bis ein wenig schmäler als der Hals- 
schild, Stirnbasıs verhältnismäßig fein und dicht punktiert, nach vorne Punk- 
te gröber und weiter auseinanderstehend, Clypeus (Abb. 19 nach dem Holo- 
typus) etwas vorstehend, breit, wenig tief ausgerandet. Fühler zurückgelegt 
ungefähr die Spitzen der Flügeldecken erreichend. Maße: S. Salvador. R. G. 
do Sul, 7.X. 1959 (WW): 0,87; 1,57, Hansa Humboldt, S. Catar. (WW) Ho- 
lotypus: 0,80; 1,57, Nova Teutonia, S. Catar. (WW): 0,83; 1,67. Im ®: 0,83; 
1,60. 

Halsschild breiter als lang, Seiten fast parallel oder gegen die Basıs 


schwach verengt, Vorderecken breit gerundet, Seitenrand wenig breit abge- 
setzt; Punktierung weniger grob, dicht und tief als auf dem Kopf, Längsein- 
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schnitt fein, lang, weder den Basal- noch den Vorderrand erreichend. Flügel- 
decken verkürzt, fast viermal so lang wie der Halsschild, an der Basis stellen- 
weise fein gewirkt, gegen die Spitze zunehmend körnig. Leuchtflecken auf 
dem vorletzten Sternit groß, auch auf das drittletzte Sternit übergreifend. 


Länge: 10—11 mm. 


Fundort: Brasilien: Hansa Humboldt, Sta. Catarına, Holotypus in mei- 
ner Sammlung; $. Salvador, R. G. do Sul, 7. X. 1959 (WW); Nova Teutonia, 
Sta. Catarina, XI. 1945, F. Plaumann (WW). 


Die neue Art ist mit brasiliensis verwandt und unterscheidet sich von die- 


ser Art durch den dunkleren Halsschild, dessen Seiten deutlich abgesetzt sind, 
der Clypeus ist bei beiden Arten sehr ähnlich. 


18. Pseudophengodes foveicollis n. sp. (Abb. 20, 21) 


ö. Schwarz; Halsschild gelbbraun bis rotbraun mit einer breiten Makel, 
die sich fast bis zu den Vorderecken und in der Mitte gegen die Basıs erstreckt, 
gegen die Seiten und nach hinten verschwindet die Makel immer mehr; 
Schildchen, Vorder- und Mittelbrust, sowie die Koxen der Vorderbeine gelb 
bis gelbbraun; bei 2 Exemplaren ist der Seitenrand der Flügeldecken sehr 
schmal und die Spitzen sind ein wenig aufgehellt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Augenabstand 0,83 bis 
0,90 mm, Stirnbasis dichter und etwas feiner punktiert als der Rest des Kop- 
fes, Clypeus (Abb. 20 nach dem Holotypus) vorstehend, in der Mitte einge- 
schnitten. Fühler zurückgelegt so lang wie der Körper ohne den Kopf, Fühler- 
glieder 4 bis 6 1,73—1,90 mm messend. Maße der vorliegenden Exemplare: 
Holotypus: 0,90; 1,90, Paratypus: 0,90; 1,73, Paratypus: 0,90; 1,80, Para- 
typus: 0,33; 1,90, Paratypus: 0:83; 1,73.1m:0: 0,87: E83 


Halsschild (Abb. 21) breiter als lang, Seiten gerundet, nach vorne etwas 
stärker verengt als gegen die Basıs; Längsfurche in der Mitte lang, die Basıs 
und Vorderrand nicht erreichend; Punktierung in der Mitte ziemlich dicht, 
jedoch viel weniger dicht als an der Kopfbasis, gegen die Seiten viel spärlicher 
und weniger dicht; auffällig ist eine breite Grube auf der vorderen Hälfte, 
zwischen den Vorderecken und dem Längseindruck, die teils durch kreisförmi- 
ge und halbkreisförmige Runzeln abgegrenzt ist. Flügeldecken ca. dreimal so 
lang wie der Halsschild, erloschen gerunzelt, Spitzen körnig. 


Länge: 11 mm. 


Fundort: Ecuador: Prov. Pichincha, 47 km S Santo Domingo, Rio Pa- 
lenque Sta. 700‘, 18.—30. V.1975, S. & J. Peck, malaise trap, Holo- und 


4 Paratypen in meiner Sammlung. 
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Diese Art gehört in die nächste Verwandtschaft von eguatoriana m. von 


der sie sich wie folgt unterscheidet: 


equatoriana m. 


Clypeus breit, Vorderrand in der 
Mitte schwach ausgerandet. 


Augenabstand im ® 1,26 mm. 
Fühler kürzer, Fühlerglieder 4 bis 6 
1,40 mm. 


foveicollis n. sp. 


Clypeus nach vorne verschmälert, 
Vorderrand in der Mitte scharf ein- 


geschnitten. 


Augenabstand im (& 0,87 mm. 
Fühler länger, Fühlerglieder 4 bis 6 
1,81 mm. 


Spitzen der Flügeldecken bräunlich Spitzen der Flügeldecken schwarz, 


gelb 


bei einzelnen Exemplaren kaum an- 
gedeutet aufgehellt. 


19. Pseudophengodes equatoriana n. sp. (Abb. 22) 


ö. Kopf, Fühler und Beine schwarz, Seitenäste der Fühler graubraun; 
Halsschild orange mit einer breiten dunklen Makel, die sich vom Vorderrand, 
wo sie am breitesten ist, meistens bis über die Mitte nach hinten erstreckt; 
Schildchen orange; Flügeldecken schwarzbraun bis schwarz, Spitzen schmal 
bräunlichgelb aufgehellt; Abdomen dunkel, vorletztes Sternit mit einem gro- 
ßen, drittletztes Sternit mit einem kleineren, wachsfarbenen Leuchtflecken. 


Kopf mit den Augen kaum merklich breiter als der Halsschild, Stirnba- 
sis in der Mitte dichter und feiner punktiert als auf der übrigen Oberfläche, 
Clypeus (Abb. 22 nach dem Holotypus) vorstehend, breit, Vorderrand in der 
Mitte schwach ausgerandet. Fühler verhältnismäßig kurz, zurückgelegt unge- 
fähr die Spitzen der Flügeldecken erreichend, Glieder 4 bis 6 im Durchschnitt 
1,4 mm messend. Halsschild breiter als lang, Seiten stark gerundet, nach bei- 
den Seiten fast gleich stark verengt, Punktierung grob, etwas erloschen, Mit- 
tellinie auf der basalen Hälfte kurz tief eingegraben, bei einzelnen Exempla- 
ren bis nach vorne angedeutet. Flügeldecken ca. dreimal so lang wie der Hals- 
schild, an der Basis fast glatt, nach hinten in zunehmendem Maß fein körnig 
gewirkt. 


Länge: 12—13 mm. 
Fundort; Ecuador, Balzapamba, Prov. de Bolivar, III.—IV. 1894, M. 
de Mathan, Holo- und 1 Paratypus im Museum de Paris, 1 Paratypus in 


meiner Sammlung. 


Die verschiedenen vorliegenden Exemplare weisen folgende Maße 
(Augenabstand; Fühlerglieder 4+—6) auf: Balzapamba, Ecuador (MP) Holo- 
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typus: 1,23; 1,33, idem (MP) Paratypus: 1,27; 1,53, idem (WW) Paratypus: 
1,27; 1,43, Chimbo, Ecuador (MP): 1,23; 1,40, Esmeraldas, Ecuador, 
26. VIII. 1956 (WW): 1,23; 1,30, idem, 11. VI. 1956 (WW): 1,30; 1,40. Im 
D: 1,26; 1,40. 


Die Form des Clypeus und die Färbung des Halsschildes erinnern an 
P. roulini ssp. maculata, doch hat equatoriana einen schmäleren Kopf und die 
Fühlerglieder 4 bis 6 sind wesentlich kürzer. 


Pseudophengodes flavicollis (Leach.) n. comb. 
Phengodes flavicollis Leach, 1824, Zool. Journ. 1:45 

Trotz aller Bemühungen gelang es mir nicht, den Typus ausfindig zu ma- 
chen. Aufgrund der Beschreibung und der Größe dürfte es sich um eine Ver- 
wandte von Ph. orbignyi Blanch. handeln, wenn nicht um die gleiche Art. Ich 
stelle flavicollis vorläufig in die Gattung Psendophengodes. 


Pseudophengodes ruficollis (Motsch.), n. comb. 
Phengodes ruficollis Motsch., 1854, Etudes Ent. 3:62. 


Es war mir nicht möglich, den Typus dieser Art zu erhalten. Er wird 
wahrscheinlich im Zool. Institut, Moskau, aufbewahrt. Aufgrund der Be- 
schreibung stelle ich die Art vorläufig in die Gattung Pseudophengodes. Es ist 
leicht möglich, daß ruficollis, die aus Columbien beschrieben wurde, mit rox- 
lini Gu£r. ıdentisch ist. 


Microphengodes nov. gen. 
spec. typ. howdeni n. sp. 
ö. Fühler 12gliedrig, Glieder 4 bis 11 doppelt gefiedert. Höcker über 


den Fühlerwurzeln stark entwickelt, durch einen tiefen Längseindruck ge- 
trennt; Clypeus gut sichtbar, Oberlippe versteckt, Mandibeln einfach, sichel- 
förmig. Maxillarpalpen (Abb. 23) 4gliedrig letztes Glied tropfenförmig, un- 
gefähr doppelt so lang wie das vorletzte, Spitze zugespitzt, fast durchsichtig. 
Labialpalpen 3gliedrig, letztes Glied wie das letzte Glied der Maxillarpalpen 
gebildet. Halsschild etwas breiter als lang, Seitenrand fein schmal abgesetzt. 
Tarsen und Klauen einfach. Abdomen ohne Leuchtflecken. 


Die Beulen über den Fühlerwurzeln, das Fehlen einer breiten glatten 
Querfurche hinter den Augen, die 4gliedrigen Maxillarpalpen und 3gliedri- 
gen Labialpalpen bringen die Gattung in die Nähe von Pseudophengodes. 
Die neue Gattung unterscheidet sich von Pseudophengodes durch die Form 
des letzten Gliedes der Maxillar- und Labialpalpen, das langsam in eine 
scharfe Spitze ausläuft und durch das Fehlen von Leuchtflecken auf dem Ab- 
domen. 
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Microphengodes howdeni n. sp. 


ö. Einfarbig schwarz, Kiefer braun, Spitze des letzten Kiefertasterglie- 
des aufgehellt, bei einem Exemplar zeigt die Basıs des Halsschild und die Bei- 
ne Tendenz zu Aufhellung. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Wangen und Basıs der 
Stirn ziemlich grob, etwas erloschen punktiert, dazwischen runzlig gewirkt, 
hinter den Fühlerwurzelbeulen eine glatte Stelle, auf den Beulen über der 
Fühlerwurzel mit ein paar groben Punkten, Raum zwischen den Punkten 
glatt, oft größer als der Durchmesser der Punkte; Clypeus gerundet, vom Ab- 
fall der Fühlerwurzelbeulen nach vorne bis zum Vorderrand des Clypeus 
runzlig skulptiert. Fühler lang, in zurückgelegtem Zustand die Spitze des Ab- 
domens fast erreichend, 4. Glied kürzer als das 5., 6. nur wenig länger als das 
5., 4. bis 6. 0,77 mm messend. Halsschild etwas breiter als lang, Seiten fast 
parallel, Vorderecken gerundet, Basalecken rechtwinklig, leicht stumpf, 
schwach eingedrückt, Mittelfurche auf der basalen Hälfte deutlich und tief, 
die Basis nicht erreichend, auf der vorderen Hälfte manchmal durch einen 
feinen Eindruck angedeutet; Oberfläche meistens glatt mit zerstreuten Haar- 
punkten (64X), Punkte gegen die Basalecken matt gewirkt. Flügeldecken 2,2 
bis 2,5mal so lang wie der Halsschild, vor der Spitze am schmalsten, Spitze 
wieder ein wenig verbreitert, an der Basis schwach runzlig mit Spuren von 
erloschenen Punkten, in der Mitte mit schwachen Querrunzeln, Spitze körnig 
gewirkt. 


Länge: 4 mm. 


Fundort; Columbia: Anchicaya Dam, 1200 ft., 70 km E Buenaventura, 
19. II. und 21. VII. 1970, H. & A. Howden. Holotypus und Paratypus in 


meiner Sammlung. 


Ein Exemplar von der Rep. Panama: Cerro Campana, 27. III. 1964, 
hat vollständig gelborangenen Halsschild und gelbliche Beine, nur die Mittel- 
und Hintertibien, sowie die dazugehörenden Tarsen zeigen Tendenz zu Ver- 
dunkelung. Länge der Fühlerglieder 4 bis 6 0,7 mm. Dieses Exemplar stelle 


ich vorläufig zu howdeni (in meiner Sammlung). 


Microphengodes longicornis n. sp. 


ö. Kopf dunkelbraun, von den Beulen über den Fühlerwurzeln nach 
vorne aufgehellt, braun; 3 erste Fühlerglieder braun, wobei das 1. auf der 
Oberseite etwas dunkler ist, restliche Glieder dunkler als die ersten; Hals- 
schild und Schildchen noch etwas dunkler als der hintere Teil des Kopfes; 
Flügeldecken wieder dunkelbraun, Spitzen fast grauschwarz; Beine braun, et- 
was heller als die Flügeldecken. 
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Abb. 23—25, 27—32: 23. Microphengodes howdeni n. sp. Maxillarpalpus, 24—25, 
27. Cenophengus debilis Lec., 24. Maxillarpalpus, 25. Labialpalpen, 27. Tentorium. 
28—32. Tentorium von 28. Distremocephalus texanus (Lec.), 3 mi. S of Cavecreck, 


Maricops Co., Ariz., 29. Mastinocerus nigricollis (Pic), S. Bernardino, 30. Mastino- 

morphus ruficeps (Pic), La Rioja, Argent., 31. Stenophrixothrix pallens (Berg), Mar- 

tinez, Bs. Aires., 32. Phengodes s. str. arizonensis Wittm., Molino Basin, Sta Catalina 
Mts., Arız. 
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Kopf mit den Augen 0,8 mm messend, kaum merklich breiter als der 
Halsschild an der Basis; Schläfen länger als der Durchmesser der Augen; Stir- 
ne hinter den Höckern in der Mitte mit ein paar Längsrunzeln in Wellenlinie, 
daneben und an der Stirnbasis sehr grobe Punkte, die vereinzelt auch Run- 
zeln bilden; Höcker fast glatt mit ganz wenigen groben Haarpunkten, ein- 
gegrabene Linie zwischen den Höckern weniger glatt; flacher Raum zwischen 
den Höckern, abfallende Stelle davor und Clypeus grob punktiert, fast matt 
wirkend; Clypeus etwas vorstehend, regelmäßig gerundet. Fühler sehr lang 
und zart, zurückgelegt die Spitzen der Flügeldecken fast erreichend, Stamm- 
glieder und Seitenäste mit einzelnen sehr langen Haaren abstehend behaart. 
Halsschild ein wenig breiter als lang (23:20), an der Basis am breitesten, nach 
vorne kaum merklich verengt, fast parallel, erst an den Basalecken deutlich 
verengt, Basalecken fast rechtwinklig, Seitenrand nur ganz schmal abgesetzt; 
Skulptierung der Oberfläche unregelmäßig, ausgesprochene Punkte nicht vor- 
handen, flache Vertiefungen unterschiedlicher Größe vorhanden, selten un- 
terbrochen durch kurze, schwach erhabene glatte Stellen. Flügeldecken fast 
viermal länger als der Halsschild, nach hinten allmählich verschmälert um 
hinter der Mitte die schmalste Stelle zu erreichen, dann gegen die Spitze wie- 
der leicht verbreitert, diese gerundet, Oberfläche fein gewirkt, gegen die Spit- 
ze schwach körnig. 


Länge: 6,5 mm. 


Fundort; Ecuador: Banos, Tungurahua, 6. V. 1939. Holotypus in mei- 
ner Sammlung. 


Leicht zu unterscheiden von howdeni durch die viel größere Gestalt und 
den unregelmäßig skulptierten Halsschild, bei dem die vertiefte Mittellinie 
nur angedeutet ist. Bei howdeni ıst der Halsschild glatt, mit zerstreuten 
Punkten besetzt und die vertiefte Mittellinie ist deutlich. 


Tabelle der Mastinocerini 


1. Kopf mi 2 weit auseinanderstehenden Tentorialgruben (Abb. 40, 


42). 2 
— Kopf mit 1 Tentorialgrube (Abb. 66, 67), falls 2 Gruben sichtbar 
sind, so stehen diese eng beieinander (Abb. 59, 63). 3 
2. Labialpalpen 2gliedrig. Kehle mit 2 Nähten. Alle Tarsenglieder 
einfach, ohne Kamm. Cenophengus Lec. 


—  Labialpalpen 3gliedrig. Kehle mit 1 Naht. Das 1. Glied der Vorder- 
und Mitteltarsen mit einem Kamm. Distremocephalus nov. gen. 


12. 


13: 
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Fühler 11gliedrig. 
Fühler 12gliedrig. 
Fühlerglieder 4 bis 10 mit Seitenästen. Mandibeln einfach. 

Euryopa Gorh. 
Fühlerglieder 4 bis 8 mit Seitenästen, 9 und 10 ein wenig verdickt, 
jedoch ohne Seitenäste. Mandibeln mehr oder weniger deutlich ge- 


zahnt. Euryognathus nov. gen. 


Alle Tarsen einfach, ohne Kamm auf der Unterseite. 

Einzelne Glieder der Vorder- und/oder der Mitteltarsen auf der 
Unterseite mit einem Kamm versehen. 

Nur das 1. Glied der Vordertarsen auf der Unterseite mit einem 
Kamm versehen. 

Außer dem 1. Glied der Vordertarsen auch noch andere Glieder mit 
einem Kamm versehen (z. B. auch das 2. Glied der Vordertarsen 
oder das 1. Glied der Mitteltarsen). 


Der Kamm nimmt die ganze Länge des 1. Tarsengliedes ein. 
Der Kamm ist kurz und nimmt weniger als die apıkale Hälfte des 
1. Tarsengliedes ein. Ptorthodiellus nov. gen. 


Vorderstirne breit, Abstand der Fühlerwurzeln größer als das 
1. Fühlerglied lang ist. Episternit 3 ohne dichten Haarkamm. 
Taximastinocerus Wittm. 
Vorderstirne schmal, Abstand der Fühlerwurzeln kleiner als das 
1. Fühlerglied lang ist. Episternit 3 mit einem langen dichten Haar- 
kamm (Abb. 85). Howdenia nov. gen. 


Nur das 1. Glied der Vorder- und Mitteltarsen mit einem Kamm 
versehen. 


Außer dem 1. Glied der Vorder- und Mitteltarsen ist auch das 


‚ Glied der Vordertarsen mit einem Kamm versehen. 


Mandibeln einfach. 

Mandibeln gezahnt. Pseudomastinocerus Wittm. 

Der Halsschild-Basalrand verläuft in fast gerader, wellenförmiger 

oder gebogener, nicht in unterbrochener Linie. 

Der Halsschild-Basalrand ist unterbrochen oder abgesetzt. 
Phrixothrix E. Oliv. 

Fühlerglieder 4 bis 11 mit Seitenästen. 

Nur die Fühlerglieder 4 bis 10 mit Seitenästen, das 11. Glied ist 


verdickt, ohne Seitenäste. Eurymastinocerus nov. gen. 


Kamm unter dem 1. Glied der Vorder- und Mitteltarsen die ganze 


18 


10 


17 
11 


12 


13 
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17. 


18 


19. 


20. 


Länge der Glieder einnehmend. 2. Glied der Vordertarsen fast im- 
mer viel kürzer als das 1. 

Kamm unter dem 1. Glied der Vorder- und Mitteltarsen nicht ganz 
die apıkale Hälfte der Glieder einnehmend. 2. Glied der Vordertar- 
sen ungefähr gleich lang wie das 1. Cephalophrixothrix nov. gen. 


Klauen einfach, an der Basıs nicht gezahnt. 
Klauen an der Basis fein gezahnt. Ptorthodius Gorh. 
Labialpalpen 3gliedrig. 
Labialpalpen 2gliedrig. Mastinomorphus nov. gen. 
Tentorialgrube verhältnismäßig groß (Abb. 59 u. 63). Bei starker 
Vergrößerung und entsprechender Belichtung sind 2 Tentoriumsöff- 
nungen sichtbar. Die Zweiteilung des Tentoriums erfolgt ganz ın 
der Nähe der Kopfkapsel. Clypeus nicht vorgezogen, Oberlippe 
von oben sichtbar. Mastinocerus Sol. 
Tentorialgrube meistens etwas kleiner. Bei starker Vergrößerung 
und entsprechender Belichtung ist nur eine Tentoriumsöffnung 
sichtbar (ähnlich wie bei Abb. 66—67), weil sich das Tentorium 
erst tiefer im Inneren des Kopfes ın zwei Teile teilt. Clypeus vor- 
gezogen, Oberlippe verdeckt, von oben nicht sichtbar. 
Paramastinocerus nov. subgen. 


Augen fast rund, ohne Keil, der von den Schläfen ins Auge hinein- 

reicht. Brasilocerus Wittm. 

Augen mit einem Keil, der von den Schläfen ins Auge hineinreicht, 

so daß dasselbe eine nierenförmige Form annimmt (Abb. 54) 
Nephromma nov. gen. 

Mandibeln einfach, ungezahnt. 

Mandibeln gezahnt. Oxymastinocerus Wittm. 


Vorderstirne schmal, Abstand der Fühlerwurzeln kleiner als das 
1. Fühlerglied lang ist. 

Vorderstirne breit, Abstand der Fühlerwurzeln größer als das 
1. Fühlerglied lang ist. Paraptorthodius Schaeffer 


Klauen einfach, ohne Dornen. Neophengus nov. gen. 
Klauen mit Dornen. Stenophrixothrix Wittm. 


en 


14 


15 


16 


19 


20 
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Cenophengus Lec. 
spec. typ. debilis Lec. 


Zusätzliche Gattungsmerkmale: Vorderstirne schmal, Abstand der Füh- 
lerwurzeln kleiner als das 1. Fühlerglied lang ist. Mandibeln einfach. Maxil- 
larpalpen 4gliedrig (Abb. 24), Labialpalpen 2gliedrig (Abb. 25). Zwei Ten- 
torıalgruben (Abb. 26), Kehle mit 2 Nähten, Tentorium Abb. 27. Die Kehl- 
nähte sind bei Aufnahmen mit dem REM meistens nicht sichtbar oder nur 
angedeutet. Halsschild wenig länger bis deutlich länger als breit. Klauen ein- 


fach. 


a: 


Abb. 26, 35: Unterseite des Kopfes von 26. Cenophengus debilis Lec., 240X, 
35. Distremocephalus texanus (Lec.), 120X. 
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Die Abb. 26 stammt von 1 Ex. von Tanbark Flat, Los Angeles Co., 
Calif., 12. VII. 1950 (WW), die Abb. 24—27 stellen Cenophengus debilis 
Lec. dar. 

Die Arten sind in Kalifornien, Texas und Mexico verbreitet, mit einer 
Art, die aus Kolumbien (Nähe von Bogota), als südlichsten Vertreter be- 
schrieben wird. 

Unter allen Phengodidae sind bis jetzt nur 2 Gattungen mit 2 Tento- 
rialgruben bekannt geworden, wovon die eine Cenophengus und die andere, 
neu errichtete Distremocephalus, die 4 Arten aus den Vereinigten Staaten und 
Mexico umfaßt, die als Mastinocerus beschrieben wurden. 


Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Cenophengus Lec. 


1. Kopf, Halsschild und Flügeldecken gelb bis schmutzig gelb. Flügel- 
decken kurz, nicht ganz doppelt so lang wie der Halsschild. Kleine 


Art: 4—5 mm. pallidus Schaeffer 
— Oberfläche anders gefärbt. % 
2. Halsschild orange bis rötlich. 3 
— Halsschild anders gefärbt. 4 


3. Kopf und Halsschild orange. Größere Art: 11—12 mm. major n. sp. 
— Nur der Halsschild orange, Kopf schwarz. Kleinere Art: 5 bis 
6,5 mm. longicollis n. sp. 
4. Kopf, Halsschild und Flügeldecken dunkelbraun bis schwarz. 5 
— Oberfläche anders gefärbt. 


5. Große Art: 10,5 mm. Seitenäste der Fühlerglieder 11/.—2mal so 
lang wie das Stammglied. Halsschild lang, um 1/3 länger als breit. 

punctatissismus n. sp. 
— Kleine Art: 4,5 mm. Seitenäste der Fühlerglieder nur ganz wenig, 
kaum merklich länger als das Stammglied. Halsschild ein wenig 
breiter als lang. breviplumatus n. sp. 
6. Kopf, Schildchen und Flügeldecken schwarzbraun, Halsschild ein- 
farbig gelb oder mit einer mehr oder weniger großen schwarzen 
Makel an der Basıs. debilis Lec. 

— Oberfläche anders gefärbt. 7 
7. Oberfläche einfarbig braun. Kleine Art: 3,3—4 mm. brunneus n. sp. 
— Oberfläche schmutzig gelbbraun, mit verschwommener dunkler 
Zeichnung auf Halsschild und Flügeldecken. Größere Art: 9 bis 
10 mm. marmoratus n. sp. 
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Cenophengus breviplumatus n. sp. (Abb. 33, 34) 


ö. Schwarz bis schwarzbraun, nur das letzte Fühlerglied, die Tarsen 
und das letzte Tergit sind schwach aufgehellt. Kopf (Abb. 33) mit den Augen 
nur wenig schmäler als der Halsschild, ein wenig länger als dieser, körnig 
skulptiert (Haarnarben), Punkte keine erkennbar, schwach chagriniert, Füh- 
ler (Abb. 34) zurückgelegt ungefähr die Mitte der Flügeldecken erreichend, 
Glieder 4 bis 11 doppelt gefiedert, Seitenäste sehr kurz, nur wenig länger als 
das Stammglied und zum Teil sehr eng an demselben anliegend, die Seiten- 
äste sind dadurch besonders bei den Gliedern 10 und 11 schwer sichtbar. Hals- 
schild (Abb. 33, die Punkte in der Zeichnung sollen nicht die Punktierung 
darstellen, sondern die Form des Halsschilds, also, dort wo sie dichter sind, 
in der Mitte an der Basis, die leicht erhöhte Leiste, die sich von der Basis ge- 
gen die Mitte allmählich verflacht, währenddem die Basalecken ein wenig 
stärker nach unten gebogen sind als die Vorderecken) ein wenig breiter als 
lang, Seiten von der Basıs bis zur Mitte schwach verbreitert, dann nach vorne 
schräg verengt. Basalecken schwach stumpfwinklig, Oberfläche ähnlich wie 
der Kopf mit körnigen Haarnarben besetzt, dazwischen schwach chagriniert. 
Flügeldecken fast dreimal so lang wie der Halsschild breit, Oberfläche feiner 
körnig skulptiert als der Halsschild. 


Länge: 4,5 mm. 


Fundort: Kolumbien: Montserrate bei Bogota, 10000 ft., 3. V. 1946, FE. 
A. Chapin. Holotypus im USNM. 


Diese Art ist am nächsten mit debilis Lec. verwandt, hat aber noch kür- 
zere Seitenäste an den Fühlergliedern als diese. Auch die Form des Hals- 
schilds ist verschieden, bei breviplumatus ist der Basalrand in der Mitte viel 


weniger stark vorgezogen als bei debilis. 


Cenophengus major n. sp. 


dö. Kopf, Halsschild, Schildchen und der größte Teil der Unterseite 
gelborange, nur die letzten Abdominalsegmente in zunehmendem Maße an- 
gedunkelt; Fühler, Flügeldecken und Beine schwarzbraun, Koxen und Tro- 
chanteren gelb. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Vorderstirn über den 
Fühlerwurzeln fast gerade abgestutzt und dann fast im rechten Winkel zum 
Clypeus abfallend; Augenabstand 0,7 mm; Oberfläche dicht und grob punk- 
tiert, Raum zwischen den Punkten glatt, kleiner als der Durchmesser der 
Punkte. Fühler die Schulterbeulen ein wenig überragend, Glieder 4 bis 6 
0,9 mm messend. Halsschild länger als breit, die größte Breite liegt ungefähr 


in der Mitte, Seiten nach vorne ein wenig stärker als gegen die Basıs verengt, 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 451 


Punkte größer als auf dem Kopf, Raum zwischen den Punkten glatt; auf der 
basalen Hälfte ist ein Längswulst in der Mitte erkennbar. Flügeldecken fast 
2!/samal so lang wie der Halsschild, runzlig gewirkt, 3 Längsrippen angedeu- 
tet. 

Länge: 11—12 mm. 


Fundort: Mexico: Tepic, Nayarit, 28. VII. 1953, C. & P. Vaurie, D. 
Rockefeller Mexico Exp. 1953, Holotypus im AMNH. 


Die am nächsten verwandte Art, C. longicollis unterscheidet sich durch 
geringere Größe (5—6,5 mm) und den schwarzen Kopf. Außerdem sind bei 
longicollis die Punkte auf dem Halsschild mehr oder weniger stark erloschen 
und der Raum zwischen den Punkten ist chagriniert, matt, nicht glatt und 
glänzend wie bei major. 


In der Sammlung FSCA befindet sich 1 Exemplar aus Mexico: on route 
85 San Vicente, Hidalgo, 7000— 7500 ft., 18. VI. 1963, R. E. Woodruff, das 
genau wie der Typus gefärbt ist, jedoch ein wenig größer ist und 12,5 mm 
mißt. Die Fühler sind gleich lang wie beim Typus, nur der Halsschild ist bei 
ungefähr gleicher Länge viel breiter. Er mißt beim Typus an der Basıs 
1,35 mm, beim Exemplar von San Vicente 2 mm. Ich stelle das Exemplar 
vorläufig zu major. 


Cenophengus longicollis n. sp. 


ö. Kopf schwarz; Fühler schwärzlich bis braun, Halsschild und Schild- 
chen gelborange; Flügeldecken schwärzlich bis braun, manchmal nur an der 
Basıs kurz aufgehellt; Beine und Unterseite gelb bis gelborange. 


Kopf mit den halbkugelförmigen Augen breiter als der Halsschild, Stir- 
ne zwischen den Augen flach, Punktierung grob, nicht sehr tief, dazwischen 
mikrochagriniert, bei einem Exemplar am Clypeus glatt. Fühler die Schulter- 
beulen nicht erreichend. Halsschild fast um die Hälfte länger als breit, Seiten 
leicht gerundet, nach beiden Seiten schwach verengt, die größte Breite liegt 
etwas vor der Mitte, Oberfläche mehr oder weniger deutlich chagriniert und 
mit groben, zerstreuten, mehr oder weniger erloschenen Punkten besetzt. 
Flügeldecken doppelt so lang wie der Halsschild oder ein wenig kürzer, fein 
gewirkt, Spitzen mit kleinen Tuberkeln besetzt (Haarpunkten). 


Länge: 5—6,5 mm. 

Fundort: USA, Texas, 3 mı NE of Porvenir, Presidio Co., 27. IX. 1946, 
B. Patterson & J. M. Schmidt, Holo- und Paratypus; Texas, Sanderson, 
4.1X. 1949, Paratypus. Holo- und 1 Paratypus in California Academy of 


Sciences, San Francisco, 1 Paratypus in meiner Sammlung. Texas, Jeff Davis 
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Co. Ft. Davis, Limpia Canyon, 16. VII. 1969 — Paratypus Chicago Nat. 
Hist. Museum; idem 7. IX. 1952, B. Malkın & V. E. Thatcher, Paratypus in 
meiner Sammlung; N. Mexico, White’s City, Eddy Co., 8. IX. 1952, B. Mal- 
kin, Paratypus Chicago Nat. Hist. Museum. 


Ein weiteres Exemplar von Mexico, Nayarit, San Blas, 18. XII. 1963, 
M. J. Tauher & C. A. Tosch (in coll. Dept. Entom., University of California, 
Berkeley) betrachte ich vorläufig als zu longicollis gehörend. Der Kopf und 
Halsschild sind glatter, stärker punktiert, auf dem Halsschild ist jedoch bei 
64facher Vergrößerung eine Mikrochagrinierung erkennbar. Außerdem be- 
sitzt der Halsschild eine Längsleiste, die weder den Vorderrand noch den Ba- 
salrand erreicht, jedoch basal höher ıst als vorne. 


Cenophengus punctatissimus n. sp. 


ö. Dunkelbraun bis schwärzlich, Mundteile und Schenkel gelblich, Ti- 


bien und Tarsen bräunlich. 


Kopf mit den Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, Vorderstirn 
über den Fühlerwurzeln in stumpfer Spitze vorstehend und dann in fast 
rechtem Winkel zum Clypeus abfallend; Augenabstand 0,53 mm; Oberfläche 
dicht und grob punktiert, bei 64X ist eine Mikrochagrinierung auf dem 
Raum zwischen den Punkten erkennbar. Fühler die Schulterbeulen errei- 
chend, Glieder 4 bis 6 0,9 mm messend. Halsschild länger als breit, die größte 
Breite liegt etwas vor der Mitte, Seiten nach vorne deutlich, gegen die Basis 
kaum merklich verengt; Punkte dicht, teils kleiner und weniger dicht als auf 
dem Kopf, Raum zwischen den Punkten bei 64X deutlich chagriniert, matt, 
eine deutliche Längsleiste zieht sich in der Mitte von der Basis bis über die 
Hälfte. Flügeldecken ungefähr 2!/amal so lang wie der Halsschild, fein ge- 
wirkt, eine angedeutete Längsrippe. 


Länge: 10,5 mm. 


Fundort: Mexico: 2 km S Tamasunchale, S. L. P. (R. 1 km 363), 700 ft., 
31. V. 1948, tropical canyon-jungle, at light, F. Werner, W. Nutting, Holo- 
typus im US National Museum, Washington. 


Die neue Art ist mit mayor verwandt, deren Größe sie fast erreicht. Sie 
unterscheidet sich durch den etwas gröber punktierten Kopf und den ganz 
schwach chagrinierten Zwischenräumen, der Halsschild hingegen ist ebenfalls 
stark punktiert, die Zwischenräume sind deutlich chagriniert und matt, bei 
major glatt und glänzend. 
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Cenophengus brunneus n. sp. 
d. Grau bis graubraun, Beine manchmal leicht aufgehellt. 


Kopf mit den Augen ein wenig breiter als der Halsschild, Vorderstirn 
über den Fühlerwurzeln abgeschrägt, davor gerade, dann in fast rechtem 
Winkel zum Clypeus abfallend; Augenabstand 0,3—0,37 mm; Oberfläche 
chagrinartig gewirkt (64X), matt, dazwischen vereinzelte, ganz erloschene 
Punkte. Fühler die Schulterbeulen erreichend oder ein wenig überragend, 
Glieder 4 bis 6 0,43—0,47 mm messend. Halsschild länger als breit, vor der 
Mitte am breitesten, Seiten gegen die Basis nur wenig verschmälert, wie der 
Kopf chagrinartig gewirkt, matt und ebenso erloschen zerstreut punktiert; 
eine Längsleiste in der Mitte fehlt, bei einem Exemplar ist ein Längswulst auf 
der basalen Hälfte angedeutet. Flügeldecken ca. dreimal so lang wie der 
Halsschild, fein runzlig gewirkt, ohne angedeutete Längsrippen. 


Länge: 3,3—4 mm. 
Fundort: Mexico, Cordoba, Veracruz, Dr. A. Fenyes, Holo- und Para- 


typus im U.S. National Museum, Washington; Paratypus in meiner Samm- 


lung. 


Diese Art ist ein wenig größer als pallidus Schaeffler. Sie unterscheidet 
sich von ihr durch die dunklere Färbung und die längeren Flügeldecken. 


Cenophengus marmoratus n. sp. 


ö. Schmutziggelb oder hellbraun; die Seitenäste der Fühler sind etwas 
dunkler als der Stamm; Halsschild ringsum schmal, teils unterbrochen dunk- 
ler braun, des weiteren ziehen 2 ganz verschwommene manchmal unterbro- 
chene, dunkle Linien ın gebogener Linie von den Basalecken zu den Vorder- 
ecken, ungefähr in der Mitte oder davor nähern sie sich am meisten, ohne sich 
zu berühren; auf den Flügeldecken eine ziemlich breite verschwommene brau- 
ne Makel auf der Naht, hinter dem Schildchen beginnend und nach hinten 
rasch verschmälert, beim Holotypus ist die ganze Naht bis um die Spitze her- 
um und die Naht bis unter die Schulterbeulen sehr schmal ein wenig dunkler, 
Schulterbeulen bei diesem Exemplar ebenfalls kurz und verschwommen 
braun. 


Kopf mit den Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, Vorderstirn 
über den Fühlerwurzeln abgeschrägt, davor gerade, dann in fast rechtem 
Winkel zum Clypeus abfallend; Augenabstand 0,57 mm; bei 64X ist die 
Chagrinierung der Oberfläche gerade sichtbar, zerstreute erloschene Punkte 
dazwischen. Fühler die Schulterbeulen erreichend oder ein wenig überragend, 
Glieder 4 bis 6 ca. 0,9 mm messend. Halsschild länger als breit, kurz hinter 
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der Mitte am breitesten, nach beiden Seiten leicht verengt; wie der Kopf cha- 
griniert und erloschen punktiert; Längsbeule in der Mitte an der Basis ange- 
deutet. Flügeldecken 2!/4- bis 21/amal so lang wie der Halsschild, fast glatt, 
mit feinen Haarnarben, ohne angedeutete Längsrippen. 

Länge: 9—10 mm. 

Fundort: Mexico: Cordoba, Veracruz, Dr. A. Fenyes, Holotypus im U. 
S. National Museum, Washington; Tamasunchale, S. L. P. (Rd. 1, km 365), 
682 ft., 30. V. 1948, river bottom-open, at light, F. Werner, W. Nutting, Pa- 


ratypus in meiner Sammlung; Fortin de las Flores, Depto. Veracruz, 2500 bis 
3000 ft., 22.—23. V. 1965, H. V. Weems jr., Paratypus in coll. FSCA. 


In der Größe am meisten an major herankommend, doch sehr verschie- 
den durch die verschwommene Zeichnung des Halsschilds und der Flügeldek- 
ken und durch den matten Kopf und Halsschild. 


Distremocephalus nov. gen. 
spec. typ. Mastinocerus texanus Lec. 


Diese Gattung wird für folgende 4 Arten errichtet, die alle als Mastino- 
cerus beschrieben wurden, sich jedoch von dieser Gattung durch das Vorhan- 
densein von 2 Tentorialgruben unterscheiden. Bei Mastinocerus ıst nur 1 Ten- 


torialgrube festzustellen. Die übrigen Merkmale sind die gleichen wie bei 
Mastinocerus: 


californicus Van Dyke, 1918, n. comb. 
mexicanus Wittm., 1963, n. comb. 
opaculus Horn, 1895, n. comb. 
texanus Lec., 1874, n. comb. 


Gattungsmerkmale: Fühler 12gliedrig, Glieder 4 bis 11 doppelt gefie- 
dert. Vorderstirne breit, Abstand der Fühlerwurzeln größer als das 1. Füh- 
lerglied lang ist. Mandibeln einfach. Maxillarpalpen 4gliedrig, Labialpalpen 
3gliedrig. Zwei Tentorialgruben (Abb. 35). Eine Kehlnaht. Tentorium 
(Abb. 28) mit Verzweigungen in der Mitte der Länge. 1. Glied der Vorder- 
und Mitteltarsen mit einem vollständigen Kamm auf der Unterseite. Klauen 


einfach. 


Durch die zwei Tentorialgruben gleicht Distremocephalus mehr Ceno- 
phengus als Mastinocerus. Von Cenophengus leicht durch die breite Vorder- 
stirn, die mit nur einer Naht versehene Kehle und das auf der Unterseite mit 
einem Kamm versehene, 1. Glied der Vorder- und Mitteltarsen zu unter- 


scheiden. 
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Distremocephalus mexicanus Wittm. 


Außer in Mexico kommt die Art ın den Vereinigten Staaten vor: Arızo- 
na: Santa Rita Mts., 1. VI., Hubbard & Schwarz (USNM); Huachuca Mts., 
9000 ft. VIII. 1905 (WW). 


Ein Exemplar von New Braunfels, coll. ©. Dietz (USNM), weicht ein 
wenig ab durch rotes Schildchen. 


Euryopa Gorh. 
spec. typ. Euryopa singularis Gorh. 

Zusätzliche Merkmale der Gattung: Vorderstirne breit, Abstand der 
Fühlerwurzeln größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Mandibeln einfach. Ma- 
xillarpalpen 4gliedrig, Labialpalpen 2gliedrig. Eine Tentorialgrube. 1. Glied 
der Vorder- und Mitteltarsen auf der Unterseite mit einem vollständigen 
Kamm. Klauen einfach. 


Verbreitung: Zentralamerika bis Nordargentinien. 


Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Euryopa Gorh. 


1. Halsschild so lang wie breit oder ein wenig länger als breit. 
—  Halsschild breiter als lang. D 


2. Kopf, Halsschild und Flügeldecken mehrheitlich hellbraun. Hals- 
schild glatt, ohne Längsfurche in der Mitte auf der basalen Hälfte. 
Länge: 7 mm. singularis Gorh. 

— Kopf, Halsschild und Flügeldecken mehrheitlich dunkelbraun, 
Halsschild teils glatt, teils mikrochagriniert, mit einer Längsfurche 
in der Mitte auf der basalen Hälfte. Länge: 8,5 mm. caucaenis n. sp. 


3. Halsschild matt, fein mikrochagriniert. 4 
— Halsschild in der Mitte glatt, ringsum mehr oder weniger breit mi- 
krochagriniert. Länge: 6 mm. ruficeps n. sp. 


4. Kopf braun bis rotbraun, außer der Mikrochagrinierung mit erlo- 
schenen Punkten. Länge: 4—4,5 mm. opacipennis (Pic) 

— Kopf schwarz, nur der Clypeus ein wenig aufgehellt, Mikrochagri- 
nierung nur bis zum Vorderrand der Augen reichend, Punktierung 


deutlich. Länge: 3,5 mm. brasiliensis n. sp. 
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Euryopa singularis Gorh. 
Euryopa singularis Gorh., 1881, Biol. Centr. Am. Col. 3:109 u. 312. 


Eine Syntype ım British Museum von Guatemala: Cerro Zunil, Cham- 
pion, bezeichne ich als Lectotypus. Das weitere Exemplar, das Gorham |. c. 
p. 312 von Panama, Volcan de Chiriqui erwähnt, gehört nicht zu dieser Art. 
Es handelt sich um Taximastinocerus cephalotes (Pic) im British Museum. 


Euryopa caucaensis n. sp. 


ö. Braun bis dunkelbraun; Kopf an den Schläfen und an der Stirnbasis 
fast schwarz, vor den Fühlerwurzeln auf der ganzen Breite gelblich, vorste- 
hende und etwas aufgerichtete Zähne am Clypeus dunkel; Fühler braun, 
Spitzen der letzten 4 bis 5 Stammglieder aufgehellt, die Spitzen der dazuge- 
hörenden Seitenästen und das 11. Glied gelb; Seitenränder des Halsschilds 
ein wenig heller braun als der Rest; Flügeldecken bis über die Mitte heller 
als Halsschild und Schildchen, dann ins Schwarze übergehend, Spitzen 
schwarz; Unterseite dunkel, letzte drei Abdominalsegmente gelb fast oran- 
ge; Schenkel braun, Tibien aufgehellt, Tarsen noch heller, gelblich. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne flach, zwischen 
den Augen schwach eingedrückt, Clypeus breit, über der Mandibelbasis in 
schwachem stumpfem Winkel, ein wenig vorstehend, in der Mitte in 2 stump- 
fe, ziemlich breite, hervorstehende, leicht aufgebogene Zähne ausgezogen, 
Oberfläche dicht und grob, erloschen punktiert, nur am Vorderrand des Cly- 
peus deutlich in etwas größerem Abstand punktiert, so daß sich glatte Zwi- 
schenräume vorfinden. Fühler zurückgelegt die Schulterbeulen nicht oder nur 
knapp erreichend, 3. Glied ein wenig länger als das 2., Seitenäste der Glie- 
der 4 bis 10 deutlich länger als der Stamm. Halsschild kaum merklich länger 
als breit, Seiten nach vorne und gegen die Basis ziemlich gleichmäßig, schwach 
gerundet verengt, Oberfläche weniger dicht und weniger tief als der Kopf 
punktiert, teils fast glatt an den Seiten teils mikrochagriniert (64X), auf der 
basalen Hälfte in der Mitte eine deutliche Längsfurche. Flügeldecken ca. 
2!/4mal so lang wie der Halsschild, auf der basalen Hälfte erloschen gerun- 


zelt, dazwischen erloschene Punkte, hinten runzlig gewirkt, matt. 
Länge: 8,5 mm. 


Fundort: Columbien, 20 mı W Silvia, Cauca, 6000 ft., 22. 11. 1970. H. 
Howden, Holotypus in coll. WW. Herrn Dr. J. M. Campbell, Ottawa, dan- 
ke ich verbindlichst für die Überlassung des einzigen vorliegenden Exemplars. 


Es handelt sich um die größte bisher bekanntgewordene Art der Gat- 
tung, die am nächsten mit E. singularis Gorh. verwandt ist. Sie unterscheidet 
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sich von singularis durch stärker punktierten Kopf und Halsschild, letzterer 
ist bei singularis fast glatt. 


Euryopa ruficeps n. sp. 


ö. Kopf rotbraun, rings um die Augen schmal schwarz, zwischen den 
Augen etwas dunkler gefärbt als der Rest des Kopfes; Fühler braun, Seiten- 
äste heller braun als der Stamm; Halsschild dunkelbraun, seitlich und vorne 
Tendenz zu Aufhellung; Schildchen und Flügeldecken schwärzlich; Beine und 
Abdomen gelbbraun. 


Kopf mit den Augen ein wenig breiter als der Halsschild, Stirne zwi- 
schen den Augen leicht gewölbt, Punktierung zerstreut, dazwischen undeut- 
lich mikrochagriniert (64 X), Oberfläche schwach matt wirkend. Fühler kurz, 
in zurückgelegtem Zustand die Schulterbeulen nicht erreichend, 3. Glied ein 
wenig kürzer und schmäler als das 2., zur Basıs konisch verengt, Seitenäste 
ein wenig länger als die dazugehörigen Stammglieder. Halsschild breiter als 
lang, Seiten schwach gerundet, Oberfläche in der Mitte glatt, glänzend, rings- 
um jedoch am wenigsten, am Vorderrand mikrochagriniert (64X), Punktie- 
rung zerstreut. Flügeldecken kurz, ca. 2!/smal so lang wie der Halsschild, 
ziemlich grob, fast körnig gewirkt. 


Länge: 6 mm. 


Fundort: Brasilien: Estacao Florestal, Cabeca do Veado, 1100 m Distri- 
to Federal, 23. X. 1971, Holotypus in coll. WW. 


Diese Art ist nahe mit brasiliensis m. verwandt und unterscheidet sich 
von dieser Art durch größere Gestalt und den teils glatten Halsschild. 


Euryopa brasiliensis n. sp. 


ö. Schwarzbraun, Kopfbasis, Vorderrand des Halsschilds in der Mitte 
und manchmal auch das Schildchen und der Hinterrand des Halsschilds in der 
Mitte, alles ganz schwach aufgehellt; Flügeldecken oft etwas heller als Kopf 
und Halsschild; Abdomen und Beine hellbraun bis braun. 


Kopf mit den Augen etwas breiter als der Halsschild, Stirne flach, Cly- 
peus leicht vorgezogen, in der Mitte kurz eingeschnitten, 2 kleine Zähne bil- 
dend, Punktierung ziemlich grob, dazwischen mikrochagriniert, matt, ausge- 
nommen der vordere Teil, von den Fühlerwurzeln an, der glatter, leicht 
glänzend ist. Fühler kurz, zurückgelegt die Schulterbeulen knapp erreichend. 
Halsschild breiter als lang, Seiten fast parallel, Oberfläche mikrochagriniert, 
matt. Flügeldecken 13/amal so lang wie der Halsschild, grob gerunzelt, nur an 
der Spitze glatter. 


Länge: ca. 3,5 mm. 
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Fundort: Brasilien: Mato Grosso, Tapirape, Indian village at confluence 
of R. Tapirape and R. Araguaia, 11. XI.—31. XII. 1960, night sweeping 
along forest trail, B. Malkin, Holotypus und 2 Paratypen im Chicago Nat. 
Hist. Museum, 2 Paratypen coll. W. W. 


Die neue Art ist neben ruficeps m. zu stellen, von der sie sich durch klei- 
nere Gestalt unterscheidet. Außerdem ist der Kopf bei brasiliensis vollkom- 
men dunkel und der Halsschild chagriniert, ohne glatte Stellen. 


Euryognathus nov. gen. 
spec. typ. Mastinocerus venezolanus (Wittm.) 


Die beiden bisher bekanntgewordenen Vertreter dieser Gattung haben 
mit Euryopa die 11gliedrigen Fühler, das mit einem Kamm versehene 
1. Glied der Vorder- und Mitteltarsen und die einfachen Klauen gemeinsam. 
Die Mandibeln hingegen (Abb. 36) sind schwach gezahnt, bei Euryopa ein- 
fach. An den Fühlern sind nur die Glieder 4 bis 8 mit Seitenästen versehen, 
(bei Euryopa 4 bis 10), die Glieder 9 und 10 sind verdickt (die Seitenäste sind 
mit dem Stammglied verschmolzen). Flügel siehe Abb. 39. 


Zusätzliche Merkmale der Gattung: Vorderstirne breit, Abstand der 
Fühlerwurzeln größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Maxillarpalpen 4glied- 
rıg (Abb. 37), Labialpalpen 2gliedrig (Abb. 38). Eine Tentorialgrube. Klau- 


en einfach. 


Verbreitung: Argentinien, Paraguay und Venezuela. 


Euryognathus bicoloratus n. sp. 


ö. Kopf schwarz, vorderster Teil gelbbraun, die helle Färbung manch- 
mal stärker ausgedehnt und bis zur Mitte der Augen reichend; Fühler hell- 
braun, 2 bis 3 erste Glieder meistens etwas angedunkelt; Halsschild schwarz, 
Vorderrand in der Mitte mit einem dreieckigen gelbbraunen Flecken, manch- 
mal ist auch der Basalrand in der Mitte kurz, jedoch weniger breit als der 
Vorderrand aufgehellt, seltener sind auch die Seiten schmal aufgehellt; 
Schildchen braun, Flügeldecken gelb, manchmal um das Schildchen herum ge- 
bräunt; Unterseite und Beine gelb. 


Kopf mit den Augen kaum merklich schmäler als der Halsschild, fein 
chagriniert, matt, auf dem Clypeus ein wenig glänzend und hier auch einzel- 
ne grobe Punkte erkennbar. Fühler sehr kurz, zurückgelegt die Schulterbeu- 
len knapp erreichend. Halsschild breiter als lang, Seiten nach vorne schwach 
verengt, Vorderrand in der Mitte fast dachartig vorgezogen, Oberfläche fei- 
ner als der Kopf chagriniert, matt. Flügeldecken stark verkürzt, nur um die 
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39 


Abb. 33—34, 36—39: 33—34. Cenophengus breviplumatus n. sp., 33. Kopf und 
Halsschild, 34. 1.—5. Fühlerglied. 36—39. Euryognathus bicoloratus n. sp., 36. Man- 
dibeln, 37. Maxillarpalpus, 38. Labialpalpen, 39. Flügel. 
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Hälfte länger als der Halsschild, Oberfläche glatt, matt, Spitzen schwach un- 
regelmäßig gewirkt. 


Länge: ca. 3,5—3,8 mm. 


Fundort: Paraguay: Carumb&e (Depto. San Pedro), 28. 1.—10. III. 
1965, leg. R. Golbach. Holotypus und 45 Paratypen im Instituto Miguel 
Lillo, Tucuman (Argentinien), 18 Paratypen im Naturhistorischen Museum 
Basel. Paraguay: Carumbe 1. I1.—8. III. 1966, R. Golbach. 


Die neue Art ist ungefähr gleich groß wie venezolanus (Wittm.) und un- 
terscheidet sich hauptsächlich durch den dunkleren Kopf und Halsschild und 
den weniger deutlich punktierten Kopf. Bei venezolanus ist neben der chagri- 
nierten Oberfläche des Kopfes die Punktierung deutlich sichtbar (64 X), bei 
bicoloratus kaum wahrnehmbar. Die Mandibeln sind bei bicoloratus etwas 


weniger stark gezahnt als bei venezolanus. 


Ptorthodius Gorh. 
spec. typ. mandibularis Gorh. 


Die Gattungsdiagnose ist zu ergänzen: Vorderstirne breit, Abstand der 
Fühlerwurzeln größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Mandibeln einfach. Ma- 
xillarpalpen 4gliedrig, Labialpalpen 3gliedrig. Eine Tentorialgrube. 


Verbreitung: Zentralamerika bis Brasilien. 


Ptorthodius mandibularis Gorh. 
Ptorthodius mandibularis Gorh., 1881, Biol. Centr. Am. Col. 3:107. 


Mastinocerus nigrosignatus Pic, ı. ]. 
Cephalodrilus atrosignatus Pic, 1955, Echange 72:11. 

Bereits in meiner Publikation (1963) erwähnte ich das Exemplar mit 
dem in litteris Namen „nigrosignatus“ in der Sammlung Pic (Museum de 
Paris) das folgende Fundortsetikette aufweist: „Columb. or., Petersen; ex 
Museo F. Steinheil“. Nach wie vor bin ich der Auffassung, daß das Exemplar 
versehentlich einen falschen Namenszettel erhielt und der Name richtig atro- 
signatus heißen sollte. Seit meiner Publikation (1963) konnte der Typus in 
der Sammlung Oberthur im Museum de Paris aufgefunden werden. Die Art 
von Pic (atrosignatus 9,5 mm) stimmt bis auf die Größe (mandibularis 8 mm) 
mit dieser Art überein, so daß diese Synonymie bestehen bleibt. Im British 
Museum befinden sich 3 Ex. von mandibularis Gorh., die als Syntypen anzu- 
sehen sind, 1 Exemplar davon bezeichnete ich als Lectotypus, die beiden an- 
deren als Paralectotypen. Zwei weitere Paralectotypen befinden sich im 
USNM, wovon 1 Exemplar als mikroskopisches Präparat aufbewahrt wird. 
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Weiterer Fundort: Columbien: Aracataca Mgd., Darlington, 16 
(MCZ). Bei diesem Exemplar sind die Flügeldecken dunkelbraun, Naht und 
Spitzenhälfte aufgehellt. 


Ptorthodius atricornis (Pic) 


Phrixothrix atricornis Pic, 1929, Mel. exot.-ent. 53:3, n. comb. 


Seit meiner Arbeit (1963) konnte ich den Typus auffinden. Es hat sich 
ergeben, daß die Art nicht als Synonym von Ptorthodius mandibularis Gorh. 
zu gelten hat, sondern als gute Art aufgefaßt werden muß. 

Weitere Fundorte: Trinidad (W. I.): Morne Bleu, 2700 ft., 2.—28. VH. 


1969, H. & A. Howden, in coll. Hn. & WW und Arıma Valley, 800 bis 
1200 ft., 10.—22.1I. 1964, J. G. Bozen, P. Wygodzinsky (AMNH); San 
Fernando Hill, 20.X. 1918, H. Morrison (USNM), davon lag mir eine gan- 
ze Serie dieser Art vor. Diese Tiere sind ein wenig dunkler gefärbt als der 
Typus aus Venezuela, indem der Kopf an der Basis oder neben den Augen 
meist dunkel ist und die Flügeldecken an der Naht nicht aufgehellt sind. 


Cephalophrixothrix nov. gen. 
spec. typ. nigerrimus n. sp. 


Kopf breit, mit sehr breitem vorstehendem Clypeus; Maxillarpalpen 
4gliedrig, Labialpalpen 3gliedrig, 1. Glied länger als das 2.; Mandibeln groß 
und kräftig, einfach, ohne Zahn. Eine Tentorialgrube. Fühler 12gliedrig, 
Glieder 4 bis 11 doppelt gefiedert. Halsschild nur wenig breiter als lang, un- 
gefähr in der Mitte am breitesten, nach beiden Seiten, jedoch gegen die Basıs 
ein wenig stärker verengt als nach vorne, Seitenrand schmal, stark der Länge 
nach gewölbt, Basis ziemlich gerade, in der Mitte kurz ausgerandet. Tarsen 
sehr lang, 2. Glied ungefähr so lang wie das 1., 1. Glied der Vorder- und Mit- 
teltarsen mit einem kurzen Kamm auf der Unterseite am apikalen Ende aus 
10 oder 11 Zähnen gebildet (Abb. 40), und der nicht ganz die Hälfte der 
Länge einnimmt. Klauen einfach. 


Die 3gliedrigen Labialtaster und der verkürzte Kamm an den Tarsen 
bringen diese Gattung in die Nähe von Ptorthodiellus. Sie unterscheidet sich 
von dieser Gattung durch die verschieden angeordneten Kämme an den Tar- 
sen. Bei Cephalophrixothrix ıst das 1. Glied der Vorder- und Mitteltarsen mit 
einem verkürzten Kamme versehen, bei Ptorthodiellus nur das 1. Glied der 
Vordertarsen mit einem solchen Kamme versehen. 


Verbreitung: Ecuador und Kolumbien. 
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Cephalophrixothrix nigerrimus n. sp. (Abb. 40, 41) 
ö. Einfarbig schwarz, nur die Mandibeln rotbraun. 


Kopf (Abb. 41) mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne zwi- 
schen den Fühlerwurzeln eingedrückt, Punktierung an der Basıs fein zer- 
streut, von der Mitte bis zum Vorderrand des Clypeus dichter und gröber 
werdend, am Vorderrand des Clypeus fließen einzelne Punkte zusammen, 
Clypeus jederseits ein wenig vorstehend, in der Mitte kurz eingeschnitten. 
Fühler zurückgelegt die Schulterbeulen erreichend, 2. und 3. Glied breiter als 
lang, 3. etwas kürzer als das 2., 4. bis 6. 0,97 mm messend. Halsschild ein 


Abb. 40—45: 40—41. Cephalophrixothrix nigerrimus n. sp., 40. 1. und 2. Glied 

der Vordertarsen, 41. Kopf. 42. C. clypeatus n. sp., Clypeus, 43. C. columbianus n. 

sp., Clypeus. 44. Ptorthodiellus trinidadicus n. sp., Kopf. 45. Pt. aragnaicus n. sp., 
Kopf. 
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wenig breiter als lang, Seiten gerundet, nach vorne nur wenig stärker verengt 
als gegen die Basis, Oberfläche glatt, zerstreut mit einzelnen Haarpunkten 
besetzt. Flügeldecken ca. dreimal so lang wie der Halsschild, an der Basis 
fast glatt, mit vereinzelten Haarpunkten, dann erloschen gerunzelt. 


Länge: 9—10,5 mm. 


Fundort: Ecuador: S. Rio Leon, 3200 m, 2. XII. 1970, Luis E. Pena, 
Holo- und Paratypen in meiner Sammlung. 


Cephalophrixothrix clypeatus n. sp. (Abb. 42) 


ö. Dunkelbraun bis schwärzlich, Mandibeln braun, Wangen und Schul- 
terbeulen bräunlich aufgehellt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne zwischen den 
Fühlerwurzeln eingedrückt, Punktierung grob erloschen, nur auf dem Cly- 
peus deutlich, Oberfläche nur selten mit glatten, glänzenden Partien, sondern 
teilweise mikrochagriniert, matt, Clypeus (Abb. 42) vorstehend, Seiten ver- 
engt, in der Mitte schwach ausgerandet. Die Fühler fehlen bei beiden Exem- 
plaren. Halsschild ein wenig breiter als lang, Seiten gerundet, nach vorne nur 
wenig stärker als gegen die Basis verengt, Oberfläche in der Mitte glatt, Rest 
mit zerstreuten erloschenen Punkten besetzt und chagrinartig gewirkten, mat- 
ten Stellen, besonders in der Nähe der Vorder- und Basalecken. Flügeldek- 
ken ca. dreimal so lang wie der Halsschild, erloschen gerunzelt, an der Basıs 
glatter und hier einzelne Haarpunkte sichtbar. 


Länge: 8,5 —9,5 mm. 


Fundort: Ecuador: Pimo (N. Canar), 3200 m, 11. XII. 1970, Luis E. 
Pena, Holo- und Paratypus ın meiner Sammlung. 


Die Art unterscheidet sich von nigerrimus durch mehr braunschwarze, 
nicht tiefschwarze Färbung, den vorne weniger breiten Clypeus und die er- 
loschen punktierte, teils matte Oberfläche von Kopf und Halsschild; bei ni- 
gerrimus sind diese Körperteile vollständig glatt und glänzend und die 
Punkte sind nicht erloschen. 


Cephalophrixothrix columbianus n. sp. (Abb. 43) 


ö. Einfarbig schwarzbraun, Mandibeln braun, Spitzen der Flügeldek- 
ken leicht aufgehellt. 


Kopf mit den Augen ein wenig breiter als der Halsschild, Stirne zwi- 
schen den Fühlerwurzeln eingedrückt, Oberfläche glatt, hinter den Fühler- 
wurzeln eine kleine Stelle mit angedeuteter Mikrochagrinierung (64X), ein- 
zelne zerstreute, erloschene Punkte sichtbar, nur auf dem vorstehenden Teil des 
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Clypeus sind die Punkte grob und deutlich, Clypeus (Abb. 43) vorstehend, in 
der Mitte ziemlich tief eingeschnitten, jederseits gerundet. Fühler zurückge- 
legt die Schulterbeulen nur knapp erreichend, Glieder 4 bis 6 0,67 mm mes- 
send. Halsschild ein wenig breiter als lang, Seiten gerundet, nach beiden Sei- 
ten ziemlich gleichmäßig verengt, Oberfläche glatt, nur mit ganz wenigen er- 
loschenen Punkten besetzt. Flügeldecken ein wenig weniger als dreimal so 
lang wie der Halsschild, fein gewirkt, gegen die Basis glatter. 


Länge: 7,5—8 mm. 
Fundort: Columbia: Nov. Granada, Holotypus im Museum de Paris. 


Die Art unterscheidet sich sowohl von nigerrimus wıe auch von c/lypeatus 
durch den verschieden gebauten Clypeus und von nigerrimus durch die kür- 
zeren Fühler. 


Ptorthodiellus nov. gen. 


spec. typ. trinidadicus n. sp. 


Fühler 12gliederig, Glieder 4 bis 11 doppelt gefiedert. Kopf breit, Vor- 
derstirne breit, Abstand der Fühlerwurzeln größer als das 1. Fühlerglied 
lang ist, Augen rund oder fast rund. Mandibeln einfach. Maxillarpalpen 
4gliedrig, Labialpalpen 3gliedrig. Eine Tentorialgrube. Halsschild leicht 
quer. 1. Glied der Vordertarsen mit einem Kamm auf der Unterseite, der 
nicht ganz die apıkale Hälfte einnimmt. Klauen an der Basis fein gezahnt. 


Diese Gattung ist am nächsten mit Cephalophrixothrix verwandt, ne- 
ben die sie zu stellen ist. Sie unterscheidet sich hauptsächlich durch das Fehlen 
des kurzen Kammes auf der Unterseite des 1. Gliedes der Mitteltarsen. Auch 
sind beide Arten viel stärker behaart als die 3 bisher bekanntgewordenen Ar- 
ten der Gattung Cephalophrixothrix. 


Verbreitung: Trinidad und Venezuela. 


Ptorthodiellus trinidadicus nov. spec. (Abb. 44) 
ö. Kopf braun, Mandibeln ein wenig dunkler; 3 bis 4 erste Fühlerglie- 


der ein wenig heller braun als der Kopf, übrige Glieder mit den Seitenästen 
graubraun; Halsschild dunkelbraun, mit den Seiten breit pergamentfarben 
fast bis zu den Vorderecken, eine kleine pergamentene Makel an der Basıs ın 
der Mitte; Schildchen und Flügeldecken schmutzig braun, ein wenig heller als 
der dunkle Teil des Halsschilds; Beine und Abdomen gelblich bis bräunlich. 


Kopf (Abb. 44) mit den Augen 1,23 mm messend, breiter als der Hals- 
schild, Stirne zwischen den Fühlerwurzeln flach und breit eingedrückt, Cly- 
peus vorstehend, in der Mitte ziemlich tief eingeschnitten, Oberfläche fast 
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glatt, Punkte grob, zum größten Teil erloschen, Abstände der Punkte mei- 
stens kleiner als ihr Durchmesser. Fühler zurückgelegt die Koxen der Hinter- 
beine fast erreichend, Seitenäste lang, ein Mehrfaches der entsprechenden 
Stammglieder. Halsschild nur ganz wenig breiter als lang (34:31), Seiten 
nach vorne zuerst schwach erweitert, von vor der Mitte nach vorne verengt, 
in der Nähe des Vorderrandes und der Basalecken einzelne Punkte erkenn- 
bar, in der Mitte fast glatt. Flügeldecken ca. 2!/amal länger als der Halsschild, 
an der Basis einzelne erloschene Punkte erkennbar, sonst mehr oder weniger 


körnig gewirkt. 
Länge: knapp 7 mm. 


Fundort: Trinidad, W. I., Morne Bleu, 2700’, 21. VIII. 1969, H. & A. 
Howden. Holotypus in meiner Sammlung. 


Ptorthodiellus araguaicus n. sp. (Abb. 45) 


ö. Kopf dunkelbraun, Clypeus und Wangen aufgehellt, bräunlich; 
Fühler bräunlich; Halsschild, Schildchen, Unterseite, Abdomen und Beine 
orange bis bräunlich; Flügeldecken dunkelbraun (heller als der Kopf) mit der 
Basis schmal aufgehellt. 


Kopf (Abb. 45) mit den Augen 1,43 mm messend, breiter als der Hals- 
schild, Stirne zwischen den Fühlerwurzeln flach und breit eingedrückt, Cly- 
peus vorstehend, in der Mitte fast dreieckig eingeschnitten, Oberfläche glatt, 
Punkte grob, z. T. erloschen, Abstände der Punkte größer als ihr Durchmes- 
ser. Fühler in zurückgelegtem Zustand die Koxen der Hinterbeine fast errei- 
chend, Seitenäste lang, ein Mehrfaches der entsprechenden Stammglieder. 
Halsschild breiter als lang (42:34), Seiten nach vorne etwas stärker verengt 
als gegen die Basis, Oberfläche glatt, zerstreut mit feinen Haarpunkten be- 
setzt. Flügeldecken ein wenig mehr als dreimal so lang wie der Halsschild, 
schwach körnig gewirkt. 


Länge: 6,5—7 mm. 


Fundort: Venezuela: Aragua, Rancho Grande, 800 m, 24.—25. II. 1971, 
H. & A. Howden. Holotypus in meiner Sammlung. 

Abgesehen von der Färbung unterscheidet sich aragnaicus von trinidadi- 
cus durch den etwas breiteren Kopf, den verschieden eingeschnittenen Cly- 


peus (siehe Abbildungen) und den breiteren Halsschild, der glatter und feiner 
punktiert ist als bei trinidadicus. 
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Phrixothrix E. Oliv. 
spec. typ. hirtus E. Oliv. 


Zusätzliche Merkmale der Gattung: Vorderstirne breit, Abstand der 
Fühlerwurzel größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Maxillarpalpen 4glied- 
rıg, Labialpalpen 3gliedrig (Abb. 46). Eine Tentorialgrube. 1. Glied der 
Vorder- und Mitteltarsen mit einem vollständigen Kamm auf der Unterseite. 
Klauen einfach. Vorderbrust von Phrixothrix pickeli Pic.: Abb. 47. 


Verbreitung: Ganz Südamerika, im Süden bis El Bolson, Rio Negro, Ar- 
gentinien. 


Phrixothrix hieronymi (Haase) 


Phengodes hieronymi Haase, 1886, Ent. Nachr. 12:218. 
Phrixothrix obscuripes Pic, 1915, Mel. exot.-ent. 15:23, n. syn. 

Den Holotypus von obscuripes mit Fundortsetikette: Gallareta Prov. de 
Santa Fe, Argentinien, habe ıch im Museum de Paris einsehen können. Ab- 
gesehen von der dunkleren Färbung ist das Exemplar nicht von hieronymi 
zu unterscheiden, so daß ich obscuripes als Synonym von hieronymi betrach- 
te. 


Phrixothrix belemensis n. sp. (Abb. 48) 
ö. Einfarbig braun, nur die Fühlerglieder 4 bis 9 teilweise etwas dunkler. 


Kopf mit den Augen kaum merklich schmäler als der Halsschild, Ab- 
stand der Augen 2,7 mm, Vorderstirne zwischen den Fühlerwurzeln flach und 
breit eingedrückt, vor dem Clypeus kurz schräg abgesetzt, zerstreut sehr 
spärlich punktiert, glatt; Clypeus (Abb. 48) gerundet, Vorderrand fast bis 
zum Einschnitt in der Mitte leicht aufgeworfen. Fühler zurückgelegt die 
Schulterbeulen überragend, Glieder 4 bis 6 1,6 mm messend, Seitenäste sehr 
lang. Halsschild breiter als lang, Seiten schwach gerundet, Basalecken fast 
rechtwinklig, ein wenig vorstehend, Oberfläche weniger deutlich als der Kopf 
punktiert. Flügeldecken ca. 3!/3mal länger als der Halsschild, basal fast glatt, 
mit erloschenen Haarnarbenpunkten, nach hinten in zunehmendem Maße mit 


kleinen, tuberkelartigen Erhebungen versehen, fast körnig. 
Länge: 15—16 mm. 
Fundort: Brasilien, Belem, IV. 1962, Holotypus in coll. W. Wittmer. 


Es handelt sich um die zweite Art der Gattung mit einfarbig braunem 
Kopf. Von peruanus unterscheidet sich die neue Art durch den verschieden 
gebildeten Kopf, der bei belemensis zwischen den Fühlerwurzeln etwas stär- 
ker eingedrückt ist. Der Clypeus von belemensis ıst deutlich gerundet mit 
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leicht aufgewölbtem Vorderrand, bei peruanus ist er kürzer, der Vorderrand 
ist nicht aufgewölbt und ähnelt mehr der hirtus-Form die in Sta. Catarına, 
Brasilien, vorkommt. 


Phrixothrix gibbosus n. sp. (Abb. 49) 


d. Braun, Kopf schwarz, Flügeldecken gegen die Spitzen oft allmäh- 
lich etwas dunkler werdend. 


Kopf mit den Augen kaum merklich schmäler als der Halsschild, Vor- 
derstirne zwischen den Fühlerwurzeln nicht nur nicht eingedrückt, sondern in 
der Mitte mit einer schwachen, flachen Beule, davor steil gegen den Clypeus 
abfallend, Punkte deutlich, von verschiedener Größe, weit auseinanderste- 
hend, dazwischen glatt; Clypeus (Abb. 49) durch einen eingegrabenen Quer- 
eindruck von der Vorderstirne getrennt, nicht sehr stark vorstehend, gerun- 
det, in der Mitte kurz eingeschnitten, viel dichter als der Kopf punktiert. 
Fühler kurz, zurückgelegt die Schulterbeulen kaum erreichend. Masse (Augen- 
abstand; Fühlerglieder 4—6): British Guiana, Holotypus (BM): 3,20; 1,23, 
idem, Paratypus (BM): 2,83; 1,23, iddem (WW): 2,83; 1,17, Cayenne (BM): 
2,67; 1,30, Surinam (USNM): 2,90; 1,03. 


Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, Basalecken fast rechtwinklig, 
kaum merklich vorstehend, Punktierung ähnlich wie auf dem Kopf. Flügel- 
decken ca. 31/3mal länger als der Halsschild, basal fast glatt, mit erloschenen 
Haarnarbenpunkten, nach hinten in zunehmendem Maße fast körnig. 


Länge: 15—17 mm. 

Fundorte: British Guiana, Essequibo R., Moraballı Creek, 12.—16. XI. 
1929, Oxford Univ. Exped., Holo- & Paratypus ım British Museum, Lon- 
don, Paratypus in coll. WW. Cayenne (BM) 1 Ex.; Surinam Republiek, 18. 
bis 23. XI. 1963, D. C. Geijskes (AMNH) 1 Ex. 

Die neue Art unterscheidet sich von allen anderen durch die zwischen 
den Fühlerwurzeln nicht eingedrückte Vorderstirn, die vielmehr in der Mitte 


mit einer schwachen, flachen Beule versehen ist. Des weiteren sind die Fühler 
verhältnismäßig kurz. 


Phrixothrix microphthalmus n. sp. (Abb. 50) 


ö. Braun bis hellbraun; Mandibeln dunkler braun; Fühler mit den Sei- 
tenästen vom 4. Gliede an graubraun. 


Kopf (Abb. 50) mit den Augen schmäler als der Halsschild, Augen klein, 
Abstand der Augen auf der Stirne ca. dreimal größer als der Durchmesser 


eines Auges, Stirne zwischen den erhöhten Rändern über den Fühlerwurzeln 
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49 


48-49 


53 


Abb. 46—53: 46. Phrixothrix tiemanni Wittm., Maxillar- und Labialpalpus. 47. 

Phr. pickeli Pic., Vorderbrust. 48. Phr. belemensis n. sp., Clypeus. 49. Phr. gibbosus 

n. sp., Clypeus. 50. Phr. microphthalmus n. sp., Kopf. 51. Brasilocerus dietrichi 
(Wittm.), Kopf. 52. Br. opacus (Pic), Kopf. 53. Br. minasensis n. sp., Kopf. 
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breit, dreieckig eingedrückt, Clypeus in der Mitte vorgezogen mit einem klei- 
nen Einschnitt; Punktierung zerstreut, ziemlich grob, Zwischenräume glatt, 
auf dem vordern, eingedrückten Teil mehr erloschen. Fühler zurückgelegt, die 
Schulterbeulen erreichend oder ein wenig überragend, Glieder 4 bis 6 0,9 mm 
messend, Seitenäste lang, teils dreimal so lang wie das Stammglied. Hals- 
schild breiter als lang, Seiten nach beiden Seiten regelmäßig gerundet ver- 
engt, Basalecken nur ganz wenig abgesetzt, stumpfwinklig, Oberfläche ziem- 
lich dicht, dichter und feiner als der Kopf punktiert, teils erloschen, Mittel- 
linie auf der basalen Hälfte oder auch darüber hinaus als feiner Eindruck 
sichtbar. Flügeldecken ca. 3!/amal so lang wie der Halsschild, schwach runzlig 
gewirkt. 
Länge: 11 mm. 


Fundort: Brasilien, ohne nähere Fundortsangabe, Holo- und Paratypus 
im Museum de Paris, Paratypus in meiner Sammlung. 


Die neue Art zeigt sämtliche Gattungsmerkmale von Phrixothrix, unter- 
scheidet sich jedoch von allen bisher beschriebenen Arten durch die kleinen 
Augen. Bei den anderen Arten ist der Abstand der Augen nur 1!/2- bis 21/amal 
so groß wie der Durchmesser eines Auges. Durch die kleinen Augen wirkt der 
Kopf außerordentlich breit. 


Brasilocerus Wittm. 
spec. typ. espiritensis Wittm. 


Die Gattungsdiagnose wird wie folgt ergänzt: Abstand der Fühlerwur- 
zeln größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Clypeus vorstehend, die Oberlippe 
bedeckend. Mandibeln einfach. 1 Tentorialgrube. Maxillarpalpen 4gliedrig, 
Labialpalpen 3gliedrig. Klauen einfach. 

Verbreitung: Brasilien und Peru. 


Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Brasilocerus Wittm. 


1. Seiten des Halsschilds rinnenförmig eingedrückt. 2 
— Seiten des Halsschilds nicht rinnenförmig eingedrückt. 3 


2. Seiten des Halsschilds fast gerade, gegen die Basis verengt; Clypeus 
gerundet, weniger stark vorstehend. oberthuri (Pic) 

— Seiten des Halsschilds gerundet, nach beiden Seiten ziemlich gleich- 
mäßig verengt; Clypeus stärker vorstehend. espiritensis Wittm. 
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3. Kopf, mit Ausnahme des leicht aufgehellten Clypeus, und Hals- 
schild tief schwarz, Flügeldecken gelb; kleinste Art: 4—5 mm. 
wygodzinskyi.n. sp. 
— Kopf und Halsschild höchstens dunkelbraun, nie tief schwarz. 4 
4. Flügeldecken dreifarbig, an der Basis braun, vor der Spitze eine 
schwärzliche Makel, Spitze und ein unregelmäßig breites Querband 
zwischen der dunklen Makel und der Basıs aufgehellt. 
nigrofasciatus (Pic) 
—  Flügeldecken nicht dreifarbig. 5 


Q1 


Augen kleiner (Abb. 52), Clypeus breiter, mehr gerundet. Hals- 
schild flacher. opacus (Pic) 
— Augen größer, mehr vorstehend (Abb. 51, 53), Clypeus schmäler, 
mehr vorstehend. Halsschild stärker gewölbt. 6 


6. Kopf deutlich, ziemlich grob punktiert, zwischen den Punkten glatt, 

glänzend. minasensis n. sp. 

— Kopf weniger tief und weniger grob, dafür etwas dichter punktiert, 
ganze Oberfläche fein chagrıniert, matt, nicht glänzend. 

dietrichi (Wittm.) 


Brasilocerus dietrichi (Wittm.), n. comb. (Abb. 51) 
Mastinocerus dietrichi Wittm., 1963, Mitt. Schweiz, Ent. Ges. 36:93, fig. 22. 

Im Museu de Zoologia, Sao Paulo, befanden sich 5 Exemplare von: Sete 
Lagoas Minas Gerais, XI. 1963, G. R. Kloss, die eine genaue Untersuchung 
der Art erlaubten. Aufgrund des charakteristischen Kammes, der sich auch auf 
dem 2. Glied der Vordertarsen befindet, ist die Art in die Gattung Brasilo- 
cerus zu stellen. Kopf siehe Abb. 51, nach 1 Ex. von Sete Lagoas, Minas 


Gerais. 


Brasilocerus nigrofasciatus (Pic), n. comb. 
Phrixothrix nigrofasciatus Pıc, M&El. exot.-ent. 15, 1915, p. 23. 

Der Typus in der Sammlung des Museum de Paris besteht nur noch 
aus den Flügeldecken und dem Abdomen. Ein Exemplar in meiner Sammlung 
ex coll. R. Hicker, aus „Songo, Bolivien“, stimmt, was die Form und Fär- 
bung der Flügeldecken anbelangt, mit dem Typus überein. Aufgrund der Tar- 


senbildung ist die Art in die Gattung Brasilocerus zu stellen. 
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Brasilocerus opacus (Pic) (Abb. 52) 


Phrixothrix opacus Pic, 1937, Ent. Blätter 33:58, n. comb. 
Phrixothrix subopacus Pıc, 1954, Beitr. z. Fauna Perus 4:173, n. syn. 
Mastinocerus callanganus Wittm., 1963, Mitt. Schw. Ent. Ges. 36:93, n. syn. 

Die Untersuchung des Holotypus im DEI veranlaßt die Eingliederung 
von opacus in die Gattung Brasilocerns. Gleichzeitig wurde ein Paratypus 
(Cotypus) von subopacus Pic und der Holotypus von callanganus Wittm. mit 


opacus verglichen und die obige Synonymie festgestellt. 


Für die Zeichnung des Kopfes (Abb. 52) diente ein Exemplar von Cal- 


langa (Peru) aus meiner Sammlung. 


Brasilocerus oberthuri (Pic) 


Phrixothrix oberthuri Pic, 1955, Div. Entom. 14:15, n. comb. 
Brasilocerus impressicollis Wittm., 1970, Mitt. Ent. Ges. Basel N. F. 20:56, fig. 3, n. 
syn. 

Der Holotypus befindet sich im Museum de Parıs und trägt folgende 
Fundortsetikette: Bresil, Nova Friburgo, Fevrier 1884, Germain. Zwei 
weitere Exemplare mit Fundort: Rio de Janeiro, Servigo Febre Amarela, 
IV. 1938, R. C. S. Shannon (USM, WW). Leider fand sich die Type erst vor 
kurzem in der Sammlung Oberthur, so daß sie damals nicht eingesehen wer- 
den konnte, als ich die Art impressicollis beschrieb. 


B. oberthuri unterscheidet sich leicht von B. espiritensis Wittm. durch den 
gegen die Basis schwach verengten Halsschild mit fast geraden Seiten und die 
weniger dicht punktierte Oberfläche. Auch der Kopf von oberthuri ist weni- 
ger dicht punktiert, der Vorderrand des Clypeus weniger stark vorstehend, 
fast regelmäßig gerundet, bei espiritensis ist der Vorderrand mehr vorste- 
hend und bildet zwei gerundete Vorsprünge neben der eingeschnittenen Mit- 
te. Die Zeichnung des Vorderkopfes wurde nach einem Exemplar von Rio de 
Janeiro, IV. 1938, in meiner Sammlung, angefertigt. 


Brasilocerus wygodzinskyi n. sp. 


ö. Kopf schwarz, Clypeus mehr oder weniger aufgehellt; Fühler grau, 
Seitenäste gelblich; Halsschild schwarz, Basalrand in der Mitte und Seiten, 
besonders gegen die Basalecken mit Tendenz zu Aufhellung; Schildchen 
braun, gegen die Spitze allmählich gelb; Flügeldecken, Beine, Abdomen mit 
der ganzen Unterseite, mit Ausnahme des schwarzen Kopfes, gelb. 


Kopf mit den Augen ungefähr so breit oder kaum merklich schmäler als 
der Halsschild an der Basis, Stirne zwischen den Augen ziemlich flach, 
schwach eingedrückt, Rand über den Fühlerwurzeln leicht aufgewölbt, Cly- 
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peus in zwei kurze Zähnchen auslaufend, Oberfläche schwach chagriniert, 
dazwischen zerstreute, ziemlich große Punkte. Fühler kurz, zurückgelegt die 
Schulterbeulen nur wenig überragend. Halsschild breiter als lang, Seiten 
leicht gerundet, nach vorne schwach verengt, glatt, glänzend, an den Seiten 
gegen die Basalecken mit Tendenz zur Bildung von Mikrochagrinierung 
(64X), Punkte zerstreut. Flügeldecken 21/5- bis nicht ganz 2!/amal so lang 
wie der Halsschild, ca. basale Hälfte ziemlich glatt, Rest gewirkt, allmählich 


matt werdend. 
Länge: 4—5 mm. 


Fundort: Brasilien: Marituba, Municip. Ananindena, Para, XI. 1968, 
P. Wygodzinskyi, Holotypus im American Museum of Natural History, 
New York, Paratypus in meiner Sammlung. Dem Entdecker, meinem lieben 
Freund Dr. Petr Wygodzinsky, New York, gewidmet. 


Die Art ist die kleinste bisher bekanntgewordene der Gattung. Sie ist 
neben B. minasensis zu stellen, von der sie sich außer der geringen Körper- 
größe, durch den einfarbig schwarzen Kopf und Halsschild und die etwas 
kräftigeren Fühler unterscheidet, deren Seitenäste ein wenig kürzer sind als 


bei minasensis. 


Brasilocerus minasensis n. sp. (Abb. 53) 


ö. Hellbraun, nur der Kopf ist dunkler braun bis schwarz, der Hals- 
schild ist bei 2 Exemplaren etwas dunkler braun als das Abdomen, wobei die 
Färbung unregelmäßig ist und der Basalrand, besonders vor dem Schildchen, 
am hellsten bleibt. 


Kopf (Abb. 53) mit den stark vorstehenden Augen etwas breiter als der 
Halsschild, die Schläfe dringt ein wenig ins Auge ein, Stirne leicht gewölbt, 
einzelne weit auseinanderstehende Punkte an der Basis, nach vorne wird die 
Punktierung dichter, zwischen der Fühlerbasis und dem Clypeus am dichte- 
sten; Clypeus vorstehend, in der Mitte ausgerandet. Fühler zurückgelegt nicht 
die Mitte der Flügeldecken erreichend, Seitenäste lang. Halsschild breiter als 
lang, Seiten nach vorne schwach konisch verengt, Basalecken schwach stumpf- 
winklig, Punktierung ähnlich wie an der Stirnbasis, teils weniger deutlich. 
Flügeldecken ca. 31/2 mal so lang wie der Halsschild fein runzlig gewirkt. 


Länge: ca. 6 mm. 
Fundort: Brasilien: Vila Monte Verde (Minas Gerais), 16. III. 1966, 


J. Halik, Holo- und Paratypus in coll. MZSP, 1 Paratypus ın meiner Samm- 
lung. 
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Diese Art ist sehr nahe mit dietrichi verwandt, die Unterschiede sind 


der Bestimmungstabelle zu entnehmen. Vielleicht nur eine Rasse von dietri- 


chi. 


Nephromma nov. gen. 


spec. typ. barberi n. sp. 

ö. Fühler 12gliedrig, Glieder 4 bis 11 doppelt gefiedert. Kopf mit den 
sehr großen Augen breit, die Schläfen dringen keilförmig in den oberen Teil 
des Auges ein und teilen es in einen kleineren oberen und einen größeren un- 
teren Teil (Abb. 54, 55). Abstand der Fühlerwurzeln größer als das 1. Füh- 
lerglied lang ist. Maxillarpalpen 4gliedrig, Labialpalpen 3gliedrig. Eine 
Tentorialgrube. Das 1. und 2. Glied der Vordertarsen (Abb. 56) und das 
1. Glied der Mitteltarsen mit einem durchgehenden Kamm auf der Unter- 
seite. Klauen einfach. Flügel Abb. 57. Kopulationsapparat Abb. 58. 


Die neue Gattung zeigt alle Merkmale der Mastinocerini und ist neben 
Brasilocerus Wittm. zu stellen. Von Brasilocerus, der die gleiche Kamman- 
ordnung an den Tarsen wie Nephromma aufweist, unterscheidet sich die neue 
Gattung durch das kürzere vorletzte Glied der Kiefertaster, das breiter als 
lang ist, bei Brasilocerus länger als breit. Auch ist der Kopf bei Brasilocerus 
viel breiter, der Abstand der Augen auf der Unterseite fast doppelt so groß 
wıe der Durchmesser eines Auges, bei Nephromma kleiner als der Durchmes- 


ser eines Auges. 


Nephromma barberi n. sp. (Abb. 54—58) 


ö. Kopf schwarz, Mandibeln rötlichbraun; Rest des Körpers gelbbraun, 
Halsschild etwas gelber als der Rest, Kopfbasis am Vorderrand manchmal 
ein wenig dunkel durchschimmernd, Spitzen der Flügeldecken leicht aufge- 


hellt. 


Kopf (Abb. 54, 55) mit den Augen ein wenig breiter als der Halsschild, 
Stirne bis zum Clypeus breit, wenig tief längseingedrückt, Clypeus etwas 
vorstehend, 2 kleine, fast dreieckige stumpfe Spitzen bildend, Oberfläche 
grob, teils erloschen punktiert, dazwischen mikrochagriniert (64X) matt, an 
den Schläfen bilden sich wenige Querrunzeln, Behaarung ziemlich dicht und 
grob. Fühler verhältnismäßig kurz, 2. Glied etwas breiter und länger als das 
3., Seitenäste ungefähr so lang wie 3 dazugehörende Stammglieder zusam- 
mengenommen. Halsschild breiter als lang. Seiten leicht und regelmäßig ge- 
rundet, Vorderrand in der Mitte etwas vorgezogen, Oberfläche fein chagri- 
niert matt, viel stärker matt wirkend als der Kopf. Flügeldecken die Koxen 
der Hinterbeine nicht oder nur wenig überragend, fein körnig gewirkt. 
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Abb. 54—58: Nephromma barberi n. sp., 54. Kopf im Profil, 55. Kopf und Hals- 
schild von oben, 56. 1. und 2. Glied der Vordertarsen, 57. Flügel, 58. Kopulations- 
apparat. 
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Länge: 5—6 mm. 
Fundort: Brasilien: Independencia, Parahyba, leg. Mann & Heath, 


Stanford Expedition, Holotypus und 4 Paratypen, wovon ein Ex. als mi- 
kroskopisches Präparat, USNM, 3 Paratypen WW. 


Mastinocerus Sol. 
spec. typ. brevipennis Sol. 

Aufgrund der vorgenommenen Untersuchungen mußte eine ganze An- 
zahl von Arten aus der Gattung Mastinocerus entfernt und in andere Gattun- 
gen überführt werden — und zwar zu Distremocephalus, Mastinomorphus 


und Mastinocerus subgen. Paramastinocerus. 


Als spec. typ. ist Mastinocerus brevipennis Sol. zu betrachten und nicht 
texanus Lec., wie von mir (1963) vorgeschlagen. Dies ist notwendig, weil Ma- 
stinocerus eine monotypische Gattung ist. Diese Umstellung, zu der wir ge- 
zwungen sind, hat allerdings den Nachteil, daß wir eine Art als spec. typ. 
anerkennen müssen, deren Holotypus bis jetzt nicht aufgefunden werden 
konnte. Wir sind deshalb nicht ganz sicher, ob die übrigen Arten, die wir heute 
zu Mastinocerus stellen, tatsächlich zu dieser Gattung gehören. Die von So- 
lier (1849) gegebene Abbildung zeigt uns ein Tier, das in vielem den anderen 
Arten aus Chile gleicht. Die Wahrscheinlichkeit ist deshalb sehr groß, daß die 
heutige Einschätzung richtig ıst. 


Beschreibung der Gattung: Eine große Tentorialgrube (Abb. 29) die bei 
starker Beleuchtung, aber besonders jedoch bei Aufnahmen mit dem REM 
(Abb. 59, 61, 63), zwei Tentorialöffnungen sichtbar werden läßt, das Ten- 
torıum ist also von der Basıs ab gespalten und nicht erst im Inneren des Kop- 
fes, wie z. B. bei Mastinomorphus ruficeps (Pic) (Abb. 30, 66, 67). Kehl- 
naht einfach. Vorderstirne meistens breit, Abstand der Fühlerwurzeln mei- 
stens größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Clypeus kurz, nicht vorgezogen, 
die Oberlippe bei der Ansicht von oben sichtbar. Mandibeln einfach. Fühler 
12gliedrig, Glieder 4 bis 11 doppelt gefiedert. Maxillarpalpen 4gliedrig, 
Labialpalpen 3gliedrig (Abb. 62, 64). Das 1. Glied der Vorder- und Mittel- 


tarsen mit einem durchgehenden Kamm auf der Unterseite, Klauen einfach. 


Folgende Arten verbleiben bei Mastinocerus s. str.: arancanus Wittm., 
1963. argentinus (Pic), 1915 (Phrixothrix). atriceps (Pic), 1915 (Phrixo- 
thrıix). germaini Pic, 1930. itatiaianus Wittm. 1963, n. stat. kuscheli Wittm., 
1956. nigriceps Wittm., 1963. nigricollis (Pic), 1915 (Phrixothrix). nigroa- 
picalis (Pic), 1938 (Phrixothrix). ramosus (Gorh.), 1881 (Ptorthodius). tra- 
vassosı Wittm. 1963, n. stat. punctatus Wittm., 1963. urugnayensis (Berg), 
1886 (Phengodes). 
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Abb. 59—60: Mastinocerus germaini Pic, 59. Unterseite des Kopfes, 120X, 60. La- 
bialpalpus, 600X. 
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Unter „incertae sedis“ sind folgende Arten zu belassen, bis deren Labial- 


palpen und Tentorialgruben untersucht werden können: brevipennis Sol., 
1849. brunneus (Gorh.), 1881 (Euryopa). fulvus Phil., 1864. patrnelis (Pic), 


1915 (Phrixothrix). 


Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Mastinocerus Sol. s. str. 


1. Halsschild einfarbig schwarz oder schwarzbraun, oder zum größten 


Teil schwarz. 


— Halsschild braun, rot oder gelbbraun mit verschwommener dunkler 


Zeichnung. 


2. Flügeldecken gelb. 
—  Flügeldecken dunkelbraun bis schwarz. 


3. Halsschild glatt, glänzend, zerstreut punktiert (Uruguay, Argenti- 
nien). uruguayensis (Berg) 

— Halsschild matt, fein chagriniert, unpunktiert (Argentinien, Uru- 
guay). nigricollis (Pic) 

4. Halsschild chagriniert, matt, höchstens ein paar Haarpunkte schwer 
erkennbar (Brasilien). obscurus n. sp. 


— Halsschild glatt, glänzend, dicht punktiert (Chile). 


punctatus Wittm. 
5. Halsschild rotorange, Flügeldecken schwarz bis braun, selten orange 


mit schwarzer Spitze. 


— Halsschild anders gefärbt, Flügeldecken gelbbraun bis schmutzig 


braun. 


6. Kopf orange oder rötlich, Flügeldecken schwarz, oder an der Basıs 


orange mit dunkler Spitze. 
— Kopf schwarz, Flügeldecken schwarz bis braun. 


7. Kopf orange, ebenso die Flügeldecken, nur deren Spitzen sind dun- 
kel bis schwarz (Brasilien). nigroapicalis (Pic) 


— Kopf rötlich, Flügeldecken einfarbig schwarz (Chile). 


kuscheli Wittm. 


8. Halsschild glänzend, nicht chagriniert, mehr oder weniger punktiert. 
— Halsschild matt, chagriniert (Chile). ruficollis n. sp. 


9. Halsschild breiter als lang. 


— Halsschild so lang wie breit (Chile). punctatus Wittm. ab. 


1t 


10 
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14. 


Größere Art: 8,5—9 mm, Halsschild (52:40) (Brasilien). 
travassosi Wittm. n. stat. 
Kleinere Art: 5,5—6 mm, Halsschild (38:33) (Chile). 
nigriceps Wittm. 
Flügeldecken gelb bis hellbraun. 
Kopf, Halsschild und Flügeldecken schmutzigbraun (Chile). 
araucanus Wittm. 
Halsschild glänzend, glatt, mehr oder weniger deutlich punktiert. 
Halsschild matt, chagriniert, Punktierung, falls vorhanden, schwer 


sıchtbar. 


Größere Art: 8 mm; Fühlerglieder 4 bis 6 0,73 mm; Halsschild 


(37 X 28) (Brasilien). itatialanus Wittm. n. stat. 
Kleinere Art: 6—7 mm; Fühlerglieder 4 bis 6 0,50 mm; Halsschild 
(30X.27) (Chile). chilensis n. sp. 


Größere Art: 8—9 mm; Halsschild weniger stark und weniger 
deutlich chagriniert, einfarbig gelb (Chile). germaini (Pic) 
Kleinere Art: 7—7,5 mm. Halsschild stark und dicht chagriniert, 
matt, manchmal einfarbig gelb, meistens jedoch mit einer schwa- 
chen, verschwommenen braunen Zeichnung in der Mitte vor dem 
Schildchen (Argentinien). atriceps (Pic) 

argentinus (Pic)? 


Mastinocerus ramosus (Gorh.) 


13 


14 


Ptorthodius ramosus Gorh. 1881, Biol. Centr. Am. Col. 3:107 u. 312, T. 6, fig. 12. 


dieser Richtigstellung möchte ich hinzufügen, daß ım British Museum nur 
1 Ex. aufbewahrt wird mit Fundort: Quiche Mts., 7—900 ft., Champion 
(Guatemala), das ich als Lectotypus bezeichnet habe. Das 2. Exemplar vom 
gleichen Fundort fehlt. Das Exemplar von Panama, Volcan de Chiriqui, das 


Im Jahre 1963 stellte ich die Art zu Mastinocerus. In Ergänzung zu 


Gorham, l.c. p. 312, für ramosus hielt, beschrieb ich 1963, l.c. p. 82 als 


Psendomastinocerus chiriquiensis. 


Mastinocerus s. str. atriceps (Pic) 


Phrixothrix atriceps Pic, 1915, Mel. exot.-ent. 15:21. 
Phrixothrix argentinus Pic, 1915, 1. c. p. 22, n. syn. ? 


Zu atriceps stelle ich provisorisch argentinus, denn die Tiere, die unter 


diesen beiden Namen in den Sammlungen zu finden sind, lassen sich nicht 


unterscheiden. 


Ent. Arb. Mus. Frey 27, 1976 479 


Mastinocerus s. str. ruficollis n. sp. (Abb. 61, 62) 


ö. Schwarz; Halsschild rot; Clypeus it Tendenz zu Aufhellung, Man- 
dibeln bräunlich; Fühler schwärzlich. 


Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, Stirne schwach 
gewölbt, manchmal seicht längseingedrückt, Clypeus gerade abgestutzt, Ober- 
fläche ziemlich grob und dicht punktiert, Zwischenräume mikrochagriniert. 
Fühler die Schulterbeulen nur wenig überragend, Seitenäste der Fühlerglie- 
der 4 bis 11 verhältnismäßig kurz, beim 7. ungefähr doppelt so lang wie das 
Stammglied. Halsschild breiter als lang, Seiten und Basis gerundet, letztere 
etwas weniger stark als die Seiten, Oberfläche grob chagriniert, leicht glän- 
zend. Flügeldecken fast viermal so lang wie der Halsschild, Basıs bis fast 
zur Hälfte in abnehmendem Maße körnig gewirkt, dann fein gewirkt, matt. 
fast der ganze Körper lang und dicht dunkel behaart, nur auf dem Halsschild 
gelblichweiß. 


Länge: 5,5—6 mm. 
Fundort: Chile: Las Cabras, Cord. de Chillan, 8.—15. II. 1959, L. E. 


Pena, Holo- und Paratypen in meiner Sammlung. Las Trancas, Cord. de 
Chillan, 23.30. II. 1956, 1200 m, E. E. Pena. 


Die neue Art ist in die Nähe von punctatus Wittm. zu stellen. Sie unter- 
scheidet sich hauptsächlich durch die Form des Clypeus, der bei punctatus 
eingeschnitten, bei ruficollis gerade abgestutzt ıst, ohne Einschnitt ın der 
Mitte. Von nigriceps, mit dem die neue Art noch näher verwandt ist, unter- 
scheidet sie sich durch die dunklere Gestalt des ganzen Körpers und der Bei- 
ne, den breiteren Clypeus, der bei nigriceps leicht gerundet und in der Mitte 
ebenfalls nicht eingeschnitten ist. 


Mastinocerus s. str. obscurus n. sp. 


ö. Kopf dunkelbraun bis schwarzbraun, zwischen den Augen bis zum 
Clypeus und Wangen mehr oder weniger aufgehellt, braun bis rötlichbraun; 
Fühler dunkelbraun; Halsschild, Schildchen und Flügeldecken dunkelbraun 
bis schwarzbraun, Flügeldecken manchmal ein wenig heller als der Halsschild 
und das Schildchen; Unterseite braun; Beine gelbbraun. 


Kopf mit den Augen viel schmäler als der Halsschild, Vorderstirne re- 
gelmäßig gewölbt, Oberfläche ziemlich dicht, wenig regelmäßig punktiert, 
zwischen den Punkten nicht glatt, grob bis fein, unregelmäßig chagriniert. 
Fühler die Schulterbeulen nur wenig überragend, Seitenäste des 4. Gliedes ca. 
um die Hälfte länger als das Stammglied, das 5. ungefähr doppelt so lang. 
Halsschild breiter als lang (44x32), Seiten nach beiden Seiten ziemlich 
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Zn, 


UM; 


Abb. 61—62: Mastinocerus ruficollis n. sp., 61. Unterseite des Kopfes, 120X, 
62. Labialpalpen, 600X. 
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regelmäßig gerundet verengt, oder an der Basis fast parallel, Oberfläche fein 
chagriniert, matt. Flügeldecken ca. dreimal so lang wie der Halsschild, kör- 


nig gewirkt, matt. 
Länge: S—9 mm. 
Fundort: Brasilien: Nova Teutonia, Santa Catarına, X.u. XI. 1962; 


VIII. 1967; X. u. XII. 1968, F. Plaumann, Holo- und 6 Paratypen in coll. 
WW. 


Die Art ist nahe mit nigroapicalis (Pic) verwandt, dessen Kopf eben- 
falls schmäler ıst als der Halsschild, doch ıst die Färbung sehr verschieden, 
auch ist der Halsschild bei nigroapicalis weniger stark chagriniert und zeigt 
glatte glänzende Stellen, währenddem die Flügeldecken bei dieser Art weni- 
ger dicht körnig gewirkt und weniger stark matt sind als bei obscuraus. 


Mastinocerus s. str. chilensis n. sp. 


ö. Kopf schwarz, Vorderstirn von den Fühlerwurzeln nach vorne 
bräunlich aufgehellt; Fühler bräunlich; Halsschild und Beine braun bis gelb- 
braun; Schildchen dunkelbraun; Flügeldecken gelbbraun, Spitzen grau; Ab- 
domen dunkelbraun, an den Seiten schmal aufgehellt. 


Kopf mit den Augen kaum merklich schmäler als der Halsschild, Stirne 
zwischen den Augen seicht eingedrückt, Vorderstirne zwischen den Fühler- 
wurzeln weniger breit als das 1. Fühlerglied lang ist; Oberfläche fein cha- 
griniert, matt, dazwischen Punkte sichtbar. Fühler zurückgelegt die Schulter- 
beulen ein wenig überragend, Seitenäste verhältnismäßig kurz, beim 4. u. 5. 
Gliede ungefähr doppelt so lang wie das Stammglied. Halsschild breiter als 
lang (35 X 26), Seiten gerundet, an den Vorderecken ein wenig stärker ver- 
engt als an der Basis; Oberfläche wie der Kopf chagriniert, Chagrinierung 
jedoch feiner erscheinend, weil die Punkte fehlen. Flügeldecken ca. viermal so 
lang wie der Halsschild, fein gewirkt. 


Länge: ca. 5,5 mm. 


Fundort: Chile: Las Cabras, Cord. Chillan, 8.—15. II. 1959, L. E. Pena, 
Holo- u. Paratypen in coll. WW; Las Transcas, Cord. Chillan, 1200 m, 
23.—30. II. 1956, L. E. Pena, coll. WW. 


Die Art ıst nahe mit M. kuscheli Wittm. verwandt, von der sie sich durch 
den schwarzen Kopf, der stärker chagriniert ist, und durch die Form des 
Halsschilds unterscheidet. Bei kuscheli sind die Seiten des Halsschilds weni- 
ger stark gerundet und leicht aufgebogen, bei chilensis kaum merklich aufge- 
bogen. 
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Mastinocerus Subgen. Paramastinocerus nov. 
spec. typ. janeirensis n. sp. 

Für 4 von Mastinocerus abweichende Arten wird die obige Untergat- 
tung vorgeschlagen. 


Die Arten haben folgende Merkmale, die nur teils mit Mastinocerus 
übereinstimmen: Eine Tentorialgrube, das Tentorium teilt sich jedoch nicht 
fast auf der Höhe der Kopfkapsel, sondern mehr im Innern des Kopfes, ähn- 
lich wie bei Mastinomorphus ruficeps (Pic) (Abb. 30). Kehlnaht einfach. Vor- 
derstirne breit, Abstand der Fühlerwurzeln größer als das 1. Fühlerglied lang 
ist. Clypeus vorgezogen, die Oberlippe verdeckend. Mandibeln einfach. 
Fühler 12gliedrig, Glieder 4 bis 11 doppelt gefiedert. Maxillarpalpen 4glied- 
rig, Labialpalpen 3gliedrig. Das 1. Glied der Vorder- und Mitteltarsen mit 


einem durchgehenden Kamm auf der Unterseite, Klauen einfach. 


Bestimmungstabelle der Arten von Mastinocerus Subgen. 
Paramastinocerus nov. 


1. Halsschild glatt, glänzend. Seitenäste der Fühlerglieder 4 und 5 
höchstens 1!/smal so lang wie das dazugehörende Stammglied. 2 
— Halsschild chagriniert, matt. Seitenäste der Fühlerglieder 4 und 5 


mehrere mal so lang wie das dazugehörende Stammglied. 9) 


2. Kopf schwarzbraun, an der Basıs mehr oder weniger stark röt- 
lich; Beine schwarz, höchstens die Trochanteren sind aufgehellt. 
Kopf breiter, Abstand der Augen 1,00—1,07 mm, Fühlerglieder 4 
bis 6 länger 0,50—0,60 mm. paulosensis Wittm. 

— Kopf einfarbig schwarz; Beine wachsfarben, nur die Tarsen sind 
etwas angedunkelt. Kopf schmäler, Abstand der Augen 0,73 bis 
0,80 mm, Fühlerglieder 4 bis 6 kürzer 0,43—0,50 mm. 

jJaneirensis n. sp. 


3. Kopf zwischen den Augen und den Fühlerwurzeln breit einge- 
drückt. Halsschildseiten breit eingedrückt, Seitenränder leicht auf- 
gewölbt. Größer: 8 mm. peruanus n. sp. 

— Kopf nicht eingedrückt, sondern auch die Vorderstirn bis zum Cly- 
peus leicht gewölbt. Halsschildseiten nicht eingedrückt, Seitenrän- 
der nicht aufgewölbt, der ganze Halsschild ist ziemlich regelmäßig 
gewölbt. Kleiner: 6 mm. ondulatus Wittm. 
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Mastinocerus (subg. Paramastinocerus) janeirensis n. sp. 


ö. Schwarz, ausgenommen die rotbraunen Mandibeln, eine kleine 
wachsfarbene Stelle, in der Mitte des Halsschildbasalrandes, der basalen 
Hälfte des Schildchens, der Vorderbrust, die Seiten aller Sternite und aller 
Beine, die ebenfalls wachsfarben sind, die Tarsen sind meistens leicht ge- 


bräunt. 


Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild, Vorderstirn zwischen 
den Augen und den Fühlerwurzeln breit eingedrückt, Clypeus ein wenig vor- 
stehend, gerundet, in der Mitte kurz eingeschnitten, Oberfläche glatt, mit we- 
nigen sehr großen Punkten, die über den Augen am dichtesten sind, Behaa- 


rung spärlich, borstenartig. Fühler mit sehr kurzen Seitenästen, beim 4. und 
5. Glied nicht ganz 1!/2 mal so lang wie das Stammyglied. 


Maße der vorliegenden Exemplare (Augenabstand; Fühlerglieder 4—6) 
in mm: Floresta da Tijuca (Holotypus): 0,80; 0,50, idem (Paratypus): 0,70; 
0,47, idem: 0,73; 0,50, Corcovado (Paratypus): 0,77; 0,43, ıdem: 0,80; 0,43. 


Halsschild breiter als lang, Seiten nach vorne ganz schwach verbreitert, 
Vorderecken breit gerundet, Basalecken fast rechteckig, Oberfläche glatt, 
glänzend, einzelne grobe Haarpunkte. Flügeldecken fast viermal länger als 
der Halsschild, runzlig, gegen die Spitzen fast körnig gewirkt. 


Länge: ca. 7,5 mm. 


Fundort: Brasilien: Rio de Janeiro (Floresta da Tijuca), IV. 1966, M. 
Alvarengo, Holo- u. Paratypus; Corcovado, 12. XI. 1958, Macaos, Paraty- 
pus; Corcovado, 8. XI. 1967, Paratypus. Holo- und 1 Paratypus ın coll. 
MZSP, 2 Paratypen in meiner Sammlung. 


Diese Art ist äußerst nahe mit M. (P.) paulosensis Wittm. verwandt und 
unterscheidet sich durch den einfarbig schwarzen Kopf und die wachsfarbe- 
nen Beine (ausgenommen die Tarsen); bei panlosensis ıst der Kopf schwarz 
oder an der Basis rötlich und die Beine sind schwarz, höchstens sind die Tro- 
chanteren leicht aufgehellt. Des weiteren ist der Kopf bei paulosensis breiter 
und die Fühlerglieder 4 bis 6 sind etwas länger, was aus folgenden Maßen 
hervorgeht: Sao Paulo, Pau d’Albo, coll. WW: 1,0; 0,50, Cantareira, S. 
P. coll. MZSP: 1,07; 0,60. 


Mastinocerus (subgen. Paramastinocerus) peruanus n. sp. (Abb. 65) 


ö. Kopf rotbraun, neben den Augen und Wangen leicht angedunkelt. 
Fühler braun bis grau. Halsschild rotbraun. Schildchen ein wenig dunkler als 
der Halsschild. Flügeldecken dunkelbraun. Beine und Spitze des Abdomens 
gelbbraun. 
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Kopf (Abb. 65) mit den Augen etwas breiter als der Halsschild, vor der 
Stirnbasis schwach quer eingedrückt, zwischen den Augen und Clypeus breit, 
flach eingedrückt, Clypeus gerundet, etwas vorstehend, in der Mitte schmal, 
wenig tief eingeschnitten, Oberfläche runzlig gewirkt (chagriniert), matt, da- 
zwischen erloschene Punkte, Behaarung ziemlich dicht, kurz, kräftig. Fühler 
verhältnismäßig lang, zurückgelegt ungefähr die Mitte der Flügeldecken er- 
reichend. Halsschild breiter als lang, Seiten regelmäßig gerundet, Basalecken 
stark stumpfwinklig, Seiten leicht aufstehend, längseingedrückt, Oberfläche 
chagrinartig gewirkt, matt. Flügeldecken ungefähr 2!/amal so lang wie der 
Halsschild, gewirkt. 


Länge: 9 mm. 
Fundort: Peru: Valle Cosnipata, „Suecia“, 1900 m, 1. XII. 1952. Ho- 


lotypus in meiner Sammlung. 


Diese Art ist etwas größer als paulosensis, sie unterscheidet sich, abgese- 
hen von der Färbung, durch den breiteren Kopf mit den viel größeren Augen 
und die matte, fein chagrinierte Oberfläche von Kopf und Halsschild, die bei 
paulosensis beide glatt sind. Auch die Form des Halsschilds ist bei den beiden 
Arten sehr verschieden, Seiten bei pernanus stärker gerundet, breit längsein- 
gedrückt, Ränder regelmäßig aufgebogen, Seiten bei paulosensis zum Teil fast 
parallel, besonders auf der basalen Hälfte, Ränder ganz schmal abgesetzt, 
nicht breit längseingedrückt. Seitenäste bei pernanus sehr lang, bei den Glie- 
dern 3 und 4 drei- bis viermal so lang wie das Stammglied, bei paulosensis 
viel kürzer, bei den Gliedern 3 und 4 nur wenig länger als das Stammglied. 


Mastinomorphus nov. gen. 
spec. typ. Phrixothrix pampaensis (Wittm.) 

Bei der Untersuchung verschiedener Arten, die zu Mastinocerus gestellt 
wurden, stieß ich auf einige, die von dieser Gattung abweichen. Alle Arten 
unterscheiden sich durch die 2gliedrigen Labialpalpen, die bei Mastinocerus 
3gliedrig sind. 

Gattungsmerkmale: Fühler 12gliedrig, Glieder 4 bis 11 doppelt gefie- 
dert. Vorderstirne breit, Abstand der Fühlerwurzeln größer als das 1. Füh- 
lerglied lang ist, oder Abstand schmäler bis ganz schmal. Clypeus kurz, die 
Oberlippe nicht bedeckend, oder deutlich vorstehend, die Oberlippe bedek- 
kend. Maxillarpalpen 4gliedrig, (Abb. 68), Labialpalpen 2gliedrig (Abb. 69). 
Eine Tentorialgrube mit nur einer sichtbaren Offnung (Abb. 30, 66, 67) oder 
mit zwei Öffnungen in einer gemeinsamen Grube, ähnlich wie Abb. 63. Er- 
stens Glied der Vorder- und Mitteltarsen mit einem vollständigen Kamm auf 
der Unterseite. Klauen einfach. 
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Abb. 63, 66: 63. Mastinocerus uruguayensis (Berg), Unterseite des Kopfes, 240X. 
66. Mastinomorphus pampaensis (Wittm.), Unterseite des Kopfes, 120X. 
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Die bei den verschiedenen Arten unterschiedlich breite Vorderstirn, die 
Form des Clypeus und der unterschiedliche Bau der Tentorialgruben und da- 
mit natürlich auch des Tentoriums, zeigen, daß diese Gattung nicht gut abge- 
grenzt ıst und recht heterogene Elemente enthält. Vielleicht wird es später 
einmal notwendig werden, für die verschiedenen Gruppen einzelne Gattun- 
gen zu errichten. Im Nachfolgenden wird auf die Arten einzeln eingegan- 
gen, die heute zu Mastinomorphus gestellt werden und die Abweichungen 
werden beschrieben. 


Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Mastinomorphus nov. 


1. Vorderkopf mit dem Clypeus gerundet, dieser nicht vorstehend, 
Oberlippe unbedeckt. 2. 

— Vorderkopf nicht mit dem Clypeus gerundet, sondern eingedrückt, 
Clypeus vorstehend, Oberlippe bedeckt. 9 


2. Flügeldecken dunkelbraun bis schwärzlich, höchstens die Spitzen 
etwas heller. 3 

—  Flügeldecken gelb bis braun, selten sind die Spitzen ein wenig hel- 
ler. 4 


3. Kleinste Art: 3 mm. Halsschild gelb, an den Seiten kaum oder et- 
was stärker, schlecht begrenzt, angedunkelt. Flügeldecken schwärz- 


lich, Spitzen leicht aufgehellt (Brasilien). minutus n. sp. 
— Größere Art: 5,5—6 mm. Halsschild rotbraun. Flügeldecken ein- 
farbig, dunkelbraun (Bolivien). piceipennis (Pic) 


4. Halsschild einfarbig gelb oder braun, nie dunkelbraun, selten röt- 
lich, ohne schwarze Makeln. 5 

— Halsschild gelb mit schwarzen oder dunklen Makeln, selten ein- 
farbig schwarz. 7, 


5. Kopf gelbbraun bis gelb, nie dunkelbraun (Argentinien). 
ruficeps (Pic) 
— Kopf dunkelbraun. 6 


Abb. 64—65, 68—71, 75—77: 64. Mastinocerus nigricollis (Pic), Labialpalpen. 

65. Mastinocerus (Paramastinocerus) pernanus n. sp., Kopf. 68—69. Mastinomor- 

phus ruficeps (Pic), 68. Maxillarpalpus, 69. Labialpalpen. 70. Mastinocerus (Para- 

mastinocerus) obscuripennis n. sp., Kopf. 71. Taximastinocerus hickeri (Pic), Labial- 

palpus. 75. T. parallelus n. sp., Kopf und Halsschild. 76. T. beniensis n. sp., Kopf. 
77. T. puncticollis n. sp., Clypeus. 
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6. Kopf breiter als der Halsschild; Halsschild etwas länger als breit; 

Seitenäste der Fühlerglieder 4 und 5 sehr lang, viermal so lang wie 

das Stammglied oder noch länger (Chile). atacamensis (Wittm.) 

— Kopf nur so breit wie der Halsschild; Halsschild quadratisch oder 

nur unmerklich länger als breit; Seitenäste der Fühlerglieder 4 und 

5 kurz, ungefähr doppelt so lang wie das Stammglied (Chile). 

vicunaensis n. sp. 

7. Kräftigere Art, Kopf breiter 1,10—1,20 mm. pampaensis (Wittm.) 
— Weniger kräftige Arten, Kopf schmäler 0,93—1,03 mm. 8 


8. Seitenäste der Fühlerglieder 4 bis 6 nicht ganz doppelt so lang wie 
das Stammglied (Argentinien). misionensis (Wittm.) 

—  Seitenäste der Fühlerglieder 4 bis 6 mehr als dreimal so lang wie 
das Stammglied (Argentinien). weiseri (Pic) 


9. Kleine Art: 4,5—5 mm. Kopf und Halsschild rötlich, Flügeldecken 
schwärzlich (Kolumbien). obscuripennis n. sp. 
— Größere Arten: 6—8 mm. Färbung verschieden. 10 


10. Kopf und Halsschild fein chagriniert, matt, dazwischen keine Punk- 
te erkennbar; Halsschild an den Seiten mit einer breiten, flachen 
Längsrinne (Bolivien). martinezi (Wittm.) 

— Kopf und Halsschild unregelmäßig skulptiert, ein wenig glänzend, 
Punkte erkennbar; Halsschild ziemlich regelmäßig gewölbt, Seiten 
ohne breite, flache Längsrinne (Costa Rica). rufescens (Pic) 


Mastinomorphus minutus n. sp. 


ö. Kopf dunkelbraun bis schwärzlich, Vorderstirn und Clypeus gelb- 
lich aufgehellt; Fühler dunkel, 3 erste Glieder gelblich; Halsschild gelb, mit 
den Seiten verschwommen angedunkelt oder die gelbe Färbung ist stark re- 
duziert, nur auf die Mitte beschränkt und nach den Seiten in zunehmendem 
Maße angedunkelt; Schildchen und Flügeldecken braun, Spitzen der letzte- 
ren weißlich; Unterseite braun; Beine gelblich, Schenkel manchmal schwach 
bräunlich angedunkelt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Vorderstirn über den 
Fühlerwurzeln auf der ganzen Breite erhöht, Abstand der Fühlerwurzeln un- 
gefähr so groß wie das 1. Fühlerglied lang ist, Oberfläche glatt, einige Haar- 
narbenpunkte besonders an den Schläfen sichtbar. Seitenäste der Fühler kurz, 
nicht viel länger als das Stammglied. Halsschild breiter als lang, Seiten nach 
vorne und hinten ziemlich regelmäßig gerundet verengt, Oberfläche glatt, 
zerstreut mit einzelnen feinen Haarpunkten besetzt. Schildchen glatt. Flü- 
geldecken runzlig gewirkt. 
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Länge: 3 mm. 


Fundort: Brasilien: Nova Teutonia (Santa Catarina), IX. 1959, Fritz 
Plaumann, Holotypus; idem IX. 1952, Paratypus, beide Typen in meiner 
Sammlung. 


Durch die geringe Körpergröße auffallend und deshalb mit keiner der 
anderen Arten der Gattung vergleichbar. Der Kopf des Tieres ist etwas ver- 
klebt, so daß weder die Anzahl der Glieder der Labialpalpen, noch die Form 
der Tentorialgrube genau untersucht werden konnte. Vorderstirn verhältnis- 
mäßig breit, ähnlich wie bei ruficeps, jedoch nicht so breit wie bei misionensis 
und pampaensis. 


Mastinomorphus piceipennis (Pic), n. comb. 
Phrixothrix piceipennis Pic, 1929, Ent. Anz. 9: 375. 
Diese Art besitzt eine große Tentorialgrube, an deren Grund 2 Tento- 


rıumsöffnungen sichtbar sind, die Vorderstirne ist breit. Die Art ist deshalb 


am nächsten mit misionensis und vicunaensis verwandt. 


Mastinomorphus ruficeps (Pic), n. comb. (Abb. 30, 67—69) 
Phrixothrix ruficeps Pic, 1926, M&l. exot.-ent. 47:3. 
Die Tentorialgrube ist klein (Abb. 67), Tentorıium Abb. 30. Die Vorder- 


stirne ist nicht so breit wie bei pampaensis, mıt der die Art am nächsten ver- 
wandt ist. 


Mastinomorphus atacamensis (Wittm.), n. comb. 
Mastinocerus atacamensis Wittm., 1963, Mitt. Schweiz, Ent. Ges. 36:91. 


Die Vorderstirne ist im Vergleich mit der Länge des 1. Fühlergliedes 
schmal. Leider ist nicht zu erkennen, ob das Tier eine große Tentorialgrube 


wie misionensis, oder eine kleine wie pampaensis besitzt. 


Mastinomorphus vicunaensis n. sp. 


ö. Kopf dunkelbraun bis braun, Rest des Körpers hellbraun, wobei 
Halsschild und Schildchen deutlich dunkler gefärbt sind als die Basis der Flü- 
geldecken, letztere an der Spitze leicht aufgehellt, oder schmutzigweißlich. 


Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild, Vorderstirn regelmä- 
ßig gewölbt, Abstand der Fühlerwurzeln ein wenig größer als das 1. Fühler- 
glied lang ist; Oberfläche glatt, zerstreut, wenig tief punktiert, Abstand der 
Punkte meistens größer als ihr Durchmesser. Fühler kurz, zurückgelegt die 
Schulterbeulen knapp erreichend, Seitenäste der Glieder 4 und 5 ungefähr 
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doppelt so lang wie die Stammglieder. Halsschild kaum merklich breiter als 
lang, fast quadratisch, Seiten fast parallel, Basalrand gegen das Schildchen 
ein wenig vorgezogen; Oberfläche glatt, Punktierung etwas weniger deutlich 
und weniger dicht als auf dem Kopf. Flügeldecken nicht ganz 21/amal so lang 
wie der Halsschild, fein gewirkt. 


Länge: 5,5—6 mm. 
Fundort: Chile: 10 mı S of Vicuna, 3. XII. 1950, Ross & Michelbacher, 
Holotypus CAS, Paratypus WW. 


In der Färbung erinnert die Art an atacamensis Wittm., doch unterschei- 
det sie sich durch den viel schmäleren Kopf mit kleineren Augen, mehr ge- 
rundete Vorderstirn, kürzeren Halsschild und die viel kürzeren Seitenäste an 
den Fühlergliedern 4 bis 11. Am Grunde der großen Tentorialgrube sind zwei 
Öffnungen deutlich sichtbar; damit stimmt vicunaensis mit misionensis und 
piceipennis überein. Das 1. Fühlerglied ist bei vicunaensis verhältnismäßig 
kurz. 


Mastinomorphus pampaensis (Wittm.), n. comb. (Abb. 66) 
Phrixothrix pampaensis Wittm., 1950, Rev. de Ent. 21:247. 


Eine kleine Tentorialgrube (Abb. 66) vorhanden, Tentorium deshalb 
ähnlich wie bei ruficeps gebaut. Vorderstirne breit. 


Mastinomorphus misionensis (Wittm.), n. comb. 
Phrixothrix misionensis Wittm., 1950, Rev. de Ent. 21:247. 


Eine große Tentorialgrube vorhanden, an deren Grund zwei Tento- 
riumsöffnungen sichtbar sind, ähnlich wie bei piceipennis und vicunaensis. 
Vorderstirne breit. 


Mastinomorphus weiseri (Pic), n. comb. 
Phrixothrix weiseri Pic, 1926, Mel. exot.-ent. 47:3. 


Es ist leider nicht festzustellen, ob die Art eine große Tentorialgrube be- 
sitzt oder ob diese klein ist. Vorderstirne verhältnismäßig breit. 
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Die nachfolgenden 3 Arten haben alle eine kleine Tentorialgrube und 
eine sehr breite Vorderstirne mit vorstehendem Clypeus, der die Oberlippe 
verdeckt: 


Mastinomorphus obscuripennis n. sp. Abb. 70 
ö. Rotbraun, Beine braun, Flügeldecken schwärzlich. 


Kopf (Abb. 70) mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, 
Stirnbasis schwach gewölbt, zwischen den Augen und nochmals davor zwi- 
schen den Fühlerwurzeln und dem Clypeus flach eingedrückt, Clypeus vor- 
stehend, in der Mitte ein wenig ausgerandet, zerstreut erloschen punktiert, 
dazwischen fein mikrochagriniert, matt, nur auf der gewölbten Stirnbasis et- 
was glänzend, Mikrochagrinierung und Punkte hier weniger deutlich. Fühler 
mäßig lang, Glieder 4 bis 6 ca. 0,36 mm messend, Seitenäste der mittleren 
Glieder mehr als dreimal so lang wie die entsprechenden Stammglieder. Hals- 
schild breiter als lang, Seiten leicht gerundet, nach vorne schwach verengt, 
Punktierung nur noch angedeutet, ganze Oberfläche mikrochagriniert, matt. 
Flügeldecken ca. 31/gmal so lang wie der Halsschild, feinstens gewirkt und 
mit feinen Haarpunkten besetzt. 


Länge: 4,5—5 mm. 
Fundort: Columbien: Amchicaya Dam, 70 km E Buenaventura, Valle, 


1200 ft., 20. u. 21. II. 1970, idem 24. VII. 1970, H. Howden, Holotypus und 


Paratypen in meiner Sammlung. 


In der Färbung gleicht diese Art piceipennis (Pic), ist aber viel kleiner 
und hat einen vorstehenden Clypeus, der die Oberlippe verdeckt. Bei picei- 
pennis ıst der Clypeus nicht vorgezogen und die Oberlippe ist sichtbar. Die 
Art gehört deshalb in die Gruppe martinezi und rujescens mit vorstehendem 
Clypeus und gut sichtbarer Tentorialgrube mit einer Öffnung. 


Mastinomorphus martinezi (Wittm.), n. comb. 
Mastinocerus martinezı Wittm., 1963, Mitt. Schweiz. Ent. Ges. 36:92. 


Eine Tentorialgrube mit nur einer Öffnung sichtbar. 


Mastinomorphus rufescens (Pic), n. comb. 
Phrixothrix rufescens Pic, 1938, Echange hors-texte 54:153. 

Eine Tentorialgrube mit nur einer Öffnung sichtbar. Dem Holotypus 
fehlen auf beiden Seiten die letzten 2 bis 3 Fühlerglieder. Es ist deshalb mög- 


lich, daß die Art in die Gattung Euryopa gehört, zumal der Clypeus stark 
vorsteht. 
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Eurymastinocerus nov. gen. 
spec. typ. Euryopa nıgra Gorh. 


Fühler 12gliedrig, Glieder 4 bis 10 doppelt gefiedert, wobei die Seiten- 
äste sehr kurz sind, 11 und 12 einfach, 11 etwas verdickt, 12 manchmal sehr 
kurz und schwer sichtbar. Vorderstirne breit, Abstand der Fühlerwurzeln 
größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Mandibeln einfach. Maxillarpalpen 
4gliedrig, Labialpalpen 2gliedrig. Eine Tentorialgrube. 1. Glied der Vorder- 
und Mitteltarsen mit einem vollständigen Kamm auf der Unterseite, Klauen 
einfach. 


Die Gattung unterscheidet sich von Mastinocerus hauptsächlich durch 
das umgebildete 11. Fühlerglied, das verdickt ist und dem die beiden Seiten- 
äste fehlen. Sie umfaßt heute folgende Arten, die alle als Euryopa beschrie- 
ben wurden: columbiana (Wittm.), 1963, n. comb., niger (Gorh.), 1881, n. 
comb., reductipennis (Wittm.), 1970, n. comb. 


Eurymatinocerus niger (Gorh.), n. comb. 
Euryopa nigra Gorh., 1881, Biol. Centr. Am. Col. 3:109 u. 312. 

Im Material des British Museum befinden sich 2 als Syntypen bezeich- 
nete Exemplare. Das besser erhaltene Exemplar von Capetillo (Guatemala) 
bezeichne ich Lectotypus und das Exemplar von Volcan de Chiriqui als Pa- 
ralectotypus. Weitere Fundorte: Panama: Alhajuela, 17. IV. 1911, A. Busck 
(USNM); La Chorrera, 17. 111.1912, A. Busk (USNM); Eorazal z3%. 
1912, A. Busck (WW); Taboga Isl., XII. 1946, N. L. H. Krauss (USNM); 
Cerro Campana, 3000 ft., 29. VII. 1970, H. & A. Howden (WW). Hondu- 
ras: Lk. Yojoa, Agua Azul, Depto, Cortes, 30. V.1964, R. E. Woodruff 
(FSCA). Guatemala: Trece Aguas, Alta V. Paz (USNM); Finca El Zapote, 
Zapote Esquintla, 2400 ft., 7. u. 9. VII. 1948, R. D. Mitchell, sweeping in 
cafetales (FM & WW). Costa Rica: San Jose, F. Nevermann (USNM & 
WW); Alajuela, Univ. Exper. Sta., 5. X. 1966, D. H. Habeck (FSCA). Me- 
x1co: Cordoba, Veracruz, 26. I. 1908, F. Knab (USNM); idem Dr. A. Fenyes 
(USNM); El Palmar, 16 km W Tetzonopa, Veracruz, 600 ft., 9.—15. VI. 
1948, W. Nutting, F. Werner (USNM); Fortin de las Flores, Veracruz, 
2500— 3000 ft., 20.—23. V. 1965, H. V. Weems jr. 


Eurymastinocerus columbianus (Wittm.) 
Euryopa columbiana Wittm., 1963, Mitt. Schweiz. Ent. Ges. 36:75, n. comb. 

Bei dieser Art haben wir es mit einer weiteren Form zu tun, die ein zu- 
rückgebildetes 12. Fühlerglied besitzt und bei der die Seitenäste des 11. Glie- 
des fehlen, dafür aber dieses Glied verdickt ist. Die Art ist nahe mit niger 
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(Gorh.) verwandt. Außer den in der Beschreibung angegebenen Merkmalen 
unterscheidet sie sich von niger durch das längere 3. Fühlerglied, das ein we- 


nig schmäler aber ungefähr so lang ist wie das 1. 


Eurymastinocerus reductipennis (Wittm.) 
Mastinocerus reductipennis Wittm., 1970, Mitt. Ent. Ges. Basel N. F. 20:57, Fig. 5 u. 6. 


Die Abbildung 6, 1. c., zeigt das verdickte 11. Fühlerglied deutlich, dem 
die Seitenäste vollständig fehlen. 


Eurymastinocerus arawakensis n. sp. 


ö. Braun, um die Augen schmal angedunkelt; Fühler grau; Flügeldek- 
ken braun bis graubraun; bei einem Exemplar ist der Halsschild und das 
Schildchen dunkelbraun und nur der Vorder- und Basalrand von ersterem in 


der Mitte leicht aufgehellt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne in der Mitte zwi- 
schen den Fühlerwurzeln fast flach, über denselben kaum merklich erhöht, 
Clypeus gerundet, wenig vorstehend, in der Mitte wenig breit ausgeschnit- 
ten; Oberfläche punktiert, an den Seiten und an der Basıs weniger deutlich, 
mehr erloschen, an diesen Stellen ist die Oberfläche matt, sonst glänzend. 
Fühler kurz, die Schulterbeulen kaum oder nur knapp erreichend. 3. Glied 
ein wenig länger als das 2., 11. verdickt, länger und breiter als das 
12. Halsschild breiter als lang, Seiten gegen die Basis schwach gerundet ver- 
engt, Basalecken fast rechtwinklig, Oberfläche vollständig matt, Mikrocha- 
grinierung bei 64X kaum sichtbar. Flügeldecken verkürzt, 11/2- bis 13/ımal so 
lang wie der Halsschild, an der Basis fein gewirkt, fast matt, auf der hinte- 
ren Hälfte etwas glatter, mit erloschenen Punkten, leicht glänzend. 


Länge: 5,5—6,5 mm. 


Fundort: Trinidad, W. I.: Morne Bleu, 2700 ft., 6.—28. VIII. 1969, H. 
& A. Howden, Holotypus & Paratypen in meiner Sammlung; Simla, 5 mi. 
N Arıma, 25. VIII. 1969, H. & A. Howden. 


Ein wenig kleiner als die übrigen bisher bekanntgewordenen Arten die- 
ser Gattung, durch die braune Färbung des Körpers und den vollständig 
matten Halsschild gekennzeichnet, der sonst nur bei reductipennis anzutref- 


fen ist, neben den die neue Art zu stellen ist. 


Taximastinocerus Wittm. 
spec. typ. hickeri (Pic) 


Die Gattungsdiagnose ist zu vervollständigen: Vorderstirne breit, Ab- 
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Abb. 67, 72: 


ME: 


Mastinomorphus ruficeps (Pic), Unterseite des Kopfes, 120X. 72. Ta- 
ximastinocerus hickeri (Pic), Klauen, 600X. 
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stand der Fühlerwurzeln größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Mandibeln 
einfach. Maxillarpalpen 4gliedrig, Labialpalpen 2gliedrig (Abb. 71). Eine 
Tentorialgrube. Klauen an der Basis fein gezahnt (Abb. 72, 74), nicht einfach. 
Spitze der Tibien mit einem Borstenkranz (Abb. 73). 


Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Taximastinocerus Wittm. 


1. Halsschild, Flügeldecken und manchmal auch der Kopf dunkel- 


braun bis schwarz. 2 
— Kopf, Halsschild und Flügeldecken gelb bis braun. 5 
2. Kopf gelb. 3 
— Kopf dunkelbraun bis schwarz. 4 
3. Halsschild ein wenig länger als breit, Seiten nach vorne wenig ver- 
schmälert, fast parallel. parallelus n. sp. 
— Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet. beniensis n. sp. 
4. Größere Art: 6—7 mm. Seitenäste der Fühlerglieder 4 bis 10 sehr 
lang, dreimal so lang wie das Stammglied oder noch länger. 
brasiliensis n. sp. 
— Kleinere Art: 3 mm. Seitenäste der Fühlerglieder 4 bis 10 kurz, 1!/2 
bis 2mal so lang wie das Stammyglied. kissingeri Wittm. 
5. Größere Arten: 5—6 mm. 6 
— Kleinere Arten: unter 4,8 mm. 8 
6. Kopf außerordentlich groß, mehr als um die Hälfte länger als der 
Halsschild, Wangen lang stark gerundet; Clypeus nur ganz wenig 
vorstehend, gerundet, in der Mitte kaum merklich ausgerandet. 
cephalotes (Pic) 
— Kopf normal, weniger als 1'1/gmal so lang wie der Halsschild, Wan- 
gen kurz; Clypeus in der Mitte eingeschnitten. % 
7. Halsschild unpunktiert. hickeri (Pic) 
— Halsschild ziemlich grob punktiert. puncticollis n. sp. 
8. Seitenäste des 7. Fühlergliedes fast viermal so lang wie das dazuge- 
hörende Stammglied. plaumanni Wittm. 
—  Seitenäste des 7. Fühlergliedes höchstens 2!/gmal so lang wie das da- 
zugehörende Stammglied. 9 


9. Seitenäste der Fühler länger, des 7. Gliedes ca. 2!/gmal so lang wie 
das dazugehörende Stammglied. pallidus (Pic) 
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—  Seitenäste der Fühler kürzer, des 7. Gliedes weniger als doppelt so 
lang wie das dazugehörende Stammjglied. brunneus (Gorh.) 


Taximastinocerus parallelus n. sp. (Abb. 75) 


ö. Kopf gelbbraun, Mandibeln und Schläfen leicht angedunkelt; Hals- 
schild, Schildchen und Flügeldecken braun, letztere an den Schultern schwach 


aufgehellt, Spitzen schmutzig wachsfarben; Abdomen braun bis gelbbraun; 
Beine gelblich. 


Kopf (Abb. 75) mit den Augen breiter als der Halsschild, Schläfen ein 
wenig länger als der Durchmesser eines Auges, Vorderstirne zwischen Füh- 
lerwurzeln und Clypeus eingedrückt; Oberfläche dicht und grob punktiert. 
Durchmesser der grubenartigen Punkte größer als ihr Abstand. Fühler kurz, 
die Schulterbeulen knapp erreichend, Seitenäste des 10. und 11. Gliedes un- 
gefähr doppelt so lang wie das Stammglied. Halsschild ein wenig länger als 
breit, Seiten fast parallel, Punktierung ebenso grob, aber ein wenig weniger 
dicht als auf dem Kopf. Flügeldecken 2!/amal so lang wie der Halsschild, kör- 
nig gewirkt, gegen die Basıs glatter. Letztes Tergit sehr langgezogen, schmal, 
mit parallelen Seiten. 


Länge: 5 mm. 


Fundort: Panama: Portobelo, 15. II. 1911, Holotypus im USNM, Wa- 
shington. 


Von allen anderen Arten der Gattung durch den langen Halsschild zu 
unterscheiden, der etwas länger als breit ist. 


Taximastinocerus brunneus (Gorh.), n. comb. 


Euryopa brunnea Gorh., 1881, Biol. Centr. Amer. Col. 3:109. 
Mastinocerus brunneus Gorh., Wittm., 1963, Mitt. Schw. Ent. Ges. 36:75 und 37. 

Die Untersuchung des Holotypus im British Museum ergab, daß das 
1. Glied der Mitteltarsen keinen Kamm aufweist. Die Art gehört deshalb in 
die Gattung Taximastinocerus. Außer dem Holotypus sind folgende Exem- 
plare bekanntgeworden: Rep. Panama 1 ö (coll. WW); Costa Rica, Las 
Mercedes, Santa Clara, 1d, 200—300 m, 22.X1I.1922, Nevermann 
(USNM). 


Taximastinocerus cephalotes (Pic) 


Von dieser aus Columbien beschriebenen Art, liegt mir 1 Exemplar vor, 
von: Panama, Volcan de Chiriqui, Champion (BM). Gorham erwähnt das 
Exemplar als Euryopa singularis? auf p. 312, ]. c. 
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a? 
GG 


Abb. 73—74: 73. Taximastinocerus hickeri (Pic), Kainm des 1. Vordertarsenglie- 
des, rechts davon Borstenkranz der Tibienspitze, 240X. 74. T. plaumanni Wittm., 
Klauen, 600X. 
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Taximastinocerus beniensis n. sp. (Abb. 76) 


ö. Kopf, Unterseite und Abdomen gelb, ersterer um die Augen schmal 
angedunkelt, Mandibeln bräunlich; Halsschild, Schildchen und Flügeldecken 
braun bis dunkelbraun, letztere an der Spitze, fast bis zur Hälfte, weißlich; 
Fühler bräunlich, Seitenäste aufgehellt; Beine gelblich bis bräunlich. 


Kopf (Abb. 76) mit den Augen so breit wie der Halsschild, Stirne zwi- 
schen den Augen und den Fühlerwurzeln nur ganz schwach gewölbt, Clypeus 
nur sehr wenig vorstehend, wenig gerundet, fast gerade, in der Mitte schmal 
und kurz eingeschnitten; Oberfläche glatt, zerstreut mit feinen Haarnarben- 
punkten besetzt. Fühler kurz, die Schulterbeulen nicht erreichend, Seitenäste 
kurz und dick, weniger als doppelt so lang wie das dazugehörende Stamm- 
glied. Halsschild breiter als lang, Seiten fast parallel, Vorderecken etwas 
stärker gerundet als die Basalecken, Oberfläche glänzend, zerstreut mit Haar- 
narbenpunkten besetzt. Flügeldecken kurz, nur wenig mehr als 2!/gmal so 


lang wie der Halsschild, erloschen körnig gewirkt. 
Länge: 4,3—4,5 mm. 


Fundort: Bolivien: Rio Beni, I. 1922, W. M. Mann, Mulford Biological 
Exploration 1922, Holotypus im U. S. National Museum, Washington. 


Die Seitenäste an den Fühlergliedern 4 bis 11 sind kürzer als bei allen 
anderen bisher bekanntgewordenen Arten. 


Taximastinocerus brasiliensis n. sp. 


ö. Dunkelbraun, Spitzen der Flügeldecken selten ein wenig heller; 
Fühler und Beine etwas heller als Kopf und Halsschild; Abdomen gelbbraun. 


Kopf mit den Augen ein wenig breiter als der Halsschild, Stirne zwi- 
schen den Augen deutlich gewölbt, zwischen den Fühlerwurzeln fast flach, 
Clypeus ein wenig vorstehend, gerundet, in der Mitte schmal eingeschnitten; 
Oberfläche glatt, fein zerstreut punktiert, Punktierung an den Seiten gegen 
die Augen etwas dichter. Fühler zurückgelegt die Schulterbeulen nur wenig 
überragend, Glieder 4 bis 6 0,4 mm messend. Halsschild breiter als lang, Seı- 
ten leicht gerundet, Vorderecken gerundet, Basalrand jederseits von der Mitte 
gegen die Basalecken schwach ausgeschnitten, so daß die Basalecken leicht 
spitzwinklig sind, Oberfläche fast glatt, so fein wie der Kopf auf der Mitte 
der Stirne punktiert. Flügeldecken knapp dreimal so lang wie der Halsschild, 
fein gewirkt. 


Länge: 7 mm. 


Fundort: Brasilien: Distrito Federal, Estacgäo Florestal Cabega do 
Veado, 1100 m, 17.—18. X. 1971, E.G., 1. & E. A. Munroe, Holo- und 
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2 Paratypen im Biosystematics Research Institute, Ottawa, Paratypen ın 


meiner Sammlung. 


Taximastinocerus puncticollis n. sp. (Abb. 77) 


ö. Gelb bis schwach bräunlich, ungefähr die hintere Hälfte der Flügel- 
decken ist graubraun, bei einem Exemplar mit aufgehellter Spitze, Vorder- 
rand des Clypeus und Mandibeln dunkelbraun. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne zwischen den 
Augen leicht gewölbt, dahinter, auf der Höhe des Hinterrandes der Augen, 
schwach quer eingedrückt, Clypeus (Abb. 77) ein wenig vorstehend, in der 
Mitte ausgerandet, Punktierung grob, Punkte ein wenig größer als ihr Ab- 
stand, Raum zwischen den Punkten glatt. Fühler nicht sehr lang, Fühlerglie- 
der 4 bis 6 0,47 mm messend. Halsschild breiter als lang, Seiten fast gerade, 
schwach gegen die Basis verengt, Punktierung ebenso stark wie auf dem 
Kopf, aber stellenweise etwas mehr auseinanderstehend, so daß die glatten 
Räume zwischen den Punkten größer sind als der Durchmesser der Punkte. 
Schildchen wie der Halsschild punktiert. Flügeldecken etwas mehr als 2!/gmal 
so lang wıe der Halsschild, beim einen Exemplar sind die erloschenen Punkte 
gut sichtbar, beim anderen ist die Oberfläche größtenteils erloschen gewirkt, 
Punkte stellenweise nur angedeutet. 


Länge: 7 mm. 


Fundort: Columbien: Pueblo Bello, Sierra Nevada de Santa Marta, 
1200 m, 14. IV. 1968, Dr. Borys Malkin, Holo- u. 1 Paratypus in meiner 
Sammlung. Venezuela: Colonia Tovar, Aragua, 24. VI. 1964, C. J. Rosales 
& J. Bechyne (IZA). 


Die neue Art ist sehr nahe mit T. hickeri (Pic) verwandt und unterschei- 
det sich durch die helleren Fühler, bei denen nicht nur die Seitenäste, sondern 
auch die Stammglieder gelb sind. Des weiteren ist der Halsschild bei hickeri 
fast glatt, bei der neuen Art ebenso stark wie der Kopf punktiert. 


Pseudomastinocerus Wittm. 
spec. typ. Phrixothrix laticeps (Pic) 


Zusätzliche Merkmale der Gattung: Vorderstirne breit, Abstand der 
Fühlerwurzeln größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Maxillarpalpen 4glied- 
rig, Labialpalpen 3gliedrig. Eine Tentorialgrube. Klauen einfach. 


Die Vertreter dieser Gattung sind alle aus Zentralamerika und dem 
nördlichen Südamerika beschrieben. 


500 Arbeiten zu einer Revision der Familie Phengodidae 


Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Pseudomastinocerus Wittm. 


1. Größere Arten: 9—13,5 mm messend. 2 
— Kleinere Arten: 5,5—7 mm messend. 4 
2. Halsschild einfarbig braun. 3 


—  Halsschild mit einem breiten dunklen Längsband, Seiten schmutzig- : 
gelb. freyi Wittm. 


3. Schildchen an der Spitze ziemlich tief und breit ausgerandet. Hin- 
terecken des Halsschilds gerundet, fast vollständig mit der Basis 
verrundet. Kopf rotbraun. Länge: 10 mm. ruficeps (Pic) 

—  Schildchen an der Spitze nicht ausgerandet. Hinterecken des Hals- 
schilds schwach stumpfwinklig, nicht mit der Basis verrundet. Kopf 
schwarz, nur vor den Fühlerwurzeln ein wenig aufgehellt. Länge: 
12—13,5 mm. tinalandicus n. sp. 


4. Halsschild schmutzig gelb bis weißlichgelb mit einer verschwomme- 
nen braunen Längsmakel in der Mitte, die gegen die Basis verschmä- 
lert ıst. panamensis n. sp. 

—  Halsschild hellbraun oder dunkelbraun, ohne dunkle Längsmakel 5 


5. Kopf und Halsschild glatt, glänzend, zerstreut punktiert. Kopf mit 
den Augen 1,57 mm messend. Kopf, Halsschild, Schildchen und Flü- 
geldecken hellbraun. laticeps (Pic) 

— Kopf und Halsschild fein mikrochagriniert, Punktierung erloschen. 
Kopf mit den Augen 1,23 mm messend. Kopf, Halsschild, Schild- 
chen und Flügeldecken dunkelbraun, nur der Vorderkopf und der 
Halsschild ist teilweise ein wenig heller. chiriquiensis Wittm. 


Pseudeomastinocerus ruficeps (Pic), n. comb. 
Phengodes ruficeps Pic, 1925, Echange, hors-texte 41:5. 

Der Holotypus im Museum de Paris trägt folgende Fundortsetikette: 
Santa F& de Bogota. Die gezahnte Mandibel zeigt eindeutig die Zugehörig- 
keit zur Gattung Pseudomastinocerus. Unter den Arten dieser Gattung ist 


ruficeps mit ca. 10 mm Länge eine der größten. 


Pseudomastinocerus tinalandicus n. sp. 
&. Kopf schwarz, vor den Fühlerwurzeln aufgehellt, Mandibeln rot- 


braun; Stammglieder der Fühler schwärzlich, Seitenäste etwas heller; Hals- 
schild und Schildchen braun, letzteres manchmal etwas dunkler als der Hals- 
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schild; Flügeldecken schmutzigbraun, a allmählich leicht angedunkelt; 
Unterseite und Beine braun. 


Kopf mit den stark vorstehenden Augen breiter als der Halsschild, 
Kopfbreite mit den Augen 1,7—2 mm, Augenabstand 0,7—0,83 mm, Stirne 
über den Fühlerwurzeln schwach erhöht; Clypeus ein wenig vorstehend, 
leicht gerundet, in der Mitte kurz eingeschnitten; Oberfläche teils punktiert, 
teils glatt, Punkte in der Nähe der Augen, an der Basıs und zwischen den 
Fühlerwurzeln am dichtesten. Fühler verhältnismäßig kurz, Glieder 4 bis 6 
0,4—0,47 mm messend, Seitenäste lang, ein Vielfaches der Stammglieder. 
Halsschild breiter als lang (50:38 bis 41:31), Seiten leicht gerundet, an der 
Basis am breitesten, Basalecken schwach stumpfwinklig, Spitze vorstehend bis 
leicht stumpf; Oberfläche ziemlich dicht punktiert, zwischen den Punkten 
glatt. Flügeldecken ca. 2!/amal so lang wie der Halsschild, undeutlich ge- 
wirkt, fast glatt, erst an den Spitzen kleine Haarnarben-Erhebungen sicht- 


bar. 
Länge: 12—13,5 mm. 


Fundort: Ecuador: Prov. Pichincha, 16 km SE Sto. Domingo, Tinalan- 
dia, 680 m, 15.—30. VI. 1975, Malaise trap, S. & J. Peck, Holo- und 3 Pa- 
ratypen (WW). 

Es handelt sich um die größte bisher bekanntgewordene Art, die nahe 
mit P. rufıceps (Pic) verwandt ist. Sie unterscheidet sich durch den vorwie- 
gend schwarzen Kopf, die kürzeren Fühler, die Glieder 4 bis 5 messen nur 
0,4—0,47 mm, die nicht mit der Basıs verrundeten Hinterecken des Hals- 
schildes und das nicht ausgerandete Schildchen. Bei ruficeps ıst der Kopf einfar- 
big rotbraun, die Fühler sind länger, die Glieder 4 bis 6 messen 0,7 mm, die 
Hinterecken des Halsschildes sind fast vollständig mit der Basıs verrundet und 
das Schildchen ist an der Spitze ziemlich tief und breit ausgerandet. 


Pseudomastinocerus laticeps (Pic) 


Phrixothrix laticeps Pic, 1937, Echange hors-texte 53 :137. 
Psendomastinocerus laticeps (Pic), Wittm., 1963, Mitt. Schw. Ent. Ges. 36:82. 


Der Holotypus von San Jose, 1000—1200 m (Costa Rica), ex F. Ne- 
vermann, befindet sich in meiner Sammlung. Ein weiteres Exemplar, eben- 


falls von San Jos£&, befindet sich in der Zool. Staatssammlung München. 


Pseudomastinocerus panamensis n. sp. 


ö. Kopf braun, vom Vorderrand der Fühlerwurzeln nach vorne, Man- 
dibeln und Mundteile hellbraun; Fühler, Schildchen, dieses etwas dunkler, 
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und Flügeldecken braun bis dunkelbraun; Halsschild schmutzig gelb bis 
weißlichgelb mit einer verschwommenen braunen Längsmakel in der Mitte, 
die gegen die Basıs verschmälert ist; Schenkel braun, Tibien und Tarsen auf- 
gehellt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, knapp 1,2 mm messend, 
Augenabstand 0,8 mm, Stirnbasıs und Wangen mit einzelnen erloschenen 
Punkten, zwischen den Augen und Fühlerwurzeln ein paar sehr große, grobe 
Punkte, dahinter ein glattes, glänzendes Feld, gegen den Clypeus wieder et- 
was feiner und weniger deutlich punktiert, Clypeus mit einem kurzen Ein- 
schnitt in der Mitte. Fühler verhältnismäßig kurz, Glieder 4 bis 6 0,47 mm 
messend. Halsschild ungefähr so lang wie breit, Seiten schwach gerundet, nach 
vorne leicht verengt, Punkte groß, Raum zwischen den Punkten glatt. Hin- 
terrand des Schildchens gerade, Flügeldecken nur wenig länger als doppelt so 
lang wie der Halsschild, an der Basıs fast glatt, dann bis über die Mitte Haar- 
narbenpunkte erkennbar, Spitzen fein körnig gewirkt. 

Länge: 5,5 mm. 

Fundort: Panama: Bugaba, Champion, Holotypus im British Museum 
London. Gorham, 1881, p. 312, bezeichnete das Exemplar als Ptorthodius 
spec. 

In der Färbung des Halsschilds erinnert die neue Art an freyı Wittm., 
doch ist der Halsschild bei dieser Art breiter als lang, viel weniger stark und 
weniger dicht punktiert als bei panamensis. Der Kopf ist bei panamensis 
ganz anders gebaut, die Augen sind viel kleiner, die Punktierung deutlich, bei 


freyi erloschen, Zwischenräume teils mikrochagriniert. 


Oxymastinocerus Wıttm. 
spec. typ. Phrixothrix pernanus (Wittm.) 

Die Gattungsdiagnose ist zu ergänzen: Vorderstirne breit, Abstand der 
Fühlerwurzeln größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Maxillarpalpen 4glied- 
rig, Labialpalpen 2gliedrig (Abb. 78). Eine Tentorialgrube. 


Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Oxymastinocerus Wittm. 


1. Stamm der Fühlerglieder 4 bis 10 vor der Spitze mit einem zapfen- 
artigen Fortsatz auf der Innenseite. 2 

— Stamm der Fühlerglieder 4 bis 10 einfach, ohne Fortsatz, oder nur 

eine ganz geringfügige Verdickung an der Spitze vorhanden (vene- 


zolanus) 3 
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2. Kleinere Art (7 mm); Kopf und Halsschild orange, Flügeldecken 
braun bis dunkelbraun; Halsschild länger und schmäler (44:38). 
Argentinien. bridarollii Wittm. 

— Größere Art (9 mm); Kopf, Halsschild und Flügeldecken einfarbig 
rotbraun; Halsschild breiter (55:38). Trinidad. rufotestaceus n. sp. 


3. Flügeldecken gelb. 
—  Flügeldecken anders gefärbt. 5 


4. Größer und kräftiger (7”—8 mm). Kopf kaum merklich mikrocha- 
griniert, dicht punktiert (64 X). Argentinien. unicolor (Pic) 


025mm 


Amm 


85-86 


N „m I 


a EN 
wege 
Abb. 78—80, 85—86: 78. Oxymastinocerus pernanus (Wittm.), Labialpalpen, da- 
neben Palpus im Profil. 79. ©. pecki n. sp., Kopf. 80. O. venezolanus n. sp., 1.—5. 
Fühlerglied. 85—86. Howdenia punctata n. sp., 85. Episternum 3, 86. Kopf. 
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— Kleiner und schmäler (6—7 mm). Kopf fein körnig gewirkt, dazwi- 
schen manchmal einige ganz erloschene Punkte sichtbar (64x). 


Chile. fulvus (Phil.) 


5. Seitenäste des 7. Gliedes kürzer als die Glieder 7 bis 10 zusammen- 
genommen. 6 
—  Seitenäste des 7. Gliedes sehr lang, so lang wie die Glieder 7 bis 10 
zusammengenommen. Größte Art: 10,5—11 mm. Ecuador. 
pecki.n. sp. 
6. Kopf, Halsschild und Flügeldecken rotbraun, nur die Spitzen der 
Flügeldecken sind angedunkelt. Venezuela. venezolanus n. sp. 
— Kopf und Halsschild rotbraun, Flügeldecken dunkelbraun bis 
schwarz höchstens an der Basıs leicht aufgehellt. Peru, Brasilien. 
peruanus (Wittm.) 
Oxymastinocerus rufotestaceus n. sp. 


ö. Rotbraun, Fühler grau, Oberfläche fast zottig goldgelb behaart. 
Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne leicht gewölbt, 


Vorderstirn über der Fühlergrube, neben den Augen eckig in stumpfem Win- 
kel vorstehend, Clypeus fast gerade; Oberfläche mit erloschenen Haarpunk- 
ten, Abstand der Punkte viel größer als ihr Durchmesser, fast glatt. Fühler 
zurückgelegt die Schultern erreichend, 2. und 3. Glied breiter als lang, 3. kür- 
zer als das 2., Stammglieder 4 bis 11 auf der Innenseite vor der Spitze mit 
einem kurzen Fortsatz, der beim 4. und 11. meistens etwas kürzer ist als bei 
den übrigen Gliedern. Halsschild breiter als lang, Seiten schwach gerundet 
und leicht nach vorne verengt Oberfläche glatt, Punkte viel kleiner und weni- 
ger deutlich als auf dem Kopf. Flügeldecken ca. 31/gmal so lang wie der Hals- 
schild, fein und dicht punktiert (64X) auf fast glatter Oberfläche, dazwi- 
schen gröbere Haarnarbenpunkte. 


Länge: 9 mm. 


Fundort: Trinidad, W. I.: Morne Bleu, 2700 ft., 12.—25. VIII. 1969, 
H. & A. Howden, Holotypus und 5 Paratypen in meiner Sammlung. 


Ein weiteres Exemplar aus Brasilien: Belem (IAN) PA, 2. VIII. 1962, 
J. Bechyng, befindet sich im Museu de Zoologia, Säo Paulo. Es unterschei- 
det sich von den Exemplaren aus Venezuela lediglich durch die Färbung der 
Flügeldecken, welche auf der hinteren Hälfte schwarz sind, wobei die dunkle 
Färbung nach vorne ganz allmählich ins Braune übergeht und die angedun- 


kelten letzten 3 bis 4 Hinterleibssegmente. 


Unter den bisher bekanntgewordenen Arten der Gattung ist rufotesta- 


ceus die zweite mit Fortsätzen auf der Innenseite der Stammglieder 4 bis 11. 
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Von bridarollii, die ähnliche Fortsätze besitzt, unterscheidet sich die neue Art 
durch größere Gestalt, andere Punktierung, "einförmige rotbraune Färbung 
und die viel längeren Flügeldecken. 


Oxymastinocerus unicolor (Pic), n. comb. 


Phrixothrix unicolor Pic, 1926, Mel. exot.-ent. 47:1. 
Cenophengus unicolor Pic, Wittm., 1963, Mitt. Schweiz. Ent. Ges. 36:98. 

Aufgrund von reichlicherem Material das mir heute zur Verfügung 
steht, kann ich die Art in die Gattung Oxymastinocerus transferieren. Der 
Zahn an der Mandibel, der für diese Gattung charakteristisch ist, ıst groß, je- 
doch nur bei geöffneter Mandibel deutlich sichtbar. Die Art unicolor ıst nahe 
mit fulvus (Phil.) verwandt, sie ist etwas größer als fzlvus, der Kopf ist 
kaum merklich chagriniert, dicht punktiert, bei fulvus fein körnig gewirkt, 
dazwischen manchmal einige ganz erloschene Punkte sichtbar. 


Oxymastinocerus pecki n. sp. (Abb. 79) 


ö. Kopf braun, neben den Augen sehr schmal geschwärzt; Stammjglie- 
der der Fühler schwarz, Seitenäste und letztes Glied weißlich bis bräunlich; 
Halsschild und Schildchen braun, ersteres an der Basis, vor dem Schildchen 
leicht aufgehellt; Flügeldecken etwas dunkler als der Halsschild an der Basıs, 
Seiten, Spitzen und manchmal auch die Naht, diese jedoch in weniger gro- 
ßem Umfang, aufgehellt; Beine und Abdomen braun. 


Kopf (Abb. 79) mit den Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, 
Abstand der Augen auf der Stirn, 1,03—1,1 mm, Stirne leicht gewölbt, Punk- 
tierung zerstreut, etwas erloschen, Clypeus von oben gesehen fast gerade von 
vorne schwach ausgerandet; Oberlippe in der Mitte tief eingeschnitten. Füh- 
ler zurückgelegt die Schulterbeulen erreichend, Glieder 4 bis 6 0,83—0,87 mm 
messend, Stammglieder einfach, ohne Fortsatz auf der Innenseite; Seitenäste 
sehr lang, Seitenäste des 7. Gliedes ungefähr so lang wie die Glieder 7 bis 10. 
Halsschild breiter als lang, Seiten gegen die Basis ganz wenig verengt, Ba- 
salrand fast gerade, Basalecken schwach stumpfwinklig, Oberfläche weniger 
deutlich als der Kopf punktiert, fast glatt, an den Seiten und an der Basis 
Haarpunkte deutlicher, Flügeldecken ca. dreimal länger als der Halsschild, 
fein gewirkt, matt, gegen die Basis etwas glatter und glänzend. Behaarung 
bräunlich, ziemlich lang und dicht. 


Länge: 10—11 mm. 


Fundort: Ecuador: Pichincha Prov., 47 km S Santo Domingo, Rıo Pa- 
lenque Sta. 700°, 18.—30. V.1975, S. & J. Peck, Holo- und 2 Paratypen 
ın meiner Sammlung. Esmeraldas, 11 km SE San Lorenzo La Chiquita, 5 m, 
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3.—10. VI. 1975, S. & J. Peck — 1 Ex.; Pichincha Prov., 16 km SE Santo 
Domingo, Tinalandia, 680 m, 15.—30. VI. 1975, S. & J. Peck — 1 Ex. Den 
Entdeckern gewidmet. Das Material wurde mir von Herrn Prof. Dr. Henry 
Howden geschenkt, dem ich dafür verbindlichst danke. 


Die Art ist größer als alle anderen bisher beschriebenen und unterschei- 
det sich von venezolanus, neben den sie zu stellen ist, durch die helleren Flü- 
geldecken und Abdomen, denen die schwärzlichen Spitzen bzw. Flecken feh- 
len. Die Seitenäste des 7. Gliedes sind bei venezolanus viel kürzer als die Glie- 
der 7 bıs 10, bei pecki ebensolang. 


Oxymastinocerus venezolanus n. sp. (Abb. 80) 


ö. Orange, Spitzen der Flügeldecken und letzte drei Tergite, ohne das 
Analtergit, schwärzlich, Fühler dunkelbraun bis schwärzlich. 


Kopf mit den Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, Clypeus fast gerade, Oberfläche grob, etwas erloschen punktiert. 
Fühler (Fig. 80) zurückgelegt die Schulterbeulen überragend, 2. und 3. Glied 
viel breiter als lang, 3. noch etwas kürzer als das 2., Stammglieder ohne zap- 
fen- oder stielförmige Fortsätze, dafür sind die Stammglieder 4 bis 10 gegen 
die Spitze, auf der Unterseite mit kleinen knötchenartigen Verdickungen ver- 
sehen. Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, nach vorne schwach ver- 
engt, Oberfläche glatt, zerstreut mit Haarpunkten besetzt. Flügeldecken ca. 
31/4mal so lang wie der Halsschild, fein und dicht punktiert, dazwischen grö- 
bere Haarnarben. 


Länge: 8 mm. 


Fundort: Venezuela: Bocono, Merida Prov., 5000 ft., 14. VIII. 1938, 
J- Hanbury Tracey, Holotypus ım British Museum, London. 


Die neue Art ist neben rzfotestaceus Wittm. zu stellen. Sie unterscheidet 
sich von ihr durch die dunklen Spitzen der Flügeldecken und die dunklen 
letzten Tergite. Die Fühler sind bei den beiden Arten sehr verschieden ge- 
baut, indem die Stammglieder 4 bis 10 bei rufotestaceus vor der Spitze mit 
einem schmalen, langen Fortsatz versehen sind, der im rechten Winkel zum 
Glied steht, bei venezolanus fehlt dieser Fortsatz, dafür ist die Spitze mit 


einer kleinen, knötchenartigen Verdickung versehen. 


Howdenia nov. gen. 
spec. typ. punctata n. sp. 

Fühler 12gliedrig, Glieder 4 bis 11 doppelt gefiedert. Vorderstirne 
schmal, Abstand der Fühlerwurzeln kleiner als das 1. Fühlerglied lang ıst. 
Mandibeln einfach. Maxillarpalpen 4gliedrig, Labialpalpen 2gliedrig. Eine 
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Abb. 81—82: Howdenia nigerrima n. sp., 81. Unterseite des Kopfes, 240%, 
82. Kamm des 1. Vordertarsengliedes, 600 X. 
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Tentorialgrube (Abb. 81). Nur das 1. Glied der Vordertarsen (Abb. 82) mit 
einem vollständigen Kamm auf der Unterseite. Klauen fein gezahnt 
(Abb. 83, 84). Man beachte auf Abb. 84, daß die Klaue beidseitig mit 
Zähnen besetzt ist. Das Episternum 3 ist mit einem durchgehenden Kamm 
aus langen Haaren besetzt (Abb. 85). Howdenia ist die erste Gattung der 
Mastinocerini, bei der man eine solche Bildung beobachten kann, es sei denn, 
man ziehe eine Parallele mit der Gattung Penicillophorus, bei der sich die 
Haarbüschel an den Seiten der ersten beiden Sternite befinden. Die Gattung 
ist sehr nahe mit Stenophrixothrix Pıc verwandt und unterscheidet sich durch 
das Vorhandensein eines vollständigen Kammes auf der Unterseite des 
1. Gliedes der Vordertarsen und den langen Haarkamm auf dem Epister- 
num 3, beides Merkmale, die bei Stenophrixothrix fehlen. 


Howdenia fischeri (Pic), n. com. 


Phrixothrix fischeri Pic, 1937, Ent. Blätter 33:58. 
Mastinocerus fischeri Pıc, Wittmer, 1963, Mitt. Schw. Ent. Ges. 36:88. 

Durch das Entgegenkommen von Herrn Dr. R. Gaedicke, Eberswalde, 
konnte ıch den Holotypus, Fundort: Rio de Janeiro, 27. XI. 1918, R. Fischer, 
einsehen. Dabei wurde festgestellt, daß die Art in die Gattung Howdenia zu 
stellen ist. Sie ist insofern von Interesse, als die Vorderstirn zwischen den 
Fühlerwurzeln ebenfalls sehr schmal ist, jedoch etwas breiter als bei frontalis 
und punctata. 


Weiteres Material: 1 Ex. Rio Janeiro, Fry coll. (BM); 1 Ex. Brasilien, 
ex coll. Zıkan (WW). 


Howdenia frontalis (Wittm.), n. comb. 
Taximastinocerus frontalis Wittm., 1963, Mitt. Schweiz. Ent. Ges. 36:83. 
Aufgrund der engen Vorderstirne muß die Art in die Gattung Howde- 


nia überführt werden, ebenso die dazu beschriebene ssp. columbiana Wittm., 
l. c. p. 85, n. comb. 


Howdenia nigerrima n. sp. (Abb. 81—84) 


ö. Oberseite schwarz; Vorder-, Mittel-, Hinterbrust und Beine gelb- 
braun; Abdomen schwärzlich. 


Kopf (Abb. 81) mit den Augen (0,67—0,73 mm) schmäler als der Hals- 
schild, ziemlich dicht und grob punktiert, Raum zwischen den Punkten glatt, 
meistens kleiner als der Durchmesser der Punkte. Fühler zurückgelegt die 
Schulterbeulen ein wenig überragend, Seitenäste der Glieder 4 und 5, da diese 
sehr kurz sind, 4- bis 6mal so lang wie das Stammglied, der Glieder 10 und 11 
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ca. 2- bis 21/gmal so lang wıe das Stammglied. Halsschild breiter als lang 
(29:18), Seiten bis zur Mitte fast parallel oder ganz leicht erweitert, von der 
Mitte nach vorne gerundet verengt, Punktierung ebenso grob wie auf dem 
Kopf, jedoch etwas weniger dicht. Flügeldecken ca. 2?/ımal so lang wie der 
Halsschild, an der Basis einige Punkte erkennbar, dann in zunehmendem 
Maße gerunzelt, Spitzen fast körnig gewirkt. Kamm des 1. Gliedes der Vor- 
dertarsen Abb. 82. Klaue siehe Abb. 83— 84. 


Länge: 3,5—3,8 mm. 
Fundort: Ecuador: Prov. Pichincha, 16 km SE Sto. Domingo, Tinalan- 
dia, 680 m, 15.—30. VI. 1975, S. & J. Peck. Holotypus und 3 Paratypen ın 


meiner Sammlung. 


Neben H. frontalis (Wittm.) zu stellen, durch die schwarze Oberseite, 
geringere Größe, schmälere und etwas längere Flügeldecken verschieden. 


Howdenia punctata n. sp. (Abb. 85—86) 
ö. Kopf dunkelbraun, Stammglieder der Fühler braun, letztes Glied 


und die Seitenäste leicht aufgehellt; Halsschild dunkelbraun, vor dem Schild- 
chen leicht aufgehellt; Schildchen an der Basıs dunkelbraun, Spitze heller 
braun als die Flügeldecken an der Basıs bis fast zu den Spitzen, Spitzen 
schmutzig grau; Unterseite und Beine etwas heller braun als die Flügeldecken. 


Kopf (Abb. 86) mit den Augen (1,27—1,40 mm) ungefähr so breit wie 
der Halsschild, Oberfläche ziemlich dicht und grob punktiert, Raum zwischen 
den Punkten glatt, meistens so groß wie der Durchmesser der Punkte, manch- 
mal ein wenig größer. Fühler die Schulterbeulen überragend, Seitenäste 
außerordentlich lang, beim 4. und 5. Glied mehr als 12mal so lang wie das 
Stammglied. Halsschild breiter als lang (40:27), Seiten bis kurz vor der Mit- 
te leicht gerundet verbreitert, nach vorne gerundet verengt; Punktierung un- 
gefähr gleich stark wie auf dem Halsschild, Punkte weiter auseinanderste- 
hend. Flügeldecken ca. 3!/ımal so lang wie der Halsschild, an der Basıs fast 


glatt mit einzelnen Punkten, nach hinten runzlig gewirkt. Episternum 3 siehe 


Abb. 85. 

Länge: 5,5—6 mm. 

Fundort: Trinidad, W. I.: Morne Bleu, 2700‘, 21. VIII. 1969, H. & A. 
Howden, Holo- u. Paratypus; Siımla, 5 miles N Arima, 25. VIII. 1969, 
H & A. Howden, Paratypus, alle 3 Exemplare in coll. W. W.; Arıma Valley, 
800—1200 ft, 10.—22.11.1964. Rozen & Wygodzinsky, Paratypus 
AMNH. 


Die größte bisher bekanntgewordene Art der Gattung. 
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Abb. 83—84: Howdenia nigerrima n. sp., Klaue, 1200X. 
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Stenophrixothrix Wittm. 
spec. typ. Phengodes pallens Berg 

Die Gattungsdiagnose ist zu ergänzen: Kopf mit einer Tentorialgrube; 
die Fühlergruben stehen verhältnismäßig dicht beieinander, deren Abstand ist 
kürzer als das 1. Fühlerglied lang. Die Klauen sind sowohl am Innen- wie 
auch am Außenrand mit Zähnen bewehrt (Abb. 87, 88). Maxillarpalpen 
4gliedrig (Abb. 89), Labialpalpen 2gliedrig. Das lange 2. Glied der Labial- 
palpen ist ungefähr in der Mitte ein wenig eingedrückt. Bei der Ansicht durch 
das Binokular bei 100X Vergrößerung erscheint es je nach Stellung 3glied- 
rig, siehe REM Abb. 90. Die Aufnahmen mit dem REM (Abb. 91, 92) 
nach zwei Exemplaren von St. pallens ssp. brasiliensis (Pic), beide von Barue- 
ri (Säo Paulo), zeigen jedoch eindeutig, daß nur 2 Glieder vorhanden sind. 


Stenophrixothrix pallens (Berg) 


Phengodes pallens Berg, 1885, Ann. Soc. Dient. Argent. 19:232. 
Phrixothrix bruchi Pic, 1927, Rev. Soc. Ent. Argent., p. 26. 

Im Jahre 1963 errichtete ich für diese Art die Gattung Stenophrixothrix 
und stellte vorläufig die von Pic beschriebenen Formen zu pallens. Inzwi- 
schen konnte ich die Typen von Pic einsehen. Anhand der vorgenommenen 
Messungen unter Zugrundelegung eines größeren Materials kann heute aus- 
gesagt werden, daß wir es in der Gruppe des pallens mit einer Art und einer 
Rasse zu tun haben. Pallens, der aus Uruguay beschrieben wurde, hat ım 
Durchschnitt einen etwas geringeren Augenabstand, jedoch deutlich kürzere 
Fühler als die ssp. brasiliensis (Pic) von Rio Grande do Sul. Die Nominat- 
form ist längs dem Ufer des Rio Uruguay und Rio Parana bis hinauf nach 
Misiones anzutreffen, vom Norden liegen mir Exemplare von Porto Alegre 


vor. 


Die festgestellten Maße sind folgende (Augenabstand; Fühlerglieder 
4—6): Colonia La Estranguela, Uruguay (WW): 0,70; 0,50, ıdem 0,73; 
0,47, Porto Alegre, Brasil (WW): 0,80; 0,47, idem 0,73; 0,50, Vicente Lo- 
pez, Bs. Aires, Arg. (WW): 0,87; 0,47, Piquete, S. Fe, Arg. (WW): 0,83; 
0,50, Tararıca, Uruguay (WW): 0,67; 0,47, Cabana (Unquillo), Cordoba, Arg. 
(Holotypus von bruchi, MP): 0,87; 0,50. Im & 0,77; 0,48. Weitere Exem- 
plare mit sehr kurzen Fühlern, lagen noch von folgenden Fundorten vor: 
Sete Lagoas, Minas Gerais (Bras.): 0,77; 0,40, Avıspas, Dep. Madre de Dios 
(Peru): 0,67; 0,50, idem: 0,80; 0,47. 
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Abb. 87—88: 87. Stenophrixothrix pallens (Berg) von Vicente Lopez, Bs. Aires, Arg., 
Klaue, 600X. 88. St. pallens ssp. brasiliensis (Pic), Salte, Arg., Klaue, 600X. 
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Stenophrixothrix pallens ssp. brasiliensis (Pic) 
Phrixothrix brasiliensis Pic, 1915, Mel. exot. ent. 15:22. 
Phrixothrix bruchi var. differens Pic, 1927, Rev. Soc. Ent. Argent., p. 26. 

Wie aus den Bemerkungen über die Nominatform zu entnehmen ist, 
weist die Rasse brasiliensis einen nur unwesentlich größeren Augenabstand 
und längere Fühler auf, siehe folgende Maße: Barueri, Sao Paulo 16. 1. 1956: 
9,83: 0,57, ıdem, 11.11.1955; 0,87; 0,60, C. Jordao, Sao Paulo XI. 1952: 
0,73; 0,60, Barueri, Sao Paulo 13. 11. 1955: 0,97; 0,67, Tucuman 12. 1946, 
Arg.: 0,80; 0,70, Tucuman, Holotypus von differens Pic (MP): 0,77; 0,57, 
Tucuman 12.1946, Arg.: 0,83; 0,63, Farallon Blanco, Tucuman, 7. bis 
13.2.1961: 0/70: 0,57, idem; 0,73; 0,67, idem: .0,70; 0,53, idem: 0,70; 0,63, 
idem: 0,77; 0,70, Barueri, Sao Paulo, 27. 12. 1951: 0,90; 0,63, idem: 0,83; 
0,53. Pelotas; R.-G. do Sul, 2. 12. 1952: 0,83; 0,57; idem: 0,73; 0,50, Rio 
Grande do Sul (Holotypus brasiliensis Pıc, MP): 0,87; 0,53. Im ®: 0,80; 0,60. 


Die Rasse brasiliensis ist über große Gebiete Argentiniens und Brasi- 
liens verbreitet. An verschiedenen Stellen scheinen sich jedoch die beiden For- 
men zu mischen und es kommen am gleichen Fundort Tiere vor, die auf- 
grund ihrer Maße zu der Nominatform oder zur Rasse gestellt werden kön- 
nen. Zwei Beispiele hierzu: El Naranjo/R. de la Frontera, Salta (Argent.): 
0,70; 0,50, idem: 0,83; 0,67, Loreto, Misiones (Argent.): 0,77; 0,43, idem: 
0,87; 0,60. 


. Stenophrixothrix fuscus (Gorh.) 
Euryopa fusca Gorh., 1881, Biol. Centr. Am. Col. 3(2):108. 

Die Art ist aus Mexico, Cordova, beschrieben worden. Sie ist sehr nahe 
mit pallens und der Rasse brasiliensis verwandt. Im Durchschnitt ist der Ab- 
stand der Augen ein wenig geringer als bei diesen beiden, währenddem sich 
die Fühler in der Länge mit der ssp. brasiliensis vergleichen lassen. 


Festgestellte Maße: 8 miles NE San Cristobal, Chiapas, Mexico: 0,67; 
0,60 4 miles E San Christobal, Chiapas, Mexico: 0,63; 0,57, San Cristobal 
d. 1. Casas, Chiapas, Mexico: 0,67; 0,57, 16 mı. E Teopisca, Chiapas, Mexico: 
0,67; 0,57, Sta. Rıta Mts., Arızona: 0,70; 0,53, Sierra Vista, Huachuca Mts., 
Arızona: 0,63; 0,50, Madera Can., Sta. Rita Mts., Arızona: 0,77; 0,53, Ca- 
tarınas, Chihuahua, Mexico: 0,60; 0,60, Cerro Campana, Panama: 0,70; 
0553, Lurrialba, Costa Rica: 0,77; 0,67. Im ® :'0,68,:0,57. 


Stenophrixothrix darlingtoni n. sp. (Abb. 93) 


ö. Kopf dunkelbraun, Clypeus mit Tendenz zu Aufhellung, Oberlippe 
und Mandibeln gelblich; Fühler braun, Seitenäste und letzte Stammglieder 
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mehr oder weniger aufgehellt; Halsschild und Schildchen gelbbraun bis gelb- 
lich; Flügeldecken, Beine und letzte Abdominalsegmente braun. 


Kopf (Abb. 93) mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, 
mit den Augen 1,07 mm messend, Stirne zwischen den Augen leicht gewölbt, 
zerstreut punktiert, Abstand der Punkte viel größer als die glatten Zwischen- 
räume, Clypeus fast gerade, Mandibeln sehr kräftig. Fühler verhältnismäßig 
lang, zart gebaut, Glieder 4 bis 6 0,57 mm messend. Halsschild breiter als 
lang, Breite 1,1 mm, Länge 0,8 mm, Seiten fast gerade, Basalecken fast 
stumpfwinklig, Vorderecken stark gerundet, Oberfläche glatt, wie der Kopf 
punktiert. Flügeldecken fast viermal so lang wie der Halsschild, runzlig bis 
körnig gewirkt, gegen die Basıs glatter. 


Länge: 5—6 mm. 


93-94 


89 


94 


Abb. 89, 93—94: 89. Stenophrixothrix pallens ssp. brasiliensis (Pic), Sao Paulo, 
Maxillarpalpus. 93. St. darlingtoni n. sp., Kopf. 94. St. montanus n. sp., Kopf. 
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Fundort: Columbia: Sta. Marta, Darlington, Holotypus MCZ, dem 
Entdecker, Prof. Dr. Ph. J. Darlington, gewidmet. 


Die Art ist in die Nähe von minor zu stellen, die ebenfalls sehr kräfti- 
ge Mandibeln, ähnlich wie bei darlingtoni, aufweist. Darlingtoni ist etwas 
größer, sehr verschieden gefärbt, der Kopf ist viel weniger tief und weniger 
dicht als bei minor punktiert. 


Stenophrixothrix montanus n. sp. (Abb. 94) 


ö. Kopf dunkelbraun bis schwärzlich, Clypeus schwach aufgehellt, 
Mandibeln gelblich; Fühler braun; Halsschild gelb, auf der Scheibe zuweilen 
gebräunt; Schildchen gelb bis braun; Flügeldecken braun, basales Drittel 
manchmal ein wenig dunkler als der hintere Teil; Beine und Abdomen braun 


bis hellbraun. 


Kopf (Abb. 94) mit den Augen 0,97 bis 1 mm messend, schmäler als der 
Halsschild, Vorderkopf über den Fühlerwurzeln etwas erhöht, fast ın einer 
Linie mit der Stirnbasis liegend, Oberfläche stark, etwas erloschen punktiert, 
Clypeus von oben gesehen fast gerade, von vorne gesehen regelmäßig ge- 
rundet ausgerandet, Mandibeln sehr lang und schlank. Fühler verhältnismä- 
ßig lang, Fühlerglieder 4 bis 6 0,63 mm messend. Halsschild breiter als lang, 
Seiten nach vorne fast gerade verengt, glatt, zerstreut mit Haarnarbenpunk- 
ten besetzt. Der Halsschild variiert in der Länge, bei 2 Exemplaren mißt er 
0,90 und bei 1 Exemplar 0,73 mm. Flügeldecken 4- bis 5mal so lang wie 
der Halsschild, fein, etwas erloschen gewirkt, an der Basis glatter, hier sind 
auch deutliche, zerstreute Haarpunkte sichtbar. 


Länge: 5,5—6,5 mm. 
Fundort: Panama: Volcan de Chiriqui, 8000 ft., Champion, Holo- u. 
Paratypus ım British Museum, London, Paratypus in meiner Sammlung. 


Die 3 vorliegenden Exemplare hatte Gorham als Euryopa fusca also 
Stenophrixothrix fuscus, bestimmt, siehe Biol. Centr. Am. Col. 3, 1881, p. 
312. Die Tiere sind kleiner als fzscus, haben viel kleinere Augen, was bereits 
Gorham bemerkt hatte, und besitzen viel längere Flügeldecken. 


Stenophrixothrix minor n. sp. 


ö. Schwarz, Fühler grau; Trochanteren und der größte Teil der Schen- 
kel ist gelblich aufgehellt, Rest der Beine dunkel; letzte 1 bis 2 Abdominal- 
segmente und deren Ringe ebenfalls leicht aufgehellt. 


Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild an der Ba- 


sis, Stirne nur leicht gewölbt, über den Fühlerwurzeln nur wenig erhöht, 
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Punktierung grob, Räume zwischen den Punkten glatt, Abstand der Punkte 
teils größer als ihr Durchmesser. Fühler zurückgelegt ungefähr die Mitte der 
Flügeldecken erreichend, Fühlerglieder 2 und 3 breiter als lang, 4 bis 6 zu- 
sammen 0,6 mm messend. Halsschild nur wenig breiter als lang, Seiten fast 
gerade, nach vorne schwach verengt, glatt, Haarpunkte schwer sichtbar. Flü- 
geldecken fast 31/amal so lang wie der Halsschild, runzlig gewirkt, beson- 
ders an den Spitzen, nach vorne glatter. 


Länge: 4—5 mm. 
Fundort: Trinidad, W. I.: Morne Bleu, 2700 ft., 12.—15. VIII. 1969, 


H. & A. Howden, Holo- und 2 Paratypen in coll. WW; Venezuela: Rancho 
Grande, Estado Aragua 1100 m, 28. V. 1963, Werner, 1 d (MCZ). 


Die neue Art unterscheidet sich von allen anderen bisher bekanntgewor- 
denen Arten durch die geringe Körpergröße und den schmäleren Halsschild, 


der nur wenig breiter als lang ist. 


Stenophrixothrix nigripennis n. sp. 


ö. Schwarz, Kopf rotbraun, rings um die Augen mit den Wangen und 
Stirnbasis, seitlich bis zu den Augen angedunkelt, Schläfen hell; Halsschild 
gelborange, Basalrand mit den Basalecken und weniger deutlich auch der 


Vorderrand leicht angedunket 


Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Abstand der Augen 
0,65 mm, Stirne zwischen den Augen flach, kaum merklich eingedrückt, Ober- 
fläche schwach mikrochagriniert (64X), Punktierung grob, teils erloschen. 
Fühler ungefähr so lang wie die Flügeldecken, 2. und 3. Glied breiter als 
lang, 3. etwas kürzer als das 2., 4 bis 6 0,70 mm messend. Halsschild kaum 
merklich breiter als lang, Seiten parallel, Oberfläche glatt, mit deutlichen 
Haarpunkten besetzt. Flügeldecken ca. 4'!/amal so lang wie der Halsschild, 


ziemlich grob runzlig gewirkt. 

Länge: 7 mm. 

Fundort: Ecuador: Troya, 2900 m, 11.—13. VI. 1965, Luis Pena, Ho- 
lotypus in meiner Sammlung. 

Sehr verschieden von allen anderen Arten durch die schwarze Färbung 


des Körpers, ausgenommen Kopf und Halsschild und den fast quadratischen 
Halsschild. Verwandtschaftlich neben longipes zu stellen. 


Abb. 90—92, 96: 90—-92. Labialpalpus von Stenophrixothrix pallens ssp. brasiliensis 
(Pic), 90. 120X, 91. 240X, 92. 600X. 96. Neophengus penai (Wittm.), Unterseite 
des Kopfes, 600X. 
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Stenophrixothrix longipes n. sp. 


ö. Kopf schwarzbraun bis dunkelbraun; Halsschild ein wenig heller 
als der Kopf, besonders gegen die Basıs und dort in der Mitte des Basalrands 
kurz gelblich; Schildchen und Flügeldecken heller braun als der Halsschild; 
Abdomen braun; Fühler graubraun, 2. Glied gelblich, Beine braun, ähnlich 
wie die Flügeldecken an der Basis gefärbt. | 


Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild an der Basis oder etwas 
schmäler, Vorderstirne zwischen den Fühlerwurzeln ziemlich gleichmäßig er- 
höht, Oberfläche fein mikrochagriniert (64X), matt, dazwischen feine Haar- 
narbenpunkte. Fühler lang, zurückgelegt die Mitte der Flügeldecken etwas 
überragend, 2. und 3. Glied breiter als lang, 3. kürzer als das 2., 4. bis 6. zu- 
sammen 1,17 mm messend. Halsschild breiter als lang, Seiten fast parallel, 
nach vorne schwach, kaum merklich verengt, Oberfläche mikrochagriniert 
(64X) bis glatt, matt, zerstreut, jedoch viel weniger dicht als der Kopf mit 
Haarnarbenpunkten besetzt, an der Basıs, den Basalecken und am Vorder- 
rand vereinzelte mehr oder weniger erloschene Punkte vorhanden. Flügel- 
decken lang, 41/a- bis 5mal so lang wie der Halsschild, erloschen gewirkt, fast 


pergamentartig wirkend. 
Länge: 10—12 mm. 


Fundort: Columbien: Paramo Parace, 15 km E Parace, Depto. Cauca, 
3000 m, 10.X. 1968, B. Malkin, Holotypus in meiner Sammlung; Paramo 
de Parace, Lago San Rafael, 3570 m, 27.—29. 1. 1959 J. F. G. Clarke (2 Pa- 
ratypen USNM, 2 Paratypen WW). 


Die neue Art ist sehr nahe mit bogotensis (Pic) verwandt. Sie unter- 
scheidet sich durch die über den Fühlerwurzeln stärker verdickte und breitere 
Vorderstirn, den praktisch unpunktierten Kopf und den schmäleren, viel we- 
niger punktierten Halsschild. 


Stenophrixothrix curticollis (Pic), n. comb. 
Phengodes curticollis Pıc, 1925, Echange hors-texte 41:5. 


Der Holotypus im Museum de Paris stimmt mit ein paar Exemplaren 
überein von folgenden Fundorten, alle aus Kolumbien: Bogota (USNM); 
Plains of Meta, about 100 mı E Bogota, 1932, B. Guevara (USNM); Bogo- 
ta, Cundinamarca, 2640 m, 9. VI. 1939, F. J. Otoya (WW); Bogota (1 Ex. 
BM und 1 Ex. WW); Fry Coll., ohne Fundort (1 Ex. BM). 

Die Art ist nahe mit $. pallens (Berg) verwandt, von der sie sich durch 


längere Flügeldecken und den schwarzbraunen Halsschild unterscheidet. Flü- 
geldecken fast 5mal so lang wie der Halsschild. 
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' Stenophrixothrix bogotensis (Pic), n. comb. 
Phengodes bogotensis Pic, 1925, Echange hors-texte 41:5. 


Der Holotypus befindet sich im Museum de Paris. Zweifellos eine mit 
curticollis (Pic) nahe verwandte Art, die in der Färbung mit ihr überein- 
stimmt. Der Kopf und der Halsschild, besonders aber der Kopf, sind jedoch 
viel stärker punktiert als bei curticollis. Flügeldecken 5mal so lang wie der 


Halsschild. 


Paraptorthodius Schaeffer 
spec. typ. mirabilis Schaeffler 


In meiner Arbeit (1963) stellte ich die obige Gattung in Synonymie zu 
Cenophengus Lec. Nachdem ich nochmals Gelegenheit hatte, den Holotypus 
einzusehen, muß ich meine damals geäußerte Ansicht revidieren und die Gat- 
tung Paraptorthodius wieder einführen. Sie unterscheidet sich wesentlich von 
Cenophengus, indem sie nur 1 Tentorialgrube und nur 1 Kehlnaht aufweist, 
gegen zwei Tentorialgruben und 2 Kehlnähte bei Cenophengus. Weitere Un- 
terschiede finden sich auch in der Kopfform (Abb. 95), die Vorderstirne ist 
zwischen den Fühlerwurzeln breiter und der Clypeus steht vor, was bei Ce- 
nophengus nicht der Fall ist. Der Halsschild (Abb. 95) hingegen ist kürzer als 
bei Cenophengus, jedoch an der Basis in der Mitte ähnlich wie bei dieser Gat- 
tung verlängert. 


Gattungsmerkmale: Die Fühler fehlen beim Holotypus, sollen aber ge- 
mäß Beschreibung 12gliedrig sein. Vorderstirne breit, Abstand der Fühler- 
wurzeln so groß oder größer als das 1. Fühlerglied lang ist. Clypeus vorste- 
hend, die Oberlippen bedeckend. Mandibeln einfach. Maxillarpalpen 4glied- 
rig, Labialpalpen 2gliedrig. Eine Tentorialgrube und 1 Kehlnaht. Halsschild 
nur wenig länger als breit. Tarsen einfach, ohne Kamm auf der Unterseite, 
Klauen einfach. 


Neophengus nov. gen. 
spec. typ. Cenophengus penaı (Wittm.) 


Die aus Südamerika als Cenophengus beschriebenen Arten oder dieje- 
nigen, die aus anderen Gattungen dazugestellt worden sind, müssen abge- 
trennt werden. Als Hauptunterschied der neuen Gattung gilt die mit einer 
einzigen Tentorialgrube versehene Unterseite der Kopfkapsel (Abb. 96). 


Außer den in dieser Arbeit beschriebenen Arten, gehören folgende in die 
neue Gattung: nanus Wittm., 1948, Rev. Soc. Ent. Argent. 14:17 (Phrixo- 
thrıx), n. comb., penai Wittm., 1963, Mitt. Schweiz, Ent. Ges. 36:98 (Ceno- 
phengus), n. comb. 
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Beschreibung der Gattung: Ventrale Kopfkapsel mit einer Tentorial- 
grube, Kehlnaht einfach. Fühler 12gliedrig, Glieder 4 bis 11 jederseits mit 
1 Seitenast. Glieder aller Tarsen einfach. Klauen einfach, Mandibeln einfach. 
Maxillarpalpen 4gliedrig, Labialpalpen 2gliedrig. 

Die bisher bekanntgewordenen Arten stammen alle aus dem südlichen 
Teil Südamerikas (Chile und Argentinien). 


Die Art nanus (Wittm.) kann nur mit Vorbehalt in die Gattung Neo- 
phengus gestellt werden. Die Vorderstirn ist zu breit. Eventuell gehört sie zu 
Oxymastinocerus, doch müßten dann die Mandibeln untersucht werden: Lei- 


der existiert nur der Holotypus, dessen Mandibeln defekt sind. 


Bestimmungstabelle der in Chile vorkommenden Arten der Gattung Neo- 
phengus nov. 


1. Kopf gelb, chagriniert, nicht punktiert. chilensis n. sp. 
— Kopf schwarz oder dunkelbraun, punktiert, nicht chagriniert. 2 


2. Punktierung des Kopfes ziemlich regelmäßig auf der ganzen Ober- 
fläche. Räume zwischen den Punkten sehr klein, meist kleiner als ıhr 
Durchmesser, manchmal fast matt wirkend (64X); Stirne vor der 
Basıs wenig gewölbt. penai (Wittm.) 

— Punktierung des Kopfes weniger regelmäßig vorne grob und dicht, 
auf der basalen Hälfte nur vereinzelte, weit auseinanderstehende 


Punkte; Stirne vor der Basıs stärker gewölbt. huantaensis n. sp. 


Neophengus chilensis n. sp. 


ö. Gelb, nur die Fühler, ein Teil der Abdominalsegmente, der Tarsen 
und manchmal auch ein Teil der Schienen bräunlich. 


Kopf mit den fast halbkugelförmigen Augen breiter als der Halsschild, 
Stirne zwischen den Augen flach, über jeder Fühlerwurzel ein kleiner stump- 
fer Höcker, Oberfläche fein chagriniert, matt, höchstens vereinzelte erlosche- 
ne Haarpunkte erkennbar (64x). Fühler in zurückgelegtem Zustand die 
Schulterbeulen erreichend. Halsschild ungefähr so lang wie breit, Seiten leicht 
gerundet oder fast parallel, Basalecken stärker gerundet als die Vorderek- 
ken, Basıs in der Mitte leicht gegen das Schildchen ausgezogen, glatte Mit- 
tellinie gegen die Basis leicht erhöht, Oberfläche glatt, in den Basalecken 
Spuren einer Mikrochagrinierung (64X), Haarpunkte kaum wahrnehm- 
bar. Flügeldecken ein wenig mehr als dreimal so lang wie der Halsschild, 


De 
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fein gewirkt, wenig glänzend, fast matt, Behaarung kurz, ziemlich kräftig, 


nicht sehr dicht. 
Länge: ca. 5,5 mm. 


Fundort: Chile: Acon. 10 km E of Papudo, 27. XI. 1950, Ross & Miı- 
chelbacher. Holotypus in der California Academy of Sciences, San Francisco, 


Paratypus in meiner Sammlung. 


In der Färbung erinnert die neue Art an C. unıcolor (Pic), doch ist sie 
kleiner und schmäler und die Flügeldecken sind länger als bei unicolor. 


Neophengus huantaensis n. sp. 


ö. Kopf braun, Fühler heller braun; Halsschild, Schildchen, Unterseite 
und Beine gelb; Flügeldecken gelbbraun, Spitzen weißlich. 


Kopf mit den halbkugelförmigen Augen breiter als der Halsschild, Stir- 
ne von der Mitte der Augen an bis zur Basis deutlich aufgewölbt, Punktie- 
rung deutlich, Oberfläche glatt, Abstände der Punkte größer als ihr Durch- 
messer, gegen den Clypeus und gegen die Halsschildbasis dichter. 2. und 3. 
Fühlerglied breiter als lang, 4. länger als das 3., jedoch viel kürzer als das 
5., Seitenäste des 3. Gliedes mehr als dreimal so lang wie das Stammjglied. 
Halsschild nur ganz wenig länger als breit, Seiten nach vorne schwach gerun- 
det verschmälert; Basıs in der Mitte fast eckig vorstehend, was bei den 
Exemplaren mit leicht erhabener Mittellinie gegen die Basıs noch deutlicher 
hervorgehoben wird; Oberfläche glatt, zerstreut mit Haarpunkten besetzt, 
Behaarung ziemlich lang und kräftig. Flügeldecken stark verkürzt, 2,6- bis 
2,7mal so lang wie der Halsschild, basale Hälfte fast glatt, dann leicht erlo- 


schen, körnig werdend. 

Länge: 5—6 mm. 

Fundort: Chile: 5 miles S of Huanta (Coquimbo), 7. XII. 1950, leg. 
Ross & Michelbacher. Holo- und 1 Paratypus in der California Academy of 


Sciences, San Francisco, 1 Paratypus ın meiner Sammlung. 


Die neue Art ist am nächsten mit N. penai Wittm. verwandt. Sie unter- 
scheidet sich durch die Punktierung und Form des Kopfes und die längeren 
Seitenäste an den Fühlergliedern. Der Kopf ist bei huantaensis glänzender, 
die Punkte stehen weiter auseinander und die Stirne ist bis zur Mitte der 
Augen deutlich gewölbt, bei penai fast gerade. 
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Tabelle der Penicillophorini 


1. Zwei erste Abdominalsegmente an den Seiten mit Haarbüscheln. 1. 
Glied der Vordertarsen apikal mit 4 oder 5 Zähnen. 
Penicillophorus Paulus 
— Alle Abdominalsegmente an den Seiten ohne Haarbüschel. 1. Glied 
der Vordertarsen apıkal mit 10 oder mehr Zähnen. 
Adendrocera nov. gen. 


ee” Am 
Bm. 05mm 
97 +101 


Abb. 95, 97—101: 95. Paraptorthodius mirabilis Schaeffer, Kopf und Halsschild. 
97—101. Adendrocera flavulum n. sp., 97. Fühler, 98. 1. Glied der Vordertarsen, 
99. 1. Glied der Mitteltarsen, 100. Flügel, 101. Kopf und Halsschild. 
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Adendrocera nov. gen. 
spec. typ. flavulum n. sp. 

ö. Kopf nur wenig länger als breit, gegen die Basis konisch verengt, 
Stirne zwischen den Augen flach, Fühlerwurzeln ziemlich eng beieinander- 
stehend, deren Abstand kürzer als das 1. Fühlerglied lang ıst. Eine Tentorial- 
grube vorhanden. Maxillarpalpen 4gliedrig, letztes Glied ca. dreimal so lang 
und viel breiter als das vorletzte. Labialpalpen wahrscheinlich 1gliedrig, 
nicht gut sichtbar. Mandibeln sichelförmig, kurz. Fühler (Abb. 97) wahr- 
scheinlich 11gliedrig (das vorliegende Exemplar ist defekt), 2 erste Glieder 
parallel, das 1. etwas länger als das 2., 3. kurz, fast dreieckig, 4. bis 10. gegen 
die Spitze verbreitert, leicht flach, Spitzen leicht nach innen erweitert, 
schwach gesägt. Halsschild ungefähr um die Hälfte länger als breit. Flügel- 
decken verkürzt, ca. 2!/gmal so lang wie der Halsschild. Tarsen lang und 
schmal, ungelappt, 1. Tarsenglied der Vorder- und Mittelbeine (Abb. 98 und 
99), auf der Unterseite auf der vorderen Hälfte mit einem 10- bis 12zähni- 


gen Kamm. Klauen, lang, schmal, einfach. 


Diese Gattung ist wegen ihrer modifizierten, jedoch ähnlich gebildeten 
Fühler und den 1gliedrigen Labialpalpen neben Penicillophorus Paulus zu 
stellen. Auch die Radialzelle der Flügel (Abb. 100) ist wie bei Penicillopho- 
rus nach beiden Seiten hin offen, sonst ıst jedoch das Geäder etwas weniger 
reduziert als bei dieser Gattung. Die Haarbüschel seitlich an den ersten bei- 
den Bauchsegmenten fehlen bei Adendrocera. 


Die aufgezählten Merkmale empfehlen das Eingliedern der neuen Gat- 
tung in die Tribus Penicillophorini. 


Adendrocera flavulum n. sp. (Abb. 97—101) 
ö. Einfarbig gelbbraun, nur der Kopf ein wenig dunkler. 


Kopf (Abb. 101) mit den Augen ein wenig breiter als der Halsschild, 
grob erloschen punktiert, dazwischen Chagrinierung erkennbar (100x). 
Fühler schlank, Glieder 1 bis 10 ungefähr so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen. Halsschild (Abb. 101) um die Hälfte länger als breit, Seiten fast 
parallel, Basalrand in der Mitte ausgezogen, mit deutlicher, glatter, fast kiel- 
artıger Längserhöhung an der Basıs, Punktierung schwächer und daher noch 
weniger deutlich als auf dem Kopf. Flügeldecken körnig gewirkt. 


Länge: ca. 4 mm. 


Fundort: Guatemala: Coban, Vera Paz, leg. Conradt (1903). Holoty- 
pus ım British Museum, London. 
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Zur Kenntnis der Gattung Malachius F. sensu lato 
(Col. Malachiidae) 


(66. Beitrag zur Kenntnis der palaearktischen Cantharidae & Malachiidae) 


Von W. Wittmer”) 


Durch das Entgegenkommen von Frau Dr. S. Keleinikova, Zoologisches 
Museum der Universität, Moskau, war es mir möglich, die dort deponierten 
Typen von Solsky zu studieren. Damit konnte ein wenig Klarheit geschaffen 
werden, und konnten die vielen, in den Sammlungen falsch bestimmten Tiere 
richtig benannt werden. 


Außerdem wurde noch folgendes Material untersucht: 

Deutsches Entomologisches Institut, Eberswalde (Dr. R. Gaedicke) 
Museum de Paris (Dr. J. Menier) 

Museum G. Frey, Tutzing (Frau Rosetta Kadlec) 

Naturhistorisches Museum Wien (Dr. F. Janczyk) 

Senckenberg Museum, Frankfurt a.M. (Dr.R. zur Strassen) 

Ungarisches Naturwissenschaftliches Museum, Budapest (Dr. Z. Kaszab) 
Zoologisches Institut, Leningrad (Prof. Dr. ©. Kryshanovskyi) 
Zoologisches Museum an der Humboldt-Universität zu Berlin 
(Dr. M. Uhlig) 


meine eigene Sammlung 


A. Malachius flabellicornis Solsky, kiesenwetteri Solsky und Verwandte 


Malachius flabellicornis Solsky 
Malachius flabellicornis Solsky, 1880—82, Trudy Soc. Ent. Ross. 12: 240. 


Ein Vergleich mit dem Holotypus ergab, daß bang-haasi Ab. als Syno- 
nym von flabellicornis Solsky zu betrachten ist. Der Holotypus von flabellicor- 


nis weicht nur in der Färbung der Hinterschienen und der Spitze der Flügel- 


*) Die Zeichnungen wurden ermöglicht durch einen Beitrag des Schweizerischen 
Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung. Zeichnungen 1—4 und 
8—13 wurden durch Frl. Eva Weber, dipl. naturwissenschaftliche Zeichnerin, Zeich- 
nungen 5—7 durch Herrn Jean Devantery, dipl. naturwissenschaftlicher Zeichner, 
ausgeführt. 
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decken leicht von bang-haasi ab. Bei flabellicornis sind die Hinterschienen dun- 
kel, bei bang-haasi einfarbig gelb oder an der Basis mehr oder weniger ange- 
dunkelt. Die Spitze der Flügeldecken ist bräunlich bis und mit der Leiste, die 


sie vom Quereindruck trennt, bei bang-haasi sind diese Teile gelb. 


Die Art unterscheidet sich leicht von den übrigen Arten mit gekämmten 
Fühlern durch die blauen Flügeldecken, die nur selten grünlich schimmern, 
und die stark gekrümmten Hinterschienen, die mit einer feinen, durchgehen- 
den Längsrippe versehen sind. Fühler vom 5. Glied an gekämmt, 3. und 4. 
dreieckig, meistens von gleicher Größe, oder der Zahn des 4. ist ein wenig län- 
ger als beim 3. 


Malachius kiesenwetteri Solsky Abb. 1—2 
Malachius kiesenwetteri Solsky, 1882, Trudy Soc. Ent. Ross. 12: 242. 


Eine Typenserie von 5 Exemplaren befindet sich im Zoologischen Insti- 
tut der Universität, Moskau (1d, 4 QP). Das & bezeichne ich als Lectoty- 
pus, die PP als Paralectotypen. Unter dem ziemlich reichhaltigen Material 
des Zoologischen Instituts Leningrad fand sich kein einziges Exemplar, das in 
jeder Beziehung vollkommen mit dem Lectotypus übereinstimmt. Die ähn- 
lichsteen Exemplare stammen von Dushambe (Stalinabad), 29. V. und 
7. VI. 1934, leg. Gussakowski. Die Abb. 1 des Fühlers und Abb. 2 der Spitze 
der Flügeldecken stammen von einem dieser Exemplare. Verglichen mit dem 
Lectotypus zeigen sich leichte Unterschiede besonders im Bau der Fühlerglie- 
der 6 und 7. Beim Lectotypus ist die zahnartige Verdickung nach der Basis 
beim 6. Fühlerglied nur durch eine leichte Verdickung angedeutet, beim 
Exemplar aus Dushambe ist ein dreieckiger Zahn vorhanden; beim 7. ist diese 
Verdickung kaum mehr sichtbar, beim Exemplar aus Dushambe ist ein klei- 
ner Zahn sichtbar. 


Ein weiteres Exemplar verdanke ich Herrn W. Heinz Muche, Fundort: 
Tadzhikistan, Pulisanginschlucht Wachschgürtel, Umgebung Nurek, 
5. VI. 1976. Dieses Stück stimmt in bezug auf die Form der Fühlerglieder 
fast vollkommen mit dem Lectotypus überein, doch ist es verschieden durch 
das dornartige Anhängsel an den Spitzen der Flügeldecken, das kürzer ist als 
beim Lectotypus. 


356 und 6 ?? stammen aus der Nähe von Kondara d. Warsowa Tal,j., 
1100 m, 4.—7. V1. 1939, leg. Gussakowski. Die Fühler dieser Exemplare 
stimmen wieder mit der Abb. 1 überein, also mit den Exemplaren aus Dus- 
hambe, doch ist das dornartige Anhängsel an den Spitzen der Flügeldecken 
kürzer als bei diesen Exemplaren. 
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Malachius insignicornis Pic. Abb. 3—4 
Malachius insignicornis Pic, 1909, Echange 25: 129. 


Diese Art wurde nach 1& aus Turkestan: Ketmen-Tjube (coll. Hauser) 
beschrieben. Eine Typenserie von 2 Männchen und 2 Weibchen befindet sich 
im Wiener Museum, von denen ich 15 als Lectotypus und 3 Exemplare als 
Paralectotypen bezeichnet habe. Im Jahre 1911, 1. c. 27 : 169, schreibt Pic, er 
habe ein weiteres Exemplar vom Alai (ex Korb), das sich im Museum de 
Paris befindet. Dieses Exemplar gehört aber einer anderen Art an, die im fol- 
genden behandelt wird. 


M. insignicornis Pic ist nahe mit M. kiesenwetteri Solsky verwandt. Er 
unterscheidet sich von letzterem durch die Färbung der Vorderstirn, die zwi- 
schen den Fühlern und davor metallisch ist, das 3. Fühlerglied, das an der 
Spitze stärker verlängert ist, das 3. und 4. Fühlerglied, die beide kürzer, aber 
ein wenig stärker verlängert sind, und den sehr kurzen Dorn am eingedrück- 
ten Teil jeder Flügeldecke. Für die Zeichnungen (Abb. 3 des Fühlers und 
Abb. 4 der Spitze der Flügeldecke) diente 1 Exemplar von: Tal des Susamyr, 
Kirgiz. SSR, 27. V. 1914, Michaliewskaya (Zool. Institut Leningrad). 


Malachius resecatus n. sp. Abb. 5—6 


ö. Oberfläche des Körpers blau oder grün metallisch; Vorderkopf, begin- 
nend zwischen den Fühlerwurzeln, Clypeus und Mundteile gelb; Fühlerglie- 
der 1—6 gelb, auf der Oberseite mehr oder weniger metallisch oder dunkel, 
7. und folgende Glieder in zunehmendem Maße angedunkelt braun bis 
schwarz; Seiten des Halsschilds mit allen Ecken schmal gelb, Basalecken ein 
wenig breiter gelb als die vorderen; Spitzen der Flügeldecken gelb, Innenrand 
der eingedrückten Stelle schmal braun bis schwarz, Anhängsel schwarz; Beine 
metallisch, Knie kurz gelb, Vorderschienen gegen die Spitze immer mehr auf- 
gehellt, gelb, alle Tarsen gelb, die hinteren mit Tendenz zu Verdunklung. 


Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, zwischen den 
Augen flach eingedrückt mit einem queren, fast geraden Eindruck ein wenig 
über den Fühlergruben, Oberfläche glatt, dazwischen feine, zerstreute Haar- 
punkte. Fühler (Abb. 5) die Schulterbeulen ein wenig überragend. Halsschild 
breiter als lang, Seiten schwach gerundet, Basalecken stärker mit den Seiten 
verrundet als die Vorderecken, Oberfläche fast glatt mit Spuren von Mikro- 
chagrinierung (x64), dazwischen feine, zerstreute Haarpunkte. Flügeldecken 
nach hinten leicht verbreitert, runzlig, unregelmäßig gewirkt, Spitzen 
(Abb. 6) eingedrückt, hinterer Rand fast gerade abgestutzt, Anhängsel sehr 
kurz. Greise kurze Behaarung auf dem ganzen Körper vermischt mit zahl- 
reichen langen, aufstehenden, borstenartigen Haaren, 
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Abb. 1—7: Malachius kiesenwetteri Solsky &:1. Fühler, 2. Spitze der Flügeldecke. 

Malachius insignicornis Pic &: 3. Fühler, 4. Spitze der Flügeldecke, Malachius reseca- 

tus n. sp. &: 5. Fühler, 6. Spitze der Flügeldecke, 7. Spitze der Flügeldecke von 
Malachius resecatus debrosi n. ssp. &. 
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Q. Wie das & gefärbt, mit Ausnahme der Fühler, die stärker verdunkelt 
sind, meistens sind nur die ersten 3 Glieder auf der Unterseite gelb; Spitzen 


der Flügeldecken gelb. 


1. Fühlerglied länger als das 3., gegen die Spitze allmählich verdickt; 3. 
länger als die folgenden, aber ein wenig kürzer als das 11., gegen die Spitze 
nach innen verbreitert, Spitze gerundet; 4. und 5. schmäler als das 3., in der 
Mitte schwach, breit ausgerandet, 6.—10. dreieckig. 


Länge: 5,5—7,5 mm. 
Fundort: UdSSR, Buchara, Keris, 22. V.1910, N. A. Zarudny, Holo- 


typus und 6 Paratypen Zoologisches Institut Leningrad, 3 Paratypen Natur- 
historisches Museum Basel. 


Der Bau der Fühler erinnert sehr an den von M. kiesenwetteri Solsky 
und insignicornis Pic. Die neue Art unterscheidet sich hauptsächlich durch die 
verschieden eingedrückten Spitzen der Flügeldecken beim 5. Diese sind mit 
einer deutlichen, fast durchgehenden Querfalte versehen, darunter entspringt 
an der Naht ein langes, nach unten gebogenes Anhängsel. Bei den beiden oben 
erwähnten Arten fehlt der Quereindruck oder er ist höchstens in der Nähe der 
Naht kurz angedeutet, das Anhängsel ist stark verkürzt. 


Malachius resecatus debrosi n. ssp. Abb. 7 


Diese Rasse erstelle ich für ein paar Exemplare aus dem Alai-Gebirge, 
die sich von der Stammform hauptsächlich durch die stark verlängerten Spit- 
zen der Flügeldecken und das entsprechend längere Anhängsel unterscheiden 
(Abb. 7). Zeichnung nach dem Exemplar von Alai, Korb (Museum de Pa- 
ris). 

Untersuchtes Material: 15 Samarkand, Gallia-Tal, R.K.K., Jilibulark, 
20. V.1969, Osalodarowa, Holotypus; 15 Ailne-Ata, Sirdarskaja, 
12. VI. 1913, leg. Cherniabin; 15 Alai, 5. VI. 1885, alle 3 Ex. Zool. Institut 
Leningrad. 15 Alexander-Berge (Turkestan), Staudinger ex coll. Abeille, 
Museum de Paris als M. kiesenwetteri bestimmt; 1& Alai Mont. 1905, 
Korb ex coll. Pic, Museum de Paris, als M. insignicornis bestimmt; 1& 
Woruch, N. Tadzhikistan, 23. VI. 1963, I. Lopatin in coll. W. Wittmer. 


Diese Rasse ist Herrn Emmanuel de Bros, Lepidopterologe, gewidmet, 
dem verdienstvollen freiwilligen Mitarbeiter am Naturhistorischen Museum 


Basel. 
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B. Malachius imperialis Mor. und turanicus Ritt. 


Die Arten dieser Gruppe zeichnen sich durch mittlere Größe (3,8 bis 
5 mm) aus. Die Färbung ist grünlich bis bläulich metallisch, ausgenommen die 
breiten roten Seiten des Halsschildes und eine kleine orangene bis rötliche 


Na 


Abb. 8&—12: Malachiuf iperialis Mor. &: 8. Fühler, 9. Spitze der Flügeldecke. 
Malachius turanicus Rtt. &: 10. Fühler, 11. Spitze der Flügeldecke, 12. Fühler von 
Malachius psendoturanicus n. sp. &. 
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Makel an der Spitze jeder Flügeldecke, die beim 5 eingedrückt und mit 
einem Anhängsel versehen ist. Auf diese Beschreibung passen folgende 4 Ar- 


ten: 


Malachius imperialis Mor. Abb. 8 & 9 
Anthocomus imperialis Mor., 1861, Bull. Mosc. 34: 315. 

Der Lectotypus ö und 2 Paralectotypen befinden sich im Zool. Institut 
der Universität Moskau. Die Art ist in Tadzhikistan und Uzbekistan häufig 
und in den meisten Sammlungen vertreten. Ob die Art auch in Sarepta vor- 
kommt, von wo sie beschrieben ist, ist fraglich. Die Zeichnung der 6 ersten 
Fühlerglieder (Abb. 8) und die der Spitze der Flügeldecken (Abb. 9) wurden 
nach einem Exemplar von Aruktau, IV. 1966 (Tadzhikistan) angefertigt. 


Malachius coccineovarius Solsky 
Anthocomus coccineovarins Solsky, 1881, Trudy Soc. Ent. Ros. 12: 249. 

Der Holotypus ist nicht aufzufinden. Die Beschreibung erlaubt eine Deu- 
tung der Art nicht, so daß wir uns der Vermutung von Abeille anschließen 
und sie als Synonym von imperialis Mor. betrachten. 


Malachius perrini Jacobs. 


Malachius perrini Jacobs., 1911, Käfer Russl.: 696. 
Attalus marginicollis Kraatz, 1882, Deutsch. Ent. Z. 26: 320. 

Auch diese Art ist nicht zu deuten, weil der Holotypus nicht auffindbar ist. 
Sie wurde nach einem Weibchen beschrieben. 


Malachius turanicus Rtt. Abb. 10 & 11 
Malachius turanicus Rtt., 1888 (1889), Verh. Ver. Brünn 27: 109. 

Der Holotypus 5 und 2 Paratypen befinden sich im Museum Budapest, 
weitere 3 Paratypen im Mus&um de Paris, coll. Abb. de Perrin. Die Art un- 
terscheidet sich leicht von imperialis durch die breiter gezahnten Fühlerglieder 
und die orangenen Tibien bei allen Beinpaaren. Die 6 ersten Fühlerglieder 
(Abb. 10) und die Spitze der Flügeldecken (Abb. 11) wurden nach einem 
Exemplar von: Bett des Uzboy bei Yas-cha, Turkm. SSR, 17. IV. 1951, 
Steinberg, im Zool. Institut, Leningrad, gezeichnet. 


Malachius pseudoturanicus n. sp. Abb. 12—13 


Nahe mit M. turanicus Rtt. verwandt und wie dieser gefärbt, Flügel- 
decken tiefblau. Fühler (Abb. 12) stark und breit gezahnt, vom 4. Gliede an 
fast gekämmt, kaum von turanicus zu unterscheiden. Spitzen der Flügeldek- 
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Abb. 13: Spitze der Flügeldecke von Malachius pseudoturanicus n. sp. &. 


ken (Abb. 13) etwas weniger tief quer eingedrückt, dafür ragt die Spitze wei- 
ter vor, gegen die Naht ist sie in einen langen Fortsatz ausgezogen. Alle 
6 Tıbien orange, jedoch gegen die Spitze leicht angedunkelt. Auf den Hinter- 
schienen fehlt die feine Längsleiste, die bei turanicus fast auf der ganzen Län- 
ge deutlich sichtbar ist. 


Länge: 5 mm. 


Fundort: Afghanistan: Darreh Khochouk, 1460 m, 27. V. 1959, Holo- 
typus Ö und Paratypus $ in meiner Sammlung. 


C. Synonymische Notiz 


Malachius pulcherrimus (Pic) 


Chionotopus pulcherrimus Pic, 1912, Echange 28: 1. 
Malachius luristanicus Wittm., 1958, Ent. Arb. Mus. Frey 9: 125, Abb. 15—16, n. syn. 
Der Holotypus befindet sich im Mus&um de Paris, Fundort: Persien, 
Luristan, v. Bodenmeyer. Es handelt sich um eine Art, die zu Malachius ge- 
hört und aus der Gattung Chionotopus zu entfernen ist. In der Sammlung des 
Zool. Instituts, Leningrad, befanden sich ein paar weitere Exemplare aus 
Iran. Die von mir beschriebene Art: M. luristanicus (1958) ist als Synonym 
von pulcherrimus (Pic) zu betrachten. 


Anschrift des Verfassers: 
Dr.W. Wittmer, Naturhistorisches Museum Basel, 
Augustinergasse 2, CH-4001 Basel, Schweiz 
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Revision der Gattung Oxymerus Serville 


(Coleoptera, Cerambycidae, Cermabycinae, Trachyderini) 


Von Karl-Ernst Hüdepohl 


Abstract: Thegenus Oxymerus is revised. Distributionpatterns of the genus and 
its species are discussed. One species and three subspecies are described as new. Sub- 
specific rank of four formerly as species described taxa are discussed. Nine species 
are considered as synonyms. Keys to species and subspecies are given in German, 
English, and Portuguese language. 


1. Einleitende Bemerkungen 


Bei der Durchsicht der neotropischen Cerambyciden mehrerer großer 
Sammlungen fiel mir auf, daß die Zuordnung zu den Oxymerus-Arten be- 
sonders unsicher, schwankend und anscheinend willkürlich erfolgt war. Kein 
Wunder: eine zusammenfassende Darstellung der Gattung ist seit Dupont’s 
Monographie der Trachyderini von 1839, die auch die Erstbeschreibungen des 
Großteils der im Col. Cat. pars 39 (Aurivillius 1912) aufgeführten Arten ent- 
hält, nicht mehr erschienen; eine Bestimmungstabelle gibt es dort nicht und 
auch keiner der späteren Autoren — Burmeister und Waterhouse, die Synony- 
me lieferten und Gounelle, der vorzügliche Kenner der südamerikanischen 
Cerambyciden, der drei gute Arten beisteuerte — hat eine erstellt; schließlich 
sind die Erstbeschreibungen der alten Autoren so vage gehalten und meist nur 
auf Unterschiede der Färbung und Zeichnung abgestellt, die auch bei dieser 
Gattung stark individuell variieren, daß sie jeweils auf verschiedene Arten 
zutreffen konnten und daß es zur Schaffung einer Reihe von Synonymen 
kam. Der Versuch, hier Abhilfe zu schaffen, schien mir lohnend. 


Das Ziel dieser Arbeit ist somit, dem Sammler und dem Museumsmann, 
der ja nicht immer ein Spezialist sein kann, eine leichte, rasche und zuverläs- 
sige Bestimmung seines Materials zu ermöglichen, die Synonymie der Arten 
soweit wie möglich zu klären und ihre Verbreitung wenigstens in groben 
Umrissen aufzuzeigen. 


Natürlich war dazu die Mithilfe einer großen Anzahl von wissenschaft- 
lichen Instituten erforderlich, die bereitwillig ihr oft sehr wertvolles histori- 
sches und typisches Material — insgesamt über 2100 Exemplare — zur Ver- 
fügung gestellt haben, wofür ıch ihnen allen an dieser Stelle sehr herzlich 


danke. 
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Es sind dies: Abkürzung: 
Zoölogisch Museum Amsterdam AM 
Zoologisches Museum der Humboldt- 

Universität Berlin 1310) 
Institut Royal des Sciences Naturelles 

de Belgique, Bruxelles BR 
Museo Argentino de Ciencias Naturales 

Buenos Aires BA 
Institut für Pflanzenschutzforschung 

Eberswalde-Finow UP 
Zoologisches Institut der Martin-Luther- 

Universität Halle HA 
Faculdad de Ciencias Naturales y Museo, 

La Plata EB 
British Museum, London BM 
Zoologische Sammlung des Bayerischen Staates, München ZS 
Agriculture Canada, Biosystematics 

Research Institute, Ottawa AC 
Mus2um National d’Histoire Naturelle, Paris MP 
California Academy of Science, San Francisco CA 
Museu de Zoologia da Universidade de Säo Paulo SP 
Riksmuseum Stockholm ST 
Museum Frey Tutzing MF 
Meine eigene Sammlung: KH 


Mein ganz besonderer Dank gilt zum einen Herrn Dr. Gerhard 
Scherer, dem Leiter der Koleopterologischen Abteilung der Zoologischen 
Staatssammlung München, der die große Mühe auf sich nahm, für mich die 
Korrespondenz mit den auswärtigen Museen zu führen und der mir jederzeit 
mit fachlichem Rat unter die Arme griff, zum anderen dem großen Ceramby- 
cıdenkenner und -liebhaber Herrn Prof. Andr& Villiers, dem Lei- 
ter der Entomologischen Abteilung des Museum National d’Histoire Na- 
turelle zu Paris, der mir in liebenswürdigster Weise ermöglichte, dort eine 
Woche lang die Typen von Dupont und Gounelle zu studieren und mir an 
Hand des reichen Sammlungsmaterials einen ersten Überblick zu verschaffen 
und dem ich viele weitere wichtige Auskünfte verdanke. Meinem Freund Uli 
Schramm danke ich für die Pronotum-Zeichnungen Abb. 3 und 4. 
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2. Die Gattung Oxymerus 


Der Name Oxymerus wurde 1834 von Serville in seiner „Nouvelle 
Classification de la famille des Longicornes“ eingeführt für die beiden Arten: 
Trachyderes basalis Dalman (Genotypus) und Trachyderes (Cerambyx) rivn- 
losus (Germar) 1824. 


Innerhalb der Trachyderini ist sie gekennzeichnet durch: 


Glattes Prosternum (ohne queren Einschnitt) mit einfachem, die Vorder- 
hüften kaum überragendem Prosternalfortsatz; 


Pronotum mit einem Vorder- und einem Basaleindruck und kleinen Sei- 
tenhöckern; 


unbehaarte Oberseite (höchstens am Kopf und am Pronotum spärliche 
Behaarung); 


außen gezähnten Hinterrand der Elytren (bei einer Art stark redu- 
ziert!); 


gelbrote bis rotbraune glänzende Grundfarbe mit je vier hellen Längs- 
linien auf den Elytren. 


Die Gattung ist recht homogen. Wenn man einen Oxymerus einmal ge- 
nau angeschaut hat, wird man auch die anderen Arten ohne weiteres der Gat- 
tung zuordnen. Zu Verwechslungen kommt es mit ähnlich gefärbten Trachy- 
deres-Arten wie striatus F., dimidiatus F. oder bicolor F. Jedoch genügt ein 
Blick auf den Prothorax, um den Irrtum zu erkennen. 


2.1 Gattungsbeschreibung 


Oxymerus Serville 1834 (p. 50)*) 


Oxymerus Dupont 1838 (p. 35) 
Oxymerus Castelneau 1840 (p. 418) 
Oxymerus Thomson 1860 (p. 211), 1864 (p. 436) 
Oxymerus Acordaire 1869 (p. 204) 
Oxymerus Aurivillius 1912 (p. 482) 

Gelbrot bis rotbraun, die ganze Oberfläche fein rundmaschig chagriniert 
(bei 80°—100facher Vergrößerung gut erkennbar). Elytren, Antennen, Beine 
und Unterseite oft teilweise dunkel bis schwarz. Oberseite unbehaart (nur bei 
vianai spec. nov. Kopf und Pronotum spärlich behaart). Die Elytren zeigen 
vier auffallende, gelbe, unpunktierte Längsstreifen, die selten ganz verlo- 


schen sind, das Pronotum 4—11 rundliche schwarze Flecken in gattungscha- 


*) Die Seitenzahl in Klammern bedeutet jeweils die der Beschreibung in der be- 
treffenden Publikation, siehe Bibliographie. 
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rakteristischer Anordnung (siehe Abb. 2), die nur bei basalis (Dalman) feh- 
len, aber auch bei dieser Art manchmal schattenhaft angedeutet sind. 


Kopf: Stirn sehr kurz, mit gebogener, querer Furche, die beiderseits 
stark vertieft, innen glatt und am Vorderrand punktiert ist. Clypeus glatt 
und glänzend, Oberlippe punktiert und lang behaart. Oberkiefer längsrunz- 
lig punktiert, außen mehr oder weniger gefurcht, zur Spitze glatt und 
schwarz. Palpen kurz, abgeflachte Endglieder an der Spitze gerinnt. Fühler- 
höcker deutlich bis kräftig, oben kugelig oder länglich abgerundet, stärker 
chagriniert. Scheitel zwischen den Augen mit flacher Erhabenheit, auf der die 
zwischen den Fühlerhöckern eingeschnittene feine Mittelfurche nach hinten 
ausläuft, am Rand der oberen Augenlappen mit groben Borstenpunkten. 
Augen geteilt, fein facettiert. Schläfen kurz, halsartig abgeschnürt und so bei- 
derseits einen mehr oder weniger scharfen Querwulst bildend. Wangen punk- 
tiert, Kehlzahn abgerundet, Kehle glänzend, Kinn vertieft, stark chagriniert, 
mit groben Punkten besetzt und behaart. 


Antennen beim ö meist !/s bis 2/s, beim 7 wenig länger als der 
Körper; Schaft leicht gebogen, an der Basis oben nur wenig abgeflacht, zur 
Spitze verdickt, meist nur leicht gekeult, kräftig bis stark punktiert; 3. Glied 
wenig oder nicht länger als das 4., die folgenden etwa gleichlang, 11. beim ö 
verlängert, meist im ersten Drittel eingeschnürt und im letzten leicht haken- 
förmig nach innen gebogen. Die Fühlerglieder sind vom 4. an — beim @ bedeu- 
tend ausgeprägter — abgeflacht, außen gerippt und apikal spitz ausgezogen, 
vom 3. an zunehmend feiner und dichter punktiert und entsprechend behaart 
(Große 6 haben relativ längere Fühler als kleine). 


Das Pronotum ist stets breiter als lang (etwa 1,2 :1), der Vorder- 
rand schmäler als die Basis (etwa 1 : 1,5), hinter dem seitlich deutlich doppelt 
gewulsteten Vorderrand meist, vor der Basis immer kräftig eingezogen, seit- 
lich gerundet, mit kleinen, oft wenig deutlichen Seitenhöckern hinter der Mit- 
te und flacheren, mehr dorsalen kleinen Höckern beiderseits im vorderen Drit- 
tel. Die Oberseite weist zwei Vertiefungen auf: einen, wenigstens andeu- 
tungsweise vorhandenen, Vorder- und einen Basaleindruck. Basis vor dem 
Scutellum flach, beiderseits vor den Schultern kräftig ausgerandet. Bei einigen 
Arten reicht die Sexualpunktur des 5 weit auf die Oberseite herauf. 


Scutellum groß, 1/s—!/ı so lang wie die Elytren, etwa doppelt so 
lang wie breit, lanzettförmig oder länglich dreieckig. 


Elytren länglich, nach hinten verschmälert bis subparallel, punktiert 
— die Punktierung bei $ feiner als bei d —, mit kräftigen Schultergruben 
und wellenförmigem Apikalrand, dessen Nahtwinkel meist kurz abgerundet, 
dessen Außenwinkel gezähnt ist (Ausnahme: punctatus Goun.). Die innerste 


Ent. Arb. Mus. Frey 28, 1979 13 


der erwähnten vier hellen Längslinien verläuft parallel zum Scutellum und 
reicht meist wenig über dessen Spitze hinaus, die 2. ist gewöhnlich am deut- 
lichsten, sie ist vor der Spitze nach außen gebogen, die 3. und 4. sind kürzer 
und vereinigen sich oft an ihrem Ende. Diese Längslinien sind fast ganz frei 
von Punkten und erscheinen oft leicht erhaben. Der Schulterrand der Elytren, 
ihr Seitenrand zumindest vorne und oft auch die Spitze sind ebenso hell ge- 
färbt. Bei Arten mit teilweise schwarzen Elytren sind die Längsstreifen ım 


schwarzen Feld ganz oder teilweise erloschen. 


Prosternum glatt, ohne Einschnitte oder Fortsätze außer dem Pro- 
sternalfortsatz, der die Vorderhüften nur in flachem Bogen überragt. Sexual- 
punktur des d in zwei seitlichen und zwei auf der Unterseite des Proster- 
nums gelegenen Feldern zusammengefaßt, die durch die Episternalnähte 
meist deutlich getrennt sind. Diese Felder sind stark chagriniert, grob und auf 
den Zwischenräumen sehr fein punktiert, bei den meisten Arten sind die un- 
teren behaart, zuweilen bedecken sie fast das ganze Prosternum. (Bei kleinen 


5 6 sind die Felder relativ kleiner.) 


Der Mesosternalfortsatz ist vorne breit abgerundet, hinten 
zwischen den Mittelhüften ausgerandet. Die Epimeren sind nach außen ge- 
wöhnlich kahl und bilden unter der Schulter einen scharfen Grat. Die Epi- 
sternen sind stets fein und dicht punktuliert und behaart. 


Das Metasternum ist in der Mitte mäßig dicht bis zerstreut mit 
größeren, lange Haare tragenden Punkten besetzt, nach den Rändern zu zu- 
nehmend feiner und dichter punktiert und behaart. Episternen dicht, meist 
ungleich fein punktiert und dicht behaart. 


Sternite in der Mitte meist sehr zerstreut, nach den Seiten zu etwas 
dichter mit größeren, lange Haare tragenden Punkten besetzt. Hinterrand 
des letzten Sternits mit dichtem, gelbem Haarsaum. 


Beine wenig lang, die Spitzen der Hinterschenkel überragen nie das 
Körperende. Alle Hüfthöhlen offen, Hüften fein pubeszent, Trochanteren 
klein, dunkel. Schenkel im basalen Drittel abgeflacht, in der Apikalhälfte mä- 
ßig (Vorderschenkel) oder schwach (Mittel- und Hinterschenkel) verdickt, vor 
der Spitze unten eingeschnürt, Mittel- und Hinterschenkel in der Basalhälfte 
kaum bis mäßig gebogen. Innere Apikallappen der Mittel- und Hinterschen- 
kel selten unbewehrt, meist zugespitzt oder in Dorne ausgezogen. Vorder- 
schienen gebogen, Mittel- und Hinterschienen gerade, zur Spitze schwach ver- 
breitert, mit zwei kurzen, ungleichen Enddornen. Punktierung der Schenkel 
fein bis mäßig stark, wenig dicht, der Schienen flach, dichter und kräftiger. 
Tarsen oberseits fein punktiert und behaart, unterseits mit dichter Haarsohle 
am 1.—3. Glied. 
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2.2 Biologie 

»Avant de passer a la description des especes, nous aurions bien voulu 
d£tailler leur metamorphose et leur maniere de vivre dans l’etat de larve, 
sı l’absence de renseignements positifs, A cet €@gard, ne nous avait force 
d’y renoncer, en attendant que les observations des voyageurs nous Eclairent 
un jour sur ce point important et trop nöglig& jusqu’a prösent.“*) Dem 
ist heute, nach 140 Jahren, nichts hinzuzufügen. Es ist anzunehmen, daß die 
Larven wie die der verwandten Trachyderes-Arten sich in absterbenden oder 
zum Absterben gebrachten Ästen entwickeln. Trachyderes thoracicus Ol. pro- 
fitiert dabei z. B. von Ästen, die von den kräftigen Kiefern von Oncideres 
saga Dahn. geringelt wurden, wie ich bei Zuchten in Südbrasilien festgestellt 
habe. Ob und auf welche Hölzer die Oxymerus-Arten spezialisiert sind, dar- 
über konnte ich nichts in Erfahrung bringen. Derartige Kenntnisse wären für 
das Verständnis der Verbreitung der Arten natürlich unerläßlich. Gesammelt 
werden die Käfer, soweit mir bekannt, bei Tage und vor allem auf Blüten. So 
schreibt mir z. B. Herr Sebastian Bolle (Munro, Argentinien): „Zu der ssp. 
von hier kann ich nur sagen, daß man sie am Koeder fängt (Banane) oder auf 
Doldenblütlern wie Baccharis-Arten etc. Ich habe sie z. T. selbst gesammelt 
im Garten an Bananen während der heißen Stunden, zusammen mit anderen 
Arten wie Compsocerus, Trachyderes thoracicus, auch an faulen resp. über- 


reifen Pflaumen. Ausgesprochene Tagtiere!“ 


2.3 Verbreitung (Karten siehe Seite 70 bis 74) 


Die Gattung besiedelt den größten Teil von Mittel- und Südamerika. 
Eine Art kommt in mehreren Rassen im gesamten Verbreitungsgebiet vor 
(grob gesprochen), sie ist auch die einzige, die in der nördlichen subtropischen 
Zone erscheint. Nach Süden nimmt die Artenfülle zu und erreicht in der 
Chaco-Region ihre größte Zahl. Soweit dies aus dem mir zugänglichen Ma- 
terial zu erschließen war, zeigen einige Arten ein auffallend eng begrenztes 
(z. B. punctatus Gounelle) oder diskontinuierliches (pallidus Dupont) Vor- 


kommen. 


Die Verbreitung der Oxymerus-Arten konnte freilich nur höchst unzu- 
länglich geklärt werden. Zum einen ist besonders das ältere Sammlungsmate- 
rial oft nur sehr großzügig lokalisiert; Fundortbezeichnungen wie „Brasi- 
lien“, „Argentinien“ oder gar „America mer.“ helfen nicht weiter — so konn- 
te nur ein Teil des gesichteten Materials für die Verbreitungskarten ausgewer- 
tet werden. Zum anderen zeigen die Markierungen auf den Landkarten 


*) Dupont, Monographie des Trachyd£rides, Paris 1839, p. VI. 


Abb.1: Punktur der Elytren (Vergr. 40 X). 
Die dargestellten Ausschnitte von je 0,5 mm Seitenlänge sind aus der Mitte der Fld. 
zwischen dem 2. und 3. hellen Längsstreifen genommen, mit Ausnahme von Nr. 2 
alle von &. Die Feinskulptur der Fld. (Verrunzelung, Chagrinierung etc.) ist nicht 
berücksichtigt. Bei Beurteilung der Punktur lasse man sich nicht durch den dunklen 
Hof, in dem die Punkte häufig stehen, täuschen! 


Die Punktur der 9 ist durchschnittlich stets feiner (s. Nr. 1 und 2). 


basalis (Dalman): sehr fein, wenig dicht — Ö 
basalis (Dalman): äußerst fein, wenig dicht — 9 
aculeatus Dupont: sehr fein, weitläufig 

Iuteus (Voet): sehr fein, weitläufig 

Iuteus abdominalis Dupont: sehr fein, zerstreut 
Iuteus occidentalis sspec. nov.: fein, weitläufig 
Iuteus australis sspec. nov.: fein, wenig dicht 
Iuteus nigriventris Dupont: fein, wenig dicht 


voNavtprvnD Hm 


pallidus Dupont: mäßig fein, wenig dicht 


N 
oO 


vianai spec. nov.: sehr fein, wenig dicht 
bruchi Gounelle: kräftig, ziemlich dicht 
punctatus Gounelle: kräftig, dicht 


N EN 
Dr 
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eigentlich eher das Vorkommen des Menschen als das des Käfers an: es liegt 
auf der Hand, daß Fundortmeldungen vor allem von dort kommen, wo die 
Bevölkerungskonzentration so hoch ist, daß selbst Entomologen existieren 
können, oder doch von dort, wo solche auf ihren Forschungsreisen günstige 
Stützpunkte finden. So gibt es eben gerade in einer Region wie Südamerika 
riesige Landstriche, wo auf der Landkarte in puncto bestimmter Insekten 


nichts, in der Natur hingegen sicher eine ganze Menge zu finden ist. 


Immerhin geben die Verbreitungskarten doch erste Aufschlüsse. So 
zeichnet sich die Rassenbildung bei acnleatus Dupont und bei /uteus (Voet) 
recht deutlich ab. Das gesamte aculeatus-Dupont-Material hatte ich in einem 
großen Kasten streng nach Fundort von oben nach unten gesteckt: oben Nor- 
den, unten Süden, also ın die oberste Reihe die Tiere aus Mittelamerika, in 
die untersten die aus Argentinien. Das Ergebnis war eine frappierende Farb- 
skala: im Norden die hellen Tiere mit hellen Fühlern und Beinen, weiter nach 
Süden kastanienbraune, anschließend überwiegend stark geschwärzte, dann 
nach Westen und Süden wieder helle, aber mit schwarzen Fühlern und Beinen 


— geradezu ein Musterfall einer klinalen Rassenbildung. 


Die Rassenbildung war unverkennbar und es war mir eine besondere 
Genugtuung, daß für die Subspecies ein Teil der Dupont’schen Artnamen 
Gültigkeit behält, zumal eine ganze Reihe anderer eingezogen werden muß. 

Ähnlich liegt der Fall bei der über einen großen Teil des Subkontinents 
verbreiteten Art /uteus (Voet). 


Eine weitere Präzisierung der Oxymerus-Faunistik, möglichst in Zu- 
sammenhang mit biologischen Daten, wäre höchst wünschenswert und könnte 
vielleicht durch die vorliegende Arbeit angeregt werden. Ich wäre allen Kol- 
legen, in Südamerika oder an den Museen wo immer, die ja nun ihr Oxyme- 


rus-Material, wie ich hoffe, richtig bestimmen können, für alle Mitteilungen 


herzlich dankbar. 


2.4 Bestimmungstabellen 


Zum möglichst leichten und zeitsparenden Auffinden der Arten wurde 
ein einfacher Bestimmungsraster konstruiert. Man braucht nur die 
Kästchen in der rechten Hälfte von oben nach unten durchzugehen, bis die 
passende Charakteristik gefunden ist. 


Wer damit nicht zurechtkommt, möge sich an die gewohnte dichotomi- 
she Bestimmungstabelle halten, die z. T. mit anderen Merkmalen 
arbeitet und die Arten nach ihrer augenscheinlichen Zusammengehörigkeit 


gruppiert. 
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Um so wenig Zweifel wie möglich darüber zu lassen, was in den Tabel- 
len und Beschreibungen unter „äußerst fein“, „sehr fein“ usw. zu verstehen 
ist, werden in Abb. 1 Ausschnitte aus dr Punktur der Elytren bei 
40Ofacher Vergrößerung dargestellt. 


In den Abb. 5 bis 13 wird de Sexualpunktur der Ö aller Arten 
gezeigt; diese Darstellungen sind schematisch und berücksichtigen nicht die 
Plastizität oder irgendwelche Feinheiten in der Skulptur des Prothorax. 


Dagegen zeigen die Abb. 3 und 4 des Pronotums von aculeatus Dupont 
bzw. basalis (Dalman) plastisch die für die Bestimmung wichtigen Unter- 
schiede in der Skulptur zwischen aculeatus Dupont einerseits und allen ande- 


ren Arten (mit Ausnahme von punctatus Gounelle) andererseits. 


Schließlich sind alle Arten auf den Farbtafeln abgebildet, was zur Behe- 
bung allenfalls noch verbliebener Zweifel beitragen mag. 


Abb. 2: Anordnung der Flecken auf dem Pronotum. 


l.o.: 11 Flecken (hier: acnleatus Dupont) 
r.o.: 7 Flecken (hier: chevrolati Dupont) 
l.u.:  ungefleckt (basalis Dalman) 
r.u.: 4 Flecken (pallidus Dupont) 
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Bestimmungsraster 


Iuteus (Voet) siehe Raster für ssp.! 


= » 
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Pronotum ohne rundliche schwarze Flecken 
(solche höchstens schattenhaft angedeutet) s. 
Abb. 21.u. 


Pronotum mit 4 Flecken in einer Querreihe 
(selten 5. Fleck darunter). Sexualpunktur des 
& reicht weit auf die Oberseite s. Abb. 2 r. u., 
Abb. 10. 


Von hier ab haben alle Arten 7—11 (ausnahmsweise 5 oder 13) 
rundliche schwarze Flecken auf dem Pronotum s. Abb. 21.o.u.r.o. 


x 


Pronotum besonders seitlich und vorne mit 
längeren, aufstehenden Haaren. 


Pronotum mit undeutlichen, besonders vorne 
x verflachten Eindrücken; kräftig punktiert, 
ebenso die Elytren. 


Pronotum mit flachem Vordereindruck, der 
beiderseits nicht auffallend vertieft ist, jedoch 

> in der Mitte quer dachfirstig aufgewölbt 
(Abb. 3); Elytren sehr fein, Pronotum sehr 
fein und sehr zerstreut punktiert. 


Pronotum mit auffallend tiefem, halbmond- 

X förmigem Vordereindruck; Antennen schwarz, 
mittlere Glieder abstechend rot; Elytren nicht 
hinten schwarz. 


| Pronotum mit halbmondförmigem Vorderein- 
druck; Elytren im hinteren Teil schwarz, zu- 
mindest an der Naht. 


x 


| Pronotum mit doppelbuchtig vertieftem Vor- 
dereindruck; Elytren sehr fein, Pronotum sehr 


l 


fein zerstreut punktiert. 


Pronotum mit schwach doppelbuchtig vertief- 
x tem Vordereindruck; Elytren und Pronotum 
kräftig punktiert. 


Bestimmungsraster in portugies. Sprache auf S. 60, in engl. Sprache auf S. 63 
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6 


Bestimmungstabelle 


Innere Apikallappen der Mittel- und Hinterschenkel in Dorne ausge- 


zogen; Pronotum fein und sehr zerstreut punktiert 2. 


Innere Apikallappen der Mittel- und Hinterschenkel kurz zugespitzt 
oder abgerundet; Pronotum kräftig, stellenweise dicht punktiert 7. 


Pronotum mit flachem Vordereindruck, dessen Hinterrand seitlich höch- 
steens schwach grubig vertieft ist, jedoch zwischen Vorder- und 
Basaleindruck auffällig dachfirstartig quer aufge- 
wölbt (Abb.3) aculeatus Dupont siehe Raster für ssp.! 
Pronotum mit deutlich vertieftem Vordereindruck, dessen Hinterrand 
beiderseits auffällig nach hinten innen ausgehöhlt ist (Abb. 4 
es kommt hier nur auf die beiderseitige Aushöhlung des Hinterrandes 


an, im übrigen kann die Form des Eindrucks verschieden sein!) 3 
Vordereindruck des Pronotums doppelbuchtig (etwa wie in Abb. 4) 4 
Vordereindruck des Pronotums halbmondförmig 5 


Elytren, abgesehen von den hellen Längsstreifen, einfarbig oder nur 
längsstreifig geschwärzt; Pronotum mit 7—11 schwarzen Flecken 
luteus (Voet) Siehe Raster für ssp.! 
Elytren im hinteren !/a bis 9/10 schwarz; Pronotum ohne 
Flecken (solche höchstens schattenhaft angedeutet), nur der Hin- 
terrand des Vordereindrucks beiderseits über der Aushöhlung schmal 


geschwärzt basalis (Dalman) S. 
Elytren im hinteren Teil schwarz, zumindest schwarzer Längsfleck an 
der Naht chevrolati Dupont S. 
Elytren anders gefärbt 6 


Pronotum mit 7—11 Flecken; Fühler schwarz, mittlere Glieder abste- 
chend rot gefärbt; Vordereindruck des Pronotums auffallend tief 
virgatus Gounelle $. 
Pronotum mit 4, in einer Querreihe stehenden Flecken; selten ein 
5. Fleck darunter (Abb. 2 r. u.) pallidus Dupont S. 
Pronotum besonders vorne seitlich, deutlich abstehend be- 
harart vianai spec. nov. S. 


Pronotum unbehaart 8 


Pronotum mit deutlich vertieftem, schwach doppelbuchtigem Vorder- 
eindruck bruchi Gounelle S. 


Pronotum mit ganz verflachten Eindrücken punctatus Gounelle S. 


Tabelle in portugiesischer Sprache auf S. 61, in englischer Sprache auf 65 
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3. Die Arten der Gattung Oxymerus Serv. 


Übersicht der Arten der Gattung Oxymerus Serv. 


1. aculeatus Dupont 1838 
aculeatus Dupont ssp. lebasi Dupont 1838 nov. stat. 
aculeatus Dupont ssp. lineatus Dupont 1838 nov. stat. 
aculeatus Dupont ssp. meridionalis nov. 
approximatus Dupont 1838 nov. syn. 
confusus Dupont 1838 nov. syn. 
distingnendus Dupont 1838 nov. syn. 
klugi Dupont 1838 nov. syn. 
nigricornis Dupont 1838 nov. syn. 


2. luteus (Voet) 1778 
luteus (Voet) ssp. abdominalis Dupont 1838 nov. stat. 
luteus (Voet) ssp. australis nov. 
luteus (Voet) ssp. occidentalis nov. 
luteus (Voet) ssp.? nigriventris Dupont 1838 nov. stat. 
elongatus Dupont 1838 nov. syn. 
flavescens (Thunberg) 1822 
lateriscriptus Burmeister 1865 nov. syn. 
porcatus (Weber) 1801 
quadrioculatus (Schaller) 1783 
rivulosus (Germar) 1824 


3. basalis (Dalman) 1823 
deletus Dupont 1838 syn. nov. 


4. chevrolati Dupont 1838 
obliquatus Burmeister 1865 
saundersi Waterhouse 1886 


5. virgatus Gounelle 1913 
6. pallidus Dupont 1838 

7. vianai spec. nov. 

8. bruchi Gounelle 1913 

9. punctatus Gounelle 1911 


(In der Gattungsbeschreibung angeführte Charakteristika werden bei den Ar- 
ten im allgemeinen nicht wiederholt) 


1. aculeatus Dupont 1838 (p. 38) 


confusus Dupont 1838 (p. 39) syn. nov. 
distingnendus Dupont 1838 (p. 48) syn. nov. 
klugi Dupont 1838 (p. 46) syn. nov. 
nıgricornis Dupont 1838 (p. 40) syn. nov. 
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Kurzbeschreibung: 


Gelbrot, Pronotum mit meist 11 rundlichen schwarzen Flecken, mit fla- 
chem vorderem Eindruck, dessen Hinterrand beiderseits nıcht nach hinten in- 
nen ausgehöhlt, sondern nur leicht grubig vertieft ist, jedoch mit dach- 
firstartiger querer Aufwölbung zwischen Vorder- und Ba- 
saleindruck (s. Abb. 3). Elytren sehr fein punktiert, braun bis schwarz, ın 
letzterem Fall sind die gelben Längsstreifen oft stark verkürzt. Beine meist 
mehr oder weniger angedunkelt, Antennen gelbrot bis schwarz. 


Neubeschreibung 


Kopf rötlich, Scheitel neben den Augen und am Hinterrand angedun- 
kelt. Stirn kräftig, wenig dicht, am Vorderrand nur vereinzelt punktiert. 
Oberlippe sehr fein, Oberkiefer zerstreut punktiert, längsgefurcht. Fühler- 


Abb. 3: Pronotum von aculeatus Dupont. 


höcker kräftig, nach hinten oben abgerundet, längsgefurcht, fein und zer- 
streut punktiert. Scheitel dahinter kräftig vertieft und in der Vertiefung cha- 
griniert, sonst zerstreut, kräftig punktiert. Wangen zerstreut, zum Vorder- 
rand dichter punktiert. Kehle beiderseits mit dunklem Fleck. 


Antennen gelbrot, kaum länger als der Körper (?), Schaft 2!/amal 
so lang wie an der Spitze breit, an der Basis schwach abgeflacht, zur Spitze 
mäßig gekeult und gebogen, kräftig und ziemlich dicht punktiert. Glieder 
vom 3. an etwa gleichlang. 
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Pronotum gelbrot, mit 11 dunklen Flecken, Seiten hinter dem Vor- 
derrand und vor der Basis eingezogen, seitlich gerundet, mit sehr schwachen 
Seitenhöckern hinter der Mitte und flachen Tuberkeln beiderseits im vorderen 
Drittel. Vordereindruck flach, Hinterrand beiderseits leicht grubig vertieft, 
aber nicht nach hinten innen ausgehöhlt. Bogenförmiger Basaleindruck 
schwach. Zwischen vorderem und basalem Eindruck bildet die Scheibe einen 
stumpfen, queren, dachfirstartigen Grat. An diesem stumpfen Quergrat in der 
Mitte des Pronotums ist aculeatus Dupont mit seinen Unterarten auf den 
ersten Blick von allen anderen Arten zu unerscheiden. Pronotum breiter als 
lang (1,25:1), Vorderrand erheblich schmäler als der Hinterrand (1:1,5), un- 
gleich fein und sehr zerstreut punktiert. 


Scutellum rotgelb, fein und weitläufig punktiert, mehr als doppelt 
so lang wie breit, mehr als 1/5 so lang wie die Elytren. 


Elytren mit Ausnahme des Basal- und Seitenrandes schwarz, von 
den hellen Längslinien ist nur die innerste parallel zum Scutellum und die 2. 
zu etwa 2/3 sichtbar, die beiden äußeren erloschen. Punktierung sehr fein und 
weitläufig. Nahtwinkel kurz abgerundet, Hinterrand wellenförmig, Außen- 
winkel gezähnt. 


Prosternum gelbrot, um die Vorderhüften dunkel, Prosternalfort- 
satz rotgelb, die Vorderhüften breit abgerundet überragend. 


Mesosternum überwiegend dunkel, Mesosternalfortsatz rotgelb, 
weitläufig kräftig punktiert. Episternen äußerst fein und dicht punktiert und 
behaart. Epimeren innen fein punktiert und behaart. 


Metasternum nach innen zu gelbrot, nach außen und hinten ge- 
schwärzt, innen kräftig und wenig dicht punktiert und lang behaart, nach 
den Rändern zu dicht und fein. Episternen schwarz, ungleich fein und dicht 
punktiert und fein behaart. 


Sternite braunschwarz, ungleich, zerstreut punktiert, die größeren 
Punkte mit langen Haaren. 


Beine gelbrot, Vorderschenkel in der apikalen Hälfte innen und 
außen mit dunklem Fleck, Mittel- und Hinterschenkel in der apikalen Hälfte 
schwarz, Vorderschienen apikal angedunkelt, Mittel- und Hinterschienen 
schwarz, Tarsen dunkel. Vorderschenkel fein und zerstreut punktiert, Mittel- 
und Hinterschenkel kräftig, ungleich, zerstreut punktiert. Schienen dichter, 
flach punktiert. Apikallappen des Mittelschenkels außen abgerundet, innen in 
einen Dorn ausgezogen, des Hinterschenkels außen kurz zugespitzt, innen in 
einen Dorn ausgezogen. Die Spitzen der Hinterschenkel erreichen nicht die 
Spitze des letzten Sternits. 
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Lectotypus ? im Museum National d’Histoire Naturelle, Paris, mit 
folgender Etikettierung: „Aculeatus Dupont“ (von Duponts Hand), „Bresil“, 
„Ex Musaeo Mniszech“, „Museum Paris, ex coll. E. Oberthur“, „Type“. Län- 
ge 11,9, Breite 3,8 mm (Abb. s. Farbtafel I). 


Bei den d sind die Antennen reichlich um 2/3 länger als der Körper. Die 
Sexualpunktur besteht aus groben, meist gut isolierten, nicht sehr dicht zu- 
sammengerückten Punktgruben, die Zwischenräume sind stark chagriniert 
und mit winzigen Pünktchen besetzt, die auf den unteren Feldern lange Haa- 
re tragen. Die oberen Felder erreichen die Basen der Seitenhöcker, die unte- 
ren sind klein, dreieckig. 


Variabilität: Die Art ist in Größe (Länge 10,1—17,5 mm) und Färbung 
äußerst varıabel. Grundfarbe von hell gelbrot bis rotbraun oder ka- 
stanıenbraun. Elytren hellbraun bis schwarz, die hellen Längsstreifen voll- 
ständig oder mehr oder weniger verkürzt oder erloschen, Beine in mehr oder 
weniger großem Umfang geschwärzt, ebenso die Unterseite. Antennen ganz 
gelbrot bis ganz schwarz mit allen möglichen Zwischenstufen. Bei hellen Tie- 
ren hat das Pronotum nur sieben, bei sehr dunklen manchmal 13 Flecken. 
Diese Variabilität hat zur Beschreibung einer ganzen Reihe von Arten ge- 
führt, die zum größeren Teil als Synonyme eingezogen werden müssen, so- 
fern sie nicht, wie in zwei Fällen, geographisch gut begrenzbare Formen be- 
zeichnen, die als Subspecies anzusehen sind. 
la. aculeatus Dupont ssp. lebası Dupont 1838 (p. 47) nov. stat. 

Färbung ziemlich einheitlich wie im Bestimmungsraster angegeben, Pro- 
notum noch flacher skulptiert und nach vorne weniger verengt als bei der 
Stammform. 

Lectotype @ im Museum Paris mit folgender Etikettierung: „Lebasi 
Dupont“ (von Duponts Hand), „Colombie“, „Ex Musaeo Mniszech“, „Mu- 
seum Paris, ex coll. E. Oberthur“, „Type“. 
1b. aculeatus Dupont ssp. lineatus Dupont 1838 (p. 41), nov. stat. 
approximatus Dupont 1838 (p. 44) syn. nov. 

Färbung einheitlich wie im Bestimmungsraster angegeben, durchschnitt- 
lich auffallend größer als die Stammform. 

Lectotype $ im Museum National d’Histoire Naturelle, Paris, mit 
folgender Etikettierung: „Lineatus Dupont“ (von Duponts Hand), „Cayen- 
ne“, „Ex Musaeo Mniszech“, Museum Paris, ex coll. E, Oberthur“, „Type“. 
lc. aculeatus Dupont ssp. meridionalis nov. 

Färbung gewöhnlich wie im Bestimmungsraster angegeben, in der argen- 
tinischen Chaco-Region kommen jedoch auch Exemplare mit hellen Antennen 
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Bestimmungsraster 


(in portugiesischer Sprache auf S. 62, in englischer Sprache auf S$. 64) 


ssp. lebasi Dupont 

ssp. lineatus Dupont 
ssp. meridionalis nov. 
aculeatus Dupont s. str. 


Grundfarbe der Elytren hell- bis mittelbraun, die gelben Längs- 
streifen breit, Gesamteindruck dadurch hell, Beine hell, Pronotum 
mit 7 Flecken. 


x 


x ha Grundfarbe insgesamt kastanienbraun, die gelben Längsstreifen der 


Elytren sehr schmal, Pronotum mit 11 Flecken. 


Grundfarbe der Elytren hell- bis mittelbraun, die gelben Längs- 
streifen breit, Gesamteindruck dadurch hell. Gewöhnlich Antennen 
ganz und Beine teilweise schwarz, Pronotum mit elf Flecken. Punk- 
tierung der Elytren etwas kräftiger als bei /ebası Dupont. 


Grundfarbe der Elytren dunkelbraun bis schwarz, die gelben Längs- 
x streifen oft stark reduziert. Antennen braun oder schwarz, Beine 


meist angedunkelt, Gesamteindruck dunkel. Pronotum mit 11, 
| | manchmal mit 13 Flecken. 


und Beinen und nur 7 Flecken auf dem Pronotum vor, die als Einzelstücke 
von ssp. lebasi Dupont kaum zu unterscheiden sind. Punktierung der Elytren 
nicht sehr fein, sondern fein, also etwas stärker als bei der Stammform und 
bei den anderen Subspecies. Skulptur des Pronotums ausgeprägter als bei ssp. 
lebası Dup. 


Holotypus ®: Argentinien, Chaco de Santiago del Estero, Bords du Rio 
Salado, Env. d’Icano, E. R. Wagner 1900, 


Allotypus ?: ebendort, 
beide im Mus&um National d’Histoire Naturelle, Parıs. 
Paratypen = Fundortliste. 


Dupont hat nach einer Serie solcher Tiere seine Art distinguendus be- 
schrieben, aber ausgerechnet der Typus (im Museum Paris) trägt den Fund- 
ortzettel „Cayenne“ und kommt deshalb für diese nur im Südwesten und Sü- 
den des Verbreitungsgebietes der Art — und dort ausschließlich — vorkom- 
mende Subspecies nicht in Betracht; es ist anzunehmen, das eine Fundortsver- 


wechslung stattgefunden hat. Im übrigen kommt wahrscheinlich auch die ähn- 
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liche nördliche Subspecies lebasi Dup. in Cayenne nicht vor. Die alte Mel- 
dung müßte durch neuere Funde bestätigt werden. 


Verbreitung (siehe Verbreitungskarte) 


Wie schon erwähnt, deckt sich die Verbreitung dieser Art in der Nord- 
Süd-Ausdehnung mit derjenigen der Gattung. 


ssp. lebasi Dupont: Mexico, Mittelamerika, Kleine Antillen, Venezuela, Co- 


lumbien. 192 untersuchte Exemplare von: 
MEXICO: o.n. A.!) 3 (BR), 1 (AM); Neuere Funde? 
NICARAGUA: 2 (MP); 
COSTA RICA: 1 (MF); 


ARUBA, N. A., 1 (AM); San Nicolas, 13.3.1953, J. G. v. d. Bergh, 
1(AM); 

CURACAO, Wellenstad, 1 (AM); GRENADA: Caliveny Est., Wind- 
ward Side, H. H. Smith II/84, 1 (BM); ST. VINCENT: H. H. Smith 87, 
1 (BM); GOUADELOUPE: Beaupertuis 1836, 1 (MP); TRINIDAD: 
I (BM), 4 (MR); X/1929 — V1/1930, 1 (BM); Ste. Augustine X/1952, 
3 (AC); Belmont IX, 2 (BR); Mt. St. Benedict, Ste. Augustine, 2 (ST); VIIT/ 
1929, 1 (SP); 


VENEZUELA: o. n. A. 24 (MP), 1 (MF), 7 (HU), 8 (BR), 1 (KH); 
Caracas, Dr. ©. Thieme V/V1/77,5 (MP), 1 (HU); Caracas 2 (HU), 5 (MP); 
Caracas, La Guayra, Hiebert, 4 (HU); Env. de Caracas, P. Hastert 1923, 
1 (MP); Merida, 1 (MP); Maracay, coll. P. Vogl, 2 (ZS); Maracay AR, 
450mts, VIIl/53, 1 (MF); Maracay, Rancho Grande, X1/1960 G. Frey, 
1 (MF); Valencia, F. Kummerow S. V., 2 (HU); Cartagena, 2 (BM); Guari- 
co, Cazorla, M. Grisol 1925, 1 (MP); San Esteban, E. Simon 83, 1 (MP); 
Ste. Marthe, Vaubert 1853, 2 (MP); San Fernando de Apure, L. Leglaise 
1896, 1(MP), 9 (BR), 1 (ST); 

GUYANE FR.: 3 (Hu); Cayenne, 1 (MP); 

COLOMBIA: o.n. A. 1 (AM), 14 (MP), 4 (HU), 3 (BM), 2 (ZS), 
8 (BR); 3 (ST); Condor 1848, 1 (MP); Cali, Rosenberg IX—XI1/99, 1 (MP); 
Cauca, Dr. O. Thieme 1877, 1 (MP); La Garita, 2 (MP); Baranquilla, Fr. 
Xavier Bruno 1914, 5 (MP); San Juan de Cordoba, Cienaga, Mayeul-Grisol 
1909, 1 (MP); 

BRASIL: o.n. A.2 (MP), 1 (ZS); Neuere Funde? 


1) o.n. A. = ohne nähere Angaben. 
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Ohne Fundort: 28 von div. Museen. 

Kuriosität: Burlington, Jowa, 1 (HU) — Fundortverwechslung. 

Stücke aus Venezuela (San Fernando de Apure) und von den Kleinen 
Antillen sind vielfach Übergangsformen zu ssp. lineatus Dupont. 


ssp. lineatus Dupont: Surinam, Frz. Guyana, Nord-Brasilien. 
147 untersuchte Exemplare von: 


VENEZUELA: o.n. A., 2 (BR); San Fernando de Apure, L. Lagalize 
V—X/97, 4 (BR), 1 (MP); 


COLOMBIA: o.n. A., 1 (ZS); 


SURINAM: Paramaibo, J. Michaelis S. V., 1 (HU); Podensal (?), 
26. V.1960, P. H. v. Doesburg Jr., 1 (SP); Matapica, V/1963, J. u. E. v.d. 
Vecht B., 1 (SP); Langaman Kondre, Marowijne Dist. VIII/1965, B. Malkin 
e01..2.(SP); 


GUYANE FR.: o.n. A., 2 (MP); Cayenne, 12 (MP); Cayenne, Banon, 
2 (MP); Cayenne, E, Reveillere, 1 (MP); Cayenne, 4 (BR), 1 (HU), 1 (ST), 
4 (BM); Pariacabo, E. Le Moult 1905. 6, 1 (MP); Plage de Marcouria, 
F. Geay 1903, 1 (MP); Roches Kouron, E. Le Moult 1905. 6, 1 (MP); St. Jean 
du Maroni, 1 (BR); 


BRASIL: o. n. A., 8 (MP), 1 (BR); Amazonas — Cameta, M. de Ma- 
than, 7 (MP); Prata, 100 km de Parä, A. H. Fass!’ 1920, 2 (MB)200.%; 
1 (BR); Para — o. n. A. 8 (MP), 1 (BM), 1 (BR), M. de Mathan, 4 (MP); 
(Para damals wohl = Belem); Obidos, 5 (BR), 1 (MF), 1 (ST), Maranhäo 
— Barra da Corda, I1/55, 1 (SP); Säo Luiz, Conceicäo, 11/73, 1, 11/74, 
1 (SP); Para — Soure, Marajö, Bertram _S. V., 13 (HU); Belem, 1 (MF), 
1 (KH); Ceara — Marco da Legna, E. Gounelle III/1895, 1 (MP); Per- 
nambuco — o.n. A. 1 (MP); Serra de Communaty, Gounelle 1893, 1 (MP); 
Pery-Pery, E. Gounelle, XV/XIW/1892, 1 (MP); Serra da Bernarda, 
E. Gounelle V/V1/1894, 2 (MP); Fazenda Campos Bons, Mun. Floresta VI/ 
1971, Exp. MZ USP, 1 (SP); Bahia — o.n. A. 8 (MP), 4 (HU), 1 (BM), 7 (BR), 
1 (CA); Para/Bahia/Rio, 2 (HU); Bahia — Terra Nova, E. Gounelle 1885, 
2 (MP); S. Gabriel, J. Oliveira IV/1964, 1 (SP); 


Ohne Fundort: 11 von div. Museen. 


Stücke aus Bahia sind vielfach Übergangsformen zu aculeatus Dupont s. 
str. Diese wurden der Stammform zugeordnet. 


aculeatus Dupont s. str.: Frz. Guyana (? — neuere Funde?), Brasilien 
etwa zwischen dem 15. und 25. Grad südl. Breite, nach Westen bis an den 
Rand der Llanos-Pantanal-Chaco-Region. 
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286 untersuchte Exemplare von: 
_ _ GUYANEFR.:o.n. A., 3 (BR); Cayenne, 1 (BR), 1 (MP); 


BRASIL: o. n. A. 15 (MP), 24 (BR), 2 (MF), 3 (IP), 5 (BM), 5 (HU), 
1 (ST), 1 (CA), 1 (ZS); Goias — Jatahy (= Jatai), Ch. Pujol, 1895/96, 
23 (MP); o. n. A. Pujol 1876, 3 (BR); Leop. Bulhoes, coll. R. Spitz, I11/1938, 
1 (SP); Jatai, Faz. Nova Orlandia, Martins, Morgante + Silva, 1/1964, 
1 (SP); Minas Geraes — o.n. A. 4 (AM), 1 (ST); Env. de Passa Quatro, Rio 
das Pedras, 1000 m, E. R. Wagner 1906, 6 (MP); Caraga, E. Gounelle Il/ 
1895, 2 (MP); Caraga, P. Germain, 2° sem. 1884, 13 (MP); Plateau de 
Mantiquenha, entre Queilius et Lafayette, 1200—2000 m, E. R. Wagner 
1902, 3 (MP); Uberaba, 3 (BR); Rio Mucuri sup., 1 (DI); 2 (HU); o. n. A. 
1 (KH); Campos de Diamantina, Faz. do Riacho Fundo, Gounelle XIT/ 
1903, 6 (MP); Capital das Minas, 2 (MP); Vigosa IV/35, 1 (SP); Passos, 
@. 7. Elias col. X/1963, 1, 1111964, 2 (SP); Araxa, C. T. Elias col. IV/ 
1965, 1 (SP); Pouso Alegre, P. Pereira col. III/1962, 1 (SP); Sta. Rita Caldas, 
P. Pereira XI1/1953, 1 (SP); Lagoa Santa, 4 (HA); Mar de Espanha, 
J. Bechyne col. 11/1962, 1 (SP); Serra do Caraga, Exp. MZ SP IV/II1/72, 
1 (SP); Monte Alegre, Sitio Boa Vista, 11/1943, J. L. Lima col., 1 (SP); 
Matosinhos, Gounelle IIV/IV/1885, 1 (MP); Vicosa, Mrs. J. Mexia col. 
1/30, 1 (CA); Serra de Diamantina 1300 m, Gounelle, 4 (MP); Espirito 
Santo — Baixo Gandu, P. C. Elias col. X/1971, 1 (SP); Santa Teresa, C. T. 
Elias col. XII/1964, 1 (SP); Linhares, H. Britski IV/1965, 1 (SP); Rio de 
Janeiro — Nova Friburgo P. Germain 11/1884, 4 (MP), V/V1/1884, 3 (MP); 
Nova Friburgo, 7 (MP); o. n. A., F. Hofmann coll X/1920—11/1921, 2 (IP); 
Mendes, 9 (BR); Tijuca, 1 (MP); S. Antonio dos Brotos, Distr. de San Fidelıs, 
1870—72, A. V. de Lyon, 3 (MP); Sao Paulo — o. n. A. 2 (MP), 2 (HU), 
16 (BR), 2 (IP), 2 (KH), 1 (ST); G. E. Bryand leg. X1/1912, 2 (BM); Faz. 
Campinas, Mogi Guagu, VIII/1970, J. A. + B. M. Campell, 1 (AC); Cam- 
pinas, Alwine Braats V, 3 (HU); Ilha Seca Com. I. ©. Cruz II/1940, 3 (SP); 
Itü, Faz. pau d’Alho, col. U. Martins II/1959, 4 (SP); Guataparä, M. Car- 
rera col. 1/1945, 2 (SP); Castilho, marg. esq. rio Paranä, X1/1964, 1 (SP); 
Barueri, K. Lenko col. 1953, 1 (SP); Atibaia, J. Halık 1/1969, 1 (SP); Ri- 
beiräo Preto, Barreto vol. XI1/1954, 3 (SP); Juniai, J. Halık III/1968, 
1 (SP); Marilia, 1/1951, 1 (SP); Cassıa dos Coqueiros, Cajuru. M. P. Barreto 
col. 11/1955, 1 (SP); Mato Grosso — Maracaju, Shannon Lane IIl/1937, 
1 (SP); Tres Lagoas, marg. esq. rio Sucuriu, Faz. Canaä, F. Lane col. IV/1967, 
MODE 

Ohne Fundort: 24 von div. Museen. 
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ssp. meridionalis nov.: Brasilien (Mato Grosso), Bolivien, Paraguay, Ar- 
gentinien, Uruguay. 


156 untersuchte Exemplare von: 


BRASIL: Mato Grosso — o. n. A. 4 (HU); Miranda — Cuiaba, I/Vl/ 
95 (Andeer), 8 (MP); Salöbra, 1/1941 J. Bailey col., 1 (SP); Taperinha, 
2 (CA); o. n. A. P. Germain 1886, 1 (MP); Rio Grande do Sul? — Rio 
Grande, 1 (BM); 


BOLIVIA: Cochabamba, Birabeu II/64, 4 (BA); Tarija-Villa Mon- 
tes, 1 (ZS); Chucuisaca — Machareti, Zischka X/1957, 1 (KH): Santa Cruz- 
Samaipata, Zischka 11/1959, 1 (KH); 


PARAGUAY: o. n. A. 8 (ME), 1 (IP), 1 (LP), 1 (MP), 1 (Br); Asun- 
cion, IV/V/1936, 8 (BR); Asuncion IX/1922/LV/1923, E. G. Kent, 1 (BM); 
Alrededor Asuncion VII1/1938, 1 (SP); Concepcion, 1 (DI); Villarica, 
1 (MF); San Isidro, 1 (LP); Pto. Bertoni, 1 (LP); Caaquasu, Col. Sudetia, 
J- Anders 1970, 1 (KH); P. Central, P. Germain 1886, 4 (MP); 


ARGENTINA: Chaco — o.n. A. Wagner, 1 (MF); Roque Saenz, 
Pena 1932, 1 (BM); Rıo Tapenago, Col. Florencia, E. R. Wagner 1903, 
1 (MP); Rio Tapenago, 5 (MP); Dep. Resistencia, J. B. Daguerre XV/XII 
1935, 4 (BA); Formosa — Villafane R. Foerster II/65, 2 (AC), III/70, 
6 (KH), X1/1964, 1 (SP); Palo Santo, W. Hepper III/41, 2 (BA); Misio- 
nes — Dep. Concepcion, Sta Maria, Viana X/1943, 3 (LP); Salta — o.n. A. 
1 (LP); Talillas, 1 (CA); Santa FE — Villa Ana, XI1/52 3 (MF); III/56, 
1 (KH); Villa Guillermina, Hayward V/25, 1 (BM); Santiago del Estero 
— 0.n. A. 1 (HU), 2 (LP), 1 (ST); Chaco, Rio Salado, Icano, E. R. Wagner 
1910, 2 (MP); Troncal, 40 km o de Salavina, E. R. Wagner 1909, 3 (MP); 
Chaco, Rio Salado, 3 (MP), 13 (BR); Rio Salado, Averias, E. R. Wagner 
1909, 1 (MP); Barrancas, E. R. Wagner 1909, 10 (MP); Barrancas, Banado 
del Rio Dulce, 60 km o de Icano, E. R. Wagner 1909, 2 (MP); Santa Fe — 
Las Garzas, Rio de las Garzas, 20 km o d’Ocampo, E. R. Wagner 1913, 
1 (MP); Corrientes — o. n. A. 4 (LP); S. Tome 1/1923, 2 (BA). Il/1926, 
2 (BA); Tucuman — o.n. A. 1 (LP), 1 (BR); San Pedro de Colalao, 11/55, 
1 (KH); Cordoba — Rio Cuarto, 1 (HU); Buenos Aires, 1 (LP); Argentina 
0.n.A,2(AM),A(BR); 


URUGUAY: Montevideo, 1 (BR); 


Ohne Fundort: 4 von div. Museen. 
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Diskussion: 


aculeatus Dupont steht hinsichtlich der wenig umfangreichen Sexual- 
punktur, besonders der kleinen und behaarten unteren Felder, und der sehr 
feinen Punktur der Elytren /uteus Voet am nächsten, ist aber von dieser wie 
von allen anderen Arten durch die Skulptur des Pronotums deutlich abge- 
setzt. Die weite Verbreitung, die auf geringe Spezialisierung schließen läßt, 
könnte darauf hindeuten, daß es sich um den urtümlichsten Gattungsvertre- 


ter handelt. 


2. luteus (Voet) 1778 (p. 17) 


flavescens (Thunberg) 1822 (p. 304) syn. nov. 
porcatus (Weber) 1801 (p. 88) 
quadrioculatus (Schaller) 1783 (p. 289) 
rivulosus (Germar) 1824 (p. 512) 


Kurzbeschreibung: 


Gelbrot, Pronotum mit doppelbuchtigem Vordereindruck, dessen Hin- 
terrand beiderseits nach innen hin ausgehöhlt ist, und bogenförmigem Basal- 
eindruck, mit sieben rundlichen dunklen Flecken. Elytren gelbrot mit den 
üblichen vier hellen Längslinien, sehr fein und weitläufig punktiert, Unter- 


seite gelbrot, Abdomen schwarz, Antennen und Beine gelbrot. 


Neubeschreibung: 


Kopf gelbrot, Stirnfurche am Vorderrand kräftig punktiert, Oberlip- 
pe kräftig punktiert, Oberkiefer dicht, stark, etwas längsrunzlig punktiert. 
Fühlerhöcker kräftig, punktiert, mit glänzender halbkugeliger Spitze. Schei- 
tel nach hinten zu deutlich und ziemlich dicht (dichter als die Elytren) punk- 
tiert. Wangen vor den Augen weitläufig punktiert, Kehlzahn abgerundet. 


Kinngrube wenig vertieft. Schläfenwulst wenig ausgeprägt. 


Antennen ganz gelbrot, reichlich um !/a länger als der Körper. 
Schaft kräftig und dicht punktiert, mehr als doppelt so lang wie an der Spitze 
breit. 3. Glied etwas länger als das 4., 4+.—7. gleichlang, 8.—10. etwas kürzer, 
11. lang und an der Spitze leicht einwärts gekrümmt. 


Pronotum breiter als lang (1,15:1), Vorderrand erheblich schmäler 
als der Hinterrand (1:1,5). Seiten hinter dem Vorderrand und vor der Basis 
stark eingezogen, seitlich gerundet, mit kräftigen Seitenhöckern hinter der 
Mitte und ausgeprägten mehr dorsalen Tuberkeln im vorderen Drittel. Vor- 
dereindruck deutlich, doppelbuchtig, sein Hinterrand beiderseits nach hinten 


innen ausgehöhlt, Basaleindruck bogenförmig, wenig mehr als !/s3 der Breite 
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des Pronotums einnehmend. Pronotum äußerst fein und zerstreut punktiert, 


mit sieben rundlichen schwarzen Flecken. 


Scutellum äußerst fein und zerstreut punktiert, weniger als doppelt 


so lang wie breit, mehr als !/; so lang wie die Elytren. 


Elytren etwas dunkler gelbrot als Pronotum und Scutellum, sehr 
fein und weitläufig punktiert, alle vier Längslinien deutlich, zur Spitze feiner 
punktiert, Hinterrand kräftig wellenförmig, Nahtwinkel abgerundet, 
Außenwinkel kurz gezähnt. 


Prosternum gelbrot, zwei kleine Flecken beiderseits am Außen- 
rand der Vorderhüften schwarz. Prosternalfortsatz stark gewölbt, nach hin- 
ten bogenförmig abgestutzt, die Vorderhüften kaum überragend, zerstreut 
mit längere Haare tragenden Punkten besetzt. Die seitlichen Felder der Se- 
xualpunktur erreichen die Basıs der Seitenhöcker, die unteren sind klein, die 
Punktur unregelmäßig und ungleich, aus groben und feinen Punkten beste- 
hend, ın den unteren Feldern einzelne haartragende Pünktchen. Auch zwischen 
den unteren Feldern auf dem Prosternum einzelne haartragende Punkte.M e - 
sosternum gelbrot, Rand der Mittelhüften außen mit kleinem schwarzen 
Fleck. Episternen äußerst fein und dicht punktuliert und etwas wollig be- 


haart. Epimeren nur innen fein punktiert und behaart. 


Metasternum gelbrot, zum Hinterrand mit dunklen Flecken bei- 
derseits, Mittelnaht ebenfalls dunkel, in der Mitte zerstreut, kräftig punktiert 
und entsprechend lang behaart, nach außen und gegen den Hinterrand fein 
punktiert und behaart. Episternen fein, nach hinten äußerst fein punktiert 
und kurz behaart. 


Sternite schwarz mit helleren Hinterrändern, in der Mitte sehr 
weitläufig, nach den Rändern zu dichter mit lange Haare tragenden Punkten 
besetzt. 


Beine ganz gelbrot, Hinterschenkel erreichen etwa das Ende des 
3. Sternits, innere Apikallappen der Mittelschenkel in einen kurzen Dorn aus- 
gezogen, äußere abgerundet, bei den Hinterschenkeln innere in einen Dorn 
ausgezogen, äußere zugespitzt. Vorderschenkel sehr weitläufig, fein punk- 
tiert, Mittel- und Hinterschenkel außen ebenso, innen kräftiger und nicht so 
weitläufig punktiert. Schienen, abgesehen von den dicht punktierten und be- 
haarten Innenkanten wenig dicht punktiert und behaart. 


Q: Prosternum sehr zerstreut mit haartragenden Punkten besetzt. An- 


tennen die Elytren kaum überragend. 


Über den Verbleib der Exemplare, die Voet’s Beschreibung zugrunde- 
gelegen haben, konnte ich nichts in Erfahrung bringen. Allem Anschein nach 
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existieren sie nicht mehr. Deshalb wurden 2 Exemplare aus meiner Sammlung 


als Neotypen ausgewählt: 


Neotypus ®: Brasil, Nova Teutonia, S. C., Fritz Plaumann leg. X/1965 
(KH), Länge 17,8 mm, Breite 6,1 mm. 


Allotypus $: Daten wie oben, Länge 17,7 mm, Breite 5,6 mm. 


Synonyme: 
flavescens (Thunberg) stimmt nach der Beschreibung vollkommen mit 


Iuteus Voet überein. Über die Typen, falls noch welche existieren, war aus 
Upsala keine Auskunft zu erhalten. 


porcatus (Weber) stimmt nach der Beschreibung ebenfalls völlig über- 


ein, ıst also von Aurivillius zu Recht eingezogen worden. 


quadriocnlatus (Schaller): der Name könnte darauf hindeuten, daß hier 
die gleiche Art vorliegt, die Dupont später als pallidus beschrieben hat; aber 
die Schaller’sche Sammlung ist mit dem Waisenhaus in Halle 1944 ver- 
brannt, ein einwandfreier Nachweis nicht mehr zu führen; so muß der Name 


als Synonym dort stehenbleiben, wo ihn Aurivillius hingestellt hat. 


rivulosus (Germar) wurde von Dupont, der die Voet’sche Art nicht 
kannte, in seiner Monographie angeführt; bei der Ordnung des unbestimmten 
Oxymerus-Materials des Mus&um National d’Histoire Naturelle Paris stieß 
ich auf ein einwandfreies /uteus(Voet)-? mit folgender Etikettierung von 
Dupont’s Hand: „Rivulosus Germ.“, „Typ. Dup.“, „Bresil“. Womit be- 
stätigt ist, daß Aurivillius mit Recht rivulosus (Germar) als Synonym zu 
Iutens (Voet) gestellt hat. 


Variabilität: 

Unterseite etwas mehr oder etwas weniger angedunkelt, Punktierung 
der Elytren noch feiner oder etwas stärker, ebenso die des Pronotums. Öfters 
sind auch die Seitenhöcker geschwärzt, so daß das Pronotum 9 oder 11 Flek- 
ken aufweist. Die hellen Längsstreifen der Elytren sind manchmal sehr fein 
und wenig deutlich, manchmal breit und stark kontrastierend. Bei einigen 
Exemplaren war die Bedornung der inneren Apikallappen der Mittel- und 
Hinterschenkel stark reduziert. Länge 9—18,8 mm. 

Durchschnittsgröße von 80 gemessenen Exemplaren: 14,9 mm. 

Über die geschilderte, verhältnismäßig geringe Variationsbreite hinaus- 
gehende Abweichungen erweisen sich als regional konstant und sind als Sub- 
species anzusehen. 
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Bestimmungsraster 


(in portugiesischer Sprache auf S. 62, in englischer Sprache auf S. 64) 
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v. | | Die Zwischenräume auf den Elytren zwischen den gelben Längs- 


linien nach hinten und außen geschwärzt. 


Grundfarbe gelbrot, Fühler und Beine ganz hell. 


Grundfarbe gelbrot, die letzten Fühlerglieder dunkel, Mittel- 
und Hinterschenkel schwarz; groß. 


X Grundfarbe rötlich-kastanienbraun, Antennen und Beine etwas 
angedunkelt; klein. 


Ara Grundfarbe kastanienbraun, Fühler hell. 


2.a ssp. nigriventris Dupont 1838 (p. 43) — nov. stat. 
elongatus Dupont 1838 (p. 45) nov. syn. 


Die Typen von nigriventris Dupont und elongatus Dupont stimmen be- 
stens überein, erstere ist das Ö, letztere das $ der gleichen Art — und diese 
Art ist Iuteus (Voet). (Die Feststellung Dupont’s, elongatus sei schmäler und 
habe längere Elytren als die anderen Arten, hält der Messung nicht stand). Es 
gibt allerdings einige auffallende Abweichungen und es fanden sich im Mate- 
rıal verschiedener Museen noch einige weitere Stücke mit übereinstimmenden 


Eigenschaften: 


kastanienbraun, Antennen gelbrot, Beine hell, Stirnfurche seicht, Skulp- 
tur des Pronotums sehr kräftig, Punktierung der Elytren fein, wenig dicht, 
Meso- und Metasternum überwiegend schwarz wie das Abdomen, helle Strei- 
fen der Elytren wenig kontrastierend. Handelt es sich hier um Extremfälle 
innerhalb der Variationsbreite der Stammform, um zufällig, etwa durch che- 
mische Einflüsse, nachgedunkelte Exemplare? Oder liegt eine (nördliche?) Lo- 
kalform vor? Die Frage muß völlig offenbleiben, bis sie eines Tages an Hand 
von reichlichem Material mit genauen Daten entschieden werden kann. Der 
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Typus von nigriventris Dupont trägt den Fundortzettel „Cayenne“; es ist 
sehr unwahrscheinlich, daß eine Subspecies von /uteus (Voet) so weit ab von 
allen bisher bekannten Fundorten vorkommt. Unglücklicherweise sind alle 
übrigen Exemplare nicht genauer lokalisiert mit Ausnahme eines einzigen von 
Ilha Santo Amaro (Santos, Brasilien). Die anderen sind alle nur mit „Brası- 


lien“ bezeichnet. 


Lectotypus ® im Musöum National d’Histoire Naturelle, Paris, mit 
folgender Etikettierung: „Nigriventris Dupont“ (von Duponts Hand), 
„Cayenne“, „Ex Musaeo Mniszech“, „Museum Paris, ex coll. E. Oberthur“, 
„Iype“, Länge 17, Breite 5,7 mm. 


2.b ssp. abdominalıs Dupont 1838 (p. 37) nov. stat. 
lateriscriptus Burmeister 1865 (p. 164) nov. syn. 


Die Vertiefungen des Scheitels neben den Augen angedunkelt, letztes 
Glied der Antennen schwarz. Seitenhöcker des Pronotums stark abgeflacht, 
Vordereindruck kleiner als bei der Stammform, sein Hinterrand beiderseits 
weniger ausgehöhlt. Elytren zweifarbig: vorne gelbrot, hinten dunkelbraun 
bis schwarz; die helle Färbung erstreckt sich beiderseits der Naht in spitzen 
Keilen bis nahe an die Spitze, während die Naht selbst vom Scutellum an 
dunkel ist; die dunkle Färbung entsendet ebenfalls einen spitzen Keil etwa 
von der Mitte bis in die Schultergrube; es folgt nach außen wieder ein heller 
Keil von der Schulterbeule bis etwa zur Mitte, während das äußere Drittel bis 
unterhalb der Schulterbeule dunkel ist mit einem hellen Fleck, der der vierten 
Längslinie folgt, hinter der Schulterbeule. Pronotum mit elf Flecken. Elytren 
sehr fein und zerstreut punktiert. Vorderschenkel außen in der Vorderhälfte 
mit länglichem dunklem Fleck, Mittel- und Hinterschenkel apıkal angedun- 
kelt. 


Lectotypus $£ im Museum National d’Histoire Naturelle, Paris, mit 
folgender Ftikettierung: „Abdominalis Dupont“ (von Duponts Hand), 
„Brösil“ und weiter wie bei den bereits zitierten Dupont’schen Typen. 


Länge 16,5, Breite 5,4 mm. 


Variabilität: Kopf meist einfarbig gelbrot, Seitenhöcker des Pronotums 
selten stark ausgeprägt, Vordereindruck bisweilen ebenso kräftig wie be: 
Iutens s. str., Elytren oft dichter punktiert (wie bei der Stammform), dunkle 
Färbung der Elytren manchmal reduziert bis erloschen, Pronotum mit 7 bis 
11 Flecken. Aus Mato Grosso und Paraguay liegen Übergangsformen zur 


Stammform vor. 


Herr Viana, Leiter der Entomologischen Abteilung des Naturhistori- 


schen Museums in Buenos Aires, war so überaus liebenswürdig, mir die Typen 
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(ein 6 und ein $) von lateriscriptus Burmeister zum Studium zu überlassen. 
Es handelt sich bei diesen beiden Stücken zweifelsfrei um abdominalis Du- 
pont, die Burmeister’sche Art muß also als Synonym eingezogen werden. 
Beide Exemplare tragen die Fundortbezeichnung „Rosario“, Argentinien. Ob 
abdominalis Dupont dort tatsächlich vorkommt, müßten neuere Funde er- 
weisen. Jedenfalls scheint diese ssp. in Argentinien nicht wieder gefunden 
worden zu sein. 


2.c ssp. occidentalis nov. 


Durchschnittlich erheblich größer als die Stammform, Fühlerhöcker 
kaum punktiert, die 2—3 letzten Fühlerglieder schwarz, Vordereindruck des 
Pronotums kleiner, Basaleindruck breiter als bei /uteus s. str., Mittel- und 
Hinterschenkel ın der apikalen Hälfte, Hinterschienen in größerem Umfang 
schwarz. 


Isolierte Rasse der Andenregion und ihres östlichen Vorlandes in Bolı- 


vien und Peru. 


Holotypus 5 in coll. mea: Bolivia, Region Chapare, 400 m, Zischka 
leg. XII/1949, Länge 14,8, Breite 4,7 mm. 


Allotypus $ in coll. mea: Peru, Rio Huallagas, Pena leg. IV/1970, 
Länge 20,5, Breite 7 mm. Paratypen = Fundortliste. 


Durchschnittslänge von 45 gemessenen Exemplaren: 17,9 mm (Stamm- 
form: 14,9 mm). 


2.d ssp. australis nov. 


Durchschnittlich erheblich kleiner als die Stammform, Grundfarbe röt- 
lichbraun bis kastanıenbraun, Längsstreifen der Elytren auffallend hell her- 
vortretend. Punktur des Pronotums kräftiger, ebenso die der Elytren. (Ely- 
tren: fein, wenig dicht, während sie bei der Stammform sehr fein und weit- 
läufig punktiert sind). Im Süden des Verbreitungsgebietes, besonders ın der 
Gegend um Buenos Aires, wo diese Form ausschließlich vorzukommen scheint. 
Länge 8,3 bis 14,8 mm. 

Durchschnittslänge von 54 gemessenen Exemplaren: 11,5 mm (Stamm- 
form: 14,9 mm). 

Holotypus & in coll. mea: Argentina, Buenos Aires, Olivos, 1/1977, 
Länge 14,6, Breite 4,7 mm. 


Allotypus $ in coll. mea: Argentina, Entre Rios, Liebig, XII/1976, 
Länge 9,6, Breite 3 mm. 


Paratypen = Fundortliste. 
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Verbreitung: (siehe Verbreitungskarte) 


Südamerika südlich des Aquators — soweit bis jetzt bekannt etwa vom 
7. bis zum 37. Grad südl. Breite — in einem östlichen (atlantische Küsten- 
region, zentralbrasilianisches Hochland, Chacoregion) und einem westlichen 
(Andenregion und deren östliches Vorland in Peru und Bolivien) Verbrei- 
tungsgebiet. 


ssp. nigriventris Dupont 13 untersuchte Exemplare: 
GUYANE FR.: Cayenne, 1 (MP) 


BRASIL: o.n. A.2 (MP), 2 (BM), 2 (MF), 4 (IP), 1 (KH); Säo Paulo — 
Ilha Santo Amaro, nr. Santos, G. E. Bryant IV/1912, 1 (BM). 


ssp. abdominalis Dupont: Brasilien: Bahia, im Küstengebirge von Espi- 
rito Santo, Rio de Janeiro und Säo Paulo und im zentralbrasilianischen 
Hochland (Goiäs), anscheinend nördlich angrenzend an das Verbreitungsge- 
biet der Stammform. 44 untersuchte Exemplare: 


BRASIL: o. n. A. 7 (MP), 4 (HU), 5 (BM), 1 (CA); 20/X1/1901 C. 
Bruch, 1 (LP); Bahia — 1 (MP); Cachimbo C. Pujol 1890, 1 (MP); Espirito 
Santo — o.n. A. 1 (KH), 2 (MP), 2 (ST); Goias — Jatahy, Poujol XI1/97 
— 1/98, 1 (MP); Rio de Janeiro — 1 (AM), 2 (MP); Dr. Dupuy 1909, 
2 (MP); Sant Antonio dos Brotos, Distr. de San Fidelis, 1876—82, Auguste 
Vincent de Lyon, 1 (MP); Tijuca, E. Gounelle XI1/1884, 1 (MP); Tijuca, 
X11/1911, 1 (IP); Sao Paulo — 1 (BR), 1 (MF); Areias, 2 (HA); 


Iuteus s. str. trans. ad ssp. abdominalis Dupont: 
BRASIL: Mato Grosso, 0o.n. A.1 (HU); 
PARAGUAY: o.n. A. 1 (AM), H. Schapler, 2 (MF). 


Iutens Voet s. str.: Brasilien (Mato Grosso, Rio de Janeiro, Säo Paulo, 
Paranä, Santa Catarina, Rio Grande do Sul), Paraguay, Uruguay, Argen- 


tinien. 109 untersuchte Exemplare von: 


BRASIL: o.n. A. 1 (MF), 1 (BM), 2 (BR), 2 (MP); Bahia — o.n. A. 
2 (MP) — neuere Funde?; Mato Grosso — Rio Caraguata, Fritz Plaumann 
I11/1953, 1 (CH); Rio de Janeiro — Dr. Dupuy 1910, 1 (MP); Teresöpolis, 
1 (AM); Säo Paulo — 3 (MF), 2 (IP); IX/71 V.N. Alin, 1 (SP); Parana 
— Rondon, 500 m, Fritz Plaumann, 2 (MF); Santa Catarina — Nova Teu- 
tonıa, Fritz Plaumann, 7 (BR); desgl. X/34 1 (CH); desgl. VIII/55, 5 (BR); 
desgl. XT/56, 1 (CH), 3 (AC); desgl. 1/57, 2 (KH); desgl. XT/57, 1 (CH); 
desgl. X1/62, 3 (KH); desgl. X/65, 2 (KH); desgl. o. D. 16 (MF); Santa 
Catarina o. n. A. 2 (HU); Ste Marthe (Santa Catarina?) Vauvert 1858, 
1 (MP); Rio Grande do Sul — Porto Alegre, 1/46, 2 (MF); II/46, 5 (BR); 
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11/57, Hüdepohl leg. 1 (KH); Säo Leopoldo, 1 (ST); B. Retiro, H. Soyaux 
$. XI1/95, 1 (MP); Cruz Alta, coll. Fritz Martin; 1:(ZS), Reloras. & M. 
Biezanko 1954, 1 (BM); Rio Grande do Sul, 1 (MF), 1 (MP), 3 (BM); 


PARAGUAY: o.n. A. 1 (ST), 2 (ZS), 1 (MP), TX(BR): BR. @engral: 
P. Germain 1885, 1 (MP); Dep. Caaquasu, Col. Sudetia, Anders leg. 1/1970, 
3 (KH); Salto del Guaira, Pena leg. XIT/1971,1 (KH); 


ARGENTINA: Misiones — Rio Parana, Territoire des Missions, 
3 (BR); San Ignacıo, 2 (BR); Dept. Concepcion, Sta. Marıa M. J. Vıana 
X/1956, 4 (LP); San Ignacio, IX/29, 4 (LP); Alto Parana, Puerto Bem- 
berg, X11/1933, 2 (BM); Santiago del Estero — Chaco, Rio Salado, 1 (BR); 
Corrientes — San Tom&, II/1926, 3 (BA); Santa FE — Casılda, XII/34, 
I (LP). 

luteus Voet s. str. trans. ad ssp. occidentalis nov.: 

PERU: Junin, Sanı Beni rain forest, F. Woytkowski coll., 1 (CA); 


ssp. occidentalis nov.: Andenregion und deren östliches Vorland in Peru 


und Bolivien. 46 untersuchte Exemplare von: 


PERU: o.n. A. 1 (IP), 1 (MP); 1 (SJ); mont. Thamm, 1 (HU); Junin 
— Perene, 1 (BM); Chanchamayo, Ch. ©. Schuncke, regu 1912, 14 (MP); 
Chanchamayo, La Merced, Ch. ©. Schuncke. regu Nov. 1904, 5 (MP); 
Chanchamayo, 1500—2000 m, 1 (BR); Huanuco — Pozuzo, 1 (MP); P. Cen- 
tral, Pumahuvası, V/39, Woytkowski coll., 2 (CA); Monson Valley, Tinga 
Maria, XII/54, Schlinger + Ross coll, 1 (CA); Cuzco — Vilcanota, 
1 (MP); San Martin — Rio Huallagas, Pena IV/70,1 (KH); 


BOLIVIA: Rive Songo, A. Fassl, 1 (MP); Chuani Dept. V/1925, G.L. 
Harrington coll., 1 (CA); Chapare 400 m, R. Zischka coll., 11/1948, XT/49, 
X1I1/49, X/56, VIII/56, Il/60, IIl/60, V/60, ınsges. 11 (KH); 


luteus Voet s. str. trans. ad ssp. australis nov. 


URUGUAY: o. n. A. 2 (MP); Dolores, 5 (IP), 2 (HU); San Jose, 
4 (MP); Montevideo, 4 (MP); Env. de Montevideo, P. Serre 1912, 1 (MP); 
R.O. del Uruguay (Salto) 1 (LP). 


ssp. australis nov.: Uruguay, Argentinien (Cordoba, Entre Rios, Buenos 


Aires). 59 untersuchte Exemplare von: 

URUGUAY: o.n. A.,1 (MP); San Jose, 1 (MP); 

ARGENTINA: o.n. A. 3 (BR); N. Argent., 2 (BM); Cordoba — Dep. 
de Calamuchita „El Sauce“, M. J. Viana X11/1938, 1 (LP); Entre Rios- 
Liebig, XII/1976, 1 (KH); Villa Elisa, IIV/74, 1 (KH); Prov. Buenos 
Aires — C-Bruc, 1/1906, 2 (IP), III/1896, 2 (LP); Buenos Aires, 1 (LP); 
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Buenos Aires, Col. C. Bruch, 2 (LP); Buenos Aires, 1 (MP); Buenos Aires, 
G. Schrimpf X/1897, 2 (HU); Santa Lara, M. J. Viana X/34, V1/50, X/54, 
3.(EP); Isla Martin Garcia, M. J. Viana, V/35, V/36, IV/37, 6 (LP), 4 (BA); 
Tigre, M. J. Viana, V1/1940, VII/42, IX/43, V/45, IX/44, 6 (LP); 11/54, 
2 (MF); San Isidro, 1/1977, 10 (KH); Olivos, 1/1977, 6 (KH); La Plata, 
1 (MF); La Plata A,R. Bezzi leg. 1 (LP). 


Diskussion: 


Iuteus (Voet) — ın der Struktur der Sexualpunktur des 5 weitge- 
hend mit aculeatus Dupont übereinstimmend — leitet hinsichtlich der Skulp- 
tur des Pronotums zu den ebenfalls sehr fein bis fein punktierten Arten mit 
stark vertieftem Vordereindruck über, dessen Hinterrand beiderseits ausge- 
höhlt ist, also basalis (Dalman) und chevrolati Dupont einerseits (sehr fein 
punktierte Elytren) und virgatzs Dup. und pallidus Dup. andererseits (mäßig 
fein punktierte Elytren). Mit allen genannten Arten gemeinsam: Pronotum 
sehr fein und zerstreut punktiert. 


3. basalis (Dalman) 1823 (p. 65) 
deletus Dupont 1838 (p. 50) syn. nov. 


Kurzbeschreibung: 


Rotbraun, hintere !Yı bis Yıo der Elytrenschwarz, Un- 
terseite, Mittel- und Hinterbeine in mehr oder weniger großem Umfang 
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schwarz. Antennen rotbraun, die beiden letzten Glieder schwarz, beim d um 
!/a bis 3/4, beim $ kaum länger als der Körper. Pronotum ohne 
rundliche schwarze Flecken, mit kräftigem, doppelbuchtigem 
Vordereindruck, dessen Hinterrand beiderseits nach hinten innen ausgehöhlt 
ist und bogenförmigem Basaleindruck, Elytren sehr fein und wenig dicht 
punktiert. 


Neubeschreibung: 


Kopf rotbraun, Oberkiefer kräftig, teils längsrunzlig punktiert, Füh- 
lerhöcker kräftig, oben abgerundet, mit flacher Längsfurche, punktiert und 
samt Umgebung kräftig chagriniert. Scheitel fein und zerstreut punktiert. 
Wangen zerstreut punktiert, Kehlzahn abgerundet, Hals seitlich kräftig quer 
gerunzelt, Antennen nicht ganz um ?/ı länger als der Körper, rotbraun, 
die beiden letzten Glieder angedunkelt. Schaft walzig, an der Basis oben 
leicht abgeflacht, dicht, kräftig punktiert, zur Spitze mäßig verdickt, schwach 
gebogen, mehr als 2!/amal so lang wie an der Spitze breit. 


Pronotum rotbraun, sehr fein und zerstreut, nur zwischen Vorder- 
und Basaleindruck beiderseits kräftig punktiert, breiter als lang (1,3:1), Vor- 
derrand erheblich schmäler als die Basis (1:1,5), Seiten hinter dem Vorder- 
rand und vor der Basis kräftig eingezogen, seitlich gerundet, Seiten mit klei- 
nem, spitz zulaufenden Höcker hinter der Mitte und einem flachen, mehr dor- 
sal gelegenen Tuberkel im vorderen Drittel. Vordereindruck doppelbuchtig 
mit steilem Hinterrand, der beiderseits nach hinten innen ausgehöhlt ist, vor 
der Basis mit bogenförmigem Quereindruck. Zwischen Vorder- und Basalein- 
druck beiderseits außen eine kurze Schrägfurche. Der Hinterrand des Vorder- 
eindrucks ist über den Aushöhlungen beiderseits schmal geschwärzt, jedoch 
fehlen die bei der Gattung sonst üblichen rundlichen schwarzen Flecken auf 
dem Pronotum. 


Scutellum rotbraun, sehr fein und weitläufig punktiert, etwas we- 
niger als 1/4 so lang wie die Elytren. 


Elytren sehr fein und wenig dicht punktiert, an der Basis rotbraun, 
zu fast ®/io schwarz, glänzend. Im hellen Teil der Elytren die Längslinien an- 
gedeutet; wo die Längslinien auf die schwarze Färbung treffen, bildet die 
rotbraune Färbung Zacken in den schwarzen Teil hinein. Nahtwinkel kurz 
abgerundet, Apikalrand schwach wellenförmig mit kurzem Zahn am Außen- 
rand. 


Prosternum rotbraun, glänzend, Prosternalfortsatz die Vorder- 


hüften bogig überragend, hinten unten ausgehöhlt und dort dicht behaart. 
Sexualpunktur des &: die seitlichen Felder erreichen die Basis der Seitenhök- 
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6.) 


Abb. 5—10: Sexualpunktur des & von 5. aculeatus Dupont, 6. Iutens (Voet), 7. ba- 
salis (Dalman), 8. chevrolati Dupont, 9. virgatus Gounelle, 10. pallidus Dupont (Ver- 
größerung 5X, im Quadrat ein Ausschnitt aus dem unteren Feld Vergr. 20X). 


ker, die unteren Felder sind kleiner, dreieckig; Die Punktur besteht aus gro- 
ben, gut voneinander getrennten Punktgruben und dazwischen eingestreuten 
winzigen Pünktchen. Die unteren Felder ohne haartragende Pünktchen. 


Mesosternum rotbraun, in der Mitte fein punktiert und kurz be- 
haart, nach außen kahl und glänzend. Mesosternalfortsatz mit zerstreuten 
haartragenden Pünktchen. Episternen äußerst fein und dicht punktuliert und 
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entsprechend pubeszent, Epimeren heller, innen sehr fein punktuliert und be- 
haart. 


Metasternum rotbraun, in der Mitte zerstreut mit größeren, lange 
Haare tragenden Punkten besetzt, nach den Rändern zu fein und dicht punk- 
tuliert und behaart. Episternen dunkel, ungleich, flach, sehr dicht punktiert 
und fein behaart. | 


Sternite dunkel mit helleren Hinterrändern, zerstreut mit einzel- 
nen, lange Haare tragenden Punkten besetzt, seitlich unter die Elytren hinein 
dichter behaart. 


Beine rotbraun, Hinterschenkel zur Spitze angedunkelt, Mittel- und 
Hinterschienen schwarz, Tarsen braun. Die Hinterschenkel erreichen die 
Spitze des letzten Sternits. Schenkel fein und zerstreut, Schienen dichter und 
kräftiger punktiert, zur Spitze innen dicht behaart. Innere Apikallappen der 
Mittel- und Hinterschenkel in Dorne ausgezogen, äußere bei den Mittel- 
schenkeln abgerundet, bei den Hinterschenkeln zugespitzt. 


Lectotype 5 „Brasilia Freyreiß“ ım Riksmuseum Stockholm. Länge 
19,8, Breite 6,7 mm. 


Variabilität: 


Die schwarze Färbung der hinteren Teilchen Elytren kann 9/10 —!/a ein- 
nehmen. Beine und Unterseite oft in größerem Umfang geschwärzt. Biswei- 
len sind auf dem Pronotum die bei den anderen Arten üblichen rundlichen 
schwarzen Flecken schattenhaft angedeutet. Oft fehlt beiderseits zwischen 
Vorder- und Basaleindruck die kräftige Punktierung und außen die kurze 
Schrägfurche. Selten ist der dunkle Teil der Elytren nicht schwarz, sondern 
nur etwas dunkler braun (ins Violette gehend). Unreife Exemplare? Manch- 
mal sind die Elytren einfarbig rotbraun. Ein solches Exemplar hat Dupont 
als deletus beschrieben. Dank der Liebenswürdigkeit des British Museum 
konnte ich die Type studieren und die Übereinstimmung mit basalis (Dalman) 
feststellen. deletus Dupont muß also als Synonym eingezogen werden. Län- 
ge 9,9—23 mm. 

Verbreitung: Kleine Antillen — Martinique? Ein Exemplar im British 
Museum. Franz. Guyana, Amazonasgebiet (in Venezuela, Peru und Brasi- 
lien) mit vorandinem Einzugsgebiet in Bolivien, zentralbrasilianisches Hoch- 


land. 295 untersuchte Exemplare von: 
KL. ANTILLEN: Martinique, 1 (BM); neuere Funde? 
GUYANE FR.: Cayenne, 3 (HU); 
VENEZUELA: Amazonas, Ibaruma, Bayeul Grisol 1923, 1 (MP); 
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BRASIL: Amazonas-Tocantins, VIV/IX/1890, M. de Mathan, 40 (MP); 
Rio Negro, 4 (CA); Rio Negro, Tapurunquara, X1/1962, J. Bechyne col., 
1 (SP); Par — Santarem, 1 (MP), 1 (MF), 4 (BM); Il/96 A. Robert col., 
2 (BM); 2 (CA); Rondönia — Porto Velho, XIl/54, 1 (MF); Ceara? — 
Barro Preto, Pujol, 2 (MP); Bahia — 1 (MP); Sant Antonio da Barra, Pujol 
1890, 1 (MP); Vila Victoria, Pujol 1890, 9 (MP); Mato Grosso — Chapada, 
2600 ft, X1/1909, A. Robert, 1 (BM); Corumba, 2 (ST); o.n. A. 4 (CA); Gle- 
ba Arinos, 350 m, Viehmann X/1967, 2 (KH); Goias — Jatahy, Pujol 1898, 
39 (MP); Trindade, Pujol 1890, 24 (MP); Jatahy (= Jatai), 1 (HU), 2 (IP), 
3 (BR); Mineiro 1 (BR); o.n. A., 16 (BR); Minas Geraes — Campos de Dia- 
mantina, Gounelle XII/1902, 9 (MP); Uberaba, 4 (MP), 26 (BM); Lagoa 
Santa, 4 (HA); o. n. A. 10 (MP), 2 (BM); Säo Paulo — Ribeiräo Preto, 
X1/1954, M. P. Barreto col., 1 (SP); Brasil — o. n. A. 11 (MP), 17 (HU), 
2, MB), 2(1P), 9 (BR), 2(CA), 1 (ZS), 7 (ST); 

PERU: o.n. A. 1 (MP); 

BOLIVIA: Suapı (?) 1 (MP); Tanampaya (?) 1 (MP); o.n. A., 1 (MP); 
Santa Cruz, 500 m, Zischka col. X1/1955, 3 (KH); Chiquitos, d’Orbigny 
1834, 3 (MP); Buena Vista, Ichile, X1/XI1/1948, Pena col. 1 (CA); 


Südamerika o.n. A.: 1 (CA), 1 (MP), 2 (ZS). 


Diskussion: 


basalis (Dalman) weist eine sehr ähnliche Skulptur des Pronotums 
auf wie /uteus (Voet), die Doppelbuchtigkeit des Vordereindrucks ist stärker 
ausgeprägt. Die sehr feine Punktierung der Elytren hat die Art gemeinsam 
mit acnleatus Dupont, /uteus (Voet) und chevrolati Dupont, mit letzterer 
Art verbindet sie auch die sehr ähnliche Gestaltung der Sexualpunktur des Ö, 
deren untere Felder unbehaart sind, und die Zweifarbigkeit. Von allen Arten 
verschieden durch das Fehlen der Flecken auf dem Pronotum und die rotbrau- 


ne Grundfarbe. 


4. chevrolati Dupont 1838 (p. 36) 
obliquatus Burmeister 1865 (p. 163) 
saundersi Waterhouse 1886 (p. 500) 


Kurzbeschreibung: 


@elbros, hinterer "Neil, der Elytren schwarz, die 
schwarze Färbung verläuft von der Naht nahe dem Scutellum schräg ab- 
wärts zum Seitenrand. Pronotum mit kräftigem, halbmondförmigem Vorder- 


eindruck, dessen Hinterrand beiderseits nach hinten innen ausgehöhlt ist, fla- 
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chem, leicht bogenförmigem Basaleindruck, spitzen Seitenhöckern und in der 
Regel sieben rundlichen schwarzen Flecken. Elytren sehr fein, weitläufig 
punktiert, das Pronotum sehr fein, sehr zerstreut. Beine gelbrot, Hinterschie- 
nen und Tarsen angedunkelt, die letzten Glieder der Antennen angedunkelt. 
Unterseite gelbrot, Metasternum teilweise und Sternite schwarz. 


Neubeschreibung: 


Kopf gelbrot, Stirnfurche vorne weitläufig punktiert, Oberkiefer in- 
nen weitläufig punktiert, außen längsrunzlig gefurcht. Fühlerhöcker kräftig, 
oben abgerundet, kräftig und dicht punktiert. Scheitel neben den Augen und 
zum Hals zu dichter, sonst weitläufig punktiert. Wangen zwischen Augen 
und Kehlzahn dicht und kräftig punktiert, Kinn stark vertieft. 


Antennen gelbrot, um etwa ?/3 länger als der Körper, Glieder 7—10 
angedunkelt, Schaft mehr als doppelt so lang wie an der Spitze breit, leicht 
gebogen und gekeult, an der Basis oberseits nicht abgeflacht, kräftig, wenig 
dicht punktiert. Gldr. 3—10 etwa gleichlang, 11. verlängert und an der Spit- 
ze nach innen gebogen. 


Pronotum gelbrot, zerstreut, unterschiedlich fein punktiert, breiter 
als lang (1,25:1), Vorderrand erheblich schmäler als die Basıs (1:1,5), mit sie- 
ben rundlichen schwarzen Flecken. Seiten hinter dem Vorderrand mäßig, vor 
der Basis kräftig eingezogen, seitlich gerundet. Seiten mit spitzem, kleinem 
Höcker hinter der Mitte und flachem, mehr dorsal gelegenem Tuberkel im 
vorderen Drittel. Vordereindruck halbmondförmig, sein Hinterrand in der 
Mitte mäßig steil abfallend, beiderseits nach hinten innen ausgehöhlt. Vor der 
Basis mit schwach gebogenem Eindruck. 


Scutellum gelbrot, fein und zerstreut punktiert, etwa doppelt so 
lang wie breit, weniger als !/a so lang wie die Elytren. 


Elytren zweifarbig, die schwarze Färbung beginnt etwa in der Mit- 
te, sie ist an der Naht in Richtung auf das Scutellum vorgezogen, die Naht ist 
bis zum Scutellum geschwärzt. Auf dem gelbroten Vorderteil sind die vier 
hellen Längslinien deutlich, wo sie auf die schwarze Färbung treffen, entste- 
hen gelbrote Zacken in sie hinein. Die Elytren sind fein und ziemlich dicht 
punktiert, Abstand der Punkte voneinander etwa 1—3 Punktdurchmesser. 
Nahtwinkel kurz abgerundet, Apikalrand wellenförmig mit kurzem Zahn 
am Außenrand. 

Prosternum gelbrot, Rand der Vorderhüften schmal angedunkelt. 
Prosternalfortsatz die Vorderhüften bogig überragend, mit einzelnen haar- 
tragenden Punkten. Die Seitenfelder der Sexualpunktur des 5 erreichen die 
Basis der Seitenhöcker, die unteren Felder sind kleiner, dreieckig; die Punktur 
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besteht aus groben, unregelmäßig angeordneten bzw. zu Gruppen zusammen- 
gefaßten Punktgruben, auf den Zwischenräumen zerstreut feine Pünktchen. 


Die unteren Felder unbehaart. 


Mesosternum mit Ausnahme des zerstreut punktierten Mesoster- 
nalfortsatzes schwarz, nach innen zu fein und dicht punktiert und behaart. 
Episternen gelbrot, fein und dicht punktuliert und wie das Mesosternum et- 
was aufstehend behaart. Epimeren heller, innen fein punktuliert und kurz 
behaart. 


Metasternum schwarz, nur hinter dem Mesosternalfortsatz und 
vor den Hinterhüften gelbrot, in der Mitte kräftig und wenig dicht punktiert 
und lang behaart, nach den Seiten und zum Hinterrand dicht und fein. Epi- 
sternen schwarz, sehr fein und dicht punktuliert und behaart. 


Sternite braun bis rotbraun, besonders seitlich mit groben, lange 
Haare tragenden Punkten zerstreut besetzt, letztes Sternit an den Rändern 
dicht, grob punktiert. 


Beine gelbrot, nur die Trochanteren dunkel. Vorderschenkel fein und 
zerstreut, Mittel- und Hinterschenkel kräftiger und dichter punktiert. Innere 
Apikallappen der Mittelschenkel in Dorne ausgezogen, äußere abgerundet, 
bei den Hinterschenkeln die inneren in Dorne ausgezogen, die äußeren zuge- 
spitzt. 


Vorderschienen stärker als die Vorderschenkel, aber auch spärlich punk- 
tiert, Mittel- und Hinterschienen flach, stärker und dichter punktiert als die 
Schenkel. Die Spitzen der Hinterschenkel erreichen die Spitze des letzten 
Sternits. 


Lectotypus im Museum National d’Histoire Naturelle, Paris, mit fol- 
gender Etikettierung: „Chevrolati Dupont“ (von Duponts Hand), „Bresil“, 
„ex Musaeo Mniszech“, „Museum Paris ex coll. E. Oberthur“, „Type“. 


Eine weitere Type von Dupont, ebenfalls ein ö, befindet sich im British 
Museum. Sie ist im ganzen feiner, auf den Elytren sehr fein und weitläufig 
punktiert, die schwarze Färbung beginnt an der Naht kurz hinter dem 
Schildchen und verläuft von dort etwas gezackt schräg abwärts zum Seiten- 
rand. Meta- und Mesosternum sind weniger, die Sternite ganz geschwärzt. 
An den Beinen sind die Spitzen der Hinterschienen und die Tarsen dunkel. 
Die Antennen sind fast doppelt so lang wie der Körper. 


Variabilität: In Färbung und Punktierung sehr variable Art. Die Unter- 
seite ist bald mehr, bald weniger angedunkelt, bei den Hinterschienen sind 
nur die Spitzen angedunkelt oder sie sind ganz schwarz. (Die Schenkel und 
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die Vorder- und Mittelschienen waren bei den von mir untersuchten Exem- 
plaren immer gelbrot.) Die Grundfarbe geht mehr ins Gelbliche oder mehr ins 
Rötliche. Die Punktur der Elytren meist sehr fein und weitläufig, manchmal 
fein und ziemlich dicht. Die gelben Längsstreifen kontrastieren. mehr oder 
weniger. Die schwarze Färbung der Elytren ist mehr oder weniger ausge- 
dehnt, oft auf einen länglichen Fleck an der Naht reduziert, manchmal er- 
streckt sie sich dann längs des Seitenrandes wieder ein Stück nach vorn. Län- 


ge 11,9— 21,1 mm. 


Synonyme: 

Burmeister hat die Art 1865 noch einmal als obliguatus beschrieben. 
saundersi Waterhouse von 1886 bezieht sich auf eine der oben erwähnten, be- 
langlosen Farbaberrationen. Dank der Liebenswürdigkeit der Museen in 
Buenos Aires (obliguatus) und London (saundersi) konnte ich die Typen von 
Burmeister und einen Paratypus von Waterhouse studieren und die Überein- 
stimmung mit chevrolati Dupont, die schon Gounelle (1913) angenommen 
und Martins (1973) publiziert hat, bestätigen. 


Verbreitung: Südbrasilien, Paraguay, Argentinien, Uruguay. 235 unter- 


suchte Exemplare von 


BRASIL: o. n. A., 1 (Hu), 3 (MF), 1 (MP); Mato Grosso — o.n. A., 
1 (HU); Santa Catarına — Itapiranga, 1 (MF); Nova Teutonia, Fritz Plau- 
mann 1/1976, 1 (KH); Rio Grande do Sul — Serro Azul, 3 (MF), 9 (BR); 


PARAGUAY: o. n. A., 1 (MF); Chaco, V1/27, 1 (BM); sicher weiter 


verbreitet! 


ARGENTINA: o.n. A., 2 (MP), 4 (MF), 1 (ZS); Formosa — Laguna 
Blanca, XIT/35, 1 (LP); Gran Guardia, 1/54, 10 (KH); Campo Villa Faöie, 
1/1969, 2 (SP); Chaco — Dep. Resistencia, X/XIW/35, 4 (BA); Chaco, 
Wagner, 3 (MF), 7 (ST); Rio Tapenaga, 5 (MP); Misiones — Campo Viera, 
11/54, 4 (MF); o. n. A. 3 (LP); Dep. Concepcion, Sta. Maria, X/44, 4 (BA), 
3 (LP); P. Iguazu, IX/1976, 2 (KH); Santiago del Estero — o. n. A., 37 
(MP), 1 (ST), 8 (LP); Chaco, Rio Salado, 22 (MP); Corrientes — d’Orbigny 
col. 1834, 1 (MP); Santa FE — Chaco, Las Garzas, 10 (MP), 1 (BR); Estan- 
cıa La Noria, Rio San Javier, XIl/1911, 8 (BM); Vıla Ana, 1/26, 2 (BM); 
o.n. A. 2 (LP); Cordoba — o.n. A. 1 (HU); Huerta Grande, 1/1913, Hu- 
brecht, 12 (HU); Sierra de Cordoba, Alta Gracia da Granja, Il/22, 1 (LP); 
Sierra, 1V/27, 1 (KH); Dep. de Calamuchita, „El Sauce“, III/72 M. J. Viana 
col., 4 (BA); Capilla del Monte col. Prof. Hosseus, 12 (ZS); Huerta Grande, 
X11/1957 leg. H. Foerster, 2 (ZS); La Rioja — o. n. A. 1 (MP); Entre-Rıos 


Ent. Arb. Mus. Frey 28, 1979 45 


—_ Wıla Elisa, IIL/1974, 1 (KH); XI1/1970,R. Foerster, 1 (SP); Buenos 
ae Dr. Schrimpf 1/99, 1 (AU); XWV/97, 1 (HU); La Plata 2 (LP); 
Pela, 1/1950, Dep. Puan, F. Solä, A. Martinez leg., 1 (SP); Sauce, R. Vis- 
seur 11/1954, 5 (AM); La Cascada Confluente, X1/64/65, 6 (MP); Allegr. 
(2), 3. (FIU). 


5. virgatus Gounelle 1913 (p. 228) 


Kurzbeschreibung: 


Gelbrot, Antennen dunkelbraun, Glieder 5—8 abstechend 
rot; Elytren dunkelbraun mit vier breiten gelben Längsstreifen; Kniee, Schie- 
nen und Tarsen der Mittel- und Hinterbeine angedunkelt; Pronotum mit 
schwarzen Flecken und auffallend tiefem, hufeisenförmi- 
gem Eindruck, dessen Hinterrand beiderseits nach hinten innen aus- 
gehöhlt ist; innere Apikallappen der Mittel- und Hinterschenkel und Ende der 
Elytren außen lang bedornt. 


Beschreibung: 


Kopf gelbrot, Stirn vorne dicht und kräftig punktiert, stark chagrı- 
niert, Fühlerhöcker wenig erhaben, abgestumpft, stark, aber flach punktiert, 
Scheitel hinter den Fühlerhöckern beiderseits stark vertieft, nach hinten kräf- 
tig, zerstreut punktiert. Kehlzahn kräftig, Wangen kräftig, zerstreut punk- 
tiert. 


Antennen beim d reichlich um ?/3 länger als der Körper, beim 9 
wenig länger. Schaft mehr als 2!/smal so lang wie an der Spitze dick, leicht 
gebogen, dicht und grob punktiert. Glieder vom 3. an etwa gleichlang, 11 


verlängert und nur ganz schwach hakenförmig. 


Pronotum breiter als lang (1,2:1), Vorderrand schmäler als der 
Hinterrand (1:1,5), Seiten hinter dem Vorderrand ein wenig, vor der Basıs 
kräftig eingezogen, gerundet, beide Seitenhöcker, auch die mehr dorsalen im 
vorderen Drittel, deutlich markiert; Vordereindruck auffallend tief, halb- 
mondförmig, die geschwungenen seitlichen Hinterränder kräftig nach hinten 
innen ausgehöhlt; Basaleindruck gerade, kaum mehr als !/3 der Pronotumbrei- 
te einnehmend. Pronotum sehr fein und sehr zerstreut punktiert, mit sieben 


schwarzen Flecken. 


Scutellum etwa doppelt so lang wie breit, wenig mehr als !/s so lang 


wie die Elytren, fein und zerstreut punktiert. 


Elytren mäßig fein, wenig dicht punktiert, braun, die gelben Längs- 
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streifen breit, Elytren dadurch kräftig längsgestreift; Apikalrand schwach 
wellenförmig, Nahtwinkel abgerundet, Außenwinkel mit langem Zahn. 


Prosternum gelbrot, glatt, sehr fein und sehr zerstreut punktiert, 
Prosternalfortsatz flach gerundet, die Vorderhüften kaum überragend; Sexual- 
punktur des & nicht ausgedehnt, das seitliche Feld erreicht nicht die Basis 
der Seitenhöcker, das untere klein, dreieckig; Punktur aus groben, meist gut 
isolierten Punktgruben bestehend, in den unteren Feldern sehr wenige haar- 
tragende Pünktchen. 


Mesosternum gelbrot, nach außen gebräunt, innen fein punktiert 
und fein, etwas wollig behaart, Episternen sehr fein punktiert und behaart, 
Epimeren innen ebenso. Mesosternalfortsatz gelbrot, glänzend, seitlich zer- 
streut punktiert und behaart. 


Metasternum in der Mitte gelbrot, nach außen dunkel, in der Mit- 
te zerstreut, stark, nach den Rändern zu zunehmend feiner punktiert und 
lang anliegend behaart. Episternen sehr fein und dicht punktiert und dicht 
anliegend behaart. 


1. Sternit seitlich dicht punktiert und behaart, 2. und folgende rasch 
abnehmend immer weniger, alle Sternite zur Mitte mit groben, lange Haare 
tragenden Punkten sehr zerstreut besetzt, 5. Sternit dicht punktiert. 


Beine gelbrot, Knie und Tarsen dunkel, Spitzen der Mittelschenkel, 
Hinterschenkel und -schienen in größerem Umfang dunkel; Vorderschenkel 
fein, Mittel- und Hinterschenkel kräftiger, ziemlich dicht punktiert; Schie- 
nen, flach, dicht und fein bzw. dicht und kräftig punktiert; innere Apikallap- 
pen der Mittel- und Hinterschenkel in lange Dornen ausgezogen, äußere beim 
Mittelschenkel abgerundet, beim Hinterschenkel kurz zugespitzt. 


Lectotypus: aus der Originalserie im Museum d’Histoire Naturelle, Pa- 
rıs, noch zu bestimmen. 


Variabilität: Antennen in seltenen Fällen ganz dunkel; Beine mehr oder 
weniger angedunkelt; Länge 9,8—14,7 mm. 


Verbreitung: Chaco-Region in Paraguay (wohl auch in angrenzenden 
Teilen Brasiliens) und Argentinien. 


366 untersuchte Exemplare von: 
BRASIE.0.n2%. (ME) S (CA) TAST): 


PARAGUAY: o.n. A., 1 (HU); Chaco, Nanahua, 111/1927 G. S.’Car- 
ter, 2 (BM); Asuncion, IX/22—IV/23, E.G. Kent, 1 (BM); 
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ARGENTINA: Chaco — o.n. A., 2 (LP); Rıo Tapenago, 16 (BR); 
Fortin Bolivian, IV/26 Dr. Chaco Exped., 7 (ZS); Formosa — Laguna 
Blanca, XI1/1935, 1 (LP); Palo Santo, III/1948 H. Hepper, 1 (BA); Salta 
— Ruiz de los LLanos, 11/1947, S (BM); Misiones — 1952, K. J. Hayward, 
1 (BM); Rioja — o.n. A., 1 (MP); Santiago del Estero — o.n. A., 31 (MP), 
7 (LP); Rio Salgado, E. R. Wagner 1910, 53 (MP); Rio Salgado, 5 (MP); 
Chaco de Santiago, 2 (MF), 6 (ST); Banados do Rio Salgado, Paso de San 
Jose, 20 km de Icano, E. R. Wagner 1910, 1 (MP); Icano, 4 (LP); 1 (SP), 
4 (BA), 2 (KH); Bords du Rio Salgado, Env. der Icano, E. R. Wagner 1909, 
1 (MP); Rio Salgado, 95 (BR); Rio Dulce, 12 (BR); Troncal, Wagner 1909, 
2 (MP); Barrancas, Wagner 1909, 2 (MP) Santa Fe — Villa Ana XIl/52, 
1 (MF); o.n. A. 1 (LP); Cordoba -— Dep. de Calamuchita „El Sauce“, XIl/ 
1938, M. J. Viana, 42 (LP); X1/1970, 4 (BA); Unquillo, 11/1937, Parko 
lezsel0 (ER): Galera, 11/1936 Parko leg. 1 (LP); La’Gränja, Alta Graeia, 
1019387@ Bruch, 2 (LP)3 eo. n..A., 1,(SP); Tucuman — 1(MB), 1$7); 
Tapıa, Baer, 1 (MP); Buenos Aires — 1, (CA); Argentina — o.n. A, 2 
(MF); (2MP), 31 (BR), 3 (ST); ohne Fundort — 3 (HU). 


Diskussion: 


virgatus Gounelle steht hinsichtlich der Sexualpunktur /uteus (Voet) sehr 
nahe, hinsichtlich der Ausbildung des Pronotums, wie schon erwähnt, chevro- 
lati Dupont. Von den bisher behandelten Arten verschieden durch die kräfti- 
ge Ausbildung der Dornen der inneren Apikallappen der Mittel- und Hinter- 
schenkel und der Außenwinkel der Elytrenenden sowie die deutlich kräftigere 
Punktierung der Elytren, welch letzteres Merkmal sie mit der folgenden Art 
pallidus Dupont verbindet. 


6. pallidus Dupont 1838 (p. 49) nov. stat. 


Kurzbeschreibung: 


Gelbrot bıs rötlichbraun, Elytren hellbraun; Pronotum mit vier in 
einer Querreihe stehenden rundlichen schwarzen 
Flecken, auffällig breit im Verhältnis zu den Elytren, in der Hinterhälf- 
te stark gewölbt, mit kräftigem, halbmondförmigem Vordereindruck, dessen 
Hinterrand beiderseits nach hinten innen ausgehöhlt ist, und flachem, bogen- 
förmigem Basaleindruck; Seitenhöcker hinter der Mitte ziemlich kräftig, da- 
vorliegender mehr dorsaler Tuberkel ihm nahe gerückt und ebenfalls spitz; 
Beim & reicht die Sexualpunktur bis weit auf die Scheibe des Pronotums her- 
auf, die Seitenhöcker verschwinden in ihr. Unterseite gelblich bis gelbrot, Bei- 
ne ebenfalls. 


48 Revision der Gattung Oxymerus 


Neubeschreibung: 


Kopf gelbrot, Stirnfurche mäßig vertieft, seitlich stärker eingeschnit- 
ten, davor in der Mitte nicht, nur seitlich punktiert. Fühlerhöcker deutlich 
längsgefurcht, nach außen zugespitzt, punktiert. Wangen ziemlich dicht, kräf- 
tig punktiert, Halswulst gerundet. 


Antennen gelbrot, erreichen (?) die Spitze des Hinterleibs mit der 
Spitze des 10. Gliedes. Schaft mehr als doppelt so lang wie breit, leicht ge- 
keult und gebogen, an der Basis leicht abgeflacht. 3. und 4. Glied etwa gleich- 


lang, vom 5. an zunehmend verkürzt. 


Pronotum breiter als lang (1,2:1), Vorderrand erheblich schmäler 
als der Hinterrand (1:1,4); Seiten stark gerundet, hinter dem Vorderrand 
und vor der Basıs kräftig eingezogen. Vordereindruck kräftig vertieft, der 
Hinterrand in der Mitte eher gerade, also nicht ganz korrekt halbmondför- 
mig, beiderseits nach hinten innen ausgehöhlt. Basaleindruck bogenförmig, 
schwach. Seitenhöcker hinter der Mitte ziemlich kräftig, davorliegender mehr 
dorsaler Tuberkel ihm nahe gerückt und ebenfalls spitz. Die vier dunklen 
Flecken befinden sich ungefähr in einer queren Linie (an den Stellen, an de- 


nen bei Arten mit sieben Flecken die vier vorderen stehen). 


Scutellum weniger als doppelt so lang wie breit, nur knapp !/s so 


lang wie die Elytren, sehr zerstreut, kräftig aber flach punktiert. 


Elytren gelblich braun mit vier hellen Längslinien, mäßig fein und 
wenig dicht punktiert, Nahtwinkel kurz abgerundet, Apikalrand schwach 


wellenförmig, Außenwinkel gezähnt. 


Prosternum glatt, gelbrot, fein und sehr zerstreut punktiert, Pro- 


sternalfortsatz apıkal zwischen den Vorderhüften wenig gerundet. 


Meosternum gelbrot, nach innen fein punktiert und behaart, Epi- 
sternen fein und dicht punktuliert und länger, anliegend behaart, Epimeren 


auf der ganzen Fläche bis zur Schulterkante fein punktuliert und behaart. 


Metasternum gelbrot, in der Mitte ungleich, zerstreut, punktiert 


und lang behaart, Episternen sehr fein und dicht punktuliert und behaart. 


Sternite gelbrot, spärlich mit großen, lange Haare tragenden Punk- 
ten besetzt, letztes Sternit nicht sehr dicht punktiert, Behaarung am Hinter- 


rand kurz. 


Beine gelbrot, Schenkel fein und zerstreut punktiert, Mittel- und 
Hinterschenkel apikal fast so stark verdickt wie die Vorderschenkel; Apikal- 
lappen der Mittelschenkel außen abgerundet, innen in Dorne ausgezogen, der 


Hinterschenkel außen zugespitzt, innen in Dorne ausgezogen. Schienen dich- 
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ter, sehr flach punktiert. Die Spitzen der Hinterschenkel erreichen nicht ganz 


die Spitze des letzten Sternits. 


Lectotypus ? im Museum National d’Histoire Naturelle, Paris, mit 
folgender Etikettierung: „Pallidus Dup.“ (von Duponts Hand), „Cordova“, 
„ex Musaeo Mniszech“, „Museum Paris, ex coll. R. Oberthur“. Länge 9, 


Breite 2,9 mm. 


ö: Antennen bei größeren ö& bis zu doppelt so lang wie der Körper, 
4. Glied länger als das 3., 5. länger als das 4., vom 6. an Länge allmählich ab- 
nehmend, 11. Glied nicht verlängert, nach der Mitte einwärts gebogen. Se- 
xualpunktur sehr umfangreich, die unteren Felder nehmen den größten Teil 
der Unterseite des Pronotums ein; die Seitenfelder erstrecken sıch von der 
vorderen bis zur hinteren Seitenabschnürung, erreichen die Oberkante des Sei- 
tenhöckers und reichen vor dem vorderen Tuberkel, den sie ebenfalls fast zum 
Verschwinden bringen, weit auf die Oberseite des Pronotums, etwa bis zum 
Rand des Vordereindrucks. Die Punktur ist sehr stark und dicht, zwischen 
den groben Punktgruben bleiben nur schmale Grate stehen, teilweise fließen die 
Punktgruben zusammen. In den unteren Feldern finden sich haartragende 


Pünktchen zwischen den Punktgruben. 


Variabilität Antennen mehr oder weniger angedunkelt, ebenso die Bei- 
ne; gelegentlich findet sich ein 5. runder Fleck auf dem Pronotum in der Mitte 
des Basaleindrucks; manchmal sind die bei den anderen Arten üblichen weite- 
ren Flecken schattenhaft angedeutet. Bei zwei $ (aus Goiäs) sind die Ely- 
tren hinten geschwärzt; Länge 9,0—16,4 mm. 


Die Art ist sehr leicht zu erkennen. Sie wurde von Aurivillius 1912 im 
Col. Cat. irrtümlich als Synonym zu /uteus Voet gestellt. Gounelle (1911 und 
1913) hatte auf die Artberechtigung bereits hingewiesen. 


Verbreitung: nach den bisher vorliegenden Funden diskontinuierlich: 
Zentralbrasilien (Goias, Rio de Janeiro), dann Uruguay (nur ein Beleg- 


exemplar) und Argentinien. 
87 untersuchte Exemplare von: 
BRASIL: Goiäs — Jatahy, 5 (MP), 2 (HU); Mineiro, 1 (MP); Rio 
Verde, 1 (BR); Rio de Janeiro — Serra dos Orgäos, 2 (BR), 1 (MP); 
URUGUAY: Env. de Montevideo, P. Serre 1912, 1 (MP); 


ARGENTINA: o.n. A., 3 (BR); Chaco — E.R. Wagner 1901, I (MP); 
Rıo Tapenaga, E. R. Wagner 1903, 1 (MP); Santiago del Estero — Chaco, 
1 (ST); Chaco, Rio Salgado, 13 (MP), 7 (BR); Rio Dulce, 7 (MP); Barran- 
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cas, E. R. Wagner 1909, 10 (MP); Icano, 1/1978, 11 (KT), Gordoba — 
1 (MP), 1 (HU); 1 (BR), 1 (ST); 5 Min. N. of Dean Funes, Il/51, 1 (CA); 
Dep. Calamuchita, „El Sauce“ .M. J. Viana 1/1941, 3 (ED) TAB LFED); 
La Rioja — 2 (MP); Entre Rios — Estancia Biscacheras, G. E. Bryand, 
11/1912, 1 (BM). 


Diskussion: pallidus Dupont vermittelt zwischen der bisher behandelten 
Gruppe von Arten mit sehr feiner Punktierung des Pronotums und der Ely- 
tren, bedornten inneren Apikallappen der Mittel- und Hinterschenkel und 
wenig ausgedehnter Sexualpunktur einerseits und der nun folgenden Dreier- 
gruppe vianai spec. nov., bruchi Gounelle und punctatus Gounelle anderer- 
seits, mit welcher diese Art die starke Ausdehnung der Sexualpunktur ge- 
meinsam hat, nicht jedoch die übrigen Merkmale wie kräftige Punktierung 
des Pronotums und fehlende Dornen der inneren Apikallappen. Hinsichtlich 
der Skulptur des Pronotums und der Punktierung der Elytren steht sie virga- 
tus Gounelle am nächsten. Die erwähnte Übergangsstellung hat mich davon 
abgehalten, für die drei nun folgenden Arten eine eigene Untergattung auf- 


zustellen, was sonst nahe gelegen hätte. 


Abb. 11—13: Sexualpunktur des 5 von 11. vianai spec. nov., 12. bruchi Gounelle, 
13. punctatus Gounelle (Vergr. 5X, im Quadrat ein Ausschnitt aus dem unteren Feld 
Vergr. 20X). 
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7. vianai spec. nov. 


Kurzbeschreibung: 


Körper gestreckt, Elytren nach hinten weniger verengt, Erscheinungsbild 
mehr subzylindrisch (wie auch bruchi Gounelle), rötlich-gelb, Fühler und die 
ganze Unterseite schwarz; Elytren mit vier hellen Längsstreifen, die Zwi- 
schenräume, besonders nach außen hin, angedunkelt. Pronotum hinter dem 
Vorderrand nur schwach eingezogen, mit sieben schwarzen Flecken, schwach 
doppelbuchtigem Vorder- und flachem Basaleindruck, auf der Scheibe, beson- 
ders vorne und seitlich, mit groben Punkten und langen Haaren be- 
setzt. Elytren fein und ziemlich dicht punktiert, Nahtwinkel abgerundet, 
Außenwinkel mit kleinem Zahn. Beine rotgelb, Schenkel und Schienen oft 
stellenweise angedunkelt, innere Apikallappen der Mittel- und Hinterschen- 
kel nıcht in Dorne ausgezogen. 


Erstbeschreibung: 


Kopf rötlichgelb, Stirn unterhalb der Fühlereinlenkung, Kinngrube 
und Spitzen der Kiefer schwarz; Stirnfurche gebogen, beiderseits grubig ver- 
tieft, glatt, Stirn davor kräftig punktiert und kurz, aufstehend behaart; 
Fühlerhöcker kräftig, hinten oben kurz abgerundet und dort glatt, sonst 
stark chagriniert, kräftig punktiert und abstehend behaart; Scheitel in den 
flachen Vertiefungen längs des Augeninnenrandes stark chagriniert und zer- 
streut mit groben, lange Haare tragenden Punkten besetzt, zum Hals zu 
ziemlich dicht und kräftig punktiert mit kürzeren, anliegenderen Härchen. 
Wangen zerstreut punktiert und behaart, Kehlzahn spitz; Schläfen mit gro- 
ben, haartragenden Punkten; Die Querriefen des Halses erstrecken sich auf 
der Unterseite des Kopfes bis nahe an die glatte Mitte der Kehle, diese bis 
auf den gelbroten Mittelteil schwarz; Kinngrube besonders zur Mitte zu stark 
vertieft. 


Antennen schwarz, etwa um die Hälfte länger als der Körper, Glie- 
der 4—6 mit undeutlichen, rötlichen Längsstreifen. Schaft gedrungen, gebo- 
gen, zur Spitze etwas keulig verdickt, 2!/amal so lang wie an der Spitze dick; 
Glieder 3, 5 und 6 gleichlang, 4 etwas kürzer, 7—10 zunehmend kürzer, 
11 länger als alle anderen. Schaft ziemlich kräftig und dicht punktiert, anlie- 
gend kurz, wenig dicht behaart. 


Pronotum rötlichgelb, mit sieben rundlichen schwarzen Flecken, 
breiter als lang (1,17:1), Vorderrand schmäler als die Basis (1:1,46), Seiten 
hinter dem Vorderrand kaum, vor der Basis kräftig eingezogen, gerundet, 
mit kleinem, an der Spitze abgerundetem Höcker hinter der Mitte und un- 
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deutlichem, flachem Tuberkel im vorderen Drittel. Scheibe in der Vorderhälfte 
mit wenig tiefer, schwach doppelbuchtiger Vertiefung, deren Hinterrand bei- 
derseits etwas nach hinten innen ausgehöhlt ist und flachem, geradem Eindruck 
vor der Basis. Vor und seitlich des vorderen Eindrucks, auch in demselben, auf 
der Scheibe zwischen den Eindrücken sowie am Hinterrand mit zahlreichen 
groben, lange Haare tragenden Punkten, sonst sehr zerstreut, ungleich fein 
punktiert. Die Sexualpunktur ist beiderseits hinter dem Vorderrand im 


schwarzen Feld von oben sichtbar. 


Scutellum rötlichgelb, fein und weitläufig punktiert, schmal dunkel 
gerandet, weniger als doppelt so lang wie breit, knapp !/s so lang wie die Ely- 


tren. 


Elytren bräunlichgelb, mit vier hellen, glatten Längsstreifen, von 
denen der innerste parallel zum Schildchen verläuft und dann an der Naht 
sehr schmal nach hinten fortgesetzt ist, der zweite und dritte sich nicht vor 
der Spitze vereinigen und wie der vierte frei auslaufen. Schulterrand und 
Seitenrandkante ebenfalls heller, Nahtkante dunkel. Der innere punktierte 
Zwischenraum zwischen den hellen Längsstreifen kaum, die äußeren drei im 
hinteren 3/a der Elytren kräftig angedunkelt. Nahtwinkel breit abgerundet, 
Apikalrand nach außen zunächst gerade abgeschnitten, dann kräftig einge- 
buchtet mit kleinem Zahn am Außenwinkel. Elytren deutlicher chagriniert, 
sehr fein und wenig dicht punktiert. 


Prosternum tiefschwarz, nur seitlich reicht die rötlichgelbe Fär- 
bung des Pronotums vorne schmal und hinten breiter herunter. Überall deut- 
lich chagriniert und ziemlich dicht mit groben, flachen Punkten besetzt und 
auffallend lang behaart. Prosternalfortsatz stark quergewölbt, die Vorder- 
hüften halbkreisförmig gerundet überragend, stark und besonders seitlich 
ziemlich dicht punktiert und behaart. Sexualpunktur: die unteren und seitli- 
chen Felder groß, Trennungslinien in der dichten Punktur undeutlich, die 
Punktur besteht aus unregelmäßigen groben Punktgruben, die oft in Gruppen 
zusammengefaßt sind, dazwischen feinere Punktur, die unteren Felder dicht, 


lang behaart, die oberen wenig dicht, lang behaart. 


Mesosternum schwarz, ziemlich kräftig punktiert und wollig be- 
haart; Mesosternalfortsatz stark und ziemlich dicht punktiert und, außer in 
der Mitte, lang behaart; Episternen fein und dicht punktuliert, nicht sehr 
dicht, fast anliegend lang behaart; Epimeren innen fein, zerstreut punktiert 
und behaart, nach außen gegen den scharfen Rand unter der Schulter kahl 


und glatt. Episternen schwarz, Epimeren gelbbraun, hinten angedunkelt. 


Metasternum schwarz, glänzend, innen weitläufiger, nach außen 
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und hinten dichter, stark punktiert und anliegend, ziemlich lang behaart. 
Episternen dicht ungleich punktiert und kürzer behaart. 


Sternite schwarz mit helleren Hinterrändern, in der Mitte nur mit 
vereinzelten lange Haare tragenden Punkten besetzt, an den Seiten dichter 
punktiert und lang behaart, letztes Sternit auf der Hinterhälfte dicht punk- 


tiert, Hinterrand mit dichtem Haarsaum. 


Beine gelbrot, kurz (Spitzen der Hinterschenkel überragen nur wenig 
das 3. Sternit); Vorder- und Mittelschenkel in der Mitte unterseits, Hinter- 
schenkel in der Apikalhälfte angedunkelt, Vorderschienen an der Wurzel, 
Mittel- und Hinterschienen an der Wurzel und Spitze angedunkelt; Hüften 
und Trochanteren schwarz. Vorderschenkel unten basal abgeflacht, mäßig ver- 
dickt, vor der Spitze unten etwas eingeschnürt, fein und ziemlich weitläufig 
punktiert und ebenso kurz behaart. Vorderschienen zur Spitze deutlich er- 
weitert, leicht gebogen, mit gleichlangen, kleinen Enddornen, unten fein und 
weitläufig, oben fein und ziemlich dicht, innen sehr fein und sehr dicht punk- 
tiert und kurz behaart. Mittelschenkel ziemlich gerade, basal etwas abge- 
flacht, wenig verdickt, vor de: Spitze etwas eingeschnürt, unterseits ziemlich 
weitläufig punktiert und etwas länger als die Vorderschenkel behaart, ober- 
seits etwas dichter punktiert und behaart. Mittelschienen nicht feiner als die 
Schenkel, nur an der Unterkante dicht punktiert und behaart, leicht gebogen, 
zur Spitze mäßig verdickt. Hinterschenkel basal etwas abgeflacht, schwach ge- 
bogen, zur Mitte wenig verdickt, an der Spitze kaum eingeschnürt, außen 
wenig dicht, an der Ober- und Unterseite dichter punktiert und behaart. Hin- 
terschienen wie die Mittelschienen leicht gebogen, zur Spitze wenig verdickt, 
auch hier die Behaarung stärker auf die Unterseite konzentriert. Tarsen ober- 
seits fein und ziemlich dicht punktiert und ebenso behaart, Glieder 1—3 un- 
terseits mit dichtem Haarpolster. Mittel- und Hinterschienen mit je zwei 
kleinen, dunklen, ungleichen Enddornen. Apikallappen der Mittel- und Hin- 
terschenkel außen abgerundet, innen schwach gewinkelt. 


Holotypus 5: Argentina, Cordoba, Dep. Calamuchita „El Sauce“, Ma- 
nuel J. Viana leg. IIl/1972; Länge 15,0, Breite 4,6 mm; im Museo Argenti- 
no de Ciencias Naturales, Buenos Aires. 


Allotypus 9: Fundort wie oben, Länge 16,2, Breite 5,1 mm; im Museo 
Argentino de Ciencias Naturales, Buenos Aires. 


Antennen länger als der Körper (sie erreichen etwa mit dem Ende des 
8. Gliedes die Spitze der Elytren), Glieder vom 3. an etwa gleich lang, vom 
5. an, wie auch bei den anderen Arten, stärker als beim & außen abgeflacht 
und äußere Hinterecken stärker vorgezogen; Wurzel des Schaftes, Spitze des 
2., Wurzel des 3. sowie Basalhälften des 4.—6. Gliedes rotbraun, Rest 
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schwarz. Prosternum wenig dicht, kräftig punktiert und entsprechend schüt- 
ter, aufstehend behaart. 


Paratypen = Fundortliste. 


Die Art ist dem verdienten Leiter der Entomologischen Abteilung des 
genannten Museums, Herrn Manuel J. Viana gewidmet, der sie nach den un- 
beachtet gebliebenen Funden von Wagner um die Jahrhundertwende in den 
letzten Jahrzehnten wiederholt in Anzahl gesammelt hat. 


Variabilität: Bei den & sind die Fühler meist ganz schwarz, bei den 
2 die mittleren Glieder oft in größerem Umfang basal rot. Der Kontrast 
zwischen hellen und dunklen Längsstreifen auf den Elytren ist manchmal sehr 
ausgeprägt, manchmal besonders in der Vorderhälfte undeutlich. Die Beine 
sind häufig ganz rot. Länge 10,1— 16,2 mm. 


Verbreitung: Bisher nur von drei weit auseinanderliegenden Fund- 
orten in Argentinien bekannt. Sicher weiter verbreitet. 81 untersuchte 


Exemplare von: 


ARGENTINA: Santiago del Estero — Icano, E. W., 1 (LP), 1 (BR), 
coll. Wagner, 5 (LP); Cordoba — Dep. Calamuchita „El Sauce“, M. J. Viana 
X11/70, 1 (BA), IIV/72, 45 (BA), XIV/38, 24 (LP); Misiones — Dep. Con- 
cepcion, Sta. Maria, M. J. Vıana, 4 (BA). 


Diskussion: vianei spec. nov. stimmt hinsichtlich der Punktierung des 
Pronotums, der nur zugespitzten bzw. abgerundeten inneren Apikallap- 
pen der Mittel- und Hinterschenkel, der relativ ausgedehnten Sexualpunktur 
des ö sowie der mehr subzylindrischen Körperform mit bruchi Gounelle und 
punctatus Gounelle überein, unterscheidet sich aber von diesen beiden durch 
sehr feine Punktierung der Elytren und von allen bekannten Oxymerus-Ar- 
ten durch die deutliche, abstehende Behaarung des Pronotums, dessen Vorder- 
eindruck im übrigen ganz ähnlich wie bei bruchi Gounelle gestaltet ist. 


8. bruchi Gounelle 1913 (p. 229) 


Kurzbeschreibung: 


Gestalt subzylindrisch, gelbrot, Elytren gelbbraun mit vier breiten 
hellen Längsstreifen, auch der innere weit nach hinten reichend, kräftig 
punktiert; Pronotum mit schwach doppelbuchtigem Vorder- und 
schmalem Basaleindruck, mit sieben rundlichen schwarzen Flecken, Sexual- 
punktur des ö& von oben gut sichtbar, unten fast das ganze Prosternum ein- 


nehmend; Beine kurz; Antennen braun bis schwarz. 
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Neubeschreibung: 


Kopf gelbrot, Stirnfurche ziemlich breit vertieft, Stirn in der Mitte 
glatt, am Vorderrand dicht und kräftig, Oberlippe fein und dicht, Oberkiefer 
stark, außen längsrunzlig punktiert. Fühlerhöcker stumpf, dicht und kräftig 
punktiert; Scheitel in den beiden Längsvertiefungen grob, nach hinten zu 
stark und dicht, Wangen ebenso punktiert; Schläfenwulst klein; Kehle glatt, 
beiderseits quer gerieft. 


Antennen rötlichbraun bis schwarz, um die Hälfte länger als der 
Körper (beim 2 um die beiden letzten Glieder); Schaft etwa 2!/amal so lang 
wie an der Spitze dick, gebogen, zur Spitze gleichmäßig verdickt, an der Ba- 
sis oben kaum abgeflacht, dicht und kräftig, vorne etwas längsrunzlig punk- 
tiert; 4. Glied ein wenig kürzer als das 3. und 5., vom 5. an etwas gleichlang, 
11. um mehr als die Hälfte länger als das 10., vor dem zweiten Drittel kräf- 
tig eingekerbt und an der Spitze einwärts gebogen. Die Glieder zerstreut mit 
nach hinten kleiner werdenden, flachen Punkten besetzt, chagriniert, spärlich, 
vom 6. an zunehmend dichter fein behaart. 2: Antennen etwa körperlang, 
Glied 3 deutlich länger als 4, von 4 an fein punktiert und dicht fein behaart. 


Pronotum gelbrot mit sieben schwarzen Flecken, Seiten hinter dem 
Vorderrand sehr wenig, vor der Basis kräftig eingezogen, seitlich gerundet, 
mit spitzem Seitenhöcker hinter der Mitte und flachem Tuberkel mehr dorsal 
im vorderen Drittel; Vordereindruck kräftig vertieft, schwach doppelbuchtig 
(Beleuchtung schräg von vorne!), sein Hinterrand beiderseits nach hinten in- 
nen ausgehöhlt, Basaleindruck gerade, etwa !/s3 der Halsschildbreite einneh- 
mend; Scheibe deutlich punktiert, besonders zwischen den Eindrücken beider- 
seits des mittleren schwarzen Flecks dicht und kräftig: Die Sexualpunktur 
des ö reicht vorne seitlich je bis zu !/s der Breite des Pronotums (bei den 
vorderen Tuberkeln) herauf; Basis vor dem Scutellum gerade. 


Scutellum gelbrot, lanzettförmig, vorne eingezogen, hinten gerade 
zugespitzt, knapp doppelt so lang wie breit, !/s so lang wie die Elytren, fein 
und nach den Rändern zu dicht punktiert. 


Elytren gewölbt, subparallel, hellbraun, die vier gelben Längslinien 
breit, auch die innerste verläuft in der Nähe der Naht bis fast zur Spitze; die 
Zwischenräume ziemlich dicht und kräftig punktiert; Hinterrand wellenför- 
mig, Nahtwinkel kurz zugespitzt, Außenwinkel gezähnt. 


Prosternum gelbrot, Prosternalfortsatz schmal, gewölbt, die Vor- 
derhüften gerundet überragend, mit lange Haare tragenden Punkten zer- 
streut, besonders an den Seiten und zur Spitze besetzt. Sexualpunktur des ö 


sehr ausgedehnt, die unteren Felder nehmen mit Ausnahme eines breiten, 
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flach verrunzelten Streifens hinter dem Vorderrand, eines schmalen, glatten 
Streifens um die Vorderhüften und des Prosternalfortsatzes das ganze Pro- 
sternum ein, sie sind voneinander und von den Seitenfeldern durch schmale, 
glatte Streifen getrennt. Die Punktur ist grob, fließt teilweise ineinander, auf 
den Zwischenräumen befinden sich kleine Pünktchen, die auf den unteren Fel- 
dern eine ziemlich dichte, halbaufstehende Behaarung tragen. Prosternum des 


? fein, zerstreut, seitlich dichter punktiert. 


Mesosternum gelbrot, in der Mitte kahl und glänzend wie der 
flach gewölbte Mesosternalfortsatz, nach außen fein punktiert und behaart, 
Episternen sehr fein und dicht punktiert und behaart, Epimeren innen ebenso. 


Metasternum in der Mitte stark und zerstreut punktiert und lang, 
anliegend behaart, nach den Rändern zu zunehmend feiner und dichter punk- 
tiert und entsprechend dicht, lang, anliegend behaart. Episternen ungleich 
fein, dicht punktiert und dicht, kurz, anliegend behaart. 


Sternite rötlichbraun, in der Mitte zerstreut bis weitläufig, an den 
Rändern dichter punktiert und entsprechend lang anliegend behaart. 

Beine rotgelb; Vorderschenkel kräftig, zerstreut, Mittel- und Hinter- 
schenkel stark und weitläufig punktiert, äußere Apikallappen der Mittel- und 
Hinterschenkel abgerundet, innere zugespitzt; Vorder- und Mitteltarsen 
oberseits fein und dicht punktiert und ziemlich lang behaart, Hintertarsen 
auffallend weitläufiger; die Spitzen der Hinterschenkel erreichen etwa den 
Hinterrand des vorletzten Sternits. 

Lectotypus ö: ım Mus&um National d’Histoire Naturelle, Paris mit 
folgender Etikettierung: Oxymerus girardi ı. |. Gounelle (jedoch wurde die 
Art von Gounelle 1913 als „bruchi“ publiziert); Rep. Argentina, Gran Cha- 
co, Rio Tapenago. 

Variabilität: Antennen und Beine teilweise oder ganz dunkelbraun, 
Punktur des Pronotums stärker oder schwächer, Nahtwinkel der Elytren 
manchmal abgerundet, Unterseite mehr oder weniger geschwärzt. Länge 
12,8—20,5 mm. 

Verbreitung: Chaco-Region in Paraguay und Argentinien und an- 
grenzende Gebiete Brasiliens. 65 untersuchte Exemplare von: 

BRASIL: o.n. A., 1 (BR), 1 (MF); Mato Grosso — 200 eng. Meilen v. 
Cuyaba, 1 (HU); Rio Grande do Sul, 1 (ST); 

PARAGUATY: Horgueta (?), X1/33, 3 (CA); 

ARGENTINA: Chaco — o.n. A., 2 (ST); Rio Tapenago, 6 (MP), 
1 (BR); Dep. Resistencia X/X1/1935, J. B. Daguerre, 4 (BA); Tapikiole, 
X11/25, Lind, Dt. Chaco Exp., 3 (ZS); Misiones — Dep. Concepcion, Sta. 
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Maria, M. J. Viana X/46, 1 (LP); Bompland Jörgensen, 13 (LP); Santiago 
del Estero — Chaco, Rio Salado, 2 (MP); Santa F£ — Chaco, Las Garzas, 
Bord du Rio Las Garzas 25 km a I’O. d’Ocampo, E. R. Wagner 1903, 
1 (MP); Villa Ana, II/1954, 4 (MF), IV/1946, 1 (BM), 1 (SP), 11/1953, 
DREH); Tucuman — Santa Ana 350 m, A. Baer 11/1902, 3 (MP); 0. n. A,, 
P. Girard, 2 (MP). 


Diskussion: bruchi Gounelle ist das Mittelstück der Dreiergruppe: 
Skulptur des Pronotums wie bei vianai spec.-nov., aber ohne Behaarung, Se- 
xualpunktur ausgedehnter als bei vianai, aber nicht die gesamten Seiten des 
Prothorax einnehmend wie bei punctatus Gounelle, Punktierung der Elytren 
kräftig wie bei letzterem. Mit beiden Arten hat diese die mehr subzylindri- 
sche Körperform — weniger ausgeprägte Schulterbeulen, weniger verengte 
Flügeldecken, weniger abgeflacht -, den stark längsgewölbten Prosternalfort- 
satz, die nicht bedornten Apikallappen der Mittel- und Hinterschenkel und 


die Punktierung des Pronotums gemeinsam. 


9. punctatus Gounelle 1911 (p. 240) 


Kurzbeschreibung: Gestalt subzylindrisch, gelbrot, Elytren gelb- 
braun mit vier hellen Längsstreifen, oft mehr oder weniger umfangreich ge- 
schwärzt, kräftig, dicht punktiert; Pronotum deutlich cha- 
griniert, matt, mit ungleichen, kräftigen Punkten wenig dicht besetzt, 
Vordereindruck fast ganz reduziert. Antennen und Beine 
gelbrot, oft etwas angedunkelt. Die Sexualpunktur des ö nımmt das Pro- 
sternum und die etwas beulig aufgetriebenen Seiten des Prothorax ganz eın, 
sie reicht vorne weit auf das Pronotum herauf, der Seitenhöcker verschwindet 


iniıhr. Antennen und Beine kurz. 


Neubeschreibung: 

Kopf gelbrot, Stirn vorne stark und dicht, Oberlippe fein, Oberkie- 
fer längsrunzlig punktiert, nach außen abgeflacht; Fühlerhöcker innen dicht 
und stark punktiert, nach außen zur kugelig gewölbten Spitze glatt. Scheitel 
in den beiden Längsdepressionen chagriniert, unpunktiert, dahinter stark und 
dicht punktiert; Wangen stark, flach punktiert, kurz behaart. 


Antennen (Ö) etwa um !/s länger als der Körper; Schaft gebogen, 
zur Spitze verdickt, basal kaum abgeflacht, etwas mehr als doppelt so lang wie 
an der Spitze breit, stark und ziemlich dicht punktiert, spärlich kurz behaart; 
Glied 3 kaum länger als 4, 4—6 etwa gleichlang, dann allmählich etwas ver- 
kürzt, 11 länger, im apikalen Drittel eingekerbt und an der Spitze leicht nach 
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innen gebogen. Die Fühlerglieder zerstreut mit zur Spitze kleiner werdenden, 
flachen Punkten besetzt, chagriniert, spärlich, vom 6. an zunehmend dichter 
fein behaart. 


Pronotum gelbrot, mit sieben dunklen Flecken, chagriniert, matt; 
breiter als lang (1,3:1), Vorderrand schmäler als die Basis (1:1,4); Seiten hin- 
ter dem Vorderrand nicht eingezogen, sondern bis zum in der Sexualpunktur 
fast verschwindenden Seitenhöcker breit verrundet, hinter dem Seitenhöcker 
zur Basis stark eingezogen; Vordereindruck nur durch eine schwache, seitlich 
bei den dunklen Flecken stärker vertiefte Depression angedeutet, Basalein- 
druck bogenförmig, flach. Scheibe stark, ungleichmäßig, wenig dicht punktiert. 
Die sehr gedrängte Sexualpunktur überzieht den Seitenhöcker ganz und 
reicht vorne beiderseits bis etwa je !/a der Breite des Pronotums herauf. Beim 
Q ist der Seitenrand vorne ganz schwach eingezogen, dann bis zum Seiten- 


höcker gerade verengt, der vordere Seitenhöcker ist eben angedeutet. 


Scutellum hinter der Basis eingezogen, dann etwa ?/s der Länge 
subparallel, schließlich lanzettförmig zugespitzt; gelbrot, sehr dicht und kräf- 
tig, aber deutlich feiner als die Elytren punktiert. 


Elytren stärker gewölbt und mehr subparallel (wie auch bei vianaı 
spec. nov. und brauch: Gounelle), gelbbraun, mit vier kräftigen gelben Längs- 
streifen, kräftig und dicht, zur Spitze feiner punktiert; Apikalrand schwach 
wellenförmig, Nahtwinkel breit, Außenwinkel kurz abgerundet. Beim 9 
Elytren im hinteren Teil geschwärzt. 


Prosternum mit Ausnahme des Vorderrandes vollständig von der 
groben, gedrängten, überall runzlig zusammenfließenden Sexualpunktur be- 
deckt; die unteren Felder zwischen den gut erkennbaren Fpisternalnähten 
weisen auf den schmalen Zwischenräumen zerstreut winzige Pünktchen und 
spärliche, kurze Behaarung auf; Prosternalfortsatz seitlich gefurcht und ge- 
wulstet, in der Mitte schmal aufgewölbt, zur Spitze etwas aufgebogen, die 
Vorderhüften gerundet überragend, zerstreut mit groben und feinen haartra- 
genden Punkten besetzt. Beim $ ist das Prosternum sehr zerstreut, fein 
punktiert und ebenso behaart. | 


Mesosternum gelbrot, innen sehr fein punktiert und fein, etwas 
wollig behaart, nach außen um die Vorderhüften angedunkelt, chagriniert, 
unpunktiert. Episternen ebenso fein punktiert und behaart, Epimeren innen 
fein punktiert und anliegend behaart. Mesosternalfortsatz fein und spärlich 
punktiert und behaart. 


Metasternum in der Mitte stark und ziemlich dicht punktiert und 
lang, anliegend behaart, zu den Seiten- und Hinterrändern schmal angedun- 
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kelt und dicht punktiert und entsprechend fein behaart. Episternen sehr fein 
und dicht punktiert und ziemlich lang, anliegend behaart. 


Sternite zerstreut mit starken, lange, aber anliegende Haare tra- 
genden Punkten besetzt, dunkelbraun, an den helleren Hinterrändern und 
den Seiten dichter punktiert und kürzer, anliegend behaart. 


Beine gelbrot, kurz (Spitzen der Hinterschenkel erreichen kaum die 
Spitze des 4. Sternits), Vorderschenkel fein und zerstreut punktiert, Mittel- 
und Hinterschenkel innen ebenso, außen dichter und kräftiger; Apikallappen 
der Mittel- und Hinterschenkel außen abgerundet, innen schwach gewinkelt; 
Vorderschienen sehr fein, Mittel- und Hinterschienen dichter und kräftiger 
punktiert; Tarsen gelbrot, oberseits fein punktuliert und fein behaart. 


Lectotype ö im Musöum National d’Histoire Naturelle, Paris: 
Bresil, Etat de Goyaz, Jatahy, Pujol 12.97—1.98. 


Variabilität: Unterseite, Beine und Antennen mehr oder weniger an- 
gedunkelt; bei den 9, die ich zu Gesicht bekam, ist der hintere Teil der 
Elytren immer in mehr oder weniger großem Umfang geschwärzt, bei den 
ö ıst dies nicht der Fall; Außenwinkel des Hinterrandes der Elytren 
manchmal schwach gewinkelt. Länge 11—17 mm. 


Verbreitung auf ein verhältnismäßig kleines Gebiet in Zentralbrasilien 
beschränkt (im Süden von Goias und Westen von Minas Geraes), soweit die 
wenigen mir bekannt gewordenen Exemplare Auskunft geben. 16 untersuchte 
Exemplare von: 


BRASIL: Goias — Jatahy (= Jatai), Pujol, 12.97—1.98, bzw. 1895/ 
96, bzw. 1998, 8 (MP); Mineiro, 1 (MP); Viannopolis, coll. G. Spitz XIT/31, 
1 (SP); Minas Geraes, Überaba, 1 (MP); Brasil o.n. A., 4 (HU), 1 (ZS). 


Diskussion: punctatus Gounelle weist im Verhältnis zu allen übrigen 
Arten die wenigsten gemeinsamen und die meisten abweichenden Merkmale 
auf; jedoch hat sich die Art noch nicht so weit von der Definition der Gattung 
Oxymerus entfernt, daß die Aufstellung einer neuen Gattung für sie gerecht- 
fertigt wäre. Von den ihr nahestehenden Arten vianai spec. nov. und bruchi 
Gounelle unterscheiden sie vor allem der ganz verflachte, nur noch angedeutete 
Vordereindruck und der sehr flache Basaleindruck des Pronotums sowie die 
ausgedehntere, die ganzen Seiten des Prothorax überziehende Sexualpunktur 


des d. 
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Tabua de determinacäo räpida, 


para as especies do genero Oxymerus Serv. 


Seguir as informacöes do lado direito de cima para baixo, at& encontrar os caräteres 
adequados! 


basalis (Dalman) 
punctatus Gounelle 
aculeatus Dupont * 
virgatus Gounelle 
chevrolati Dupont 


bruchi Gounelle 


vianal spec. NOV. 


Pronoto sem manchas pretas redondas (äs vezes 
sömente vagamente indicadas) Fig. 2 e 4. 


x 
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Pronoto com 4 manchas pretas numa linha 

” aproxımadamente transversal (raramente uma 

| quinta mancha em baixo delas); a pontuagäo do 
macho estende-se at& ao disco. Fig. 2, 10. 


Daqui adiante todas as especies tem 7—11 manchas pretas söbre o pronoto 
(excepcionalmente 5 ou 13). Fig. 2. 


x Pronoto, especialmente na parte dianteira e nos 
lados, com pelos lungos, levantados. 


Pronoto com impressöes indistintas, especial- 
mentea dianteira muito achatada; robustamente 
pontuado, assım säo os @litros. 


Pronoto com impressäo dianteira achatada, mas 
com uma elevacäo transversal em forma de 
cumeeira, bem distinta, entre as impressöes 
dianteira e basal (fig. 3); elitros com pontuagäo 
muito fina e esparsa. 


Pronoto com impressäo dianteira profunda, em 

X forma de meia lua; antenas pretas com ärticulos 

x medianos vermelhos; &litros sem coloragäo preta 
na parte traseira. 


Pronoto com impressäo dianteira em forma de 
meia lua; Elitros pretos na parte traseira, pelo 
menos junto A sutura. 


Pronoto com impressäo dianteira a enseada 
dupla; Elitros com pontuagäo muito fina, pro- 
noto com pontuagäo muito fina e muito esparsa. 


Pronoto com impressaäo dianteira A enseada 
dupla fracamente desenvolvida; Elitros e pro- 
noto robustamente pontuados. 


* Veja chave das subspecies! 
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Chave (do modo dichotömico habitual) 
Extremidades dos femures medianos e posteriores com espinho no lado 
interno; pronoto com puntuagäo fina e muito esparsa 
Extremidades dos femures medianos e posteriores brevemente aguga- 
das ou arredondados no lado interno; pronoto com pontuagäo robusta, 
em alguns lugares densa 
Pronoto com impressäo dianteira achatada, cuja margem posterior 
forma em ambos os lados, no mäximo, uma pequena depressäo; 
entre as impressöes dianteira e basal se acha uma elevagäo transversal 
em forma de cumeeira, bem distinta (Fig. 3) 
aculeatus Dup. veja tambem p.! 
Pronoto com impressäo dianteira distintamente aprofundada, cuja 
margem traseira, de ambos os lados, & escavada para aträs (fig. 4 
— säo importantes somente as escavagöes da margem traseira — 
a forma da impressäo pode ser diversa) 
Impressaäo dianteira do pronoto com enseada dupla (mais ou menos 
como na fig. 4) 
Impressäo dianteira do pronoto em forma de meia lua 
Elitros, abstraindo das strias longitudinais amarelas, unicolores ou, se 
tem coloragäo preta, esta tambem forma strias longitudinais; pronoto 
com 7—11 manchas pretas luteus (Voet) veja tamben p.! 
Elitros pretas na parte traseira (9/10—1/4); pronoto sem manchas 
pretas, somente a margem traseira da impressäo dianteira enegrecida 
em cima das escavagöes basalis (Dalman) 
Elitros pretos na parte traseira, pelo menos numa mancha junto A 
sutura chevrolati Dup. 
Elitros com outra coloragäo 
Pronoto com 7—11 manchas pretas; antenas pretas, os articulos 
medianos vermelhos; impressaäo dianteira do pronoto muito profunda 
virgatus Goun. 
Pronoto com quatro manchas pretas numa linha aproximadamente 
transversal; raramente uma quinta mancha em baixo delas 
pallidus Dup. 
Pronoto, especialmente em diante nos lados, distintamente peludo 
vianai spec. nov. 
Pronoto sem pelos 
Pronoto com impressäo dianteira distinta (A enseada dupla fraca- 
mente desenvolvida) bruchi Goun. 
Pronoto com impressöes indistintas, especialmente a dianteira achata- 
da punctatus Goun. 
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Tabua de determinagäo para aculeatus Dupont ssps. 


ssp. lebasi Dupont | 

ssp. lineatus Dupont 
ssp. meridionalis nov. 
aculeatus Dupont s. str. 


Coloracäo de fundo dos &litros marrom clara, as strias longitudinais 
amarelas säo largas, a impressäo geral por isso clara; pernas ama- 
| relo-vermelhas, pronoto com 7 manchas. 


Coloragäo geral castanha escura, as strias longitudinais amarelas 
dos elitros muito estreitas; pronoto com 11 manchas. 


| Coloragäo de fundo dos &litros marrom clara, as strias longitudinais 

x amarelas säo largas, a impressäo geral por isso clara; antenas e parte 
| das pernas em geral pretas; pronoto com 11 manchas. 

| Coloragäo de fundo dos Elitros marrom escura at@ preta, as strias 
longitudinais amarelas muitas vezes bem reduzidas, impressäo geral 


por isso escura; antenas marrom ou pretas, pernas geralmente 
escurecidas; pronoto com 11, as vezes com 13 manchas. 


x 


Tabua de determinagäo para /uteus (Voet) ssps. 


ssp. nıgriventris Dupont — ? 


ssp. abdominalis Dupont 
ssp. occidentalis nov. 
ssp. australis nov. 


As interstrias dos &litros entre as strias amarelas escurecidas 
para atras e para os lados externos. 


Coloragäo geral amarela-vermelha, antenas e pernas inteira- 
menta da mesma coloragäo. 


Coloragäo geral amarela-vermelha, os ültimos articulos das an- 
tenas escurecidas, femures medianos e posteriores pretas; grande. 


Coloragäo geral vermelho-castanho, antenas e pernas um pouco 
escurecidas; pequeno. 


Coloragäo geral vermelho-castanho, antenas amarelas. 
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Table for prompt identification 
to the species of Oxymerus Serv. 


| 
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Ss Sa Ss | S|S IS |-S 
Pronotum without round black spots (such 
x spots, in some rare cases, may be feebly sketch- 
ed). Fig. 2 and 4. 
Pronotum with 4 round black spots in an apro- 
% ximately transversal line (in rare cases there is 


a fifth spot beneath); sexual punctuation of 
male largely invades pronotum. Fig. 2 and 10. 


From here on, all species with 7 to il (exceptionally 5 or 13) 
black spots on the pronotum. Fig. 2. 


| Pronotum, especially in front and on its sides, 
| | with long, rised hairs. 


Pronotum with ill-defined impressions, espe- 
cially the front impression very flattened; pro- 
notum and elytra strongly punctate. 


doesn’t show conspicous holes on both sides; 
between front and basal impressions there is a 
distinct, transversal elevation, somewhat like a 
roofridge (fig. 3); elytra and pronotum very 
nely punctate, the latter also very sparsely. 


| | | | Pronotum with conspicously deep, half moon 
like shaped front impression; antennae black, 
| | x | | their central segments (about 4 to 8) red; elytra 


Pronotum with flat front impression, which 


not black behind. 


Pronotum with half moon like shaped front 
impression; hind portion of elytra black, at least 
there is a black spot at suture. 


Frontal impression of pronotum with double 
indentation; elytra very finely, pronotum very 
finely and sparsely punctate. 


Front impression of pronotum with more feeble 
double indentation; elytra and pronotum strong- 
ly punctate. 
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Yy: 
Table to the subspecies of O. aculeatus Dupont. 
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Basic colour of elytra light to middle brown, the ivory colored 
x lines large, total impression light; legs yellow-reddish; pronotum 
with 7 spots. 
General colour chestnut, the ıvory colored lines on the elytra very 
narrow; pronotum with 11 spots. 
Basic colour of the elytra light to middle brown, the ivory colored 
lines large, total imression light; but generally antennae totally and 
legs partially black; pronotum with 11 spots; elytra slightly stron- 
ger punctate than in ssp. lebasi Dupont. 
Basic colour of elytra dark brown to black, the ivory colored lines 
often strictly reduced, total impression dark; antennae brown to 
black, legs mostly darkened; pronotum with 11, sometimes with 
13 spots. 
Table to the subspecies of O. luteus (Voet). 
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x Intervals of elytra between the ivory colored lines blackened 
towards apex and externally. 
& General colour yellow-reddish, antennae and legs of same co- 
lour. 
% General colour yellow-reddish, last segment of antennae dark, 
middle and posterior femora black; large. 
x General colour reddish-chestnut-colour; antennae and legs more 


or less darkened; small. 


| Dx General colour chestnut; antennae yellow. 
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Key to the species of Oxymerus Serv. 


Inner apical lobes of median and posterior femora spinose; pronotum 
finely and very sparsely punctate 

Inner apical lobes of median and posterior femora not spinose (round- 
ed or shortly pointed); pronotum strongly, in some places densely 
punctate 

Pronotum with flat front impression, the hind margin of which is, at 
most, feebly depressed on both sides; between front and basal impres- 
sions there is a distinct transversal elevation, somehow like a roof- 
ridge (Fig. 3) aculeatus Dupont (see key to ssp.) 
Pronotum with distinctly depressed front impression, the hind margin 
of which is excavated on both sides (Fig. 4 — only these excavations 
on both sides of the hind margin of front impression are important in 
this figure, the shape of it may be different) | 


Front impression of pronotum double arched (more or less like Fig. 4) 
Front impression of pronotum half moon like 


Elytra, except the ivory colored lines, unicoloured; or, if there is some 
black colour, it is arranged ın longitudinal stripes; pronotum with 7 
to 11 black spots luteus (Voet) (see Key to ssp.) 


Posterior part of elytra (1/a—?/ı0) black; pronotum without black spots 
(in some rare cases such spots are feebly sketched), only the small 
posterior margin of front impression black on both sides above the 
excavations basalis (Dalman) 


Posterior part of elytra black, at least there ıs a black spot at suture 
chevrolati Dupont 
Colour of elytra different 


Pronotum with 7 to 11 black spots; antennae black, their central seg- 
ments red; frontal impression of pronotum very deep, half moon like 
shaped virgatus Gounelle 


Pronotum with 4 black spots in an aproximately transversal line; in 
rare cases there is a fifth spot underneath pallidus Dupont 


Pronotum, especially in front and on its sides, with distinct, sparse but 
long pubescence vianai spec. nov. 
Pronotum without any pubescence 


Pronotum with distinctly depressed frontal impression, the hind mar- 
gin of which feebly shows double indentation — bruchi Gounelle 
Impressions of pronotum very flattened punctatus Gounelle 
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Anschrift des Verfassers: 
Dr. K.-E. Hüdepohl, Brunnenhof, D-8134 Aschering 
Farbtafel I: R L. 
1. Reihe links: aculeatus Dupont, Lectotypus Q und sein Synonym confusus Dupont, 


Lectotypus 9. < & 
Mitte: lineatus Dupont, Lectotypus @ und ein & (Cayenne). 
rechts:aculeatus Dupont ssp. meridionalis nov., & von Argentinien, Formosa. 


2. Reihe: aculeatus Dupont von Brasilien; Sao Paulo — Campinas; Brasilien; Minas 
Geraes; 0. F. 


3. Reihe von links nach rechts: aculeatus Dupont ssp. meridionalis nov. von Brasilien, 
Mato Grosso; derselbe von Argentinien, Stgo. del Estero, Barrancas; 
aculeatus Dupont ssp. lineatus Dupont von Brasilien, Parä, Marajö, Soure; 
aculeatus Dupont ssp. lebasi Dupont von Venzuela; derselbe von Trinidad. 


4. Reihe links: /uteus (Voet), Neotypi & und 9. 
Mitte: Iuteus (Voet) ssp. occidentalis nov. Holo- und Allotypus. 
rechts: dieselben von vorne gesehen. 


5. Reihe links: /uteus (Voet) australis ssp. nov., Holo- und Allotypus. 
Mitte: Iuteus (Voet) ssp. abdominalis Dupont, Lectotypus 9 und ein &. 
rechts: /uteus Voet ssp. ? nigriventris Dupont, Lectotypus. 


Farbtafel II: 


1. Reihe links: nigriventris Q (hier: Synonym elongatus Dupont Lectotypus 9). 
Mitte: basalis (Dalman) 4. 
rechts: chevrolati Dupont, Lectotypus. 


2. Reihe: chevrolati Dupont, Färbung der Elytren. 


3. Reihe links: virgatus Gounelle &. 
Mitte: pallidus Dupont, Lectotypus @ und ein 5 von Argentinien, Stgo. 
del Estero, Rio Salando. 
rechts: bruchi Gounelle &, von Paraguay. 


4. Reihe links: vianai spec. nov., &. 
Mitte: vıanaiı spec. nov., 
rechts: vianai spec. nov. — Unterseite. 


5. Reihe links: punctatus 3, von Brasilien, Goiäs. 
rechts: punctatus 9, von Brasilien. 
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aculeatus Dup. s. str. 
ssp. lebasi Dup. 


ssp. lineatus Dup. 


® S0O0® 


ssp. meridionalis nov. 
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Tafel I: Verbreitungskarte der Rassen von Oxymerus aculeatus Dup. 
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Tafel II: Verbreitungskarte der Rassen von Oxymerus Iutens (Voet) 
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O basalis Dalm. 


® chevrolati Dupont 
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Tafel III: Verbreitungskarte von Oxymerus basalis (Dalm.) und O. chevrolatı Dup. 
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@® pallidus Dupont 


O virgatus Gounelle 


SINUSOIDAL PROJECTION 


Tafel IV: Verbreitungskarte von Oxymerus pallidus Dup. und O. virgatus Goun. 
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© bruchi Gounelle 


@® vianai spec. nov. 


punctatus Gounelle 
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Tafel V: Verbreitungskarte von Oxymerus bruchi Goun., O. vianai spec. nov. und 
OÖ. punctatus Goun. 
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Contribution A l’etude des Malthini d’Italie. 


IV. Sur quelques types de Kiesenwetter et Baudi 
(Col. Cantharidae). 


par M. Brancucci”) 


Dans cette quatrieme partie nous traiterons d’une espece de Malthinus 
et de 3 especes de Malthodes mal connues, dont les types sont restes 
jusqu’ici introuvables. Dernierement, gräce ä la reorganisation des collections 
entomologiques des Museces de Münich et de Turin, ils ont £t& retrouve£s. 
Nous avons alors jug& interessant d’en donner une redescription, completee 
par une illustration pre&cise des derniers segments abdominaux et des appareils 


genitaux. 


Malthinus deceptor Baudi 
Malthinus deceptor Baudi, 1893, Natural. Sıcil. 13 : 43. 


Jaune concolore avec la partie posterieure de la tete noire et les 
articles des antennes rembrunis A l’exception du premier. Pronotum avec 
deux taches brunes allonge£es, situees sur le disque et plus ou moins visibles. 
Chez les individus fortement pigmentes, tout le diısque du pronotum est 
brunätre. Elytres jaunes ; par endroits les ailes apparaissent par transparen- 
ce, leur donnant une couleur fauve; apex jaune franc. Pattes et segments ab- 


dominaux jaunes concolores. 


ö: Tete, avec les yeux, tres large. Vertex deprime sur le disque. 
Yeux tres proeminents. Espace interoculaire 1,5 fois plus large que le plus 
grand diametre de l’oeil. Antennes longues, atteignant l’apex des Elytres. 
Premier article allong&, le deuxieme 1,7 fois plus court ; le troisieme 1,25 
fois plus long que le deuxieme ; les quatrieme et suivants sub&gaux, 1,2 
fois plus longs que le troisieme a l’exception des quatres derniers qui lui 


sont A peu pres egaux. 


Pronotum aussı long que large, obsol&tement ponctu£. Angles anterieurs 
arrondis. Angles posterieurs aigus, pro@minents. Bord anterieur arrondi, 
fortement convexe. Bord posterieur rebord&. Bords lateraux reserres 


devant les angles posterieurs. 


"\ La r&alisation de cette publication a &t& possible gräce & la contribution du 
Fonds national suisse de la recherche scientifique. Les photos au microscope A balayage 
sont dues au Dr. R. Guggenheim et ä son assistant, Monsieur H.-P. Giuliani, de l’Ins- 
titut de G£ologie et de Pal&ontologie de l’Universite de Bäle. 
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Fig. 1—2: Malthinus deceptor Baudi: 1.derniers segments de l’abdomen &, 
2. edeage d. 


Elytres longs, 2,9 fois plus longs que larges ensemble aux £paules. 
Pubescence courte, grisätre. Pas de ponctuation nettement marquee. 


Dernier sternite triangulaire s’adaptant comme un couvercle sur le 
dernier tergite (Fig. 1). 

Edeage (Fig. 2 d’apres un individu de Sicile): Lobes lateraux forte- 
ment &chancres. Piece basale avec deux prolongements lamelleux latero- 
dorsaux et un prolongement styliforme ventral. Lobe median caract£rise 
par deux laterophyses et une piece centrale cylindrique allong£e. 


? : Identique au d. Yeux plus petits. Espace interoculaire 2,4 fois plus 
large que le plus grand diametre de l’oeil. Antennes plus courtes, depassant 
de peu le milieu des elytres. 


Longueur totale : 4—5 mm. 
R£partition : Italie : Emilie, Toscane, Lazio, Calabre, Apennins. 


Types : A l’origine, 2 individus (Musee et Institut de Zoologie, Turin) 
dont un est completement detruit. Le second, une femelle, est ici designe 
holotype. Localite : Sicilia. 


Affinites : Espece voisine de flaveolus (Herbst) par sa coloration, s’en 
distingue cependant par l’edeage du d. Le prolongement styliforme dorsal 
de la piece basale est en effet plus long chez deceptor. De m&me, les latero- 
physes sont plus larges et non filiformes comme chez flaveolus. 
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Malthodes discicollis Baudi 
Malthodes discicollis Baudi, 1859, Berl. ent. Zeitschr. 3 : 302. 


Brun concolore. Palpes maxillaires bruns. Pronotum brun avec une 
mince bordure anterieure et les angles posterieurs testaces. Elytres bruns, 


ä peine jaunätres A l’apex. Pattes et segments abdominaux bruns concolores. 


ö: TEete plus large avec les yeux que le pronotum dans sa plus grande 
largeur. Yeux pro@minents. Espace interoculaire 1,8 fois plus large que le 
plus grand diametre de l’oeil. Mandibules inermes sur leur bord interne. 
Antennes longues depassant de | article l’apex des elytres. Premier article 
allonge, le deuxieme environ deux fois plus court ; le troisieme 1,2 fois 
plus long que le deuxieme; les quatrieme et suivant sub&gaux, 1,3 fois plus 
longs que le troisieme, A l’exception des trois derniers qui ne le sont que 
1,2 fois. 

Pronotum a peine plus long que large, regulierement couvert d’une 
pubescence &parse blanchätre. Angles anterieurs et posterieurs &paissis en 
forme de bourrelets. Cötes subrectilignes, legerement retrecis vers la base. 
Bords ant£erieurs et posterieurs rebordes, arrondis et convexes. 

Elytres 2,6 foıs plus longs que larges ensemble aux &paules, couverts 
d’une fine pubescence blanchätre. Absence de relief nettement visible. 


Avant-dernier tergite allong&, longuement &chancre en son milieu et 
. I . . . . I I 1 
termine par deux prolongements bien chitinises, fortement developpes 
dans un plan vertical. Dernier tergite a peine visible, aplati lateralement et 


situe entre l’avant-dernier (Fig. 3). Dernier sternite allong&, &troit (Fig. 3 & 4). 


Edeage (Fig. 5 d’apres le lectotype) : Lobes lateraux fortement 
echancres. Piece basale avec un prolongement styliforme dorsal de chaque 


Fig.3—5: Malthodes discicollis Baudi: 3. derniers segments de l’abdomen 4, 
4. dernier sternite, 5. &deage d. 
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cöte du lobe median. Lobe median form& par une centrophyse lamelleuse 
et par une piece mediane. 

? : Identique au d. Yeux plus petits. Espace interoculaire 2,1 fois plus 
large que le plus grand diametre de l’oeil. Antennes plus courtes n’attei- 
gnant pas tout & fait l’apex des elytres. Elytres 2,4 foıs plus longs que larges 


ensemble aux Epaules. 
Longueur totale : 3—3,2 mm. 


Repartition : Sud de la France, Pyren&es. En Italie : Alpes Maritimes, 
Sardaigne. 


Types : La serie typique d&posee au Mus£e et Institut de Zoologie de 
Turin est composee de 4 types en mauvais &tat. Un & est icı design& lecto- 
type, 16 et 2 9 paralectotypes. Localite : Gallia Mes. Le paralectotype d 
n’a plus d’abdomen. 


Affinites : Espece isolee, aisement ıdentifiable gräce aux derniers seg- 


ments abdominaux du d. 


Malthodes setifer Baudi 
Malthodes setifer Baudi, 1871, Berl. ent. Zeitschr. 15 : 117. 


Brun concolore. Tete brun fonce. Mandibules testac&es. Palpes maxil- 
laires testac&s a dernier article rembruni. Antennes brunes & l’exception du 
premier article qui est testace. Pronotum brun. Elytres bruns avec l’apex 
jaune. Pattes brunes concolores Eclaircies sur les tarses et dans la partie 
sup£rieure des tibias. Dessous brun concolore. 

ö: Tete lisse aussi large que longue, aussi large avec les yeux que le 
pronotum dans sa plus grande largeur, couverte d’une pubescence blanchätre 
eparse. Espace interoculaire 2 fois plus large que le plus grand diametre de 
l’oeil. Mandibules munies sur leur bord interne de deux petites dents placees 
sur une pro@minence. Antennes longues depassant de deux articles l’apex 
des elytres. Premier article allonge, le deuxieme 1,5 fois plus court ; le 
troisieme A peine plus court que le deuxieme ; les quatrieme et suivants 
subegaux, environ 1,5 foıs plus longs que le troisieme, A l’exception des trois 


derniers qui sont 1,2 foıs plus courts. 


Pronotum regulierement couvert d’une pubescence Eparse blanchätre, 
1,3 fois plus large que long, sa plus grande largeur situ&e au niveau des angles 
anterieurs. Angles anterieurs et posterieurs arrondis, Epaissis en forme de 
bourrelets. Cötes du pronotum subrectilignes, legerement retrecis vers la 
base. Bord anterieur convexe, arrondi. Bord posterieur fortement convexe, 


limite par un rebord. 
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Fig.6: Malthodes setifer Baudi: derniers segments de l’abdomen d. 


Elytres couverts d’une pubescence blanchätre, 2,2 fois plus longs que 


larges ensemble aux &paules. Absence de relief nettement visible. 


Avant-dernier tergite ä peine plus long que large, presentant sur ses 
bords lateraux une expansıon sur le milieu de leur longueur. Dernier tergite 
termine par deux longs filaments. Dernier sternite tres long fortement 
recourbe aux deux tiers posterieurs puis fortement &largi et divise en deux 


languettes situ&es dans un plan vertical (Fig. 6). 


Edeage (Fig. 10 d’apres le lectotype) : Piece basale avec deux 
laterophyses @largies au sommet, situe&es de part et d’autre du lobe median 
et bien plus longues que celui-ci. Lobe median £troit, regulierement courbe 


ventralement, disparaissant entre les deux laterophyses dans sa partie apicale. 


2 : Identique au Ö, les yeux sont cependant un peu plus petits, les an- 
tennes plus courtes, n’atteignant pas tout & fait l’apex des £lytres. 


Longueur totale : 2—2,2 mm. 


Repartition : Espagne et Sud de la France. En Italie: dans les Alpes 


Maritimes. 


Types : 4 individus au Museum et Institut de Zoologie de Turin. Un d 
est ici designe lectotype, 25 et 1 $ paralectotypes. Localite : Alpes Mar. 
Affinites : Cette espece est caract£ristique gräce aux filaments du dernier 


tergite et ne peut Etre confondue avec aucune autre. 


Malthodes manubriatus Kiesw. 
Malthodes manubriatus Kiesw., 1863, Berl. ent. Zeitschr. 7 : 430. 

Brun concolore. T&te brun fonce. Elytres bruns avec l’apex jaunätre. 
Tarses a peine plus clairs. 

ö: Tete lisse, aussi large avec les yeux que le pronotum dans sa plus 


grande largeur, couverte d’une pubescence &parse. Espace interoculaire un 


peu plus de 2 fois plus large que le plus grand diametre de l’oeil. Antennes 
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longues, depassant de 2 articles l’apex des &lytres. Premier article allonge, 
le deuxieme 1,5 fois plus court ; le troisieme 1,1 fois plus long que le 
deuxieme ; le quatrieme 1,2 foıs plus long que le troisieme ; les cinquieme 
et suivants subegaux, 1,4 plus longs que le troisieme, a l’exception des 3 der- 
niers qui sont un peu plus courts. Mandibules munies sur leur bord interne de 


cing petites dents aigues. 


Pronotum regulierement couvert d’une pubescence blanchätre, trans- 
versal, 1,4 fois plus large que long, a plus grande largeur situ&e un peu en 
arrıere des angles anterieurs. Angles anterieurs et posterieurs arrondis, 
epaissis en forme de bourrelets. Cötes subrectilignes, legerement conver- 
gents vers l’arriere. Bord anterieur convexe et arrondi, bord posterieur 


convexe et limite par un rebord. 


Elytres couverts d’une pubescence blanchätre, 2,4 fois plus longs que 


larges ensemble aux Epaules. Absence de relief nettement visible. 


Avant-dernier tergite allonge. Dernier tergite divise au quart de sa 
longueur en deux languettes (Fig. 7 et 9). Dernier sternite long, recourbe au 


milieu de sa longueur, fortement Elargi a son extr&mite posterieure (Fig. 7 et 8). 


Edeage (Fig. 11 et 12 d’apres le lectotype) : Lobes lateraux fortement 
developpes, un peu £chancres au milieu de leur bord posterieur. Piece 
basale avec une laterophyse de part et d’autre du lobe median et une expan- 
sion arrondie, munie de soies, dans la partie latero-dorsale. Lobe median 
etroit. 

2 : Identique au d. Yeux un peu plus petits. Espace interoculaire 1,8 
foıs plus large que le plus grand diametre de l’oeil. Antennes un peu plus 
courtes, n’atteignant pas tout & fait l’apex des elytres. Elytres 2 fois plus 


longs que larges ensemble aux Epaules. 


Longueur totale : 2,5—2,8 mm. 


Repartition : Toute /’Italie. 
pP 


4 


o,lmm 


9 


Fig. 7”—9: Malthodes manubriatus Kiesw.: 7. derniers segments de l’abdomen 6, 
8. dernier tergite, 9. dernier sternite. 
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Types : 2 individus de Lombardie d&pos&s au Musce de l’Etat Bavarois 
(Münich). 1& est ici designe lectotype et 1 Q paralectotype. Localite : Lom- 


bardia, Pirazzoli leg. 


Fig. 10: Malthodes setifer Baudi: 10. edeage 5 (240X). 


Fig. 11—12: Malthodes manubriatus Kiesw.: 11. &deage 5 (240X), 
12. ıdem, vue laterale (240X). 
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Resume 


L’auteur redecrit quatre especes mal connues de Malthinini (col. 
Cantharidae) et figure les derniers segments abdominaux, ainsı que l’appareil 
genital du d. 

Riassunto 


L’Autore ridescrive alcune specie italiane di Malthinini (Col. Canthari- 
dae) precedentemente poco conosciute e correda la descrizione con l’illustra- 
zione dell’apparato genitale e di altre strutture tassonomicamente signifl- 
cative. 

Summary 


Four poorly known species of Italian Malthinini (Col. Cantharidae) are 
redescribed. The male genitalia and other significant structures are illus- 
trated. 


Adresse de l’auteur: 
Michel Brancucci, Museum d’Histoire Naturelle, 
Augustinergasse 2, CH-4001 Bäle 
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Zur Kenntnis der Lampyridae der orientalischen Region 
(Coleoptera) 


Von W. Wittmer”) 


Crowson (1972)**) transferiert zu den Lampyridae verschiedene Gat- 
tungen, die früher bei den Drilidae untergebracht waren, und erstellt für sie 
die Unterfamilien Ototretadrilinae und Cyphonocerinae. Andere stellt er zu 
den Ototretinae. Die Charakterisierung besonders der letztgenannten Unter- 
familie ist noch wenig befriedigend (Crowson, 1972), so daß ich im heutigen 
Beitrag davon absehe, die neu beschriebenen Arten einer bestimmten Unter- 
familie zuzuordnen. Außerlich gleichen sie mehr den Vertretern der Drilidae 
als den Lampyridae. 


Das Material stammt teils aus dem U. S. National Museum (USNM), 
Washington, teils von den Expeditionen des Naturhistorischen Museums in 


Basel oder aus meiner eigenen Sammlung. 


Gorhamia krombeini n. sp. Abb. 1 


ö. Kopf und Halsschild orange; Fühler schwarz, Schildchen braun; 
Flügeldecken an der Basis bis fast zur Hälfte braun, hinterer Teil schwarz, 
die schwarze Färbung reicht an den Seiten bis unter die Schulterbeulen oder 
bis kurz davor; Unterseite braun bis orange, Abdomen schwärzlich, erste 
Bauchsegmente an den Seiten oft etwas aufgehellt; Beine schwärzlich, Schen- 
kel an der Basis mehr oder weniger aufgehellt. 


Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Vorderstirn breit, Ab- 
stand der Fühler größer als das 1. und 2. Fühlerglied lang sind, Oberfläche 
deutlich punktiert, an den Schläfen gewöhnlich feiner und dichter als in der 
Mitte zwischen den Augen. Fühler (Abb. 1) lang, ungefähr so lang wie die 
Flügeldecken, vom 3. Gliede an flachgedrückt, 3 bis 10 gezahnt, 2. Glied breiter 
als lang, 3. nur wenig länger als das 1., 4. um !/s länger als das 3., 5. bis 10. 


*) Die Zeichnungen wurden ermöglicht durch einen Beitrag des Schweizerischen 
Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung. Sie wurden alle durch 
Herrn J. Devant£ry, dipl. naturwissenschaftlicher Zeichner, ausgeführt. 


**) A review of the classification of Cantharoidea (Col.), with the definition of 
two new families, Cneoglossidae and Omethidae. Rev. Univ. Madrid 21, No. 82, 
p-. 33>—77. 
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länger als das 4., 9. und 10. nur wenig kürzer als das 5., 11. länger als das 
10. Halsschild breiter als lang, Vorderecken vollständig mit dem Vorderrand 
verrundet, Seiten leicht gerundet, vor den Basalecken schwach eingeschnitten, 
diese dadurch leicht vorstehend, fast rechtwinklig, Mittellinie nur an der Ba- 
sis, auf ca. 1/3 der Länge deutlich, Punktierung ziemlich dicht, ähnlich wie auf 
dem Kopf. Flügeldecken nach hinten leicht verschmälert, nur an der Basis auf 
kurzer Strecke fast glatt, dann ziemlich grob gewirkt, teils grob punktiert, 
Spuren von 2 bis 3 Längsrippen sichtbar. 


Länge: ca. 5 mm. 


Fundort: Sri Lanka: Kandy Distr., Kandy, 2100’, Udawattakele, 9. bis 
13. 11. 1975, K. V. Krombein, P. B. und S. Karunaratne, P. Fernando, Holo- 
typus im USNM, 1 Paratypus im Colombo Museum, 1 Paratypus im Natur- 
historischen Museum Basel. 


Die Art gleicht in der Färbung sehr dem ebenfalls auf Sri Lanka vor- 
kommenden Ceylanidrilus bipartitus Pic, der jedoch kürzere, nicht zusam- 
mengedrückte Fühler aufweist. Die neue Art ist neben G. compressicornis Pic 
zu stellen, von der sie sich durch geringere Körpergröße und viel weniger 
breit gezahnte Fühlerglieder 3 bis 10 unterscheidet. Die Färbung ist bei bei- 
den Arten ähnlich, nur sind bei compressicornis dıe Beine gelborange, ledig- 
lich die Tarsen sind leicht angedunkelt und die ersten 5 bis 7 Fühlerglieder 
sind gelborange, bei krombeini sind die Fühler einfarbig schwarz. 


Hyperstoma nov. gen. spec. typ. marginata n. sp. Abb. 2 


Ovale Körperform, an Ototreta E. Oliv. erinnernd. Kopfbasis unter 
dem Halsschild versteckt, die Schläfen von oben nicht sichtbar. Letztes Glied 
der Maxillar- und Labialpalpen stark verlängert und verbreitert, flachge- 
drückt, ca. viermal so lang wie breit. Fühler (Abb. 2) 11gliedrig, vom 3. Glie- 
de an lang gekämmt, 3 bis 11 flachgedrückt und zwar sowohl die Stammglie- 
der wie auch die Fortsätze. Halsschild in den Basalecken eingedrückt, neben 


dem Eindruck eine kurze Längsleiste, ähnlich wie einzelne Ototreta-Arten. 


Flügeldecken kaum merklich verkürzt, leicht klaffend, die häutigen Flü- 
gel nicht ganz bedeckend, Spitze jeder Decke gerundet und schmal ringsum 
serandet, an der Naht rund um die Spitze am breitesten, gegen das Schild- 


chen verschwindet der aufstehende Rand immer mehr. 


Die lang gekämmten Fühler erinnern an Flabellototreta Pic. Die neue 
Gattung unterscheidet sich durch die enorm vergrößerten Maxillar- und La- 
bialpalpen, die bei Flabellototreta normal sind. 
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Abb. 1—4: 1—2 Fühler & von: 1. Gorhamia krombeini n. sp., 2. Hyperstoma mar- 
ginatan. gen. etn.sp., 3—4 Stenocladius ceylonicus n. sp., 5: 3. Fühlerglieder 3—7, 
4. Kopulationsapparat. 
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Hyperstoma marginata n. sp. 


ö. Kopf, Halsschild, Schildchen, Unterseite und Beine orange, höchstens 
die Schienen sind leicht gebräunt; Mundteile braun bis orange, Fühler in der 
Regel dunkel mit den 2 ersten Gliedern orange; manchmal sind weitere basale 
Glieder orange aufgehellt; Flügeldecken an der Basis in mehr oder weniger 
großem Umfange orange, dann bräunlich, längs der Naht, an den Spitzen in 
breitem Umfang und an den Seiten nach vorne dunkler braun bis schwärzlich 
gesaumt. 


Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirn zwischen den 
Augen fast flach, ziemlich dicht erloschen punktiert; Abstand der Punkte so 
groß oder etwas größer als ihr Durchmesser, ziemlich dicht behaart. Fühler 
vom 3. Glied an lang gekämmt, in zurückgelegtem Zustand die Schulterbeu- 
len knapp überragend. Halsschild breiter als lang, nicht ganz doppelt so breit 
wie lang, Seiten gerundet, nach vorne stärker als gegen die Basis verengt, 
Vorderecken vollständig mit dem Vorderrand verrundet, Oberfläche ähnlich 
wie der Kopf punktiert und behaart, Mittellinie fast durchgehend deutlich, 
besonders auf der basalen Hälfte. Flügeldecken ungefähr doppelt so lang wie 
an den Schultern breit, mit Spuren von 1 bis 2 Längsrippen (bei einem Exem- 
plar kaum sichtbar), dicht mit Haarnarbenpunkten besetzt, längs dem erhöh- 
ten Rand tiefere Punkte sichtbar. 


Länge: 5 mm. 


Fundort: Sri Lanka: Kandy Distr., Peradeniya, 1.—15. und 26. bis 
28. III. 1971, P. & .P Spangler, Pıyadasa und Somapala. Holotypus im 
USNM, 1 Paratypus im Colombo Museum, 1 Paratypus im NMB. 


Die Gattungen der Fam. Lampyridae des indischen Subkontinents 
mit vergrößerten Maxillar- und Labialpalpen 


1 Fühler einfach, höchstens schwach gezahnt . . .. 2 re 
— Fühler lang gekammt 5. 2 ne ne A 


2 Augen klein, die Schläfen sind von oben sichtbar; a sehr 
breit, Abstand der Augen doppelt so groß wie ihr Durchmesser oder 
nohgrößer . . » . 2... 22.202... Lamellipalpus Maulık 


— Augen groß, sie reichen bis unter den Vorderrand des Halsschildes und 
sind deshalb von oben nicht sichtbar; Vorderkopf viel weniger breit, 
Abstand der Augen weniger als doppelt so groß wie ihr Durchmes- 
et... Dani. nn. Lamellipalpodes-Maulık 
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3 Fühlerglieder 3—10 sehr lang und schmal, fast rund, außer dem 3. alle 
Glieder 3—4mal so lang wie an der Spitze breit; an der Spitze, wo der 
Kamm entspringt, ein wenig breiter als an der Basis; jeder Fortsatz 
nur so lang oder nur wenig länger als das Stammglied 

Eugeusis Westw. 


— Fühlerglieder 3—-10 kurz und breit, flach, breiter als lang oder nur we- 
nig länger als breit; Fortsätze 3—4mal so lang wie das Stammglied 
. Hyperstoma nov. gen. 


Stenocladius horni (Bourg.) Abb. 5—6 


Selasia horni Bourg., 1905, Ann. Soc. Ent. Fr. 74: 130, n. comb. 
Stenocladius basalis Pic, 1921, Mel. exot.-ent. 33: 11,n. syn. 

Bei der Untersuchung des Typenmaterials im Museum de Paris stellte 
es sich heraus, daß Selasia horni Bourg. in die Gattung Stenocladius transfe- 
riert werden muß und Stenocladius basalis Pic als Synonym von horni 
(Bourg.) zu betrachten ist. Für die Zeichnung des Fühlers (Abb. 5) diente 
1 Exemplar von Ceylon, Kand. Distr. Peradeniya, 26.—28. III. 1971, P. & 
P. Spangler. 


Stenocladius distinctus (Bourg.) 
Haplogeusis distincta Bourg., 1909, Ann. Soc. Ent. Fr.: 436, T. 12, f. 8,n. comb. 


Ein mir vorliegendes Exemplar aus Ceylon stimmt mit der Beschreibung 
und der Abbildung überein. Die Art ist in die Gattung Stenocladius zu trans- 


ferieren. 


Stenocladius ceylonicus n. sp. Abb. 3—4 


ö. Kopf schwarzbraun; Fühler dunkelbraun; Halsschild gelb bis oran- 
ge; Schildchen schwarzbraun, vorne, an den Seiten meist leicht aufgehellt; 
Flügeldecken schwärzlich mit einem gelben Längswisch, der von der Basis 
über die Schultern, rasch schmäler werdend, nach hinten verläuft, die Naht 
bleibt immer dunkel, die helle Stelle ist selten sehr kurz, breiter als lang, mei- 
stens reicht sie bis über die Mitte der Decken; Unterseite gelb, nur die Seiten 
des Abdomens sind schwach und schmal angedunkelt; Schenkel gelb, Schienen 
schwarz, ausgenommen an der Spitze, Tarsen schwarzbraun, die letzten 
2 Tarsenglieder oft etwas aufgehellt. 


Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, dicht und grob punk- 
tiert. Fühler in zurückgelegtem Zustand die Schulterbeulen überragend, vom 
3. Gliede an (Fig. 3) in einen langen, schmalen, blattartigen Fortsatz ausgezo- 
gen, dessen Seiten ziemlich regelmäßig breit sind. Die Abbildung zeigt das 
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Abb. 5—9: 5—6:Stenocladius horni (Bourg.) &, 5. Fühlerglieder 3—7, darunter 


seitlicher Fortsatz des 3. Gliedes von der Breitseite, 6. Kopulationsapparat, 7. Fühler 
von Dodecatoma parvicornis n. sp. d, 8—9: Halsschild und daneben Detail der 


Punktierung, 8. Baolacus assamensis n. sp. ö, 9. Baolacus reficeps n. sp. &. 
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Glied im Profil. Halsschild breiter als lang, dicht punktiert, die glatten Stel- 
len zwischen den Punkten sind kürzer als der Durchmesser der Punkte. 
Schildchen ebenso stark, jedoch etwas weniger tief als der Halsschild punk- 
tiert. Flügeldecken nach hinten ein wenig verschmälert, jede Spitze einzeln 
abgerundet, Oberfläche körnig, mit Spuren von 1 bis 3 Längsrippen. Kopula- 
tionsapparat Fig. 4 von der Ventralseite. 

Länge: 4—4,5 mm. 

Fundort: Ceylon: Kand. Dist., Peradeniya, 26.—28. 111. 1971, P. und 
P. Spangler, Holo- und Paratypen im National Museum of Natural History, 
Smithsonian Institution, Washington, Paratypen im Colombo Museum, 6 Pa- 
ratypen im Naturhistorischen Museum Basel. Kandy, 1800 ft., Peak View 
Motel, 15.— 24.1. 1970, Davis und Rowe; Keg. Dist., Kitulgala, 150 ft., 
30. 12%,.1970,0.. 8: Flint jr. 

Die Art ist mit St. horni (Bourg.) verwandt, von der sie sich wie folgt 


unterscheidet: 


horni (Bourg.) 


Schildchen gelb bis orange, selten ın 
der Mitte leicht angedunkelt. 


Flügeldeckenbasis an der Naht 
gelb bis orange. 


Lamellenartiger Fortsatz des 
3. Fühlergliedes (Fig. 5) um ca. 
!/3 länger als bei ceylonicaus. 


Kopulationsapparat (Fig. 6) 
größer, Parameren langgezogen. 


Dodecatoma parvicornis n. sp. 


ceylonicns n. sp. 


Schildchen schwarzbraun, nur die 
Seiten an der Basis ein wenig auf- 
gehellt. 

Flügeldeckenbasis an der Naht 
dunkel. 


Lamellenartiger Fortsatz des 

3. Fühlergliedes (Fig. 3) um ca. 

!/3 kürzer als bei horni. 
Kopulationsapparat (Fig. 4) 
kleiner, Parameren kürzer, Spitzen 


abgestutzt. 


Abb. 7 


ö. Kopf, Mundteile, Fühler und Abdomen dunkelbraun bis schwarz; 
Rest des Körpers gelb bis orange mit Ausnahme der Flügeldecken, welche nur 
auf dem basalen Teil 1/5 bis 1/6 gelb sind. 


Kopf mit den Augen viel schmäler als der Halsschild, Stirn zwischen den 
Augen leicht gewölbt, zerstreut deutlich punktiert, dazwischen glatt, Abstand 
der Punkte größer als ihr Durchmesser. Fühler (Abb. 7) die Schulterbeulen 
knapp erreichend, ungefähr doppelt so lang wie der Halsschild in der Mitte, 
zwei erste Glieder schmal, das 2. kürzer als das 3., 3. bis 11. ziemlich scharf 
gezahnt, 12. länger als das 11., in eine scharfe Spitze auslaufend. Halsschild 
nicht ganz doppelt so lang wie an der Basis breit, Seiten nach vorne verengt, 
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Vorderecken gerundet, Basalecken spitzwinklig, etwas ausgezogen; Oberfläche 
gewölbt, glatt, Mittellinie manchmal schwach angedeutet, Punktierung we- 
niger deutlich als auf dem Kopf. Flügeldecken die häutigen Flügel meistens 
nicht ganz bedeckend, leicht klaffend, jede Decke nach hinten verschmälert, 
Spitze gerundet, Oberfläche mehr oder weniger grob und unregelmäßig ge- 
wirkt, an der Basıs fast glatt, mit Spuren von 1 bis 2 Längsrippen. 


Länge: 6—6,5 mm. 


Fundort: Afghanistan: Baschgultal, 1100—1200 m (Nuristan), 5. bis 
12. V. 1953, J. Klapperich, Holo- und 2 Paratypen in meiner Sammlung. 


Pakistan: Murree, 2050 m, 12. VI. 1977 — 18 und Shogran (Khagan 
Valley) 2300 m, 17. VI. 1977, W. Wittmer & M. Brancucci, im Naturhisto- 
rischen Museum Basel. 


Eine in bezug auf die Färbung mit D. fuscicornis Gorh. verwandte Art, 
die sich hauptsächlich durch den Bau der Fühler unterscheidet. Bei fascicornis 
sind die Fühlerglieder 3 bis 11 gekämmt, bei der neuen Art gezahnt. 


Baolacus nepalensis n. sp. 


ö. Einfarbig schwarz bis schwärzlich, nur die Schenkel sind mitunter 
leicht aufgehellt. 


Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirn zwischen den 
Augen flach, Vorderstirn neben und über den Fühlerwurzeln nicht erhöht, 
Oberfläche dicht und fein punktiert, matt. Fühler kurz, um ca. 1/3 kürzer als 
die Flügeldecken, 2. Glied ein wenig kürzer als das 1., 3. etwas länger als das 
1., fast so lang wie das 4., folgende an Länge kaum merklich zunehmend, je- 
doch 9. und 10. deutlich länger als das 3., 11. um ca. !/s länger als das 10. Hals- 
schild breiter als lang (20x14), Seiten nach vorne leicht konisch verengt, 
Oberfläche dicht, teils grob punktiert-skulptiert, matt. Flügeldecken wenig 
verkürzt, ca. dreimal so lang wie kurz hinter den Schulterbeulen breit; um 
die Spitze, an der Naht und an den Seiten manchmal bis auf 2/s der Länge 
schwach, schmal wulstförmig verdickt; Oberfläche dicht körnig gewirkt, matt. 

Länge: 3—3,5 mm. 

Fundort: Nepal: Phulchoki bei Kathmandu, 2600 m, 11.—14. VI. 1976, 
W. Wittmer, Holotypus und 2 Paratypen im Naturhistorischen Museum Ba- 
sel. 

In bezug auf Größe und Färbung nur mit B. opacus Wittm. zu verglei- 
chen. Von diesem verschieden durch größere Gestalt, die längeren Fühler und 
Flügeldecken. Letztere sind bei opacus nur zweimal so lang, bei nepalensis 
dreimal so lang wie hinter den Schultern breit. 
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Baolacus assamensis n. sp. Abb. 8 


ö. Kopf und Flügeldecken schwarz; Fühler schwarz, bei den zwei ersten 
Gliedern Tendenz zu Aufhellung; Mundteile und Abdomen braun bis dun- 
kelbraun; restliche Körperteile orange, mit Ausnahme der leicht dunkel ge- 
färbten Tarsen. 


Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, Stirne zwischen 
den Augen ziemlich flach, Vorderstirn neben den Fühlerwurzeln leicht erhöht, 
so daß ein Längseindruck entsteht; Oberfläche dicht und deutlich punktiert, 
Raum zwischen den Punkten glatt, kleiner als der Durchmesser der Punkte. 
Fühler kurz, die Schulterbeulen knapp erreichend, Glieder mit ziemlich pa- 
rallelen Seiten, 3 bis 5 am breitesten, folgende schmäler, 10 und 11 gleich 
breit, 11 kaum merklich länger als 10. Halsschild breiter als lang, Seiten fast 
parallel, Mittellinie als Findruck nur ganz schwach sichtbar, Punktierung 
(Abb. 8) etwas gröber als auf dem Kopf, Abstände der Punkte größer als auf 
diesem mit einer größeren glatten, unpunktierten Stelle jederseits ungefähr in 
der Mitte. Flügeldecken nach hinten einzeln verengt mit abgerundeter Spitze, 
Spitzenrand nur ganz wenig verdickt, Oberfläche dicht körnig gewirkt, matt. 


Länge: 5—5,5 mm. 


Fundort: Indien: Assam (Kameng), Domkho, 6900’, 11. V. 1961, 
F. Schmid, Holotypus in meiner Sammlung. 


Neben 2. lajoyei Pic zu stellen, von diesem verschieden durch das oran- 
gene Schildchen und die weniger stark verdickten Spitzen der Flügeldecken. 


Baolacus ruficeps n. sp. Abb. 9 


ö. Kopf, Halsschild, Schildchen, Unterseite (ausgenommen das Abdo- 
men) orange; Fühler schwarz, 2 erste Glieder aufgehellt, Mundteile dunkel; 
Flügeldecken und Abdomen schwarz; Beine orange, Tarsen manchmal, Schie- 
nen seltener teilweise angedunkelt. 


Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirn zwischen den 
Augen flach, Vorderstirn über den Fühlerwurzeln nicht erhöht, sondern eben- 
falls flach; Oberfläche besonders neben den Augen sehr grob punktiert, gegen 
die Mitte und nach vorne etwas weniger grob. Fühler kurz, die Schulterbeu- 
len knapp überragend; Glieder schwach flachgedrückt, 3. ein wenig länger als 
die folgenden, 4. bis 6. unter sich ungefähr gleich lang und gleich breit, 7. bis 
10. ein wenig kürzer, unter sich ungefähr gleich lang, 11. deutlich länger als 
das 10., Spitze gerundet. Halsschild breiter als lang, Seiten nach vorne leicht 
verschmälert, Hinterecken schwach spitzwinklig mit abgerundeten Ecken, 
Mittellinie vor der Basis erkennbar; Punktierung (Abb. 9) etwas gröber als 
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auf dem Kopf. Flügeldecken nach hinten einzeln verengt, Spitzen gerundet, 
Spitzenrand und Seiten nach vorne bis über die Mitte verdickt, der Innenrand 
mit einzelnen groben Punkten in einer Reihe besetzt, Oberfläche dicht und sehr 
fein körnig gewirkt, matt. 


Länge: 5,5—7 mm. 


Fundort: Sri Lanka: Rat. Distr., Uggalkaltota, 350 ft., Irrigation Bun- 
galow, 31. 1.—8. II. 1970, Davis & Rowe, Holo- und Paratype; Rat. Dist., 
Gilimale Lumber Mill, 115 fts., 7. VIII. 1973, Ginter Ekis, Paratype; Kandy 
Distr., 5 mı NW Mahiyangana, 30. III. —9. IV. 1971, P. & P. Spangler, 
1 Paratype. Holo- und 2 Paratypen USNM, 1 Paratype Natural History 
Museum Basel. 


Von B. assamensis Wittm. unterscheidet sich die Art durch den gröber 
punktierten, stärker nach vorne verengten Halsschild, ohne glatte Stellen, die 
stärker verdickten Spitzen und Seiten der Flügeldecken und die etwas länge- 
ren Fühler. 


Anschrift des Verfassers: 
Dr. W. Wittmer, Naturhistorisches Museum Basel, 
Augustinergasse 2, CH-4001 Basel, Schweiz 


Ent. Arb. Mus. Frey 28, 1979 93 


Four new species and lectotype designation of some 
neotropical Aradidae 


(Insecta, Heteroptera) 


von Nicholas A. Kormilev and Ernst Heiss 


By the kind offices of Dr. U. Göllner-Scheiding, Museum für Naturkun- 
de der Humboldt-Universität Berlin, we got a privilege to study Aradidae 
from the Burmeister-collection and specimens described by Bergroth in 1886. 
A small lot from the Museu Nacional, Rio de Janeiro, contained a new spe- 
cies, another is from the collection of the junior author. We express our 
sincere gratitude to Dr. U. Göllner-Scheiding and J. C. M. Carvalho (Rio), 
for the interesting material. 


Neither Burmeister, nor Bergroth have selected the type specimens, so 
we are designating the lectotypes, from original series, for the following 
species: Anenurus subdipterus Burmeister, 1835, Neuroctenus punctulatus 
(Burmeister), 1835, Aneurus burmeisteri Bergroth, 1886, Aneurus westwoodi 
Bergroth, 1886, and Mezira reuteri (Bergroth), 1886. Aneurus subdipterns 
Burmeister, 1835, Aneurus sahlbergi Bergroth, 1886, and A. westwoodi Berg- 
roth, 1886, belong to the subgenus /ralunelus Stys, 1974. Thetype-specimen 
of Bergroth’s ”Pictinus pilosus”, 1886, is conspecific with Apbhleboderrhis 
pubescens (Walker), 1873 (= Aradus pubescens Walker, 1873) and should 
go into synonymy of the latter. 


There were a few specimens from Rio de Janeiro and Säo Paulo, be- 
longing to Aneurus sahlbergi Bergroth, but as they were not from original 
lot, the lectotype could not be designated. 


Four species are new and described further below: Notoplocoris usinge- 
ri, n. sp., from Sao Paulo, Brasil; Notapictinus similis, n. sp., from Rio, D. F., 
Corcovado, Brasil; Notapictinus dissimilis, n. sp., from Guanabara, Brasil; 
and Mezira paraensis, n. sp., from Para, Brasil. 


It is significant, that in the most older collections Carventinae rarely can 
be found, probably because of their habitat and camouflage, they are covered 
‚with sticky incrustation and accumulated dirt, escaping convenient collecting 
methods. 


All measurements were taken with micromillimeter eyepiece, 25 units — 
1 mm.; for convenience, the length of abdomen was taken from the tip of 
scutellum to the tip of hypopygium, or segment IX in the females respectively. 
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Subfamily Aneurinae 


Genus Aneurus Curtis, 1825 


Among neotropical Aneurus species rather considerable number belong 


to the subgenus /ralunelus Stys, 1974. 


Aneurus burmeisteri Bergroth, 1886 
1886, Aneurus burmeisteri Bergroth, Verh. Zool. Bot. Ges., Wien; 36: 58 
Fıgs. 1—3 
Female. Elongate, with subparallel sides; shiny. 


Head shorter than its width across eyes (15:17); anterior process 
conical, rounded anteriorly, genae being much shorter than clypeus, reaching 
tip of antennal segment I. Antenniferous tubercles blunt. Eyes large, 
semiglobose. Postocular borders angularly rounded, not reaching outer 
borders of eyes. Vertex with a few, short, transverse sulci; infraocular cal- 
losities large, ovate. Antennae more than 1!/aX as long as width of head 
across eyes (28.5:17); antennal segment I barrel-shaped, II and III tapering 
toward base, IV fusiform; relative length of antennal segments I to IV are: 
5:6,5:7:10. Labium reaching line connecting hind borders of eyes; labial 


groove wide, transversely rugose, open posteriorly. 


Pronotum !/2 as long as its maximum width (17:35); collar sinuate 
anteriorly; anterolateral angles rounded and granulate, lateral borders of 
fore lobe converging; lateral borders of hind lobe parallel, strongly conver- 
ging anteriorly; lateral notch forming an obtuse angle; hind border slightly 
sinuate medially. Fore disc with a median sulcus, flanked by 4 (2+2) callosi- 
ties; interlobal depression transversely striate; hind disc finely punctured 


medially, transversely striate along hind border. 


Scutellum long, but shorter than its basal width (16:22), rounded 
posteriorly; lateral borders also rounded; disc strongly, transversely rugose 
and with a trace of a fine median carina on basal half. 


Hemelytra reaching ?/3 of tergum VII; corium reaching 1/2 of scut- 


ellum exteriorly; membrane finely punctured. 


Abdomen with subparallel sides, slightly rounded; postero-exterior 
angles not protruding from II to VI, rounded on VII. Tergum VII without 
additional sclerites = paratergites of Stys, 1974 (Aneurus s. str.). Spirac- 
les II, VII and VIII lateral and visible from above; III to VI ventral. Para- 
tergites — ventral laterotergites VIII sensu Stys (VLTG VIII), small, 
rounded, reaching hind border of truncate segment IX. 
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Fig. 1—3: Aneurus burmeisteri Bergroth: 1. Lectotype 9, dorsal, 
2. dto. venter, 3. dto. head. 
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Color: brown to piceous; labium and tarsi yellow brown. 


Total length 4.80 mm; width of pronotum 1.40 mm; width of abdomen 


1.88 mm. 


Lectotype {® (glued on triangular label): “alutaceus N., Colomb. 
Mor.” (green handwritten label)/“2463” (printed on white label)/“ Aneurus 
Burmeisteri Bergroth” (Bergroth’s handwriting) / “Lectotype” /“ Aneurus 
burmeisteri Bergroth, 1886, des. Kormilev et Heiss 1977”./ In the Museum 
für Naturkunde, Berlin. 


Bergroth indicated “Nova Granada” as type locality, which was the 


common name for Colombia in the early 19th century. 


Aneurus (Iralunelus) subdipterus Burmeister, 1835, n. comb. 
1835, Aneurus subdipterus Burmeister, Hand. Ent.; 2 (1): 252. 
Figs. 4—7 

Male. Elongate ovate; vertex transversely rugose, connexivum scabrous. 

Head as long as its width across eyes (16.5:16.5). Anterior process 
tapering at basal ?/3, with parallel sides at apical 1/3; tip tricuspidate: genae, 
seen from above, forming small lobes laterad and slightly behind tip of cly- 
peus; the latter produced beyond tip of antennal segment I. Antenniferous 
tubercles short and rounded at tips. Eyes semiglobose, protruding. Posto- 
cular tubercles rectangular, angular or blunt, slightly reaching outer borders 
of eyes. Vertex sharply, transversely rugose; infraocular callosities large, 
ovate. Antennae slightly less than twice as long as width of head across 
eyes (31:16.5); antennal segment I barrel-shaped; II tapering toward base; 
III also tapering toward base and slightly petiolate; IV elongate fusiform. 
Relative length of antennal segments I to IV are: 4.5:6.5:7:13. Labium 
slightly produced beyond line connecting hind borders of eyes. 


Pronotum less than half as long as its maximum width (16:35); fore 
lobe narrower than hind lobe (25:35); collar sinuate; anterolateral angles 
rectangular, but rounded at tips; lateral borders of fore lobe straight, diver- 
ging backward; lateral notch forming an obtuse angle; lateral borders of hind 
lobe sharply granulate, parallel at humeri, arcuate and converging anterior- 
ly; hind border sinuate. Fore disc with a thin median sulcus, flanked by 2 
(1+1) curved callosities, and further laterad scabrous. Interlobal depression 


transversely striate; hind disc transversely rugose. 
Scutellum crashed by pin, evenly rounded posteriorly. 


Hemelytra reaching hind border of tergum VII; corium very short, 


reaching basal !/3 of scutellum. 
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Figs. 4—7: Aneurus subdipterus Burmeister: 4. Paralectotype 9, dorsal, 5. dto. 
ventral terminal segments, 6. Lectotype &,dorsal terminal segments, 7. head. 


Abdomen ovate, longer than its maximum width across segment IV 
(67.5:50.5). Lateral borders evenly rounded and finely crenulate; PE-angles 
not protruding, PE-VII rounded. Lobes of tergum VIII (paratergites) 
triangular, truncate apically, reaching ?/3 of hypopygium; the latter large, 
acorn-shaped, longer than its maximum width at basal !/3 (12:10). Spiracles 
II, VIland VIII lateral; IIIto VI ventral, placed far from border. 


Legs: femora inflated and sharply granulate. 


Color: red brown, head darker; labium and tarsı yellow. 
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Total length 4.68 mm; width of pronotum 1.40 mm; width of abdomen 
2.02:mm. 


Female. Similar to male, but larger; VLTG VIII rounded posteriorly, 
twice as long as slightly sinuate posteriorly segment IX. 


Measurements: head 18:18.5; relative length of antennal seg- 
ments I to IV are: 5:7.5:8:15; pronotum 17.5:42.5; ratio width of fore lobe: 
width of hind lobe as 31:42.5; scutellum 18:27; abdomen 83:66; width of 
tergum VIII 18. 


Total length—5.40 mm; width of pronotum—1.70 mm; width of ab- 


domen—2.64 mm. 


Lectotype & (pinned specimen): “Caassapava Sellow Nr. 2451” 
(green label) / “2451” (white label) /“subdipterus Burm.” (possıbly Burmei- 
ster’shandwriting) / “Lectotype” / “ Aneurus (Iralunelus) subtipterus Burm., 
1835, des. Kormilev et Heiss 1977“ / In the Museum für Naturkunde, Berlin. 


Paralectotypes: 18, 39% with the same green label and 
number. Museum f. Naturk., Berlin and Coll. Heiss. 


1 9 belongs to the same species, but is not from the type-series: 
“Columb. Mor.” /“4232” / Aneurus subdipterus Burm., rev. Bergroth” 


(handwritten) and therefore no Paralectotype. Burmeister wrote: “von 


Cassapava im südlichen Brasilien”, but all labels are written “Caassapava”. 


Aneurus (Iralunelus) westwoodi Bergroth, 1886, n. comb. 
1886, Aneurus westwoodi Bergroth, Verh. Bot. Zool. Ges., Wien; 36: 58. 
Figs. 8—10 
Male. Ovate, shiny. 


Head shorter than its width across eyes (20:21.5); anterior process 
conical, rounded anteriorly, genae are shorter than clypeus, the latter reach- 
ing slightly beyond tip of antennal segment I. Antenniferous tubercles 
truncate anteriorly, acute anterolaterally. Eyes semiglobose, protruding. 
Postocular borders subrectangular, rounded apically, by far not reaching 
outer borders of eyes. Vertex transversely striate; infraocular callosities 
narrowly ovate and oblique. Antennae twice as long as width of head 
across eyes (43:21.5), segments II to IV finely pilose; relative length of 
antennal segments I to IV are: 6:10:9.5:17.5; antennal segment I subcylin- 
drical, strongly tapering at base; II and III slightly tapering toward base, 
IV subeylindrical. Labium reaching line connecting middle of eyes; labial 
groove wide and shallow, open posteriorly. 


Ent. Arb. Mus. Frey 28, 1979 99 


Pronotum short and wide (20:47.5); fore lobe much narrower than 
hind lobe (35:47.5); collar thin, sinuate anteriorly; anterior borders laterad 
of collar obliquely truncate; anterolateral angles slightly produced beyond 
collar; rounded; lateral borders of fore lobe converging in a weak arc; 
lateral notch sinuate; lateral borders of hind lobe rounded, strongly con- 
verging anteriorly. Fore disc with a thin median sulcus and 4 (2+2) obli- 


terated callosities; hind disc transversely rugose anteriorly. 


Figs. 8—10: Aneurus westwoodi Bergroth, 8. Lectotype &, dorsal, 
9, dto. venter, 10. dto. head. 
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Scutellum semicircular, shorter than its basal width (17?:28), tip 
is crushed by pin; disc longitudinally striate medially, transversely at baso- 
lateral angles. 


Hemelytra reaching !/g of tergum VII; corium reaching !/a of 
scutellum. 


Abdomen ovate, longer than its maximum width across segment IV 
(95:71); lateral borders evenly rounded, posteroexterior angles not protru- 
ding. Tergum VII with 2 (1+1) triangular paratergites. Lobes of tergum 
VIII subtriangular, truncate posteriorly, reaching 2/3 of acornshaped hypopy- 
gium, the latter shorter than its maximum width across basal half (12:13), its 
anterior half enlarged and rounded laterally, posterior half is much narrower 
(9:13) than anterior; disc with semiobliterated median ridge almost reaching 
tip of hypopygium. Spiracles II sublateral, but not visible from above, III 
to VI ventral, placed far from border, VII sublateral, but slightly visible 


from above, VIII terminal. 
Legs: femora finely serrate on upper surface, stronger on lower. 
Color: yellow brown, partially darker. 


Total length 6.28 mm; width of pronotum 1.90 mm; width of abdomen 
2.84 mm. 


Lectotype dÖ (pinned specimen): “Columbien Moritz” (green 
label) / “2463” (white handwritten label) / “10 652” (printed) /“ Aneurus 
Westwoodi Bergr.’” (Bergroth’s handwriting) / “Lectotype” / “Aneurus (Ira- 
lunelus) westwoodi Bergroth, 1886, des. Kormilev et Heiss 1977” /In the 
Museum für Naturkunde, Berlin. 


Bergroth’s type-locality is cited as: “Nova Granada” = Colombia. 


Aneurus (Iralunelus) sahibergi Bergroth, 1886, n. comb. 
1886, Aneurus sahlbergi Bergroth, Verh. Bot. Zool. Ges., Wien; 36: 58. 


Description of Aneurus sahlbergi Bergroth, 1886, is too short, so we are 
giving a redescription. Figs. 31—35. 
Male. Elongate, abdomen with evenly rounded lateral borders, shiny. 


Head shorter than its width across eyes (13:14); anterior process 
conical, rounded anteriorly, genae slightly shorter than clypeus, reaching tip 
of antennal segment I. Antenniferous tubercles truncate anteriorly. Eyes 
large, semiglobose. Postocular borders rectangular with rounded tip, not 
reaching, or reaching, outer borders of eyes. Vertex transversely striate, 
infraocular callosities large, ovate. Antennae thin, twice as long as width of 
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head across eyes (29:14); antennal segment I barrelshaped, II amd III 
tapering toward base, IV fusiform; relative length of antennal segments I to 
IV are: 4.5:6:6:12.5. Labium reaching line connecting hind borders of eyes, 
labial groove open posteriorly. 


Pronotum short and wide (12:29), fore lobe narrower than hind 
lobe (21:29); collar sinuate anteriorly, anterior borders laterad of collar 
truncate, anterolateral angles rounded; lateral borders of fore lobe slightly 
converging, lateral notch obtuse, lateral borders of hind lobe parallel, strong- 
ly converging anteriorly and crenulate; hind border sinuate medially. Fore 
disc with a median sulcus, flanked by 4 (2+2) large, low callosities, semifused 
together in pairs; interlobal depression transversely rugose; hind disc gla- 
brous. 


Scutellum !/z as long as its basal width (10:18); lateral and hind 
borders forming together an arc; disc with narrow median callosity, extend- 
ing from base to ?/s of disc, flanked by longitudinal striation; along borders 
concentrical striation. 


Hemelytra reaching hind border of tergum VII; corium reaching 
1/ of scutellum; membrane finely wrinkled. 


Abdomen longer than its maximum width across segment IV 
(63:39); lateral borders evenly rounded, posteroexterior angles not protrud- 
ing. Tergum VII with 2 (1-+1) triangular paratergites. Lobes of tergum 
VIII subtriangular, rounded posteriorly and reaching 3/4 of acornshaped hy- 
popygium, which is as long as its maximum width (7:7). Spiracles II, VII 
and VIII lateral and visible from above, III to VI ventral. 


Color: yellow brown, partially infuscate; membrane blackish. 


Female. Similar to male, but larger; VLTG VIII small, subtriangular, 
reaching hind border of sinuate segment IX. 


Measurements: head 16:17; relative length of antennal segments 
I to IV are: 5:6.5:6.5:14; pronotum 14:37; scutellum 12.5:24; abdomen 
75:47, width of tergum VIII—16. 


Total length: 5-4.10, 2-4.80 mm; width of pronotum: d3-1.16, 
9-1.48 mm; width of abdomen: 3-1.56, 2-1.88 mm. 


Females from Säo Paulo are slightly larger: total length 5.44 mm 
(Bergroth indicated for his specimen 5.00 mm.) 


The original material was from Brasilia, Petropolis (Coll. Sahlberg). 
We have now topotypical material before us: 43 d, 1 9, Petropolis E. Rio, 
Alto Mosella 1100 m, 5. IX. 1956, lg. D’Albuquerque; further 18, 12 Rio 
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D. F., 1.7.47 Wygodzinsky leg., in Coll. Heiss; 1 2 Sau Paulo, Dr. J. Mraz, 
Mus. f. Naturkunde, Berlin; 2 29, Brasil, Est. Sao Paulo, Campos de Jordäo, 
1600 m., III. 1945, P. Wygodzinsky leg., in Coll. Heiss. 


1, Brasil, Para, 22. XII. 1893, Schulz leg, probably belongs to the 
same species, but shows slightly differences. 


Subfamily Mezirinae 


Genus Notoplocoris Usinger, 1941 


Notoplocoris usingeri Kormilev et Heiss, new species 
Figs. 11—14 


Female. Apterous. Ovate; antennal segment I covered with short 
bristles, II to IV naked. Body partially covered with short, curled, rusty 


haırs. 


Head longer than its width across its eyes (55:43); anterior process 
strong, with subparallel sides, deeply cleft anteriorly, genae much longer than 
clypeus, reaching 3/4 of antennal segment I. Antenniferous tubercles strong, 
tapering, diverging, blunt apically, reaching basal 1/4 of antennal segment I. 
Eyes semiglobose, protruding. Postocular borders nearly straight, carinate 
and strongly converging backward. Vertex moderately raised, with 2 (1+1) 
rows of strong granules. Infraocular callosities long and narrow. Antennae 
long, more than twice as long as width of head across eyes (93:43); antennal 
segments I to III with dispersed, partly pointed granules; I stout, clavate, 
others much thinner; II slightly tapering toward base and curved; III cylin- 
drical, slightly enlarged at tip; IV pyriform; relative length of antennal 
segments I to IV are: 27:18:35:13. Labium subapical, short, not reaching 
hind border of head and also labial groove, which is closed posteriorly; labıal 
atrıum split-like. 

Pronotum half as long as its maximum width (30:60); collar thin, 
sinuate anteriorly; anterior borders laterad of collar sinuate and strongly 
receeding; anterolateral angles slightly expanded and rounded, forming 
small, reflexed lobes; lateral borders slightly sinuate and subparallel; hind 
border slightly convex medially. Disc with a deep median depression, 
flanked by 2 (1+1) strong, longitudinal ridges, and further lateradby 2 (1+1) 


callosities mesad of anterolateral angles. 


Mesonotum angularly produced backward medially, wider than 
pronotum (77:60); lateral borders forming small, reflexed, rounded lobes. 
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Amm 


Migs. 11—14: Notoplocoris usingeri n. sp.: 11. Holotype Q dorsal, 12. ventral 
terminal segments, 13. right antennal, 14. hind femur and tibia from below. 
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Disc triangularly raised medially, with a low median ridge; flattened and 
forming small, rounded lobes laterally. 


Metanotum consisting of 2 (1+1) large plates; wider than meso- 
notum (93:77); roundly inflated laterad of median promontory of mesonotum, 
flattened and forming small, rounded lobes laterally. 


Abdomen subrectangular, longer than its maximum width across 
segments III, IV, or V (133:114); lateral borders diverging on II and III, 
subparallel from IV to V, with sinuate borders on each segment; sinuate and 
slightly converging on VI; stronger converging and deeper sinuate on VII. 
Posteroexterior angles II not protruding, III to V slightly protruding and 
rounded, more protruding and rounded on VI, forming rounded, diverging 
lobes on VII. Tergum I with a stout, but low median ridge, flanked by 2 
(1 + 1), large callosities, and further laterad with 2 (1 + 1) thin, longitudinal 
ridges. Terga II to VI fused together into rectangular central dorsal plate, 
which ıs raised medially on II, widely flattened on III, and raised medially 
again on IV to VI, forming saddle-like median ridge. Laterad of it with 4 
(2+2) rows of large, round, callous spots. Similar callous spots are on 
interior half of connexiva. Tergum VII raised and depressed on elevation 
medially, laterad of elevated portion with 4 (2+2) round, callous spots. 
Tergum VIII is narrower than width of head across eyes (40:43), its lobes 
trıangular, reaching !/2 of a tricuspidate segment IX. 


Prosternum twice depressed between acetabulae; mesosternum fused 
with metasternum, both slightly depressed medially,. Metathoracic 
scentgland openings long and narrow, gaping, slightly visible from above. 
Spiracles II to VII ventral, placed far from border, VIII lateral and visible 
from above. 


Legs: femora and tibiae granulate. 


Color: black; apıcal half of antennal segment IV, round, callous 
spots on central dorsal plate and connexivum, terga I and VII, are reddish 
brown; tibiae with subbasal and subapical yellow rings; labium and tarsı 
yellow. 


Total length 10.00 mm; width of pronotum 2.40 mm; width of abdo- 
men 4.64 mm. 


Holotype $ (pinned specimen, rigth antennal segments II to IV glued 
on label): “Sao Paulo, Brs. Mraz”/“Holotype”/“Notoplocoris usingeri n. sp. 
Kormilev et Heiss 77”. In the Museum für Naturkunde, Berlin. 


Paratype Q: same data as Holotype, in Coll. Heiss. 
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The new species is dedicated to the memory of the late Dr. Robert L. 
Usinger, who described this genus. 


Notoplocoris usingeri, n. sp., is related to N. montei Usinger, 1941, but 
anterior process of head is relatively longer, reaching 3/4 of antennal 
segment I; pilosity of antennal segment I is shorter and not so conspicuous; 
postocular borders straight, not rounded; antennae relatively shorter, 2.16% 
as long as width of head across eyes (2.52X in N. montei); antennal segment 
I distinctly shorter than III (as long in N. montei); abdomen the widest 
across segment V (across VI ın N. monte:i). 


Genus Neuroctenus Fieber, 1861 


Neuroctenus punctulatus (Burmeister), 1835 
1835, Brachyrrhynchus punctulatus Burmeister, Hand. Ent.; 2 (1): 254. 
Figs. 15—18 


Male. Elongate ovate; granulation rough. 

Head shorter than its width across eyes (22:24); anterior process 
constricted laterally, rounded and incised anteriorly, reaching 3/4 of 
antennal segment I; antenniferous tubercles acute, diverging; postocular 
short, granulate, reaching outer border of eyes; posterior border subtruncate. 
Antennae strong, 1.64X as long as width of head across eyes; relative length 
of antennal segments I to IV are: 12:9:11:9. Labium reaching hind border 
of labial groove, which is closed posteriorly. 


Pronotum less than !/s as long as its maximum width (23:51); col- 
lar sinuate; anterolateral angles produced forward slightly beyond collar and 
rounded; lateral borders of fore lobe slightly rounded; lateral notch weak; 
lateral borders of hind lobe rounded, converging anteriorly; hind border 
evenly sinuate. Fore disc with 4 (2+2) small callosities, granulate around 
them; interlobal depression weak; hind disc roughly and densely granulate. 


Scutellum shorter than its basal width (25:35); lateral borders 
slightly sinuate, tip angularly rounded; disc with moderate median ridge, 
granulate laterad of it. 

Hemelytra reaching !/a of tergum VII (only fore border of VII in 
Q); corium reaching basal 1/3 of connexivum III; apical angle of corium 


subacute, apical border twice sinuate. 


Abdomen ovate, longer than its maximum width across segment IV 
(80:63); lateral borders rounded; posteroexterior angles III to VI slightly 
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protruding; VII angularly rounded. Lobes of tergum VIII small, clavate, 
reaching 2/3 of hypopygium; the latter subtriangular, rounded posteriorly 
and depressed on disc, narrower than width across eyes (20:24); Spiracles II 
to VIII ventral and not visible from above. 


Color: piceous to ferrugineous; membrane brown, whitish at base. 


Total length 6.20 mm; width of pronotum 2.04 mm; width of abdomen 
2 52 mm, 


Vz 


Figs. 15—18: Neuroctenus punctulatus Burmeister: 15. Paralectotype 9, dorsal, 
16. dto. ventral terminal segments, 17. Lectotype &, dorsal terminal segments, 
18. head. 
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Lectotype & (pinned specimen): “2446”/“punctulatus N. Caassap. 
Sellow” (white handwritten label)/“Neuroctenus punctulatus Burm.” 
(handwriting of Bergroth)/“Caassapava Sello. Nr. 2446” (green label)/ 
“Lectotype”/“Neuroctenus punctulatus (Burmeister) 1835, des. Kormilev et 
Heiss 1977”. In the Museum für Naturkunde, Berlin. 


Paralectotypes: 15, 2 ??, with the same green label as Lectotype, Mus. 
f. Naturk. Berlin; 15 Coll. Heiss. 


1 2 from the same lot has more pointed anterolateral angles of prono- 
tum and obliterated granulation on hind disc of pronotum and is therefore 


not considered as Paralectotype. 


Genus Notapictinus Usinger and Matsuda, 1959 


Notapictinus similis Kormilev et Heiss, new species 
Figs. 19—21 
Male. Elongate ovate, pronotum granulate. 


Head shorter than its width across eyes (19.5:21); anterior process 
incised anteriorly, genae slightly longer than clypeus, reaching 1/2 of 
antennal segment I; antenniferous tubercles with subparallel outer borders, 
blunt apically; postocular borders obtuse-angled and not reaching outer 
borders of eyes; the latter semiglobose; vertex with M-shaped rows of 
granules. Antennae twice as long as width of head across eyes (43.5:21); 
relative length of antennal segments I to IV are: 11:9:14.5:9; Labium 
reaching hind border of labial groove, which is open posteriorly. 


Pronotum less than !/2 as long as its maximum width (25:48); col- 
lar truncate anteriorly, granulate; anterolateral angles expanded forward 
and sideways, forming subangular lobes with rounded tips, distinctly pro- 
duced beyond collar; lateral notch obtuse; lateral borders of hind lobe sub- 
parallel, slightly rounded, converging anteriorly; hind border slightly con- 
vex medially and at hind angles. Fore disc with 4 (2+2) callosities; hind 
disc with dispersed granulation. 


Scutellum shorter than its basal width (17:27); lateral borders 
carinate and sinuate before tip; disc with strong median carina, roughly, 


transversely rugose laterad of it. 


Hemelytra reaching ?/s of tergum VII, corium reaching !/2 of con- 
nexivum III; its apical angle produced into a point, apical border widely 


sinuate. 
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Figs. 19—21: Notapictinus similisn.sp.: 19. Holotype &,dorsal, 20. Allotype 9, 
head and pronotum, 21a. dto. ventral terminal segments, 21b. dto. dorsal terminal 
segments. 


Abdomen ovate, longer than its maximum width across segment V 
(71:58); lateral borders rounded; connexiva II and III fused together 
posteroexterior angles of connexiva III to VI progressively protruding, 
PE-VII rounded. Lobes of tergum VIII subtriangular, reaching 3/4 of 
hypopygium, the latter wider than long (13:10.5); disc with an elevated 
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ridge, laterad of ıt depressed. Spiracles II to V ventral, placed far from 
border, VIto VIII lateral and visible from above. 


Color: ferrugineous; connexivum bicolor with yellow spots on 
anterior half of connexiva III to VI. connexivum VII nearly complete 


yellow, also tips of segment VIII. 


Female: Similar to male, but larger, PE-angles V and VI less projecting 
and more rounded, lobes of tergum VIII subtriangular, reaching 1/2 of tri- 
cuspidate segment IX. Tergum VIII wider than width across eyes (23:22). 


Measurements: Female, head 46:22, relative length of antennal segments 
I to IV are 12:10:15:9; pronotum 28:49; scutellum 19:29; abdomen 75:64 
(across segment IV). 


Total length: ö& 5,32 mm, % 5,68 mm; width of pronotum: & 1,92, 
Q 1,96 mm; width of abdomen: & 2,32, 2 2,56 mm. 


Holotype: &, Brasil, Rio de Janeiro, Corcovado-forest 17. 2.77 Ig. et 
coll. Heiss. 


Allotype: $, Rio, Corcovado, 25. 8.49, lg. Wygodzynski, in coll. Mus. 
Nac. Rio. 


Paratypes: 256, 2%? collected with holotype in coll. Heiss and Mus. 
Nac. Rio. 


Notapictinus similis n. sp. ıs related to N. dyscritus Kormilev, 1960, 
from Peru, but may be separated from it by: relatively shorter antennae, 
2X as long as wıdth of head across eyes (2.4X in N. dyscritus), by relatively 
shorter antennal segment III, by longer corium, reaching !/g of connexivum 
III, and by slightly festooned lateral borders of abdomen. 


Notapictinus dissimilis Kormilev et Heiss, new species 
Figs. 22—25 
Male. Elongate ovate, pronotum granulate. 


Head shorter than its width across eyes (15:18); anterior process con- 
stricted laterally, cleft with diverging genae, which are longer than clypeus, 
reaching 3/4 of antennal segment I; antenniferous tubercles acute, with 
parallel outer borders; postocular minute, slightly produced beyond outer 
borders of eyes; eyes semiglobose; vertex with 2 longitudinal rows of 
granules. Antennae thin, 11/2X as long as width of head across eyes (27.5:18); 
relative length of antennal segments I to IV are: 5:7:7.5:8. Labium slightly 
produced beyond hind border of labial groove, which is deep and widely 
open posteriorly. 
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Figs. 22—25: Notapictinus dissimilis n. sp.: 22. Holotype & dorsal, 23. Allo- 
type 9, head and pronotum, 24. dto. dorsal terminal segments, 25. dto. ventral 


terminal segments. 


Pronotum less than !/2 as long as its maximum width (17.5:37); col- 
lar truncate and granulate; anterolateral angles expanded and produced 
sideways, reaching fore border of collar anteriorly; lateral borders strongly 
rounded at humeri, converging and sinuate anteriorly, then parallel at fore 
lobe; hind border convex medially and at hind angles. Fore disc with 2 
(1+1) wide ridges, depressed between them; hind disc dispersely granulate. 


Scutellum much shorter than its basal width (11:18); lateral 
borders carinate and sinuate before apex; disc with a strong, T-shaped 


median ridge; granulate laterad ot it. 
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Hemelytra reaching hind border of tergum VII; corium reaching 
basal 1/3 of connexivum III; its apıcal angle acute, apical border slightly 
sinuate interiorly, almost straight; basolateral border straight and reflexed. 


Abdomen longer than its maximum width across segment IV 
(50:41); lateral borders subparallel; connexiva II and III fused together; 
posteroexterior angles of connexiva III to VI slıghtly protruding; PE-VII 
angularly rounded. Lobes of tergum VIII clavate, reaching 3/4 of hypo- 
pygium; the latter rounded posteriorly and with T-shaped median ridge, 
almost reaching hind border of disc. Spiracles II to VI ventral, placed far 
from border, VII lateral and visible from above, VIII dorsal. 


Color: ferrugineous; connexivum yellow brown. 

Female. Similar to male, but much larger, abdomen more rounded 
laterally; lobes of tergum VIII small, subtriangular, reaching basal 1/3 of 
segment IX, which is incised posteriorly; tergum VIII narrower than width 
of head across eyes (17.5:21). 

Measurements:head 18:21; relative length of antennal segments 
l to IV are: 9:7.5:8.5:10; pronotum 22:43; scutellum 15:25; abdomen 63:54 


(across segment IV). 


Total length: &-3.76, ?-4.80 mm; width of pronotum: &-1.48, 9- 
1.72 mm; width of abdomen: &-1.64, 2-2.16 mm. 


Holotype: 6, Brasil, Guanabara, Paineiros, 3. III. 1957, Carvalho and 
Becker leg. in the Mus. Nac. Rio. 


Allotype: Q, collected with holotype, in Heiss coll. 
Notapictinus dissimilis n. sp. ıs related to N. christae Kormilev 1967, but 


differs from it by larger size (2), different relative length of antennal seg- 
ments, and by spiracles VIII being dorsal. 


Genus Aphleboderrhis Stäl, 1860 


Aphleboderrhis pubescens (Walker), 1873 


1873, Aradus pubescens Walker, Cat. Hem. Het. VII: 38 (7) 

1886, Pictinus pilosus Bergroth, Verh. Zool. Bot. Ges. Wien, 36: 57, nov. syn. 

1896, Pictinus pubescens Leth. et Severin, Cat. Hem. Het. III: 44 

1898, Aphleboderrhis pubescens, Champion, Biol. Centr. Am. II: 79, T. V, figs. 26, 27 
The type-specimen of Bergroth is female and bears the following labels: 

“Colombien Tropisches Land Dr. Thieme” (green label, handwriting)/ 

“110” (green label in handwriting)/“10655” (white label, printed)/ 

“Pictinus pilosus Bergr.” (Bergroth’s handwriting). 
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As the type locality mentioned by Bergroth “Nova Granada” is the 
old name of the south-american state of Colombia, there is no doubt, that the 
specimen in the Berlin-museum is that of Bergroth’s description and there- 
fore to be considered as Holotype. 


Genus Mezira Amyot and Serville, 1843 


Mezira reuteri (Bergroth), 1886 
1886, Brachyrrhynchus renteri Bergroth, Verh. Bot. Zool. Ges., Wien; 36: 56. 
Fıgs. 26— 29 


Female. Elongate ovate, with subparallel lateral borders; pronotum 
without lateral notch; body partially covered with thin, white incrustation. 

Head shorter than ıts width across eyes (20:22.5); anterior process 
with subparallel sides, notched anteriorly, genae much longer than clypeus 
and contiguous in front of it, reaching 2/3 of antennal segment I; antenni- 
ferous tubercles acute, with subparallel outer borders. Eyes moderately 
large, semiglobose. Postocular tubercles acute, reaching outer borders of 
eyes. Vertex granulate. Antennae 1!/aX as long as width of head across 
eyes; relative length of antennal segments I to IV are: 10:7,5:10,5:9. 
Labium reaching hind border of labial groove, which ıs closed posteriorly. 


Pronotum about half as long as its maximum width (25:48); collar 
sinuate anteriorly; anterolateral angles rounded and produced forward as 
far as collar; lateral borders converging ın uninterrupted arc, crenulate; hind 
border weakly sinuate. Fore disc with 4 (2+2) low, granulate, almost 
obliterated ridges; hind disc granulate. 


Scutellum shorter than its basal width (21:27), disc with a median 
ridge (crushed by pin). 

Hemelytra reaching hind border of tergum VI; corium reaching !/2 
of connexivum III, its apıcal angle rounded, apical border convex exteriorly, 


sinuate interiorly. 


Abdomen ovate, longer than its maximum width across segment IV 
(80:57); lateral borders slightly rounded; posteroexterior angles of connexiva 
II to VI not protruding, VII rounded. Connexiva II and III semifused 
together; lobes of tergum VIII triangular, not reaching tip of tricuspidate 
segment IX. Spiracles II to VII ventral, VIII lateral and visible from 


above. 


Legs: unarmed. 
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Figs. 26—29: Mezira reuteri Bergroth: 26. Lectotype ® dorsal, 27. dto. head, 
28. dto. ventral terminal segments, 29. Paralectotype &, dorsal terminal segments. 
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Color: ferrugineous, tergum testaceous, membrane ochraceous. 


Total length 6.00 mm; width of pronotum 1.92 mm; width of abdomen 
2.28 mm. 


Male: Similar to female, but smaller; lobes of tergum VIII clavate, 
reaching 3/4 of cordate hypopygium. 


Total length 5,76 mm; width of pronotum 1,76 mm; width of abdomen 
2,04 mm. 


Lectotype ? (pinned specimen): “2449”/“Cassapava” (sic!)/“Brachyr- 
rhynchus Reuteri Bergr.” (in Bergroth’s handwriting)/“Lectotype”/“Mezira 
reuteri (Bergroth), des. Korm. et Heiss 1977” (Museum f. Naturkunde, Ber- 
lin). 

Paralectotype 5 (pinned specimen): “2449’/“Caassapava, Sellow 
2449” (handwritten label)/“Paralectotype’”’/“Mezira renteri (Bergr.), des. 
Korm. et Heiss 1977”. 


Mezira paraensis Kormilev et Heiss, new species 


Fig. 30 


Male. Elongate ovate, with subparallel sides. 


Head shorter than its width across eyes (16:18); anterior process con- 
stricted at base, enlarged and slightly notched anteriorly, almost reaching tip 
of antennal segment I; antenniferous tubercles acute, strongly diverging; 
postocular minute, almost reaching outer borders of eyes. Eyes semiglobose. 
Vertex with V-shaped rows of granules. Antennae slender, relative length 
of antennal segments I to IV are: 7:5:-:- (two apical are missing). Labium 


reaching hind border of labial groove, which is closed posteriorly. 


Pronotum !/2 as long as its maximum width (17:35); collar sinuate 
anteriorly; anterolateral angles slightly expanded and rounded, reaching 
fore border of collar anteriorly; lateral borders crenulate and slightly 
rounded at humeri, converging anteriorly; lateral notch weakly sinuate. 
Hind border evenly sinuate. Fore disc with transverse row of granules along 
collar and with 4 (2+2) moderately high ridges behind that row of granules. 
Interlobal depression moderately deep; hind disc granulate and transversely 
depressed along hind border. 


Scutellum shorter than its basal width (16:20); lateral borders 
sinuate, tip angularly rounded. Disc with a thin median carina, granulate 
laterad of it. 
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Fig. 30: Mezira paraensis n. sp., Holotype 8, dorsal. Right antennal segment II 
shows teratological deformation. 
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Hemelytra reaching hind border of tergum VI; corium reaching 
!/g of connexivum III, its apıcal angle rounded, apical border rounded; 
basolateral border rounded exteriorly and slightly reflexed. 


Abdomen ovate, longer than its maximum width across segment IV 
(60:41); lateral borders rounded; connexiva II and III semifused together; 
posteroexterior angles of connexiva III to VI barely protruding, PE-VII 
angularly rounded. Paratergites clavate, reaching 2/3 of hypopygium; 
the latter cordate, flat; disc wıth median ridge widening from base to tip, 
which is rounded, reaching tip of disc. Spiracles II to VII ventral, placed 
far from border, VIII lateral and visible from above. 


Legs: unarmed, but granulate. 


Fig. 31—35: Aneurns sahlbergi Bergroth topotypical material: 31. dorsal, 32. Ö, 
venter, 33. &, head, 34. @ dorsal terminal segments, 35. 9, ventral terminal 
segments. 


Ent. Arb. Mus. Frey 28, 1979 117 


Color: uniformly testaceous; membrane white. 


Total length 4.48 mm; width of pronotum 1.40 mm; width of abdomen 
1.64 mm. 


Holotype: Ö, Brasil, Para; 21. III. 1893; Schulz leg. (Museum für 
Naturkunde, Berlin). 


Mezira paraensis n. sp. is one of the smallest species in this genus; in the 
key for American Mezira species of the senior author (1971: 283) ıt runs to 
M. dybasi Kormilev, 1968, but is smaller; anterolateral angles of pronotum 
more angular, basolateral border of corium rounded (straight in dybası); 
hypopygium relatively shorter with median ridge widening from base to tip 
and reaching tip of disc. 


Abstract 


The authors selected lectotypes for the following species: Aneurus sub- 
dipterus Burmeister, 1835, Aneurus burmeisteri Bergroth, 1886, Aneurus 
tinus similıs, n. sp., Notapictinus dissimilis, n.sp. and Mezira paraensis, n. sp., 
all from Brasil. Aneurus sahlbergi Bergroth, Aneurus subdipterus (Burmei- 
westwoodi Bergroth, 1886, Neuroctenus punctulatus (Burmeister), 1835, and 
Mezira reuteri (Bergroth), 1886, and give redescriptions for them. They 
also propose the following new taxa: Notoplocoris usingeri, n. sp., Notapic- 
ster) and Aneurus westwoodi Bergroth belong to the subgenus /ralunelus 
Stys, 1974. Pictinus pilosus Bergroth, 1886, is conspecific with Aphleboder- 
rhis pubescens (Walker), 1873, and should go into synonymy of the latter. 


Zusammenfassung 


Das uns freudlicherweise von Frau Dr. U. Göllner-Scheiding zugäng- 
lich gemachte alte Sammlungsmaterial neotropischer Aradidae aus dem Mu- 
seum für Naturkunde der Humboldt-Universität Berlin, ermöglichte die 
Festlegung von Lectotypen für nachstehende Arten: Aneurns subdipterus 
Burmeister, 1835, Aneurus burmeisteri Bergroth, 1886, Aneurus westwoodi 
Bergroth, 1886, Neuroctenus punctulatus (Burmeister), 1835 und Mezira 
reuteri (Bergroth), 1886. Davon gehören A. subdipterus Burm., A. westwoodi 
Bergr., und der nach topotypischem Material ebenfalls wiederbeschriebene 
A.sahlbergi Bergr. in die Untergattung /ralunelus Stys, 1974. 


Neu beschrieben werden Notoplocoris usingeri n. sp., Notapictinus simi- 
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lis n. sp., Notapictinus dissimilis n. sp. und Mezira paraensis n. sp., alle von 
Brasilien. 


Pictinus pilosus Bergroth, 1886, ist artgleich mit Aphleboderrhis pubes- 
cens (Walker), 1873, und muß dazu synonym gestellt werden. 
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Zur Synonymie der Borkenkäfer XXIX 


345. Beitrag zur Morphologie und Systematik der Scolytoidea 


von Karl E. Schedl, Lienz, Osttirol 


Bei der Erhebung der in meiner Sammlung vertretenen Typen stieß ich 
auf eine größere Zahl in litteris Namen vom verstorbenen Forstrat Eggers, 
die einer endgültigen Klärung bedürfen, unter anderem auch deshalb, weil 
Eggers öfters einen Teil neuer Arten mit Determinationsetiketten an die 
Sammler zurücksandte und in den Sammlungen derselben als neue Arten ge- 
führt wurden. Außerdem konnten fragliche Arten oder ungenaue Angaben in 


der Literatur geklärt werden, wobei sich einige neue Arten erkennen ließen. 


Der folgende Bericht gliedert sich zwanglos in die Behandlung neuer 


oder vergessener Synonyma und in die Beschreibung neuer Arten. 


Scolytus eccoptus Eggers in litteris 


Diese Art, in meiner Sammlung durch die Holotype vertreten, ist ein- 
deutig ein Synonym zu Scolytus intricatus Ratzeburg, Forstinsekten I, 1837: 
186. Neue Synonymie. 


Scolytus fraxini Stark in litteris 


Aus dem Ussuri-Gebiet stammende Paratypen meiner Sammlung sind, 
wie Eggers in Arb. morph. tax. Ent. 9, 1942: 28 mitteilt, ein klares Synonym 
zu Scolytus mandli Eggers, Ent. Bl. XVIII, 1922: 13. 


Scolytus pygmaeus var. crassus Eggers in litteris 


Eine Männchen- und eine Weibchen-Paratype sind zweifellos identisch 
mit Scolytus kirschi Skalitzky, Kraatz Ent. Monatsbl. 1876: 110. 


Phloeoborus punctatorugosus Chapuis 


S. L. Wood, Great Bs. Nat. 37/2, 1977, p. 208, meldet eine neue Syno- 
nymie von Phloeoborus breviusculus Chap., Synopsis des Scolytides 1869, 
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p. 14 mit Phloeoborus punctatorugosus Chap., loc. cit., p. 14, übersah aber 
dabei einen viel älteren gleichlautenden Vorschlag von Eggers, Arb. morph. 
tax. Ent. Dahlem 9, 1942: 267. 


Phloeotribus aspericollis Eggers in litteris 


Diese bisher zweifelhafte Art wurde mittlerweile, seit Abfassung des 
Manuskriptes für das Typenverzeichnis, als Synonym zu Phloeotribus setu- 
losus Eichhoff, Berl. Ent. Ztschr. XII, 1868: 149 erkannt. Neue Synonymie. 
nymie. 


Phloeotribus dalmatinus Eggers in litteris 


Diese Form im Typenverzeichnis 1979 erwähnt, ist eindeutig Phloeotribus 
scarabaeoides Bernard, M&m. l’Hist. Nat. Provence II, 1788: 270 (Scolytus). 
Neue Synonymie. 


Gattung Hylastes Erichson 


Der verstorbene Forstrat Eggers hat sich in der Zeit von 1944 bis 1945 
intensiv mit der Gattung Hylastes Erichson beschäftigt, einen Bestimmungs- 
schlüssel für die Arten aufgestellt und zahlreiche Abbildungen zeichnen las- 
sen. Im Zuge dieser Tätigkeit entschied sich Eggers zur Ausscheidung einer 
ganzen Reihe neuer Arten, insbesondere solcher aus dem palaearktischen Ver- 
breitungsgebiet. Das Manuskript für diese Neuordnung habe ich mehrmals 
gesehen und studieren können, wobei ich Bedenken für einige der neuen Arten 
zum Ausdruck brachte und ım Anzeiger für Schädlingskunde 41, 1968, 
pp. 155, 156 und 158 als Synonyma vorschlug. Eine Abschrift der Neube- 
schreibungen und des Schlüssels zu den europäischen Arten fand sich im Nach- 
laß von Forstrat Eggers, in welcher auch Diagnosen neuer Arten aufscheinen, 
die in der Literatur noch nirgends zitiert wurden, also als ın litteris Namen zu 


bezeichnen sind. 


Solche neu aufgestellte Arten, welche ich als identisch mit Aylastes 
cunicularius Er. fand, sind: Aylastes insularıs, Hylastes starki, Hylastes 


subalpinus, Hylastes dilatatus, Hylastes intermedius und Hylastes pupillatus. 


Hylastes italus Eggers in litteris 


Diese Bezeichnung scheint im Anzeiger für Schädlingskunde 41, 1968, 
pp: 155, 156, 158 auf, ist aber tatsächlich identisch mit Aylastes cunicularius 
Erichson (Arch. Naturgesch. II, 1836, I, p. 49). 
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Hylastes moratus, Eggers ın litteris 


Für Hylastes moratus Eggers ı. 1. liegt außer dem Belegexemplar noch eın 
Durchschlag der Originalbeschreibung vor, aus welchem geschlossen werden 
kann, daß es sich um Hylastes criticus Eichhoff (Berl. Ent. Ztg. XII, 1868: 
147) handelt. Neue Synonymie. 


Hylastes pannonicus Eggers in litteris 


Exemplare mit dieser Bezeichnung in meiner Sammlung erwiesen sich als 
Vertreter von zwei Arten, Aylastes cunicularins Erichson, Arch. Naturgesch. 
II, 1836, I, p. 49 (Steiermark) und Aylastes opacus Erichson, Arch. f. Natur- 
geschichte II, 1836, I, p. 51 (Silesia), und entbehren deshalb jeden taxonomi- 
schen Wert. Neue Synonymie. 


Hylastes punctatus Eggers in litteris 
Diese im Anzeiger für Schädlingskunde 41, 1968, pp. 155, 156, 158 er- 


wähnte Art stimmt mit den in meiner Sammlung befindlichen Belegexempla- 
ren insofern nicht überein, als die von Eggers geschriebenen Etiketten sich 
auf einen Aylastes punctulatus beziehen, offensichtlich ein Flüchtigkeitsfeh- 
ler. Es handelt sich um ein Synonym von Hylastes cunicularins Erichson 
(Arch. Naturgesch. II, 1836, I, p. 49) mit vier Belegstücken, bezeichnet von 


Eggers, in meiner Sammlung. Neue Synonymie. 


Hylastes rudis Eggers in litteris 

Diese Art, ebenfalls im Anzeiger für Schädlingskunde 41, 1968, pp. 155, 
156, 158 erwähnt, in meiner Sammlung durch die Männchen-Type belegt, ist 
identisch mit Aylastes ater Payk., Faun. Suec. III, 1800: 153. Neue Syno- 
nymie. 


Hylastes scabrosus Eggers ın litteris 


Die Paratypen (15,2 ®) in meiner Sammlung stammen aus Kalifornien, 
sind in der Literatur bisher noch nicht erwähnt worden und Eggers stellte sie 
in die Nähe von Hylastes nigrinus Mannerheim (Bull. Mosc. XXV, 1852, II, 
p. 356) was durchaus gerechtfertigt erscheint. Neue Synonymie. 


Hylastes septentrionalis Eggers 


Hylastes septentrionalis Eggers (Ent. Bl. 19, 1923: 135) ist ein neues 
Synonym zu Hylastes plumbeus Blandford (Trans. Ent. Soc. London 1894: 
57) oder besser gesagt zu Hylastes obscurus Chapuis (nec Marsh.), Ann. Soc. 
Ent. Belg. X VIII, 1875: 197. Neue Synonymie. 
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Hylastes striatus Eggers in litteris 


Ebenfalls im Anzeiger für Schädlingskunde 41, 1968, pp. 155, 156, 158 
erwähnt, trägt offensichtlich eine falsche Fundortetikette und ist identisch mit 
Hylurgops planirostris Chapuis, Syn. Scol. 1873: 229. 


Hylesinus latior Eggers in litteris 


Diese Art in meiner Sammlung durch eine Männchen- und Weibchen- 
Cotype belegt, ist eindeutig Hylesinus despectus Walker, Ann. Nat. Hist. III, 
1859: 261. Neue Synonymie. 


Hylesinus subopacus Eggers 


Diese Art, zitiert in meinem Typenverzeichnis als in litteris bedarf einer 
Ergänzung insoferne, als es sich um keinen in litteris Namen handelt, sondern 
um eine selbständige Art, beschrieben in Wien. Ent. Ztg. 47, 1930: 10. Außer- 
dem wurde diese Art von Schedl, Journ. Fed. Mal. St. Mus. 18, 1939: 327 als 
Synonym zu Hylesinus porcatus Chap., Synopsis Scolytides 1869: 31, gestellt. 


Hylesinus tuberculatus Eggers in litteris 


Hylesinus tuberculatus Eggers ı. l. in meinem Typenverzeichnis erwähnt, 
ist, wie ich schon in den Beiträgen zur Entomologie 12, 1962: 487 mitteilte, 
als neues Synonym zu Hylesinus porcatus, Synopsis Scolytides 1869: 31, zu 


werten. 


Chortastus biseriatus Eggers in litteris 

Die Type dieser zweifelhaften Art, erwähnt in meinem Typenverzeichnis, 
erwies sich als klares Synonym von Chortastus agnatus Eggers, Rev. Zool. 
Afr. 27, 1935: 301, wodurch das Verbreitungsgebiet nicht unwesentlich erwei- 


tert erscheint. Neue Synonymie. 


Diamerus similis Eggers in litteris 


Die Holotype (?) und Allotype (5) meiner Sammlung deuten darauf 
hin, daß es sich um Diamerus merinjaki Sampson, Ann. Mag. Nat. Hist. (9) 
IV, 1919: 107, handeln könnte. 


Sphaerosinus imitans Eggers in litteris 


Hier liegt eine klare Synonymie mit Dendrosinus vittifrons Blandford, 
Biol. Centr. Amer. Col. IV/6, 1897: 156, vor. Die Type wurde mit einer 


langen Serie von vittifrons verglichen. Neue Synonymie. 


Kissophagus gallicus Eggers in littleris 


Zwei als Männchen bzw. Weibchen bezeichnete Typen meiner Sammlung 
sind identisch mit Kissophagus (Hylesinus) hederae Schmitt, Stett. Ent. Ztg. 
1843: 108. Neue Synonymie. 


Polygraphus rugulosus Eggers in litteris 


Bei der vorliegenden Holotype bzw. Paratype handelt es sich zweifellos 
um ein weiteres Synonym von Polygraphus (Dermestes) poligraphus Linn., 
Syst. nat. ed. X, II, 1758: 562. Neue Synonymie. 


Carphoborus ater Eggers ın litteris 


In einem Brief vom 18. 5.1947 teilte mir Forstrat Eggers mit, daß die 
Beschreibung dieser Art für seinen Beitrag „Palaearktische Fauna X“ ge- 
plant war. Diese Beschreibung ist nie erschienen und es handelt sich zweifel- 
los um Carphoborus minimus Fab., Syst. Eleuth. II, 1801: 395 (Aylesinus). 
Neue Synonymie. 


Liparthrum breve Eggers in litteris 


Nach einem Schreiben vom 18.5.1947 plante Eggers die Originaldia- 
gnose in einem Beitrag „Fauna Palaearktis XI“ zu veröffentlichen. Diese ge- 
plante Beschreibung ist nie erschienen, andererseits hat Schedl (Soc. Scie. 
Fenn. Comm. Biol. XX/2, 1959: 41) auf die Synonymie mit Liparthrum mori 
Aube, Ann. Soc. Ent. Fr. (4) II, 1862: 387, hingewiesen. 


Hylurgopinus striatus Eggers in litteris 


Diese Art ist zweifellos ein neues Synonym von Hylurgopinus rufipes 
Eichhoff, Berl. Ent. Ztschr. XII, 1868: 147. 


Hemiphloeosinus (Phloeoditica) elegans Schedl 


Das Zitat dieser Art in Ann. Hist. Nat. Mus. Nat. Hungaricı, Zoologi- 
ca 57, 1965, p. 339 ist insofern richtig zu stellen, als nur die Gattung Hemi- 
hylesinus ın Frage kommt. Eine Gattung Hemiphloeosinus wurde nicht be- 
schrieben. 


Ctenophorus Chapuis 


S. L. Wood stellte in Great Bas. Nat. 37/2, 1977: 207 die Gattung 
Ctenophorus Chap. (Synopsis des Scolytides 1869: 49) als Synonym zu 
Scolytodes Ferr. (Die forst- und baumsuchtschädlichen Borkenkäfer 1867: 


als 
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77), übersah aber dabei, daß diese Synonymie schon im Jahre 1931, Wiener 
Ent. Ztg. 47, p. 185 von Eggers festgestellt wurde. Also keine neue Synony- 
mie. 


Scolytogenes ater Eggers in litteris 


Ein Exemplar von Scolytogenes ater Eggers ı. l. von Pithovagara, 
Kumad, B. D. Joshi coll., 8. V. 1948, ex Cassia butyracea meiner Sammlung 
erwies sich als Synonym von Scolytomimus assamensis Schedl (Tijdschr. v. 
Ent. 93, 1950: 54). Neue Synonymie. 


Poecilips dubius Eggers in litteris 


Zweı als Cotypen bezeichnete Stücke meiner Sammlung sind ein klares 
Synonym von Poecıilips (Coccotrypes) advena Blandford, Trans. Ent. Soc. 
London 1894: 100. Neue Synonymie. 


Poecilips kleinedoxiae Eggers ın litteris 


Die beiden vorliegenden Cotypen gehören zu verschiedenen Arten, eine 
zu Poecilips intermedius Eggers (Rev. Zool. Bot. Afr. XXXTII, 1940: 107), 
die andere zu Poecilips laevicollis Schedl (Ann. Mus. Congo Belge Sci. Zool. 
56/8, 1957: 67). 


Poecilips montanus Eggers ın litteris 


Die als Cotypen bezeichneten Stücke dieser Art in meiner Sammlung 
ergaben bei direktem Vergleich ein klares Synonym zu Poecilips (Dendrurgus) 
vulgaris Eggers, Zool. Med. Leiden VII, 1923: 151. Neue Synonymie. 


Poecilips (Thamnurgides) nigricollis Eggers in litteris 
Ein als Type bezeichnetes Exemplar dieser Art erwies sich bei näherem 


Studium als ein neues Synonym zu Poecilips (Dendrurgus) philippinensis Eg- 
gers, Zool. Med. VII, 1923: 145. 


Poecilips pernitidus Eggers in litteris 


Diese Art, belegt durch ein als Type und ein als Cotype bezeichnetes 
Exemplar ist schon vor längerer Zeit, siehe Schedl, Ent. Abh. Ber. Mus. Tierk. 
Dresden 28, 1963: 267, zu Poecıilips sannio Schaufuß und in weiterer Folge zu 
Poecilips advena Blandford, Trans. Ent. Soc. London 1894: 100, gestellt 


worden. 
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Poecilips (Thamnurgides) punctipennis Eggers in litteris 


Zwei als Typen bezeichnete Exemplare meiner Sammlung stellen eine 
Mischpopulation von Poecilips sparserngosus Schedl (Papua New Guinea Agr. 
Journ. 23, 1972: 62) und Poecilips (Thamnurgides) nepheli Eggers (Tijdschr. 
v. Ent. 79, 1936: 84) dar. Neue Synonymie. 


Poecilips (Thamnurgides) rugatus Eggers ın litteris 
Die Typen meiner Sammlung ergaben im Vergleich mit Poecilips sala- 


kensis Schedl (Tijdschr. v. Ent. 82, 1939: 38) eine gute Übereinstimmung, so 
daß eine neue Synonymie gerechtfertigt erscheint. 


Poecilips (Thamnurgides) sumatranus Eggers in litteris 

Ein von Eggers als Type bezeichnetes Stück konnte mit Poecilips (Dend- 
rurgus) popuanus Eggers, Zool. Med. VII, 1923: 148, verglichen werden und 
es ergab sich eine klare neue Synonymie zu dieser Art. 


Poecilips (Thamnurgides) sublaevis Eggers in litteris 


Zwei als Cotypen bezeichnete Exemplare meiner Sammlung sind zweifel- 
los synonym zu Poecilips (Coccotrypes) advena Blandford, Trans. Ent. Soc. 
London 1894: 100 (Poecilips sannio Schaufuß, Berl. Ent. Ztschr. 42, 1897: 
110). Neue Synonymie. 


Coccotrypes brevis Eggers in litteris 


Hier liegt wie Eggers (Ent. Bl. 45/46, 1949/50: 144) und Schedl (Trans. 
Roy. Ent. Soc. London 111, 1959: 486) bereits meldeten ein Synonym von 
Coccotrypes (Bostrichus) carpophagus Hornung (Stett. Ent. Ztg. 3, 1842: 
116) vor. 


Crypturgus japonicus Eggers in litteris 
Die beiden vorliegenden Typen (Weibchen, Männchen) können ohne Be- 


denken als Synonym zu Crypturgus (Bostrichus) cinereus Herbst (Käfer V, 
1793: 116) gestellt werden. Neue Synonymie. 


Dryocoetes devillei Eggers in litteris 

Diese Art, vertreten durch zwei als Typen, eine als Cotype bezeichneten 
Stücke ist, worauf Schedl (Winkler, Cat. Col. 1933: 1642) bereits hingewiesen 
hat, ein Synonym von Dryocoetes minor Eggers (Nat. Sıcil. 20, 1908: 122). 
Cryphalus konoi Eggers in litteris 
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Cryphalus konoi Eggers in litteris 


Eine Nadel mit zwei Cotypen von Cryphalus könoi trägt eine von 
Eggers ausgestellte Determinationsetikette von Cryphalus exiguns Blandford, 
die von Niisima determiniert wurden. Da von exiguus keine autentischen 
Exemplare vorliegen, muß damit gerechnet werden, daß Cryphalus könoi 


als neue Art in Frage kommt. 


Cryphalus mekeoi Schedl = Cryphalus wapleri Eichh. 


Von den drei Syntypen Cryphalus wapleri Eichh. (Berl. Ent. 
Ztschr. XV, 1871: 131) im Museum Brüssel stimmt ein Exemplar mit den 
Paratypen meiner Sammlung von Cryphalus mekeoi (Papua New Guinea 
Agr. Journ. 23, 1972: 61) gut überein. Die beiden anderen Syntypen sind in 
relativ schlechten Zustand und teilweise gequetscht. Neue Synonymie. 


Neocryphus Nunberg = Phacrylus Schedl 


Die einzige beschriebene Art von Neocryphus Nunberg, argentinensis 
(Ann. Zool. XVI, 1956: 141) deckt sich in allen Teilen mit der von mir be- 
schriebenen Art Phacrylus robustus Schedl (Acta. Zool. Lill. 12, 1951: 453). 
Neue Synonymie. Neocryphus Nunberg (Ann. Zool. XVI, 1956: 139) fällt 
zugunsten von Phacrylus Schedl (Rev. Soc. Ent. Arg. X, 1938: 141). Neue 


Synonymie. 


Stegomerus Wood = Hypocryphalus Hopkins 


Die Gattung Stegomerus Wood (Great Bas. Nat. 27, 1967: 129) ähnelt 
im äußeren Erscheinungsbild einem kleinen Stephanoderes (Berl. Ent. 
Ztschr. XV, 1871: 132). Die Type von Stegomerus mirandus Wood (Brigh. 
Young Univ. Sci. Bull. Biol. Ser. XV/3, 1971: 32) konnte eingesehen wer- 
den. Nachdem die Fühlergeißel 5gliederig ist, die Fühlerkeule nach der Be- 
schreibung jener von Hypocryphalus Hopkins (U. S. D. A. Rep. 99, 1915: 
41) ähnelt, spricht alles dafür, daß hier eine neue Synonymie vorliegt. 


Trypophloeus maurus Eggers in litteris 

Diese angeblich neue Art, vertreten in meiner Sammlung durch 1 9 Ty- 
pe, 15 Type und 15 Cotype ist, wie ich bereits in den Ent. Bl. 65/3, 1969: 
133 berichtete, ein Synonym von Trypophloeus Gyll. (Ins. Suec. III, 1813: 
368). 
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Pycnarthrum simile Eggers in litteris 
Diese in der Literatur nicht erwähnte Art ist zweifellos ein Synonym 
von Pycnarthrum kleinei Eggers (Ent. Bl. 45/46, 1949/50: 150). Neue Sy- 


nonymıe. 


Cryphalomorphus indicus Beeson in litteris 


Die drei vorliegenden Exemplare aus der Typenserie stimmen soweit- 
gehend mit Cryphalomorphus varıus Schedl (Ann. Nat. Hist. Mus. Wien 79, 
1975: 350) überein, daß es sich nicht lohnen würde, eine Varietät oder eine 


Subspecies auszuscheiden. Neue Synonymie. 


Pityophthorus indigens Wood 


Diese Artbezeichnung wurde von S. L. Wood zweimal verwendet, ein- 
mal ın Great Bas. Nat. 36/3, 1976: 361 für einen Verwandten von Pityoph- 
thorus nanus Wood, das andere Mal, loc. cit. 37/2, 1977: 214 für einen Ver- 
wandten von Pityophthorus fuscus Blackman. Um diese Doppelbezeichnung 
aus der Welt zu schaffen wird vorgeschlagen, die jüngere Art (1977) in Pi- 


tyophthorus irritans nom. nov. abzuändern. 


Pityophthorus subcoriaceus Eggers in litteris 


Die fünf als Typen bezeichneten Exemplare meiner Sammlung sind 
identisch mit Pityophthorus (Bostrichus) pityographus Ratzeburg, Forstinsek- 
ten I, 1837: 197, was schon vor längerer Zeit festgestellt werden konnte 
(Schedl, Ent. Arb. Mus. Frey 20, 1969: 100). 


Pityogenes pilidens var. albanicus Eggers in litteris 


Die vorliegenden Typen fallen sicherlich in die Variationsbreite des 
Pityogenes bistridentatus Eichhoff (Rat. Tom. 1879). Neue Synonymie. 


Arixyleborus (Xyleboricus) marginatus Eggers in litteris 


Die vorliegenden Typen dieser Art ergaben im Vergleich mit Arixylebo- 
rus malayensis Schedl, Tijdschr. v. Ent. 101, 1958: 145, eine vollkommene 
Übereinstimmung. Neue Synonymie. 


Xyleborus devexus Schedl 


In der Zeitschrift Aro. Österr. Entomologen 29, 1977: 45 beschrieb ich 
einen Xyleborus devexus aus El Salvador. Später erschien die Beschreibung 
einer gleichnamigen Xyleborusart von S. L. Wood in Great Bas. Nat. 37/2, 
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1977: 219 aus Florida. Wegen der Namensgleichheit schlage ich vor, die 


zweitgenannte Art in Xyleborus woodi umzubenennen. 


Xyleborus javanus var. nudus Eggers in litteris 

Die Weibchen-Type ist, wie schon von mir in den Ent. Bl. 56/2, 1960: 109 
gemeldet wurde, synonym zu Xyleborus javanus Eggers (Zool. Medd. VII, 
1923: 188). 


Amphicranus elegantulus Schedl = Amphicranus brownei nom. nov. 


Unerklärlicherweise habe ich den Namen „elegantulus“ zweimal ver- 
wendet, das erste Mal in Reichenbachia 1/27, 1963: 225 und das zweite Mal 
in den Ent. Abh. Mus. Tierk. Dresden 41/8, 1978: 304. Der namentlichen 
Gleichheit wird nunmehr Rechnung getragen und die jüngere Art (1978) ın 


Amphicranus brownei umbenannt. 


Platypus pusillus Browne = Platypus brownei nom. nov. 

Ein Platypus pusillus wurde von mir (Ann. Mus. roy. Congo Belge 8/13, 
1952: 22) aus dem ehemaligen Belgisch-Congo (Zaire) beschrieben, später 
aber in die Gattung Cylindropalpus Strohm. verwiesen. Wegen der Namens- 
gleichheit muß Platypus pusillus Browne (Oriental Insects 11 (3), 1977: 370) 
geändert werden, wozu ich die Bezeichnung Platypus brownei nom. nov. vor- 


schlage. 


Beschreibung neuer Arten 


Polygraphus setosus n. sp. (Beeson ı. 1.) 


Weibchen. — Schwarzbraun, 2,3 bis 2,4 mm lang, 2,4mal so lang 
wie breit. Mit Polygraphus pini Stebb. näher verwandt, aber die Flügeldek- 
ken deutlich feiner skulpturiert und auf den alternierenden Zwischenräumen 
des Absturzes mit je einer Reihe locker gestellter abstehender Börstchen. 


Stirn breit gewölbt, sehr dicht, ziemlich fein punktiert und mit zahl- 


reichen kurzen, nach unten gerichteten Härchen. 


Halsschild breiter als lang (23:20), hintere Seitenecken rechtwin- 
kelig, kaum erkennbar abgerundet, die Seiten im basalen Drittel parallel, der 
Vorderrand breit gerundet, mit einer kräftigen ausgeprägten subapikalen 
Einschnürung; Scheibe glänzend, aufsteigend leicht gewölbt, ziemlich fein 
und sehr dicht punktiert. Schildchen nicht wahrnehmbar, versenkt. 


Flügeldecken wenig breiter und 1,9mal so lang wie der Hals- 
schild, die Basis fein gehöckert-gerandet, die Seiten bis über die Mitte paral- 
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lel, Apex breit gerundet, der Absturz relativ kurz und kräftig gewölbt; 
Scheibe äußerst dicht fein punktiert, die Hauptreihen schwer erkennbar, die 
winzigen Pünktchen mit je einem kleinen, gedrungenen und anliegenden 
Schüppchen; auf dem Absturz sind die Hauptreihen durch dunkel erscheinen- 
de Streifen angedeutet, die alternierenden Zwischenräume 1 und 3 kaum er- 
kennbar erhöht und mit je einer Reihe locker gestellter, abstehender Börst- 


chen. 


Das Männchen ist etwas plumper gebaut, der Flügeldeckenabsturz 
beginnt bereits in der Mitte der Flügeldeckenscheibe und die abstehenden 
Börstchen auf dem Absturz länger, auffallender. 


Holotype (Weibchen), Allotype (Männchen) und eine Weibchen- 
Paratype in Sammlung Schedl. 


Typenfundort: Rawal Pindi, Punjaub, C. F. C. B., IV. bis 
Ve 21915: 


Die Paratypen bzw. Cotypen erhielt ich einst von C. F. C. Beeson, wo- 
durch erwiesen erscheint, daß weitere Exemplare entweder im Forest 
Research Institut in Dehra Dun oder im Britischen Museum vorhanden sein 


müßten. 


Webbia picicauda n. sp. 


Weibchen. — Dunkel rotbraun, 2,7 mm lang, 3,2mal so lang wie 
breit. Eine neue Art aus der Verwandtschaft von Webbia pabo Sampson, 
aber bedeutend größer, der Flügeldeckenabsturz steiler, oben kantig be- 
grenzt, nahe dem Seitenrand im unteren Drittel mit langen, dolchförmigen 


Fortsätzen, deren Spitzen leicht nach innen gebogen sind. 


Stirn breit gewölbt, seidenglänzend, winzig punktuliert, ohne nen- 


nenswerte Behaarung. 


Halsschild rechteckig, deutlich länger als breit (26:19), die hinte- 
ren Seitenecken rechtwinkelig und nur ganz leicht abgerundet, die vorderen 
Seitenecken mehr kräftig gebogen, der Vorderrand zur Mitte nahezu quer 
gestellt; Summit weit vor der Mitte, vor demselben kurz abgewölbt, sehr fein 
und sehr dicht körnelig punktiert, Scheibe nur mäßig glänzend, mit wenigen 
kaum erkennbaren Pünktchen. 


Flügeldecken deutlich breiter (21:19) und 1,6mal so lang wie der 
Halsschild, zylindrisch, die Seiten parallel, distal als kleine dreieckige Zähn- 
chen vorspringend, der Absturz beginnt weit hinter der Mitte und ist schief, 
ziemlich steil abgeschrägt; die Scheibe nur mäßıg glänzend, mit sehr feinen 


locker gestellten Pünktchen, deren reihenmäßige Anordnung kaum zu erken- 
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nen ist; der obere Rand des Absturzes kantig erhöht und fein gezähnt, die 
Absturzfläche leicht glänzend, sehr dicht, ziemlich kräftig punktiert, am Hin- 
terrand entspringt jederseits nahe der Außenkante ein kräftiger dolchartiger 
Fortsatz, dessen Spitzen distal leicht nach innen gebogen sind, der Hinter- 
rand der Absturzfläche auf der rechten Flügeldecke in der Verlängerung des 
gedachten 3. Zwischenraumes mit einem kräftigen spitzen und geraden Zähn- 
chen, eine Bildung, die auf der linken Flügeldecke fehlt. 


Holotype in Sammlung Schedl. 


Typenfundort: Neu Guinea, Bulolo, M. Dist., Upper Manki L. 
A., in sticky trap, 23. VI. 1972, F.R. Wylie & P. Shanahan. 


Mitosoma sulcipennis Schedl masc. nov. 


Männchen. — Rotbraun, 6,4 mm lang, 4,4mal so lang wie breit. 
Eine Art mit auffallenden zangenförmigen Fortsätzen auf dem nahezu senk- 
rechten Flügeldeckenabsturz. 


Kopf zylindrisch, weit vorstehend, etwa halb so lang wie der Hals- 
schild, die Augen seitenständig, den Hinterrand nicht erreichend. 


Stirn breit abgeflacht, nahezu senkrecht abfallend, sehr fein etwas kör- 
nelig punktiert. 


Halsschild rechteckig, länger als breit (23:15), kurz vor dem Vor- 
derrand am breitesten, die Seiten nahezu geradlinig, die hinteren Seitenek- 
ken rechtwinkelig, kaum nennenswert abgerundet, Scheibe lackglänzend, 


sehr fein und sehr zerstreut punktiert, ohne nennenswerte Behaarung. 


Flügeldecken wenig breiter und beinahe doppelt so lang wie der 
Halsschild, der ganzen Länge nach parallel, hinten senkrecht abbrechend, 
Scheibe glänzend, mit regelmäßigen Reihen feiner aber locker gestellter 
Pünktchen; der obere Rand des Absturzes kantig erhöht und etwas überste- 
hend, die Absturzfläche längs der Naht mit einer regelrechten Reihe kräftiger, 
eng gestellter Punkte, auf der übrigen Fläche die Punktierung feiner und un- 
regelmäßig; im unteren Drittel des Absturzes entspringt ein kräftiger, zuerst 
zylindrischer, an der Außenkante gerader Fortsatz, der distal senkrecht ab- 
bricht und innen asymmetrisch dreieckig erweitert ist, der zylindrische Teil 
verworren punktiert, die senkrechte Apikalfläche mit einer Bürste kurzer ab- 


stehender Härchen. 
Allotype in Sammlung Schedl. 


Typenfundort: Madagascar, Perinet, 21.x7.19 27 Dr 
Schedl. 
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Druckfehlerberichtigung 


In seiner Arbeit zur Synonymie der Scolytidae, Great Bas. Nat. 37/2, 
1977, p. 210 zitiert $. L. Wood Scolytus propingus anstelle der richtigen 
Schreibweise propinguus. 


Anschrift des Verfassers: 
Univ.-Prof. Dr. Karl E. Schedl, Pfarrgasse 19, 
A-9900 Lienz/Östtirol, Austria 
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65. Beitrag zur Kenntnis der palaearktischen Cantharidae 
und Malachiidae (Col.) 


von W. Wittmer”) 


Das meiste hier behandelte Material wurde mir von Herrn Prof. 
Dr. ©. Kryzhanovskij, Zoologisches Institut, Leningrad, zum Studium über- 
geben. Außer den sehr reichen Beständen des genannten Instituts wurde mir 
das ausgezeichnete Material anvertraut, das von Herrn Dr. ©. N. Kabakov, 
Leningrad, aufgesammelt wurde. In einer Bestimmungssendung von Frau 
Dr. V. A. Potockaja, Institut für Morphologie und Oekologie, Moskau, be- 
fand sich eine für die Wissenschaft neue Art. Einzelne Arten entstammen den 
Ausbeuten von Herrn C. Holzschuh, Wien, oder meiner persönlichen Samm- 
lung. Allen Kollegen und Kolleginnen danke ich verbindlichst für die Zustel- 


lung des interessanten Materials. 


Cantharıdae 


Themus (s. str.) kabakovi n. sp. Abb. 1 
ö.Einfarbig rotbraun, Flügeldecken etwas heller, Augen schwarz. 


Kopf mit den Augen kaum merklich schmäler als der Halsschild, über 
jeder Fühlerwurzel ein schwacher schräger Eindruck, Punktierung auf der 
Stirn deutlich, Vorderstirn glatt, Clypeus grob punktiert. Fühler lang und 
schlank, Glieder 4 bis 8 mit einem glatten Längseindruck, 2. Glied nur wenig 
kürzer als das 3., 4. fast doppelt so lang wie das 2. Halsschild breiter als lang, 
Seiten gerade, fast parallel; Beulen kräftig durch eine Mittellinie voneinander 
getrennt, die weder den Basal- noch den Vorderrand erreicht; Punktierung 
erloschen, Oberfläche dazwischen glatt. Flügeldecken langgestreckt, fast paral- 


lel, erloschen punktiert mit Spuren von 2 Längsrippen. 


Kopulationsapparat Abb. 1. Dorsales Basalstück breit, wenig tief ausge- 


schnitten, auf der Innenseite jederseits vor der Spitze eine Querleiste. Latero- 


*) Die Illustrationen wurden ermöglicht durch einen Beitrag des Schweizerischen 
Notionalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung. Alle Zeichnungen, 
ausgenommen Nr. 8, wurden durch Fräulein Eva Weber, dipl.-wissenschaftliche Zeich- 
nerin, ausgeführt, der ich für die sorgfältige Ausführung verbindlichst danke. 
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physen breit, auf der Dorsalseite ausgehöhlt und an der Spitze ausgerandet. 
Parameren des ventralen Basalstücks lang und schmal, leicht nach innen gebo- 
gen. 


Länge: 17—183 mm. 


Fundort: Afghanistan: Upper Waygal River, 3000 m (Nuristan), 
6. VII. 1972, leg. ©. N. Kabakov. Es freut mich, diese Art ihrem Entdecker 
widmen zu dürfen. Holotypus im Zool. Institut, Leningrad. 


Die Form der Laterophysen erinnert ein wenig an Themas (s. str.) paki- 
stanus Wittm., doch sind diese bei pakistanus nicht so breit, weniger stark aus- 
gehöhlt und an der Spitze weniger tief ausgerandet. Die Form des dorsalen 
Basalstücks ist ebenfalls verschieden, indem dasselbe bei Rabakovi weniger 
tief eingeschnitten ist, die Spitzen sind nicht ventralwärts verdickt und die 
Querleiste ist regelmäßiger und weniger weit von der Spitze entfernt gelegen 
als bei pakistanus. Außerdem ist die Färbung der beiden Arten total ver- 
schieden. 


Pakabsidia kuluana n. sp. Abb. 2 u. 3 


ö. Einfarbig orange, die Flügeldecken mehr braun; Fühler schwarz, nur 
das 1. Glied ist fast vollständig orange, an der Spitze kurz schwarz; alle Tar- 
sen dunkel. 


Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, eine kurze 
undeutliche schräge Narbe über jeder Fühlerwurzel; Oberfläche ziemlich dicht 
punktiert. Fühler sehr lang, ca. 3 Glieder die Coxen der Hinterbeine überra- 
gend, 3. Glied weniger als doppelt so lang wie das 2., 4. gut so lang wie das 
2. und 3. zusammengenommen, 10. länger als das 4. Halsschild breiter als 
lang, Seiten kaum merklich gerundet, nach vorne schwach verengt; Beulen auf 
der basalen Hälfte am deutlichsten, an der Basis vor dem Basalrand durch 
eine kurze Mittellinie voneinander getrennt; Eindrücke auf dem vorderen 
Teil gegen die Vorderecken am tiefsten; Oberfläche fast glatt, nur ganz zer- 
streute Punkte sichtbar. Flügeldecken langgestreckt, gewirkt und erloschen 
punktiert, 2 Längsrippen erkennbar. Spitzenteil des letzten Sternits sehr 
schmal. Eine Klaue der Vordertarsen mit einem fast dreieckigen Zahn an der 
Basıs. 


Kopulationsapparat (Abb. 2) mit langen, nicht sehr breiten Laterophy- 
sen, die das dorsale Basalstück ein wenig überragen, Spitzen gerundet. Para- 
meren des ventralen Basalstücks leicht gebogen, schmal, ziemlich parallel. 
Dorsales Basalstück (Abb. 3) breit, jedoch wenig tief ausgerandet. 


Länge: 7,5 mm. 
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Abb. 1—8: Kopulationsapparat von: 1. Themus (s. str.) kabakovi n. sp. 6, 2. Pak- 

absidia kuluana n. sp. 3, 3. Spitze des dorsalen Basalstücks von idem mit den 

Spitzen der Laterophysen, 4. Kopulationsapparat von Pakabsidia testaceitinceta 

n.sp. d, 5. Spitze des dorsalen Basalstücks von ıdem., 6. Eine Klaue der Vorder- 

tarsen von idem., 7. Spitze des dorsalen Basalstücks von Pakabsidia swatensis Wittm. 

ö mit den Spitzen der Laterophysen, 8. Kopulationsapparat von Pseudoabsidia 
ussurican. sp. Ö. 
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Fundort: Indien (Himachal Pradesh), Kulu, leg. Rost, in coll. M. Pic, 
Holotypus im Mus&um de Paris. 


Am nächsten mit ?. sintanana (Pic) verwandt und fast identisch gefärbt. 
Bei kuluana sind die Laterophysen bei der Ventralansicht sichtbar, sie sind 
gegen die Spitze langsam verschmälert und überragen das dorsale Basalstück;; 
bei sintanana sind sie von der Ventralseite durch die Parameren des ventralen 
Basalstücks verdeckt, gegen die Spitze ein wenig verbreitert und überragen 
das dorsale Basalstück nicht. 


Pakabsidia testaceitincta n. sp. Abb. 4—6 


ö. Einfarbig orange, nur die Flügeldecken mehr ins braune übergehend, 
letzte Tarsenglieder teilweise schwach angedunkelt. 


Kopf mit den Augen deutlich breiter als der Halsschild, Stirn mit einem 
schwachen, gebogenen Quereindruck zwischen den Augen, Oberfläche fein 
punktiert. Fühler schlank, in zurückgelegtem Zustand ein Glied die Coxen 
der Hinterbeine überragend, 3. Glied doppelt so lang wie das 2., 4. fast so 
lang wie das 2. und 3. zusammengenommen, 10. kürzer als das 4. Halsschild 
breiter als lang, Seiten fast gerade, nach vorne leicht verbreitert; Beulen an 
der Basıs am deutlichsten, nach vorne allmählich weniger hoch, Eindrücke auf 
dem vorderen Teil gegen die Vorderecken am tiefsten, Oberfläche fast glatt, 
nur ganz zerstreute Punkte sichtbar; Mittellinie nur vor dem Basalrand, zwi- 
schen den Beulen, kurz und deutlich, von der Mitte gegen den Vorderrand 
kaum angedeutet. Flügeldecken langgestreckt, gewirkt und erloschen punk- 
tiert, 2 bis 3 Längsrippen erkennbar. Letztes Sternit auf der vorderen Hälfte 
stark verschmälert, Seiten fast parallel. Fine Klaue der Vordertarsen mit 
einem langen, fast dreieckigen Zahn an der Basıs (Abb. 6). 


Kopulationsapparat (Abb. 4) auffällig durch die verhältnismäßig kur- 
zen, konisch gegeneinandergerichteten Laterophysen, deren Spitzen sich fast 
berühren, sie sind bei dem vorliegenden Exemplar durch das Mittelstück und 
die Parameren des ventralen Basalstücks vollständig verdeckt. Parameren des 
ventralen Basalstücks gegen die Spitze verbreitert, diese gerundet. Dorsales 
Basalstück (Abb. 5) tief und breit ausgerandet. | 


Länge: 8,5 mm. 
Fundort: Afghanistan: N Waygal, Nuristan, 2500 m, 10. VII. 1972, 
O. Kabakov. Holotypus im Zoologischen Institut, Leningrad. 


Durch die Größe und Färbung mit sintanana (Pic) und kuluana Wittm. 
zu vergleichen. Die neue Art ist durch die gelben Fühler von beiden verschie- 


den und unterscheidet sich weiter durch die verhältnismäßig kurzen, gegen- 
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einander gerichteten Laterophysen und das tief und breit ausgerandete dor- 
sale Basalstück. 


Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Pakabsidia Wittm. d 


 klüseldecken einfarbig-gelbbraun . » » "uuın. 2a 2 


— Flügeldecken dunkel bis schwärzlich, höchstens der Seitenrand an der 
Basıcnkurz autgchellta dd EP 2 ra 5, NED ET 


2 Fühler gelb, Glieder 5 bis 11 an der Spitze schwach angedunkelt. Dor- 
sales Basalstück tief und breit ausgerandet; Laterophysen konisch ge- 
geneinandergerichtet, die Spitzen berühren sich fast. Afghanistan 

testaceitincta n. sp. 


— Fühler schwarz, nur das 1. Glied, ausgenommen die Spitze, gelb. Dor- 
sales Basalstück weniger tief ausgerandet; Laterophysen parallel, Spit- 


zen weit auseinanderstehend . nn. 


3 Laterophysen gegen die Spitze allmählich verbreitert, sie überragen 
das dorsale Basalstück nicht und sind durch die Parameren des ventra- 


len Basalstücks verdeckt. Kashmir. . . . .......  sintanana (Pic) 


— Laterophysen gegen die Spitze langsam verschmälert, sie überragen 
das dorsale Basalstück ein wenig und sind neben den Parameren des 
ventralen Basalstücks sichtbar. Indien (Himachal Pradesh). 

kuluana n. sp. 


4 Kopf und Halsschild schwarz, letzterer ringsum gelblich gesäumt. 
Kleine, schmale Art: 6 mm. Türkei. . . . . ..... heinzi Wittm. 


— Kopf und Halsschild einfarbig orange. Größere Arten: 8—9 mm. . 5 


5 Letztes Sternit breit, in der Mitte am breitesten, gegen die Spitze all- 
mählich verengt. Parameren des ventralen Basalstücks an der Spitze 
knopfförmig verdickt. Laterophysen viel länger, breiter, die Spitze 
des dorsalen Basalstücks erreichend oder überragend, neben den Para- 
meren deutlich sichtbar. Abb. 7. Pakistan. . . . swatensis Wittm. 


— Letztes Sternit sehr schmal, vor der Mitte ein wenig schmäler als gegen 
die Spitze. Parameren des ventralen Basalstücks an der Spitze breit 
und flach, nicht knopfförmig verdickt. Laterophysen sehr kurz, mehr 
zugespitzt, die Spitze des dorsalen Basalstücks nicht erreichend und 
von den Parameren vollständig verdekt. . . . . pooana (Pic) 
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Pseudoabsidia ussurica n. sp. Abb. 8 


Dunkelbraun bis schwarz, Wangen und Kiefern gelbbraun, bei helleren 
Exemplaren (dunkelbraun) sind auch die Fühlerglieder an der Basis und die 
Knie ein wenig aufgehellt. 


ö. Kopf mit den halbkugelförmigen Augen viel breiter als der Hals- 
schild, jedoch schmäler als die Flügeldecken an den Schultern, Stirne leicht ge- 
wölbt, Vorderstirn längseingedrückt, Oberfläche glatt mit deutlichen, ziemlich 
weit auseinanderstehenden Punkten bedeckt. Fühler schlank, in zurückgeleg- 
tem Zustand ein Glied die Coxen der Hinterbeine überragend, Glieder 5 bis 
10 oder 11 mit einer kurzen Längskerbe ungefähr in der Mitte, oft schwer 
sichtbar, 2. Glied halb so lang wie das 3., 4. länger als das 3., 4. bis 7. unter 
sich ungefähr gleich lang, 8. bis 10. an Länge abnehmend, 10. ungefähr so 
lang wie das 3., 11. fast so lang wie das 4. Halsschild kaum merklich länger 
als an den Vorderecken breit, Seiten fast gerade, gegen die Basis kaum wahr- 
nehmbar verbreitert, Mittellinie mehr oder weniger angedeutet, Seiten der 
Scheibe gegen vorne flach eingedrückt, Oberfläche glatt, stellenweise uneben, 
Punktierung bei einzelnen Exemplaren ähnlich wie auf dem Kopf, bei ande- 
ren kaum sichtbar. Flügeldecken langgestreckt, nach hinten leicht verbreitert, 
unregelmäßig gewirkt, Behaarung schräg abstehend, greis, etwas dichter als 
auf dem Halsschild. Alle Klauen einfach. 


Kopulationsapparat Abb. 8. Parameren des ventralen Basalstücks sehr 
schmal, leicht gegeneinander gebogen. Dorsales Basalstück apikal breit, ziem- 
lich tief gerundet ausgeschnitten, jederseits auf der Innenseite vor der Spitze 
mit einem Zahn bewehrt. Laterophyse breit, apıkal in der Mitte eingekerbt, 
zwei gerundete Lappen bildend. 

Q, Wie das & gefärbt. Augen kleiner, Fühler kürzer. 

Länge: 7—7,5 mm. 

Fundort: UdSSR: Region von Ussurien, 30. 1V.—21. V. 1967 und 1969. 
Holotypus und Paratypen; Region von Khabarovsk, 18. IV.—28. V. 1976, 
Dr. V. A. Potockaja, Paratypen. Holo- und Paratypen im Institut de la Mor- 


phologie et d’Ecologie, Moscou, Paratypen im Naturhistorischen Museum, 
Basel. 


Mit P. cicatriculata Wittm. nahe verwandt; ebenso wie diese Art ge- 
färbt. Die neue Art unterscheidet sich durch etwas größere Gestalt, den brei- 
teren Kopf und den verschieden gebauten Kopulationsapparat. Besonders die 
Form des dorsalen Basalstücks ist sehr verschieden, apıkales Ende bei cicatri- 


culata gerundet, tief und breit ausgerandet bei ussurica. 


Frau Dr. V. A. Potochaja danke ich verbindlichst dafür, daß sie mir Ge- 
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legenheit gegeben hat, das interessante von ihr aufgesammelte Material zu 


studieren. 


Malthinus quedenfeldti (Pic) 


In meiner Arbeit (1978, Entom. Basil. 3:363, Abb. 35) bildete ich den 
Kopulationsapparat eines Exemplares ab und äußerte die Vermutung, daß 
dieses Exemplar mit dem Holotypus übereinstimmen würde. Inzwischen ist 
im Museum de Paris die Schachtel mit der Syntypenserie gefunden worden. 
Unter den 5 Exemplaren aus Tanger habe ich 1& als Lectotypus bezeichnet, 
die anderen 4 als Paralectotypen. Der Kopulationsapparat des Lectotypus 
stimmt mit dem 1978 abgebildeten überein. 


Malthodes grigorjevi Barov. Abb. 9 u. 10 


Ein Exemplar des Zoologischen Institutes Leningrad und 16 des Na- 
turhistorischen Museums Basel konnte ich mit dem Holotypus vergleichen. 
Die nachfolgende Beschreibung mit den beigegebenen Abbildungen werden 
ein Erkennen erleichtern. 


ö. Kopf schwarz, vom Hinterrand der Fühlerwurzeln nach vorne in 
zunehmendem Maße aufgehellt; Fühler schwärzlich, Basis der beiden ersten 
Glieder leicht aufgehellt; Halsschiid orange; Schildchen und Flügeldecken 
schwarz, letztere mit gelbem Spitzenflecken; Beine schwarz, Knie und Tarsen 
schwach aufgehellt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Vorderstirn bis zwischen 
den Augen leicht längseingedrückt, Oberfläche zerstreut, ziemlich grob, jedoch 
erloschen punktiert. Fühler lang, ungefähr so lang wie der ganze Körper, 
3. Glied ca. um die Hälfte länger als das 2. Halsschild breiter als lang, Seiten 
gegen die Basis schwach verengt, Basalecken wenig, Vorderecken stärker vor- 
stehend, etwas aufstehend, Oberfläche glatt, einzelne Haarpunkte wahrnehm- 
bar. Flügeldecken verkürzt, die Coxen der Hinterbeine überragend, fein ge- 
wirkt, fast glatt, einzelne Punkte nur angedeutet. Vorletztes Tergit einfach, 
breiter als lang, Seiten nach hinten schwach verengt, letztes Tergit stark ver- 
kürzt, schmal, das vorletzte nur wenig überragend, mit einer kurzen, stump- 
fen Verlängerung ventralwärts. Letztes Sternit (Abb. 9) lang, in der Mitte 


am breitesten, nach beiden Seiten hin verschmälert. Kopulationsapparat 
Abb. 10 Ventralseite oben. 


Länge: ca. 4 mm. 


Fundort: Soviet. Tadzhikistan, oberhalb Chorog. 2700 m, 23. VI. 1965. 
E. L. Gurjeva. 
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Abb. 9—16: 9. Leztes Sternit von der Ventralseite und im Profil von Malthodes 

grigorjevi Barov. d, 10. Kopulationsapparat von idem, 11. Letztes Sternit von 

der Ventralseite und im Profil von Malthodes abkhasicus n. sp. d, 12. Kopulations- 

apparat von idem, 13. Letztes Sternit von der Ventralseite von Malthodes kazak- 

stanicus n. sp. ö, 14. Kopulationsapparat von idem, 15. Letzte Tergite von Mal- 
thodes heintertzin.sp. &, 16. Letztes Sternit (Innenseite) von idem. 
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Malthodes abkhasicus n. sp. Abb. 11 u. 12 


&. Einfarbig schwarz, nur der Halsschild zeigt am Basalrand eine 
schwache bräunliche Aufhellung. 


Kopf mit den fast halbkugelförmigen Augen viel breiter als der Hals- 
schild, Oberfläche glatt, zerstreut mit Haarpunkten besetzt. Fühler sehr lang, 
länger als der ganze Körper, 3. Glied nur wenig länger als das 2., so lang wie 
das 10., Glieder zwischen dem 3. und 10. etwas länger als das 3. Halsschild 
ungefähr so lang wie breit, Seiten fast parallel, Vorder- und Basalecken vor- 
stehend, die vorderen mit einem aufstehenden Wulst, Oberfläche glatter, weni- 
ger deutlich punktiert als der Kopf. Flügeldecken verkürzt, die Coxen der 
Hinterbeine überragend, unregelmäßig, etwas runzlig gewirkt, einzelne erlo- 
schene Punkte wahrnehmbar. Vorletztes Tergit fast dreieckig, etwas länger 
als breit, letztes Tergit sehr kurz und schmal, stark behaart. Letztes Sternit 
(Abb. 11) länglichoval, stark nach außen gewölbt, mit fast gerader Spitze, 
vorletztes Sternit tief ausgeschnitten, seitlich je ein kurzer gerundeter Lappen. 
Kopulationsapparat Abb. 12. 


Länge: ca. 3,5 mm. 


Fundort: UdSSR: Abkhasien, Mjussera, 2. VI. 1975, leg. OÖ. K. Kryzha- 
novskij, Holotypus im Zoologischen Institut Leningrad. 


Die Form der beiden letzten Tergite erinnert an M. fuscus Waltl und 
castaneicollis Rtt., neben welche die neue Art gestellt werden kann. Das gro- 
ße, verhältnismäßig breite letzte Sternit und der sehr verschieden gebaute 
Kopulationsapparat unterscheidet die Art von den anderen mit ähnlich ge- 
bauten letzten Abdominalsegmenten. 


Malthodes kazakstanicus n. sp. Abb. 13 u. 14 


ö. Kopf schwarz, vorderster Teil aufgehellt; Fühler schwärzlich, Hals- 
schild orange; Schildchen und Flügeldecken schwarz, bei letzteren sind die 
Spitzen schwefelgelb; Beine schwärzlich, Schienen aufgehellt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirn zwischen den Füh- 
lerwurzeln leicht erhöht, Oberfläche erloschen punktiert. Fühler lang, unge- 
fähr so lang wie der ganze Körper, 3. Glied um die Hälfte länger als das 2., 
10. so lang wie das 3., Glieder zwischen dem 3. und 10. ein wenig länger. 
Halsschild breiter als lang, Seiten gegen die Basis ein wenig verengt, Vorder- 
ecken vorstehend, leicht verdickt, Oberfläche glatter als der Kopf. Flügeldek- 
ken verkürzt, die Coxen der Hinterbeine ein wenig überragend, fein erlo- 
schen punktiert. Vorletztes Tergit kurz, breiter als lang, letztes Tergit von 


oben gesehen mit fast parallelen Seiten, diese ein wenig eingerollt, ähnlich wie 


142 Beitrag zur Kenntnis der palaearkt. Cantharidae und Malachiidae 


bei M. minimus L. Letztes Sternit (Abb. 13) ein langer zungenförmiger Fort- 
satz mit gerundeter Spitze. Kopulationsapparat Abb. 14. 


Länge: knapp 4 mm mit den häutigen Flügeln. 


Fundort: UdSSR, Kazakstan, Medeo-See, Umgeb. Alma Ata, 2000 m, 
Tannenwald, 26. VI. 1961. E. S. Sugonjaev, Holotypus im Zoologischen In- 
stitut, Leningrad. 


In der Färbung den Exemplaren mit einfarbig gelbem Halsschild von 
M. minimus L. sehr ähnlich; auch das letzte Tergit ähnlich wie bei dieser Art 
gebaut. Das letzte Sternit mehr M. fuscus Waltl gleichend. Bau des Kopula- 
tionsapparats mit keiner der bisher beschriebenen Arten übereinstimmend. 


Malthodes heinertzi n. sp. Abb. 15—18 


Gelb bis orange, wobei besonders der Kopf ins Orange übergeht, Spitzen- 
flecken der Flügeldecken schwefelgelb; Maxillarpalpen und Fühler angedun- 
kelt, bei letzteren sind die ersten 2 Glieder gelb und weitere mehr oder weni- 


ger aufgehellt; Schienen und Tarsen schwach angedunkelt. 


ö. Kopf mit den Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, Stirn 
schwach gewölbt, Oberfläche glatt. Fühler ungefähr doppelt so lang wie Kopf 
und Halsschild zusammengenommen, 3. Glied ein wenig länger als das 2., 4. 
ein wenig länger als das 3., 4. bis 7. unter sıch fast gleich lang, vom 8. an wie- 
der ein wenig kürzer, 11. so lang wie das 4. Halsschild nur wenig breiter als 
lang (15x 14), Seiten fast gerade, parallel, Vorderecken nur ganz wenig ver- 
dickt. Flügeldecken die Coxen der Hinterbeine ein wenig überragend, fein 
runzlig bis fast glatt, bei den Exemplaren mit glatterer Oberfläche sind erlo- 
schene Punkte erkennbar. 


Zwei letzte Tergite Abb. 15. Drittletztes Tergit einfach, ungefähr dop- 
pelt so breit wie lang, nach hinten konisch verengt. Vorletztes Tergit einfach, 
nicht ganz so lang wie an der Basis breit, nach hinten konisch verengt. Letztes 
Tergit einfach, ein wenig länger als an der Basis breit, gegen die Spitze ver- 
engt. Vorletztes Sternit tief und breit ausgeschnitten, jederseits einen fast 
dreieckigen Lappen bildend, der ungefähr so lang wie breit ist. Letztes Ster- 
nit zungenförmig, nach hinten verbreitert, in der Mitte ziemlich tief und 
schmal eingeschnitten, jede Spitze gerundet. Innenseite des letzten Sternits 
(Abb. 16) auf der Höhe des Einschnitts mit einer gebogenen Querleiste, die 
dreimal unterbrochen ist, in der Mitte tiefer und breiter als daneben. 


Kopulationsapparat (Abb. 17 u. 18) auffällig durch das in eine lange 
scharfe Spitze ausgezogene Mittelstück, das von der Dorsalseite im rechten 
Winkel ventralwärts gerichtet ist; die Spitze kommt in der Normalstellung 
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zwischen die Querleiste des letzten Sternits zu stehen, das sie berührt. Bei 
Abb. 17 sind auf dem Kopulationsapparat mehrere Körner mit Tuberkeln 
sichtbar. Es handelt sich um Pollen, deren Herkunft unbekannt ist. Ein sol- 


ches Pollenkorn ist mit einem weißen Pfeil gekennzeichnet. 


Q. Fühler ein wenig kürzer als beim Ö. 


Länge: 2,3—3,2 mm. 


Fundort: Türkei: Mush (zwischen Bingöl und Bitlis) 1600 m, 
30. VI. 1977, C. Holzschuh. Holotypus und Paratypen im Naturhistori- 


17—18: Kopulationsapparat von Malthodes heinertzin.sp. 5 (240X). 
17 ventral, 18 lateral. 


schen Museum Basel, Paratypen in coll. C. Holzschuh. Herrn C. Holzschuh 
danke ich verbindlichst für die Überlassung des schönen Materials, das er im 
Jahre 1977 wieder erbeuten konnte. 


Ich wıdme die Art Herrn Dr. Richard Heinertz, Basel, in Dankbarkeit 
für seine große Hilfe beim Aufbau der Sammlungen des Naturhistorischen 
Museums Basel. 
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Die neue Art gehört zu der im mediterranen Raum mit vielen Formen 
vertretenen Gruppe, die einen sehr langen Kopf und verhältnismäßig kleine 
Augen aufweisen. Die Schläfen sind ungefähr so lang wie der Längsdurch- 
messer der Augen. Sie ist mit demaisoni Pic und pamphylicus Wittm. ver- 
wandt, die ähnlich gebaute letzte Tergite besitzen, doch das letzte Sternit und 
der Kopulationsapparat sind bei den beiden erwähnten Arten sehr verschie- 


den. 


Malachıidae 


Colotes dushambicus n. sp. Abb. 19— 21 


ö. Kopf schwarz, Wangen und Clypeus bis über die Fühlerwurzeln auf- 
gehellt; Maxillarpalpen schwarz; Fühler schwarz, 3 erste Glieder gelb, 4. auf- 
gehellt; Halsschild schwarz, Basalrand vor dem Schildchen schmal, Basal- 
ecken ein wenig breiter aufgehellt; Schildchen und Unterseite schwarz; Flügel- 
decken schwarz bis schwarzbraun, Seiten bis unter die Schultern, um die Spit- 
zen herum und längs der Naht bis zu ?/a der Länge vor dem Schildchen gelb- 
lich, mehr oder weniger schmal aufgehellt; Beine hellbraun, Schenkel bis vor 
den Knien dunkel, Tarsen leicht angedunkelt. 


Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, Stirn zwi- 
schen den Augen leicht gewölbt, Wangen leicht eingedrückt, Oberfläche mikro- 
chagriniert (64X). Maxillarpalpen (Abb. 19 letztes Glied von beiden Seiten) 
mit dem vorletzten Glied ein wenig breiter als das letzte. Fühler (Abb. 20) 
ziemlich lang, ca. %/5 der Länge der Flügeldecken erreichend, 1. Glied am In- 
nenrand schwach abgeflacht, 2. so lang wie das 3., 11. ungefähr um !/s3 länger 
als das 10. Halsschild ein wenig breiter als lang, Seiten gegen die Basis stark 
gerundet und mit den Basalecken vollständig verrundet, Basis auf kurzer 
Strecke fast gerade, Oberfläche fein mikrochagriniert, dazwischen vereinzelte 
feine Punkte. Flügeldecken langgestreckt, nach hinten erweitert, Schulterbeu- 
len gut entwickelt, auf der basalen Hälfte mit deutlichen, ziemlich dichten 
Punkten, die auf den Schulterbeulen fehlen, nach hinten erlöschen die Punkte 
immer mehr. Letzte Abdominalsegmente von der Ventralseite Abb. 21. Das 
letzte Tergit ist besonders auffällig, es ist stark vergrößert, fast halbkreisför- 
mig, auf der Innenseite ausgehöhlt und an der Spitze in zwei schmale Fort- 


sätze ausgezogen. 
Länge: ca. 2 mm. 


Fundort: Soviet. Tadzhikistan, Dushambe (Stalinabad), 29. V. 1934, 
leg. V. V. Gussakowski, Holotypus im Zoologischen Institut, Leningrad. 
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Wegen der Färbung der Flügeldecken erinnert die neue Art etwas an 
C. nigricollis Wittm., doch ist bei letzterem der Halsschild einfarbig schwarz. 
Des weiteren sind die Maxillarpalpen und das letzte Tergit bei dushambicns 
ganz anders gebildet. 


Ebaeus flavobullatus orientalis n. ssp. 


Die Rasse unterscheidet sich von der Nominatform durch die Form des 
hinteren, gelben Anhängsels der Flügeldecken. Dasselbe ist länger, regelmäßi- 
ger und auf der ganzen Fläche eingedrückt. Bei der Nominatform ist das An- 
hängsel ein wenig kürzer, regelmäßig oval und an der Basis leicht beulenartig 


verdickt, erst die Spitzenhälfte ist allmählich eingedrückt. 


Fundort: Türkei, zwischen Marash und Gölbashi, 18. V. 1969, W. Witt- 
mer, Holotypus und Paratypus im Naturhistorischen Museum Basel. 


Die Rasse kommt auch im Iran vor, 15 im Zool. Institut, Leningrad, 
15 in coll. W. Wittmer ex coll. R. Hicker, beide Exemplare ohne nähere 
Fundortsangabe. 


Hypebaeus tibiellus n. sp. Abb. 22 


ö. Kopf schwarz, Vorderkopf, beginnend am Vorderrand der Augen, 
gelb; Fühler und Halsschild gelb bis orange; Schildchen, Mittel- und Hinter- 
brust schwarz; Flügeldecken gelb mit einer kleinen, halbkreisförmigen, 
schwarzen Makel um das Schildchen herum, die Schulterbeulen nicht errei- 
chend, eine weitere, nur ganz schwach angedeutete seitliche Makel gleich hin- 
ter der Mitte, ist rund bis länglich, sie berührt den Seitenrand nicht, vorderes 
Anhängsel schwarz; Beine gelb, nur die Spitzen der Hintertibien sind kurz 


schwarz; Abdomen braun, manchmal stellenweise schwärzlich. 


Kopf mit den Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, Stirn zwi- 
schen den Augen ziemlich flach, Oberfläche glatt. Fühler nicht sehr lang, ca. um 
!/3; kürzer als die Flügeldecken, vom 3. bis 5. Glied in zunehmendem Maße 
gezahnt, dann Zahnung wieder abnehmend, bis sie beim 10. wieder ganz ver- 
schwindet, 11. fast doppelt so lang wie das 10. Halsschild breiter als lang, 
Seiten gerundet verengt, mit den Basalecken verrundet, Basis in der Mitte 
fast gerade, Oberfläche glatt. Flügeldecken nach hinten erweitert, sehr fein 
punktiert, Eindruck (Abb. 22) vor der Spitze der Flügeldecken fast rund, ge- 
gen vorne allmählich zur Fläche der Decken ansteigend, jede Spitze breit, ge- 
rundet, bis zum hinteren Anhängsel flach eingedrückt, glatt, gegen das An- 
hängsel gerade abgesetzt; hinteres Anhängsel fast durchsichtig, breiter als das 
vordere. Hinterschienen leicht gebogen, einfach, ohne feinen Längskiel. 


Länge: ca. 2,2 mm. 
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Fundort: Soviet. Tadzhikistan (Pamir Geb.) Chosog, 22. VI. 1965, leg. 
E. L. Gurjeva, Holo- und Paratypus im Zool. Institut Leningrad, 1 Paraty- 
pus im Naturhistorischen Museum Basel. 


1 Q vom gleichen Fundort, an der gleichen Nadel befestigt wie der Pa- 
ratypus (Zool. Inst. Leningrad) stelle ich provisorisch zu dieser Art. Der Kopf 
ist einfarbig schwarz, die Scutellarmakel ist etwas breiter und erreicht die 
Schultern, ohne diese einzuschließen, hinter der Mitte befindet sich ein schwar- 
zes Querband, das den Seitenrand gelb läßt. 


Neben H. basimaculatus Wittm. zu stellen. 


Hypebaeus basimaculatus Wittm. Abb. 23 


In einer Bestimmungssendung des Zool. Instituts Leningrad befand sich 
eine kleine Anzahl Exemplare dieser Art mit Fundort: UdSSR —Tadschiki- 
stan: Kondara, 1100 m, 15. VI., und 10.—18. VII. 1938, Warsooa, leg. Gus- 
sakowskii. Spitze der Flügeldecke siehe Abb. 23. 

Die Art war ursprünglich aus Buchara beschrieben worden. 


Hypebaeus kryzhanovskiji n. sp. Abb. 24 


ö. Kopf schwarz, vom Vorderrand der Augen nach vorne gelb; Fühler 
gelb bis bräunlich; Halsschild und Beine gelb, bei letzteren ist die basale 
Hälfte der Hinterschenkel und ein großer Teil der Hinterschienen, besonders 
gegen die Spitzen, schwarz; Schildchen und ein großer Teil der Unterseite 
schwarz; Flügeldecken gelb, eine halbkreisförmige Makel um das Schildchen 
herum, die Schultern nicht erreichend und die vorderen Anhängsel schwarz; 
der Spitzeneindruck um die vorderen Anhängsel herum ein wenig gebräunt 
bis schwärzlich. 


Kopf mit den Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, Stirn zwi- 
schen den Augen ziemlich flach, Oberfläche glatt. Fühler verhältnismäßig kurz, 
ca. um !/3 kürzer als die Flügeldecken, Glieder 3 bis 10 deutlich gezahnt, 11. 


Abb. 19—26, 28, 30, 32: 19. Endglieder der Maxillarpalpen von Colotes dusham- 

bicus n. sp. &, darunter letztes Glied in anderer Position, 20. Fühlerglieder 1—4 von 

idem, 21. Letztes Tergit von idem. Spitze der Flügeldecke von: 22. Hypebaeus 

tibiellus n. sp. d, 23. H. basimaculatus Wittm. &, 24. H. kryzhanovskiji n. sp. Ö, 

25. H. karatshaicusn.sp. ö, 26. Fühler von Attalus (Nepachys) kabulensis n. sp. Ö, 

Fühlerglieder 1—5 von: 28. Troglocollops (Troglocollopsoides) medvedevin. sp. &, 
30. Troglocollops bitubercunlatus n.sp. 8, 32.T.niger.n.sp. Ö. 
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doppelt so lang wie das 10. Halsschild breiter als lang, Seiten gegen die Basis 
gerundet verengt, Basalrand nicht ganz vollständig mit den Basalecken ver- 
rundet, Oberfläche glatt. Flügeldecken nach hinten leicht erweitert, an der Ba- 
sis bis nach der Mitte ziemlich dicht und deutlich punktiert, weiter hinten er- 
loschen; Eindruck (Abb. 24) vor der Spitze wenig tief, schmal, Spitze hinter 
dem hinteren Anhängsel mit einem ovalen, glatten Eindruck, der nicht erhöht 
ist; hinteres Anhängsel fast durchsichtig, so lang wie das vordere, nur wenig 
breiter. 


Länge:ca. 25mm. 
Fundort: Soviet. Tadjıkistan (Badakschan), Chorog, 22. VI. 1965, leg. 
E. L. Gurjeva, Holotypus ım Zool. Institut, Leningrad, Paratypus im Natur- 


historischen Museum Basel. 


Diese Art gehört in die nächste Verwandtschaft von H. basimaculatus 
und tibiellus. 


Hypebaeus karatshaicus n. sp. Abb. 25 


ö. Kopf einfarbig schwarz; Fühler gelb, vom 4. Gliede an in zunehmen- 
dem Maße angedunkelt, vom 7. oder 8. an schwarz; Halsschild orange; 
Schildchen und größter Teil der Unterseite schwarz; Flügeldecken gelb, eine 
durchgehende schwarze Quermakel an der Basis, an den Schultern und Seiten 
leicht verschmälert, ein durchgehendes Querband gleich hinter der Mitte, in 
Zickzackform und ein Teil des dahinter liegenden Eindrucks ebenfalls 
schwarz; Beine gelb, Basıs der Vorder- und Mittelschenkel weniger deutlich, 
Basıs der Hinterschenkel und Spitzen der Tibien schwarz. 


Kopf mit den Augen kaum merklich schmäler als der Halsschild. Stirn 
zwischen den Augen ziemlich flach, Oberfläche glatt. Fühler verhältnismäßig 
kurz, um ca. !/3 kürzer als die Flügeldecken, Glieder 3 bis 10 in abnehmender 
Stärke schwach gezahnt, 11. ungefähr doppelt so lang wie das 10. Halsschild 
breiter als lang, Seiten stark gegen die Basalecken gerundet verengt und diese 
zusammen mit der Basis vollständig verrundet, Oberfläche glatt. Flügeldek- 
ken nach hinten leicht erweitert, Punktierung fast vollständig erloschen, Ein- 
druck (Abb. 25) vor der Spitze unregelmäßig, an der Naht nach vorne durch 
eine nach hinten gerichtete Beule begrenzt, das vordere Anhängsel steht auf 
einer kleinen Erhöhung, das hintere Anhängsel ist kurz (abgebrochen?). Hin- 
tertibien leicht gebogen, gegen die Spitze etwas verdickt, feiner Längskiel auf 


der Innenseite auf ca. ?/s der Länge sichtbar. 


Länge: ca. 2,5 mm. 
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Fundort: Soviet. Kirgisien: Fluß Karatschai, Talass, Alatau, 1. VIII. 
1930. leg. L. Bianchi, Holotypus im Zoologischen Institut Leningrad. 


Neben A. ladakhensis Wittmer zu stellen. 


Attalus jordanicus n. sp. 


Schwarz, Flügeldecken mit schwachem bläulichkem bis grünlichem 
Schimmer, Fühlerglieder 3 bis 6 oder noch weitere, ganz oder nur auf der Un- 
terseite und Tarsen in vielen Fällen mehr oder weniger gelb bis bräunlich 


aufgehellt, seltener auch die Vorderschienen ein wenig aufgehellt. 


ö. Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirn zwischen den 
Augen fast flach, Oberfläche glatt, nur über den Fühlerwurzeln fein gewirkt. 
Fühler in zurückgelegtem Zustand die Schulterbeulen erreichend, 2. Glied 
knötchenförmig, 3. etwas länger als breit, gegen die Spitze nach innen erwei- 
tert, 4. bis 10. kürzer als das 3., nach innen stumpf gezahnt, 11. so lang wie 
das 2. und 3. zusammengenommen. Halsschild breiter als lang (26 X 20). Sei- 
ten gerundet, Basalecken vollständig mit dem Basalrand verrundet, glatt, 
glänzend, höchstens feine Haarnarbenpunkte erkennbar. Flügeldecken nach 
hinten leicht erweitert, in der Mitte, in der Nähe der Naht mit groben, teils 
zusammenfließenden Punkten, an der Basıs und gegen die Spitzen sind die 
Punkte weiter auseinanderstehend, erloschen bis ganz fehlend. Behaarung des 
ganzen Körpers doppelt, fein greis und kurz, oft schwer sichtbar und länger, 
schwarz, abstehend, auf den Flügeldecken zahlreicher als auf Kopf und Hals- 
schild. 


2. Fühler nur wenig kürzer, jedoch deutlich schmäler als beim d. 
Länge: 2,5—3 mm. 


Fundort: Jordanien: Wadi el Kelt, 26. & 30.III. 1965, 9. IV. 1965, 
1. 1V. 1966; Wadi Schaib, 24. II. 1956; Arda Road, 700 m, 15. IV. 1957; 
Jerash, 4. V. 1962; Balac bei Tulkarem, 27.111. 1956; Wadi Sir, 600 m, 
2. V.1957; 20. 1IV.1956, 1. VI. 1956; Amman, 13.1IV.1962; Dehbeen b. 
Jerash, 8. IV. 1962, 24. V. 1963, 22. & 29. V. 1964, 12. VI. 1964; Zerkatal b. 
Romana, 28. 1I. 1963, alles leg. S. & J. Klapperich, Holo- und Paratypen in 


meiner Sammlung, Paratypen ım Naturhistorischen Museum Basel. 


Die neue Art ist eng mit A. tristis Luc. verwandt, von der sie sich haupt- 
sächlich durch die weniger regelmäßige Punktierung der Flügeldecken unter- 
scheidet. Bei tristis sind alle Punkte deutlich eingestochen und nirgends inein- 


anderfließend. 
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Attalus (Nepachys) kabulensis n. sp. Abb. 26 
ö. Basis des Kopfes dunkelbraun bis schwärzlich, Wangen, Umgebung 


der Fühlerwurzeln und Vorderstirn zwischen den Fühlerwurzeln orange bis 
rötlich; Fühler orange, Spitzen der kammartigen Fortsätze der Glieder 4 bis 
9 leicht angedunkelt; Halsschild orange mit einem breiten, schwarzen Längs- 
band in der Mitte, das die Basis nicht ganz erreicht; Schildchen und Flügel- 
decken dunkelbraun bis schwarz, Seiten fast ab Basis bis und mit Spitzen 
gelb, die gelbe Färbung ist zuerst ganz schmal, dringt dann in der Mitte fast 
bis zur Mitte der Breite und wird vor der Spitze nochmals sehr schmal, Spitze 
so breit oder breiter gelb als die Seiten in der Mitte; Beine orange. 


Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirn zwischen den 
Augen fast flach, Oberfläche glatt, zerstreut staubartig behaart. Fühler (Abb.26) 
die Schulterbeulen ein wenig überragend, 3. Glied länglich, gegen die Spitze 
nur schwach nach innen verbreitert, 4. gezahnt, ungefähr so lang wie das 3., 
5. stark gezahnt, ein wenig breiter als lang, 6. bis 11. lang gekämmt. Hals- 
schild breiter als lang (19,5xX 15), Seiten gegen die Basis gerundet verengt, 
Basalecken vollständig mit dem Basalrand verrundet, Oberfläche glatt, Behaa- 
rung ein wenig stärker als auf dem Kopf. Flügeldecken fast parallel, 11/2 Ter- 
gite unbedeckt lassend, weniger als doppelt so lang wie an den Schultern 
breit (22X 37), Scheibe um die Naht herum leicht runzlig, unregelmäßige er- 
loschene Punkte sichtbar, Basis und Spitzen etwas glatter, Behaarung greis, 
schräg abstehend, länger als auf dem Halsschild, schwarze aufrechtstehende 
Haare fehlen. 


Q, Fühler vom 6. Gliede an sägeartig gezahnt, 5. mit stumpfem Zahn. 
Flügeldecken (26x 41) 21/2 Tergite unbedeckt lassend. 
Länge: 2—2,3 mm. 


Fundort: Afghanistan: Khurd Kabul, 50 Kabul, 5. VII.1963 und 
16. VII. 1965, Kasy & Vartian, Holo- und Paratypus in meiner Sammlung. 


Eine durch ihre geringe Größe auffallende Art, die sich von den anderen 
Arten der Untergattung Nepachys durch die einfachen Spitzen der Flügel- 
decken unterscheidet. 


Troglocollops Wittm. 


Wie schon in der Beschreibung (1965) erwähnt, besitzen die Männchen 
einen ausgehöhlten Kopf, das 1. und 3. Fühlerglied ist verdickt und die Vor- 
dertarsen sind 5gliedrig, wobei das 2. Glied ein wenig über das 3. verlängert 
und an der Spitze mit einem Kamm versehen ist. Die bisher beschriebenen Ar- 
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ten weisen alle diese Merkmale auf, nur bei T. turanicus Evers, der nach 
einem Weibchen beschrieben wurde, konnte die Gattungszugehörigkeit nicht 
nachgeprüft werden. 


In einer Bestimmungssendung, die ich kürzlich von Herrn Dr. L. Medve- 
dev, Moskau, erhielt, befand sich eine Form, die von den bisherigen ab- 
weicht, indem das 2. Glied der Vordertarsen beim & einfach, also nicht ver- 
längert ist und auch der Kamm an der Spitze fehlt. Für diese Form errichte 
ich die Untergattung Troglocollopsoides nov. mit der Art medvedevi n. sp. 
als spec. typ. 


Troglocollops Subg. Troglocollopsoides medvedevi n. sp. Abb. 27 u. 28 


ö. Interokularaushöhlung und ein wenig darüber hinaus in der Mitte 
nach vorne und Schläfen schwarz, oberer Teil der Stirn am Hinterrand der 
Interokularaushöhlung bis fast zu den Augen schmal gelb, Vorderstirn in 
schmalem Halbmond bis zur Mitte des Innenrandes der Augen und Wangen 
gelb; Fühlerglieder 1 bis 3 orange, 4 an der Basis leicht aufgehellt, Rest 
schwarz, ebenso die Glieder 5 bis 11; Halsschild schwarz mit einem sehr 
schmalen gelben Saum am Vorderrand und an den Vorderecken, der in der 
Mitte ein wenig breiter ist, Basalecken ebenfalls sehr schmal gelb und Basal- 
rand mit angedeuteter Aufhellung jederseits neben der Mitte: Schildchen 
schwarz; Flügeldecken schwarz mit schwachem grünlichem bis violettem Me- 
tallschimmer an der Basis, neben dem Schildchen, längs der Naht, um die 
Spitzen herum und an den Seiten bis wieder zur Basis ziemlich gleichmäßig 
breit, schmal gelb; Beine orange, größter Teil der Schenkel, die Coxen und 
Trochanteren ausgenommen, schwarz. 


Kopf (Abb. 27) mit den Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, 
Interokularaushöhlung breit, von den Augen durch einen seichten ziemlich 
breiten Eindruck getrennt, gegen die Stirn am tiefsten ausgehöhlt, von der 
Stirnwand ziemlich dicht mit längeren greisen bis gelblichen, nach vorne ge- 
richteten Haaren besetzt, in der Mitte der Aushöhlung eine Längsleiste, die 
nach vorne allmählich ausläuft, zwischen den Fühlerwurzeln und der Längs- 
leiste jederseits ein schwach eingedrücktes Feld, das gegen die Wangen durch 
einen schwach erhöhten, leistenartigen Wall abgegrenzt ist. Fühler (Abb. 28) 
in zurückgelegtem Zustand die Schulterbeulen wenig überragend, 1. Glied 
keulenartig verdickt, ungefähr so lang, jedoch ein wenig schmäler als das 3. 
2. klein, fast ganz im 1. versteckt, 3. etwas länger als breit, auf der Innenseite 
gerundet erweitert, auf der Oberseite schwach eingedrückt, 4. ein wenig brei- 
ter und kürzer als das 5. Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, gegen 
die Basis stärker verengt als nach vorne, Oberfläche fein mikrochagriniert 
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Abb. 27, 29: 


Kopf von: 27. Troglocollops (Troglocollopsoides, medvedevi n. sp. &, 
29. Troglocollops bituberculatus n. sp. &. 


Pr. 


N 
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(X 64) mit zerstreuten, erloschenen Haarpunkten. Flügeldecken nach hinten 


leicht erweitert, schwach matt, Punktierung soweit vorhanden erloschen. 


Q. Kopf schwarz, nur die Wangen sind meistens leicht aufgehellt; Füh- 
ler mit den ersten 3 bis 5 Gliedern orange, 4 bis 7 oft auf der Innenseite mehr 
oder weniger aufgehellt, übrige bis 11 schwarz; Halsschild oft einfarbig 
schwarz, oder die Basal- und Vorderecken sind schmal gelb, seltener auch der 
Vorderrand sehr schmal gelb. 

Länge: 3,5 —4 mm. 

Fundort: Mongolei: S Gobi Aimak, Tost-ula Gebirge, Zagandere Chu- 
duk, 22. VI. 1974, Holotypus und 6 Paratypen im Zool. Institut, Leningrad, 
4 Paratypen im Naturhistorischen Museum, Basel. Dem Entdecker, Dr. L. 
Medvedev, Moskau, gewidmet. 


Troglocollops bituberculatus n. sp. Abb. 29 u. 30 


ö. Kopf, Halsschild, Schildchen, Unterseite und Schenkel schwarz; 1. 
und 2. Fühlerglied gelborange, 3. ebenso, an der stark verdickten Innenseite 
angedunkelt, 4. und 5. schwarz, an der Außenseite in abnehmendem Maße 
gelblich aufgehellt, 6. bis 11. schwarz; Flügeldecken dunkelgrün metallisch, 
ein gemeinsamer länglichovaler Flecken auf der Naht gelb, auf jeder Seite ein 
weiterer gelber Flecken, ungefähr so lang wie der Flecken an der Naht, in der 
Mitte am breitesten, Spitzen der Decken schmal sichelförmig gelb; alle Tibien 


und Tarsen orange. 


Kopf (Abb. 29) mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirn mit 
2 kräftigen stumpfen Höckern zwischen den Augen, die durch einen tiefen 
Längseinschnitt von einander getrennt sind und am Vorderrand durch eine 
schwache Längsbeule ersetzt werden, die nach vorne an Höhe abnimmt und 
allmählich verschwindet; die beiden Höcker sind auf dem nach vorne abfal- 
lenden Teil schwach ausgehöhlt; Vorderstirn vor den Höckern, zwischen die- 
sen und den Fühlerwurzeln breit eingedrückt; Oberfläche fein mikrochagriniert 
(X 64) und ziemlich dicht, fast aufrecht greis behaart. Fühler (Abb. 30) in zu- 
rückgelegtem Zustand die Schulterbeulen ein wenig überragend, 1. Glied un- 
gefähr so breit wie das 3., jedoch ein wenig länger, 2. klein, jedoch gut sicht- 
bar, 4. und folgende in abnehmender Stärke nach innen gerundet. Halsschild 
breiter als lang, Seiten gerundet, gegen die Basis stärker gerundet verengt als 
nach vorne, Oberfläche noch weniger deutlich mikrochagriniert als der Kopf, 
stellenweise glatt, zerstreut mit feinen Haarnarbenpunkten besetzt, ähnlich 
wie der Kopf behaart. Flügeldecken nach hinten leicht erweitert, in der Mitte 
chagriniert, an der Basis und gegen die Spitze in breiterem Umfang fast glatt, 
Punktierung erloschen, doppelt behaart, fein greis, spärlicher als auf Kopf 
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Abb. 31: Kopf von Troglocollops niger n. sp. &. 


und Halsschild und mit einzelnen, schwarzen, aufrechten, borstenähnlichen 


Haaren. 


2. Wie das ö gefärbt. Kopf und Halsschild glatt, zerstreut mit feinen 


Haarnarbenpunkten besetzt, ersterer einfach, ohne Auszeichnungen. 
Länge: 3,5—4 mm. 


Fundort: Mongolia: Chovd aimak, 50 km NE somon. Altaj, 
30. VII. 1976, L. Medvedev, Holotypus 5 und 2 Paratypen ?2 im Zoolo- 
gischen Institut Leningrad, 2 Paratypen 2? im Naturhistorischen Museum 


Basel. 


Gehört in die Verwandtschaft der Arten mit gelber Zeichnung auf den 
Flügeldecken. Die neue Art unterscheidet sich jedoch von allen diesen, indem 
die gelben Stellen isoliert sind und nicht rings um die Flügeldecken verlaufen, 
außerdem sind die dunkeln Stellen deutlich dunkelgrün metallisch, schwarz 
bei den übrigen Arten. Neben T. cinctus (Gebl.) zu stellen. 


Troglocollops niger n. sp. Abb. >10 322 


ö. Schwarz, Halsschild und Flügeldecken mit schwachem bläulichem 
Schimmer; Unterseite der ersten 3 bis 4 Fühlerglieder weißlichgelb. 


Kopf (Abb. 31) mit den Augen schmäler als der Halsschild, zwei breite 
Längsfurchen ziehen sich fast von der Stirnbasis bis über die Fühlerwurzeln, 
in der Mitte sind sie durch einen Längswall voneinander getrennt, der sich 
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Abb. 33—34: Malachius danieli Ab. &: 33. Fühler, 34. Spitze einer Flügeldecke. 
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nach vorne verschmälert und an Höhe einbüßt, mit kurzen silbrigen Härchen 
besetzt, dann bildet der Wall eine schmale, wieder höhere Nase; neben jedem 
Auge befindet sich eine seichte Rinne, die auch auf die Schläfen übergeht, so 
daß das Auge abgesetzt erscheint. Fühler (Abb. 32) kurz und kräftig, 1. Glied 
länger als alle anderen, keulenförmig, so breit wie das 3., 2. klein, jedoch gut 
sichtbar, 3. stark nach innen verbreitert, 4. und folgende abnehmend nach in- 
nen verbreitert. Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, nach beiden Sei- 
ten regelmäßig verengt, unregelmäßig gerunzelt, teils mikrochagriniert, matt. 
Flügeldecken nach hinten leicht verbreitert, etwas weniger stark gerunzelt als 
der Halsschild, leicht matt. 


Länge: 3,8 mm. 


23. VII. 1976, leg. Medvedev. Holotypus im Zoologischen Institut Leningrad. 
23. 11.1976. 


Holotypus im Zoologischen Institut Leningrad. 


Eine mit T. obscuricornis (Motsch.) verwandte Art, die noch etwas 
dunkler gefärbt ist als diese. Sie unterscheidet sich durch den verschieden ge- 
bildeten Kopf, dıe Längsgruben neben der Mitte sind länger und der Längs- 
wall an der Basıs nicht gefurcht wie bei obscuricornis. 


Malachius danieli Ab. Abb. 33 u. 34 


Malachius danieli Ab., 1893, Bull. Soc. Ent. Fr.: CLXIV. 
Malachius tokatensis Ab. 1900, Bull. Ac. Marseille, Sop. p. 17, n. syn. 

Von dieser Art brachte Herr Dr. D. Bernhauer 1& und 29% aus der 
Türkei mit: Göreme, U. Nevshehir, 23. V. 1974. Meines Wissens ist sie seit 
den Beschreibungen 1893 und 1900 zum ersten Mal wieder gefunden worden. 
Ein Vergleich mit den Typen im Museum de Paris hat die Synonymie von 
tokatensis Ab. mit danieli Ab. ergeben. Für die Zeichnung des Fühlers 
(Abb. 33) und der Spitze der Flügeldecke (Abb. 34) diente das Exemplar (Ö) 


von Göreme. 


Anschrift des Verfassers: 
Dr. W. Wittmer, Naturhistorisches Museum Basel, 
Augustinergasse 2, CH-4001 Basel, Schweiz. 
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Bark and Timber Beetles from Australia 


326. Contribution to the morphology and taxonomy of the Scolytoidea 


Karl E. Schedl, Lienz, Osttirol, Austria 


Abstract 


New records are given for 21 species of Scolytoidea; 14 species for 
Queensland, three others from Victoria and five species intercepted in 
Brisbane harbour in logs from New Britain. Description of three species are 
also given. 


Introduction 


Bark and timber beetles recently collected in Queensland have been sent 
to me by Mr. F.R. Wylie formerly attached to the staff of the Department of 
Forests in Bulolo, New Guinea, now in the Department of Forestry in 
Brisbane. Partly he has been assisted by Mr. R. A. Yule and M. De Baar. 
Five species have been taken in Brisbane harbour from logs imported from 
New Britain, two of them so far not known to occur in Australia, the others 
being common in the eastern part of Australia and New Guinea. Two 


species and one subspecies are new to Science, descriptions are given. 


Platybus parallelus Fabricius (synonyma are Platypus dejeani Chapuis 
and Platypus linearis Stephens), a species very common in the new world and 
in tropical Africa has been collected on various places in Queensland in great 
numbers proving that it has been introduced to Australia some time ago and 
being firmely established now. Two other species from the palaearctic 
region also have been introduced into Australia, Xyleborus saxeseni Ratze- 
burg an ambrosia beetle and Scolytus multistriatus Marsham a species rather 


important in connection with the spread of the Dutch Elm Disease. 


Very interesting are the numerous hostplants of the species examined so 
far not known to science. 
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New records of Queensland 
Scolyeıdae 


Acacicis abundans Lea: Mt. Glorious, 25. V. 1973, in dead stem of Acacia 
spectabilis, R. A. Yule. 

Pachycotes clavatus Schedl: Imbil S. F., 24. VII. 1974, ex Araucaria cun- 
ninghamii, F.R. Wylie& R. A. Yule. 


Hylurdrectonus piniarins Schedl: Gympie, 2.1.1973, ex Araucaria cun- 
ninghamiü,R. A. Yule. 


Stephanoderes darwinensis Schedl: Brisbane, 10. II. 1973, in flight, R. A. Yule. 


Xyleborus agnatus Eggers: Rocky Scrub, N. Qld., 27. VI. 1976, MV light, 
M. De Baar. 


Xyleborus barbatus Hagedorn: Brisbane, 10. VI. 1976, ex Pterocymbium 
beccariüi, F.R. Wylie& R. A. Yule. 

Xyleborus ciliatus Eggers: Rocky Scrub, N. Qld., 27. VI. 1976, M. De Baar. 

Xyleborus compressus Lea: Sunday Ck., 11. III. 1975, ex Eucalyptus pro- 
pinqua, F. R. Wylie & M. De Baar. — Mitchel, Qld., 8. XI. 1975, ın 
flight, M. De Baar. 

Xyleborus emarginatus Eichhoff: Brisbane, May/June 1976, ex Pterocym- 
bium beccarü log, F.R. Wylie & R. A. Yule. — Brisbane, June 1976, ex 
Flindersia schotiana, Homalium foetidum, Antiaris toxicaria, Octome- 
les sumatrana, F.R. Wylie. 

Xyleborus fornicatus Eichhoff: Brisbane, 10. VI. 1976, ex Pterocymbium 
beccarii, F.R. Wylie&R.A. Yule. 

Xyleborus granatus n. sp.: Brisbane, 10. VI. 1976, F.R. Wylie & R. A. Yule. 


Xyleborus indicus Eichhoff: Brisbane, 8. VI. 1976, 10. VI. 1976, ex Ptero- 
cymbium beccarii, F. R. Wylie & R. A. Yule. — Brisbane, June 1976, 
ex Flindersia schotiana, Homalium foetidum, Antiaris toxicaria, Octo- 


meles sumatrana, F.R. Wylıe. 


Xyleborus intermedius Eggers: Rocky Scrub, 27. VI. 1976, MV light, M. De 
Baar. 


Xyleborus latecompressus Schedl: Imbil, S. F., 8. VI. 1972, to light, R. A. 
Yule. — Mt. Glorious, 15. VI. 1972, to light, R. A. Yule. 


Xyleborus perforans Wollaston: Brisbane, 26. V. 1975, ex Castanospermum 
australe log, F. R. Wylie & R. A. Yule. — Mossman, 11. VIII. 1975, 
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R. A. Yule. — Brisbane, 8. VI. 1976, ex Pterocymbium beccarü, F.R. 
Wylie & R. A. Yule. — Rocky Scrub, 27. VI. 1976, MV light, M. De 
Baar. — Brisbane, June 1976, ex Flindersia schotiana, Homalium foeti- 


dum, Antiaris toxicaria, and Octomeles sumatrana logs, F.R. Wylie. 


Xyleborus saxeseni Ratzeburg: Gallangowan, 12. IX. 1973, to light, R. A. 
Yule. 


Xyleborus similis Ferrari: Mt. Glorious, 28. V. 1973, ex felled Argyroden- 
dron sp., R. A. Yule. — Mt. Glorious, 12. VI. 1974, ex Araucarıia cun- 
ninghamii, R. A. Yule. — Mossman, 11. VIII. 1975, R. A. Yule. — 
Brisbane, 10. VI. 1976, ex Pterocymbium beccari, F.R. Wylie & R. A. 
Yule. 


Xyleborus solidus Eichhoff: Brisbane Sub. Dist., 28. III. 1974, ex Encalyptus 
maculata, F.R. Wylie& R.A. Yule. 


Xyleborus wallacei ssp. indocorus n. ssp.: Brisbane, 8. VI. 1976, ex Ptero- 
cymbium beccarü log, F.R. Wylie& R. A. Yule. 


Platypodidae 


Crossotarsus mniszechi Chapuis: Rocky Scrub, 29. VI. 1976 (6. VIII. 1976), 
MV light, M. De Baar. 


Crossotarsus subpellucidus Lea: Gallangowan, 26. X. 1973, in light, R. A. 
Yule. — Mossman, 11. VIII. 1975, ex Pterocymbium beccariü, R. A. 
Yule. 


Platypus australis Chapuis: Umgeb. Cairns, 20.—26. III. 1973, Zwick (Mu- 
seum Gene@ve). — Mossman, 11. VIII. 1975, MV light, R. A. Yule. — 
Oak Hills, Ingham, 12.1.1976, ex Flindersia brayleana (Maple Silky 
Wood), B. Brown. — Brisbane, 8. VI. 1976, ex Pterocymbium beccarii, 
F. R. Wylie & R. A. Yule. — Rocky Scrub, N. Qld., 29. VI. 1976, MV 
light, M. De Baar. 


Platypus caliculus Chapuis: Rocky Scrub, N. Qld., 29. VI. 1976, MV light, 
M. De Baar. 


Platypus granulipennis Schedl: Mt. Glorious, 15. VI. 1972, to light, R. A. Yule. 


Platypus jansoni Chapuis: Brisbane, May/June 1976, ex Pterocymbium 
beccarü, F.R. Wylie & R. A. Yule. — Brisbane, June 1976, ex Flinder- 
sia schotiana, Homalium foetidum, Antiaris toxicaria, Octomeles suma- 
trana, F.R. Wylie. 


ID DER 
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Platypus omnivorus Lea: Mt. Glorious, 14. II. 1972, 15. VI. 1972, ex fallen 
log, R. A. Yule.. — NSW-Qld. border, via Kyogle, 23. VII. 1972, ex 
Geisois benthani, R. A. Yule. — Gallangowan, 26. XI. 1973, in flight, 
R. A. Yule. — Mt. Glorious, 16. V. 1974, ex Araucaria cunninghamii, 
R. A. Yule. — Ingham, Qld., 26. V. 1975, ex Flindersia pubescens, G. 
Swartz. — Oak Hills, Ingham, 12.1.1976, ex Flindersia brayleana 
(Maple Sılk Wood), B. Brown. 


Platypus pallidus Chapuis: Brisbane, 8. VI. 1976, ex Pterocymbium beccarii, 
F. R. Wylie & R. A. Yule. — Rocky Scrub, N. Qld., 23. VI. 1976, MV 
light, M. De Baar. — Oak Hills, Ingham, 29. VI. 1976, MV light, M. 
De Baar. 


Platypus parallelus Fabricius: Kilcoy, 15. II. 1968, ex Araucaria cunningha- 
mii, N. Heather. — Brisbane, 12. V. 1975, ex dead tree Colvillea race- 
mosa, L. Holland. — Brisbane, 8. VI. 1976, ex Pterocymbium beccanii, 
F.R. Wylie&R.A. Yule. 


Platypus subgranosus Schedl: Palen Creek, 16. VI. 1972, ex Scolopia 
browniü, R. A. Yule. — Mt. Glorious, 14. XI. 1972, ex fallen log, R. A. 
Yule. — Brisbane, 10. III. 1975, ex Brachychiton populneum (Kurra- 
jong) sawn timber, F. R. Wylie. — Brisbane, 22. III. 1975, ex Brachy- 
chiton acerifolium (Flame Tree), F. R. Wylie. — Kenmore, Brisbane, 
9.1V.1975, ex Eucalyptus maculata, F. R. Wylie & R. A. Yule. — 
Brisbane, May/June 1976, ex Pterocymbium beccarü, F. R. Wylie & 
R.A.Yule. 

Platypus ustus Schedl: Brisbane, 10. VI. 1976, ex Pterocymbium beccarıi, 
F.R. Wylie. 

Diapus pusillimus Chapuis: Brisbane, June 1973, ex Agathis alba, Harryson 
& Crossfield. 


Diapus 5-spinatus Chapuis: Gallangowan, 26. XI. 1973, in flight, R. A. Yule. 
— Brisbane, 10. VI. 1976, ex Pterocymbium beccaru, F. R. Wylie & 
R. A. Yule. 


Species intercepted in Brisbane Harbour 


Xyleborus barbatus Hagedorn: 13. III. 1976, ex Homalium foetidum logs 
from New Britain, F. R. Wylie & R. A. Yule (so far not known from 
Australia). 

Xyleborus fallax Eichhoff: 13. III. 1976, ex Homalium foetidum logs from 


New Britain (so far not known from Australia). 
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Xyleborus perforans Wollaston: May/June 1976, ex logs of Pterocymbium 
beccarii, Flindersia schotiana, Homalium foetidum, Antiaris toxicaria 
and Octomeles sumatrana, F. R. Wylie & R. A. Yule (a common species 


in Australia). 


Xyleborus similis Ferrari: May/June 1976, ex logs of Pterocymbium bec- 
carüı, Flindersia schotiana, Homalium foetidum, Antiaris toxıcarıa and 
Octomeles sumatrana, F. R. Wylie & R. A. Yule (a common species ın 
Australia). 


Platypus forficula Chapuis: May/June 1976, ex log of Pterocymbium bec- 
carii, F.R. Wylie (distributed from Cambodia to New Ireland). 


New records from Victoria 


(Museum d’Histoire Naturelle Gen£ve) 


Scolytus multistriatus Marsham: Melbourne, 1. XII. 1973, P. Zwick (intro- 
duced from the palaearctic region). 


Xylechinus squamosus Schedl: Dandenong Ranges, Nonbulk, 15. V. 1972, 
P. Zwick. 


Platypus subgranosus Schedl: Umgeb. Melbourne, 1. XII. 1973, P. Zwick. 


Description of new species 


Xyleborus granatus n. sp. 


Female. — Piceous, 2.5 mm long, 2.7 times as long as wide. A new 
species of the Xylebori aequaligranulati, with a sculpture of the elytra simi- 
lar to that of Xyleborus subcostatus Eichh. of the Xylebori bidentati but 
without any prominent teeth on the elytral declivity. 


Front planoconvex, shining, densely punctured and with a median 
longitudinal carına indicated. 


Pronotum slightly longer than wide, postero-lateral angles rectan- 
gular, feebly rounded, sides parallel on the basal half, apex broadly rounded, 
without distinct subapical constriction, summit little behind the centre, 
anterior area convex, densely covered with small asperities, basal area 
shining, polished, with some very fine scattered punctures. Scutellum small, 


shining, impunctate. 


162 Bark and Timber Beetles from Australia 


Elytra slightly wider and 1.5 times as long as the pronotum, sides 
parallel on basal half, apex rather rounded, declivity commencing after basal 
third of the elytra and obliquely convex; disc shining, with rows of medium 
sized punctures, interstices wıde and flat, covered with more irregularly placed 
punctures; declivity with more densely placed punctuation, each interstice 
with a median row of minute granules giving birth of short semierect setae. 


Holotype in the Collection Schedl. 


Type-Locality: Brisbane, 10. VI. 1976, F. R-Wyler& RR. 
Yule. 


Xyleborus wallacei indocorus n. ssp. 


Female. — Very similar to the larger specimens of Xyleborus wal- 
lacei Blandford but remarkable by large conical tubercles on the interstices 
near to the suture on the disc of the elytra and the upper part of the declivity 
being rather distant from each other. They are decreasing in size towards 
the sides and the apical margin of the elytra. 


Holotype and one paratype in the Australian National Collection 
in Canberra, two paratypes in the Collection Schedl. 


Type- Locality: Brisbane, 8. VI. 1976, ex Pterocymbium bec- 
carii, F.R. Wylie &R.A. Yule. 


Crossotarsus nitescens n. Sp- 


Male. — Piceous, brightly shining, 4.5 mm long, 2.8 times as long as 
wide. A new species of the Crossotarsi subdepressi somewhat allied to Cros- 
sotarsus armipennis Lea but much larger, the posterior lateral extensions of 
the elytra more triangular in outline and the tooth on the distal margin in 
continuation of the third interstices more prominent, nearly as long as the 
postero-lateral processes. 


Front flat, subshining, minutely punctulate and rather coarsely punc- 
tured, subangulate towards the vertex, the latter with a transverse band of 


rather small punctures bearing short erect setae. 


Pronotum about as wide as long, femoral grooves rather shallow 
and angulate in front, disc shining, with extremely fine punctures, a few 


setose ones on the sides of the anterior margin, median sulcus short. 


Elytra as wide and about twice as long as the pronotum, sides paral- 
lel on the basal two thirds, incurved behind, apical margin rather wide and 
transverse, postero-lateral angles drawn out into pointed extensions, a slight- 


ly shorter triangular tooth in continuation of the supposed third interstices 
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of the declivity; disc brightly shining, with regular rows of very fine punc- 
tures, the interstices with very scattered punctures of similar size; the convex 
declivity of a silky texture, the interstices feebly carınate and each with a 
row of fuscous semierect setae, the space between the setose carinae compara- 
tively wide. 

Holotype in the Australian National Collection in Canberra, one 
paratype in Collection Schedl. 


Type-Locality: Tarzali, Atherton Sub Dist., 11. VI. 1976, T. 
Weatherhand, Dept. For. Qld. 


Authors address: 
Prof Karl E. Schedl, Pfarrgasse 19, A-9900 Lienz/Osttirol, Austria 
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Notes compl&mentaires sur le sous-genre Malthinus 
(Indomalthinus) Brancucci (Coleoptera : Cantharidae). 


par M. Brancucci”) 


Jusqu’ici, l’etude des Cantharidae n’etait possible qu’en presence 
d’individus mäles sur lesquels est basee toute la systematique actuelle de 
cette famille. En effet, l’aspect exterieur des differentes especes ne pre- 
sente souvent que des differences minimes, en tous les cas pas suffisamment 
importantes pour s’y fier de facon süre, d’ou les nombreux synonymes d£crits 
par les auteurs du siecle passe. Par contre, gräce A l’etude des Edeages 6, 
le Dr. Wittmer a pu, dans ses nombreux travaux, etablir un systeme sans 
ambiguite. I] n’etait cependant pas possible jusqu’ici d’assurer une de£ter- 
mination des individus femelles. Il est ainsı habituel de trouver dans les 
differentes collections de longues series placees sous l’etiquette : Maltho- 
des spp. 9, Malthinus spp. $, etc. 


Dans notre these de doctorat, nous avons entrepris l’&tude des 9 et 
avons pu demontrer a l’aide de differents exemples (Malchinus, Malthı- 
nus et Belotus) qu’elles presentent des caracteres stables et constants dans 
les derniers segments de leur abdomen. Ces differences sont significatives et 
existent m&me lorsqu’il s’agit d’especes voisines. 

Ce travail constitue une partie de notre these dans laquelle l’explica- 
tion de la morphologie, la terminologie utilisee ainsi que les methodes de 
preparation et leurs applications dans les differentes trıbus des Cantharidae 


sont longuement developpees. 


Nous nous limiterons icı a une courte description des derniers segments 
abdominaux des differentes especes de Malthinus (Indomalthinus). Mal- 
thinus spissicornis Champ. et M. coxalis Brancucci n’ont pu, par manque de 


mate£riel, Etre pris en consid£ration. 


Pour la clarte du dessin, les nombreux poils des coxites ainsi que les 
parties non chitinisees appartenant A l’anus ont dte volontairement 


omises. 


*) La realisation de cette publication a &t& possible gräce A la contribution du 
Fonds national suisse de la recherche scientifique. 
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Malthinus (Indomalthinus) albidipennis Pic. 


Malthinus albidipennis Pic, 1907, Echange 23 : 172 
Malthinus duplolineatus Champ., 1926, Ent. Mon. Mag. 62 : 209, n. syn. 

2. Huitieme sternite fortement et &troitement ©chancre au milieu 
de son bord posterieur et sinue sur les bords en avant de l’Echancrure. Para- 
proctes peu developpe&s dans un plan vertical. Coxites larges et arrondis au 
sommet (Fig. 1). 


Nouvelles localit&s : Holotype : Inde : Pegu. Le Dr. Wittmer, lors de 
son expedition au Pakistan, a recolte de nombreux individus dans la vall&e de 
Swat : Matiltan, 2250—2650 m, 5. 6. 1978 ; Kalam, 2000—2400 m, 6. 6. 
1978 ; Cabral, 2300— 2450 m, 9. 6. 1978. Cette espece est nouvelle pour la 
faune pakistanaise, elle n’etait en effet connue que de l’Inde et du N£pal. 


M.albidipennis a ete decrit sur un ö de Pegu que nous avons retrouv& 
au Museum de Paris. M. duplolineatus Champ. recemment red£crit (Witt- 
mer & Brancucci, 1978) s’est avere en tout point semblable. M. duplolıi- 
neatus doit par cons&quent &tre considere comme synonyme de M. albidipen- 
nis. 


Malthinus (Indomalthinus) multinotatus (Pic) 


2. Huitieme sternite fortement et largement &chancre au milieu de 
son bord posterieur. Les bords de cette &chancrure sont sinues. Les coxites 
sont plats et soudes avec les paraproctes sur leur bord antero-externe, leur 
base est peu d&eveloppee (Fig. 2). 


Nouvelle localite : Inde : U. P., Chaurengi, 2200—2500 m, 23. 5. 1978, 
W. Wittmer. 


Espece extremement voisine d’albidipennis par son aspect exterieur et 
par l’appareil genital du mäle. Les femelles se distinguent aisement par la 
forme de leurs derniers segments abdominaux. 


Malthinus (Indomalthinus) bhaktai Brancucci 


2. Huitieme sternite avec une forte Echancrure retrecie dans sa partie 
proximale. Paraproctes en forme de capsules au milieu desquelles se trouvent 
les coxites. Ils sont &troits et allonges dans leur partie distale, larges et 
allonges dans leur partie basale (Fig. 3). 


Nouvelles localitöes : Inde: Sikkiım, Gyalzing-Lage Shap, 860 m, 
13. 4. 1978, B. Bahadur Chetri. Inde : Sıkkim, Lage Shap, 650 m, 14. 4. 1978, 
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B. Bahadur Chetri. Inde : Sikkim, Lage Shap-Reshi, 540 m, 15. 4. 1978, 
B. Bahadur Chetri. Inde : Sıkkim, Jorthang, 430 m, 18. 4. 1978, B. Bahadur 
Cherri. 


Malthinus (Indomalthinus) bengalensis Brancucci 


9. Huitieme sternite fortement et profond&ment £chancre. Partie 
distale des coxites Etroite, partie basale large (Fig. 4). 


Malthinus (Indomalthinus) tantricus Brancucci 


?. Huitieme sternite largement &chancre au milieu de son bord 


posterieur et sinu& sur les bords en avant de l’Echancrure. Coxites parti- 


Fig. 1—5: Derniers segments abdominaux Q de 1. M.albidipennis Pic, 2. M. multi- 
notatus (Pic), 3. M. bhaktai Brancucci, 4. M. bengalensis Brancucci, 5. M.tantri- 
cus Brancucci (pp: paraprocte, c: coxite, p: proctigere). 
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culierement developpes dans un plan vertical. Il s’agit de la seule espece 
de ce groupe presentant un proctigere bien developpe (10e segment) 
(Bisss)% 

Les affinites deja constatees dans notre premiere revision et basees 
sur la morphologie des &deages sont confirmees par l’etude des derniers 
segments abdominaux des femelles. M. albidipennis et M. multinotatus pos- 
sedent tous deux de tres larges coxites, plats, fortement developpes dans 
un plan horizontal. M. bhaktai et bengalensis ont en commun de petits coxi- 
tes cylindriques. Ces deux especes sont d’autre part caracterisees par de tres 
larges paraproctes donnant a l’ensemble un aspect globuleux. M. tantricus, 
morphologiquement isole, se distingue par des coxites fortement prolong&s 


dans un plan vertical et surtout par la presence d’un proctigere (10e urite). 
P P pP P 8 


Resume 


Sur la base de mat£eriel nouveau, l’auteur reprend la revision du sous- 

; r 
genre Malthinus (Indomalthinus) en presentant pour la premiere fois une 
classification des femelles basee sur la morphologie des derniers segments 
abdominaux. Malthinus duplolineatus Champ. est d’autre part considere 


comme synonyme de M. albidipennis Pic. 


Abstract 


On the account of new material the author gives a complementary revi- 
sion of the subgenus Malthinus (Indomalthinus). The first female classifica- 
tion based on morphology of the last abdominal segments is presented. Mal- 
thinus duplolineatus Champ is considered as a synonym of M. albidipennis 
Bie. 


Zusammenfassung 


An Hand von neuem Material revidiert der Autor die Untergattung 
Malthinus (Indomalthinus), indem er zum ersten Mal eine Klassifizierung 
verwendet, die auf der Morphologie der letzten weiblichen Abdominalseg- 
mente basiert. Dazu wird Malthinus duplolineatus Champ. als Synonym zu 
M. albidipennis Pıc betrachtet. 
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1. Einführung 


Seit mehreren Jahren sind im forstwirtschaftlichen Holzschlagbetrieb 
Entrindungsmaschinen im Gebrauch, welche, im Unterschied zu den her- 
kömmlichen Entrindungsverfahren, mehr oder minder große Rindenhaufen 
im Forst entstehen lassen. Da diese Haufen in der Regel nicht entfernt wer- 
den, unterliegen sie über viele Jahre hinweg den sukzessiven natürlichen Ab- 
bauprozessen und bilden als Wohnstätte zahlreicher Lebewesen ein neues 
Element in unserem Okosystem Forst. Die Erforschung dieses Teil-Lebens- 
raumes hinsichtlich seiner Struktur, seiner Artenzusammensetzung, sowie sei- 
ner Beziehungen zu den übrigen Teilen des Forstes steht somit im Interesse 
der Allgemeinökologie und -biologie als auch des wirtschaftlichen Forst- 
schutzes. 


Es wäre selbstverständlich verlockend, in einem so relativ kleinen und 
abgeschlossenen Lebensraum sämtliche Organismenarten qualitativ und quan- 
titativ, sowie hinsichtlich ihrer Biologie und gegenseitigen Beziehungen all- 
seitig zu erfassen. Doch wollte man diese Aufgabe auch nur halbwegs voll- 
ständig erfüllen, so würde das umfangreiche Zuchtversuche und Laborexperi- 
mente über viele Jahrzehnte hinweg bedeuten und den Einsatz zahlreicher 
Systematiker zur Bearbeitung des gewonnenen Materials erfordern, was in 
keinem vertretbaren Verhältnis stünde zur tatsächlichen Relevanz der Fich- 
ten-Rindenhaufen. Ich beschränke mich daher auf die Untersuchung eines 
einigermaßen repräsentativen Teilbereiches. Dieser umfaßt systematisch die 
Insektenordnung der Käfer, mit der ich selbst hinreichend vertraut bin. Mei- 
ne Untersuchung wird zeitlich begrenzt durch die Zeitspanne einer Saison 
(April bis August 1977) und räumlich durch das relativ gleichförmige Areal 
des Forstenrieder Parks bei München. So kann die Käferfauna (besser: Fau- 
nula) der Fichten-Rindenhaufen nach Artenzusammensetzung und Indivi- 
duendichte im großen und ganzen erfaßt und einige ihrer Mengen- und 


Strukturmerkmale erarbeitet werden. Die gewonnenen Fakten dienen nicht 
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nur der besseren Kenntnis unserer einheimischen Käfer, ihrer Verbreitung 
und Lebensweise, sondern erlauben auch einige Schlüsse für Aufbau, Funk- 
tion und Bedeutung des Teil-Lebensraumes Rindenhaufen in unseren Forsten. 
In einigen Fällen wurden einfache Zuchtversuche unternommen, falls Arten 
für den Forstschutz sehr wichtig waren oder ihre Systematik und Lebens- 


weise leicht zu erforschen war. 


2. Material und Methode 


2 A| lkeemeuner Biotöopcharakter des FEorstenrieder 
Parkes 


Der Forstenrieder Park, ca. 600 mü.N.N,, ist ein großflächiger, in sich 
geschlossener, lediglich durch eine Autobahn in zwei Hälften getrennter, typi- 
scher Fichtenforst von ca. 4000 ha Ausdehnung, auf Niederterrassenschotter 
von 20 m Mächtigkeit zwischen dem südwestlichen Stadtrand Münchens, dem 
Würm- und dem Isartal, und den Endmoränen aus der Würm- und der Riß- 
eiszeit, welch letztere noch teilweise seine südliche Hälfte durchstreichen. Da 
der Grundwasserspiegel sehr tief liegt und das Regenwasser unter der mage- 
ren Humusschicht schnell im Schotter versickert, ist das Gelände trocken und 


es gibt nur wenige natürliche Gewässer. 


Von der ursprünglichen, natürlichen Bestockung, hauptsächlich mit Eiche, 
Rotbuche und Hainbuche, ist heute, bis auf wenige Relikte, nichts mehr übrig. 
Es überwiegt dagegen mit Abstand die typische Fichtenmonokultur mit allen 
bekannten und dem Ökologen verpönten Nebenerscheinungen wie Fehlen 
von Unterwuchs und Bodenwuchs, Fehlen der Altersstruktur und zeilenweise 
Anordnung der Bäume, Holznutzung im Kahlschlagbetrieb, Pestizidanwen- 
dung usw. Neuere Erkenntnisse des Waldbaues, die den Forst nicht mehr als 
reine „Fichtenplantage“ mit einem möglichst optimalen Nutzungswert be- 
trachten, sondern eine relativ naturnahe, ökologisch vielseitige und ausgegli- 
chene Lebensgemeinschaft anstreben, können sich nur zögernd und erst in 
jüngster Zeit durchsetzen und werden stellenweise erkennbar in mehr oder 
minder gelungenen Anforstungen jüngerer Mischwaldbestände. Im übrigen 
sind in den älteren Fichtenbeständen stellenweise in unterschiedlichem Aus- 
maß Kiefern eingestreut oder werden bisweilen sogar bestandsbildend. Nen- 
nenswerter Bodenbewuchs bildet sich in der Regel nur auf Kahlschlagflächen 
sowie außerhalb der Baumbestände als Mähwiesen entlang der vielen Forst- 


straßen. 
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Dem vorgezeichneten Vegetationsbild entspricht auch die Fauna, insbe- 
sondere die Insektenfauna, in die ich auf zahlreichen Exkursionen der letzten 
Jahre einen gewissen Einblick gewinnen konnte. Einige winzige Reste ehe- 
maliger Viehweiden mit den darin erhalten gebliebenen alten Baumbestän- 
den der ursprünglichen Bestockung zeigen ein erstaunlich vielseitiges und aus- 
geglichenes Insektenleben mit großem Artenreichtum und zahlreichen Spe- 
zialisten, zum Teil Urwaldreliktarten, die hier ihr einziges Vorkommen im 
Umkreis von 100 km und mehr besitzen. Demgegenüber beherbergt die Fich- 
tenmonokultur erwartungsgemäß sehr wenige, extrem häufige Arten, neben 
ausgesprochenen Fichtentieren meist ökologisch anspruchslose Ubiquisten, die 
in einem relativ künstlichen Lebensraum zu existieren vermögen und mangels 
natürlicher Feinde und sonstiger spezieller ökologischer Bindungen gerne zur 
Massenvermehrung neigen. 


22 Auswahl der Haufen nach Alters- und Stanmdort- 


Kriterien 


Selbstverständlich unterscheiden sich die Rinderhaufen untereinander 
ganz erheblich, was ihre inneren und äußeren Bedingungen betrifft, so daß 
kaum ein Haufen wie der andere ist. Als varıable Bedingungen, die einen 
Einfluß auf die Fauna der Haufen ausüben, wären etwa zu nennen: das Alter 
der Haufen, ihre Beschattung, Alter und Zustand der umgebenden Fichten- 
bestände, Vorhandensein von Krautschicht oder Strauchschicht in der Umge- 
bung, spezifische Bodenqualität, Alter der Fichtenstämme, von denen die Rin- 
den stammen, Mächtigkeit der Haufen, Regenzufuhr, Windeinfluß, Wühltätig- 
keit des Schwarzwildes, innere Temperatur der Haufen, äußere Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit, spezifisches Jahresklima, Einflüsse anderer Haufen in der 
Nähe, Wassergehalt der Haufen, Einwirkung von Pestiziden, usw. Ferner 
bietet ein und derselbe Haufen zu verschiedenen Jahreszeiten einen ganz un- 
terschiedlichen Aspekt. Es leuchtet ein, daß es völlig unmöglich ist, alle diese 
Parameter sowie ihre sämtlichen Kombinationen zu untersuchen, da sowohl 
der Untersuchungszeitraum (eine Saison) als auch das Angebot geeigneter 
Haufen begrenzt ist. Andererseits muß der Untersucher bestrebt sein, aus dem 
vorliegenden Haufenbestand qualitativ und quantitativ einen möglichst re- 
präsentativen Querschnitt zu erfassen, und zugleich die Variationsbreite dar- 
zustellen, worin sich die einzelnen Haufen voneinander unterscheiden. Ich 
glaube daher einen vernünftigen Kompromiß geschlossen zu haben, indem ich 
im Rahmen der Möglichkeiten folgende drei Parameter berücksichtigte: 
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— Alter der Haufen — 

Um die Sukzession der Fauna zu erfassen, wurden frische Haufen (aus 
dem Jahr ’°77), einjährige (aus dem Jahr ’76), zweijährige (aus dem Jahr ’75) 
und „alte“ Haufen (Alter über 5 Jahre) untersucht, da sich die größten Ver- 
änderungen erfahrungsgemäß in den allerersten Jahren ergeben. Die Datie- 
rung und Ausweisung der Haufen erfolgte vor Beginn der Arbeit durch den 
zuständigen Revierförster, Herrn Leipfinger, dem ich an dieser Stelle ver- 
bindlichen Dank aussprechen möchte. 


— Beschattung — 

Als Schattenlage soll gelten, wenn ein Haufen während weit über der 
Hälfte der täglichen Sonnenscheindauer im Schatten liegt. Desgleichen als 
Sonnenlage, wenn er während weit über der Hälfte der täglichen Sonnen- 
scheindauer von der Sonne beschienen wird. Hierüber wurden keinerlei ge- 
naue Messungen vorgenommen, sondern durch bloße Inaugenscheinnahme der 
Haufen und Abschätzung der Schattenwirkung der umstehenden Objekte 
(meist Bäume) wurden die Haufen in die entsprechenden Kategorien einge- 


ordnet. 


— Jahreszeit der Probenentnahme — 

Sämtliche Haufen wurden im Zeitraum vom 1.—5. Juni 1977 unter- 
sucht. Um Unterschiede im jahreszeitlichen Aspekt festzustellen, wurde ein 
Teil der Haufen, nämlich die „alten“ Haufen in Schattenlage, zusätzlich am 
24. April und am 7. August 1977 untersucht. Das genaue Untersuchungsda- 
tum ergibt sich aus dem folgenden Schema: 


Beschattung Schattenlage Sonnenlage 

Alter der Haufen alt 1976 1977 alt 16763 
Untersuchung 1977 April Juni August Juni Juni Juni Juni 
I DAR, 1.96: ER 1. 6. 3.6. 3.0: 2.6. 
II 24.4. 11.6, 138; 236, 9.0. 3.20: 3.30: 
III 24.4. 1.0: 7.38, 220. 9.36: 3.103 5-6: 


Aus dem Schema ist zugleich ersichtlich, daß insgesamt 7 Kategorien von 
Haufen untersucht wurden. Als Haufenkategorie verstehe ich im folgenden 
die Gesamtheit aller Haufen, die in allen untersuchten Parameterwerten (Be- 
schattung, Alter, Jahreszeit) übereinstimmen. Um die einzelnen Haufenkate- 
gorien zumindest ansatzweise statistisch zu erfassen, wurden pro Kategorie 
3 verschiedene Haufen ausgewählt und untersucht, wie aus dem vorstehenden 
Schema ersichtlich wird (bezeichnet mit den römischen Ziffern I, II und III). 
Es sind also insgesamt 21 Haufen zur Untersuchung gelangt. Dabei ist zu be- 
achten, daß die „alten“ Haufen in Schattenlage jeweils 3mal gezählt wur- 
den, da ich den unterschiedlichen jahreszeitlichen Aspekt der Übersichtlich- 
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Abb. 1: Lageplan der untersuchten Fichten-Rindenhaufen im Forstenrieder Park 
bei München 
lcm & 760 m 
Zeichenerklärung: 
— — — = Waldrand 
——— = PForststraße bzw. Forstweg 
275 = Haufen von 1975, desgl. ’76 und ’77 
So = Sonnenlage 
Sch = Schattenlage 


I = Haufen Nr. I der betreffenden Kategorie, desgl. II und IIl. 
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keit halber jeweils als eigenen Haufen anführe. In Wirklichkeit handelt es 
sich natürlich jedesmal um die gleichen Haufen, nur zu unterschiedlichen Jah- 


reszeiten untersucht. 


23» Entnahme und Untersuchung der Proben 


Verwendet wurde das große Käfersieb, System Reitter, Siebdurchmes- 
ser 33 cm, Maschenweite 6,4 mm. Von den Haufen wurde an je drei Stellen 
die oberste, trockene Schicht (ca. 5—10 cm) abgeräumt. Aus der Mittelschicht 
wurde sodann von jeder Stelle eine Siebfüllung (Füllhöhe 5 cm) entnommen 
und ausgesiebt. Je Haufen und Schicht wurden also insgesamt 15 cm Füllhöhe 
ausgesiebt. Dies entspricht einem Volumen von 12,84 | Haufenmaterial. Der 
Siebrückstand (Grobmaterial) wurde nach größeren Tieren durchgesehen 
(Abax, Pterostichus, Hylobius u. a.) und sodann verworfen. Das Gesiebsel 
wurde an Ort und Stelle auf einem großen weißen Bettlaken ausgestreut und 
nach Käfern abgesucht. Die Tiere wurden, nach Haufen und Schicht geson- 
dert, in Tötungsgläser mit Essigäther verbracht. Es wurden auch alle Käfer- 
larven und -puppen abgesammelt und in gesonderte Gläser mit Konservie- 


rungsflüssigkeit verbracht (Zusammensetzung siehe unten). 
Ebenso wurde mit der Unterschicht der Haufen verfahren. 


Es wurden also insgesamt pro Haufen 25,681 Material durchgesiebt. 
Dies entspricht bei 21 Haufen einer Gesamtmenge von 539 | durchsiebte 
Materialproben. 


24 Konservierung und Bestimmung desgewonnenen 


Käfertmaterials 


Als Konservierungsflüssigkeit für Larven und Puppen wurde das 
„Pampel’sche Gemisch“ verwendet. Es besteht aus 30 Teilen dest. Wasser, 
15 Teilen 96°%/oigem Alkohol, 6 Teilen Formaldehyd und 4 Teilen Eisessig. 
Das tierische Gewebe bleibt darin geschmeidig und die Farben weitgehend 
erhalten. Die Tiere wurden bereits an Ort und Stelle, nach Haufen und 
Schicht gesondert, in die Konservierungsgläschen (R-Flaschen, 50x23/24 mm, 
Kunststoff-Schnappdeckelverschluß) mit dem Konservierungsgemisch ver- 
bracht und etikettiert. 


Das Larvenmaterial blieb, von einzelnen Ausnahmen abgesehen, un- 
ausgewertet. In wenigen Ausnahmefällen erfolgte die Bestimmung anhand 
der angegebenen Spezialliteratur. 


Die Käfer wurden zuhause aus den Tötungsgläsern in Weichgläschen 
überführt, die zum Weichen und Quellen und zur Verhinderung der Schimmel- 
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bildung eine schwache Phenollösung enthielten. Von dort wurden die Tiere im 
Verlauf einiger Wochen nach und nach entnommen und zur Herstellung von 
Trockenpräparaten in der üblichen Weise aut Aufklebeplättchen montiert, je 
nach Bedarf unter Zuhilfenahme der Stereolupe. Als Klebstoff wurde das be- 
währte, wasserlösliche Syndetikon verwendet, welches jederzeit ein aberma- 
liges Ableimen zum Zweck genauerer Untersuchungen gestattet. Von männli- 
chen Tieren wurde das Genital herauspräpariert, sofern es zur Bestimmung 
von Art oder Geschlecht erforderlich war. Selbstverständlich wurde jedes 
Präparat mit Fundort, Funddatum, Haufen-Nr., Schicht usw. etikettiert. 


Die Bestimmung der Käfer erfolgte nach Freude/Harde/Lohse (1964—), 
dem derzeit modernsten zusammenfassenden Standardwerk über die mittel- 
europäischen Käfer. Soweit einzelne Familien (Elateridae, Curculionidae) 
darin noch nicht erschienen sind, wurde auf das bewährte Bestimmungswerk 
von Reitter (1908—16) zurückgegriffen. Zur Bestimmung wurde die stereo- 
skopische Lupe verwendet (Vergrößerung 30x bis 120x). Die Bestimmung er- 
folgte in allen Fällen bis zur Art bzw. Unterart. Systematische Kategorien 
unterhalb der Subspezies sind nach den Internationalen Regeln für die Zoolo- 
gische Nomenklatur nicht mehr verfügbar und wurden bei der Bestimmung 
nicht berücksichtigt. Die Bestimmung darf im wesentlichen als gesichert gel- 
ten. Spezialisten für bestimmte systematische Gruppen wurden nicht heran- 


gezogen. 


25 Zuchtversuche 


In zwei Fällen wurden einfache Zuchtversuche mit aufgefundenen Kä- 


ferlarven durchgeführt. 


Die Larven von Hylobius abietis L. (Curculionidae) wurden wegen ih- 
rer enormen forstwirtschaftlichen Bedeutung weitergezüchtet, um eine ein- 
wandfreie Determination sicherzustellen und ihre Entwicklungsdauer in den 
Fichten-Rindenhaufen einzugrenzen. Dazu wurden aus dem befallenen Hau- 
fen neben den normalen Proben noch zusätzlich 10 Larven gewonnen und zu- 
sammen mit dem Substrat in ein 1-]-Marmeladeglas gebracht, dessen Öffnung 
sodann mit Tüll bespannt wurde. Um eine möglichst ungestörte Entwicklung 
zu gewährleisten, wurden keine weiteren Pflegemaßnahmen durchgeführt. Der 
ursprüngliche Wassergehalt des Substrats erschien hoch genug, um die Tiere 
bis zum Abschluß ihrer Entwicklung mit Feuchtigkeit zu versorgen. Lediglich 
in Abständen von ca. 2 Wochen wurde das Glas nach neuen Entwicklungs- 
stadien (Puppen, Imagines) durchgesehen. Die Imagines wurden entnommen 


und in der oben beschriebenen Weise präpariert. 
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Larven, Puppen und Imagines des Staphyliniden Quedius mesomelinus 
Marsh. wurden in mehreren Haufen gefunden, unter anderem auch in dem 
Haufen, der von Hylobius befallen war. Dieser Quedius gehört also zu den 
häufigeren Staphyliniden der Fichten-Rindenhaufen und kommt als Raub- 
feind des Hylobius in Betracht. Zudem ıst seine Puppe bislang noch nicht hin- 
reichend beschrieben worden. Um nun die aufgefundenen Entwicklungssta- 
dien mit Sicherheit unserer Art zuzuordnen sowie ihre Entwicklungsdauer >; 
erforschen, wurden einfache Zuchtversuche unternommen. Dazu wurden ne- 
ben den normalen Proben noch zusätzlich 2 Larven und 3 Puppen des Qze- 
dins aus dem von Hylobius befallenen Haufen gewonnen. Die Larven wur- 
den einzeln (wegen ihres bekanntermaßen räuberischen Naturells!) zusam- 
men mit etwas Substrat in kleine Gläschen verbracht, deren Öffnung ebenfalls 
mit Tüll bespannt wurde. Die Puppen wurden beisammen gelassen und eben- 
so behandelt. Die Zuchten ergaben ohne weitere Behandlung alsbald die Ima- 
gines, welche in der oben beschriebenen Weise präpariert und bestimmt wur- 
den. Ihnen konnten die Exuvien der Larve und der Puppe zugeordnet wer- 
den, welche sich in den Gläschen fanden und ebenfalls auf Aufklebeplättchen 
montiert wurden. So entstanden ganze Entwicklungsreihen (Altlarve, Puppe, 
Imago) einzelner Individuen. Beim Vergleich konnte die Artzugehörigkeit 
der aufgefundenen und konservierten Puppen und ihr Geschlecht bestätigt 
werden und sie wurden mit Hilfe des Binokulars und eines Tusche-Rapido- 
graphen (Strichdicke 0,1 mm) abgebildet. 


3. Ergebnisse und Auswertung 


Die folgenden Ausführungen beziehen sich, soweit nicht anders ver- 
merkt, ausschließlich auf die Imagines der Käfer in den 21 untersuchten Fich- 
ten-Rindenhaufen, die in der oben angegebenen Weise gewonnen wurden und 
in Tab. 1 ausgewiesen sind, einschließlich der Larven von Hylobius abietis L.*) 

Wie bereits eingangs erwähnt, ist es im Rahmen dieser Arbeit völlig un- 
möglich, die ökologischen Beziehungen zwischen den verschiedenen Organis- 
menarten der Rindenhaufen auch nur annähernd zu erfassen. Es kann hier 


lediglich der Artenbestand aus der Gruppe der Käfer festgestellt werden, ne- 


*) Das Vorkommen des Hylobius in den Rindenhaufen ist nicht nur aus forst- 
wirtschaftlichen, sondern auch aus anderen Gründen von großem Interesse. Ich nehme 
deshalb die Larven in die Statistiken über die Käfer-Imagines mit hinein. Es wird sich 
erweisen, daß die Hylobins wahrscheinlich alle als Imagines vorgelegen wären, wenn 
ich die Untersuchung des betreffenden Haufens nur zwei Monate später durchgeführt 
hätte. 
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ben einem oberflächlichen Überblick über die übrige Organismenwelt in den 
Haufen. Darüber hinaus können Mengen- und Verteilungsverhältnisse der 
Käferfauna berechnet werden, soweit sie statistisch abgesichert sind. Schluß- 
folgerungen über die Ökologie und Biologie der einzelnen Arten bleiben zu- 


meist im Bereich der Spekulation. 


3.1 Merkmale und Struktur des Gesamtbestandes 


3.11 Allgemeine Beschaffenheit der Haufen 


Die Fichten-Rindenhaufen im Forstenrieder Park liegen fast immer in 
unmittelbarer Nähe von Forststraßen, wegen der schlechten Geländegängig- 
keit der Entrindungsmaschine. Häufig liegen sie unmittelbar an Waldrändern 
auf den Grasstreifen zwischen Baumbestand und Forststraße. Ihre Ausdeh- 
nung ist unterschiedlich und beträgt in der Regel einige Quadratmeter. Ihre 
Form ist flach-hügelförmig. Die Maximalhöhe schwankt meist zwischen 20 bis 
50 cm. In Bereichen mit starker Wühltätigkeit des Schwarzwildes zeigen die 
Haufen deutliche Spuren starker Zerwühlung und sind dann entsprechend 


flacher. 


Die Fichten-Rindenhaufen enthalten bisweilen einen unterschiedlichen 
Prozentsatz an Kiefernrinde sowie sonstigen Rindenarten. Ich beschränke 
mich in meiner Untersuchung ausschließlich auf Haufen, die zu über 90 %o 
aus Fichtenrinde bestehen. Sie läßt sich an ihrer spezifischen Rindenstruktur 
erkennen, und geht bei der Entrindung der Stämme meist in langen Streifen 


ab, während die Kiefernrinde mehr schollig zerfällt. 


Die Fichten-Rindenhaufen enthalten neben der Rinde einen unterschied- 
lichen Anteil an Holzsplittern, die bei der Entrindung mit abgetragen wer- 
den. Ferner finden sich darin mitunter Fremdkörper wie Erde, Steine, Pflan- 
zenreste usw. Alle untersuchten Haufen waren noch nicht von der Pflanzen- 
decke überzogen, so daß die oberste Rindenschicht (ca. 5—10 cm) frei und 
trocken an der Oberfläche lag. 


Das Haufeninnere bietet je nach Alter des Haufens ein ganz unter- 
schiedliches Bild. Frische Haufen (bis zu etwa 3 Jahren) sind innen stark ver- 
pilzt, selbst an trockenen und heißen Tagen extrem naß, glitschig und galler- 
tig”. Das Rindenmaterial ist noch weitgehend hart und unzersetzt. Es do- 


*) Es muß angemerkt werden, daß der Sommer des Jahres 1977 ausgesprochen 
feucht war. Ob die Haufen in dem vorhergehenden, extrem trockenen Sommer des 
Jahres 1976 innen vollständig ausgetrocknet sind, wissen wir nicht. 
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Tab. 1 Verteilung der Arten auf die einzelnen Haufen 


Eraser ar IE Teer 1977er |jalt 1975er 
REEN a [Ausust |suni Juni Juni 


CARABIDAE 


Nebria brevicollis F, ...... 
Notiophilus palustris Dft,. . 
Notiophilus biguttatus F, .. 
Bembidion unicolor Chaud, .. 
Trechus obtusus Er, ..c...:.. 
Trichotichnus laevicollis D, 
Pterostichus oblongopunct,F, 
Pterostichus niger Schall, . 
Pterostichus strenuus Panz,.. 
Pterostichus metallicus F. . 
Abax ater V.ssp.germanus Sb, 
Molops piceus Panz, „.ecce:.. 
Agonum gracile Gyll. .c....:.. 
Platynus assimilis Payk. ... 


Hr 


FRrHHrVdnHmn 
IN} 


HH 
N FF Hr 2 
BEE 
SI 
r 
IS) 


DDr FTD HRUUOADHDD 


NSHLULH 


r 


HYDROPHILIDAE 


Helophorus guttulus brevip.B 
Megasternum boletophagum Ms, 


1 
PTILIIDAE 
Acrotrichis fascicularis Hb, 


STAPHYLINIDAE 

1 
1 

1 2 
5 

1[1 
3 
12 1 
11 

al 


Acidota crenata FT, ‚„ssseer.. 
Oxytelus sculpturatus Grav,.,. 
Stilicus erichsoni Fauv. ... 
Domene scabricollis Er, ..:.. 
Lathrobium geminum Kr, ..... 
Lathrobium brunnipes F, ..:.. 
Lathrobium longulum Grav, .. 
Lathrobium pallidum Nordm, „ 
Xantholinus tricolor F, .„... 
Xantholinus linearis Ol. ... 
Baptolinus affinis Payk, ... 
Othius punctulatus Gze. .... 
Othius myrmecophilus K.s,str 
Gabrius exiguus Nordm, ....+.. 
Gabrius astutus Er, „occe.o.+.. 
Quedius mesomelinus M,s,str, 
Quedius plagiatus Mannh, ... 
Quedius fumatus Steph,. ...:° 
Habrocerus capillaricornis G 
Conosoma immaculatum Steph,. 
Tachinus subterraneus L, ... 
Tachinus pallipes Grav. .... 
Tachinus rufipes Deg, ...:.:+. 
Geostiba circellaris Grav. . 
Liogluta microptera Thons, . 
Atheta procera Kr, „oe... .:. 
| Atheta picipennis Mannh,. ... 
Atheta cinnamoptera Thoms, . 
Oxypoda annularis Mannh, ... 
Zyras cognatus Märk, ...cco.. 


ELATERIDAE 


LVrRrrHrRUOmD 


HHHW 


Tuunh 


Frvu 


HFFrROHrHRUVDHnDH 


FERHHDUOHRDFPFDOADUDHHHHEHONODUDHAFRFHUN 


Melanotus rufipes Hbst, 
NITIDULIDAE 


Pityophagus ferrugineus L, 
CURCULIONIDAE 


(Larven) 


Hylobius abietis L. 


Ww 
& n Hr 


G = Gesamtindividuenzahl 1975er = Haufen aus dem Jahr 1975 usw. 
m = Mittelschicht April = Probenahme im April 1977 usw. 
u = Unterschicht 


Platz 1 in Spalte m oder u bedeutet Haufen Nr, I, desgl. Platz 2 = II, Platz 3 = III, 
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minieren rotbraune, gelbliche und weiße Farbtöne. Die tierischen Bewohner 
(außer Käfer) sind, oberflächlich betrachtet, aus den gleichen systematischen 
Gruppen wie in den alten Haufen, nur wesentlich spärlicher vertreten. 


Die alten Haufen (etwa über 3—5 Jahre) sind naturgemäß wesentlich 
stärker zersetzt. Man findet wesentlich weniger harte, große Rindenstücke, 
stattdessen aber einen erheblichen Anteil humusartiger Substanz, die sogar 
den weit überwiegenden Teil des gesamten Materials bilden kann, je nach 
dem Grad der Zersetzung. Sie ist wohl feucht, jedoch körnig strukturiert, nie- 
mals glitschig oder gallertig. Pilzmyzelien in unterschiedlicher Dichte sind 
zwar vorhanden, jedoch nicht annähernd so reich wie in den frischen Haufen. 
Der Farbton ist ansonsten einheitlich dunkelbraun bis schwarzbraun. 


Die makroskopische Tierwelt (außer Käfer) ist wesentlich reicher vertre- 
ten als in den frischen Haufen. Am auffälligsten ist der hohe Anteil an Ne- 
matoden, größenordnungsmäßig etwa 10x soviele Individuen wie Käfer. Von 
den Gastropoden sind vor allem Limaciden vereinzelt in den Haufen vor- 
handen. Als Vertreter der Anneliden finden sıch bisweilen einzelne Lumbrici- 
den. Alle heimischen Klassen der Arthropoden sind in den Rindenhaufen ver- 
treten: Aus der Klasse der Arachniden verschiedene Spinnen- und Milben- 
arten, mitunter ein Afterskorpion. Aus der Klasse der Crustaceen üblicher- 
weise die bekannten Asseln. Aus der Klasse der Myriapoden öfters einige 
Schnurfüßer oder ein Steinkriecher. Aus der Klasse der Insekten sind vor al- 
lem die Collembolen stellenweise sehr individuenreich vertreten. Gelegentlich 
versteckt sich ein Ohrwurm in den Haufen, oder eine Schmetterlingsraupe 
sucht diesen Ort zur Verpuppung auf. Häufig sind Ameisen anzutreffen, die 
das Gelände bejagen, meist Lasius niger L. Selbstverständlich fehlen auch 


nicht die Dipterenlarven und -puppen in dem verfaulenden Pflanzenmaterial. 


31.2 Indiyiduendichrte 


Die Individuendichte der Käfer, ebenso wie der anderen makroskopi- 
schen Organismen in den Rindenhaufen, ist erstaunlich gering und entspricht 
in keiner Weise den Erwartungen. So fand beispielsweise Gisin (1947) je Liter 
Wald- und Wiesenboden durchschnittlich 2000 Acarina, 1000 Collembolen 
und 100 sonstige Arthropoden (nach Schwerdtfeger 1975). Demgegenüber 
wurden in den Fichten-Rindenhaufen insgesamt 203 Käfer in 539 | Material- 
proben gefunden. Das entspricht einer erbärmlichen Individuendichte von 
378 Käfern pro Kubikmeter Substrat! Diese Zahl liegt also um vier Zehner- 
potenzen niedriger als bei der Gesamtarthropodenfauna in Wald- und Wie- 
senböden. Dabei muß beachtet werden, daß ein großer Teil der aufgefunde- 
nen Käfer durchaus Collembolengröße besitzt, so daß die ungewöhnlich nie- 
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drige Individuendichte keineswegs durch die etwas größere Körperlänge der 
Käfer zu entschuldigen ist, sondern es müssen andere ökologische Faktoren 
zur Erklärung dieser Tatsache herangezogen werden, die ich weiter unten an- 
sprechen will. 


Immerhin ist aber zu berücksichtigen, daß die Individuendichte der Kä- 
fer in den Rindenhaufen sehr großen Schwankungen unterliegt. Während 
z. B. in einem Haufen überhaupt keine Käfer gefunden wurden, wurden lo- 
kal in anderen Haufen bzw. Schichten von Haufen ganz erhebliche Dichten 
festgestellt. Das Maximum liegt bei 2,9 Individuen pro Liter (entspricht un- 
gefähr 2900 Individuen pro Kubikmeter) in der Unterschicht eines sonnen- 
ständigen, 2jährigen Haufens. Dabei wird sogar der Löwenanteil von den 
relativ großen Altlarven des Hylobius abietis L. gestellt. 


200 
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Abb. 2: Individuen-Arealkurve 
Ordinate: Summe aller Individuen, die in Probe Nr. 1, 1+2, 1+2+3 usw. ent- 
halten sind. 
Abszisse: Zahl der Proben (= Haufen) in der Reihenfolge der Tab. 1. 
gestrichelt: Idealkurve (Gerade) bei völlig homogener Verteilung aller Individuen. 
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Angesichts von so relativ mageren Ergebnissen hinsichtlich der Individuen- 
dichte drängt sich unwillkürlich der Gedanke auf, ob denn die tatsächliche 
Dichte wirklich erfaßt wurde. Es sind grundsätzlich zwei Möglichkeiten 
denkbar, wodurch eine zu niedrige Individuendichte vorgetäuscht werden 
könnte. 


Die eine Möglichkeit besteht darin, daß die Schwankungsbreite der ver- 
schiedenen Haufen hinsichtlich ihrer Individuendichte sehr groß ist, so daß 
durch die Entnahme von Proben aus insgesamt 21 Haufen kein repräsentati- 
ver Querschnitt erfaßt wurde, sondern die schwach besiedelten Haufen zu- 
fällig überrepräsentiert sind. Nun gibt es allerdings eine Methode, um einen 
derartigen Mangel festzustellen. In der sogenannten „Individuen-Arealkur- 
ve“ (Abb. 2) wird die Summe der aufgefundenen Individuen in Abhängigkeit 
von der Anzahl der Proben aufgetragen. Bei exakt homogener Verteilung 
aller Individuen müßte sich eine Gerade ergeben. Der tatsächliche Kurvenver- 
lauf weicht davon ab, allerdings nicht übermäßig. Man erkennt deutlich, daß 
sich die Schwankungsbreite der Individuenzahl in Grenzen hält, so daß nach 
21 Proben die ermittelte Gesamtindividuendichte zumindest in der Größen- 
ordnung stimmt. Noch genauer eingrenzen läßt sich diese Aussage mit Hilfe 
der „Abundanz-Arealkurve“ (Abb. 3). Darın werden die Individuensummen, 
die sich mit wachsender Zahl der Proben ergeben, durch die jeweilige Anzahl 
der Proben dividiert. Die sich ergebende durchschnittliche Individuendichte 
schwankt anfangs erheblich, bleibt aber schließlich im 10-%/o-Schwankungsbe- 
reich um den Mittelwert von 9,67 Individuen je Probe. Die Ergebnisse zeigen, 
daß die gewählte Zahl und Größe der Proben durchaus ausreicht, um die In- 
dividuendichte der Käfer in den Rindenhaufen hinreichend zu erfassen. Bei 
den verwendeten Darstellungen wurden die Proben (= Haufen) in der Rei- 
henfolge der Tab. 1 angeordnet. Das bedeutet, daß die drei Haufen einer Ka- 
tegorie jeweils beisammenstehen. Hätte ich eine zufällige Anordnung gewählt 
(was normalerweise bei solchen Untersuchungen üblıch ist), so wäre der Kur- 
venverlauf höchstens noch homogener geworden, also für die gewünschten 


Nachweise noch besser. Aber so läßt sich nun erkennen, daß sich die einzelnen 


Abb.3: Abundanz-Arealkurve 
Ordinate: Individuensumme wie in Abb.2, jedoch dividiert durch die jeweilige 
Anzahl der Proben. 
Abszisse: Zahl der Proben (= Haufen) in der Reihenfolge der Tab. 1. 
gestrichelt: mittlere Individuendichte (= 9,67 Individuen je Probe) = idealer Kur- 
venverlauf (Gerade) bei völlig homogener Verteilung aller Individuen 
b: + 10 °/o Schwankungsbreite. 
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Haufenkategorien hinsichtlich ihrer Individuendichte nicht nennenswert von- 
einander unterscheiden. Andernfalls müßte nämlich die Kurve in Stufen von 
je drei Proben Abstand unterteilt sein, was in der Tat nicht einmal ansatzwei- 
se zu sehen ist. Die Zugehörigkeit zu einer Haufenkategorie scheint also kei- 
nen Einfluß auf die Individuenzahl der betreffenden Probe zu haben. (Siehe 
dazu auch Kapitel 3.2.} 


Die andere Möglichkeit, wodurch eine zu geringe Individuendichte vor- 
getäuscht werden könnte, läßt sich nicht ohne weiteres entkräften. Es handelt 
sich um die Frage der Untersuchungsmethode. Untersuchungen von Müller 
(1962) ergaben, daß bei unterschiedlichen Ausleseverfahren (Berlese-Gerät, 
Schwemmethode, Kleinausleseverfahren) völlig verschiedene Individuen- 
dichten von Arthropoden ermittelt wurden, die sich teilweise um mehr als 
eine Zehnerpotenz voneinander unterscheiden können! (Nach Schwerdtfeger 
1975.) Bei dem hier angewandten Verfahren verbirgt sich eine mögliche Dun- 
kelziffer vor allem an zwei kritischen Punkten: Erstens ist es möglich, daß bei 
der Entnahme der Probe aus dem Haufen bereits ein Teil des Käferbestandes 
zu Boden fällt, da sich sehr viele Käfer instinktiv bei der geringsten Erschüt- 
terung bereits fallen lassen. Und vor allem ist ungewiß, wie groß der Anteil 
derjenigen Arten ist, die stundenlang auf dem ausgebreiteten Sammeltuch 
verharren, ohne sich zu bewegen, und dadurch natürlich übersehen werden. 
Immerhin ergaben oberflächliche Versuche, daß auch durch Einblasen von Zi- 
garettenrauch sowie durch Bestrahlen und Erwärmen des Materials unter der 
Schreibtischlampe nicht wesentlich mehr Käfer aus dem Substrat herauszu- 
holen sind. Mithilfe des gesunden Menschenverstandes und mit meinen be- 
scheidenen entomologischen Erfahrungen, kann ich zumindest soviel festhal- 
ten: Von den größeren Tieren (etwa über 5 mm Körperlänge) ist sicher der 
größte Teil erfaßt worden. Bei den kleinen Arten (meist Staphyliniden) 
bleibt letzten Endes eine gewisse Unsicherheit über die tatsächliche Indivi- 
duendichte bestehen. 


31.3 Artenzahlund Verteilung 


Während die Individuendichte der Käfer in den Rindenhaufen relativ 
gering ist, liegt die Artenzahl erstaunlich hoch. Insgesamt wurden 50 Käfer- 
arten in den Haufen festgestellt. In Abb. 5 sind zum Vergleich die Artenzah- 
len von 10 anderen Tierbeständen aufgeführt. Sie variieren von 16 bis 92. 
Die Käferfauna der Fichten-Rindenhaufen schneidet dabei nicht schlecht ab, 
wenn man bedenkt, daß ein Rindenhaufen ein verhältnismäßig kleiner Le- 
bensraum mit nur sehr wenigen ökologischen Nischen ist, verglichen etwa mit 
einer Waldsteppe, einem Bach oder einem Moor. Allerdings bilden die Käfer 
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Abb.4: Anteile der Arten mit gleicher Konstanz 
Säulen bedeuten die Anzahl der Arten, die nur in 1,2,3... usw. 


Haufen vertreten sind. 


et 
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eine sehr große systematische Gruppe, mit Abstand die umfangreichste Tier- 
ordnung der Erde. 


Im folgenden sollen nun einige Mengen- und Verteilungsmerkmale des 
Artenbestandes dargestellt werden, soweit sie sinnvolle ökologische Aussa- 
gen liefern. 


a. Konstanzklassen 


Vom ökologischen Standpunkt aus würde man eine relativ hohe Arten- 
zahl in einer Biozönose auf den ersten Blick als ökologisch wertvoll einstufen. 
Warum eine solche Wertung in diesem Fall verfrüht wäre, will ich weiter un- 
ten erläutern, insbesondere anhand der Ergebnisse, die die Untersuchung der 
einzelnen Arten liefert. Daß es sich nicht um eine gewöhnliche, natürliche, 
ausgeglichene Lebensgemeinschaft handelt, zeigt aber bereits eine einfache Be- 
rechnung der Konstanz der Arten. 


Unter Konstanz einer Art verstehe ich den Prozentsatz derjenigen 
räumlich getrennten Teil-Lebensräume (= Haufen), in denen die betreffende 
Art gefunden wurde. Ein Säulendiagramm der Arten mit gleicher Konstanz 
zeigt Abb. 4. Faßt man die verschiedenen Konstanzwerte zu größeren Klas- 
sen zusammen und ordnet man die Arten ın die üblichen Konstanzklassen ein, 
so entfallen auf Konstanzklasse 0 (= in 0—10/u der Haufen gefunden) 
37 Arten, auf Konstanzklasse I (in 11—25 °/o der Haufen gefunden) 9 Arten, 
und auf Konstanzklasse II (in 26—45 ®/o der Haufen gefunden) 3 Arten, 
während keine der insgesamt 50 Arten so konstant ist, daß sie in mehr als 
45 %/o der Haufen gefunden wurde. Konstanzklassen III und IV bleiben also 
unbesetzt. Vor uns entsteht somit das Bild eines schwach besiedelten Lebens- 
raumes, dessen einzelne, räumlich getrennte Teile eine weitgehend unter- 
schiedliche, beinahe zufällig anmutende Artenzusammensetzung aufweisen. 
Ob das recht unterschiedliche Artenspektrum in den verschiedenen Haufen 
wirklich zufällig ıst, oder mit bestimmten, unterschiedlichen Faktoren korre- 
liert, soll weiter unten untersucht werden. Jedenfalls kann von einer stabilen, 
halbwegs einheitlichen Artengemeinschaft in den Rindenhaufen nicht gespro- 


chen werden. 


Selbstverständlich muß an dieser Stelle, was die Genauigkeit und Zuver- 
lässıgkeit der Untersuchungsmethode betrifft, das gleiche gesagt werden wie 
oben. Und vor allem durch die Entnahme größerer Proben wäre vermutlich 
in den einzelnen Haufen noch manche der insgesamt 50 Arten festgestellt 
worden, denn es wurde ja immer nur ein Bruchteil der Haufensubstanz unter- 
sucht (25,68 ] Materialproben entsprechen ungefähr 3—5 °/o eines durch- 
schnittlich großen Haufens mit ca. 1 m? Substrat). Aber selbst wenn in ver- 
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schiedenen Winkeln eines Haufens auch noch einzelne Stücke einiger Arten 
ermittelt werden, so könnte man dennoch nicht von einer stabilen, gegenseitig 
bedingten Artengemeinschaft sprechen, und der Aussagewert unserer Kon- 
stanzanalyse bliebe damit unberührt. 


b. Dominanzklassen 


Unter der Individuendominanz einer Art verstehe ich den prozentualen 
Anteil, den die Individuen dieser Art an der Gesamtzahl sämtlicher Indivi- 
duen aller Arten eines Tierbestandes haben. Man kann somit, nach Tischler 
1949, die Arten eines Tierbestandes entsprechend ihrer jeweiligen Dominanz 
in 5 verschiedene Dominanzklassen einordnen. Die Verteilung der Arten auf 
diese Dominanzklassen ist bei den meisten Tierbeständen sehr ähnlich, wie 
Abb. 5 zeigt, wo zehn verschiedene Tierbestände mit den Rindenhaufen ver- 


glichen werden: 


Abb. 5 


Prozentuale Verteilung der Arten auf Dominanzklassen der Individuendominanz 
bei verschiedenen Tierbeständen 


Alle Vergleichswerte aus Schwerdtfeger (1975) 


Dominanzklasse |systematische Gruppe |Lebensraum Arten- 


BGIEIEIEIEN 
n 


Erires. 1974 


Wald-Kronenschicht Potocka-Capek 1963 


Hausterrasse 70 Tischler 1966 


Wohngebiet 41 


Heitkamp-Hinsch 1969 


— 
Stadtinneres E Heitkamp-Hinsch 1969 
| 
Moor 4O Paulson 1952/53 
Fichten-Rindenhaufen| 50 Geiser 1977 
Grünland 33 Stein 1967 


Waldsteppe 60 Stepanovicova 1967 


3|118!13/60 |Curculionidae 
7\18|17|56|Heteroptera 


3116|16|52]Arthropoda Wald-Streuschicht 31 Balogh 1958 
44 |Plecoptera Bach 16 Illies 1971 
Dominanzklassen: 

eu = eudominant >10 % 

do = dominant 10- 5% 

sd = subdominant 5-2% 

re = rezedent 2- 1% 

sr = subrezedent < 1 % der Individuenzahl sämtlicher Arten 


Tischler (1949) aus Schwerdtfeger (1975). 


Dominant oder eudominant sind nur wenige Arten, während meist über 
die Hälfte aller Arten subrezedent ist, d. h. weniger als 1 %o aller Individuen 
des Gesamtbestandes liefert. Auffällig ist auch, daß bei fast allen Beständen 
die Verteilungskurve bei den subdominanten Arten einen deutlichen Knick 
nach oben besitzt, weil offenbar bei der Festlegung der Dominanzklassen das 
Intervall für „subdominant“ relativ groß gewählt wurde. Die Käferfauna 
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Abb. 6: Beziehungen zwischen den Arten- und Individuenprozenten 
von Coleopterenbeständen 
Ordinate: °/o des gesamten Individuenbestandes 
Abszisse: /o der Arten (geordnet nach abnehmendem Individuenreichtum) 
Kurve a: Luzernefeld 
Kurve b: Fichten-Rindenhaufen 
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der Fichten-Rindenhaufen fügt sich jedenfalls, was die Einteilung in Domi- 
nanzklassen betrifft, vollständig in das gewonnene Bild ein und macht in die- 
ser Hinsicht den Eindruck eines ganz natürlichen, durchschnittlichen und nor- 


mal strukturierten Tierbestandes. 


c. Beziehungen zwischenArten-und Individuenzahl, 


Diversität 


Ein normales Bild zeigt sich auch, wenn wir, wie in Abb. 6, die Indivi- 
duensummen auftragen, die sich bei der Summierung der Arten in der Rei- 
henfolge abnehmender Dominanz ergeben. Man erkennt, daß bereits 10 %o 
der Arten (also die fünf häufigsten Arten in den Rindenhaufen) über 50 %/o 
des gesamten Individuenbestandes liefern. Zum Vergleich ist der Kurvenver- 
lauf für die Käferfauna eines Luzernefeldes aufgetragen (nach Balogh, 1958, 
aus Schwerdtfeger, 1975). Darin sind die häufigen Arten noch dominierender, 
wohingegen die Rindenhaufen eine deutlich größere „Evenness“ aufweisen, 
da die Individuen etwas gleichmäßiger auf die einzelnen Arten verteilt sind. 
Der übliche Diversitätsindex der Rindenhaufen beträgt immerhin 21 (nach 
dem Diagramm von Williams, 1947, aus Southwood, 1971). 


Der Okologe ist geneigt, eine hohe Diversität und Evenness (möglichst 
gleichmäßige Verteilung der Individuen auf möglichst viele verschiedene Ar- 
ten) als Merkmal gesunder, natürlicher, stabiler und ausgeglichener Lebens- 
gemeinschaften mit einer Vielzahl verschiedener ökologischer Nischen anzu- 
sehen, während künstliche, neugeschaffene Lebensräume meist durch hohe In- 
dividuenzahlen bei geringer Artenzahl gekennzeichnet sind. Man könnte des- 
halb versucht sein, die Rindenhaufen als ökologisch wertvolle Lebensgemein- 
schaften einzustufen. Daß dieser Schluß dennoch nicht berechtigt ist, konnte 


oben gezeigt werden und wird sich auch im folgenden noch erweisen. 


ae estwz ut Mbisschatzune der sesamren ratsachlichen 
Artenmzahl 


Fbenso wie bei der Individuenzahl, stellt sich auch bei der Artenzahl die 
Frage, ob die Menge der untersuchten Materialproben ausreicht, um die tat- 
sächliche Artenzahl zu erfassen, oder ob diese in Wirklichkeit noch wesent- 
lich höher liegt, Dies läßt sich sehr gut feststellen anhand der sogenannten 
„Arten-Arealkurve“ (Abb. 7). Dabei wird die Summe der Arten aufgetragen, 
die sich mit wachsender Anzahl der Proben (in „zufälliger“ Reihenfolge, sie- 
he Kapitel 3.1.2) ergibt. Bei einer gut abgeschlossenen Lebensgemeinschaft, in 
der kein Artenaustausch mit der Umgebung stattfindet und die in sich gleich- 


mäßig strukturiert ist, müßte sich eine Kurve ergeben, die nach einem schnel- 
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Abb. 7: Arten-Arealkurve 
Ordinate: Anzahl der Arten, die in Probe Nr. 1,1+2,1+1+2+3... usw. enthalten 
sind. 
Abszisse: Zahl der Proben (= Haufen) in der Reihenfolge der Tab. 1 (von rechts 
nach links). 


len Anstieg alsbald in die Horizontale einschwenkt, da durch die allerersten 
Proben bereits der gesamte Artenbestand erfaßt wird und danach keine neu- 
en Arten mehr hinzukommen. Ist der Bestand weniger gleichmäßig struktu- 
riert, die Artenzusammensetzung also in verschiedenen Bereichen recht unter- 
schiedlich, so sind sehr viele Proben erforderlich, um den gesamten Artenbe- 
stand vollständig zu erfassen. Das Einschwenken der Kurve in die Horizon- 
tale erfolgt dann entsprechend später. Nun sind aber oftmals die Lebensge- 
meinschaften nicht völlig nach außen abgeschlossen, sondern es findet stets ein 
Austausch des Artenbestandes mit der Umgebung statt, so daß viele vagile, 
ubiquistische Arten und Fremdlinge immer wieder in den Bestand eindringen 
und sich dort für längere oder kürzere Zeit aufhalten, so daß also die Gren- 
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zen des zönoseeigenen Artenbestandes örtlich und zeitlich vollständig im Fluß 
sind. In einem solchen Fall würde unsere Arten-Arealkurve niemals in die 
Horizontale einschwenken, da selbst nach sehr vielen Proben immer wieder 


neue Arten hinzukämen. 


Die Kurve für die Rindenhaufen zeigt in ihrer ersten Hälfte einen stei- 
len, gleichmäßigen Anstieg, und in ıhrer zweiten Hälfte eine immer stärker 
werdende Verflachung, eine stete Abnahme der Steigung. D. h., daß nach un- 
gefähr 10 Proben immer weniger neue Arten je Probe hinzukommen. Wenn 
wir voraussetzen, daß die Rindenhaufen einen enormen und ständig wech- 
selnden Artenimport aus der Umgebung aufnehmen, was sich durch die bishe- 
rigen Ausführungen bereits angedeutet hat und was insbesondere durch die 
Untersuchung der einzelnen Arten noch zu bestätigen sein wird, so können 
wir selbstverständlich nicht erwarten, daß die Kurve überhaupt jemals voll- 
ständig in die Horizontale einschwenkt, sondern nur immer noch flacher wird. 
In diesem Fall kann natürlich von einem „gesamten Artenbestand“ nicht ge- 
sprochen werden, da sich der Artenbestand je nach der Anzahl der Proben 
immer weiter ausdehnen läßt. Wir müssen uns deshalb auf folgende Feststel- 
lung beschränken: Falls, wie zu erwarten, der Kurvenverlauf auch nach mehr 
als 21 Proben homogen bleibt und die Abnahme der Steigung in der gleichen 
Weise wie bisher erfolgt, so wäre zumindest eine ungeheuer große Zahl von 
Proben erforderlich, um den Artenbestand auf das doppelte als bisher, also 
auf 100 Arten zu erweitern. Das heißt aber, daß zumindest der Großteil der 
regelmäßiger in den Haufen vorkommenden Arten durch unsere Proben be- 


reits erfaßt ist. 


3.1.4 Körpergrößen-Verteilung 


Abb. 8 zeigt die Verteilung der aufgefundenen Individuen auf die ver- 
schiedenen Körperlängen. Die einzelnen Arten sind dabei nach ihrer maxima- 
len Körperlänge in die betreffende Längenkategorie eingeordnet. Wie zu er- 
warten, liegt der Großteil der aufgefundenen Käfer in der Länge zwischen 
3—15 mm. Den maxımalen Individuenreichtum entwickeln dabei die Tiere 
um 3 mm. Bis etwa 20 mm Körperlänge nımmt dann der Individuenreichtum 
immer mehr ab, entsprechend der Regel, daß kleine Körpergröße mit großer 
Individuendichte korreliert ist, aufgrund des geringeren Arealbedarfs der ein- 
zelnen Individuen. Die 38 Larven des Hylobius abietis L. mit einer maxima- 
len Körperlänge von 23 mm passen dabei nur schlecht in das gewonnene Bild 
und heben sich deutlich von allen übrigen Arten ab. Läßt man sie unberück- 
sichtigt und faßt die Körperlängen zu groben Kategorien zusammen, so er- 


gibt sich die klassische Zahlenpyramide der Körperlängen-Verteilung 
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Abb. 8: Häufigkeit von Körperlängen 
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Ordinate: Anzahl Individuen der betreffenden Längenkategorie. 
Abszisse: Körperlänge (mm) 
Säule H: Hoylobius abietis L. (Larven). 
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Abb. 9: Häufigkeit von Körperlängen (grobe Kategorien) 


ohne Berücksichtigung der Hylobins-Larven 
Ordinate: Anzahl Individuen der betreffenden Längenkategorie 
Abszisse: Körperlänge (mm) 


(Abb. 9). Sie zeigt, daß mit der hier angewandten Siebmethode auch sehr 
kleine Käfer quantitativ hinreichend erfaßt werden. 


3.2 Unterschiede der einzelnen Teıle des Gesamtbe- 
standes 


In Tab. 2 sind für die einzelnen Haufen und Schichten sowie für größere 
Einheiten (Kategorien von Haufen bzw. Schichten, Schatten- und Sonnen- 
lage) verschiedene Zahlenwerte angegeben bzw. errechnet worden. Es liegt 
auf der Hand, daß bei der relativ geringen Zahl von Haufen (insgesamt 


196 Die Käferfauna der Fichtenrindenhaufen im Forstenrieder Park 


Tab,72 
Summen und Verhältnisse der Haufen 


(Abkürzungen siehe Tab. 1 und Abb, 1) 
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21 Stück, aber für die unterschiedlichen Teile des Gesamtbestandes entspre- 
chend weniger) geringfügige Unterschiede zwischen verschiedenen Kategorien 
und Typen von Haufen statistisch nicht abgesichert sind. Es können daher 
nur auffällige und konstant wiederkehrende Unterschiede berücksichtigt wer- 


den. 


3.2.1 Unterschiede der einzelnen Haufenkategorien 


a. Alter 


Untersucht man die Rindenhaufen im Feld, so ist der Unterschied zwi- 
schen den verschiedenen Sukzessionsstadien oberflächlich betrachtet weitaus am 
auffälligsten, was bereits oben beschrieben wurde. Um so erstaunlicher ist, 
daß sich zahlenmäßig kaum nennenswerte oder gar signifikante Unterschiede 
zwischen alten und jüngeren Haufen ergeben. Vergleicht man die Artenzah- 
len der verschiedenen Haufenkategorien (Tab. 2, Spalte 2, 9 und 15), so 
könnte man allenfalls feststellen, daß die alten Haufen eher weniger Arten 
aufweisen als die jüngeren, was ungewöhnlich wäre, da man ja von den älte- 
ren Sukzessionsstadien normalerweise einen größeren Artenreichtum erwar- 


tet als von den jüngeren. 


Allerdings zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen den verschiede- 
nen Sukzessionsstadien, was die Identität der Arten selbst betrifft. Darüber 
soll eine Ähnlichkeitsanalyse in einem gesonderten Kapitel weiter unten 
durchgeführt werden. 


b. Beschattung 


Auch die Beschattung scheint keinen nennenswerten Einfluß auszuüben 
auf die zahlenmäßige Besetzung der Haufen, wie ein Vergleich der betref- 
fenden Werte in Tab. 2 ergibt. Höchstens ist in sonnenständigen Haufen eine 
etwas geringere Artendichte pro Haufen festzustellen. Die angegebene 
durchschnittliche Individuendichte je Haufen und Probe beinhaltet auch die 
38 Larven des Hylobius abietis L. und erreicht dadurch den relativ hohen 
Wert von 11,3. Läßt man Hylobins weg, so ergibt sich der Wert 5,0 und da- 
mit auch individuenmäßig eine geringere Besetzung als in den schattenständi- 
gen Haufen. Trügerisch ist auch der angegebene Wert für das Individuenver- 
hältnis Mittelschicht : Unterschicht, das demnach sehr klein wäre (0,6). Man 
könnte daraus voreilig schließen, daß sich in den sonnenständigen Haufen 
(wegen der stärkeren Austrocknung peripherer Schichten!) die Individuen 
hauptsächlich in der Unterschicht konzentrieren. Doch gilt dies wiederum vor 
allem für die in jeder Hinsicht ungewöhnlichen und durch ihren Individuen- 
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reichtum alle übrigen Werte überlagernden Larven des Hylobius. Läßt man 
sie weg, so ergibt sich ein Individuenverhältnis von 2,3 für Mittelschicht : Un- 
terschicht und damit ein Wert, der innerhalb der gegebenen Schwankungs- 
breite der Individuendichte nicht deutlich von dem Wert für schattenständige 
Haufen verschieden ist. 


e. Pahreszernt 


Die schattenständigen alten Haufen zeigen beachtenswerte Veränderun- 
gen des Individuen- und Artenreichtums im jahreszeitlichen Verlauf. Fast je- 
der einzelne Haufen und jede Schicht bringt von April bis Juni eine deutliche 
Abnahme und von Juni bis August wieder einen deutlichen Anstieg der Indi- 
viduenzahl und in geringerem Umfang auch der Artenzahl (Tab. 2, Spalte 1, 
2, 5 und 9). Ob allerdings die Abnahme der Individuen- und Artenzahl zur 
Jahresmitte mit den Überwinterungsgewohnheiten der Tiere oder mit der 
stärkeren Austrocknung der Haufen im Juni oder mit sonstigen Faktoren zu- 
sammenhängt, kann damit noch nicht entschieden werden. 


3.2.2 Ahnlichkeitsanalyse 


Bisher wurden nur die reinen Arten- und Individuenzahlen sowie einige 
davon abgeleitete Verhältnisse der Haufen bzw. Gruppen von Haufen mit- 
einander verglichen. Es gibt jedoch eine praktikable Methode, um zu verglei- 
chen, wie weit zwei Haufenkategorien im Artenbestand selbst miteinander 


über 30 % 
Ähnlichkeit 


mes ı 
Schattenlage 
Juni 


Artenzahl 1 


Tab.3: AÄhnlichkeitsquotienten nach Serensen zwischen den einzelnen Haufen- 
kategorien (Abkürzungen wie in Abb. 1) 
100 X 2 X Anzahl der gemeinsamen Arten zwischen zwei Kategorien 


Artenzahl der einen Kategorie + Artenzahl der anderen Kategorie 


Ent. Arb. Mus. Frey 28, 1979 199 


identisch sind. Dies geschieht durch die Berechnung des Ähnlichkeitsquotien- 
ten nach Sörensen (siehe Tab. 3, wo auch die Formel für den Quotienten an- 
gegeben ist). Diese Zahl ist der prozentuale Anteil gemeinsamer Arten an der 
Summe der Artenzahlen zweier Haufenkategorien (mal 2, da ja auch beide 
Artenzahlen der verglichenen Haufenkategorien in den Quotienten einge- 
hen). Weisen also zwei verglichene Haufenkategorien einen Ähnlichkeits- 
quotienten von mehr als 30 0/0 auf, so heißt das, daß sie zu über 30 P/o ihres 
Artenbestandes miteinander identisch sind. 


Die Ergebnisse, die in Tab. 3 dargestellt sind, sind überraschend und in 
beeindruckender Weise deutlich und überzeugend. Über 30/0 Ähnlichkeit 
weisen auf: alle alten Haufen untereinander, unabhängig von der Beschat- 
tung und Jahreszeit. Ferner die alten Haufen in Sonnenlage mit den ’76er 


Haufen in Schattenlage(!), sowie diese mit den 77er Haufen in Schattenlage. 


Damit steht fest: Von entscheidender Bedeutung für die Zusammenset- 
zung des Artenbestandes eines Rindenhaufens ist in erster Linie das Sukzes- 
sionsstadium. Insbesondere die älteren Stadien weisen eine weitgehend gleiche 
Artenstruktur auf (meist über 50 %/o des Artenbestandes identisch!). Demge- 
genüber sind Beschattung und Jahreszeit kaum von Bedeutung für die Arten- 


zusammensetzung eines Haufens. 


ealUnterschiede dereinzelmen Schichten 


Als Bestandteile der einzelnen Haufen wurden nur die Mittelschicht und 
die Unterschicht voneinander unterschieden (die ausgetrocknete Oberschicht 
wurde bei den Untersuchungen ja nicht berücksichtigt). Es zeigt sich durchge- 
hend fast ın allen Haufen eine deutliche Bevorzugung der Mittelschicht, in 
der durchschnittlich über 3mal soviele Individuen auftreten als in der Unter- 
schicht. Hinsichtlich der Artenzahl je Haufen und Schicht liegen die Verhält- 
nisse ähnlich (vgl. Tab. 2, Spalte 1, 2, 5, 9, 17, 18, 23 und 24). Eine Ausnahme 
bilden wiederum die Larven des Hylobius, die in der Unterschicht etwa 7mal 
so zahlreich waren als in der Mittelschicht, und mit ihrem ohnehin schon 
recht großen Individuenreichtum die Zahlenwerte der entsprechenden Hau- 
fen stark beeinflussen. Läßt man Aylobius weg, so ergibt sich auch für diese 
Haufen das normale Bild. 


Die Ergebnisse der Schichtanalyse sind eindeutig und unerwartet. Man 
hätte selbstverständlich in der meist feuchteren Unterschicht eher mehr Kä- 
fer erwartet als in der Mittelschicht. Über die wirklichen Ursachen des beob- 
achteten Tatbestandes können jedoch mit Hilfe des vorliegenden Materials 
nur Spekulationen angestellt werden. Man könnte beispielsweise einen Zu- 


sammenhang mit der tagesperiodischen Erwärmung der Haufen vermuten 
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oder man könnte denken, daß in dem relativ feuchten Sommer 1977 die zu- 
mindest etwas trockenere Mittelschicht von den sonst feuchtigkeitsliebenden 
Tieren ausnahmsweise bevorzugt wurde. Doch braucht diesen Überlegungen 


hier nicht weiter nachgegangen zu werden. 


33 Merkmaleund Eunktion der einzelnen Arten und 


Familien 


Im folgenden sollen in systematischer Reihenfolge die Familien und ins- 
besondere die Arten der Käfer in den Rindenhaufen im einzelnen besprochen 
werden. Insbesondere soli anhand bekannter Tatsachen ihrer Lebensweise 
und ihres ökologischen Verhaltens, sowie mit Hilfe der in Tabelle 1, 4 und 5 
gewonnenen Zahlenwerte, aufgezeigt werden, welchen Platz .die betreffende 


Art bzw. Familie im Okosystem Rindenhaufen wahrscheinlich oder mögli- 
| 
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Tab.4: Zahlenwerte der Familien (Abkürzungen siehe Tab. 1) 
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Tab, 5 


Zahlenwerte der Arten 


CARABIDAE 

Nebria brevicollis T, „ss... 
Notiophilus palustris Dft, . 
Notiophilus biguttatus F, .. 
Bembidion unicolor Chaud, .. 
Trechus obtusus Er, .„.....:.. 
Trichotichnus laevicollis D, 
Pterostichus oblongopunct,F, 
Pterostichus niger Schall, . 
Pterostichus strenuus Panz,. 
Pterostichus metallicus F, „ 


Abax ater V.ssp,.germanus Sb, 
Molops piceus Panz,. 
Agonum gracile Gyll,. 
Platynus 


DA 


assimilis Fayk. ... 
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Acidota crenata F, 
Oxytelus 


sculpturatus Grav., 


Stilicus erichsoni Fauv,. ... 


Domene scabricollis Er, 
Lathrobium geminum Kr, 
Lathrobium brunnipes F, 
Lathrobium longulum Grav. . 
Lathrobium pallidum Nordm, 
Xantholinus tricolor F, ,„... 
Xantholinus linearis Ol, . 
Baptolinus affinis Payk, 
Othius punctulatus Gze, .::.. 
Othius myrmecophilus K,s,st 
Gabrius exiguus Nordm, 
Gabrius astutus Er, „.oes. 0... 
Quedius mesomelinus M,s,str, 
Quedius plagiatus Mannh, .. 
Quedius fumatus Steph. ..:.. 
Habrocerus capillaricornis 
Conosoma immaculatum Steph, 
Tachinus subterraneus L, 
Tachinus pallipes Grav, 
Tachinus rufipes Deg. ..:... 
Geostiba circellaris Grav, 
Liogluta microptera Thonms, 
Atheta procera Kr. .„..sser... 
Atheta picipennis Mannh, .. 
Atheta cinnamoptera Thoms, 
Oxypoda annularis Mannh,. .. 
Zyras cognatus Märk, 
ELATERIDAE 

Melanotus rufipes Hbst, 
NITIDULIDAE 

Pityophagus ferrugineus L, 
CURCULIONIDAE 

Hylobius abietis L. 
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cherweise einnimmt. Wo neue Erkenntnisse über die Lebensweise oder Mor- 
phologie einer bestimmten Art gewonnen werden konnten, sind sie hier dar- 
gelegt. Dies betrifft vor allem die beiden gezüchteten Arten Quedius mesome- 
lıinus Marsh. (Staphylinidae) und Hylobius abietis L. (Curculionidae). Aller- 
dings sind solche Erkenntnisse in den wenigstens Fällen wirklich gesichert, da 
hierzu viel umfangreichere Experimente nötig wären. So bewegen sich die 
meisten hier geäußerten Aussagen über die Lebensweise der einzelnen Tiere 
ım Bereich der Spekulation, was durch den häufigen Gebrauch der Wendun- 
gen „möglicherweise“, „vermutlich“, „unter Umständen“ usw. unterstrichen 
wird. 


Zur Erläuterung von Tab. 5: Unter „D Abundanz pro m?“ verstehe 
ich die Gesamtzahl aller Individuen einer Art, die in sämtlichen Proben zu- 
sammengenommen (= 539 | Substrat) gefunden wurden, umgerechnet auf 
1000 1. Die Zahi bezieht sich also auf die Individuendichte der betreffenden 
Art in den Haufen insgesamt und besagt nichts über ihre meist wesentlich 
höhere lokale Dichte. Diese wird ausgedrückt durch die „max. Abundanz pro 
m3“. Diese Zahl ist die Individuendichte der Art in ihrer individuenreich- 
sten Einzelprobe (= 12,84 | Substrat), umgerechnet auf 1000 1. Sie sagt aber 
nichts darüber aus, ob es Haufen mit über 1000 | Substrat gibt, in denen die 
Art überall gleichmäßig mit der relativ hohen Dichte vorkommt, wie sie ın 
einer Einzelprobe von 12,84 | (allerdings verteilt auf drei verschiedene Pro- 
bestellen am Haufen) festgestellt wurde. 


3.31 Carabıdae 


Die Laufkäfer bilden mit 14 Arten (und 49 Individuen) 28 %/o der Kä- 
ferarten (oder 24,2 %/o der Individuen) in den Fichten-Rindenhaufen. Käfer 
und Larven leben zum überwiegenden Teil räuberisch und nachtaktiv. Zur 
Überwinterung suchen sie mit Vorliebe faulende pflanzliche Substanzen auf, 
insbesondere vermodernde Baumstümpfe. Somit kommen die Rindenhaufen 
als Jagdrevier, Tagesversteck oder Überwinterungsquartier für Carabiden in 
Frage. Da die Laufkäfer als Nahrung weichhäutige Organismen bevorzugen, 
kommen unter den Bewohnern der Rindenhaufen vor allem Nematoden, 
Schnecken und Insektenlarven ın Betracht, aber auch alle anderen tierischen 
Bewohner der Haufen. Tab. 2, Spalte 6 und 10, sowie Tab. 4 zeigen konstant 
wiederkehrend, daß in fast allen Haufenkategorien die Mittelschicht gegen- 
über der Unterschicht als Aufenthaltsort für Carabiden deutlich bevorzugt 
wird. Insgesamt finden sich in der Mittelschicht sechsmal soviele Individuen 
Laufkäfer als in der Unterschicht. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
die angegebenen Werte für die Mittelschicht zum Teil auch die Bewohner der 
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trockenen und vor der Probenahme entfernten obersten Schicht enthalten, 
welche beim Vorgang des Abräumens aktiv oder passiv in die Mittelschicht 
gelangt sind. Dennoch ist diese Tatsache erstaunlich, da man von den Lauf- 
käfern als Bewohnern der Bodenoberfläche ebensogut ein Einwandern in die 
Haufen von unten nach oben vermuten könnte. Auch das Nahrungsangebot 
an weichhäutigen Organismen ist in den unteren Schichten mindestens eben- 
so groß wie in der Mittelschicht. Es ist daher eher zu vermuten, daß die Rin- 
denhaufen von den Carabiden vor allem als Tagesversteck benutzt werden, 
in das sie tagsüber oberflächlich einwandern. Möglicherweise spielen auch 
Feuchtigkeitsgradienten sowie die Belüftung eine Rolle. Es ist denkbar, daß 
die Tiere zur Überwinterung wesentlich tiefer in die Haufen eindringen, wor- 
auf auch die Ergebnisse der August-Analyse hindeuten (die einzige Haufen- 
kategorie, die in der Unterschicht mehr Carabiden aufweist als in der Mittel- 
schicht, siehe Tab. 2, Spalte 6). Erwähnenswert ist auch das ungewöhnliche 
Geschlechterverhältnis von Männchen zu Weibchen wie 1,5 zu 1 (Tab. 4). Die 
Zahl ist allerdings nicht signifikant genug, um weitergehende Vermutungen 
darüber anzustrengen. 


Die Laufkäferfauna der Fichten-Rindenhaufen stellt sich im einzelnen 
wie folgt dar: 


Nebria brevicollis F. 


wurde ın 2 Exemplaren in der Mittel- und Unterschicht eines schattenstän- 
digen, alten Haufens im Juni gefunden. Die humusliebende Art besitzt eine 
enorme ökologische Potenz und ist als Bewohner der verschiedensten Lebens- 


räume auch in den Rindenhaufen durchaus zu erwarten. Räuberisch. 


Notiophilus palustris Dft. 


2 Weibchen aus der Mittelschicht eines sonnenständigen, 2jährigen Hau- 
fens im Juni. Bei uns allgemein verbreitet und überall häufig. Die Art liebt 
Feuchtigkeit und Schatten, Überwinterung als Imago, Fortpflanzung im Früh- 
jahr. 


Wohl räuberisch, ebenso wie die folgende Art. 


Notiophilus biguttatus F. 


1 Ex. in der Unterschicht eines schattenständigen alten Haufens im 
August. Die Art ist bei uns überall gemein. Lebensweise wie vorige. Mögli- 
cherweise wurde die Unterschicht des Haufens als Überwinterungsquartier 
aufgesucht. 
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Bembidion unicolor Chaud. 


Je ein Weibchen ın der Mittelschicht eines einjährigen und in der Unter- 
schicht eines frischen Haufens jeweils im Juni erbeutet. Die Art ist bei uns 
nicht häufig und bevorzugt feuchte Stellen von Laubwäldern. Um so erstaun- 
licher ist das Vorkommen in einem trockenen Fichtenforst, zumal sogar in 
zwei verschiedenen Rindenhaufen, die über 1,5 km voneinander entfernt lie- 
gen. Offenbar wirken die Rindenhaufen, besonders die jüngeren, die innen 
sehr viel Nässe speichern, als „Feuchtstellen“ im trockenen, schottergründigen 
Gelände und werden daher von diesen Tieren aufgesucht. 


Trechus obtusus Er. 


Es wurden insgesamt sechs Exemplare (5 Männchen und 1 Weibchen) in 
einem schattenständigen alten Haufen gefangen, und zwar 3 im April (davon 
2 ın der Unterschicht), 1 ım Juni (Mittelschicht) und 2 im August (Unter- 
schicht). Eigenartigerweise wurde diese Art in keinem anderen Haufen ge- 
funden, dafür hier aber regelmäßig immer wieder. Offenbar hat sie in diesem 
schattigen alten Rindenhaufen eine zusagende Lebensstätte gefunden und sich 
für einige Zeit hier angesiedelt. Sie ıst bei uns nicht häufig und bevorzugt 
feuchte, schattige Orte. 


Trichotichnus laevicollis Dft. 


Insgesamt 5 Ex. dieser montanen Art wurden im Juni in einem einjähri- 
gen, schattenständigen, und in einem alten, sonnenständigen Haufen jeweils 
in der Mittelschicht gefunden. Die beiden Haufen stehen nur einige 100 m 
voneinander entfernt im Karl-Geräumt. 


Pterostichus oblongopunctatusF. 


Es wurden 2 Ex. im April in einem schattenständigen alten Haufen ge- 
funden, 1 Ex. im Juni in einem schattenständigen frischen Haufen und 2 Ex. 
im Juni in einem sonnenständigen 2jährigen Haufen (alle in der Mittel- 
schicht). Die Art ist in unseren Wäldern überall gemein und ist auch im For- 
stenrieder Park überall verbreitet. Sie überwintert als Imago gerne in mor- 
schen Baumstümpfen. Fortpflanzung im Frühjahr. 


Pterostichus niger Schall. 


1 Weibchen wurde im Juni in der Mittelschicht eines schattenständigen, 
jährigen Haufens gefunden. Die Art ist bei uns in Wäldern überall verbrei- 
tet und meist häufig. Fortpflanzung im Herbst, Überwinterung als Larve oder 


Imago. 
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Pterostichus strenuus Panz. 


1 Weibchen im Juni in der Mittelschicht eines schattenständigen, 1jähri- 
gen Haufens. Eine gewöhnliche Art, besonders der feuchteren Wälder. 


Pterostichus metallicus F. 


Je ein Männchen und ein Weibchen wurden im Juni in der Mittelschicht 
zweier schattenständiger, frischer Haufen gefunden. Die Art ist montan bis 


subalpin verbreitet und meist häufig. Tagaktiver Räuber. 


Abax ater Vill. ssp. germanus Schaub. 


3 Männchen und 1 Weibchen wurden in der Mittelschicht eines frischen 
und eines einjährigen, schattenständigen Haufens, sowie eines sonnenständi- 
gen alten Haufens im Juni gefunden. Ein typischer und häufiger Bewohner 
montaner Wälder. Die aufgefundenen Stücke gehören genitalmorphologisch 
zur ssp. germanus Schaub. des nördlichen und östlichen Alpengebiets. 


Molops piceus Panz. 


3 Männchen und 1 Weibchen in der Mittelschicht von 2 frischen und 
2 einjährigen schattenständigen Haufen im Juni. Die Art ist weit verbreitet 


und in unseren Wäldern nicht selten. 


Agonum gracıle Gyll. 


1 Weibchen aus einem sonnenständigen, 2jährigen Haufen in der Mittel- 
schicht (Juni). Die Art ist eigentlich ein Bewohner sumpfiger Gebiete. Das 
Vorkommen in einem Rindenhaufen, abseits von jeder Feuchtstelle, deren es 
ım Forstenrieder Park einige gibt, ist immerhin recht bemerkenswert. Mögli- 
cherweise ist hier der gleiche Effekt wirksam, der bereits oben (bei Bembidion 


unicolor Chaud.) angesprochen wurde. 


Platynus assimilis Payk. 


Die Art ist in unseren Fichtenforsten überall äußerst gemein. Dement- 
sprechend wurde sie in fast allen Haufenkategorien festgestellt (mit Ausnah- 
me der 2jährigen, sonnenständigen Haufen), zu allen Jahreszeiten, in fast 
allen Altersklassen, in beiden Beschattungsstufen, jedoch stets in der Mittel- 
schicht. Es handelt sich um eine dominante Art (6,3 °/o aller Individuen) mit 
einer durchschnittlichen Abundanz von 24,1 Individuen pro m3 Substrat. 
(Die maximale Abundanz an der dichtestbesiedelten Stelle beträgt 468 Indi- 
viduen pro m? Substrat). Das Geschlechtsverhältnis ist ausgeglichen 
(Männchen zu Weibchen 7:6). Die Art weist auch eine relativ hohe Konstanz 
auf: Sie ist in 28,6 °/o aller Haufen vertreten. 


206 Die Käferfauna der Fichtenrindenhaufen im Forstenrieder Park 


32. Ely.drop.hilidae 


Die Hydrophiliden sind mit 2 Arten in den Rindenhaufen vertreten. Sie 
bilden 4 0/o der Arten und 1/0 der Individuen der Käferfauna der Fichten- 
Rindenhaufen. Imagines meist Pflanzen- oder Detritusfresser, Larven teilweise 
karnivor. Die beiden in Rindenhaufen gefundenen Arten sind hinsichtlich ih- 
rer sonstigen Lebensweise recht unterschiedlich. 


Helophorus guttulus Motsch. ssp. brevipalpis Bed. 


ist normalerweise ein reiner Wasserbewohner. Daß ein Exemplar (Weib- 
chen) dieser aquatischen Art im August in der Mittelschicht eines schattenstän- 
digen alten Rindenhaufens gefunden wurde, mag Zufall sein (verflogenes 
Exemplar), oder es handelt sich um ein Überwinterungsquartier oder um 
einen vorübergehenden Ersatzlebensraum für ein Tier, das vor kurzem einem 
austrocknenden Gewässer entflohen ist. Der häufige Wasserkäfer paßt jeden- 
falls gar nicht in die Käferwelt der Fichten-Rindenhaufen. 


Megasternum boletophagum Msh. 


ist dagegen hier voll am Platz. 1 Weibchen wurde in der Mittelschicht 
eines schattenständigen, einjährigen Haufens im Juni erbeutet. Es handelt sich 
um eine allgemein verbreitete und häufige Art, die überall an Kot, faulenden 
Pflanzensubstanzen und Pilzen zu finden ıst. Da die Rindenhaufen aus fau- 
lenden, stark verpilzten Pflanzenresten bestehen, ist eher erstaunlich, daß die 


Art nicht häufiger darin gefunden wurde. 


3.33. Pr] ınd.ae 
Die Ptiliiden sind mit einer Art (3 Individuen, 2 Männchen und 1 Weib- 


chen) in den Haufen vertreten. Larven und Käfer ernähren sich, soweit be- 
kannt, ausschließlich von Pilzsporen. So ist es nicht verwunderlich, daß diese 
Kleinstkäfer die Rindenhaufen besiedeln, bestehen doch zumindest die jün- 
geren Haufen fast ausschließlich aus stark verpilzter Pflanzensubstanz. Tat- 
sächlich wurden die Tiere auch nur in frischen und einjährigen Haufen fest- 
gestellt, da diese weitaus am meisten verpilzt sind. Wenngleich die Tiere in 
3 verschiedenen Haufen angetroffen wurden und damit immerhin eine Kon- 
stanz von 14,3 0/o aller Haufen aufweisen, ist die geringe Individuenzahl 
(jeweils 1 Ex.!) sehr erstaunlich, zumal es sich um Kleinkäfer von winzigen 
Ausmaßen (unter 1 mm) handelt. Dieser Umstand mag auf unzureichende 
Siebmethoden zurückzuführen sein: Das stark verpilzte Material ist sehr 
gallertig und klebrig, so daß möglicherweise ein großer Teil der Individuen 
am Material kleben bleibt, statt ins Gesiebe zu fallen. Weiterhin sind die Tie- 
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re bei der Auslese größerer Gesiebe wegen ihrer geringen Körpergröße nur 


schwer zu entdecken, sofern sie sich nicht schnell bewegen. 
Unsere Art ist 


Acrotrichis fascicularis Hb., 


eine gewöhnliche und bei uns allgemein verbreitete Art unter faulenden 
Vegetabilien. Es wurde je 1 Ex. in der Mittelschicht eines schattenständigen 
frischen, in der Mittelschicht eines schattenständigen 1jährigen und in der Un- 
terschicht eines schattenständigen 1jährıgen Haufens entdeckt. 


3.3.4 Staphylinidae 


Die Staphyliniden bilden mit 109 Individuen aus 30 Arten insgesamt 
53,7 %/o aller Individuen und 60 ®/o aller Arten in den Haufen, und sind da- 
durch quantitativ und qualitativ mit Abstand die umfangreichste Familie in 
der Käferfauna der Fichten-Rindenhaufen. Man findet sie in den verschie- 
densten Lebensräumen, vor allem aber in Bodenstreu und verfaulenden Sub- 
stanzen pflanzlicher oder tierischer Herkunft. Ihre Ernährungsweise ist jedoch 
nur bruchstückhaft bekannt. Von vielen Arten ist bekannt, daß sie die ge- 
nannten Orte nur aufsuchen, um die zahlreichen dort lebenden Kleintiere 
(Arthropoden, Nematoden, Mollusken usw.) zu verzehren. Von anderen Ar- 
ten wird behauptet, daß sıe echte Substratfresser sind, die sich von den ange- 
botenen Faulstoffen, Pilzen und Detritus ernähren. Der weitaus größte Teil 
unserer Staphyliniden hingegen ist hinsichtlich seiner Ernährungsweise völlig 
unerforscht. Man kennt von den meisten Arten lediglich die Lebensstätten, in 


denen sie von den Sammlern gefunden werden. 


Als solche Lebensstätte sind selbstverständlich die Rindenhaufen vorzüg- 
lich geeignet, was die große Zahl der vertretenen Staphylinidenarten beweist. 
Allerdings treten die Arten fast stets in einer sehr geringen Individuendichte 
auf. Bis auf eine Ausnahme (Geostiba circellaris Grav.) liegen die maximalen 
Abundanzwerte deutlich unter 1 Ex. pro halben Liter Substrat (= 500 Ex. 
pro m? Substrat), wie Tab. 5 zeigt. Wenn man annımmt, daß Substratfres- 
ser in wesentlich größeren Individuendichten auftreten als prädatorische Ar- 
ten (wegen des unvergleichlich größeren Nahrungsangebotes), so käme also 
nur eine der insgesamt 30 in den Haufen vorhandenen Staphylinidenarten 
als Substratfresser und damit als Glied in der Abbaukette der Rindensub- 
stanz ın Frage. 


Bemerkenswert ist die Verteilung der Staphyliniden in den Schichten der 
Rindenhaufen. Zwar bevorzugen Individuen wie Arten in fast allen Haufen- 


kategorien regelmäßig die Mittelschicht gegenüber der Unterschicht, wie 


208 Die Käferfauna der Fichtenrindenhaufen im Forstenrieder Park 


aus Tab. 2, Spalte 7 und 11 ersichtlich ist, aber im Verhältnis Carabidae: 
Staphylinidae liegen die Werte in der Mittelschicht in allen Juni-Proben für 
die Carabiden stets günstiger als in der Unterschicht, sowohl hinsichtlich Ar- 
tenzahl als auch Individuenzahl (siehe Tab. 2, Spalte 8 und 12). Lediglich im 
April und August sind die Arten- und Individuenzahlen für Carabiden im 
Verhältnis zu Staphyliniden meist in der Unterschicht größer als in der Mit- 
telschicht, was möglicherweise auf die Überwinterungsgewohnheiten der Ca- 
rabiden zurückzuführen ist (tiefes Eindringen in das verrottende Pflanzen- 
material). Um die Jahresmitte hingegen halten sich die Staphyliniden deut- 
lich mehr in der Unterschicht auf als die Carabiden. Über die Gründe für die- 
ses Verhalten können allerdings hier nur Spekulationen aufgestellt werden, 
die besser unterbleiben. 


Das Geschlechterverhältnis der Staphyliniden in den Rindenhaufen ist 
völlig ausgeglichen: Es wurden insgesamt 54 Männchen und 55 Weibchen ge- 
fangen, wie Tab. 4 ausweist. 


Die einzelnen Arten stellen sich wie folgt dar: 


Acıdota crenata F. 


2 Männchen wurden in der Unterschicht des sonnenständigen 2jährigen 
Haufens Nr. I im Juni gefunden. Dieser Haufen ist auch der einzige, in dem 
Hylobius abietis L. festgestellt wurde, wie überhaupt dieser Haufen sowohl 
in der Mittel- wie in der Unterschicht verhältnismäßig sehr viele Arten auf- 
weist, die sonst in keinem anderen Haufen angetroffen wurden. (Siehe 
Tab. 2, Spalte 3). Dadurch genießt dieser Haufen eine Sonderstellung, wie 


weiter unten bei Hylobius abietis L. noch näher auszuführen sein wird. 


Unsere Art ist bei uns allgemein verbreitet, aber meist selten und jahr- 
weise erheblich schwankend. Die Imagines halten sich zumeist in Moos auf, 
sowohl an trockenen wie an feuchten Plätzen. Die Larve wurde in feuchtem 
Fallaub angetroffen und soll sich von Dipterenlarven ernähren, was auch den 


Aufenthalt in Rindenhaufen erklären könnte. Die Imago überwintert. 


Oxytelus sculpturatus Grav. 


Insgesamt 3 Ex. (2 Männchen und 1 Weibchen) wurden in der Unter- 
schicht des soeben erwähnten Haufens, sowie in der Unterschicht eines schat- 
tenständigen, einjährigen Haufens jeweils im Juni erbeutet. Die Art ist bei 
uns ein häufiges Allerweltstier und hält sich an allen möglichen faulenden und 
gärigen Vegetabilien auf. Larvenentwicklung an keine bestimmten Zeiten 
gebunden, sondern das ganze Jahr über, wie bei vielen „Komposthaufentie- 


cc 


ren . 
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Stilicus erichsoni Fauv. 


1 Männchen im Juni in der Unterschicht eines sonnenständigen 2jähri- 
gen Haufens. Die Art ist nicht selten und euryök unter faulenden Vegetabi- 


lien der verschiedensten Art. Die Imago überwintert. 


Domene scabricollis Er. 


1 Männchen wurde in der Mittelschicht eines schattenständigen alten 
Haufens im August gefunden. Die Art ist montan bis subalpin verbreitet 
und strahlt ins Alpenvorland bis Umgebung München aus. Sie lebt im feuch- 
ten Laub, Moos, faulendem Holz, Mulm und unter losen Rinden. Sie soll nach 
Franz 1950 (aus Horion 1965) einen guten ökologischen Zeigerwert besitzen: 
„Ihr ausschließliches Verkommen in Waldböden und die hohe Stetigkeit ihres 
Auftretens in den montanen Laubwäldern macht sie zu einer wichtigen Cha- 
rakterart dieses Biotops.“ Daß das Tier in einem montanen Laubwald, der 
vor Jahrhunderten in einen Fichtenforst umgewandelt wurde, immer noch 


existiert, ist also recht erstaunlich. 


Lathrobium geminum Kr. 


1 Männchen in der Mittelschicht eines sonnenständigen alten Haufens im 
Juni. Weit verbreitet und nicht selten. Ein Ubiquist an feuchten Lokalitäten 


unter faulenden Stoffen. 


Lathrobium brunnipes F. 


Es wurden im Juni insgesamt 3 Männchen und 3 Weibchen aufgefunden, 
und zwar in der Mittelschicht eines schattenständigen 1jährıgen Haufens, in 
der Mittelschicht eines sonnenständigen alten Haufens, sowie ın der Mittel- 
und Unterschicht zweier sonnenständiger, 2jähriger Haufen. Die Art weist 
damit eine Konstanz von immerhin 19 %/o aller Haufen auf. Es handelt sich 
um eine häufige Art faulender Vegetabilien (Laub, Heu, Stroh, Moos, Über- 
schwemmungsgenist, Komposthaufen). Sie soll feuchte und sumpfige Böden 


bevorzugen. 


Lathrobium longulum Grav. 


1 Weibchen wurde in der Mittelschicht des schon erwähnten sonnenstän- 
digen, 2jährigen Haufens Nr. I im Juni gefunden. Bei uns überall häufig un- 
ter faulenden Vegetabilien (Laub, Schilf, Heu, Stroh, Genist, Kompost), viel- 
fach zusammen mit der vorigen Art. Bevorzugt ebenfalls feuchte Böden. Die 


Imago überwintert. 
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Lathrobium pallidum Nordm. 


1 Männchen und 1 Weibchen wurden im Juni in der Unterschicht eines 
schattenständigen alten Haufens erbeutet. Die Art ist bei uns nicht häufig, 
aber verbreitet in den verschiedensten Biotopen: Felder, Wiesen, Gärten, 
Sand- und Kiesgruben, Wälder, hauptsächlich an faulenden Stoffen (Jäte- 
Unkraut, Heu, Stroh, Laub, Moos, Genist, vielfach in Tierbauten). 


Xantholinus tricolor F. 


2 Männchen und 1 Weibchen wurden in der Mittelschicht eines schatten- 
ständigen, alten Haufens im Juni und wieder im August gefunden. Eine häu- 
fige Art der Wälder unter faulenden Stoffen, Moos und Rinden. 


Xantholinus linearis Ol. 


3 Männchen wurden im August in der Mittel- und Unterschicht eines 
schattenständigen alten Haufens gefunden. Eine häufige Art der verschie- 
densten Biotope, unter faulenden Vegetabilien aller Art. 


Baptolinus affınis Payk. 

Es fanden sich 10 Ex. (5 Männchen und 5 Weibchen) nur in schattenstän- 
digen alten Haufen, dort jedoch in allen Haufen, zu allen Jahreszeiten und 
in beiden Schichten. Die Art ist bei uns nicht selten und lebt im feuchten, 
morschen Holz, Mulm und Rinde, nur in schattigen, feuchten Lagen. Die Kä- 
fer sollen sich von kleinen Dipterenlarven ernähren. Dieser Umstand sowie 
die Anpassung an vermoderte Holz- und Rindensubstanz und das Feuchtig- 
keitsbedürfnis machen die schattenständigen alten Rindenhaufen zur geeig- 
neten Wohnstätte für unsere Art, die dadurch in einer neuen, vom Menschen 
künstlich geschaffenen, ökologischen Nische Fuß fassen kann. Immerhin er- 
reicht sie an den Stellen dichtester Besiedlung eine Abundanz von 390 Indi- 
viduen pro m? Substrat, was für eine räuberische Art dieser Größe durch- 
aus beträchtlich ist. 


Othius punctulatus Gze. 


Die insgesamt 6 Ex. (4 Männchen und 2 Weibchen) fanden sich in allen 
schattenständigen alten Haufen, zu allen Jahreszeiten und in beiden Schich- 
ten, sowie auch in der Unterschicht eines sonnenständigen alten Haufens. 
Eine typische Art der Bodenstreu, insbesondere faulender Vegetabilien, die 
bei uns in Wäldern nicht selten ist. Eines der beiden im August (7. 8.77) auf- 
gefundenen Tiere war noch immatur (unausgefärbt), was mit den bisherigen 
Angaben über ihre Entwicklung übereinstimmt: neue Generation ab Ende 
Juli bis Mitte August. 

Auch diese Art scheint sich in den alten Rindenhaufen einzubürgern. 
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Othius myrmecophilus K. s. str. 


1 Weibchen im Juni in der Mittelschicht eines schattenständigen alten 
Haufens. Eine häufige Art in Wäldern an Moos und Faulstoffen. Der Name 
ist irreführend: Eine Bindung an Ameisen besteht nicht, sondern der Käfer 
kommt nur zufällig an Orten vor, wo sich oftmals auch Ameisen aufhalten. 


Liebt trockene Lebensräume. 


Gabrius exiguus Nordm. 


1 Ex. (Weibchen) dieser seltenen Art wurde im Juni in der Mittelschicht 
des sonnenständigen 2jährigen Haufens Nr. I erbeutet. Die Art lebt an feuch- 
ten Biotopen (Ufer, Sümpfe), aber auch auf Feldern und an Waldrändern, 
meist unter faulenden Stoffen (Laub, Gras, Heu, Mist), aber auch unter mor- 
schen Rinden. Trotz ihrer anscheinend unspezifischen ökologischen Ansprüche 
gilt die Art bei uns als sehr selten. Von Bühlmann wurde sie ın 1 Ex. im 
August 1950 im Forstenrieder Park nachgewiesen und nunmehr in Rinden- 


haufen dort wiedergefunden. 


Gabrius astutus Er. 


1 Ex. (Männchen) mit der vorigen Art zusammen im gleichen Haufen. 
Die Art ist eigentlich ein Bewohner der Ufervegetation schnell fließender 
Gebirgsbäche und findet sich dort auch unter faulenden Stoffen (Laub, Schilf, 
Genist). Im trockenen Fichtenforst ist die Art nicht zu erwarten, wohl aber 
im benachbarten Isartal, von wo sich einzelne Exemplare durchaus in den 
Forstenrieder Park verfliegen können. Vielleicht ein weiterer Hinweis auf die 
Attraktivität der innerlich nassen Rindenhaufen für feuchtigkeitsliebende 


Arten inmitten eines trockenen Geländes. 


Quedius mesomelinus Marsh. 


1 Ex. (Weibchen) wurde in der Mittelschicht eines schattenständigen fri- 
schen Haufens im Juni gefangen. Weiterhin wurden Larven und Puppen die- 
ser Art in sehr vielen Haufen angetroffen, insbesondere in dem sonnenständi- 
gen, 2jährigen Haufen Nr. I, in dem sich auch die Larven des Hylobius 
abietis L. entwickelten, so daß der Staphylinide möglicherweise als Raubfeind 
des Hylobius in Frage kommt. Aus diesem Grund, und weil die Puppe bisher 
nur mangelhaft beschrieben war, wurde die vorliegende Art näher unter- 
sucht. 


Sie ist kosmopolitisch verbreitet und bei uns überall häufig, oftmals sy- 
nanthrop in Kellern, Schuppen und Scheunen unter faulenden Vegetabilien, 
aber auch in natürlichen Höhlen und Bergwerken, sowie in unterirdischen 


Tierbauten. Häufig auch in Komposthaufen oder anderen faulenden Stoffen 
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ın Feldern und Wäldern, sowie in hohlen Stämmen, im Mulm, unter Moos, 
Laub usw., und in faulenden Pilzen. Also glattweg ein Allerweltstier hin- 
sichtlich Verbreitung und Biotopanspruch. 


Neben der Stammform kommt in Mitteleuropa noch die Subspezies 
skorazewskyi Korge vor, die in den Ostalpen verbreitet ist, und sich nur 
durch die Form des Penis von der Stammform unterscheidet. Nach Angaben 
des Autors der Unterart sind die Tiere, die in der Münchner Umgebung auf- 
treten, und damit auch die Stücke aus dem Forstenrieder Park, Übergangs- 
formen zwischen beiden Unterarten. (Aus Horion, 1965.) 


Es wurden im Rahmen der normalen Proben insgesamt 23 Individuen 
verschiedener Stände in den Haufen festgestellt, und zwar in allen Haufen- 
kategorien jüngeren Alters (0—2 Jahre), niemals in alten Haufen. Dabei liegt 
der Schwerpunkt deutlich bei den 2jährigen Haufen, in denen insgesamt 
3 Puppen, 10 Altlarven und 3 Larven des vorletzten Stadiums gefunden wur- 
den. In den 1jährigen Haufen fand sich 1 Altlarve sowie 4 Larven des vor- 
letzten Stadiums. In den frischen Haufen lediglich 1 Imago und 1 Altlarve. 
Eine signifikante Bevorzugung bestimmter Schichten konnte nicht festgestellt 
werden, lediglich in dem sonnenständigen, 2jährıgen Haufen Nr. I, in dem 
auch die Larven des Hylobius gefunden wurden, welche deutlich die Unter- 
schicht bevorzugen, fanden sich in der Mittelschicht 3 Ex. des Quedius, ın der 
Unterschicht hingegen 9, — ein weiterer Hinweis auf ein mögliches Räuber- 
Beute-Verhältnis Quedius-Hylobius, da die Schichtung übereinstimmt und in 
keinem anderen Haufen auch nur annähernd soviele Quedius gefunden wur- 


den, wie in dem mit Hvlobius befallenen. 


Die Determination der Larven des Quedius bereitet keine Schwierigkei- 
ten, da sie mehrfach und ausführlich beschrieben wurden und zudem ein 
brauchbarer Bestimmungsschlüssel für alle bekannten Larven der Gattung 
Quedius existiert (Beier, 1928). Die Puppe des Quedius mesomelinus Marsh. 
hingegen ist meines Wissens bisher nur einmal und dazu recht mangelhaft 
von Xambeu, 1907, beschrieben worden (aus Beier und Strouhal, 1928). Um 
eine einwandfreie Bestimmung der aufgefundenen Puppen zu gewährleisten, 
wurden Larven und Puppen dieser Art in der oben (Kap. 2.5) angegebe- 
nen Weise gezüchtet. Die Larven und Puppen wurden, wie angegeben, neben 
den normalen Proben am 2.6. 1977 aus dem mit Hylobius befallenen Hau- 
fen zusätzlich entnommen. Bis Mitte Juni waren alle Puppen geschlüpft, 
bis Ende Juni waren auch aus den beiden Larven die Imagines geschlüpft 
(1 Männchen und 1 Weibchen). Damit ergibt sich eine Puppenruhe von ma- 
ximal ca. 3 Wochen, was mit den Angaben über andere Quedius-Arten 


vollkommen übereinstimmt. Im übrigen deutet die gleichzeitige Existenz 
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der verschiedensten Stände dieser Art darauf hin, daß ihre Larvenent- 
wicklung nicht oder nur sehr vage an bestimmte Jahreszeiten gebunden ist, 
was ja bei kosmopolitisch verbreiteten „Komposthaufenarten“ (wegen der 
relativ gleichbleibenden Wärme ım Substrat) durchaus nicht ungewöhnlich ist. 


Durch die Zucht konnten, unter Einbeziehung der Exuvien, ganze Ent- 
wicklungsreihen (Larve-Puppe-Imago) einzelner Individuen aufgestellt wer- 
den, so daß sich die konservierten, noch vollständigen Puppen nach Art und 
Geschlecht einwandfrei zuordnen ließen und in der angegebenen Weise ab- 
gebildet wurden (siehe Abb. 10, 11 u. 12). 
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Abb. 10: Quedius mesomelinus Marsh., Puppe, Dorsalansicht 
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Bei der Beschreibung der Puppe will ich mich hauptsächlich auf diejeni- 
gen Merkmale beschränken, die unsere Art von anderen Arten unterscheiden. 
Der allgemeine Habitus einer Quedius-Puppe ist ja längst bekannt und aus 
meinen Darstellungen ohne weiteres ersichtlich. Bemerkenswert ist dabei, daß 
Quedius und viele andere Staphylinidengattungen eine Mumienpuppe (Pupa 
adectica obtecta) besitzen, während die meisten Käfer eine freie Puppe auf- 
weisen (Pupa adectica exarata libera), bei der die Extremitäten und übrigen 
Körperanhänge frei vom Körper abstehen, während sie bei der Mumienpup- 
pe durch die erhärtete Exuvialflüssigkeit an den Körper angeklebt und alle 
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Abb. 11: Quedius mesomelinus Marsh., Puppe, Ventralansicht 
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Außenwände stark sklerotisiert sind. Über die Funktion dieser Einrichtung 
bei vielen Staphylinidenpuppen, die ja nicht wie viele Schmetterlings- oder 
Coccinellidenpuppen frei an der Luft sitzen, sondern tief verborgen im Sub- 
strat ruhen, kann ich lediglich Spekulationen anstellen, die hier nicht am 
Platz sind. Ebenso über die Funktion der lateralen Dorne am Abdomen der 
Puppe. 


+O 
or 


Abb. 12: Quedius mesomelinus Marsh., Puppe, Lateralansicht 
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Die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale der Puppe des Quedius me- 
somelinus Marsh. gegenüber den anderen Quedins-Arten, soweit sie mir aus 
der Literatur bekannt sind, sind folgende: 


Die Farbe ist während der überwiegenden Zeit der Puppenruhe durch- 
scheinend honiggelb, nicht ziegelrot, wie Xambeu in seiner Beschreibung der 
Quedius-mesomelinus-Puppe angibt. Allerdings ist die Farbe in der aller- 
ersten Zeit nach der Verpuppung wesentlich heller und kurz vor dem Schlüp- 
fen der Imago wesentlich dunkler. 


Die Länge der von mir untersuchten Individuen beträgt 6,0—7,1 mm. 


Für die Puppen der anderen Arten werden angegeben: 


Qu. abietum Kiesw. 9 mm 
Qu. tristis Grav. 9 mm 
Qu. cinctus Payk. 7 mm 
Qu. molochinus Grav. 7 mm 
Qu. ochripennis M£n. 6 mm 
Qu. capucinus Grav. 5—6 mm 
Qu. umbrinus Er. 5,5: mm 


Die Breite beträgt ca. 2,5 mm (bei Qu. capucinus Grav. 2 mm). 


Die Scheide des Maxillarpalpus ist in voller Länge sichtbar und liegt der 
Mandibelscheide lateral an. Bei Qu. ochripennis M£n. ist sie weitgehend unter 
der Mandibelscheide verborgen. 


Auch die Vorderbeinscheide (Pedotheca 1) ist neben der Fühlerscheide 
(Ceratotheca) und der Maxillarpalpusscheide in voller Länge sichtbar, und 


nicht darunter verborgen wie bei Qu. ochripennis M£n. 


Die Enden der Mittelbeinscheiden (Pedotheca 2) verlaufen parallel, be- 
rühren sich nicht, sondern lassen zwischen sich einen breiten Streifen des Tho- 
rax frei, durch welchen eine deutliche Mediannaht verläuft. Die Enden der 
Flügelscheiden (Pterotheca) liegen ihnen lateral an und berühren sich eben- 
falls nicht. Im Gegensatz dazu steht wiederum Qu. ochripennis M£n., bei 
dem sich Flügelscheiden und Mittelbeinscheiden median berühren bzw. über- 
kreuzen, so daß die Thorakalsternite ventral kaum sichtbar sind. 

Die Hinterbeinscheide (Pedotheca 3) ist einfach, während sie bei Qn. 
ochripennis M&n. am Ende der Schienen innen einen Dornfortsatz trägt, der 
sich unter die Flügelscheiden zieht. 

Der Vorderrand des Halsschildes (Pronotum) ist einfach. Bei Qu. umbri- 
nus Er. trägt er zwei kurze Borsten, bei Qu. capucinus Grav. zwei sehr kurze, 


steife Dornen („Apicalsetae“ am Vorderende der Puppe). 
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Die lateralen Dornen an den Abdominalsegmenten 2 bis 8 sind lang und 
spitz, erreichen fast die Länge eines Abdominalsegments. Bei Qu. capucinus 
Grav. und Qu. molochinus Grav. sind sie kurz und scharf, bei Qu. umbrinus 


Er. sind es äußerst feine Zähnchen. 


Interessant sind die Bildungen des 9. Abdominalsegments, wie die Ab- 
bildungen zeigen. Beide Geschlechter tragen ein Paar nach hinten gerichteter 
Fortsätze, die in einen Dorn enden. Sie werden von den Autoren mit den ver- 
schiedensten Termini angesprochen, so z. B. als „Cerccide“ (Beier und Strou- 
hal, 1928), als „terminal spines“ (Voris, 1939), oder als „Pseudocerci“ 
(Scherf, 1964). Über die Korrektheit dieser Bezeichnungen zu streiten, ist hier 
nicht der richtige Platz, zumal mir Funktion und Homologie dieser Körper- 
bildungen ohne weitere Untersuchungen nicht ersichtlich sind. Die weiblichen 
Puppen tragen, ventral anschließend, zusätzlich ein weiteres Paar ebensol- 
cher Körperanhänge („female accessory spines“ nach Voris, 1939). Die ge- 
schlechtsspezifische Zuordnung dieser weiblichen Anhänge scheint Beier und 
Strouhal, 1928 (und anscheinend auch den Autoren vor ihnen) nicht klar ge- 
wesen zu sein, vielmehr erklären sie ihre Anhänge als allgemeines Merkmal 
für beide Geschlechter ihrer Puppen. Voris, 1939, erkennt jedoch klar ihre 
Zuordnung zum weiblichen Geschlecht, was durch die vorliegende Arbeit, ins- 
besondere durch die vollständigen Entwicklungsreihen einzelner Individuen 
verschiedenen Geschlechts, bestätigt wird. Die männlichen Puppen tragen da- 
gegen an der ventralen Basismitte desselben Abdominalsegments geschlechts- 
spezifische Auszeichnungen mir unbekannter Bedeutung. Die weiblichen Kör- 
peranhänge sind bei unserer Art wesentlich kleiner und kürzer als diejenigen 
der beiden Geschlechter. Bei Qu. abietum Kiesw. sind beide Paare fast gleich- 


lang, bei Qu. molochinus Grav. sogar die weiblichen etwas länger. 


Quedius plagiatus Mannh. 


2 Weibchen wurden jeweils in der Mittelschicht eines frischen und eines 
einjährigen schattenständigen Haufens im Juni gefunden. Die Art ist boreo- 
montan verbreitet und selten. Sie lebt in Gebirgswäldern an oder in der Nähe 
von Nadelholzstämmen und -stümpfen unter loser Rinde, Moos, Laub, Na- 
delstreu, Reisig usw., und wird als Feind der Borkenkäfer und der Bock- 
käferlarven von der Forstwirtschaft sehr geschätzt. Sie ist in den Bayrischen 
Alpen allgemein verbreitet, kommt aber kaum ins Alpenvorland. Aus der 
Umgebung Münchens liegen nur alte Funde aus dem letzten Jahrhundert vor. 
Ein weiterer Hinweis auf den ziemlich montanen Biotopcharakter des For- 
stenrieder Parks. 
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Quedius fumatus Steph. 
3 Ex. (2 Männchen und 1 Weibchen) wurden in der Mittelschicht eines 


schattenständigen, 1jährigen, und eines sonnenständigen, 2jährigen, sowie in 
der Unterschicht eines schattenständigen, 1jährıgen Haufens jeweils im Juni 
gefunden. Eine häufige Art unter totem Pflanzenmaterial an feuchten Stellen 
montaner Laubwälder. Wiederum ein Hinweis auf den Charakter der Rin- 
denhaufen als Mikro-Feuchtstellen im trockenen Forst. 


Habrocerus capillaricornis G. 


Die Art wurde nur in der Mittelschicht alter Haufen gefunden, und 
zwar in einem schattenständigen 2 Ex. im April und 3 Ex. im August, sowie 
in einem sonnenständigen Haufen 1 Ex. im Juni. Insgesamt 4 Männchen und 
2 Weibchen. Die Art ist bei uns nicht selten an Pilzen und an verpilztem Ma- 
terial. Um so erstaunlicher ist, daß sie gerade in alten Haufen gefunden wur- 
de, die ja wesentlich weniger verpilzt sind als die jungen. 


Conosoma immaculatum Steph. 


1 Männchen und 1 Weibchen wurden in der Mittelschicht eines alten und 
eines einjährigen schattenständigen Haufens jeweils im Juni gefangen. Eine 


häufige Art an faulenden, gärigen Vegetabilien. 
Tachinus subterraneus L. 

1 Weibchen im Juni in der Mittelschicht eines schattenständigen, frischen 
Haufens. Ein Übiquist an faulenden Vegetabilien. Bei uns nicht selten. 
Tachinus pallipes Grav. 


Je 1 Ex. (Männchen und Weibchen) wurden im Juni in der Mittelschicht 
eines einjährigen und in der Unterschicht eines frischen, schattenständigen 
Haufens gefunden. Bei uns häufig an Kot, Aas, Kompost, Faulstoffen. 


Tachinus rufipes Deg. 

1 Weibchen im Juni in der Unterschicht eines sonnenständigen 2jährigen 
Haufens. Ein Ubiquist an faulenden Stoffen. Bei uns sehr häufig. 
Geostiba circellaris Grav. 


Die häufigste Art in den Fichten-Rindenhaufen. Von den insgesamt 
39 Exemplaren sind erstaunlicherweise 15 Männchen und 24 Weibchen. Das 
Zahlenmaterial ist in diesem Fall groß genug, um zumindest halbwegs signi- 
fikante statistische Aussagen zu machen. 


Die Art wurde ausschließlich in alten Haufen gefunden, dort aber in al- 
len Haufenkategorien, zu allen Jahreszeiten, in allen Schichten und in beiden 
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Schattenlagen, mit Abstand jedoch die meisten Individuen (24 Ex.!) in der 
Mittelschicht eines schattenständigen alten Haufens im April. Die Art liebt 
offenbar verfaulendes Material, das schon stark zersetzt ist. Soviel bekannt 
ist, entwickeln sich die ersten Stände im Juni/Juli, so daß die meisten Ima- 
gines im Herbst und im Frühjahr zu finden sind, was durch das vorliegende 
Zahlenmaterial aus den Rindenhaufen bestätigt werden kann (in den schat- 
tenständigen alten Haufen 32 Ex. im April, 2 im Juni und 4 ım August). 


Die Art ist bei uns überall gemein an verfaulenden Substanzen aller Art. 
Sie scheint tatsächlich gut an die Haufen angepaßt zu sein, während die mei- 
sten bisherigen Arten mehr oder minder zufällig wirken und nicht feststeht, 
ob sie in den Haufen wirklich zuhause sind. G. circellaris Grav. weist sowohl 
die höchste Konstanz unter allen Haufenbewohnern auf (33,3 %/o aller Hau- 
fen sind von ihr besiedelt), als auch die größte Individuendominanz: Sie 
stellt 19,0 %/0 aller Individuen und ist damit eine eudominante Art der Fich- 
ten-Rindenhaufen. Möglicherweise ist diese Art tatsächlich ein Substratfres- 
ser. Dafür spricht die hohe Individuendichte, die an Stellen dichtester Be- 
siedlung immerhin 1872 Individuen pro m? Material beträgt, was aller- 
dings bei der geringen Körpergröße der Tiere (3 mm) nicht außergewöhnlich 
beeindruckend ist. 


Interessanterweise wird die Mittelschicht gegenüber der Unterschicht 
stark bevorzugt: Insgesamt 33 Fx. fanden sich in der Mittelschicht, 6 in der 
Unterschicht, was ein Verhältnis von 5,6 zu 1 ergibt. 


Jedenfalls zeigt dieser Staphylinide deutlich: Wenn eine Art in einem 
größeren Teil der Haufen angesiedelt und einigermaßen häufig ist, dann wird 
sie selbst bei geringer Körpergröße mit unseren Methoden dennoch in der ge- 
hörigen Anzahl erfaßt. Die geringen Individuenzahlen vieler Arten sind also 


kaum ein Fehler der Methode, sondern liegen in der Sache selbst begründet. 


Liogluta microptera Thoms. 

Je 1 Männchen und 1 Weibchen wurden im August in der Mittelschicht 
zweier schattenständiger alter Haufen gefunden. Keine seltene Art, lebt wohl 
an Faulstoffen. 

Atheta procera Kr. 

1 Männchen im August in der Unterschicht eines schattenständigen alten 
Haufens. Boreomontan verbreitet, selten. 

Atheta picipennis Mannh. 


1 Weibchen in der Unterschicht eines schattenständigen, frischen Haufens 
im Juni. Eine montane Art, meist selten. 
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Atheta cinnamoptera Thoms. 


1 Männchen wurde im Juni in der Mittelschicht eines schattenständigen, 
1jährıgen Haufens gefunden. Nicht selten, lebt wohl an Faulstoffen. 


Oxypoda annularis Mannh. 


Es wurden insgesamt 4 Ex. (2 Männchen und 2 Weibchen) in den Rin- 
denhaufen gefunden, und zwar im April in einem schattenständigen alten 
Haufen 2 Ex. in der Mittelschicht und in einem ebensolchen Haufen 1 Stück 
in.der Unterschicht. Weiterhin im Juni 1 Stück in der Mittelschicht eines son- 
nenständigen alten Haufens. Also nur in alten Haufen gefangen. Bei uns 
häufig, ein Ubiquist in faulenden und verpilzten Stoffen. 


Zyras cognatus Märk. 


1 Männchen dieses myrmecophilen Staphyliniden wurde im April in der 
Unterschicht eines schattenständigen alten Haufens erbeutet. Das Tier lebt ın 
Nestern der Ameisenart Lasius fuliginosus Latr. und ist in Südbayern selten. 
Die Käfer verlassen zeitweise die Nester ihrer Wirte und schwärmen aus. Da- 
bei können sich auch einzelne Exemplare (zufällig oder durch Feuchtigkeit 
und Fäulnis angelockt) in die Rindenhaufen verfliegen. Möglicherweise steht 
auch der betreffende Haufen in der Nachbarschaft eines Lasius-Nestes. Ein- 
zelne Ameisen verschiedener Arten wurden ohnehin ständig bei ihrem räube- 


rischen Handwerk in den Haufen angetroffen. Larvenentwicklung im Mai. 


3.3.5 Elaterıdae 


Die Schnellkäfer sind mit einem Individuum einer Art in den Haufen 
vertreten. Allerdings wurden Elateridenlarven mehrfach in den Haufen ge- 
funden, so daß diese Familie als fester Bewohner der Haufen gelten kann. 
Doch kommen hierfür nur unspezialisierte und häufige Arten der vermodern- 
den Holzsubstanz in Frage. Fine davon ist 


Melanotus rufipes Hbst. 


1 Männchen wurde im April in der Mittelschicht eines schattenständigen 
alten Haufens entdeckt, wahrscheinlich im Puppenlager, wo die Imagines 
Ende August schlüpfen und überwintern. Die Larve lebt im vermodernden 
feuchten Laub- und Nadelholz und soll sich sowohl von anderen Insekten, 
als auch von Holzstoffen ernähren. 


3.36 Nitidulidae 


Auch diese Familie ist nur mit einem Exemplar einer Art in den Rinden- 
haufen gefunden worden. Die Vertreter dieser Familie führen eine unter- 
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schiedliche Lebensweise. Sie leben teilweise phytophag oder saprophag in 
lebenden oder toten Pflanzen, teilweise aber prädatorisch. Dazu gehört auch 


unsere Art: 


Pityophagus ferrugineus L. 

1 Männchen wurde im Juni in der Mittelschicht eines schattenständigen 
frischen Haufens gefunden. Käfer und Larven leben normalerweise unter 
Nadelholzrinde als Feinde der Borkenkäfer (/ps, Hylastes, Dendroctonus). 
Die Imagines unternehmen von April bis Juni ausgedehnte Schwärmflüge und 
werden oft weit von ihrer Lebensstätte entfernt aufgefunden, vielfach auf 
frisch entrindeten Fichtenstämmen und Holzklaftern. Es ist selbstverständ- 
lich, daß der Geruch der frischen Rindenhaufen die Tiere ebenfalls stark an- 
lockt, so daß sie sich hier niederlassen, obwohl ihre gewohnte Nahrung hier 
nicht zu finden ist. Wahrscheinlich kein ständiger Bewohner der Rindenhau- 
fen. 


3.3.7 Curculionidae 


Das Gros der Arten dieser Familie lebt in allen Ständen rein phytophag 
an lebender Pflanzensubstanz. Lediglich ein relativ geringer Teil der Arten 
frißt morsches oder verrottendes Holzmaterial. Eine dieser Arten sorgt dafür, 
daß die Rüsselkäfer mit 38 Individuen (= 18,7 %o aller Individuen sämtlı- 
cher Arten) einen ganz beträchtlichen Platz in der Käferfauna der Fichten- 


Rindenhaufen einnehmen. 


Hylobius abietis L. 


ist einer unserer allerwichtigsten Forstschädlinge. Schädlich sind aus- 
schließlich die Imagines durch ihren Plätzfraß an Nadelholztrieben. Die Lar- 
ven entwickeln sich in der Regel im morschen Holz der Nadelholzstümpfe. 
Die Entwicklungsdauer schwankt je nach Klima und Substrat von !/ı Jahr bis 
zu 5 Jahren. In unseren Breiten darf eine mittlere Entwicklungsdauer von 
ca. 2 Jahren angenommen werden. Die Fiablage geschieht bevorzugt im 
Frühjahr und Sommer, ebenso das Schlüpfen der frischen Käfer. (Angaben 
nach Scherf, 1964, und Jakobs/Renner, 1974.) 


Seit Jahrzehnten wird aus Skandinavien berichtet, daß dort die Larven 
des Rüsselkäfers auch in Nadelholz-Rindenhaufen in nennenswerter Anzahl 
brüten (ausführlicher Bericht: Brammanis, 1963). Nunmehr ist der Nachweis 
auch für Deutschland erbracht: In dem sonnenständigen 2jährigen Haufen 
Nr. I fanden sich in den normalen Proben in der Mittelschicht 5 und in der 
Unterschicht 33 erwachsene Larven des Hylobins abietis L. Alle übrigen Hau- 


DD Die Käferfauna der Fichtenrindenhaufen im Forstenrieder Park 


fen waren unbesetzt. Die Larven ließen sich ohne weiteres bestimmen anhand 
der Bestimmungstabelle für die Gattung Aylobius (Scherf, 1964). 


Der befallene Haufen bedeckt eine Fläche von ca. 10 m? und ist in der 
Mitte ungefähr 40 cm hoch. Er ist 2 Jahre alt, sonnenständig, und im Innern 
durch die Pilz- und Mikrobentätigkeit stark glitschig und gallertig. Inter- 
essanterweise wurden in diesem Haufen in der Mittel- und Unterschicht ver- 
hältnismäßig viele Arten gefunden, welche ebenfalls in keinem anderen Hau- 
fen entdeckt wurden. (Siehe Tab. 2, Spalte 3.) Was aber diesen Haufen in sei- 
ner Zusammensetzung und in seinen sonstigen Bedingungen so deutlich von 
anderen Haufen unterscheidet, ist mir nicht ersichtlich. 


Hylobius ist mit 18,7 °/o aller in den Haufen vertretenen Individuen 
eine eudominante Art der Fichten-Rindenhaufen, was nicht weiter verwun- 
derlich ist. Denn er ist unter den 50 Käferarten der Rindenhaufen die einzi- 
ge, die wir mit Sicherheit als Holz-Substratfresser ansprechen können. 


Entsprechend hoch ist auch die Abundanz der Art: An Stellen optimaler 
Besiedlung, also in der Unterschicht des befallenen Haufens, finden sich 
2574 Individuen pro m? Substrat. Dies ist mit Abstand die höchste Maxi- 
malabundanz aller in den Haufen vertretenen Arten. Die Zahl wird aber 
noch eindrucksvoller, wenn man berücksichtigt, daß es sich hier um massige 
Tiere mit einer Körperlänge bis 23 mm handelt! Die Zahl stimmt mit den 
Ergebnissen von Brammanis, 1963, überein, der je nach Klima und Substrat 
zwischen 1000 und 7500 Larven pro m? Material fand. Geht man davon 
aus, daß sich in einem gut befallenen Baumstumpf maximal 300 Aylobius 
entwickeln können, so wird klar, welche erhebliche Bedeutung den Rinden- 
haufen für die Vermehrung dieses Rüsslers in unseren Forsten zukommt. Of- 
fenbar paßt sich diese Art auch bei uns immer mehr an den neuen Teil-Le- 
bensraum Rindenhaufen in unseren Forsten an und läßt sich in breitem Um- 


fang dort nieder. 


Um die Entwicklungsdauer der Larven grob zu untersuchen, wurden ne- 
ben den normalen Proben weitere 10 erwachsene Larven aus dem befallenen 
Haufen entnommen und gezüchtet (Methode siehe Kap. 2.5). Die Zucht 
ergab bis Ende Juli 3 Imagines, die übrigen Exemplare waren während der 
Zucht abgestorben. Eine Nachsuche in dem befallenen Haufen im August er- 
gab, daß auch dort keine Larven mehr vorhanden waren (also wohl alle be- 
reits geschlüpft). Da es sich um einen 2jährigen Haufen handelt, läßt sich also 
folgender Entwicklungsablauf annehmen: Eiablage im Sommer 1975 in den 
frischen Haufen, Larvenentwicklung bis Sommer 1977, Verpuppung und 
Schlüpfen des Jungkäfers im gleichen Sommer. Dieser Zyklus würde mit al- 
len bisher bekannten Fakten übereinstimmen: Brammanıs, 1963, fand in den 


Ent. Arb. Mus. Frey 28, 1979 223 


Haufen je nach Klima, Lage und Substrat Entwicklungszeiten von 14 Mona- 
ten bis zu 5 Jahren, und gibt dabei eine Dauer von 2—3 Jahren als Mittel- 
wert an. Er erklärt ferner, daß nach seinen Untersuchungen am jeweils glei- 
chen Ort die Entwicklungsdauer in Stümpfen und in Rindenhaufen gleich ist. 
Da bei uns in Stümpfen eine durchschnittliche Entwicklungsdauer von 2 Jah- 
ren angenommen wird, dürfte eine 2jährige Entwicklung auch in den Rinden- 


haufen ziemlich wahrscheinlich sein. 


Allerdings gibt es sicher auch bei uns erhebliche Schwankungen je nach La- 
ge, Klima und Substrat. Sowohl Entwicklungsdauer als auch Befallsdichte be- 


dürfen noch der weiteren Untersuchung. 


Auf den Staphyliniden Quedius mesomelinus Marsh. als möglichen 
Raubfeind der Hylobius-Larven wurde bereits oben hingewiesen. Auch die- 


ser Zusammenhang wäre noch näher nachzuprüfen. 


34 Ökologisches Gesamtbild der Fichten-Rinden- 
haufen 


Versucht man die vorgestellten Käferarten der Fichten-Rindenhaufen 
nach Lebensweise und ökologischen Merkmalen in Gruppen zusammenzufas- 
sen, so stößt man alsbald auf erhebliche Schwierigkeiten. Sie liegen darin be- 
gründet, daß die Lebensweise und Ökologie sehr vieler (oder der meisten) 
behandelten Arten nicht oder nur ganz bruchstückhaft bekannt ist. Bekannt 
ist in sehr vielen Fällen nur die Örtlichkeit oder der Kleinlebensraum, worin 
die betreffende Art von den Sammlern zumeist gefunden wird. Wenn aber 
eine Art z. B. Pilzbewohner ist, wie etwa viele Staphyliniden, so ist damit 
noch völlig offen, ob sie auch tatsächlich mycetophag ist oder nur prädato- 
risch als Raubfeind der mycetophagen Arten lebt. So ist eine Gruppierung 
des Artenbestandes nach Ernährungsformen (saprophag, mycetophag, xylo- 
phag, carnivor usw.) auch nicht näherungsweise möglich. Die Arten lassen 
sich dagegen relativ gut nach ihren Ansprüchen an den Lebensraum aufglie- 
dern (die Begriffe überlappen sich zum Teil). Von den 50 Arten, die in den 
Haufen festgestellt wurden, sind 


saprophil a 

mycetophil 4 

myrmicophil 

Bewohner der Fichtenrinde 
(„pini-corticicol“) 3 

hygrophil 14 

xerophil 


streng montan 8 
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Nach dem Grad der Zönosebindung sind von den 50 Arten 


stenök 0 
euryök und ubiquistisch 46 
xenök 4 


Verwebt man alle in der vorliegenden Arbeit gewonnenen Fakten zu 
einem zusammenhängenden ökologischen Gefüge, so entsteht vor uns das 
Bild eines neuentstandenen Teillebensraumes im Forst, für welchen noch keine 
speziell angepaßten (stenöken) Arten existieren. Solche müssen sich ja erst im 
Verlauf einer jahrhundertelangen Evolution herausbilden. Solange dies nicht 
geschehen ist, versuchen die ökologisch nächstverwandten Arten, die neuent- 
standenen ökologischen Nischen so gut es geht auszufüllen. Wie die meist nie- 
drigen Individuenzahlen und die enormen Schwankungen im Artenbestand 


zeigen, gelingt dies nur in wenigen Fällen mit einigermaßen Erfolg. 


Die ökologisch nächstverwandten Arten, die sich um die neuentstande- 
nen Nischen bewerben, sind meist unspezialisierte, euryöke und ubiquistische 
Fäulnis- und Pilzbewohner. Das große Heer der vagilen, unsteten und öko- 
logisch anspruchslosen Räuber ist natürlich auch zur Stelle. Sie können aber 
kaum eine größere Individuenzahl erreichen, da es an Beutetieren fehlt. Diese 
müssen ja „Primärproduzenten“, also Substratfresser oder zumindest Pilz- 
fresser sein, welche aber viel größere Anpassungsschwierigkeiten zu überwin- 
den haben als etwa ein jagender Laufkäfer. 


Interessant ist das Verhalten der natürlichen Fichtenrinden-Bewohner. 
Zwei davon, Quedius plagiatus Mannh. und Pityophagus ferrugineus L., 
sind in ihrem Lebensraum bereits als Borkenkäferfeinde spezialisiert. Die 
Fichten-Rindenhaufen als relativ nah verwandte ökologische Nischen werden 
von ihnen zwar immer wieder angeflogen, aber die Besiedlungsversuche schei- 
tern, da ihnen ihr spezielles Nahrungsangebot fehlt. Sie haben den Übergang 
bisher nicht geschafft. Anders dagegen Hylobius abietis L. Er ist unter der 
Rinde der Fichtenstümpfe ein Substratfresser und offenbar ökologisch anpas- 
sungsfähig. Seine relativ große ökologische Potenz bei gleichzeitig naher öko- 
logischer Verwandtschaft machen ihn zur erfolgreichsten Art der Rindenhau- 
fen. Daß er trotzdem nur einen der insgesamt neun untersuchten jüngeren 
Haufen bewohnt, zeigt, daß auch er offenbar noch Schwierigkeiten mit dem 


neuen Lebensraum hat. 


Bemerkenswert ist auch die große Zahl feuchtigkeitsliebender Arten (ins- 
gesamt 14), die in den Haufen angetroffen wurden. Wie bereits eingangs er- 
wähnt, ist der Forstenrieder Park ein relativ trockener Fichtenforst mit nur 


sehr wenigen natürlichen Feuchtstellen. In diesen Feuchtstellen könnten diese 
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Arten wohl vorkommen. Daß aber auch die Rindenhaufen mit ihrer doch 
beträchtlichen Wasserspeicher-Kapazität von diesen Arten zumindest zeit- 


weise und in geringer Zahl aufgesucht werden, ist erstaunlich. 


Es bleibt noch zu erwähnen, daß 8 der insgesamt 50 Arten, welche in die 
Haufen einwandern, streng montane Bergwaldbewohner sind. Dies bestätigt 
erneut den ziemlich montanen Charakter des Forstenrieder Parks, trotz (oder 
gerade wegen?) seiner Aufforstung mit Fichten. 


4. Vergleich mit der parallelen Arbeit über Kiefern-Rindenhaufen‘*) 


Zur gleichen Zeit und am selben Ort wurde parallel zu der vorliegenden 
Arbeit auch eine Untersuchung über Kiefern-Rindenhaufen von Herrn Rein- 
hard Waldert, München, durchgeführt. Da die Methode und die Gesichts- 
punkte zur Auswahl der Haufen, sowie die Zielsetzung des Unternehmens in 
beiden Untersuchungen annähernd gleich sind, sollten auch die erzielten Er- 
gebnisse in gewissem Umfang vergleichbar sein. Die nachfolgenden Ausfüh- 
rungen beziehen sich allerdings nur auf schattenständige Haufen, da sonnen- 
ständige Kiefern-Rindenhaufen nicht in ausreichender Anzahl zur Verfügung 
standen. 


Der Artenbestand der beiden Lebensräume ist zahlenmäßig etwa gleich 
groß: In den Kiefern-Rindenhaufen wurden insgesamt 47 Käferarten fest- 
gestellt, in den Fichten-Rindenhaufen 50. Davon sind 16 Arten in beiden Le- 
bensräumen gemeinsam, was nach Serensen einen Ähnlichkeitsquotienten 
von immerhin 34 %o ergibt. Das ist der Anteil der gemeinsamen Arten am 
gesamten Artenbestand der Haufen. Als gemeinsame dominante Art wurde 
Geostiba (Sipalia) circellaris Grav. ermittelt. Offenbar ist dieser Sta- 
phylinide relativ gut an Nadelholz-Rindenhaufen verschiedener Arten 
angepaßt und scheint sich dort einzubürgern. 


In beiden Fällen sind die alten Haufen jeweils im Juni am geringsten be- 
setzt, im April und im August wesentlich reicher. Wahrscheinlich spielen die 
Haufen also doch eine nennenswerte Rolle für die Überwinterungsgewohn- 
heiten vieler Käfer. Gemeinsam ist auch das Phänomen, daß in der Mittel- 
schicht der Haufen wesentlich mehr Individuen konzentriert sind als in der 


Unterschicht. Eine Erklärung dafür ist allerdings nicht ohne weiteres ersicht- 


lich. 


*) Dieser Abschnitt wurde von den Verfassern der beiden Arbeiten gemeinsam 
erstellt. 
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Unterschiedlich ist jedoch der Individuenreichtum bei verschieden alten 
Haufen. In alten Kiefernhaufen ergaben sich wesentlich weniger Individuen 
als in jüngeren, während bei Fichtenhaufen diesbezüglich keine signifikante 
Abweichung festzustellen war. 


Wie zu erwarten, fanden sich Larven des Aylobius abietis L. in Rinden- 
haufen beider Sorten, da ja auch Kiefern- und Fichtenstümpfe gleichermaßen 
von dem Tier befallen werden. Es handelt sich um folgende Funde: 


Fichte: In einem 2jährigen sonnenständigen Haufen insgesamt 38 erwachsene 


Larven in den normalen Proben ım Juni. 


Kiefer: In einem halbjährigen, halb beschatteten Haufen 1 Imago im Juni, 
im September dann 1 erwachsene Larve in einem besonnten Rand- 
bezirk desselben Haufens. 


In beiden Fällen scheint Besonnung die Entwicklung der Larven zu be- 
günstigen. Für Fichten-Rindenhaufen wurde eine 2jährige Entwicklungsdauer 
angenommen, bei Kiefern-Rindenhaufen handelt es sich in dem betreffenden 


Fall offenbar um eine einjährige Entwicklungsdauer. 


Beim Vergleich der Lebensweise der aufgefundenen Arten zeigt sich eine 
erstaunliche Übereinstimmung dahingehend, daß in beiden Fällen die präda- 
torischen Arten über das normale Maß reich vertreten sind, während spezia- 
lisierte Substratfresser kaum anzutreffen sind. Auch die Individuendichte der 
vertretenen Arten ist in beiden Fällen bis auf wenige Ausnahmen außer- 
ordentlich gering. Es handelt sich eben in beiden Fällen um neuentstandene 
und einander sehr ähnliche Lebensräume, an die sich noch kaum Arten im 
Verlauf der Evolution spezifisch angepaßt haben. 


5. Schlußfolgerungen 


Üblicherweise erwartet der Okologe in einem neuentstandenen und 
frisch besiedelten Lebensraum eine relativ geringe Artenfülle bei gleichzeitig 
hoher Individuenzahl. Hohe Artenzahl bei relativ geringem Individuen- 
reichtum der einzelnen Arten und großer Evenness gilt dagegen als Merkmal 
von älteren und ausgeglichenen, ökologisch stabilen und vielseitigen Lebens- 


gemeinschaften. 


Daß diese ökologische Faustregel nicht in jedem Fall gilt, zeigt die vor- 
liegende Arbeit. Es liegt ein enormer Unterschied zwischen einem neugeschaf- 
fenen Lebensraum, welcher in dem betreffenden Gebiet seit Jahrtausenden 
immer wieder von neuem auftritt (z. B. eine neue Sandbank oder eine Brand- 
fläche), und einem absolut neuen Lebensraum mit völlig neuen Lebensbedin- 
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sungen, welche vorher noch nie oder jedenfalls nicht in nennenswertem Um- 
fang auf der Erde aufgetreten sind. Hierfür muß ja erst die Evolution in 
jahrhundertelanger Tätigkeit die entsprechend angepaßten Arten erschaffen. 


Die „Fauna“ in einem solchen neuen Lebensraum ist keine Fauna im 
herkömmlichen Sinn. Es handelt sich vielmehr um ein buntes Gemisch ver- 
schiedenster Arten, welche zum Teil aus reiner Vagilität und Ungebunden- 
heit (viele Laufkäfer), zum Teil wegen eines enormen Populationsdruckes in 
ihrer bisherigen Wohnstätte, und zum Teil auch aufgrund ökologischer 
Verwandtschaft in dem neuen Lebensraum Fuß zu fassen versuchen, meist 
jedoch ohne Erfolg. Daher die geringen Individuenzahlen bei einer gleich- 
zeitig relativ hohen Artenzahl. Der Tierbestand eines solchen Lebens- 
raumes ist also alles andere als eine, auch nur im geringsten stabile, aufeinan- 
der eingespielte Artengemeinschaft. Auch eine wunderschöne klassische Do- 
minanzverteilung darf darüber nicht hinwegtäuschen: Es handelt sich dabei 
nur um eine zufällige Widerspiegelung der Dominanzverhältnisse ın der nä- 
heren oder ferneren Umgebung, und die mag ja ın Ordnung sein. Unter den 
Neuankömmlingen in einem neuen Lebensraum gibt es eben auch häufige und 
weniger häufige Arten, entsprechend ihrem Vorkommen in den bisherigen 
Lebensstätten. Denn von den Arten, die in ıhrer alten Heimat schon recht 
zahlreich vertreten waren, können natürlich mehr Individuen auf Wander- 
schaft gehen als von den seltenen. Das gleiche gilt für die klassische Zahlen- 
pyramide der Körpergrößenverteilung. 


Erst die Analyse der Konstanzwerte der einzelnen Arten, die insgesamt 
extrem niedrigen Abundanzwerte, sowie insbesondere eine Untersuchung des 
ökologischen und biologischen Verhaltens der einzelnen Arten, offenbaren in 
diesem Fall dem Forscher den wahren Charakter des untersuchten Lebens- 


raumes. 


6. Zusammenfassung 


Die vorliegende Arbeit untersucht im Forstenrieder Park bei München 
die Käferfauna der Fichten-Rindenhaufen als einem neuen Teil-Lebensraum 
unserer Forste. Die Arten werden qualitativ und quantitativ ermittelt und 
ihre Verteilung auf bestimmte Haufentypen und Schichten festgehalten. Es 
zeigt sich, daß die insgesamt 50 aufgefundenen Käferarten in sehr niedriger 
Abundanz und mit sehr geringer Konstanz in den Haufen auftreten, woraus 
geschlossen wird, daß es sich im wesentlichen nur um erfolglose Besiedlungs- 
versuche der verschiedenen Arten handelt, da noch keine speziell angepaßten 
Formen für die Haufen existieren, von einigen Ausnahmen abgesehen. Als 


eine dieser Ausnahmen kann der Große Braune Rüsselkäfer Aylobius abietis 
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L. gelten, dessen Altlarven in den unteren Schichten eines sonnenständigen, 
2jährigen Haufens mit der erstaunlichen Abundanz von 2574 Individuen pro 


m? Haufenmaterial aufgefunden wurden. 
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